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Die Vorarbeiten zur Sprengung von Flood Rock bei New York. 
Fig. I. Ansicht von Flood Rock im jetzigen Zustande. — Fig. II. 


Frühere Ansicht desselben. — Fig. III. Horizontaler Stollen. — Fig. IV. 


Arrangement der Stollen. 
Fig. V. Verticaler Schnitt durch Flood Rock. 
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_ DER TECHNIKER. 


Die Vorarbeiten zur Sprengung des Flood 
Rock im nördlichen Eingange des 
New Yorker Hafens, 


Ein #Blick auf die Karte von New York und 
Umgebung lehrt uns, dass die von Europa kom- 
menden Schiffe durch zwei natürliche Wasser- 
strassen in den Hafen New-York’s gelangen kön- 
nen. Die gewöhnlich verfolgte Linie geht vor 
Sandy Hook vorüber und zwischen Staten Island 
und der Südspitze von Long Island hindurch. 
Alle Schiffe, welche einen grösseren Tiefgang 
haben, müssen diese Route nehmen, obwohl sie 
bedeutend länger ist als die zweite Route, die 
durch den Long Island Sund zwischen dem Fest- 
lande und der Manhattan Insel einerseits und 
Long Island andererseits durchführt. Dieser Weg 
ist indessen nur für Schiffe von geringem Tiefgang 
passirbar, da derselbe bei Hell Gate durch Felsen- 
riffe blockirt ist. Da es nun augenscheinlich von 
grossem Vortheile sein würde, wenn alle von Eu- 
ropa, sowie die von den nördlichen Häfen der 
Ostküste Amerika’s kommenden Schiffe diesen 
zweiten Weg benützen könnten, so hat man in den 
letzten Jahren mit grossem Aufwande daran ge- 
arbeitet, die gefährlichen Felsenriffe aus dem 
Wege zu räumen. 

Die bei dieser Arbeit angewandte Methode ist 
im Princip ziemlich einfach, kostet indessen viel 
Zeit und Geld und erfordert die ganze Aufmerk- 
samkeit der Ingenieure, indem durch unrichtige 
Sprengung das Werk Monate lang aufgehalten und 
beschädigt werden kann. — Der erste Schritt be- 
steht natürlich in der genauen Untersuchung der 
einzelnen Theile des Riffes sowohl in Bezug auf 
ihre Gestalt und. Formation wie auf ihre Schich- 
tung und auf etwa vorhandene Sprünge. Zu die- 
sem Zwecke wird der Felsen zuerst soweit wie 
möglich abgebaggert, was mit Hülfe der gewöhn- 
lichen Bagger-Maschinen und der Wasserstrahl- 
Apparate geschieht, welch’ letztere dazu dienen, 
den Sand und die kleineren Felsstücke fortzu- 
blasen. Dann wird der Angriffspunkt ausgewählt, 
gewöhnlich ein über dem Wasserspiegel hervor- 
ragender Felsen. — Um diesen Felsen herum wird 
ein Kofferdamm gestellt und dann ein senkrechter 
Schacht bis zu einer gewissen Tiefe eingelassen, 
von dessen Grunde aus horizontale Stollen ein- 
gesprengt werden, so dass der Felsen ausgehöhlt 
wird. Die Decke der Felsenhöhle ruht auf natür- 
lichen Säulen, welche schliesslich, wenn der Felsen 
so weit wie möglich ausgehöhlt ist, alle auf einmal 
zersprengt werden, so dass auch die Decke mit ge- 
sprengt wird und sich bei ihrem Falle in viele 
Stücke zerschlägt. Nachdem dies geschehen ist, 
werden die einzelnen Stücke mit Hülfe von Bagger- 
Maschinen fortgeschafft, bis die gewünschte Tiefe 
erreicht ist. 

Diese Methode findet in grossartigem Maassstabe 
bei der Entfernung der Felsenriffe in dem Meeres- 
arm, welcher von Norden in den New Yorker 
Hafen führt, Anwendung. Die gefährlichste Stelle 
führt den bezeichnenden Namen “Hell Gate’, 
weil hier bei dem Wechsel zwischen Ebbe und 
Fluth gefährliche Strömungen entstehen, welche 
schon manches Fahrzeug zum Scheitern gebracht 
haben. Auf der Karte, /ig. V/, (Seite 3) ist der 
Theil des Meeresarmes dargestellt, welcher der 
Schifffahrt die meisten Schwierigkeiten bietet und 
welcher jetzt von den Felsenriffen gesäubert wird. 
Im Besonderen waren es zwei Punkte, welche den 
tiefergehenden Schiffen Hindernisse boten, Hal- 
let's Point und Flood Rock. Von diesen ist der 
erstere durch frühere Arbeiten schon so ziemlich 
beseitigt worden; die Sprengung desselben fand 
am 24. Sept. 1877 statt. 

Die Arbeiten am Flood Rock wurden im Jahre 
1876 begonnen. Die Spitze dieses Riffes stand 
früher über Wasser, wie in Fig. II dargestellt ist, 
jetzt sind ringsum Felsstücke aufgehäuft, so dass 
ein Raum von etwa einem Viertel Acker gewon- 
nen ist, auf dem die nothwendigen Gebäude er- 
richtet werden konnten. Der senkrechte Schacht, 
„welcher durch die Spitze des Riffes hindurchgeht 
und in welchem ein doppelter Elevator läuft, hat 
eine Tiefe von 75‘. In dıeser Tiefe wird der Fel- 
sen. durch zwei sich rechtwinklig schneidende 
Systeme von horizontalen Stollen durchschnitten, 


sodass an den Kreuzungspunkten natürliche Säu- 
len stehen bleiben, welche die Decke und die 
darauf ruhende Wassermasse tragen. Die Bohrun- 
gen im Felsenriff, welcher aus Gneis besteht, wer- 
den durch Bohr-Maschinen bewerkstelligt, welche 
durch comprimirte Luft getrieben werden. Die 
Sprenglöcher haben einen Durchmesser von 2%“ 
und werden mit Patr.ınen von etwa einem Pfund 
No. 2 Extra Giant Powder geladen. 

Die Sprengungen werden Nachts und zwar 
auf den verschiedenen Stellen zu gleicher 
Zeit ausgeführt. Nach jeder Sprengung — es 
werden manchmal bis 300 Patronen abgeschossen 
— wird sogleich ein grosser Fächer-Ventilator am 
oberen Ende des senkrechten Schachtes in volle 
Thätigkeit gesetzt, damit die Explosions-Gase ent- 
fernt werden. Darauf gehen die Arbeiter wieder 
an ihre Plätze, die losgesprengten Stücke werden 
auf Wagen von Maulthieren nach dem senkrech- 
ten. Schacht gebracht und dann vom Elevator 
aufwärts gezogen, während die Bohr-Maschinen 
wieder in Thätigkeit treten. Von dem Elevator 
kommen die Felsenstücke in Frachtkähne, welche 
sie an geeigneter Stelle abladen. 

Die grössten Schwierigkeiten liegen in der Aus- 
höhlung des Felsens, wobei besonders darauf zu 
achten ist, dass keine unzeitigen Sprünge in der 
Decke entstehen, weil sonst das Wasser eindringen 
würde. Der Hauptmoment ist natürlich die 
Sprengung der letzten Säulen, wodurch die ge- 
sammte Felsendecke mit einem Schlage zerbro- 
chen wird. 

Während bei der Wegräumung von Hallet’s 
Point 52,000 Ib Sprengstoffe verbraucht wurden, 
erfordert die von Flood Rock etwa 100,000 Ib 
(Nitro-Glycerin). Die verwendeten Maschinen 
sind von der besten Construction. In vier grossen 
Dampfkesseln, von denen gewöhnlich drei in 
Thätigkeit sind, wird Dampf von einem Drucke 
von 60 Ib auf den Quadrat-Zoll für die Maschinen 
erzeugt, welche etwa 400 Pferdekräfte entwickeln. 
Zur Speisung der etwa 30 Bohr-Maschinen sind 
fünf Luft-Compressoren vorhanden, welche dıe 
Luft auf 55 Ib comprimiren. Eine doppelte 
Dampfmaschine dient zur Bewegung des Eleva- 
tors,.eine andere treibt den Fächer-Elevator von 
12° Durchmesser. Um das eindringende Wasser 
zu beseitigen, sind zwei Worthington-Zwillings- 
Pumpen vorhanden. Eine Anzahl anderer Dampf- 
Maschinen dient für verschiedene Bedürfnisse, -— 
Der aus den Dampfmaschinen austretende Dampf 
wird in einen grossen Ligbthall’schen Flächen- 
Condensator geleitet, wo etwa zwei Drittel des 
Wassers wieder aufgefangen wird, um bei einer 
Temperatur von etwa 100 Grad F. gereinigt wieder 
in die Dampfkessel zurückgepumpt zu werden. 

Im Ganzen sind etwa 200 Mann bei der Ent- 
fernung von Flood Rock beschäftigt, welche in 
drei Schichten abwechselnd je acht Stunden ar- 
beiten. Wie man sieht, ist dieses Werk noch 
grossartiger als das von Hallet’s Point. Wenn die 
Arbeiten ununterbrochen vorwärts gehen, so 
glaubt man im Jahre 1883 damit fertig werden 
zu können. Die Aufsicht darüber führt Gen. John 
Newton vom U. S. Ingenieur-Corps, welcher auch 
die Entfernung von Hallet’s Point geleitet hat. 


RER. 
Von der Internationalen Ausstellung für 
Elektrizität. 


(Special-Correspondenz des “ Techniker” von Regierungs- 
Baumeister FRANZ Woas.) 


"Paris, den 28. September 1881. 

Seit Absendung meines letzten Berichtesan den 
‘“ Techniker”’ haben sich hier zwei wichtige Er- 
eignisse vollzogen, welche wesentlich dazu bei- 
tragen, um das Interesse an dieser unvergleich- 
lichen Ausstellung noch zu steigern. Diese Ereig- 
nisse sind erstens die Eröffnung der Ausstellung 
für den abendlichen Zutritt, zweitens die Eröff- 
nung des internationalen Elektriker-Kongresses, 
welcher sich nach der Absicht der französischen 
Regierung an die Ausstellung anschliessen sollte. 

Was die Erstere betrifft, so sind die Stimmen 
aller Fachleute und Nichtfachleute darin einig, 
dass dieselbe durchaus den grossen Erwartungen 
entsprach, welche man allerseits an sie knüpfte. 


Bis dahin war es nur Denjenigen, welche bei den 
Installationen selbst zu thun hatten, gestattet, des 
Abends in das Innere des Gebäudes einzutreten, 
während dasselbe allen andern Persönlichkeiten 
und selbst den Vertretern der Presse streng ver- 
schlossen war. Der Abend der Eröffnung dagegen 
führte einen zahlreichen Kreis eingeladener Per- 
sonen herbei. Gambetia, der Präsident der Abge- 
ordneten-Kammer, erschien gegen acht Uhr an 
der Pforte des Gebäudes und wurde von dem Mi- 
nister der Posten und Telegraphen, Cochery, sowie 
den verschiedenen Ausstellungs-Commissarien em- 
pfangen und in das Innere des Gebäudes geleitet. 
Der erste Raum, welchen man von Aussen her be- 
tritt, ist ein grosses Treppenhaus, in welches rechts 
und links vom Eingang imponirende Treppen- 
läufe münden. Auf den Wangen derselben sind 
eine Anzahl Erzfiguren mit Jablochkoff’schen 
Lampen plazirt, welche den hohen Raum tagehell 
erleuchten; alsdann betritt man durch einen etwas 
niedriger gehaltenen Zugang, welcher durch einen 
Kronleuchter mit acht Siemens’schen Lampen er- 
hellt wird, den Hauptraum, das 35 Meter hohe 
kirchenartige Mittelschiff des Palastes, und befin- 
det sich damit unter Lichtwirkungen, welche man 
bisher nicht zu erreichen, ja sich vielleicht kaum 
vorzustellen vermochte. 

Die konzentrirteste Lichtquelle dieses Raumes 
ist derim ersten Berichte des “ Techniker” über 
die Ausstellung bereits erwähnte mächtige Leucht- 
thurm. Derselbe wirft von seiner sich langsam 
drehenden Krone aus nach allen Richtungen hin 
weisse und rothe Strahlen an die Wände des Ge- 
böudes und trägt hauptsächlich zu der so sehr ge- 
lungenen und effektvollen Beleuchtung des Ge- 
bäudes bei. Weitere Lichtquellen bilden aber die 
den Längswänden des Gebäudes entlang gleich- 
mässig über das Gebäude vertheilten Lampen, 
welche in Höhe der umlaufenden Saal-Gallerie 
von den gusseisernen Dachbindern in einer Zahl 
von 48 Stück herabhängen. Dieselben sind durch 


kleine Fahnen, welche sich über ihnen befinden, 


charakterisirt, damit man erkennt, welchem Lande 
sie angehören. Wir zählen 24 Lampen franzö- 


' sischen, 8englischen und je 4nordamerikanischen, 


deutschen, holländischen und belgischen Ur- 
sprungs. Ferner trägt die Beleuchtung der pro- 
visorisch aus Holz hergestellten breiten, aus dem 
Saal nach den Gallerien emporsteigenden Treppe 
mit ihren zehn schönen, wirkungsvollen Kande- 
labern sehr zur Erleuchtung des Raumes bei. Die 
an der anderen Giebelseite des Gebäudes befind- 
lichen Erleuchtungs-Körper der “ English-Amer- 
ican Brush Electric Light Corporation’’ aber er- 
zeugen durch ihre grosse Fülle, sowie durch die 
überraschende Stärke ihrer Lichter die grössten 
Lichteffekte, welche man überhaupt in der ganzen 
Beleuchtung des Gebäudes wahrnimmt. Die Ma- 
schinenhalle, welche sich an der südlichen Seite 
des Gebäudes entlang dem Hauptschiffe erstreckt, 
ist weniger stark und nur so weit erleuchtet, um 
die Maschinen bequen bedienen zu können. Die 
wenigen hierzu angebrachten Lampen genügen 
diesem Zwecke vollkommen; hin und wieder sind 
noch Glühlicht-Lampen zur Aushülfe herange- 
zogen worden und zwar mit vielem Erfolge. In 
dem parterre gelegenen Theile der Ausstellung 
trifft man im Ganzen nur einige wenige dieser 
Glühlicht-Larmpen. Man sieht deren in der Ab- 
theilung der “ Brush Electric Light Corporation’ 
nach Lane-Fox’schem System, welche einen bril- 
lanten Eindruck machen, wahrscheinlich aber 
auch mit sehr grossen Maschinenkräften arbeiten; 


| ferner ebenso in dem Zelte der englischen Ab- 


theilung, und zwar nach Swan’schem Systeme, 
wo sie zur Detail-Erleuchtung der hier ausgestellten 
Telegraphen-Apparate dienen; endlich in jener 
höchst interessanten Maschinen-Werkstätte von 
Heilmann, Ducommun und Steinlen in Mühl- 
hausen (Elsass), in welcher die zahlreichen Werk- 
zeugmaschinen, Hobel-, Bohr- und Fraise-Ma- 
schinen, Drehbänke etc. mittelst zweier kleiner 
dynamo-elektrischer Maschinen getrieben werden, 
denen die elektrische Kraft von der Maschinen- 
halle aus zugeführt wird. Hier sind die Lampen 
zu Dreien zusammengefasst, mit einem hellgelben, 
flachen Glasreflektor abgedeckt und dienen als 
Arbeitslampen. Ihren Zweck erfüllen sie dabei 
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“vollkommen. Natürlich gehen die Effekte dieser 
Lämpchen hier unter dem überwältigenden Ein- 
drucke der Kerzenlichter gänzlich verloren; da- 
gegen kommen die Vorzüge derselben an anderer 
Stelle, wo der direkte Vergleich mit den letzteren 
fortfällt, wieder durchaus zur Geltung. Es bezieht 
sich das auf die Beleuchtung der verschiedenen 
kleineren Räume, welche in der Etage des Indu- 
strie-Palastes zu Ausstellungs-Zwecken herange- 
zogen worden sind. 

Hier befinden sich nämlich insgesammt 32 ver- 
schiedene kleinere und grössere Räume, welche 
sämmtlich elektrisch erleuchtet worden sind, und 
zwar hat man einen jeden unter diesen Räumen 
bestimmten Fabrikanten überwiesen, welche ausser 
Konkurrenz eines anderen ihre Beleuchtungskör- 
per anbringen konnten, wo und wie sie es wollten. 
Ihrer Abgeschlossenheit und Kleinheit wegen eig- 
neten sich diese Räume vornehmlich zu der Er- 
leuchtung mittelst der Glühlichter, von welchen 
man, wenn nicht Alles täuscht, sagen darf, dass 
sie sich, die bisher auf dem europäischen Fest- 
lande gänzlich unbekannt waren, auf allen Seiten 
grosse Anerkennung erworben haben. Man kennt 
jetzt hier sehr wohl den mannigfachen Missbrauch, 
welcher aus geschäftlichen Rücksichten mit diesem 
Systeme ausserhalb des Kontinentes getrieben 
wurde, — was der “Techniker’’ letzthin sehr 
richtig ausführte, — aber man verschliesst sich 
doch nicht den grossen Vortheilen, welche aus 
dem Systeme an sich zu ziehen sein werden, wenn 
es erst einmal gelingt, die noch bestehenden Män- 
gel desselben zu beseitigen. Den Kontinent be- 
herrschen zur Zeit Firmen, welchesich ausschliess- 
lich mit der Verwerthung der Kerzenlichter ab- 
geben; da bei diesen aber an die doch so lukrative 
Einführung in den häuslichen Kreis nie und nim- 
mer zu denken ist, so erwartet man dies von den 
Glühlichtern. Die Glühlichter haben insofern 
auf der Ausstellung den grössten und durchschla- 
gendsten Erfolg errungen. Sehr viel trug dazu 
der Umstand bei, dass dieselben im Allgemeinen 
einen dem Auge wohlthuenderen Eindruck 
machen als die Kerzenlichter. Auf dem Kon- 
tinente spielt dies eine grosse Rolle, namentlich 
in Frankreich und Deutschland, wo man auch 
sehr auf die Schönheit und den Geschmack eines 
Industrie-Gegenstandes sieht. Ich glaube, wenn 
die Vereinigten Staaten von dieser berechtigten 
Eigenthümlichkeit mehr zu profitiren verstünden, 
würde sich deren Absatzkreis noch erheblich er- 
weitern. J. W. Swan in Newcastle hat z. B. gerade 
deshalb mit seiner Ausstellung einen so grossen 
Erfolg errungen, weil er die Beleuchtung des 
Kongress-Saales, welche ihm überwiesen wurde, 
in sehr geschmackvoller und effektreicher Weise 
arrangirt hat. Der Saal ist ungefähr quadratisch, 
ca. 27 Meter lang und breit, sowie etwa 8 Meter 
hoch. Mr. Swan wandte nun drei verschiedene 
Beleuchtungskörper an: Kronleuchter, Wand- 
lampen zuje 8 Lämpchen, und Feston-Schnüre mit 
Lämpchen. Erstere liess er zu 8 Stück von der 
Decke herabhängen und zwar mehr nach der 
Mitte des Saales hin angeordnet, während er von 
den Wandarmen je 3 Stück auf jeder Wand und 
gleich weit von einander entfernt disponirte und 
sie mit einander durch flach herabhängende 
Feston-Schnüre verband, an welche je zo Lämp- 
chen angeheftet waren, Die elektrischen Zulei- 
tungen zu diesen Lämpchen gingen einzeln und 
strahlenförmig von vergoldeten Löwenköpfen aus, 
welche über der Mitte der Festons, und zwar etwas 
höher als diese, an den Wänden befestigt waren. 
Diese Beleuchtung erwies sich als eine sehr wir- 
kungsvolle; sie braucht etwa 30 Pferdekräfte oder 
nur für 3 Francs Kohlen pro Stunde. Für Festsäle 
eignet sie sich jedenfalls in hohem Grade. 

Weiterhin hataber auch von den Kerzenlichtern 
ein System einen so durchschlagenden Erfolg er- 
rungen, dass man es erwähnen muss; es ist dies 

Derselbe um- 

schliesst eine cylinderförmige Lampe gänzlich mit 


Metallbekleidung; nur nach Oben hin lässt er sie 


offen und hängt sie mittelst vier metallener Ketten 


an einen grossen, etwa 3 M. im Durchmesser hal- 
tenden, kreisförmigen Blechschirm, welcher sei- 
nerseits wieder an die Decke des Saales befestigt 
ist und an der Unterseite eine matt-weisse Farbe 
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erhalten hat. Das Licht fällt ohne Blendung, also 
in voller Stärke nach Oben auf den Schirm, wird 
von diesem reflectirt und in den zu beleuchtenden 
Raum hinabgeworfen, wo es sich bis auf’s Feinste 
zertheilt und also nicht im Mindesten ein Blenden 
der Augen hervorrufen kann. 

Die Edison’sche Ausstellung, welche zwei Säle 
der Etage in Anspruch nimmt, ist ebenso wegen 
ihrer Beleuchtung ein Gegenstand von grosser 
Anziehung für die Besucher geworden; die Be- 
leuchtung, bestehend aus je einem Glaskronleuch- 
ter, mehreren von der Decke herabhängenden 
Lampen zu je drei Flammen, einer Reihe von 
Wandarmen, sowie endlich einigen transportablen 
Tischlampen, verdient wegen der grossen Sauber- 
keit, mit welcher sie ausgeführt ist, alle Beachtung. 
Freilich kann er uns noch immer nicht davon 
überzeugen, dass es ihm gelungen ist, eine wirk- 
same, ausführbare und ökonomische Regulirung 
der Lampen herbeizuführen. Die weiteren Aus- 
stellungsgegenstände nordamerikanischer Ausstel- 
ler, soweit sich dies auf die elektrische Beleuch- 
tung bezieht, finden trotz der grossen Menge der 
in diesem Genre sonst vorhandenen Apparate bei 
den Spezial-Fachleuten Anerkennung; so die 
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“United States Electric Lighting Company’; 
die “Standard Electric Light Company’’; die 
“Western Electric Light Company’’ mit ihrer 
Auswahl von Kommutatoren und Unterbrechern; 
die “ White House Mills, Hoosac, New York ” mit 


ihrem System Ball; Milo C. Kellog in Chicago. 


Nur das von August Partz aus Philadelphia in 
Vorschlag gebrachte und durch eine Zeichnung 
illustrirte neue System elektrischer Strassenbe- 
leuchtung darf sich nicht rühmen, hier Verständ- 
niss gefunden zu haben. 

Ehe ich in der weiteren Besprechung der Aus- 
stellungs-Gegenstände fortfahre, muss ich noth- 
wendig erst das zweite oben erwähnte wichtige 
Ereigniss, nämlich die Zröffnung des internationalen 
Elektriker-Kongresses, berücksichtigen. Der Kon- 
gress wurde am I5. September durch den Minister 
Cochery eröffnet; er theilte sich in drei Sektionen, 
welche die Fragen theoretischer und praktischer 
Natur verhandelten und alsdann dem Plenum eine 
Reihe von Anträgen unterbreiteten, welche von 
diesem mit mehr oder weniger wichtigen Aende- 
rungen genehmigt wurden. Die bisher gefassten 
Beschlüsse sind folgende: 

A. ZResolutionen in Betreff der elektrischen Maassein- 

heiten. 
/. Anträge der ersten Sektion. 

a. Bei der Schaffung der elektrischen Maasseinhei- 
ten wird von folgenden Einheiten ausgegangen: 
Centimeter, Gramm, Sekunde (C, G, S.) 

b. Die praktischen Einheiten, Om und Volta, sollen 
auch fernerhin so definirt werden, wie gegen- 
wärtig. 


c, Die Widerstandseinheit (Om) wird dargestellt 
durch eine Quecksilbersäule von einem Qua- 
dratinillimeter Querschnitt bei einer Tempera- 
tur von Null Grad Celsius. 

d, Eine internationale Kommission soll damit beauftragt 
werden, experimentell und zu Zwecken der Praxis 
dıe Höhe einer solchen Quecksübersäule von einem 
Quadratmiltimeter Querschnitt zu bestimmen, welche 
bei‘ einer Temperatur von Null Grad Celsius dem 
Werthe Ohm entspricht. 

e. Ein Ampere wird der Strom genannt, der eine 
Volta’sche Einheit in einem Ohm erzeugt. 

f. Ein Coulomb heisst die sekundliche Elcktrizitäts- 
Menge eines Ampere. 

g. Einen Zarad bestimmt die Bedingung, dass ein 
Coulomb in einem Farad eine Volta’sche Ein- 
heit ergiebt. 

/T. Antrag der Professoren Dr. Wiedemann in 

Leipzig und Dr. Govi in Neapel: 

Der Kongress drückt den Wunsch aus, dass die 
/ranzösische Regierung sich mit den übrigen Mächten 
in Verbindung selze, um ein Executiv-Comitt zu ernen- 
nen, welches mit den zur Feststellung der elektrischen 
Einheiten nöthigen Arbeiten betraut werde. 

ZIT, Antrag des Professor Förster in Berlin: 

Es ist wünschenswerth, dass diese Kommission 
nicht mit dem bereits bestehenden internationalen 
Bureau für die Feststellung der Maasse und Ge- 
wichte vereinigt, sondern vielmehr getrennt davon 
auf diplomatischem Wege ernannt werde, um die 
bezüglichen Entscheidungen selbstständig zu 
treffen. 

B. Resolutionen in Betreff der Beobachtung des Erd- 
magnelismus und der atmosphärischen Elektrizität. 
a. Die Telegraphen-Verwaltungen der verschiede- 
nen Staaten mögen Maassregeln ergreifen, um 
eine systematische Beobachtung der Erdströme 
unter der Leitung eines internationalen Comites 

zu ermöglichen. 

b. Wenn sich derartige Maassregeln binnen kürze- 
rer Frist nicht treffen lassen sollten, dann ist es 
mindestens wünschenswerth, an den von der 
internationalen Polar-Kommission festgesetzten 
Terminen (dem ısten und ısten jeden Monats) 
solche Beobachtungen anzustellen. 

c. Es ist wünschenswerth, dass eine zniernationale 
Kommission damit beauftragt werde, die ver- 
schiedenen Methoden zur Beobachtung der at- 
mosphärischen Elektrizität zu präcisiren, um 
eine allgemeine Gleichmässigkeit derselben für 
den gesammten Erdkreis herbeizuführen; zu- 
gleich wird die französische Regierung ver- 
anlasst, die Berufung einer solchen Kommission 
in die Hand zu nehmen. 

d. Es ist ferner wünschenswerth, dass die verschiedenen 
Mächte zu einander in Beziehung treten, um eine ver- 
gleichende Statistik über die Wirksamkeit der ver- 
schiedenen  Blitzableiter - Konstruktionen herbeizu- 
führen. 

Der Kongress besteht insgesammt aus 249 Mit- 
gliedern und umfasst die hervorragendsten Vertreter 
der Elektrizitäts-Wissenschaft und Elektrotechnik. 
Frankreich zählt 70 Mitglieder, darunter sämmt- 
liche Minister; England 38, Belgien 32, Nord- 
amerika 6, Oesterreich-Ungarn 4, Italien 5, die 
Schweiz 5, die Niederlande 4, Norwegen und 
Schweden g, Russland 15, Griechenland 3, Däne- 
mark 4, Spanien ı2, Portugal 4, Costa Rica und 
Mexico zählen je 3, Luxemburg, Brasilien, Colum- 
bien, Venezuela, Nicaragua, Argentinien, Salvador 
und Japan je 2; Guatemala zählt ı Mitglied. Die 
nordamerikanischen Vertreter sind: Professor 
Barker (G. F.) von der Universität Philadelphia; 
Capitain Heap (D. P.); Dr. Cornelius Herz; Ma- 
rine-Lieutenant Mac Lean (T. C.); Professor Henry 
Rowland von der “John’s Hopkins University’ 
in Baltimore. Die bevollmächtigten Minister der 
auswärtigen Staaten sind sämmtlich zu Kongress- 
mitgliedern ernannt worden. 
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— Zum Einfangen von Bienenschwärmen wird 
neuerdings — die Zlektricität empfohlen. Umein 
Bienenvolk, welches sich auf einem Baume oder 
einer Mauer angesetzt hat oder in einem Stocke 
befindet, einzufangen, hat man nur einen elektri- 
schen Strom hindurchgehen zu lassen, wodurch 
die Bienen für einige Zeit halb gelähmt werden. 
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Romilly’s Rotations-Apparat zur Hebung 
von Flüssigkeiten und Herstellung 
der Luftleere. 


M. Felix de Romilly in Paris legte unlängst der 
Academie der Wissenschaften in Paris einige Ab- 
handlungen vor, die sich auf einen Apparat zum 
Heben von Flüssigkeiten, sowie zur Herstellung 
der Luftleere beziehen. Da dieser Apparat auf 
ganz neuen Principien sich basirt und der ausge- 
dehntesten Anwendung fähig ist, so beeilen wir 
uns, einen Auszug aus M. de Romilly’s Abhand- 
lungen vorzulegen, mit dem Bemerken, dass wir 
die zur Erklärung nöthigen Illustrationen dem 
englischen Fachblatt “ Engineering” entnommen 
haben. 

Bei den bis jetzt im Gebrauch befindlichen 
Rotationspumpen (Fächerpumpe und Fächer-Ven- 
tilation) ist die Centrifugalkraft das wirksame 
Agens. An Stelle derselben wendet Zeix M. de 
Romilly das Trägheitsmoment einer rotirenden 
Flüssigkeit als Triebkraftan. Während die höchste 
Wassersäule, welche mit einer Centrifugalpumpe 
(Girard’s Pumpe) gehoben werden konnte, nicht 
über 131° hoch war, gelang es mit einem Modell 
von Romilly’s Pumpe, durch Handbetrieb allein 
schon eine Wassersäule von 492° Höhe zu erzielen. 

Diese neue Pumpe, deren Princip das denkbar 
einfachste ist, besteht im Wesentlichen aus nur 
zwei Theilen: ı) aus einem um eine verticale 
Achse schnell rotirenden Cylinder, in welcher 
sich eine Flüssigkeit befindet, und 2) aus einem 
Rohre, das mit einem Ende, welches für die ver- 
schiedenen Zwecke verschieden geformt ist, in die 
im Cylinder befindliche Flüssigkeit hineinreicht. 
Ist das Ende der Röhre der Bewegung entgegen- 
gerichtet, so wirkt die rotirende Flüssigkeit drück- 
end; ist sie gleichgerichtet, so wirkt sie saugend 
auf den Inhalt der Röhre. 

In Fig. I und II sind zwei Wasserdruckpumpen 
dargestellt, von denen die erste etwas unter dem 
Niveau des zu hebenden Wassers und die zweite 
über dem Niveau desselben aufgestellt ist. Der 


Romilly’s rotirender Vacuumapparat. Fig. 3 & 4. 


Cylinder A B, dessen Rand D nach Innen über- 
gebogen ist, sodass das Wasser in demselben nicht 
herausgeschleudert werden kann, wird mit grosser 
Geschwindigkeit um die verticale Achse C ge- 
dreht. Das Wasser nimmt an der Rotation des 
Cylinders Theil und bildet durch die Einwirkung 
der Centrifugalkraft einen Ring am Umfange des 
Cylinders. Durch die obere Oeffnung des Cylin- 
ders tritt ein Rohr S ein, welches das zu hebende 
Wasser durch seine eigene Schwere zuführt, da 
der Apparat etwas unter dem Niveau des Wassers 
aufgestellt ist. Auf der anderen Seite taucht in 
den Cylinder das Wasserheberohr H hinein, dessen 
Ende E so umgebogen ist, dass sich seine Mün- 
dung dem Wasserstrome gerade entgegenstellt. 
Das Wasser drückt also auf die Oeffnung des 
Rohres mit einer Kraft, welche seiner Geschwin- 
digkeit entspricht und ist im Stande (mathema- 
tisch), eine Wassersäule von derselben Höhe im 
Gleichgewicht zu halten, von welcher Höhe ein 
Körper fallen muss, um eine Geschwindigkeit 
gleich der Rotationsgeschwindigkeit des Wassers 
im Cylinder zu erhalten. Um nun in der Praxis 
einen möglichst hohen Nutzeffect zu erzielen, 
müssen die äusseren Flächen des Endstückes der 
Röhre so geformt sein, dass sie dem rotirenden 
Wasser nur einen geringen Widerstand bieten; 
die Mündung des Rohres muss etwas kleiner sein 
als der Durchmesser desselben an anderen Stellen. 
Der Zufluss durch die Röhre S ist so zu reguliren, 
dass nie zu wenig oder zu viel Wasser im Cylinder 
ist. Der Vortheil dieser Hebeapparate liegt augen- 
scheinlich darin, dass bei denselben weniger passi- 
ver Widerstand, Reibung u. s. w. vorkommt als 
bei allen anderen bis jetzt gebräuchlichen Kolben- 
oder Rotations- Pumpen. Mit denselben kann 
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Romilly’s rotirender Flüssigkeits - Hebeapparat. 
Fig. I. 


Wasser bis zu bedeutenden Höhen gehoben wer- 
den, da sich der Cylinder mit jeder beliebigen 
Geschwindigkeit rotiren lässt, ausgenommen wenn 
die Centrifugalkraft die Festigkeit des Cylinders 
überschreiten sollte. 

Wenn es nicht möglich ist, dass der Apparat 
unter dem Niveau des zu hebenden Wassers auf- 
gestellt oder die Triebkraft dorthin geleitet wer- 
den kann, wie in Bergwerken, so findet das in 
Fig. II dargestellte Arrangement Anwendung, wel- 
ches an einer beliebigen Stelle angebracht werden 
kann. Der Apparat besteht aus einer Pumpe von 
eben beschriebener Construction in Verbindung 
mit einem Ejector L, durch welchen das Wasser 
aus dem Behälter B durch die Röhre E in das 
Reservoir K gehoben wird. Aus dem letzteren 
oder aus einem anderen Reservoir fliesst durch 
die Leitung M beständig in den rotirenden Cylin- 
der ein Strahl Wasser, welcher sich in diesem zu 
einem Ringe ansammelt und durch die Röhre H 
mit grosser Geschwindigkeit herausgeschleudert 
wird. Im Ejector G angekommen, hat das Wasser 
um soviel an Geschwindigkeit zugenommen, als 
die Acceleration beim freien Fall in der Zeit be- 
trägt, welche es nöthig hat, um vom Cylinder zum 
Ejector zu gelangen. Der Ejector G besteht aus 
einem Trichter F, welcher das Ende des Rohres 
E bildet und in welchem sich das umgebogene 
Ende L der Röhre H befindet. Durch die Spitze 
der letzteren dringt nun der von der rotirenden 
Pumpe erzeugte Wasserstrahl mit sehr grosser Ge- 
schwindigkeit, reisst das Wasser aus dem Behälter 
B mit in den Trichter hinein und steigt mit die- 
sem — natürlich mit verringerter Geschwindigkeit 
— in der Röhre E nach dem Behälter K hinauf. 
Ein Theil des heraufgepumpten Wassers geht wie- 
der in den Cylinder zurück und reisst bei seinem 
Durchgange durch den Ejector G neues Wasser 
aus dem Behälter B mit, 

Als weitere Anwendung seines neuen Rotations- 
Apparates beschrieb M. de Romilly einen Luft- 
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Romilly’s rotirender Flüssigkeits - Hebeapparat. 
Fig. II. 
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Compressor, welchem er den Namen ‘Pneole’’ 
gab, sowie die “Spirelle’’, welches die Anwendung 
seines Principes zur Herstellung der Luftleere 
illustrirt. 

Bei der Zu/tompressionspumpe benutzt der Er- 
finder einen Wasserstrahl, welcher von der in 
Fig. I dargestellten Wasserdruckpumpe erzeugt 
ist und welcher aus einer feineren Mündung senk- 
recht aufsteigend in ein zweites weiteres Rohr 


hineinstrahlt, in welches er Luft mit hineinsaugt. 


Die letztere sammelt sich dann in einem geschlos- 
senen Behälter an. Ihre Spannung entspricht dem 
Drucke des Wasserstrahles auf die zweite Röhre, 

Der Vacuumapparat besteht ebenfalls aus dem 
mit grosser Geschwindigkeit um eine verticale 
Achse rotirenden Cylinder, wie bei den beschrie- 
benen Hebeapparaten; die Flüssigkeit in demsel- 
ben ist jedochnicht Wasser, sondern Quecksilber, 
auch findet weder eine Zuleitung noch eine Ab- 
leitung desselben statt, sondern es bleibt im Cylin- 
der; esnimmt an der Rotation derselben Theil 
und sammelt sich in der Form eines Ringes am 
Umfange des Cylinders. Eine Luftröhre führt 
vom Cylinder in den zu entleerenden Raum und 
ist mit einem besonders geformten Endstück ver- 
sehen, welches in den rotirenden Quecksilberring 
hineintaucht. Während bei den bisher benutzten 
Vacuumapparaten, wie sie Sprengel und Geissler 
construirten, die Schwerkraft das wirksamste Agens 
ist, findet in der ‘“Spirelle’” eine maschinelle 
Kraft zur Erzeugung des Quecksilberstromes An- 
wendung, woraus sich ergibt, dass die neuen Appa- 
rate eine höhere Leistungsfähigkeit haben müssen 
als die alten. Sie bieten ferner den Vortheil, dass 
das Quecksilber fortwährend im Cylinder ver- 
bleibt, während es bei den genannten Pumpen 
periodisch gehoben werden muss. — De Romilly 
gibt zwei Formen von Endstücken an, aus wel- 
chen beim Eintauchen in das rotirende Queck- 
silber die Luft herausgesaugt wird. Das eine 
Endstück, Fig. HI und IV, sieht aus wie eine 


 hohle Messerschneide, welche im Rücken aufge- 


schlitzt ist und welche ihre scharfe Kante dem 


Romilly’s rotirender Vaeuumapparat. Fig. 5 &6. 


Quecksilberstrome darbietet. Dem Griffe des 
Messers entspricht das Luftsaugrohr, welches in 
den zu entleerenden Raum führt. Das Queck- 
silber wird bei seiner Rotation von dem still- 
stehenden Messer geschnitten, kommt dann mit 
der Luft in dem Schlitze im Rücken desselben in 
Berührung und reisst sie nach und nach mit sich 
fort, bis in dem zu entleerenden Raume ein hohes 
Vacuum hergestellt ist. — Das andere Endstück, 
Fig. V und VI, besteht aus einer umgebogenen 
Röhre, dessen Ende mit einem spitzen Hute be- 
deckt ist, so dass zwischen beiden noch ein ring- 
förmiger Raum bleibt. Der Cylinder wird nun so 
gedreht, dass das Quecksilber gegen die Spitze des 
Hutes getrieben wird. Die Wirkung ist dieselbe 
wie bei der ersten Vacuumpumpe: Die Luft wird 
successive mitgerissen und dadurch der an der 
Luftröhre angeschlossene Behälter evacuirt. 

Die zuerst beschriebene Druckpumpe bietet ein 
gutes Mittel für eine selbstthätige Schmiervorrichtung 
für schnellrotirende Wellen, besonders für verticale, 
Schon in Fig. I ist ein solches Arrangement für 
das obere und das untere Lager der verticalen 
Welle C dargestellt. Als Lager dienen in diesem 
Falle zwei axial durchlöcherte Schrauben, durch 
welche das Schmieröl von höher gelegenen Be- 
hältern herfliesst. Sobald das Oel an den Lager- 
flächen angekommen ist, unterliegt es der Einwir- 
kung der Centrifugalkraft und wird bald in die 
auf der Welle befestigten Cylinder R, R‘ geschleu- 
dert, aus denen es von den Druckrohren wieder 
in die Behälter L L zurückbefördert wird. — 
Diese Anwendung ist besonders werthvoll, da die 
Lager von schnell laufenden Wellen reichlich ge- 
schmiert werden müssen und dasselbe Vel immer 
und immer wieder zugeführt wird. 0 
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Siemens’ Regenerativ-Gasbrenner. 


Obgleich von den begeisterten Anhängern der 
Elektricität dem Leuchtgas schon Leichenreden 
gehalten werden, da dasselbe zweifellos von dem 
besseren und billigeren elektrischen Licht ver- 
drängt werde, so dürfen die Fortschritte, welche 
auf dem Gebiete der Gasbeleuchtung erscheinen, 
doch nicht leichthin übersehen werden. Ja, bei 
nüchterner Beurtheilung erscheint es ebenso mög- 
lich, dass das Gas sich neben dem elektrischen 
Lichte behauptet, wie das Petroleum neben dem 
Gas. Während bei der Gasbeleuchtung nur ein 
gefülltes Reservoir nöthig ist, müssen bei der 
elektrischen Beleuchtung fortwährend mehrere 
Maschinen in Thätigkeit sein, von deren augen- 
blicklichem Zustande der jedesmalige Effect ab- 
hängt. Hierzu kommt noch der Nachtheil, dass 
unter allen Umständen gleiche Mengen Elektrici- 
tät erzeugt werden, wenn auch nur wenige Lam- 
pen brennen sollen und weniger Elektricität ver- 
langt wird, während aus den Gas-Reservoirs immer 
nur so viel Gas entnommen wird, als gerade ge- 
braucht wird. Das elektrische Beleuchtungs- 
System kann desshalb nur da mit Vortheil Anwen- 
dung finden, wo beständig eine gleiche Lichtmenge 
verlangt wird. 

Das elektrische Licht soll billiger sein als das 
Gaslicht, wenn eben beständig ein gleiches Licht- 
Quantum und eine grosse Stärke verlangt werden. 
Diese Behauptung ist richtig, wenn die gewöhnli- 
chen Gasbrenner in Vergleich gezogen werden, 
aber bei besseren Brennern falsch. Die kleinen 
Lichtquellen sind im Allgemeinen theurer als die 
grossen. So ist es beim Gas wie beim elektrischen 
Licht, und man darf daher nur gleichartige Grössen 
vergleichen, wenn man ein richtiges Resultat er- 
halten will. 

Die beistehenden Abbildungen stellen einen 
neuen von Aried. Siemens & Co. in Dresden con- 
struirten Gasbrenner dar, welcher auf dem Prin- 
cipe des bekannten Siemens’schen -Regenerativ- 
ÖOfens beruhend, eine grosse Leuchtkraft bei 
geringem Gasverbrauch entwickelt und in Betreff 
der Billigkeit und Stärke des Lichtes wohl mit den 
elektrischen Lampen concurriren kann. Der 
leuchtende Theil der Flamme besteht bekanntlich 
aus roth- oder weissglühenden Kohlentheilchen 


aus dem Leuchtgase, Oel oder dergleichen, wel- | 


che sich noch innerhalb der Verbrennungszone 
befinden. Sie leuchten natürlich um so weisser, 
je intensiver die Verbrennungshitze ist, und schei- 
den sich auch hierbei leichter aus den gasförmigen 
Kohlenwasserstoffen, welche den inneren Theil der 
Flamme bilden, ab. Die Vermischung der Luft 
mit den Brenngasen muss dabei langsam vor sich 
gehen und nicht etwa schnell wie in den Bunsen- 
’schen Brennern, in denen die sich aus dem Gas 
ausscheidenden Kohlenflocken sogleich verbrannt 
werden. Von diesem Gedanken ausgehend, hat 
Friedrich Siemens einen Brenner construirt, in 
welchem sowohl die zugeführte Luft als auch das 
Leuchtgas durch die Hitze eines Theiles der Ver- 
brennungsgase vorgewärmt werden, wodurch sich 
natürlich die Verbrennungs-Temperatur derselben 
steigert. Fig. I zeigt eine Lampe mit einem sol- 
chen Brenner. Fig. II ist ein Durchschnitt durch 
den letzteren, Fig. III eine Aufsicht desselben, 
Fig. IV ein Schnitt in der Richtung ı—-ı, Fig. 
V ein Schnitt in der Richtung 2— 2 durch den 
Brenner. Die Wege für Gas und Luft sind in 
Fig. II durch zweierlei Pfeile angegeben. Der 
Brenner besteht aus einer Anzahl von Kammern 
mit verhältnissmässig grossen Wandflächen, an 
denen sich die Luft wie das Leuchtgas bei ihrem 
Durchgange erwärmen, bis sie sich im oberen 
Theile des Brenners treffen und unter grosser 
Wärmeabgabe mit einander vereinigen. Auf die- 
sen Theil des Brenners ist ein hellgezeichneter 
kleiner Porcellan-Cylinder aufgesetzt, um welchen 
‚herum die Verbrennung stattfindet und welcher 


selbst leuchtend wird. Ein Theil der Verbren- 


nungsgase steigt nun direkt in die über den Bren- 
ner gestellte Abzugsröhre (den Cylinder der ge- 
wöhnlichen Lampen), während der andere Theil 
durch die obere Oefinung des Porzellan-Cylinders 
in der Richtung nach unten durch und dann seit- 


in lich aus dem Brenner durch eine zweite Abzugs- 
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röhre abgeht, welche schliesslich wieder in die 
erste einmündet. Der letzte Theil der heissen 
Verbrennungsgase giebt bei seinem Durchgange 
durch die mittlere Kammer des Brenners einen 
Theil seiner Wärme ab, welche durch die Wan- 
dungen auf die zugeführte Luft und das Gas über- 
tragen werden. Man sieht hieraus, dass sich die 
Hitze im Verbrennungsraum um den erwähnten 
Porzellan-Cylinder herum beträchtlich steigern 
muss, bis sie schliesslich ihr Maximum erreicht 
hat. — Die Verbrennungsgase gehen — wieschon 
gesagt — alle in einen Canal, aus welchem sie 
leicht durch eine Röhre oder dergleichen in den 
Schornstein geleitet werden können, so dass 
gleichzeitig eine constante Ventilation erzielt 
wird, während sich bei den gewöhnlichen Bren- 
nern sowohl die Hitze als die verbrauchten Gase 
der Zimmerluft mittheilen. 


Sehnitt 
22, 


_ 


Fig. III, IV, V. 


Fig. I. 
Siemens’ Regenerativ-Gasbrenner. 


Diese Regeuerativ-Gas-Lampen werden in ver- 
schiedenen Grössen gebaut. Je grösser dieselben 
sind, desto billiger kommt die erzielte Leuchtkraft 
zu stehen. Die Ersparniss mit diesen Lampen 
beträgt nach den Zeugnissen von Autortäten 50 
—75 Prozent den gewöhnlichen Brennern gegen- 


über, 
—— 0 m — 


— Die Herstellung parabolischer Spiegel. — Von 
M. Catchinoff ist eine sehr sinnreiche Methode 
der Fabrikation reflektirender parabolischer Flä- 
chen erfunden worden. Sie gründet sich auf den 
Umstand, dass alle Stellen der freien Oberfläche 
einer Flüssigkeit, die sich um eine vertikale Achse 
dreht, eine parabolische Form annehmen; und 
wenn die Flüssigkeit eine solche ist, die fest wird, so 
erhält man ein starres Paraboloid, welches man zu 
einem Reflektor gebrauchen kann. Der Erfinder 
stellt ein halbkugelförmiges Gefäss auf eine dreh- 


bare vertikale Axe. In dieses Gefäss giesst er eine 
hinlängliche Quantität flüssigen Gypses oder eine 
Auflösung von Mastix. Um die Dicke der Flüs- 
sigkeit zu reguliren, wird ein hölzerner Ring in 
einem geeigneten Abstande vom Rande ange- 
bracht, welcher verhindert, dass sich die Flüssigkeit 
über eine gewisse Höhe erhebt. Auch ist Regel- 
mässigkeit in der Bewegung sehr wesentlich, wess- 
halb sich die Dampfmaschine hierzu nicht eignet, 
sondern eine kleine Gramm’sche oder Siemens’- 
sche dynamo-elektrische Maschine nöthig_ ist, 
welche von einer Batterie in 'Thätigkeit gesetzt 
wird. Die Flüssigkeit sollte eine solche sein, 
welche langsam, (etwa in einer Stunde), erhärtet, 
‚ohne im ganzen viel einzugehen. Die so prä- 
parirten Schalen kann man durch Elektroplattiren 
mit Nickelsilber oder Eisen reflektiv machen, wel- 
ches, auf solche Weise präparirt, nur schwer 
oxydirt und fast ganz weiss ist. 


— Der Wasserstrahl hat bei Fundirungsbauten zur 
Bewegung des Sandes unter Wasser schon vor 40 
Jahren Anwendung gefunden. Die Errichtung 
von Leuchtthürmen auf Sandbänken u. s. w. machte 
vor einigen Jahrzehnten besondere Schwierigkei- 
ten, da die Fundirungslöcher im Sande durch die 
Wellen leicht wieder gefüllt wurden und die Ein- 
rammung von Pfählen in den harten Sand sehr 
kostspielig ist. George B. McClellan in Texas 
scheint der Erste gewesen zu sein, welcher daran 
dachte, die motorische Kraft eines Wasserstrahles 
dazu zu benützen, um ein Loch in den Sand zu 
wühlen. Er befestigte das Ende eines Wasser- 
Schlauches an der Spitze des einzurammenden 
Pfahles, so dass der von einer Pumpe erzeugte 
Wasserstrahl in senkrechter Richtung auf den Sand 
traf und die getroffenen Sandkörner abführte, wo- 
durch zuerst eine Höhlung im Sande entstand. 
Hierbei senkt sich der Pfahl tiefer und tiefer, wäh- 
rend die Schlauchmündung gleichfalls herabgeht 
und der kräftige Wasserstrahl immer neue Sand- 
körner aus dem Boden des Loches loslöst und 
herausspült. Diese Fundirungs-Methode für Bau- 
werke im Meeressande hat neuerdings öfters bei 
grösseren Bauten Anwendung gefunden und sich 
als äusserst einfach und werthvoll erwiesen. Unter 
Mitwirkung von kräftigen Pumpen geht die Ein- 
rammung oder besser Versenkung von Pfählen mit 
erstaunlicher Schnelligkeit vor sich. 


— Zu verhülen, dass das Wasser in hydraulischen 
Apparaten gefrier. Der zunehmende Gebrauch 
von hydraulischer Maschinerie zum Vernieten, 
Flanschen etc. in unseren Eisenwerken und für 
Elevatoren, Aufziehmaschinerie, Krahnen etc. 
macht die Frage der Verhütung des Eingefrierens 
des Wassers zu einer wichtigen. Gegen diese Ge- 
fahr wurde eine Beimischung von methylirtem 
Spiritus, Salz vder Glycerin versucht. Mr. Twed- 
dell stellte über die Wirkung von Glycerin einige 
Versuche an. In einem offenen Gefässe bildete 
sich bei einer T’emperatur von 18°, bei welcher 
reines Wasser schnell gefriert, nur ein Stück 
schlechtes Eis, wenn ein Prozent Glycerin vor- 
handen war, und noch weniger bei zwei Prozent. 
Salz wäre allerdings billiger, aber während das 
Glycerin besser die Lederpackung präservirt, als 
auf andere Weise geschehen kann, wirkt Salz dar- 
auf, und auch auf Gusseisen, schädlich ein. 


— Das unterirdische Telegraphen-Netz des deutschen 
Kaiserreiches, welches vor einigen Jahren projektirt 
worden war, ist nunmehr vollendet. Es verbindet 
22ı Orte und Städte und erstreckt sich von Kö- 
nigsberg bis Strassburg und von Breslau bis Em- 
den, sowie von Thorn bis Aix la Chapelle. Das 
erste Kabel des Systems ward im März 1876 von 
Berlin nach Halle, und der letzte T'heil des Netzes 
von Köln nach Aix la Chapelle im verflossenen 
Sommer gelegt. Die Legung aller dieser Kabels 
hateine Zeit von 58 Monaten und einen Aufwand 
von ungefähr $30,200,000 erfordert. Die Ge- 
sammtlänge dieser unterirdischen Kabels beträgt 
5,463,050 Kilometer und die der in denselben 
enthaltenen Drähte 37,372,87ı Kilometer. ı8 von 
den 23 Linien sind sieben-, und fünf vierdrähtig. 
Die Vortheile, welche ein solches unterirdisches 
Telegraphen-Netz im Frieden und Kriege darbie- 
tet, liegen auf der Hand, denn sie sind allen me- 
tereologischen Einflüssen entzogen. 
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An die Leser. 


Mit dieser Nummer tritt der “Techniker” in 
das vierte Jahr seines Bestehens. Getreu dem 
bei seiner Gründung niedergelegten Programm 
ist er im verflossenen Jahre weitergeführt worden, 
und hat sich der Kreis seiner Leser über alle 
Staaten der Union und Europas ausgedehnt. Die 
zunehmende Verbreitung lenkte auch die Auf- 
merksamkeit der industriellen Kreise in höherem 
Maasse als früher auf den “Techniker’’, so dass 
der Herausgeber in den Stand gesetzt ist, für den 
neuen Jahrgang das Blatt von ı2 auf 16 Seiten zu 
vergrössern und zwar ohne Aufschlag des Abonne- 
mentspreises. Die Vergrösserung gestattet einen 
reichhaltigeren Lesestoff, so dass der Werth des 
Blattes erhöht wird. Wie bisher wird der “Tech- 
niker” fortfahren, die Fortschritte des amerikani- 
schen Erfindungsgeistes in gewerblicher und tech- 
nischer Hinsicht zu schildern und zu gleicher Zeit 
das, was Europa, und speciell Deutschland auf 
wissenschaftlichem und technischem Gebiete lei- 


stet, in populär gehaltener Form seinen Lesern 
mitzutheilen. Zur möglichst vollkommenen Er- 
reichung dieses Zieles ist jedoch die ernste Mit- 
hülfe der in allen Zweigen des amerikanischen 
Lebens thätigen deutschen Erfinder, Mechaniker, 
Techniker und Industriellen nöthig. Nur dadurch 
kann der “Techniker” seiner Aufgabe gerecht 
werden und den betreffenden Kreisen ein Organ 
bieten, das ihren geistigen und materiellen Inter- 
essen nach besten Kräften Vorschub leistet. 
Der Herausgeber. 


Eine neue Aera in der transatlantischen 
Dampfschifffahrt. 


Die Dampferflotte, welche den Verkehr zwischen 
New York und den europäischen Häfen vermit- 
telt, hat sich um drei Riesenschiffe vermehrt, die, 
was die Form des Rumpfes, der Takelage und die 
Triebkraft anbelangt, nach den besten Regeln der 
modernen Schiffs-Architektonik erbaut sind. Die 
“City of Rome” von der Inman-, die “Servia” 
von der Cunard- und die ‘“Alaska’’ von der Gruion- 
Linie. An Umfang und Tonnengehalt werden 
sie nur vom ‘‘Great Eastern’ übertroffen. Ihre 
Länge beträgt, nach der angegebenen Reihen- 
folge geordnet, 546, 530, 520, ihre Breite 52%, 
52, 50%, ihre Tiefe 37, 4434, 38 Fuss, ihre Last 
8415, 8500, 8000 T'onnen, ihre Pferdekraft 10,- 
000, 10,500, 11,000, ihre Schnelligkeit 173%, 
1733, ı7 Knoten, während sie 270, 450, 372 Ka- 
jüten- und 1700, 600, 1000 Zwischendecks-Passa- 
giere fassen. 

Der Grund dieser grossen Veränderung im Bau 
transatlantischer Steamer, ihr gesteigerter Um- 
fang und Tonnengehalt, liegt darin, dass der stets 
wachsende Verkehr gewaltigere Schiffe und 
raschere Reisen fordert. Die drei neuen Schiffe 
bestehen aus Stahl, den man hauptsächlich des- 
wegen vorgezogen hat, weil das britische Eisen 
der Qualität nach schlechter geworden ist. Die 
höheren Kosten sind durch das verminderte Ge- 
wicht aufgewogen. Das gegenwärtige Bestreben 
in der Construktion von Schiffen geht dahin, den 
Rumpf möglichst zu verlängern, ohne die Breite 
oder Tiefe des Kieles vergrössern zu müssen. 

Die “City of Rome” ist nächst dem “Great 
Eastern” das grösste bis jetzt erbaute Kauffahrtei- 
Schiff; sie hat ein schönes Profil mit Klipperbug, 
vier Maste und eine grosse Anzahl wasserdichter 
Compartments, von denen sich jedes einzelne bis 
zum Hauptdeck erstreckt. Keines derselben über- 
steigt sechzig Fuss, und sollte sich eins, etwa in 
Folge eines Zusammenstosses, mit Wasser anfül- 
len, so würde das Gleichgewicht des Dampfers 
keine wesentliche Störung erleiden. Um die Ge. 
fahr bei einer Collision oder beim Stranden zu 
vermindern, sind die Dampfkessel in zwei getrenn- 
ten, wasserdichten Abtheilungen untergebracht, 
von denen der Maschinenraum in gleicher Weise 
geschieden ist. Ein besonderes Arrangement er- 
möglicht es, binnen fünf Sekunden die volle Fahr- 
geschwindigkeit vom Bug nach dem Stern zu ver- 
legen. Diese Erfindung ist übrigens eine speci- 
fisch amerikanische und zuerst vor neun Jahren 
in Philadelphia erprobt worden. 

Die “Servia” mit ihren 7 stählernen Dampf- 
kesseln, ihren 39 Oefen und g wasserdichten Com- 
partmemts ıst, das Promenadendeck mit einge- 
rechnet, ein Fünfdecker. Die Bemannung beträgt 
nicht weniger als zweihundert Personen. Etwas 
Neues und Wichtiges ist die Einrichtung der was- 
serdichten Thüren zu den Maschinen- und Dampf- 
kesselräumen; dieselben können erforderlichen 
Falls vom oberen Deck aus in zwei Sekunden ge- 
schlossen werden, eine Arbeit, die sonst viel mehr 
Zeit in Anspruch nimmt. Die Heizung der Ca- 
binen und Salons geschieht durch Dampf, so dass 
die Temperatur nach dem jedesmaligen Wetter- 
stande geändert werden kann. 

Von der “Alaska’’ ist noch nichts Genaueres 
bekannt, duch soll sie die “Arizona” noch über- 
treffen. Andere Dampferlinien machen ebenfalls 
Anstrengungen, um den gesteigerten Bedürfnissen 
entgegenzukommen. Der Norddeutsche Lloyd 


baut die “Weser”, welche die “Elbe’’ an Schnel- 


ligkeit noch überholen soll; die “Compagnie 
Bordelaise de Navigation ä Vapeur”’ hat zwei 
neue Fahrzenge fertig und ein drittes in Aussicht 
genommen; die Hamburger Linie wird die 
“Hammonia” im nächsten Frühling vom Stapel 
lassen, der noch zwei neue Steamer folgen werden. 
Die “Red Star Line”, die “American Line’’, die 
“Monarch Line?’ rüsten sich ebenfalls zu erneuter 
Thätigkeit, so dass die vermehrte Zahl und die 
vervollkommnete Einrichtung unserer nach der 
alten Welt schwimmenden Paläste dazu berufen 
zu sein scheint, eine Epoche von Bedeutung im 
transatlantischen Dampfer - Verkehr‘ zu inaugu- 
riren. 
—. 
Die Ausstellung des “American 
Institute.” 


Wie in den Vorjahren, waren auch in diesem 
Jahre die Aussteller säumig und es vergingen 
einige Wochen nach der Eröffnung, um die Lücken 
zu füllen und den Eindruck des Ganzen zu geben, 
den die Ausstellung jetzt auf die Besucher macht. 
Die Beleuchtung des ganzen Ausstellungs-Gebäu- 
des hat die “Brush Electric Light Co.” über- 
nommen, welche ihre Aufgabe in bisher noch 
nicht erreichter Vollendung gelöst hat. Das Mit- 
telschiff ist durch zwei Mittelreihen von je 8 Lam- 
pen und zwei Seitenreihen von 6 Lampen, die 
Seitenschiffe durch je 1o Lampen erleuchtet. 
Der die Maschinen-Ausstellung enthaltende An- 
bau ist ebenfalls von einer grossen Anzahl Lampen 
erleuchtet, welche alle zusammen von 6 grossen 
Brush’schen dynamo-elektrischen Maschinen ge- 
speist werden, von welchen jede einen Theil der 
in Serien arrangirten Lampen im Gange hält. 
Durch die Disposition einer grossen Zahl der mit 
Milchglocken versehenen Lampen ist das Licht 
gleichmässig vertheilt, so dass der Effekt ein 
äusserst angenehmer ist, besonders, da das lästige 
Schwanken oder Zucken des Lichtes kaum bemerk- 
lich ist. Wir können ohne Zögern die Beleuch- 
tung des Ausstellungsgebäudes als eine der am 
besten hier durchgeführten Anlagen dieser Art be- 
zeichnen. 

Was nun den Charakter der Ausstellung anbe- 
langt, so ist er derselbe wie seit Jahren. Wirklich 
Neues ist dieses Jahr, mit wenig unbedeutenden 
Ausnahmen, nicht vorhanden. Wir finden nicht 
allein dieselben Klassen von Gegenständen, son- 
dern auch dieselben Aussteller an ihren alten 
Plätzen wieder. Wir haben in früheren -Jahren 
schon die Schwächen dieser Ausstellungen be- 
rührt und bemerkt, dass sie mehr den Charakter 
eines Bazars, wie den einer Gewerbe- oder In- 
dustrie-Ausstellung tragen. Leider ist es nicht 
denkbar, dass eine Aenderung ohne eine Reform 
der Organisation an Haupt und Gliedern eintreten 
kann. ‚Früher oder später wird diese eintreten 
müssen, denn so wie diese Ausstellungen jetzt ge- 
leitet sind, können sie nicht das leisten, was wir zu 


verlangen berechtigt sind. Entweder müssen die 


Ausstellungen in grösseren Zwischenräumen wie- 
derkehren, oder zu regelmässig wiederkehrenden 
Special-Ausstellungen umgestaltet werden. Wenn 
es so fortgeht wie jetzt, werden die Medaillen und 
Diplome des ‘“American Institute” mehr und 
mehr an Werth verlieren und dadurch nach und 
nach das Ansehen, möglicherweise die Existenz 
des Instituts untergraben. 

Schritt für Schritt findet der aufmerksame Leser 
des “ Techniker” sich von alten Bekannten um- 
geben, denen er schon in den Spalten dieses 
Blattes in Wort und Bild begegnete. Wir finden 
neben den horizontalen und vertikalen Dampf- 
maschinen bekannter Firmen Otto’s geräusch- 
lose Gasmaschine, sowie die calorischen Pump- 


maschinen von Ericson und Riderinallen Grössen. 


Ebenso ist der Hall’sche Pulsometer, sowie ver- 
schiedene direkt wirkende Dampfpumpmaschinen 
vorhanden. Unter den Kesselspeise-Apparaten 
haben auch dieses Jahr die Vertreter der Hörting’- 
schen Dampfstrahl-Apparate die mannigfaltigsten 
Anwendungen ausgestellt, und theilen sich diese 
mit dem Hancock’schen Inspirator in die Auf- 
merksamkeit der Beschauer. Die Sturtevant’sche 
Ventilatoren sind in allen Grössen, vom Mi 
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gebläse bis zu einem in kolossalen Dimensionen 
ausgeführten Ventilator, ausgestellt. 

Unter den Ausstellern von Holz- und Eisen- 
Bearbeitungs-Maschinen finden wir die bekannten 
Firmen Pryibil, Garvin und andere. Allen’s 
pneumatische Nietmaschine steht in Thätigkeit, 
um einen Dampfkessel zu vernieten. Dies geschieht 
durch eine grosse Zahl rasch sich folgender 
Schläge. Bullard’s heisspolirte Wellen für Trans- 
missionen sind mit einer künstlichen Schicht von 
Magnet-Eisenstein bedeckt, um das Rosten zu ver- 
hindern. Wir finden die Almond’sche Kuppelung 
für unter einem Winkel zusammenstossende Wel- 
len, Die Gummi Treibriemen der “N. Y. Bel- 
ting & Packing Co.”, die Asbest- Dampfkessel- 
Bekleidung der “Chalmers Spence Co.’’, sowie 
die Asbest-Fabrikate der “Johns Manufacturing 
Co.”, alles bewährte und im Markte seit Jahren 
bekannte Artikel. Die “Hazard Manufacturing 
Co.” stellt ihre Stacheldrahtfenz aus, welche im 
Osten und Westen anstatt der theueren Holzzäune 
vielfache Anwendung gefunden hat. Ueber dem 
Geräusche der Wasserpumpe und dem Blake’schen 
Steinbrecher lässt die Brown’sche Hand - Nebelsy- 
rene, die wir in der letzten Nummer eingehend 
besprochen haben, ihre mächtige Stimme ertönen. 

Ausserhalb der Maschinen - Halle im Hauptge- 
bäude finden wir die von früheren Ausstellungen 
her bekannten Combinations-Möbel, Eisschränke, 
Hausgeräthe, Heiz-Apparate für Gas und Petro- 
leum, Wasch - Apparate, Lampen etc. Mit Aus- 
nahme eines Piano - Stuhles, der sich in zwei 
getrennte Stühle, einen für den Lehrer und einen 
für den Schüler zerlegen lässt, eines Tisches, der 
sich hoch oder niedrigstellen und zum Wegstellen 
zusammenlegen lässt, und der soliden Steingut- 
Waschzuber (Tubs) der “Morahan Ceramic Co.”, 
20 Vesey Street, N. Y., bei welchen Waschbrett 
und Seifenbehälter im Körper des Zubers einge- 
formt sind, finden sich wenig neue Artikel. 

An elektrischen Apparaten sind nur einige re- 
clamebedürftige elektro-galvanische Heil-Appa- 
rate ausgestellt. Das deutsche Element scheint 
unter den Ausstellern und Erfindern in diesem 
Jahre weniger zahlreich vertreten zu sein. 
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Die Ausstellung in Atlanta. 


In ihrer gegenwärtigen Gestalt verdient die 
Ausstellung nicht einmal den Namen einersolchen, 
so weit ist man mit dem ganzen Arrangement noch 
zurück. Von manchen Gebäuden ist nicht mehr 
als das Balkengerüst zu sehen und überall liegen 
noch chaotische Haufen unausgepackter Kisten 
und Kasten. Ursprünglich sollte es doch nur eine 
Parade der Baumwoll - Industrie sein, indessen er- 
blickt man vonder Entwicklung dieser Grundidee 
verhältnissmässig nur wenig. Zu bedauern ist, 
dass der Süden sich nicht in dem Maasse zeigt, 
wie zu erwarten stand, denn volle drei Viertel der 
Ausstellungs-Gegenstände stammen aus dem Nor- 
den und dem Westen. Trotz aller dieser Mängel 
ist der Bazar von hohem Interesse. Eine mächtige 
Corliss-Maschine in der Mitte des Hauptgebäudes 
setzt viele hundert Fuss von Treibriemen in Be- 
wegung und versieht ein Dutzend Maschinen, 
welche die verschiedenen Methoden der Baum- 
wollspinnerei veranschaulichen, mit der nöthigen 
Dampfkraft. Hier haben die Spinnerei-Gesell- 
schaften ihren Sitz aufgeschlagen, darunter die 
“Willimantic Thread Company’ aus Connecticut 
mit ihren Webstühlen und Waaren, die ausserdem 
noch im Freien ein schönes Modell ihrer sämmt- 
lichen Baulichkeiten errichtet hat. Ringsum lie- 
gen Gürtlerarbeiten, Sicherheitsschränke, elektri- 
sche Apparate, Farben, Chemikalien, Juwelen, 
allerhand Geräthschaften aus Eisen und Messing, 
Seidenzeuge, Gummiwaaren u. s. w. aus, Aber 
Alles haben nördliche und westliche Firmen ein- 
gesandt und vergebens sucht man nach dem Sü- 
den, bis man endlich den südlichen Transept er- 
reicht. Hier sind die mannigfachen Cotton-Gins, 
die Maschinen zur Reinigung des Samens, Eggen, 
Pflüge und Alles, was man beim Ackerbau in jenen 
Regionen gebraucht. Hoffentlich bringt dieses 


Departement dem conservativen Pflanzer des Sü- 


‘  dens, der in vielen Dingen in thörichter Verblen- 


dung am Alten festgehalten hat, Belehrung und 
Nutzen. 

Uebrigens erhält man auch jetzt schon ein leb- 
haftes Bild der südlichen Baumwoll-Industrie, die 
noch vor Ablauf dieses Jahrhunderts eine gefähr- 
liche Nebenbuhlerin für die New England-Staaten 
zu werden verspricht. Im Jahre 1870 beschäftigte 
sie in Georgia, Alabama, South Carolina und Ten- 
nessee 5,800 Arbeiter, ein Decennium später stieg 
die Anzahl auf 11,783. Dasselbe Resultat er- 
scheint im ganzen Süden, der 1870 nur 11,600 
Webstühle und 400,000 Spindeln besass, 1880 
schon 16,000 Stühle und 700,000 Spindeln. 

Sehr anziehend ist die Betheiligung der Eisen- 
bahn-Gesellschaften, besonders die der “Atchi- 
son, Topekı and Santa FE Company’”’, deren Aus- 
stellung bis jetzt zu den schönsten gehört. Es 
präsentiren sich dem Beschauer hohe Obelisken 
aus Aepfeln und Mais, aus Kornähren und Gemü- 
sen, aus Hölzern inrohem und polirtem Zustande, 
eine Sammlung, wie sie vielleicht noch nirgends 
dagewesen ist. Die Baumarten sind zahllos: neben 
dem hellen, häufig zu Särgen verarbeiteten Swart- 
Gum steht der Tupello, aus welchem die Neger 
Pfropfen schneiden, dann folgen der Palmetto, 
das spanische Bayonet mit seinen scharfkantigen 
Blättern, die Sumpf-Cypresse, “Curled Pine’’ und 
“Curled Maple’. Hieran reihen.sich zwei wun- 
dervolle Sammlungen südlicher Mineralien, haupt- 
sächlich aus Georgia, Kupfer und Kupfererz, Mica 
in Scheiben von einem Quadratfuss, Steinkohlen- 
Blöcke von sechs Tonnen Gewicht, Krystalle, 
Stalaktiten und “Gold-Nuggets”, von denen eines 
fünfhundert Dollars werth ist. Gegenwärtig sind 
in Georgia einunddreissig Goldquarz-Minen in 
Arbeit, die zum grossen Theil schon recht gute 
Dividenden abwerfen. 

Chicagoer Capitalisten gehen mit dem Gedan- 
ken um, sich die Mineralien von Georgia und die 
Steinkohle von Tennessee zu Nutze zu machen. 
Auch die New Yorker “Mining Exchange” ist 
schon auf die Bodenschätze des Südens aufmerk- 
sam geworden. 

Kansas, Arkansas und Texas thun sich ebenfalls 
mit ihren Producten in erfreulicher Weise hervor, 
und diese Erfolge verdanken sie in hohem Grade 
dem neuen System. Nach dem Kriege verpfän- 
dete der verarmte Plantagenbesitzer seine Pflan- 
zung, lieh das zur Bearbeitung derselben nöthige 
Kapital und suchte sich dem Wechsel der Verhält- 
nisse anzupassen. In der Regel hatte er kein 
Glück, die Zeiten wurden schlecht, die Gelder 
rar, der Pflanzer vermochte es nicht, sich an die 
freie Arbeit zugewöhnen, und schliesslich kam der 
ganze Grundbesitz unter den Hammer. Der 
“Freedman” und der weisse Arbeiter kauften ihn 
aus, das Plantagen-System wurde aufgegeben und 
überall blühten kleine Farmen auf. Wie radical 
dieser Umschwung vor sich ging, beweisen fol- 
gende Zahlen: Aus den 67,382 Farmen in Ala- 
bama des Jahres 1870 sind zehn Jahre später 
135,864 geworden, und für Arkansas stellen sich 
die entsprechenden Zahlen auf 49,424 und 94,433, 
für Florida auf 10,241 und .23,438, für Georgia 
auf 69,956 und 138,623, für South Carolina auf 
51,889 und 97,864. 

Unweit des Eisenbahn-Gebäudes haben die 
“Georgia Chemical Works of Augusta” ein be- 
sonderes Gebäude aufgeführt, welches eine bril- 
lante Ausstellung von Phosphaten und anderen 
Dungmitteln aufweist, eine Industrie, die im 
Süden immer mehr Boden gewinnt. Daneben er- 
blickt man eine typische Branche des Südens, eine 
Reihe von Kiefern zur Terpentin-Production und 
eine Destillation, die den ganzen Process illustrirt. 
In Georgia, Florida und Alabama breitet sich die- 
ser Gewerbszweig zusehends aus. 


— 1. 


Das Alter der Schutzmarken. 


Die Anwendung von Schutzmarken und Waa- 
renzeichen ist so alt wie die Industrie des Men- 
schen. Schon das alte Babylon besass Eigenthums- 
Symbole und die Chinesen haben Jahrtausende 
vor der christlichen Zeitrechnung Schutzmarken 
im Gebrauch gehabt. Guttenberg, der Erfinder 
der Buchdruckerkunst, führte um seine Schutz- 


marke einen Prozess, den er auch gewann. Schon 
im Jahre 1300 erkannte das englische Parlament 
Schutzmarken als persönliches Eigenthum an, und 
wurden diese nach dem gemeinen Recht England’s 
und Amerika’s stets beschützt. Die Theorie, nach 
welcher wegen Verletzung einer Schutzmarke eine 
Klage angestrengt werden kann, besteht darin, 
dass dadurch der Besitzer derselben in seinem 
Eigenthumsrecht geschädigt und das Publikum 
betreffs der bezüglichen Waaren getäuscht werde. 
Zu allen Zeiten sind ausserordentliche Mittel er- 
forderlich gewesen, um dem betrügerischen Ge- 
brauch von Fabrikzeichen zu steuern. 

Früher wurde das grösste Gewicht auf die Zei- 
chen individueller Kunstfertigkeit gelegt, wie bei 
den Erzeugnissen der Waffenschmiede, da von der 
Qualität der Arbeit oft Leben und Eigenthum 
abhing. Man hat es demnach schon sehr frühzei- 
tig für nothwendig befunden, strenge Gesetze 
gegen die Nachahmung solcher Marken aufzustel- 
len. Würde hierin kein besonderer Schutz be- 
stehen, so müsste der Handel fast aufhören, denn 
es giebt sehr wenige Artikel, welche man ver- 
gleichsweise in Rücksicht auf ihren Werth nach 
blos oberflächlicher und augenblicklicher Beur- 
theilung auswählen könnte. Im Allgemeinen ken- 
nen wir die Qualität der Waaren aus Erfahrung, 
aber um dieselbe zu erwerben, musste erst voraus- 
gegangen sein, dass man sich durch den Gedrauch 
derselben ein gewisses Urtheil über ihre Qualität 
bilden konnte. Durch die Handelszeichen besitzen 
wir ein Mittel, uns über den Ursprung der Waare 
zu vergewissern. In Folge dessen sind wahrschein- 
lich die Nachfolger von Tubal Cain die Ersten 
gewesen, welche sich bestimmter Unterschei- 
dungszeichen ihrer Fabrikate bedient haben. 

—— a —— 


Recepten-Kasten. 


* Eine gute schwarze Grundirung für Lackirungen 
wird folgendermaassen erhalten: Es wird feines 
Elfenbein-Schwarz mit Schellack-Firniss auf einer 
Steinplatte mit einem Reibsteine zerrieben, bis 
man einen vollkommen glatten Firniss erhalten 
hat. Wenn man aber andere Farben haben will, 
muss der reine Firniss mit ihnen vermischt und in 
ähnlicher Weise zerrieben werden. Folgende 
Anweisungen geben gute schwarze Grundirungen: 
1) ı Ib Asphalt, ı Ib Balsam Copaivi und Terpen- 
tin. Der Asphalt wird über einem Feuer ge- 
schmolzen, der erhitzte Balsam damit vermischt 
und dann Terpentin hinzugefügt. 2) Man be- 
feuchtet Lampenschwarz mit Terpentinöl und 
reibt es sehr fein auf einer Steinplatte mit dem 
Reibstein. Dann giebt man gewöhnlichen Copal- 
Firniss dazu und reibt Alles gut untereinander. 
3) Nehme man 3 Unzen Asphalt, 4 Quart ge- 
kochtes Oel, 8 Unzen gebrannten Umbra, und 
Terpentin. Man schmelze den Asphalt, rühre das 
vorher erwärmte Ocl hinein, dann den Umbra, 
und wenn sie abgekühlt, verdünne man die Mi- 
schung mit 'Teerpentin. 4) Eine Zuxira-Schwärze 
erhält man von ı2 Unzen Umbra, 2 Unzen gerei- 
nigtem Asphalt, 4 Pint gekochtem Oel, 2 Unzen 
Harz und ı6 Unzen Terpentin. Man schmelze 
den Gummi, das Harz und den Asphalt zusammen, 
gebe das Oel heiss dazu, rühre gut durcheinander 
und vermische mit dem Terpentin. 5) Eine weisse 
Grundiruug erhält man aus gleichen Theilen Ko- 
palfirniss und Zinkweiss oder Stärke. Beim Japan- 
niren ist eine Grundirung von einem bis sechs 
und mehr Firniss-Anstrichen erforderlich, wobei 
jeder Anstrich erst völlig hart geworden sein muss, 
ehe man den nächsten macht. Der letzte auf den 
farbigen Anstrich folgende besteht gewöhnlich 
aus klarem Firniss. 

* Um verrostete Verbindungen und Schraubenmuttern 
zu lösen.—Kerosinöl oder Naphta, oder selbst Ter- 
pentin wird in kurzer Zeit in den kleinsten Ritzen 
zwischen den Verbindungen durchdringen, welche 
lange Zeit mit einander in Berührung gewesen 
sind, mögen sie aus Bolzen, Schraubenmuttern 
oder Dampffugen bestehen. Dann setze man sie 
dem Feuer aus, welches bald die Metalle losmacht. 
Schraubenmuttern rosten oft so dicht ein, dass kein 
Wendeeisen im Stande ist, sie zu entfernen, ohne 
sie zu zerbrechen. Ein wenig Hämmern an den 
Seiten und oben bringt sie manchmal auch lose, 
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Munnecke’s neuer Maserir-Apparat. 


Mit dem von A. Munnecke in Königslutter, 
Deutschland, erfundenen Apparat kann, wie in 
der Gummistift - Holzmalerei, die Maserirfarbe 
verschoben werden, was durch das in der Ab- 
bildung wahrzunehmende Räderwerk bewirkt 
wird. 

Wenn man den Apparat fortbewegt, so übt das 
Räderwerk eine gleichmässige Hemmung auf den 
Maserir-Cylinder aus. Dies erklärt sich dadurch, 
dass, wenn sich Letzterer einmal herumbewegt, 
der Windflügel sich 392 Mal herumbewegen muss, 
was eine bestimmte Zeit erfordert. Schiebt man 
nun den Apparat schneller, so dass der Umfang 
des Maserir-Cylinders, welcher 42 Centimeter be- 
trägt, sich auf einer Fläche von 45 Centimeter 
bis 3 Meter Länge nur einmal herumbewegt, so 
entsteht neben der rollenden auch eine schlei- 
fende Bewegung, wobei die vorstehenden Rippen 
des Maserir-Cylinders die Farbe verschieben und 
absetzen, wo Lücken in demselben sind, wodurch 
die erdenklich verschiedensten Masern erzielt 
werden. 

Da der Maserir-Cylinder aus Kautschuk besteht, 
so ist an ein Hartwerden, wie dies bei Leder vor- 
kommt, nicht zu denken; auch braucht derselbe 
nicht angefeuchtet zu werden; 
je mehr derselbe gebraucht wird, 
desto besser conservirt er sich. 


(Erfindungen und Erfahrungen. 
Wien.) 
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Ueber die Anwendung der 
Malz-Surrogate in der 
Bierbrauerei. 

Für den “Techniker” von 
DR. A. SCHROHE, Cincinnati, Ohio. 


Wie aus zwei Artikeln, welche 
der “ Techniker” in letzterer 
Zeit über dasselbe wichtige 
Thema gebracht hat, zu ersehen 
war, haben die Brauer New 
York’s mit anerkennenswerther _ 
Offenheit zugestanden, dass sie 
neben Hopfen und Gerstenmalz 
auch ungemälzte Substitute in 
Form von Maismehl, Maisstärke, 
Reis, Rübenzucker und Glukose 
gebrauchen, dass sie jedoch die 
Anwendung von gemälztem 
Mais, Kartoffelstärke, Syrup, 
Aloe und Substituten für ausge- 
suchten Hopfen vermeiden. 

Bekannt ist, wenigstens von 
manchen Brauern ausserhalb 
New York’s, dass sie einen weit 
grösseren Procentsatz, als angegeben, von genann- 
ten Stoffen, sowie ausserdem Maismalz anwenden, 
welches letztere, von seinem Diastasegehalt abge- 
sehen, vom gährungs-chemischen Standpunkt mit 
dem Mais in dieselbe Kategorie zu stellen ist. 

Sehen wir nun einmal ab von den übrigen Sub- 
stituten für Gerste oder Hopfen und betrachten 
allein die Verwendung des Mais, des Maismalzes, 
des Reis und des aus Mais hergestellten Zuckers, 
d. h. des sogenannten Traubenzuckers und der 
Glukose, zur Darstellung des Bieres und untersu- 
chen wir auf Grund der im Gährungsgewerbe 
unter Zuhülfenahme der Chemie gemachten Er- 
fahrungen, ob denn wirklich ein nennenswerther 
Unterschied, und welcher zwischen Gerstenbier 
einerseits, und Mais- oder Reis- oder Maiszucker- 
Bier andererseits besteht. Die Annahme, dass 
jene Surrogate für Gerstenmalz mit dem letzteren 
der Qualität nach im Allgemeinen gleichwerthig 
und zur Bierbrauerei daher gleich geeignet sind 
ist unrichtig, und lassen sich gegentheilige An- 
sichten einfach auf Unkenntniss der chemischen 
Prinzipien jener Fabrikation zurückführen, Han- 
delte es sich bei der Bierbrauerei um eine ein- 
fache Spiritus-Erzeugung, so wäre obige Annahme 
richtig; denn aus jeder stärke- oder zuckerhalti- 
gen Substanz lässt sich mehr oder weniger reiner 
Spiritus erzeugen; beim Bier ist dies jedoch an- 
ders, denn dieses wird mit dem in demselben be- 


findlichen reinen oder unreinen, gesunden oder 
ungesunden Spiritus direkt genossen. Wir wollen 
nicht engherzig sein und dem Brauer freien Spiel- 
raum in der Wahl seiner Materialien lassen, aber 
nur unter der Bedingung, dass er uns unter allen 
Umständen ein ebenso gesundes Bier liefert, wie es 
sich aus Hopfen und Gerstenmalz herstellen lässt. 

Betrachten wir uns nun die bisher veröffentlich- 
ten Gerstenbier-Analysen, schlagen wir nament- 
lich das beste Lehrbuch über Bierbrauerei, von 
Lintner, nach, so werden wir bei keiner einzigen 
die Erwähnung eines Stoffes finden, welcher bei 
jeder alkoholischen Gährung in grösserer oder 
geringerer Quantität als lästiger Begleiter auftritt 
— wir meinen das sogenannte Fuselöl. Dasselbe 
ist bekanntlich ein Gemisch verschiedener Kör- 
per alkoholischen Charakters, dessen Hauptbe- 
standtheil der Amyl-Alkohol ist. Es ist eine 
Flüssigkeit von widerlichem Geschmack und Ge- 
ruch und höchst nachtheiligen, giftigen Wirkun- 
gen auf den Organismus. Die Bildungweise des 
Fuselöles ist noch nicht ausgemacht, es kann eben- 
sowohl direkt aus dem Zucker entstehen, als an- 
dererseits den Eiweissstoffen oder Fetten des Ge- 
treides seinen Ursprung verdanken. Das Auftreten 
von Fuselöl in jeder gährenden oder vergohrenen 
Maische oder Würze aus Mais, Maismalz, Mais- 
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Munnecke’s neuer Maserir-Apparat. 


Zucker etc. oder Reis kann daher durchaus nicht 
überraschen, sondern ist vielmehr eine in der 
Branntweinbrennerei längst bekannte Sache, und 
es vermag eine geübte Zunge beim Branntwein, 
auch wenn er sorgfältig gereinigt ist, noch her- 
auszufinden, ob er aus Mais und dergleichen, oder 
Reis hergestellt ist. Speciell beim Mais, Mais- 
Malz und Maismehl kommt noch hinzu, dass sie 
einen ganz beträchtlichen Fettgehalt aufweisen, 
mit einem hohen Procentsatz freier Fettsäuren. 
Sollte auch das Fett nicht ganz in das Bier über- 
gehen — die freien Fettsäuren thun es jeden- 
falls nahezu quantitativ und helfen die Güte des- 
selben herabdrücken. Nach unseren heutigen 
Kenntnissen und Erfahrungen aber ist durchaus 
nicht anzunehmen, dass das Zumaischen von 
Hopfen das Auftreten von Fuselöl zu unterdrücken 
vermag, vielmehr haben wir allen Grund zu der 
Annahme, dass sich dasselbe auch in Bieren vor- 
finden muss, welche aus Mais und dergleichen ge- 
braut sind. Für die Richtigkeit des Gesagten 
spricht nicht nur die Theorie, sondern in gewis- 
sem Grade auch die Praxis; denn Branntwein- 
Brenner wie Bierbrauer vollziehen bei ihrem 
Maischprozess wesentlich denselben Akt; wären 
aber die Ersteren im Stande, durch einen Zusatz 
von Hopfen zu der Maische bei der nachträglich 
eingeleiteten Gährung die Fuselölbildung zu un- 
terdrücken, so hätten gewiss auch sie schon längst 


mit beiden Händen nach dem Hopfen gegriffen, 


zum Hopfen, der ihnen als schätzbares Material 


zur Reinzüchtung der Hefe sehr wohl bekannt ist. 
Der einzige Einwurf, der gegen letztere Ausfüh- 
rung erhoben werden kann, ist der, dass der Bren- 
ner mit Obergährung, der Brauer aber mit Unter- 
gährung arbeitet. Ob aber dieser Unterschied 
einen wesentlichen Einfluss auf die Fuselölbildung 
ausübt, ist recht zweifelhaft. 

Wenn sich also in allen Getreidemaischen oder 
Würzen bei der Gährung Fuselöl bilden kann, 
wie ist es zu erklären, dass bei den oben ange- 
führten Gerstenbier-Analysen auch von den her- 
vorragendsten Chemikern und Bier - Technikern 
des Fuselöles, welches beim Gerstenbier eben der 
Gerste entstammen muss, gar nicht gedacht wird ? 
Es lassen-sich dafür zwei Gründe anführen: 

Erstens bildet sich bei reinem Gerstenbiere 
wahrscheinlich nur eine sehr kleine Quantität 
Fuselöl, und zweitens ist das Fuselöl ein in chemi- 
scher Beziehung sehr schwer fassbarer Körper. 
In neuerer Zeit sind jedoch zwei Methoden zu 
seiner Nachweisung und quantitativen Bestimmung 
bekannt geworden; die eine rührt von Savalle 
her, die andere von A. Jorissow. Beide Methoden 
sind bis jetzt nur zur Untersuchung von Spiritus 
ausgearbeitet, werden sich aber wohl nach eini- 
gen Modificationen auch zur 
Bier-Analyse verwenden lassen. 

Eines definitiven Urtheils 
über die Qualität der aus Mais 
etc. hergestellten Biere in ge- 
sundheitlicher Beziehung wollen 

‚wir uns vor der Hand enthalten, 
wollen vielmehr abwarten, was 
die Untersuchungen der Che- 
miker in der nächsten Zeit uns 
über diesen Gegenstand bringen 
werden. 

Vorläufig sind nach obigen 
Auseinandersetzungen in Bezug 
auf das Fuselöl unsere Bedenken 
gegen die Surrogate für Gersten- 
malz sehr wohl berechtigt. 

Ihrem Werthe nach dürften 
Letztere in folgende Reihe zu 
bringensein. ı.Mais und Mais- 
mehl; 2. Maismalz; 3. Reisund 
4. Maisstärke- und Maiszucker 
(sog. Traubenzucker und Glu- 
kose). € 

Das Maismalz steht über dem 
Mais, weil es bei seinem Wachs- 
thum viel an Fett verloren hat; 
ebenso hat Reis nur eine ge- 
ringe Fettmenge; Maisstärke 
und Maiszucker sind umso un- 
bedenklicher, je mehr sie sich 
chemischer Reinheit nähern, 

während sie andererseits dem Biere allerdings 
wieder weniger Nährstoff einzuverleiben haben, 
als jene. 


Fiederlein’s verbesserte Maisch- und 
Aufhack-Maschine., 


Beim Maischen ist es von der grössten Wichtig- 
keit, ein gleichmässiges Durcharbeiten des ganzen 
Maischkörpers zu erhalten, damit eine möglichst 
vollständige Ausnutzung der Maische stattfindet, 
Die Maisch-Maschinen im allgemeinen Gebrauch 
verarbeiten die Maische mittelst vertical rotiren- 
der Rechen, die zu gleicher Zeit um die senkrechte 
Mittelwelle bewegt werden. Diese Maschinen 
haben den Nachtheil, dass sich um die aufrechte 
Mittelwelle herum ein Theil der Maische absetzt, 
der nicht an der allgemeinen Bewegung der 
Maischkörper Theil nimmt, folglich auch nicht 
richtig durchgearbeitet werden kann. Dieses hat 
zur Folge, dass die Maische nicht gleichmässig 
wird und in Folge dessen nicht in dem Maasse 
zur Ausnützung kommt, als wenn der in der Mitte 
befindliche Theil mit in die Bewegung hineinge- 
bracht würde. Um dieses nun zu erreichen und 
eine bessere Ausnützung der Maische zu erzielen, 
hat Herr F, Fiederlein, 462 10. Avenue, nahe 35. 
Strasse, eine werthvolle Verbesserung an den im 
allgemeinen Gebrauch befindlichen Maischmaschi- 


‘ welle eingreift, in rotirende Bewegung 
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nen gemacht, die in den beigegebenen 
Abbildungen dargestellt ist. Die Ver- 
besserung besteht darin, dass er nahe 
der Mittelwelle in horizontalen, fest auf 
dieselbe aufgekeilten Trägern eine auf- 
rechte Welle mit horizontalen Rühr- 
armen anbringt (Fig. II) und diese 
Welle durch ein am Lagerkörper der 
Mittelwelle angebrachtes festes Zahn- 
rad, welches in ein Zahnrad der Hülfs- 


versetzt, während sie sich zu gleicher 
Zeit mit den verticalen Rechen um 
die Mittelwelle dreht. Durch diese 
Doppel - Bewegung der horizontalen 
Rührarme wird der in der Mitte befind- 
liche, beinahe stationäre Theil der 
Maische nach aussen geschleudert und 
dann von den rotirenden Rechen auf- 
genommen und verarbeitet. Die con- 
tinuirliche Bewegung der Rührarme 
lässt den Theil der Maische, der sonst 
in der Mitte beinahe unbeweglich sitzen 
bleibt, nicht zur Ruhe kommen, son- 
dern führt ihn immer wieder dem Re- 
chen zu. Es liegt desshalb auf der 
Hand, dass eine vollständigere Auf- 
arbeitung der Maische stattfindet. Ein 
weiterer Vortheil der Fiederlein’schen 
Construction besteht darin, dass die horizontalen 
Rührarme in Verbindung mit dem am äusseren 
Umfang der Rechenträger angebrachten ‘Scra- 
per” die ausgezogenen Malzrückstände der im 
Boden befindlichen Oeffnung zuführen und da- 
durch die mechanische Entleerung der Bütte ohne 
Handarbeit ermöglichen. 


Miscellen. 


— ‚Schnelles Anzünden von Lichtern. In dem 
königlichen Palaste in Berlin lassen sich 40,000 
Wachslichter mit einem einzigen Zündhölzchen 
flugs anzünden. Die Dochte dieser Kerzen wer- 
den vorher mittelst eines Fadens miteinander in 
Verbindung gesetzt, der aus Schtessbaumwolle ge- 
sponnen ist. Wenn nun dieser Faden an dem 
einen Ende entzündet wird, so brennen auch alle 
mit ihm verbundenen Kerzendochte zugleich an 
und beleuchten 700 Apartements mit einem Male, 

— Der Leuchtihurm-Dienst in den Ver. Staaten. 
Während der letzten fünf Jahre hat unser Leucht- 
thurm-Dienstwesen wichtige Fortschritte aüfzu- 
weisen. Die Anzahl der Leuchtthürme des Landes 
beträgt nunmehr 700, worin bei 800 Beleuchtungs- 
Vorrichtungen verschiedener Art auf den westlichen 
Flüssen nicht mit eingerechnet sind. Vom nächsten 
Congress wird eine Bewilligung von $50,000 ver- 
langt, um in mehreren der wichtige- 
ren Leuchtthürme electrische Beleuch- 
tung einführen zu können, wobei vor 
Allem das “Highland-Light” an der 
Raritan Bay berücksichtigt werden 
wird. Der Gesammtdienst der Leucht- 
thürme unseres Landes und die vor- 
geschlagene Einführung des elektri- 
schen Lichtes erfordert einen Kosten- 
aufwand, der in runder Summe auf 
$300,000 angesetzt ist. 

— Neue Sprengmethode. Major Bauer 
vom Oestreichischen Ingenieurkorps 
hat unlängst zu Krems an der Donau 
Experimente mit einer neuen Methode 
zum Sprengen von Felsgestein unter 
Wasser vorgenommen, wobei er sich 
eines hohlen Cylinders, der ungefähr 
einem Stück Gasröhre ähnlich ist, be- 
dient, in welche er die Dynamitpatrone 
setzt, und nicht erst, wie bisher, ein 
Lochin das Gestein bohrt, sondern den 
erwähnten Cylinder sprengt. Der Cy- 


_ linder berührt lediglich die Oberfläche 


den Stein bohrt und dasselbe mit Dy- 


des zu sprengenden Gesteines. Die 
Wirkung soll viel grösser sein, als wenn 
man, wie gewöhnlich, erst ein Loch in 


namit ladet. Das Felsgestein wird hier- 
bei in kleine Stücke zerschmettert, wel- 
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Fiederlein’s verbesserte Maischmaschine. Fig. lI. 


che eine kräftige Strömung leicht fort- und weg- 
schwemmt; während bei Anwendung von Schiess- 
pulver der Felsen nur in grössere Blöcke gespaltet 
wird. 

— Ein neuer Leuchtthurm. Unter der Leitung 
des General O. E. Babcock ist bei den Herren 
Morris, Tasker & Co. zu Philadelphia ein Leucht- 
thurm hergestellt worden. Derselbe wird etwa 
eine halbe Meile landeinwärts vom Ufer der Che- 
sapeake Bay, am Kap Henry, errichtet, Er ist 
155 Fuss hoch und hat an der Basis einen Durch- 
messer von 30 Fuss, und an der Spitze einen sol- 
chen von ı6 Fuss. Sein ganzes Gewicht beträgt 
1,700,000 Pfund; die zu seiner Zusammensetzung 
nöthigen Bolzen sind allein schon 70,000 Pfund 
schwer. Der 'Thurm ist eine Art achteckiger Py- 
ramide und steht auf einem Fundamente von 
entsprechender Form. Er besteht aus einer äusse- 
ren Schale von Gusseisen und einem inneren Cy- 
linder von Schmiedeeisen. Beide Wändesind mit 
einander mittels strahlenförmiger Widerlagen aus 
Gusseisen verbunden. Der innere Cylinder ent- 
hält eine Art von Wendeltreppe von ungefähr 200 
Stufen, welche vom Erdgeschosse zur Laterne 
führt und nicht in der Mitte, sondern an der inne- 
ren Seite der cylindrischen Innenwand sich hin- 
aufzieht. Die Laterne hat eine runde Gestalt und 
ist aus einem stählernen, drei Stockwerke bilden- 
den Rahmen hergestellt. Ihre Linse wurde in 
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Fiederlein’siverbesserte Maischmaschine. Fig. I. 


Frankreich gemacht. Das Fundament 
des Thurmes besteht aus einer Beton- 
masse, welche acht Fuss in den Boden 
hinunterreicht. Der Thurm wird in das- 
selbe mittels vierundzwanzig schmiede- 
eiserner Ankerbolzen verankert, deren 
jeder ro Fuss lang ist und 21% Zoll 
Durchmesser hat. Der ganze Leucht- 
thurm wird auf $125,000 zu stehen 
kommen. 

— Das Auflhauen gefrorenen Bodens 
erreicht man am Besten dadurch, dass 
man einige Stunden, ehe man die Erde 
aufgraben will, ungelöschten Kalk auf 
die Stelle bringt. Der ungelöschte Kalk 
nimmt nämlich begierig Wasser aus dem 
Erdreiche und Kohlensäure aus der Luft 
auf, wobei er sich bedeutend erwärmt. 
Der gefrorene Boden thaut im Laufe 
einiger Stunden selbst bei sehr grosser 
Kälte auf. 

— Ein neues, leichtes Material für Her- 
stellung von Röhren für unterirdische Tele- 
graphenleitungen besteht fast gänzlich 
aus reiner Kohle. Es ist fast unzer- 
störbar in freier Luft und im Boden, 
rostet und verändert sich auch nicht, 
wenn es der Witterung ausgesetzt wird, 
leidet weder von Hitze noch von 
Kälte. Röhren aus diesem Materiale brauchen 
nicht tief in den Boden gelegt zu werden, da sie 
auch elastisch sind, und schmiegen sich bei einer 
leichten Anschwellung oder Einsenkung des Bo- 
dens in Folge der Kälte demselben von selbst an. 


— Der Arlberg-Tunnel soll in vier Jahren fertig 
sein. Seine Länge wird nahezu sieben Meilen und 
die Gesammtkosten seiner Herstellung gegen 
£1,375;000, oder 5160 per Yard, betragen. Der 
St. Gotthard-Tunnel ist neun Meilen lang und 
kostet 4400 per Yard; der Mont Cenis ist nahezu 
acht Meilen lang und kostet 4250 per Yard. Der 
Tyroler Eingang zum Arlberg-Tunnel ist 4000 
Fuss und der westliche oder Vorarlberg-Eingang 
nahezu 3700 Fuss über der Meeresfläche gelegen. 
Es wird bei seiner Herstellung das Ferroux-System, 
wie am St. Gotthard angewendet, und die Spren- 
gung mittels Dynamits in Ladungen von einem hal- 
ben Centner jedesmal zu gleicher Zeit bewirkt. 


— Neues Material für Xylographen. Ein franzö- 
sischer Holzschneider hat ein Verfahren entdeckt, 
nach welchem das Holz des Birnbaumes so zube- 
reitet werden kann, dass es für Holzschnitte die 
feinsten Blöcke gibt. Er unterwirft das Holz ı2 
Stunden lang dem Dampfe und imprägnirt dann 
seine Poren unter einem hohen hydraulischen 
Drucke mit einer gelatinösen Composition, welche 
ihm nicht blos eine feine Oberfläche gibt, sondern 

auch verhütet, dass es sich wirft. 
Nach dieser Behandlung soll das Holz 
einer metallischen Substanz sehr gleich 
sehen und von den Xylographen dem 
besten türkischen Buchsbaumholze 
vorgezogen werden. Dies ist jeden- 
falls eine ausserordentlich wichtige 
Entdeckung für die Xylographen, da 
der Vorrath an Buchsbaumholz mit 
jedem Jahre immer mehr abnimmt und 
man sich in Europa bereits nach einem 
passenden Substitut für dasselbe umge- 
sehen hat. 


— Eine Wechselfarbe auf Seide hat 
ein Wiener Chemiker entdeckt, welche 
am Tage schön blau und bei künstli- 
chem Lichte hübsch roth ist. Die 
alcoholische Lösung dieser Farbe ist 
ein Dunkelviolet in einem transparen- 
ten, aber ein Roth in direktem Lichte. 


— Zu emem Eisenbahn- Tunnel unter 
dem St. Lawrence hat eine französische 
Gesellschaft Vorschläge gestellt. 


— Eis als Brennglas. Eine Glas- 
kugel voll Wasser nicht blos, sondern 
auch sogar ein Stück reinen Eises 
kann, wenn die Sonnenstrahlen da- 
rauf fallen und sich sammeln, wie ein 
Brennglas wirken. 
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Rhodes’ Schraubenzieher mit Hebel. 


Das Einziehen von langen Schrauben in Holz- 
werk oder Eisen erfordert oft einen grossen Kraft- 
aufwand und ist bei complicirten Arbeiten sogar 
sehr schwierig, namentlich, wenn Schrauben mit 
eingelassenen Köpfen benutzt werden, welche in 
Ecken einzusetzen sind. In diesen Fällen benutzt 
man gern einen Schraubenzieher mit flachem 
Griff, spannt diesen in einem Wendeeisen ein und 
dreht ihn dann vermittels des letzteren. Allein 
auch dies ist nicht immer gut möglich, da oft der 
nöthige Raum fehlt, um eine Viertel- oder Halb- 
Umdrehung zu bewerkstelligen. — In der bei- 
stehenden Abbildung ist nun ein von Z. Z. Rhodes 
von der Pratt & Whitney Co., Hartford, Conn., 
erfundener Schraubenzieher dargestellt, welcher 
einen Hebel hat, mit welchem man selbst Achtel- 
Umdrehungen in beliebigen Stellungen machen 
kann. Der Schraubenzieher besteht aus einem 
Meissel und einem damit fest verbundenen Griffe, 
welcher an seinem unteren Theile eine Art Zahn- 
kranz trägt, welcher mit den beiden erstgenannten 
Theilen fest verbunden ist. Um diesen Zahn- 
kranz ist eine bewegliche Manschette aufgesetzt, 
welche in Fig. I zum Theil aufgebrochen ist, um 
den Zahnkranz zu zeigen. Mit dieser Manschette 
ist ein Hebel verbunden, welcher um einen an ihr 
angebrachten Stift auf- und abschwingen kann 
und sich in einen Schlitz im Griffe zurückschlagen 
lässt. Am unteren Theile des Hebels befindet 
sich ein Zahn, welcher in eine Lücke des Zahn- 
kranzes eingreift, wenn der Hebel in einem rech- 
ten Winkel zum Schraubenzieher steht. An dem 
Hebel lässt sich der letztere dann leicht drehen. 

Um eine Schraube einzuziehen, benutzt man 
den Schraubenzieher wie einen gewöhnlichen, 
bis der Widerstand, welcher sich darbietet, zu 
gross wird. Dann löst man den Hebel aus, dessen 
Zahn sich in die nächste Lücke des Zahnkranzes 
fest einsetzt, und kann man die Schraube mit 
grosser Leichtigkeit vollkommen einziehen, wäh- 
rend man mit der linken Hand einen Druck auf 
den Holzgriff ausübt. 
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Patentamtliches. 


WASHINGTON, 4. Oktober 1881. 


Die No. ı4 der ‘“Officiellen Patent-Zeitung’’ 
zählt 310 bewilligte Gesuche (darunter 22 von 
Ausländern) auf, und zwar: 

269 Patente (No. 247,735 — 248,003), 

3 Neu-Ausgaben (No. 9,886— 9,888), 
ı2 Muster-Patente (No. 12,502—12,513), 
24 Schutzmarken (No. 8,691 - 9,714), 

2 Etiketten (No. 2,535—2,536). 

In dem Dampfkessel von Johnstone zu Ottawa, 
Ontario, Can., sind in ein eigenes Röhren-Arran- 
gement über der Feuerkammer eine cylindrische 
und über dem Feuerroste eine ringförmige Kam- 
mer eingeschlossen. — Der Sekrionale Dampfkessel 
von dem New Yorker W. Hazelton ist ein auf- 
rechter cylindrischer Kessel mit einer Reihe aus- 
strahlender, an ihren Enden geschlossener Röh- 
ren, in auf einander folgenden Flächen so arran- 
girt, dass sie über einander stehen. Die Röhren 
und Zwischenräume der verschiedenen Reihen 
wechseln nach einander ab. In die Zwischen- 
räume der äusseren Enden der ausstrahleuden 
Röhren ist eine Reihe vertikaler Röhren einge- 
setzt, die sich nahe von der Wasserlinie bis auf 
den Boden des centralen Kessels erstrecken und 
damit an ihren Enden vermittelst horizontaler 
Verbindungsröhren und vertikaler Rauchzüge 
communiciren, welche in concentrischen Ringen 
um die Dampfkammer eingesetzt sind. 

Von Augustin J. Ambler in Washington, D. C., 
sind verschiedene Patente auf Apparate herausge- 
nommen worden, mittels welcher er aus Petroleum 
Gas erzeugen will. In denselben wird das Oel 
dadurch verdunstet, dass es auf Röhren gesprengt 
wird, welche überhitzten Dampf in sich führen. 
Wenn dann noch überhitzter Dampf mit dem 
Oeldunste vermischt worden, gehen beide durch 
einen Ueberheizungs-Apparat. Dabei sind pas- 
sende Pyrometer und Druckmess-A pparate für das 
Gas und den Dampf angebracht, welche die Tem- 


peratur und den Druck der betreffenden Flüssig- 
keiten reguliren. — Derselbe Erfinder hat einen 
solchen Zefroleum- Gasapparat mit einem Zisen- 
Puddelapparat in der Art verbunden, dass das er- 
zeugte Gas zum Puddeln und Wiedererhitzen von 
Eisen und Stahl gebraucht, die abgängige Hitze 
aber zur Erzeugung und Ueberheizung des nöthi- 
gen Dampfes verwendet wird. 

An der Dynamo-elektrischen Maschine des Brookly- 
ners John V. Cäpek beziehen sich die Verbesse- 
rungen auf die Construktion der Feldmagneten 
und Armaturen und auf die Stromverbindungen. 
So ist besonders auf die Verbindung der Armatur 
in Bezug auf Quantität der Spannung und für den 
Wechsel der Stärke des aktiv leitenden Drahtes 
an den Feldmagneten Bedacht genommen. Die 
Maschine ist geschickt zusammengesetzt und kann 
leicht auseinander genommen werden. — An einer 
Vorrichtung zum Aufwinden der Armaturen für elek- 
irische Maschinen, von A. Johnston & W. H. Bul- 
croft in Cleveland, Ohio, ist eine Führung an den 
ringförmigen Kern angeklammert, welche einen 
Ring trägt, der die Spule mit dem Drahte führt. 
Der Ring besteht aus Sektionen, welche mittels 


Rhodes? Schraubenzieher mit Hebel. 


Bolzen zusammen verbunden sind, damit er leicht 
über die durch das Aufwinden des Drahtes erhitz- 
ten Stellen der Armatur passiren kann. Durch das 
Drehen des Ringes wird die Drathspule auf den 
Kern aufgewickelt. — Der Zlektrophor oder die 
sechonelle Batterie von A. Maloney & Franz Bürger 
in Washington, D.C., besteht aus einem äusseren, 
nichtleitenden Gefässe, welches ein poröses Mit- 
telgefäss enthält; zwei Drähte von gleichem Metalle 
sind mit Mennige überzogen, wovon der eine in 
dem porösen Napfe und der andere ausserhalb an- 
gebracht ist. Sowohl das äussere Gefäss als auch 
der eingesetzte Napf sind mit verdünnter Säure 
angefüllt. — Charles A. Maloney hat ausserdem 
ein Patent auf die Zerstellung eines solchen Zlek- 
trophor oder einer secundären Batterie herausgenom- 
men. Er taucht hiezu die Metalldrähte erst in 
gesäuertes Wasser und bringt dann die Vorrich- 
tung in eine elektrische Stromverbindung, um die 
mit Mennige überzogenen Drähte oder Platten zu 
polarisiren, und schliesslich ersetzt er das Säure- 
wasser durch ein reines, um den Strom zu den 
betreffenden polarisirten Platten leiten zu können. 


Auch einen Regulator für diese Elektrophore haben 
die beiden Obengenannten patentiren lassen. 

Frederick W. Eichens, Paris, Frankreich, hat 
ein Patent auf einen Zimmels-Globus herausgenom- 
men, der sich in irgend einer beliebigen Rich- 
tung bewegen lässt und mit einem Horizont und 
Meridian verbunden ist, welche einer gleichen 
Bewegung mit oder ohne den Globus fähig sind. 
Zu diesem Behufe ist der Globus lose auf das Ge- 
stell aufgesetzt, während der Horizont und der 
Meridian vertikal lose auf dem Globus liegen. Der 
Globus kann jedoch fest an das Gestell mit dem 
Horisont und Meridian angeklammert werden. — 
Eine Waage des William W. Hopkins zu Thornton, 
Inda., ist so construirt, dass sie, vorher regulirt, 
sowohl das Gewicht als auch den Preis des zu 
wägenden Artikels angiebt. — Bemerkenswerth ist 
auch die Art und Weise, wie Adolf J. Lachmann 
in San Francisco, Cal., die Spitzen von Cigarren 
präparirt und anselz{, Er schneidet nämlich die 
Spitzen an den fertigen Cigarren ab und befestigt 
sie dann wieder mit einem Hute daran. Will man 
nun die Cigarre rauchen, so braucht man statt des 
Abbeissens oder Abschneidens die Spitze blos ab- 
zunehmen. 


WASHINGTON, am ıı. October 1881. 
Nach No. ı4 der ‘““Officiellen Patent-Zeitung ” 
sind 2gı Gesuche (darunter ız2 an Ausländer) be- 
willigt worden, und zwar: 
262 Patente (No. 248,004— 265), 
4 Neu-Ausgaben (No. 9,889— 892), 
g Muster-Patente (No. 12,514—522), 
14 Schutzmarken (No. 8,715— 728) und 
2 Etiketten (No. 2,537—538). \ 
Aus den Neuerungen und Verbesserungen seien 

hervorgehoben: Eine doppelte Dampfmaschine, von 
dem Philadelphier William M. Henderson, mit 
einer doppelten Retourkurbel. Die sich bewegen- 
den Theile dieser ganz gesonderten beiden Dampf- 
Maschinen sind sämmtlich in einer und derselben 
Ebene so angebracht, dass sie einander balanciren 
können. Uebrigens ist diese Doppelmaschine so 
eingerichtet, dass entweder eine derselben beliebig, 
oder beide miteinander in Thhätigkeit gesetzt wer- 
den können. — Der Zisendbahn- Wagen von Benj, 
Mason in New York ist, nach einem vor einigen 
Jahren aufgetauchten Principe, so gebaut, dass 
zwei Cylinder, welche den Aufnahmebehälter für 
die zu transportirenden Güter bilden, mitsammen 
in einem gemeinschaftlichen Gestelle unterge- 
bracht sind, welche an beiden Enden die auf den 
Schienen laufenden Räderkränze bilden; ein klei- 
nerer rotirender Cylinder ist zwischen den grossen 
eingefügt und im Gestelle befindet sich noch ein 
Arrangement von Antifriktions - Rollen. — Von 
Prof. Klinckerfuss in Göttingen, (Deutschland), 
ist ein Mekeorologischer Apparat patentirt. Derselbe 
hat ein Diaphragma oder einen Ring, ähnlich den 
im Anereoid-Barometer angewendeten, in Verbin- 
dung mit einem passenden eingesetzten Mecha- 
nismus, um den Druck der Feuchtigkeit der Luft 
anzuzeigen, und einen Wind-Anzeiger, so dass das 
Instrument den Stand des Wetters und des Win- 
des für den nächsten Tag ziemlich genau anzeigt. 
— Von H. Gross in Englewood, lll., ist ein Ge- 
stelle für Globus construirt worden, welches mit 
Tag- und Nachtkreisen versehen ist, so dass man 
beim Drehen des Globus darauf stets den augen- 
blicklichen Stand der Sonne ablesen kann. — 
Unter den vielen neuerdings patentirten edek- 
irischen Lampen ist besonders die von Edw.M. Fox 
und Ludwig K. Böhm patentirte Glühlicht-Lampe 
hervorzuheben. Sie ist zerlegbar und besteht aus 
einer Glaskuppel mit eng auslaufendem Halse, in 
welchen der die Leitungsdrähte tragende Glas- 
stopfen luftdicht eingesetzt ist. Der Stopfen bildet 
den Verschluss der Glaskuppel und ist mit einer 
Röhre versehen, die mit einer Oeffnung im Halse 
der Glaskuppel correspondirt, um die Luftleere 
herzustellen. Sollte die Kohle zerbrechen, so kann 


die Lampe zerlegt und eine neue Kohle eingesetzt 4 


werden. — Der idephonische Telegraph von Charles 
E. Buell, New Haven, Conn., besteht hauptsäch- 
lich aus einander entgegengesetzten oder sich neu- 
tralisirenden Batterien, welche an der Leitung in 
Verbindung mit telephonischen Apparaten so an- 
gewendet werden, dass die Leitungen dabei posi- 
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tiver für die telephonischen Vibrationen gemacht 
werden. 

An der «ektro-magnelischen Erzstampfe des Phila- 
delphiaer’s Chas. F. Pinn bildet der Stiel der 
Stampfe den beweglichen Kern einer. Reihe von 
Axialmagneten, in vertikaler Richtung arrangirt. 
Derselbe wird wechselweise durch die Erregung 
besagter Magnete durch elektrische Ströme hin- 
und hergeführt. Die Ströme werden vermittels 
eines Stromwechslers, der von dem Stampfstiele 
in Thätigkeit gesetzt wird, erst durch die einen 
und dann durch die anderen Magnete geleitet. 
Die Stampfe rotirt theilweise bei jedem aufwärts 
gehenden Hube, was durch comprimirte Luft in 
einer Kammer des oberen Magneten geschieht, 
welche auf Spiraleinschnitte an der Stampfe wirkt. 
—B. Van Steenbergh in Goshen, N. Y., hat einen 
aus vier übereinander stehenden, mit Röhren ver- 
bundenen Kammern bestehenden Apparat, um 
Wassergas zu erzeugen, patentirt und führt in die 
Mitte einer Masse glühend erhaltenen kohlenhal- 
tigen Materiales ölhaltige Substanzen ein, über 
und unter welchen er Dampf leitet, um die Hitze 
besser zu erhalten und die Zersetzung der be- 
treffenden Substanzen gründlicher zu bewirken. 
— Zu erwähnen ist auch ein Apparat zur geruch- 
losen Entleerung der Senkgruben von N. Götzen- 
brugger in Wien (Oesterreich), der mit einem 
Ofen zur Verbrennung der übelriechenden Gase 
auf demselben Gestell verbunden ist. Durch zwei 
Kurbeln mit Pedalen wird die Pumpe in Thätig- 
keit versetzt. Der Transportbehälter ist in seinem 
Inneren mit Verstärkungsreifen versehen, um den 
Luftdruck aushalten zu können, wenn sich ein 
Vacuum in demselben bildet. — Einen Rahmen 
für photographische Platten hat sich Aug. Herzog 
in New York patentiren lassen, welcher zwei 
Brom-Gelatine-Platten halten kann. Die Platten 
sind von einander durch einen entfernten Zwi- 
schenrand geschieden. — Endlich gedenken wir 
noch des Sıphons für kohlensaure Wasser von Chas, 
de Quillfeldt in New York. Die in der Flasche 
befindliche Röhre ist mit einem elastischen Dia- 
phragma versehen, das durch eine Kopfschraube 
auf die erwähnte Röhre drückt. Lüftet man diese 
Schraube, so öffnetsich durch das Nachgeben des 
Diaphragmas die Röhre und die Flüssigkeit tritt 
durch dieselbe in die Auslassröhre. Beim Nieder- 
schrauben der Kopfschraube schliesst sich die 
Flasche wieder. 


WasHInGTon, 18. Oktober 1881. 

Wie No. 16 des Patentberichtes ausweist, sind 
abermals 359 Gesuche (darunter 2oan Ausländer), 
bewilligt worden, und zwar: 

300 Patente (No. 248,266— 248,565), 
13 Neu-Ausgaben (No. 9,893—9 905), 
17 Muster-Patente (No. 12,523— 12,539), 
27 Schutzmarken (No. 8,729— 8,753) und 
2 Etiketten (No. 2,538 und 2,539). 

Die auffallendste Erscheinung dieser Nummer 
ist die Ausgabe von 25 Patenten an Thomas A. 
Edison. Diese enthalten hauptsächlich Erfin- 
dungen, die sich auf sein elektrisches Glühlicht 
beziehen, wie Vacuum-Lampen, Sprengel-Luft- 
pumpen, Strom-Messapparate, Verfahren zur Be- 
handlung der Kohle etc. Der Zweck dieser Pa- 
tente ist, die Fabrikation der Glühlichtlampen im 
Grossen möglichst ausschliesslich zu decken, da- 
mit ja die Concurrenz aus diesem Felde gehalten 
werde. Dass natürlich bei der grossen Zahl von 
Patenten, die Edison einreicht, viel Unbedeuten- 
des mit unterläuft, kann nicht anders sein. Das 
Bessere werden wir in nächster Zeit unseren Lesern 
in Wort und Bild in einem Artikel über die Fort- 
schritte des elektrischen Glühlichts zusammen- 
fassen. Da mehrere Patente, besonders diejenigen 
für Vacuum-Pumpen, den Prüfungsbeamten des 
Patent-Amtes ziemlich neue Dinge enthielten, so 
ist die Naivetät zu bewundern, mit welcher vom 
Patent-Amt wohlbekannte Sachen wie die Vor- 
wärmung des Quecksilbers bei Sprengel-Pumpen, 
die Verwendung einer Geissler-Röhre mit Luft- 
pumpen etc., Herrn Edison als Erfinder zuge- 
sprochen worden. Anscheinend haben die Herren 
in Washington von den eingehenden Arbeiten 
Dr. Sprengel’ss, Prof. Crooke’s und Anderer auf 
diesem Gebiete eben gar keine Kenntniss, und 


hat sich diese Thatsache der wohlunterrichtete 
Anwalt Edison’s zu Zwecken der Reclame wohl 
zu Nutze gemacht. Dass Edison neben seinen 
eingehenden Studien über das elektrische Glüh- 
licht dennoch Zeit zu harmloseren Erfindungen 
hat, beweist ein Patent, in welchem er in luft- 
leeren Glasbehältern Gemüse präservirt, ferner 
Patente für einen magnetischen Erzscheider und 
dergl. — Die eektrische Glühlampe von George 
Crosby in New York und Edwin M. Foxin Brook- 
lyn zeigt eine Glasglocke in der Form einer 
Strassenlaterne, und besteht ihre hufeisenförmige 
Kohle aus breiten und dünnen, nach unten arran- 
girten Stücken, welche von einem gemeinschaft- 
lichen Mittelpunkte ausstrahlen, so dass jede 
Fläche den direkten Strahlen des Lichtes aus- 
gesetzt ist. — Der Erstere von den eben Genann- 
ten hat auch einen Gas- und Elektrische Lampen- 
halter patentiren lassen, an welchem der Gasbren- 
ner nach Belieben mit einer elektrischen Lampe 
und vie versa ausgewechselt werden kann, wobei 
der Gashahn so arrangirt ist, dass das Gas zugleich 
mit dem Abschlusse der Elektrizität angedreht 
werden kann, und umgekehrt. 

Auch mehrere patentirte Verbesserungen an 
Nähmaschinen sind von einigem Interesse. An der 
des New Yorker Eddy T. Thomas wird der Stoff- 
führer bezüglich der Länge des Stiches mittels 
eines an der Hauptwelle angemachten Kammes 
regulirt und controllirt, der sich mittels einer 
Schraube adjustiren lässt. — Der New Yorker 
Levy Gutewald lässt die Nadelstange seitlich auf- 
und abspielen, zu dem Zwecke, eine Zickzack- 
oder Uebernaht herzustellen, wobei der an der 
Maschine Nähende diese seitliche Bewegung 
gleichmässig oder automatisch sich verändern 
lassen kann. — Louis und Joseph Bollmann, in 
Penzing, bei Wien (Oesterreich) wollen eine Näh- 
maschine zur Herstellung der Uebernaht construiren, 
indem sie das Schiffehen so arrangiren, dass es 
sich continuirlich in einem ringförmigen Pfade 
bewegt, und eine mit einem Haken reciprocirende 
Nadel so eingerichtet ist, dass sie den Faden von 
einer Seite des Stoffes über den Rand desselben 
hinweg auf die andere Seite des Stoffes führt und 
befestigt. 

An der Maschine zur Herstellung von Schnüren, 
von John A. Geer zu Colchester, Mass., werden 
die von verschiedenen Spulträgern gebildeten 
Strähne mittels Leitungsarmen auf die Spitze der 
röhrenförmigen Mittelspindel geführt, wobei durch 
die Drehung derselben aus dichten Strähnen, die 
vorwärts und dann rund um eine auf der erwähn- 
ten Spindel aufliegende Speisewalze gehen, die 
Schnur gebildet wird. Dieselbe geht dann wieder 
über die Mittelspindel und über einen an der- 
selben angemachten Arm hinaus, von wo sie dann 
auf eine unabhängige Aufnahme-Haspel gelangt, 
die mit einer Spannungsbremse versehen ist, um 
die Schnelligkeit der Bewegung zu reguliren. Die 
Haupt- wie die Nebenspindel werden beide durch 
einen Riemen getrieben, der auch die Speisewalze 
in Bewegung bringt, die so verlängert werden 
kann, dass man im Stande ist, verschiedene Grössen 
von Schnur anzufertigen. 

Zum Schluss erwähnen wir noch einer Combina- 
tions-Luftpumpe von K. Böhm in New York, in 
welcher die wohlbekannten Geissler- und Sprengel- 
Systeme in einfacher und wirksamer Weise ar- 
rangirt sind, wodurch er in elektrischen Lampen 
und anderen Artikeln schnell und zuverlässig die 
Luftleere herstellen kann. Derjenige Theil, wel- 
cher beide Systeme vereinigt, trägt den Luft- 
trocken-Apparat und die Röhre mit Stopfhahn, 
in welche die zu evacuirenden Lampen angebracht 
werden. 

2 04 REN OR 


Der Kanal-Tunnel. 


Das grossartigste und unerhörteste Ingenieur- 
werk, das in unseren Tagen in Angriff genommen 
werden soll, ist der Tunnel unter dem Kanal La 
Manche, zwischen England und Frankreich. Es 
kommt zwar in England in manchen Kohlengru- 
ben vor, dass sie meilenweit unter dem Meere 
hineingebaut sind, aber die Idee, unter dem Eng- 
land und Frankreich trennenden Meeresarm eine 
unterseeische Eisenbahn bauen zu wollen, ist gi- 


gantischer, als alle bis jetzt unternommenen sub- 
marinen Tunnelverbindungen. Was die financielle 
Seite dieses Unternehmens betrifft, so genügt es, 
anzudeuten, dass sich zur Ausführung desselben 
ein Syndicat unter den Rothschilds gebildet hat. 
Antheilsscheine, von denen tausend ausgegeben 
werden sollen, haben bereits ihre Käufer gefun- 
den, welche bis 80,000 Francs dafür bezahlten. 
Was aber die Aufgabe der Ingenieure betrifft, s» 
glauben dieselben, dass sie es blos mit grauer 
Kreide zu thun haben werden, durch welche der 
Bohrer leicht geht. Die Bohrmaschinen sollen 
mittelst comprimirter Luft in 'Thätigkeit gesetzt 
werden. 

Bei dieser Tunnelirarbeit kommt es sehr zu Stat- 
ten, dass man nicht mit Wassergefahr zu kämpfen 
hat, und dass das durchschnittliche Resultat eines 
Arbeitstages von zehn Stunden einen Fortschritt 
von ungefähr 25 Fuss beträgt, was einem Fort- 
gange des Werkes von einer Meile in zıı Tagen 
gleichkäme. Die Arbeit in dem eigentlichen 
Tunnel in seiner vollen Grösse würde natürlich be- 
deutend langsamer vor sich gehen, als bisher in 
den Stollen der Landstrecke, welche nur einen 
Durchmesser von 7 Fuss haben. Es sind bereits 
an den beiden Endpunkten des projektirten 'l’un- 
nels je zwei Experimental-Schachte eingetrieben, 
und von einem derselben (an der englischen 
Küste) aus ist ein Stollen von 8oooder goo Yards 
Länge (bei 7 Fuss Durchmesser) ausgebohrt oder 
ausgehöhlt worden. Auch auf der französischen 
Seite soll nun ein solcher Stollen eingetrieben 
werden. 

Natürlich wird die Herstellung dieses unterseei- 
schen Tunnels zwischen England und Frankreich 
eine lange Zeit — man sagt fünf Jahre — in 
Anspruch nehmen. Er wird viel Arbeit erfordern 
und selbst unter den günstigsten Bedingungen 
grosse Summen Geldes kosten. 

So weit sich’s jetzt schon ersehen lässt, steht der 
Ausführbarkeit des Tunnels nichts im Wege; ins- 
besondere, wenn auf der ganzen Strecke nur durch 
Kreide zu arbeiten ist. 

Der Plan zum Tunnel besteht hauptsächlich 
darin, von der Küste Frankreich’s allmählig nie- 
derzusteigen, indem man der natürlichen Senkung 
der Kreideschicht folgt, bis eine Tiefe von 200 
Fuss unter dem Meeresboden erreicht ist, um dann 
in ebener Linie zur englischen Küste zu gehen, 
und hier wieder allmählig zum Ausgange an dieser 
Seite hinanzusteigen. 

Alle die Hülfsmittel, welche dem modernen In- 
genieurswesen und den damit verwandten Wissen- 
schaften zu Diensten stehen, werden bei diesem 
gigantischen Unternehmen beansprucht. Während 
der Tunnel Schritt um Schritt fortschreitet, wird 
er vollen Anlass zu neuen Erfindungen und Expe- 
rimenten geben, sowie zu neuen wissenschaftlichen 
Lehren und Sätzen den Grund legen. Höchst 
interessant aber ist es, dass die elektrische Eisen- 
bahn bei diesem Tunnel-Unternehmen zur Heraus- 
schaffung des Schuttes benutzt werden soll. Elek- 
tricität wird überhaupt hier als eines der unschätz- 
barsten Hilfsmittel dienen. Sie wäre z. B. auch 
ein gutes Ersatzmittel für die comprimirte Luft 
zum Treiben der Maschinerie, und dient hier 
ohnehin für das beste Beleuchtungsmittel. Wahr- 
scheinlich wird die elektrische Locomotive als 
Betriebsmittel angewendet werden, da man die 
Dampf-Locomotive mit ihrem Lärmen und ihrem 
Rauche nicht brauchen kann, und die Anwend- 
barkeit von stationären Dampfmaschinen an bei- 
den Ausgängen des Tunnels als Triebkraft auf 
eine längere Strecke doch etwas fraglic' "in 
dürfte. In ihrem gegenwärtigen schnellen 
wicklungszustaude wird die Electricität in a... 
vorerwähnten Beziehungen im Stande sein, sich 
auf’s Nützlichste zu erweisen, ja vielleicht in ho- 
hem Grade zur schnellen Vollendung dieses 
grossen Werkes beitragen. 


TR 


-- Die Schrauben-Fabrikahion. Eine der interes- 
santesten Maschinen - Leistungen besteht in der 
Herstellung von Schrauben. Der gezogene Draht 
kommt auf eine Maschine, welche ihn zugleich in 
die gehörige Länge schneidet und die Stücke mit 
einem Kopfe versieht. Diese werden dann in 
Sägemehl gelegt und durch Hin- und Herschütteln 
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yolirt. Hierauf wird der Kopf vollends zugerich- 
et und mit dem erforderlichen Einschnitt ver- 
ehen. Dann folgt ein zweites Poliren im Sägemehl], 
vorauf die Schraubenwindung von einer Maschine 
;eschnitten wird, und nach einem dritten Poliren 
verden die Schrauben getrocknet, sortirt und zur 
Versendung verpackt. Alle diese verschiedenen 
Verrichtungen werden von automatisch arbeiten- 
len Maschinerien besorgt. 


— Die Schnelligkeit der Schiffe. Ingenieur Hogg 
on der Ver. Staaten-Marine hat einen Schnellig- 
eitsanzeiger für Schiffe erfunden, der sich bereits 
rprobt hat. Die Vorrichtung besteht in einem 
jlechtrichter, welcher an beiden Enden offen ist. 
/on diesem Trichter aus gehen vier Messröhren 
\ervor, welche ungefähr sechs Zoll von dem Trich- 
er zusammentreffen und dann in eine lange Gum- 
niröhre ausmünden, welche mit einem auf dem 
Jecke angebrachten Barometer in Verbindung 
teht. Die Schnelligkeit eines Schiffes verursacht, 
lass das Wasser durch den Cylinder rauscht und 
‚uft aus den Röhren ansaugt, wodurch das Queck- 
ilber in dem Glase steigt. Eine Skala zeigt auf sol- 
‚he Weise ganz genau, wie schnell das Schiff geht. 


Bücherschau. 


Hartleben’s chemisch-technische Bibliothek. Wien. — 
Die Fabrikation der Aether und der Grundessenzen, 
on Dr. Theodor Horatius. 86. Band. Dieses Hand- 
uch, welches für Fabrikanten, Chemiker, Tech- 
jiker, Lehrer und Kaufleute bestimmt ist, behan- 
lelt die Aether, Essenzen, Extrakte, Syrupe und 
[inkturen zum Färben und Klären, sowie die 
Zusammensetzung von Liqueuren, Branntweinen, 
xum, Weinen u. dergl. In der Technik werden 
rerschiedene Aethersorten zur Extraktion von 
’flanzenölen und Pflanzenfetten, der Schiessbaum- 
volle u.s.w., sowie direkt als Fabrikations-Artikel 
jenutzt. Bis jetzt ist über die Verwendung die- 


ser Substanzen nur wenig veröffentlicht worden, 
und der Verfasser, welcher selbst praktischer tech- 
nischer Chemiker ist, stellt sich daher die Auf- 
gabe, die gesammelten Erfahrungen auf wissen- 
schaftlicher Grundlage zu besprechen. Dieses 
Werk ist besonders desshalb werthvoll, weil viele 
der Bearbeitungs-Methoden von den Fabrikanten 
ängstlich geheim gehalten werden, und es daher 
Jemandem, der nicht direkt mit diesen in Berüh- 
rung kommt, unmöglich ist, einen Einblick in 
diese Fabrikationszweige zu erlangen. 


———— 


Briefkasten. 


Hectograph, N. F. Wenden Sie sich an S. 
Williams, 160 E. 31. Str., N. Y. 


Carl Patakıi, Wien. [Die erste Nummer Ihres 
“Journales für Gas-Industrie’’ erhalten; wir wün- 
schen Ihnen den besten Erfolg für das neue Un- 
ternehmen. 


Wunibald R.B., Chicago, Il. Ihren Aufsatz ‘“Elas- 
ticity a Mode of Motion’’ erhalten und gelesen. 
Wenn die Fortsetzung erschienen sein wird, wer- 
den wir ein Urtheil abgeben können. 

A. P., Clarksville, Tenn. Augenblicklich ist die 


gewünschte Auskunft nicht zur Hand. Wir wer-, 


den darauf zurückkommen. 

R. S., Zilk Rapids, Mich. Zwei Doppelfenster für 
Keller sind besser wie eines, da dadurch 3 nicht 
wärmeleitende Luftschichten gebildet werden. 

Frank Stapelmann, Cleveland, O. Bitten um ge- 
naue Adresse, da ein an Sie adressirter Brief zu- 
rückkam. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


 STEINWAY & SONS, 


Fabrikanten von 


Fluegel, Tafelform und aufrechten Pianofortes. 


Taupt-Depot für Deutschland: 
ST. PAULI, 
Neue Rosenstrasse No. 20—24, 


Hamburg. 


New Yorker Fabrik: 
n dem Block begrenzt durch 4. und 
Lexington Aves. und 52. und 
53. Strasse. 


Haupt-Depot für Europa: 
STEINWAY HALL, 


15 Lower Seymour $tr., Portman $Sq , W. 


London. 


Sägemühle, Eisengiesserei und 
Metall-Werke: 


ASTORIA, LONG ISLAND. 


Gegenüber der 120, Strasse, New York. 


1 
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STEINWAY & SONS sind die einzigen Fabrikanten, welche alle Theile ihrer Pianofortes in 
hren eigenen Fabriken verfertigen, sowohl die äusseren wie die inneren (einschliesslich des 


kusses der vollständigen Eisenrahmen). 


Illustrirte Kataloge werden auf Ansuchen gratis versandt. 


WAY & 
en Song, 


rt 


hing = 


STEINWAY & SONS, 


Steinway Hall, 107, 109 & 111 Ost 14. Str., New York. 


enW ji Song. 
’ 


Deutsches und Amerikanisches 


BRAUER- 


JOURNAL 


Ialz- und Fropfen-Revue 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer SprhMte erscheinend), den Interessen 


des Brau-Gewerbes und der 


verwandten Branchen gewidmet. 


Oflicielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwachnung auf der Pariser Ausstellung. 
A. 2.9. TOVEY, Eigenthuemer und Redaceur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL CGOEPEL, 


NEW YORK. 


Staaiszeitungs-Gebäude, 


Consultation frei. 


An Fabrikanten und Erfinder. 


Vortreffliche Gelegenheit, um neue Fabrikations-Methoden, Ma- 
schinen un Erfindungen i in New York auszustellen. 


Die neue Maschinen-FZ.alle, 
eine Erweiterung der Ausstellungsräume des 


“INVENTORS’ INSTITUTE”, 


Cooper Union Building, New York City, 


wird am 15. October zur Aufnahme von ee -Gegenständen 
fertig und täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends offen sein. 


EINTRITT FREI. 


Eine permanente Ausstellung der industriellen Fortschritte. Die 
Miethe für den Ausstellungsraum ist gering; der Vortheil gross. 


Nähere Auskunft ertheilt 
‘The Inventors? Institute’’, New York City. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihre 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund. 
TIT.S. MINERAL WOOZ ESS 
16 Cortlandt St., New York. 


"Tr. NEW, 


Fabrikant von 


Panpe-, Cement- & Theer-Dachbeieckungen 


NEW’S PATENT: 


Ziegel-, Fliessen- und Schiefer-Dachdeckungen. 

Wasserdichte Fussböden und Pflaster. 

Wasserdichte Keller und Gewölbe. 

Feuer- und wassersichere Combinations-Dächer. 

Feuer- und wassersichere Decken 

Doppelt und dreifach extra- dieke präparirte 
Dachbedeckungen 

Einheimischer Asphalt für Dächer. 


Keller unter Fluthwasser werden trocken gelegt. 
32 JOHN STREET, NEW YORK. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square. 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


A.G. NEWMAN, 


Fabrikant von 


ZBisenwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


CHARLES DINGER, 


NIlauırermneister. 


— 


! NEW YORK. 


Speeialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 
83 SANCT MARKS PLACE, NEW YORK. 
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J. F. WERNER, Constructeur, OSC AR KROPrTFT, 
Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, Nordhausen am Harz, Deutschland. 


Fabrikant vo 
62 Centre St., New York. 


" u 
H. A. SCHNEEKLOTH, Bis Maschinen, Lu ft- & Wasser-Kühl-Apparaten 


. | . a Bewährte Construction. 400 Maschinen im Gang in allen Theilen der Welt. Vertreter für die Vereinigten Staaten: 
Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art PAUL GOEPEL, 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av., Staats-Zeitungs-Gebzeude, Tryon Row, New York. 
NEW YORK, h 
Redaction 
T E N T- und SOEBEN AUSGEGEBEN 
LOUIS E RAEGENER, A f N au H nr und duıch jede Buchhandluug zu beziehen: 
: E fe; Halsches ureon.. erausgebe 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen nr N N 
J.Brandta6.W.v.Nawrocki a ALENDER FUER  MASCHINEN-INGENIEURE, 
Room 2, Staatszeitung Building, N Givil-Ingenieure ILLUSTRIRTEN BR 
TRYON ROW, NEW YORK. BERLINN- Leipziger-Str\2 PK T W. EX. UFLAND, 


Chef-Redacteur des ‘'Praktischen Maschinen-Constructeur”. 
GUSTAV E. STECHERT, Achter Jahrgang, 1882. Elegant gebunden 3 M, 
Behandelt neue u. a. Compound-Dampfmaschinen, Riber-, 


Technische Buch-Handlung, KATZENSTEIN’S Collmann- und Reibinger-Stenerung, Ketten-Getriebe etc. 


Mit nunmehr 441 Textfiguren, und diesmal in ganz neuer 
origineller Ausstattung. Gleichzeitig in französischer und 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. = schwedischer Ausgabe ersc} 04 
“ i Selbstschliessende Metallpackung LEIPZIG. BAUMGERTNEIVS BUCHHANDLUNG, 
= B In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen vo 
Gebrauchte und neue für Kolbenstangen, Ventil- L. W. Schmidt, 74 Barclay St. —G. E. Stechert, 766 Broadway 
Führungen etc. = Due & Co,25 Park Place und Westermann & Co., 838 
roadway. 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


[| : 
Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und - 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 


Liste vom 15, October. 
1 2: gl a Engine, 1% 1 in.xzoin. Todd & Rafferty. 
3in.x6in. 
“ ie Corliss Engine, 5oo h. p. 
Portable Engines, from 10 to 25 h.p 
2 Horizontal Return Tubular Boilers, 150 h. p. each. 
1 an Tubular Boiler, 6 ft. x 14 ft. 67 4-in. tubes. 
N, “4% fi.xı3% ft. 43 4-in. tubes. 


dener’ Länder eingeführt worden. 


Für weitere Auskunft nebst Preie- Fachblatt 


Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&co,, | Für Eisen-, Stahl- und Messing-Waaren, 


1 en Steel Boiler, 30 h. p. 35 Desbrosses St., New York. Metalle und Maschinen. 
Maschinisten-Werkzeuge. AGENTUREN: Erscheint in Berlin jeden Donnerstag. 

ee an. za Neu. Deutschland: GEBR. HOWALDT in Kiel. Das wirksamste Organ für Anzeigen im Gebiete des 

5 Lathes, 18 in.x 8ft. Neu. { R D h Reich d 3a, 

ı Lathe, ı7 in.x8 ft. Lincoln. Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. eutschen Reiches und angrenzenden Staaten. 


5 Lathes, ı6in.x 6ft. Wood & Light: 
ı Lathe, ı6in.x6ft. Blaisdell. 


ı Planing Machine, 3zoin x 4 ft. „h) 

ı Milling Machine, No.4. Wood & Light, m 

ı Burleigh Rock Drill, No. 4. Neu. m 
ı Pipe Cutting Machine. . 


ı Styles & Parker Foot Press. 


Bliss & Williams Foot P & 
a Wilcox Foot Press. : für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


ı Cameron Steam Pump, No.2. 


i h Petro- Kae Ein Pfund & so gut wie drei Gallonen 
ı Knowles Special Pump, No. 7 Garantirt, weder zu kleben, noc E= 
1 6-in. Tapping Machine. D. Saunders’ Sons. leum oder mineralische Bestand- IS EXCEL ‚SIOR er vom besten Sperm- oder 
ı Daniels Planing Machine. theile zu enthalten. Lard-Oel, 


ı zoo-ton Hydraulic Press and Pump. 
ı Root Engine. 


Pipe Cutting Machine. 
1 Pair Paper Rolls. LEHMEUHL & Co. Hamburg, J. H. Woousky, St. Paul, Minn., 
Ein grosser Vorrath von Shafting, Pulleys, Hangers, Vises Haupt-Agentur in Europa. 


Alleinger Agent für den 


(Wrought and Cast), und verschiedener anderer Maschinerien. 


J. GRAY'S MACHINERY DEPOT, | WäTIeR, FULLeR & 00. A 


San Franeisco, nun > G 


BUXTON HEINS & CO- 
37 Dey Street, New York, Alleinige Agentur für die Pacifc- \% a Heins& R&| VALENTINE BROS., 
Küste, U. S. er. u = Guatemala, Central-America. 
SCHENOK’S Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd” und der “Hamburg-American Packet Co.’ 
1 1 Preislisten und Circulare frei. 
‚Holzbearbeitungs-Maschinen. BUXTON, HEINS & CO,, Aleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


G. WICHTENDAHL, 


Fabrikant von 


eK ehllelstenmnachinen für Fenster-, !hüreu und Fen- N A: SE nn R FT, 2* = H ‚> M. 
DAMPFMASCHINEN und KESSEL RS SERSERNER SEN 


jeder A 


Complettes Assortment von a Dampfmaschinen, Kes- 
seln und Werkzeug-Maschinen auf Lager und inTausch genommen 


W.W.SCHENCK ist mit unserer Firma assocürt. 


BELCHER & BAGNALL, 


40 CORTLANDT STR., New York. 


Alleiniger Agent des Limmer’schen FREE 1 Uophaite aus den Minen bei Hannover, Deutschland. 
OFFICE: 111 BROADWAY, ROOM 97, NEW YORK. 


lem Prentiss Patent - Schraubstocke 


Suner ind mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder dırehbarer Beitplatte. 


Für den Gebrauch von 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
wird aus dem besten Original-Trinidad-As- _ x 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und E it 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge- | 
Ar I ıi | 
N. - 


Lill 


Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 


stellten. |] 
I) überaus dauerhaft. 


| 
8 IM) ten von Holz- und Metall-Waaren. 


eh > 3 | PRENTISS VISE C0., 23 Dey Streei, N. Y. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
88 Maiden Lane, New York, 


Schreibt um Circulare. 
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E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


ampl- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 


170 & 172 CENTRE STR, 
NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


NG "HAYES) 
NER 4 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 8388 BROADWAX, New York. 


WHITTIER MACHINE CO. 


Die besten 


Sicherheits-Elevatoren 


für leichte oder schwere Arbeit. 
Zur Ablieferung fertig. 


Bean Dampfkessel 


eine Specialität. 
No. 91 Liberty Street, 
New York. 
1176 Tremont Street, 
Boston. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Maihematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 


HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


I N DSCOHER TE T 


Werkzeug-Maschinen 


| zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobel-, Nuten-, 
| Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge- Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 

Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamilton, Ohio, U. S. A. 


NEWYORK&ROSENDALE CEMENTCO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


68” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “Rosendale Cement”. 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAMSNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


Hält 


ist vollständig eingerichtet zur Lieferung von Gramme Dynamo-Elek- 
trischen Maschinen verbesserter Construktion, und Regulatoren, 
entweder als Einzel-Lampen oder in Serien von 2 bis 20 Lampen. 

Die Apparate sind unübertroffen an Dauerhaftigkeit, Gleichmös- 
sigkeit des Lichts und Kraftersparniss, und verlangen weniger 
Aufmerksamkeit als irgend ein anderes System. 

Für Preislisten und weitere Auskunft wende-man sich an 


THE FULLER ELECTRICAL COMPANY, 


44 E. FOURTEENTH ST., NEW YORK. 


PATENTIRTE HEISSPOLIRTE WELLEN. 


Diese Transmissions- Anlagen empfehlen sich aus folgenden Gründen vor allen anderen derartigen Anlagen: 


l. Die Wellen sind genau gerade und rund. 

2. Sie koennen fuer jeden beliebigen Durchmesser auf das genaueste gerollt werden. 

3. Sie haben die schoene blaue Flzche des russischen Eisenbleches, wesshalb sie der 
Gefahr des Rostens weniger ausgesetzt sind als die gewoehnlichen polirten 
Wellen. 

4. Sie springen weder noch werfen sie sich bei Kuppelungen, wie die meisten anderen 
gebrzuchlichen Transmissionen, und eignen sich daher ganz ausgezeichnet 
fuer gerade, wie fuer winkelige Transmissionen. 

5. Die Oberflache besteht aus Magnet-Eisenoxyd, welches ein vorzuegliches Lager 
gewzhrt. 

6. Sie sind aus dem besten Material angefertigt 

Diese Wellen werden in Stärken von 1“ bis 3“, um 1[16 zunehmend, und in Grössen von 3“ bis 4“, um !g zunehmend, 
hergestellt. Preislisten mit Referenzen und näherer Auskunft werden von uns bereitwilligst geliefert. — Es ist stets ein grosser 

Vorrath von Hängelagern, Kuppelungen und Riemenscheiben vorhanden. * 


EISEN-BEARBEITUNGS-MASCHINEN, 


General-Agent für New York und die östlichen Staaten. 


E. P. BULLARD, 14 Dey Street, New York. 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter all-n 
Umstzenden einen reinen Dampfkessel zur Fulge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampf- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Oortlandt Street, New York, Chicago Office: 52 South Canal Street, 


FABRIKATE AUS VULCANISIRTEM GUMMI. 


Ventile für Vacunm-Pumpen, 


Kugel-Ventile, 


Treibriemen, 
Dampfpackungen, 

Leit- und Sargschläuehe, Wagenfedern, 
Riemen für Getreideelevatoren, Gasschlä che, 
Dampfschläuche, Treibriemen, 

Walzen für Wäscheringer. 


Billiard-Banden, 


Kolbenstangen-Packungen, 
Gummiringe (Gaskets), 


Gummiröhren für Graiu Drilis. Schmirgelräder. 


Hanf- und Baumwollen-Schläuche. 


(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) 


Runde, gewobene, nahtlose, antiseptische gummirte “Cable”-Schläuche und “ Test”-Schläuche, vulcanisirtes 
Para-Gummi- und carbolisirtes Hanftuch für ampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Dampfer, Schiffe 
Hospitäler u. 8. w. 


. Schlauchleitungen für Brauereien eine Speecialität. 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. 
Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen ete. 
Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. 


NEW YORK BELTING & PACKING CO. 


JOHN H. CHEEVER, Treasurer. Verkaufs-Lokal: 37 & 38 Park Row, New York. 


DER TECHNIKER. 
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KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str 
Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdfinten und Fischerei-Artikel. 


Der grösste 


STEINBRECHER AUF ERDEN. 


Wir garantiren, dass unser Steinbrecher doppelt so viel zu leisten 
vermag, als die aufrecht stehenden Steinbrecher mit convergirenden 
Backen. 


Stampf-Mühlen und alle Arter Maschinen für Bergwerke. 
Circulare frei. 


GATES & SGOVILLE IRON WORKS, 


5*2 Canal Str., Chicago, Ill. 


BROOKLYN WHITE LEAD CO. 
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ADDITIONAL TRADE MARK, 
We caution $50 
consumers against 
the numerous spu- abe 
c rious brands, in imi- for detec-, 
\ 3 tat’n ofours, ofadul. tion of 
A? terated and ey counter- 


OLDSTANDARD ARAN, - 


of 


"Actof Con, 


‚or 
Wh» 
Ir ” 


C, 
IS, 


F. Howz, Tr, * 
Office, 89 Maıpen Lane, 


TRADE MARK, 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglztte. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK. 


NEW YORK, 


Fabrikant von 


Kupfer-, Eisen- und Stahl- 
Ketten 
für 


Fenster, Hängelhüren, 
Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 ib. 

Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit '"Kabel-Ketten’ zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 
Für 4stöckige Häuser ...... 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 

Dieselbe Rlinrichtung mit ‘‘Cham- 
pion-Ketten’’ 30—40 % billiger. 
Champion-Kette. 

Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt, 


Kabel-Kette 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


NOVEMBER-LISTE No. 1. 


Die folgenden neuen und verbessert: n Maschinen 
en von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


6 22 in. swing, ı2 ft. bed Engine Lathes. October. 
“ [73 [23 


Tan: oa November. 
T22ın. © Tr9aft.. 2. ex ah 
To2in “ Sf. “ “ “ 7: 
aersıin. ner Tor At 0% 7 “ October. 

3 ı8 in. « s f “s “ “s 

2 ı5in «s Ge “s “ “e 

2 28in. ‘“ Upright Back Geared Drills RS 


Die folgenden Maschinen stehen zur Ablieferung 
fertig: 
ft. bed Turret Head Lathe. 


ı 2ırin.Swing ıo 

ı 2oin. ‘* ı3 ft. bed Engine Lathe, Gebraucht. 
TTBun 20. ro fl. S 5 eu. 
Zion 8 . At. es 2 & 

1 19 in. “c 6 ft: [zZ “ 6“ 

1 ı6 in. “cc 7 At: cc “c “ce 
er6.in. se 6...£b, ie = 5% 
Tısin. © 5 ft. “ se “ 

113 in, “ 7% ft. (7: 7 “ 
ram. 1 2.0ft, x & Gebraucht. 
Torzımen 0 108. = en 

ı ızin. “ 4% ’ft.bed Hand Lathe £ 

T Ion: 43% ft. ss ss er 

1 om © to “ [7; [7 

2 ‘“c fi “ L73 “ 


in. 3° tt, 
1 Shan Watch Co. Lathe with Chucks. 
ı 38 in. swing Pulley Lathe. Neu. 
ı Square Arbor Fox Lathe. Back geared. 
1 Round [23 [23 “c 
ı 2nd hand Fox Lathe, Square Arbor. 
ıı2zin.xı2in.x2ft. Planer. Gebraucht. 
ı Crank Planer. Gebraucht. 
ı 6in. Shaping Machine, Heavy. Gebraucht. 
ı gin. Hewes & Phillips Shaping Machine. Neu. 
2 24 in. Harris Upright Drills. Gebraucht. 
2 Wall Drills, heavy. 60 and 72in. Gebraucht. 
ı Pratt & Whitney Cam Cutter, z heads. Gebraucht. 
2 Milling Machines, Lincoln pattern. er 
2 Manhattan Arms Co. Millers. 
2 Pond Index Milling Machines, Vise and Centers. 
ı Face Milling Machine. Gebraucht. 
ı Pond’s Double Milling Machine. Gebraucht. 
ı Garvin s* “ & 
ı Valve Milling Machine. Fast neu 
ı Screw Head Slotter. Gebraucht. 
4 Second-hand Profiling Machines. 
2 Cock Grinding Machines. Gebraucht. 
ı Vertical Centering Machine. Fast neu. 
3 Emery Grinders. Gebraucht. 
ı Sellers’ Tool Grinder. x 
ı Pipe Cutting Machine. 
ı Bolt Cutter, ıg in. With Taps and Dies. 
ı Bolt Poivtng Machine. Gebraucht. 
3 Pulley Forcing Machines. 
ı Pattern Lathe, 27 in. swing, 14 ft. bed. 
ı Upright Boring Bar, 4% in. diam., self-feed. Gebraucht. 
ı Horizontal Boring Bar, 12% in. diam., self-feed. * 
a $ Machine, 30 in, swing, 13 ft. bed. 
% Small. Gebraucht. 
4 spindle a 
ı No. 2 Betts Power Punch. Neu 
6 Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu, 
4 Single-Acting Presses, for power. “* 
125 Foot Presses. 
ı Bliss & Williams’ Power Punch. 2 
ı Medium Power Punching Press. Gebraucht. 
2 Small Power Punching Presses. es 
ı Foot Punch, wıth bench. Neu. 
ı Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 


Gebraucht. 


[23 


“ 


Neu, 


[73 “ 


Rt, [7 [73 


HHn 


2 Grind Stones and Frames. Gebraucht. 
ı Richards’ Indicator. ö 
ı Crane. Gebraucht. 2o ft.jib. 


Lot of Forges, ı JigSaw, r Double Saw Bench, ı Band Saw, ı Buzz 
Planer, ı Siat f’enoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power Circu- 
lar Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“The üeo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


P. PRYIBIL, 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m&ssigen Preisen. 


COMBINIRTER 
Drensportabler Dompfkessel & Worthingten «Pumpe, 


Mit verbesserter Patent. 9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
in vollständigen verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
Hansgebranch 


ETC. 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Desterlein’s 


RIEMEN-FRICTIONS-KUPPELUNG, 


die beste im Markte, arbeitet leicht 
und gerseuschlos, kuppelt fest, 
giebt, wenn im Betriebe, nie nach 
und unterliegt keiner Abnützung. 


Zur Verbindung von 
Wellen 
ist sie unerreicht, sie istin jeder Hin- 
sicht perfekt und um 50 Prozentbilli- 
MT ger alsirgend eine andere, Schreibt 


= % um Circulare. 


W. VESTERLEIN; 
13 HOME STREET, Cineinnati, Ohio. 


Leffel's verbesserte Turbinen. 


Hi Veber 8000 im Gebrauch. 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutzie 
Wasser, 

Es giebt keineökonomischeren Wasserräder 
als diese, 


Schreibt um das 
“New Illustrated Wheel Book for 1881”. 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, Q., or 110 Liberty St., N. Y. 


THE WALLAGE DIAMOND CARBONS, 


Telegraphen- und Telephonanlagen sowie Einrichtungen für 
electrische Beleuchtung. 


THE ELECTRICAL SUPPLY CO., 
109 Liberty St., New York. 
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RAND DRILL CO,, 


240 Broadway, New York. 
z’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


— und 
\ Zunder. 
Rondrock” Spreng-Pulver. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Cewächshaus - Castings. 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPE CUHINGS, 
45 Duane Str. 


Zweiter Block östlich vom Broadway, 


WOLFF, KAHN &CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


NEW YORK. 


von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität, 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 98 John Street, New York. 


JENNINGS' SANITARY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS,U:35:AGENT. 


JENNINGS WATER GLÜSETS 


SINKS,URINALS & WASH: BASINS:ALL 
PATENTED IMPROVED &TESTED 


NANVYUFACTURE. 
NEW YORK... 7 .BURLING SLIP 


Etablirt 1844. 


JOSEPH C. TODD, 


Paierson, N. J. 


Ingerieur nnd Maschinenbaner. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flache, Hanf 
und Jute, Dampfmaschinen, Dampfkessel etc. 
Ausschliesslicher Fabrikant der Patentirten 

Acme Dampfmaschine und Druck-Pumpe. 
Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant der neuen 
4 patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 
Diese Dampfmaschinen eignen sich vorzüglich 


für leichte Arbeits-Maschinen aller Art und wer- 
den in 6 Grössen von 1—4 Pferdekräften zum Preise 


von $150—$350 gebaut. 


Illustrirte Circulare stehen zur Verfügung. Man adressire: 


J.C. TODD, 10 Barclay St., N.Y., oaer: Paterson, N. J. 
ROEBLING’S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. = Er 
Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


ir GERZÄAUSCHLOSER GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


A, Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 


und Eismaschinen. 


kr =) Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
ird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO, 


3045 Chestnut Str., Philadelphia, Pa. 


EB NA IN ITS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besien und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 1038 Liberty Street, New York. 


MAHONY’S GEWELLTER FEUERROST. 


AN 


] 
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Fur Dampfkessel und Oefen. 


Freie Circulation mit 10% Luftraum. Oeffnungen passend 
für Ofenkohle, Korn- und Staubkohle. Im Gebrauch bei den 
grössten Fabrikanten Neu England’s und des Westens. 


JAM ES "MAHONY. 109 Liberty Street, New York. 


Illustrirte Kataloge. 


‚ngprsoltsBelipse”Stoin-Bohror und Lnft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


vll WAAREN- 


ELEVATOREN 


Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 
Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 


Hydraulischen Eievatoren 2 die Neu- Bags vn und Atlantischen 
Staaten. 


OTIS, BROTHERS & Cco., 


348 Broadway, New York. 


LOCAmASCILBL und I allschBeTBN. 


Wir fabriciren über 100 verschiedene Grössen und Arten von 
Lochmaschinen und Maschinenscheeren, von 3“ bis 36“ Hub und 
von 500 his 36,000 Ib. Gewicht. Dieselben eignen sich für die ver- 
schiedensten Arbeiten. Jede Seite der Zwillings-Maschine arbeitet 
unabhängig von der anderen, 


THE LONG & ALLSTATTER CO. 
Hamilton, Ohio, 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“ THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 


++ 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- . 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


Tl JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO,, 


Fabrikanten von 


Fräse-Maschinen, SchrauDenpressen 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
‚ CENTRE ST, 


Cornell Building, 


New York. 
3%” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


e* 


0. 4 Fräse--Maschine. 


D7 MANTELS “ 
Woöop 


:MOULDINGS 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
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nternationales Mesan für die Fortschritte der Wissenschaft, Fehndungen und (jewebe. 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORR AND ADMITTED FOR TRANSMISSION TEROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV. 


New York, 15. November 1881. 


No. 2, 


Eriesson’s submarine Torpedo - Kanone. 


Die beistehenden Abbildungen stellen subma- 
rine Torpedo-Kanonen dar, welche kürzlich von 
dem wohl bekannten Ingenieur, Cap/. John Eris- 
son, patentirt wurden. Fig. II, III und VI zeigen 
das Arrangement auf dem amerikanischen Kriegs- 


Schiffe ““Destroyer”’ ; Fig. I stellt ein gewöhnliches 


mit glatter Bohrung waagerecht im untersten Theile 
des Schiffes in der‘ Längsrichtung desselben und 
zwar unter der Wasserlinie liegen, in dem sich ein 
längliches Geschoss, der Torpedo, zum Abschies- 
sen fertig befindet. Der Lauf der Kanone be- 
steht aus Stahl und ist in sicherer Weise durch 
Winkeleisen mit dem Schiffskiel verbunden, so 
| dass er im Schiffe vollkommen unbeweglich da- 


der um den Stift i drehbar ist. Der andere Arm 
des Winkelhebels ist mit einer Stange 1 verbun- 
den, welche durch eine Oeffnung im Bugsprit 
des Schiffes und durch eine Röhre m geht, welche 
am Ende eine Stopfbüchse n trägt, so dass das 
Wasser abgeschlossen ist. Die Stange | ist ausser- 
dem mit der Kolbenstange eines auf dem Ge- 
schütze angebrachten geschlossenen Dampfcylin- 


‚ Schiff dar, welches auf einfache Weise mit einem 
Paar Torpedo-Kanonen bewehrt ist, so dass mit 
| demselben unter Umständen derselbe Zweck er- 

_ reicht werden kann, wie mit einem besonderen 
Torpedo-Boot. 

Die zweite Abbildung zeigt einen Durchschnitt 
durch den vorderen Theil des ““Destroyer’s’’. Man 
sieht hier ein langes zusammengesetztes Geschütz 


- Eriesson’s Torpedo-Kanone. Fig. I. 


liegt. Die Mündung des Geschützes A liegt in 
der Frontlinie des Bugsprits B und wird durch 
eine Klappe F geschlossen, sobald ein Schuss ab- 
gefeuert ist, und erst dann wieder geöffnet, wenn 
ein neues Geschoss eingesetzt ist. Die Scheiben- 
Klappe F, welche mit einem Gummiringe versehen 
ist, der wasserdicht die Geschütz - Mündung ab- 
schliesst, ist an einem Winkelhebel angebracht, 


ER 


en 


ders verbunden, sodass man durch Einlassen von 
Dampf oder comprimirter Luft in den Cylinder 
die Geschütz - Oeffnung mit der Klappe F auf 
leichte und sichere Weise schliessen oder Öffnen 
kann. — Um das Geschütz zu laden, wird zuerst 
das Hintertheil desselben abgeschraubt. Die 
Klappe F schliesst während dieser Zeit die Ge- 
schützmündung natürlich dicht ab, so dass das 
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Wasser nicht in das Geschütz eindringen kann. 
Dann wird zuerst in den Geschützlauf ein tempo- 
rärer Deckel J eingeführt, welcher dazu dient, 
das Wasser abzuhalten, wenn der Deckel F abge- 
hoben ist, aber später beim Abschiessen des Ge- 
schosses mit heraus gerissen wird. Dieser Deckel 
J besteht aus Holz und hat eine Lederdichtung 
an seinem Umfange, so dass er ähnlich wie der 
Kolben einer Dampfmaschine schliesst. Sein mitt- 
lerer Theil q besteht aus einem weichen Metall, 
welches leicht nachgiebt, sobald die Torpedo- 
Spitze gegen dasselbe anschlägt, so dass da- 
durch eine vorzeitige Explosion vermieden wird. 
Dieser Deckel trägt einige federnde Widerhaken, 
welche, wenn an der Mündung angekommen, 
sich einhaken und ihn gegen den äusseren Was- 
serdruck festhalten, wenn die Klappe F gehoben 
ist. Nachdem dieser Deckel sicher eingesetzt ist, 
wird der Torpedo eingeführt und darauf ein me- 
tallischer Deckel oder Kolben C, welcher die 
Pulverkammer von der Torpedokammer dicht ab- 
schliesst. Dieser Kolben ist ebenfalls mit einer 
metallischen Packung versehen und bewegt sich 
beim Abfeuern der Ladung in dem glatten Ge- 
schützlaufe wie der Kolben in einer Dampfma- 
schine. Auf der hinteren Seite trägt er eine cen- 
trale Stange vun Holz, g, auf welcher die Pulver- 
Patrone B aufgesetzt ist, welche nachher durch 
einen elektrischen Funken entzündet wird. Die 
Patrone nimmt nur einen kleinen Theil der Pul- 
verkammer ein und kommt mit den Wandungen 
derselben nicht in Berührung, wodurch erreicht 
werden soll, dass die Explosionsgase nicht mit 
einem plötzlichen Druck, sondern nach und nach 
auf den Kolben C und auf den Torpedo wirken, 
so dass der Letztere weder zerdrückt noch ver- 
bogen werden kann. Nachdem dann der Hinter- 
theil des Geschützes wieder geschlossen und die 
Klappe F von der Mündung desselben gehoben 
worden, ist man zum Abfeuern fertig. Fig. Il, 

Der commandirende Officier führt nun das 
Schiff mit voller Geschwindigkeit gerade auf das 
feindliche Fahrzeug zu und entzündet die Pa- 
trone im rechten Augenblicke durch einen elek- 
trischen Funken bei einer Entfernung von eini- 
gen Hundert Fuss vom Zielpunkte. Der Torpedo, 
welcher Dreiviertel Tonnen wiegt, wird geräusch- 
los fortgeschleudert und legt in drei Secunden 
eine Entfernung von 300° zurück. Sobald er 
gegen einen festen Körper anschlägt, bohrt er 
sich in denselben hinein und explodirt mit furcht- 
barer Gewalt. 

Fig. I zeigt ein einfaches Arrangement, wie 
die beschriebene Torpedo-Kanone an gewöhnli- 
chen Schiffen unterhalb der Wasserlinie ange- 
bracht werden kann. Seitlich am Rumpfe des 
Schiffes befinden sich zwei sehr kräftige Träger, in 
welche das Geschütz hineingelegt wird, so dass es 
mit der Längslinie des Schiffes parallel ist. Der 
Erfinder schlägt vor, zwei Geschütze zu benutzen, 
welche abwechselnd geladen und abgefeuert wer- 
den. Bei diesen Geschützen fällt natürlich die 
Klappe F und der Dampfcylinder fort. Sie wer- 
den von vorne geladen und wird der temporäre 
Deckel I, Fig. V, zuletzt aufgesetzt,.. Derselbe ist 
ähnlich wie der an der Hinterlader-Kanone con- 
struirt, ist jedoch von grösserem Durchmesser und 
besitzt einen überstehenden Gummirand, welcher 
die Geschützmündung wasserdicht abschliesst. 

Die Form des Torpedos, welcher fast das 
ganze Geschütz ausfüllt, geht aus den Abbil- 
dungen vollständig hervor; es ist von einer sol- 
chen Gestalt, dass ihm das Wasser nur einen 
geringen Widerstand bietet. Dasselbe ist theils aus 
Eisen, theils aus Holz construirt und hat in der 
Mitte eine Kammer für die Sprengstoffe. Der 
Zündapparat liegt in der Spitze des Torpedos 
und besteht der Hauptsache nach aus einem fe- 
dernd gelagerten Bolzen, welcher, aus dem Tor- 
pedo herausragend, bei dem Anpralle des Ge- 
schosses an den feindlichen Schiffskörper einen 
Rückschlag erhält und die Zünder entzündet 
welche die Hauptsprengmasse im Torpedo zur 
Explosion bringen. Es ist eine Anzahl von Zün- 
dern vorhanden, damit, selbst wenn einer oder 
zwei versagen sollten, doch wenigstens einer von 
ihnen den gewünschten Effect hat. Der Bolzen 
muss natürlich in einer Stopfbüchse laufen, damit 


das Wasser nicht in das Innere des Torpedos ein- 
dringen kann. — Der Bolzen ist an der Spitze 
meisselartig geschärft, so dass er im Stande ist, in 
den Schiffspanzer einzudringen und verhindert 
wird, seitlich vom Schiffe abzuprallen. 

Im Falle sich diese Construction praktisch be- 
währt, so liesse sich leicht jedes Kriegsschiff mit 
solchen Torpedos ausrüsten und würde dadurch 
nicht allein eine wirksame Angriffswaffe gegen 
Kriegsschiffe geboten, sondern möglicherweise 
auch dieganze Kriegsführung zur See verändert 
werden. 

—_——— ke 
Von der Internationalen Ausstellung für 
Elektrizität. 


(Special-Correspondenz des “ Techniker” von Regierungs- 
: Baumeister FRANZ WoAs.) 


2 
Parıs, den 25. October 1881. 


Der internationale Elektriker-Kongress ist am 
5. October geschlossen worden. Zu den be- 
reits im vorigen Berichte aufgeführten Beschlüs- 
sen des Congresses treten noch einige weitere 
von nicht geringerer Wichtigkeit hinzu. Diesel- 
ben betreffen unter Anderem die Behandlung der 
unterseeischen Kabel bei eintretenden Kollidirun- 
gen oder Verletzungen durch Schiffsanker etc. 
William Siemens aus London war der Ansicht, 
dass es angebracht wäre, eine internationale Re- 
gelung der Angelegenheit herbeizuführen, da, wie 
er an der Hand spezieller Fälle nachwies, die 
Kabel heute noch den flagrantesten Verletzungen 
ausgesetzt sind, ohne dass den Thätern ernstlich 
beizukommen sei. Der Vorsitzende, Minister der 
Posten und Telegraphen, Cochery, machte jedoch 
darauf aufmerksam, dass es für den Kongress, der 
ja nur aus Männern der Wissenschaft besteht, 
unthunlich sei, eine Frage des internationalen 


Rechts, wie sie hier unzweifelhaft vorliege, zu 


diskutiren und zu entscheiden. Auf seinen An- 
trag wurde daher seitens der Versammlung der 
Wunsch ausgedrückt, dass die verschiedenen 
Mächte selbst sich veranlasst sehen möchten, diese 
Frage in Erwägung zu ziehen. 

Ferner kam ein Antrag des Direktors des me- 
teorologischen Instituts in Brüssel, van Ryssel- 
berghe, zur Verhandlung, welcher bezweckte, für 


„Europa en gesondertes Telegraphen-Netz herzustellen 
und zu unterhalten zu dem ausschliesslichen Zwecke, 


alltäglich die in den Hauptstädten Europa’s gemachten 
Witterungsbeobachtungen nach einer jeden aulomalısch 
und graphisch in derselben Weise zu übertragen, 
wie dies während der Dauer der Ausstellung von 
Brüssel aus nach dem Pariser Ausstellungsgebäude 
mit dem Rysselberghe’schen Apparate geschieht. 
Der grossen Kosten wegen konnte sich der Kon- 
gress aber noch nicht zu einem bestimmten An- 
trage entschliessen, sondern beschloss, das Studium 
dieser Frage der internationalen Kommission zu 
überweisen, welche zur Erörterung des Erd-Mag- 
netismus, der atmosphärischen Elektrizität und 
der Blitzschäden von Telegraphen-Leitungen zu 
ernennen seitens des Kongresses empfohlen wor- 
den ist. - 

Weiterhin wurde der Wunsch ausgedrückt, dass 
in allen betheiligten Ländern für die Zukunft alle 
Stärke-Angaben elektrischer Leitungsdrähte aus- 
schliesslich in Millimetern oder in Theilen davon 
angegeben werden möchten, und endlich auch 
noch derjenige, dass die verschiedenen Regierun- 
gen mit einander in Berührung treten möchten, 
um ein gemeinsames Vorgehen gegen die planlose 
und verhängnissvolle Ausbeutung der Gutta- 
percha-Bäume herbeizuführen, damit der Bezug 
dieses kostbaren Stoffes der Elektrotechnik auch 
für die Zukunft gesichert bleibe. 2 

In seiner letzten Sitzung wurden dem Präsidium 
sowie dem General-Kommissar Berger und dem 
Sekretariat seitens der Mitglieder lebhafter Dank 
ausgesprochen; alsdann erklärte Mr. Cochery in 
kurzen, treffenden Worten diesen denkwürdigen 
Kongress geschlossen. 

Eınige Tage darauf fand auf Veranlassung des 
Ministers eine Probe-Beleuchtung des grossen 
Opernhauses mittelst elektrischen Lichtes statt. 
Man hatte zu diesem Zwecke eine Reihe der be- 
kanntesten Firmen aufgefordert und diese hatten 


” 


mit staunenswerthem Eifer in der so sehr kurzen 
Zeit ihre Installationen bewerkstelligt, wenn auch 
die Ausdehnung derselben gegen den ursprüng- 
lichen Plan etwas zurückblieb. Die betheiligten 
Firmen waren Siemens, Brush, Swan, Jablochkoff, 
Jaspar, Werdermann. Das Gebäude ist vielleicht 
eines der grössten aller Theatergebäude der Welt, 
jedenfalls aber dasjenige, welches von allen mit 
der grössten Pracht eingerichtet ist. Ein mäch- 
tiges Vestibul, welches die Billet-Räume aufge- 
nommen hat, öffnet den Weg zu dem alle sonsti- 
gen Dimensionen überragenden Treppenhause, 
das mit der fabelhaftesten Verschwendung an 
Vergoldung und Bemalung hergestellt ist. Dieses 
Treppenhaus war theilweise mit-Gaslampen, aus- 
serdem aber mit einer grossen Zahl Jablochkoff’- 
scher Lampen erleuchtet, welche den vollen Effekt 
der reichen Dekorationen zur Wirkung kommen 
liessen. Das Siemens’sche System war im Zu- 
schauerraum angewandt, wo es dicht unter der 
Decke zu einem vollen umlaufenden Kranze star- 
ker Lichter arrangirt war und den weiten, hohen 
Raum bis in die letzten Plätze hinein tagehell 
beleuchtete. Die übrigen Systeme waren haupt- 
söchlich in den offenen Gallerieen zur Anwendung 
gekommen, welche sich an den drei Hauptfronten 
des Gebäudes in der Höhe der ersten Etage ent- 
langziehen, und machten den günstigsten, über- 
raschendsten Eindruck. Das System Jaspar, wel- 
ches, wie man weiss, das gesammte Licht der 
Lampe auf einen grossen, darüber angebrachten 
runden Schirm reflektirt, um es erst von da aus 
auf den Boden zurückzuwerfen, diente zur. Er- 
leuchtung des Buffets. Im Ganzen muss diese 
erste allgemeinere elektrische Erleuchtung eines 
Theater-Gebäudes als gelungen angesehen wer- 
den. — 

Um in der Beschreibung der Ausstellungs-Ge- 
genstände fortzufahren, können wir an demselben 
Theater-Gebäude anknüpfen, denn dasselbe ist 
telephonisch mit der Ausstellung verbunden und 
enthält die 7elephone der Grossen Oper in Paris, 


-welche sich unter der Fülle von interessanten 


Gegenständen seitens des Publikums wie kein an- 
derer einer grossartigen und dauernden Theil- 
nahme erfreuen. Allabendlich sind es Tausende, 
welche in erstaunenswerther Geduld stundenlang 
Queue machen, um sich auf die wenigen, einem 
Jedem vergönnten drei Minuten dem Genusse der 
mehr als einen Kilometer weit entfernten Opern- 
Musik hinzugeben. Aber auch für den Fachmann 
hat diese Telephon-Installation ihr grosses In- 
teresse, da dieselbe eine geradezu meisterhafte 
Lösung der gestellten Aufgabe ist und allen ähn- 
lichen Ausführungen, wie sie in Zukunft jedenfalls 
noch an verschiedenen Orten in Frage kommen 
werden, als Muster dienen kann. 

Von vornherein mag hervorgehoben werden, 
dass der Effekt der Einrichtung ein geradezu 
staunenswerther, durchaus vollkommener ist; man 
hört durchaus nicht halb, leise oder verschwom- 
men, sondern die Töne, die Instrumental-Musik, 
die Chöre und namentlich die Soli’s und Duette 
strömen mit einer Deutlichkeit und einer Fülle 
aus dem hörenden Telephon heraus, dass die 
Täuschung eine vollkommene ist und man sich 
dicht vor die Theaterrampe versetzt glaubt. Die 
einzige Unvollkommenheit liegt vielleicht noch 
darin, dass man genöthigt ist, die beiden Recep- 
teurs fest an die Ohren zu drücken, wenn man 
deutlich hören will, dass also die Töne nicht frei 
in den Raum hineinströmen, eine Unvollkommen- 
heit, welche zu beseitigen man in den Elektro- 
Techniker-Kreisen eifrig bemüht ist, wie sich dies 


aus dem noch zu erwähnenden Ader’schen Trom- 


peten-Quartett der Ausstellung ergiebt. 
Auch die Opern-Telephone sind von dem Pari- 
ser Elektrotechniker Ader angelegt worden, nach- 


dem der französische Minister der Posten und Te- 
legraphen, Ad. Cochery, die zahlreichen dazu 


nöthigen Leitungsdrähte demselben zur Verfügun 
gestellt hatte, Im Ganzen sind vier Räume im 


Ausstellungs-Gebäude zur Aufnahme der Lauschen- 


den entsprechend hergerichtet, d. h. gegen jedes 


Geräusch von Aussen mittelst Teppich - Verklei- 
dung abgeschlossen und mit den Recepteurs aus- 


gestattet worden. In jedem einzelnen dieser ver- 


hältnissmässig kleinen, etwa ıo Meter langen und. 
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breiten Zimmer, welche übrigens sämmtlich durch 
elektrisches Licht und zwar durch Maxim’sche 
Lampen, betrieben durch den Accumulator 
Faure’s, erhellt werden, - - befinden sich 80 Stück 
Telephone, welche entlang den Wänden und etwa 
in Brusthöhe angebracht sind, so dass die Lau- 
scher sich Einer neben dem Andern an den Wän- 
den entlang aufzustellen haben. Von hier ausgehen 
die Leitungen in starken Kabeln nach dem Ge- 
bäude der Grossen Oper und münden hier auf der 
Bühne in die Transmetteurs, welche zwischen der 
Gaslicht-Rampe und der Orchesterwand zu beiden 
Seiten des Souffleurkastens dicht neben einander 
aufgestellt sind. Diese Transmetteurs sind nach 
dem Hughes’schen System des Microphons kon- 
struirt, welches auseiner Anzahl von Kohlenstück- 
chen besteht, von denen drei Stück an die Unter- 
seite eines dünnen Deckbrettchens befestigt sind, 
während die fünf übrigen Stück auf den Ersteren 
aufruhen. Das Deckbrettchen ist der den Ton em- 
pfangende Theil, welcher dadurch in Vibrationen 
geräth, die sich den Kohlenstückchen und von da 
aus dem in der anschliessenden metallischen 'Lei- 
tung eirkulirenden elektrischen Strome mittheilen, 
Letzteren in entsprechende Undulationen ver- 
setzend, welche sich mit Hülfe des andem anderen 
Leitungsende angebrachten Recepteurs dem Hö- 
rer bemerkbar machen. 

Der Ader’sche Recepteur ist ein magneto-elek- 
trischer, dessen Magnet in Ringform gebildet ist 
und deshalb zugleich zur Handhabung des Instru- 
mentes dienen kann; er zeichnet sich ausserdem 
besonders durch die Anordnung eines Ringes von 
weichem Eisen aus, welcher so plazirt ist, dass sich 
die Metall-Membrane zwischen ihm und den In- 
ductions- Rollen befindet, — eine Anordnung, 
welche die Ursache wird, dass die Undulationen 
in dem Magneten regelmässiger und von weit stär- 
kerem Effekte auf die diesen Undulationen fol- 
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Ericsson’s Torpedo-Kanone. 


Ericsson’s Torpedo-Kanone. 


gende Metall-Membrane sind, man also mittelst 
des Ader’schen Recepteurs weit besser hört als 
mittelst der anderen. Endlich hat Ader der gan- 
zen Installation noch ein Arrangement gegeben, 
welchem wahrscheinlich wesentlich der vullkom- 
mene Erfolg, der erreicht worden ist, zu danken 
sein wird. Sämmtliche Recepteurs sind nämlich 
mit je zwer der Transmetteurs, welchesich auf der 
Bühne der Grossen Oper befinden, in Verbindung 


gesetzt und tragen zwei von einander unabhängige 


Telephone, von denen das eine für das eine Ohr, 
das andere für das andere Ohr bestimmt ist; und 
zwar sind diese beiden Transmetteurs immer von 
einander weit entfernt genug angeordnet, um im 
Stande zu sein, die ganze Scene zu beherrschen 
und zugleich den übertragenen Tönen ein gewis- 
ses Relief zu geben, da dieselben an zwei verschie- 
de Punkten aufgenommen werden. Die 22 
Stück vorhandener Transmetteurs sind sonach in 
ıı Gruppen zusammengefasst, von welchen eine 


jede 16 Telephone versorgt und also für 8 Lausch®P ' 
bestimmt ist. Damit ist es erreicht, dass durchjeden* 


einzelnen der Recepteurs eine vollkommene und 
gleichmässige Aufnahme der Töne erfolgt und das 
durch das Telephon Gehörte seinem ganzen Cha 
racter nach möglichst der Natur entspricht. 

In Wirklichkeit bemerkt man auch bei Gebrauch 
dieser Telephone kaum einen Unterschied gegen 
eine auf gewöhnliche Weise genossene Opern- 
Musik; man verliert selbst aus dem vollen Orche- 
ster nicht ein einziges Instrument, unterscheidet 
ebenso deutlich wie direkt von der Bühne aus jede 
Nuance der Sänger ;— jedes Recitativ, jeder Triller 
und jede Coloratur behält die ursprüngliche Fär- 
bung. Selbst die S/ärke der Töne ist nicht me- 
chanisch vermindert; jedenfalls aber ist der eigen- 
thümliche Charakter der sonst durch das T'elephon 
erneuerten Laute, nämlich als ob dieselben aus 
der unendlichen Entfernung kämen, gänzlich um- 
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Fig. II. (Siehe Seite ı7 und 18.) 


ı können. 


geändert. Bei günstigem Stande der Sänger kann 
man sich in Folge der grossen Stärke der Laute in 
der Illusion wiegen, als ob dieselben sich dicht in 
der Nähe, vielleicht in einem Nebenzimmer befän- 
den! Der Erfolg der Ader’schen Telephon-Instal- 
lation ist somit ein unzweifelhafter und wird von 
Allen anerkannt, welche das Glück hatten, einer 
dieser Vorstellungen beizuwohnen. Man hat viel- 
leicht nur zu tadeln, dass die Hörmuschelr der 
Recepteurs aus einem so harten Material bestehen, 
dass es unangenehm ist und auf die Dauer Schmer- 
zen verursacht, dieselben fest an die Ohren ge- 
drückt zu halten. Eine andere Form dieser Mu- 
scheln, welche sich derjenigen der Ohren etwas 
mehr anschmiegt, sowie ein anderes, elastischeres 
Material würde diesen Uebelstand leicht beseitigen 
Das oben erwähnte Ader’sche 'Trompe- 
ten-Telephon ist ein Beweis dafür, dass man im 
Begriffe ist, auch noch den letzten Schritt in der 
telephonischen Laut - Uebertragung demnächst 


"mit Erfolg zu thun. In der Ausstellung dient das- 


selbe dazu, um die in beträchtlicher Entfernung 
davon durch ein Trompeten-Quartett erzeugten 
Töne auf telephonischem Wege zu übermitteln. 
Die Recepteurs haben hier die Gestalt von Trom- 
peten erhalten und geben, Dank der beschriebenen 
Anordnung Ader’s, die Töne in fast ursprünglicher 
Stärke wieder, ohne dass die Lauscher nöthig ha- 
ben, diese Recepteurs an die Ohren zu legen. 


| Nur klingen die erhaltenen Töne manchmal noch 


etwas sehr kalt und resonanzlos. Andere Instru- 
mente telephonisch in dieser Art zu übertragen, 
dürfte allerdings schwerer sein, da die hier zur 
Laut-Abgabe sehr günstige’ Trompetenform des Re- 
cepteurs den musikalischen Charakter anderer In- 
strumente wahrscheinlich gänzlich ändern würde. 
Jedenfalls liegen hier aber der T’echnik noch Auf- 
gaben vor, welche des reichlichsten Lohnes und 
der weitesten Anerkennung sicher sind. 


Fig. IH, IV und V. (Siehe Seite 17 und 18.) 
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Bambach’s automatischer Gas-Melder. 


Durch die wissenschaftlichen Untersuchungen 
unserer Gelehrten kommen oft wunderbare Eigen- 
schaften der Körper zu Tage, welche man früher 
nicht geahnt hat und die natürlich dem unbethei- 
ligten Publikum zuerst entgehen, bis eine nützliche 
Anwendung derselben ihre Bedeutung für das 
praktische Leben erkennen lässt. Unser erfinderi- 
sches Zeitalter sucht diese Entdeckungen zu ver- 
werthen und hat auch schon eine grosse Anzahl 
von einfachen und höchst nützlichen Apparaten 
auf Grund der entdeckten Principien construirt. 

Diese Geschichte hat auch der abgebildete 
automatische Gasmelde-Apparat, welcher von dem 
Civil-Ingenieur Peter Bambach in Wien gebaut 
wird, erlebt. Es ist eine altbekannte Thatsache, 
dass gewisse Membranen oder poröse Körper ver- 
schiedene Flüssigkeiten oder Gase nur mit ver- 
schiedener Geschwindigkeit durchlassen, ja dass, 
wenn sonst auf beiden Seiten der Membran das 
Gleichgewicht hergestellt ist, dieses gestört wird, 
indem von der einen Seite nach der andern mehr 
Flüssigkeit oder Luft hineinströmt, als umgekehrt. 

Auf diesen Thatsachen beruht der abgebildete 
Apparat, welcher dazu dient, Leuchtgas, welches 
aus der Leitung in die Zimmerluft unbemerkt aus- 
strömt und sich mit ihr vermischt, automatisch 
durch einen Alarm oder dergl. anzuzeigen. Der- 
selbe besteht aus einem runden Kasten, dessen 
Front durch eine Membranscheibe S geschlossen 
ist, oder welcher vielmehr durch diese Scheibe mit 
der Stubenluft communicirt. In dem unteren 
Theile der Schachtel befindet sich ein Quecksil- 
bergefäss mit einer U-förmigen Röhre, von der 
man einen Theil in der Abbildung sieht. Diese 
Röhre r ist mit Quecksilber gefüllt, welches die 
Luft in der Schachtel von der äusseren Luft ab- 
schliesst. Innerhalb und ausserhalb der Schach- 
tel steht also das Quecksilber unter gewöhnlichen 
Verhältnissen auf gleichem Niveau. An der Stelle 
a ist die Röhre fein ausgezogen, so dass, wenn 
durch die Kraft der Membran das Gasvolumen 
in der Schachtel wächst, es auf das Quecksilber 
drückt, welches in der feinen Röhre a ein merk- 
liches Stück emporsteigt. Uebersteigt es eine ge- 
wisse Höhe, so kommt es mit einer metallischen 


Spitze oder Contact in Berührung, wodurch ein 


elektrischer Strom geschlossen wird, der eine 
Klingel oder dergl. in Thätigkeit setzt. a 
durch ein Leck oder * 


Entweicht der Gasleitung 
einen nicht angezündeten Brenner Gas, so steigt 
dies wegen seiner grösseren Leichtigkeit in der 
Luft bis zur Decke empor und breitet sich hier 
aus, wobei essich jedoch bald mit der Luft ver- 
mischt. Sobald nun einzelne Theile mit der 
Membran S in Berührung kommen, gehen sie 
durch dieselbe hindurch in den Kasten hinein, 
während die eingeschlossene Luft nur verhältniss- 
mässig langsam heraustritt. Im Kasten bildet sich 
daher eine Spannung, welche auf das Quecksilber 
drückt und dieses in der feinen Röhre a bis zu 
dem Contactstift emportreibt. Der elektrische 
Alarm, welcher hiermit gegeben wird, macht die 
in der Nähe befindlichen Personen aufmerksam, 
so dass der Fehler beseitigt werden kann, ehe er 
zu einer nennenswerthen Gefahr angewachsen ist. 

Der Apparat ist natürlich unter der Decke an- 
zubringen, weil das ausgeströmte Gas sich hier 
zuerst ansammelt. Die mit dem Apparat ange- 
stellten Versuche haben seine Leistungsfähigkeit 
erwiesen und ist zu wünschen, dass er überall Ein- 
gang finde, wo unbewachte Gasausströmungen 
vorkommen können. Es liessen sich hierdurch 
viele Gasexplosionen und Brände, wie z. B. der 
grosse Theaterbrand in Nizza, vermeiden. 
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Unterirdische Telephon-Leitungen. 


Da die Telephone immer mehr in den grösseren, 
. ‚namentlich den Handelsstädten in Gebrauch kom- 
men, so ist die Frage aufgeworfen worden, auf 
welche Weise die Drahtleitungen am sichersten 
und bequemsten angebracht werden könnten. 
Heutzutage befolgt man bei der Anlage von Tele- 
phon-Leitungen das primitive Verfahren, dass 
man die Drähte über Strassen und Häuser weg 


durch die Luft zieht, da die sonst in der Tele- 
graphie angewendeten Kabel für diesen Zweck 
nicht tauglich sind, indem die hervorgerufenen 
Inductionsströme Störungen veranlassen. In ein- 
zelnen Stadttheilen New York’s laufen Hunderte 
solcher Drähte in einem für den Laien unentwirr- 
baren Durcheinander neben- und übereinander. 
Das Fallen eines einzigen Drahtes vermag die Iso- 
lirung von zehn oder zwanzig anderen zu unter- 
brechen, solange er auf diesen liegen bleibt. 

Die Anlage-Kosten der unterirdischen Linien, 
womit ein Abreissen der schon bestehenden ober- 
irdischen verbunden ist, sind natürlich sehr gross. 
Der Einführung von Kabeln stehen ausserdem 
noch zwei Gründe entgegen. Erstens hat esseine 
Schwierigkeiten, die Isolirung der Drähte von ein- 
ander und von dem Erdreiche genügend sicher, 
andauernd und billig herzustellen. Zweitens 
kommen durch Induction der in einem Drahte 
strömenden Elektricität in den anderen Drähten 
elektrische Ströme vor, welche die Uebertragungs- 


Fähigkeit derselben in. einem unangenehmen. 


Grade beeinflussen. Ja, es kann sogar so weit 
kommen, dass die durch die erste Leitung über- 
mittelten Laute auch — natürlich sehr schwach — 
in den Telephonen der zweiten Leitung vernom- 
men werden können. 

Während die Herstellung einer genügenden 
Isolation eine Aufgabe der reinen Praxis ist, 
welche schon in verschiedener Weise befriedigend 


en 
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Bambach’s automatischer Gasmelde-Apparat. 


gelöst wurde, so ist die Verhinderung der durch 
Induction hervorgerufenen Störungen eine theo- 
retische Aufgabe. 

Laufen zwei elektrische Leitungen in nicht zu 
grosser Entfernung neben einander, so werden, 
wenn durch die erste Linie elektrische Stromim- 


pulse in einer bestimmten Richtung geleitet wer- | 


den, bei dem jedesmaligen Oeffnen und Schliessen 
derselben auch in der zweiten Leitung bestimmte 
elektrische Stromimpulse (Inductionsströme) er- 
zeugt. — Lassen wir nun durch eine dritte, ähnliche 
Leitung Ströme von umgekehrter Richtung gehen, 
so sind die von der dritten in der zweiten Leitung 
unter sonst gleichen Bedingungen erzeugten In- 
ductionsströme den ersten Inductionsströmen ent- 
gegengesetzt und von gleicher Stärke, d. h. sie 
heben sich auf. Wird also an Stelle der sonst als 
Rückleitung benutzten Erde ein zweiter Draht 
neben den ersten gelegt, so sind die Inductions- 
Einflüsse eines Stromes, welcher durch diese dop- 
pelte Drahtleitung läuft, auf irgend eine andere 
Leitung gleich Null. 

Wenn man nun für jede Linie eine Hin- und 
eine Rückleitung von Draht nimmt und diese zu 
einem ‚Kabel vereinigt, so können keine Induc- 
tionsströme mehr entstehen. Dasselbe Resultat 
geht auch aus einer anderen Betrachtung hervor. 
Führen wir einen elektrischen Strom neben zwei 
Drähten entlang, welche die Hin- und Rücklei- 
tung einer Linie bilden, so müssen in diesen bei- 
den Drähten zwei Inductionsströme entstehen, 


welche aber entgegengesetzt sind und sich annul- 
liren. 

Auf diesen Gedanken suchten fast zu gleicher 
Zeit im Jahre 1877 Prof. Alexander Graham Bell, 
der Erfinder des Telephons, und ein anderer be- 
kannter Elektriker in Philadelphia, David Brooks, 
ein Patent zu erhalten. Bei der: eingeleiteten 
Interferenz zwischen den beiden Applikanten, 
welche kürzlich von dem Patent-Amt entschieden 
wurde, ist die Priorität der Erfindung David Brooks 
zugesprochen worden. 

Zur Vermeidung der durch Induction herbei- 
geführten Störungen in den unbetheiligten Linien 
sind also nach dieser Erfindung für. jede Linie 
eine Hin- und eine Rückleitung von Draht noth- 
wendig. Hierdurch wird natürlich die Anzahl 
der nothwendigen Drähte gegen früher verdop- 
pelt und der Kabel noch ein Mal so stark, ein 
Umstand, welcher der Einführung dieser Erfin- 
dung hinderlich ist, da die Anlagekosten einer 
derartigen Kabel-Leitung bedeutend höher sind 
und die Möglichkeit der Zerstörung der Isolation 
ebenfalls grösser ist als bei den einfachen Kabel- 
Leitungen. = 

. Diese Erfindung ist kürzlich in überaus zweck- 
mässiger Weise nach Angabe von #7. Schneebeli von 
der Firma Derthoud, Borel & Co. in Cortaillod, 
Schweiz, praktisch ausgeführt worden und haben 
die so hergestellten Kabel gute Resultate ergeben. 
Zur Rückleitung des Stromes einer Linie benützt 
Schneebeli an Stelle eines zweiten Drahtes eine Blei- 
röhre, in welcher der Leitungsdraht isolirt gelagert 
ist. Mehrere solcher Linien werden dann zu ei- 
nem Kabel zusammengefasst, wobei natürlich die 
Bleiröhren durch geeignete Zwischenlagen von 
einander isolirt zu halten sind. 

Nachdem die kupfernen Leitungsdrähte mit 
drei Lagen Baumwolle umsponnen sind, kommen 
sie eine Stunde lang in ein Paraffinbad von ı80 
Grad Celsius, wodurch alle Feuchtigkeit und Luft 
aus den Poren der Baumwolle herausgetrieben 
werden soll. Beim Herausnehmen aus dem Bade 
wird das Paraffıin auf und in den Fasern fest'und 
bildet mit diesen verbunden einen isolirenden 
Mantel, der den Einflüssen der Luft, der Feuch- 
tigkeit u. s. w. auf das Wirksamste widersteht. 
Diese so hergestellte Isolirung wird nun durch eine 
hydraulische Presse mit einem Mantel von Blei, 
d. h. einer Bleiröhre, überzogen, wobei man die 
etwaigen Zwischenräume mit Colophonium aus- 
füllt. Diese Bleiröhre dient nicht allein zum 
Schutze des Paraffins gegen mechanische Ver- 
letzungen u. s. w., sondern auch — wie schon ge- 
sagt — zur Rückleitung des Stromes, welcher 
durch den eingeschlossenen Draht geht. Diese 
Linien werden nun für sich isolirt und zu Kabeln 
zusammengefasst. Sollte in einem Falle die Iso- 
lation der Bleiröhre wirklich durchbrochen wer- 
den, so macht das noch nicht viel aus, da der 
Strom seinen Rückweg doch noch zum grössten 
Theile durch das Blei nehmen wird und da der 
eingeschlossene Leitungsdraht noch vollkommen 
isolirt bleibt. 

Die theoretische Annahme, dass in diesen Ka- 
beln keine Inductions-Ströme vorkommen können, 
hat sich bei zahlreichen Versuchen als richtig er- 
wiesen, k 


* Eine klare Kautschuck-Auflösung. Man bringe 
feine Kautschuck-Spähne in einen Leinen-Sack 
und hänge diesen an einem Faden in eine Flasche, 
welche Benzin enthält, so dass der Leinen-Sack 
über der Flüssigkeit steht. Der lösbare Theil des 
Gummi — etwa 40—6o Prozent — wird sich im 
Verlaufe von ungefähr einer Woche auflösen, in 
das Benzin abtropfen und eine klare, helle aber 
zähe Flüssigkeit bilden. Diese muss in einer 
Flasche dicht verkorkt und im Dunkeln aufbe- 
wahrt werden, da sie, wenn dem Licht ausgesetzt, 
sich leicht zersetzt. 


* Holz präserviren., Man schichte die Holzplan- 
ken in einem Behälter aufeinander und streue 
darauf ungelöschten Kalk, der allmählig mit Was- 
ser gelöscht wird. Holzwerk für den Bergbau er- 
fordert etwa eine Woche, bis es durch und durch 
imprägnirt ist. Es gewinnt durch diese Behand- 
lung eine merkwürdige Consistenz und Härte, 
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Fortschritte des Elektrischen Glühlichts. 


Böhm’s Elektrische Lampe und Vacuum-Pumpe. 


Die Ausstellung für Electricität zu Paris hat den 
Versuchen zur Einführung des elektrischen Glüh- 
lichts neuen Impuls gegeben. Obwohl die Er- 
finder, die dort Glühlichtlampen, zum Theil mit 
grossem Erfolg, ausgestellt hatten, den Beweis der 
billigeren Herstellung desselben wie Gas noch 
nicht geführt haben, so ist doch die Aufmerksam- 
keit der ganzen gebildeten Welt auf die Resultate 
gelenkt worden, die Edison, Swan, Maxim und 
Lane-Fox erzielt haben. Zu den Erfindern, die 
auf diesem Gebiete thätig sind, gesellte sich un- 
längst auch Herr Ludwig H. Böhm von der 
“American Electric Light Co.’, der eine Reihe 
von sinnreichen Glühlicht-Lampen und Vacuum- 
Pumpen zur Herstellung der Luftleere in densel- 
ben patentirt hat. Ein Hauptnachtheil der Glüh- 
licht-Lampen, wie sie von ihm und Edison ge- 
macht werden, besteht nämlich darin, dass die 
Lampe vollständig unbrauchbar wird, wenn ‘die 
lichtgebende Kohle durch den Einfluss des elek- 
trischen Stroms oder auf mechanische Weise zer- 
stört wird. Diesem Uebelstand hat Herr Böhm 
durch seine zerlegbare Lampe abgeholfen, welche 
in Fig. I. abgebildet ist. Diese Lampe besteht 
aus zwei Theilen: einer luftleeren Glocke und 
und einem inneren Theil oder Stöpsel, der in den 
Hals der Glocke eingeschliffen ist. Die Evacui- 
rung der Lampe geschieht durch einen Canal im 
inneren Theil oder Stöpsel und eine kleine Ansatz- 
röhre am Hals der Glocke. Die Leitungsdrähte 
gehen durch den Stöpsel hindurch und sind am 
oberen Ende in demselben eingeschmolzen. Die 
über das Ende der Stöpsel hervorragenden Pla- 
tinadrähte sind mit Klammer-Vorrichtuugen zum 
Halten der Kohlenschleife versehen, Im unteren, 
hohlen Ende des Stöpsels befindet sich ein Canal, 
dessen eines Ende in die Glasglocke mündet, wäh- 
rend das andere Ende mit dem Ansatzröhrchen 
am 'Glockenhals communicirt. Für Herstellung 
der Luftleere in der Lampe wird das kleine An- 
satzröhrchen mit der Luftpumpe in Verbindung 
gebracht. 

Sobald der gewünschte Grad der Luftleere vor- 
handen ist, dreht man den Stöpsel um seine Axe, 
so dass das innere Röhrchen nicht mehr mit 
der Oeffnung des Ansatzröhrchens communi- 
ceirt und die Lampe ist ohne Weiteres ge- 
schlossen. Die Schliessung geschieht also 
nicht durch Abschmelzung, wie bisher, son- 
dern durch einfache Drehung des Stöpsels. 
Wenn eine neue Kohle einzusetzen ist, wird 


- einfach die Lampe zerlegt, die Kohle einge- 


setzt und die Evacuirung vorgenommen. 
Zur Herstellung der Luftleere bedient sich 
Herr Böhm mit Vortheil der in Fig. II abge- 
bildeten Vacuum-Pumpe, welche eine äus- 
serst wirksame Combination der wohlbekann- 
ten Geissler- und Sprengel-Pumpen ist. Die 
Geissler--Pumpe A und die Sprengel-Pumpe 
B sind durch ein Verbindungsstück CC und 
einen Lufttrocknungs-Apparat D mit der 
Lampe verbunden. Das Anschlussstick E 
führt nach der zu vacuirenden Lampe. In 
dem Stücke E befindet sich ein Glashahn, 
welcher geschlossen wird, wenn eine evacuirte 


„ Lampe abgenommen werden soll, um zu ver- 


hindern, dass Luft von gewöhnlichem Druck 
in das evacuirte Röhrensystem eintritt. Ist 
eine neue Lampe angesetzt, so wird der Hahn 
bei E geöffnet und die Geissler-Pumpe in 
Thätigkeit gesetzt. Die Luft aus der Lampe 
vertheilt sich nun gleichmässig in die noch 
von vorher evacuirten Röhren, wobei sie 
durch das 'Trockengefäss D streicht, welches 
mit wasserfreier Phosphorsäure gefüllt ist, 
die den Wasserdampf absorbirt. Durch den 
unteren Hahn tritt die Luft aus den Röhren 
nun in die Kugel der Geissler-Pumpe A, 
nachdem die (uecksilber-Flasche, welche 
mit der Glaskugel durch einen Gummi- 
schlauch verbunden ist, auf den Boden ge- 


Böhm’s Glühlicht-Lampe. 


und der darüber stehenden Röhre hergestellt wird. 
Nun hebt man die Quecksilber-Flasche wieder 
auf das Wandbrett, wodurch das Quecksilber in die 
Kugel steigt und daraus die Luft noch oben ver- 
drängt. Nachdem dann der Hahn wieder umge- 
stellt ist, beginnt das Spiel von Neuem. Auf diese 
Weise wird das ganze Röhren-System und die 
Lampe bis auf einen gewissen Grad evacuirt, 
worauf dann die Sprengel-Pumpe B — und zwar 
automatisch — in Thätigkeit tritt. 

Die Sprengel-Pumpe B wird durch einen Queck- 
silberstrahl getrieben, welcher aus einer senkrech- 
ten Röhre in eine Luftkammer und dann in die 
darunter befindliche Röhre fällt, wobei aus der 
Luftkammer Luft mit herausgerissen und diese, so- 


stellt ist. Darauf wird der untere Hahn so 
gestellt, dass die vorige Verbindung aufge- 


‚hoben, aber eine neue zwischen der Glaskugel 
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Böhm’s Vacuum-Pumpe. 


wie das damit verbundene Röhrensystsm und die 
Lampe evacuirt wird. Mit der Sprengel-Pumpe ist 
man im Stande, eine sehr hohe Luftverdünnung 
zu erreichen. Das Quecksilber-Reservoir dieser 
verbesserten  Sprengel-Pumpe ist jedoch nicht 
über der erwähnten Luftkammer, sondern neben 
derselben aufgestellt und mit der Ausfluss-Röhre 
durch eine S-förmige Röhre verbunden. 

Die Sprengel-Pumpe kann also bei gewöhnli- 
chem Drucke im Apparate nicht in Thätigkeit 
treten, da das Quecksilber in der S-förmigen 
Röhre nicht von selbst aufsteigt. Ist aber in dem 
Röhren-System durch die beschriebene Geissler-' 
Vacuum-Pumpe schon ein gewisses Vacuum her- 
gestellt, so steigt das Quecksilber durch den atmo- 
sphärischen Druck in der S-Röhre empor, bis es 
schliesslich durch die Sprengel-Pumpe fliesst und 
sie so in Thätigkeit setzt. Das Quecksilber steigt 
nach und nach in der S-Röhre empor und aus 
seiner Niveau-Differenz kann man mit einem 
Blicke — wie bei dem gewöhnlichen Barometer — 
erkennen, wie weit die Evacuirung durch die 
Geissler-Pumpe vorgeschritten ist. 

Diese Combinations-Pumpe ist einfach und 
sinnreich construirt und gestattet schnelles und 
zuverlässiges Arbeiten, was beim fabrikmässigen 
Herstellen der Iampen unumgänglich nöthig ist. 


u a —— 


* I/mitahlon matten Glases. Man gebe dem Glase 
einen Anstrich, der aus 16 Drachmen Sandarak, 
4 Drachmen Mastic, 24 Unzen Aether und 6—ı8 
Unzen Benzin zusammengesetzt ist. Je mehr Ben- 
zin man nimmt, desto gröber wird das Korn die- 
ser Glas-Imitation. 


* Neuen Möbeln ein älteres Aussehen zu geben. Man 
bringe dieselben einige Tage lang mit einem Teller 
voll wässrigem Ammoniak in einen dunklen, ge- 
schlossenen Raum. Dies ergibt einen besseren 
Effekt, als die Möbel mit einer Ammoniaklösung 
zu waschen, wie manche Möbelhändler es thun. 


* Fine feine, brillante und elastische Schlichte für 
Leder. Zu 3 Ib kochendem Wasser gebe man 
unter beständigem Umrühren 14 Ib weisses Wachs, 
ı Unze transparenten Leim, 2 Unzen Senegal- 
gummi, 134 Unze weisse Seife und 2 Unzen brau- 
nen Candiszucker. Schliesslich gebe man noch 
23% Unzen Alcohol, und wenn das Ganze wieder 

. kühl geworden ist, 3 Unzen Frankfurter 

Schwarz hinzu. Diese Schlichte wird ganz 
dünn auf das Leder mit einem weichen Pin- 
sel aufgetragen und, wenn sie getrocknet ist, 
mit Bimstein gerieben und mit steifen Bür- 
sten polirt. 

* Um die Kanten von Nickel- oder Kobalt- 
plattirten Eisen- oder Stahl-Blechen vor dem 
Rosten zu bewahren, tauche man dieselbe in 
starke Schwefel oder Chlorwasserstoff-Säure, 
welche das freiliegende Eisen auflöst, wäh- 
rend die Plattirung auf beiden Seiten des 
Bleches, die Kanten überragend, stehen 
bleibt. Diese Schichten werden nun zusam- 
mengehämmert, womöglich zusammenge- 
schweissst. 

* Gegen den Gebrauch von Vüriol wie jeder 
anderen Säure zur Verhütung von Kesselstein in 
Dampfkesseln wird gewarnt, da dieselben auf 
das Kesseleisen sehr nachtheilig einwirken. 
Der Gebrauch von Vitriolen ist von Leuten 
empfohlen worden, welche auf eine Mi- 
schung mit solchen ein Patent herausge- 
nommen hatten. 


* Sichere Dampfkessel. Dampfkessel, wel- 
che leicht Dampf erzeugen, sind weniger 
gefährlich als andere, da man annimmt, dass 
ein leichtes Angehen des Dampfes stets mit 
einer vollkommenen Circulation des Wassers 
im Kessel in Verbindung steht. 


® Hersiellung von Marmor- oder Holz-Papier, 
in welchem die Schattirungen nicht scharf 
abgegrenzt, sondern allmählig in einander 
verlaufend erscheinen sollen. Hierzu benutzt 
man statt der gravirten festen Walzen solche 
von Kautschuck, die inwendig hohl und an 
den Enden luftdicht auf hölzernen Scheiben 
aufgesetzt sind, so dass sie sich durch ein- 
gepresste Luft aufblähen lassen. 
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Reform des englischen Patent-Gesetzes. 


® 

Obgleich England das Land ist, in welchem 
zuerst ein Patent-Gesetz anerkannt wurde, so ist 
das jetzt gültige Gesetz dieses Landes doch sehr 
veraltet und entspricht unseren heutigen Bedürf- 
nissen nicht mehr. Das amerikanische Gesetz steht 
weit über jenem und auch die anderer Länder 
haben sich in den letzten Jahren vortheilhaft ent- 
wickelt. 

In Erkenntniss dessen sind zu wiederholten 
Malen Vorschläge zur zeitgemässen Verbesserung 
des Gesetzes gemacht worden, welche indessen 
bis jetzt noch keinen Erfolg gehabt haben. Nun 
hat sich in England eine mächtige Gesellschaft, 
die “Society of Arts’, an die Spitze dieser Bewe- 
gung gestellt, welche auch von der “British Asso- 
ciation” nach Kräften unterstützt wird. 

Die Bill ist in ihrem jetzigen Zustande indessen 
nur eine Skizze, aber es ist zu erwarten, dass sich 
in der Folge daraus ein gesundes Gesetz entwickeln 
wird. Die vorgeschlagenen Aenderungen sind im 
Folgenden zusammengefasst. 

Es wird die Zinsefzung von drei befäkigten Com- 
mıssären für das Patentwesen verlangt und ferner, 
dass das Patentwesen aus den Händen der jetzi- 
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gen Beamten, des Lord Chancellor, des Master of 
Rolls und der Gerichtsbeamten, genommen werde. 

Nachsuchung eines Patentes. — Methode, um dasselbe 
zu bewilligen. Der Nachsuchende hat eine vorläu- 
fige Specification an die eingesetzten Examinato- 
ren einzureichen, welche zu urtheilen haben, ob 
der betreffende Gegenstand anmeldbar ist und 
ob die Erfindung klar und allgemein verständlich 
beschrieben und gezeichnet ist. Sie haben nicht 
nach der Neuheit oder Nützlichkeit der Erfindung 
zu fragen. Sie rapportiren dann im Einverneh- 
men mit den Erfindern an die Commissäre, wobei 
die von den Examinatoren angerathenen Aende- 
rungen vorgenommen werden können. Darauf 
wird der Erfindung ein vorläufiger Schutz von 
neun Monaten gewährt, in welcher Zeit der Nach- 
suchende eine neue Eingabe zu machen hat, in 
welcher die Erfindung vollständig beschrieben 
ist. Diese Eingabe geht wieder durch die Hände 
der Examinatoren, wobei neue Aenderungen ge- 
macht werden können, so dass schliesslich eine 
vollkommene Beschreibung der Erfindung zu 
Stande kommt. 

Die Dauer des Patentes kann im Ganzen ı7 Jahre 
betragen und hängt von Einzahlung der periodi- 
schen Gebühren ab. 

Die Gebühren sollen, auf die Hälfte reducirt 
werden: 


LS 
Für vorläufigen Schutz .... 2 10 
Für Bewilligung... .... Io — 
Nach dem vierten Jahre ....30 — 


Nach dem achten Jahre..... 60 


Eine Verhinderung der Patent-Ertheilung tritt ein, 
wenn bewiesen wird, dass der Nachsuchende durch 
Betrug in den Besitz der Erfindung gekommen ist, 
während dies bis jetzt nur dann geschehen konnte, 
wenn dieselbe Erfindung schon patentirt war. 

Aenderungen sollen in der Eingabe vorgenommen 
werden können, während dies bis jetzt fast un- 
möglich war. 

Eine Verlängerung der Patente soll von nun an 
leichter erhalten werden können als früher. 

Zwangs-Erlaubnisse sollen von den Patent-Inha- 
bern nur noch in den seltensten Fällen genommen 
werden, da von jetzt an ein Patent wie gewöhn- 
liches Privateigenthum gehalten werden soll. 

Das Prozesswesen in Bezug auf Patentrechte soll 
wesentlich vereinfacht und verbessert werden. Die 
‘gewöhnlichen Gerichtsbeamten sind in den Pa- 
tentgesetzen und den in’s Spiel kommenden 
mechanischen Principien vollständig unbewan- 
dert; die Entscheidung soll daher mehr in die 
Hände der Commissäre gelegt werden, welche sich 
für die Specialfälle Assistenten auswählen sollen. 
Die kostspieligen Modelle, welche für die früheren 
Gerichtsbeamten nöthig waren, kommen also in 
Wegfall, da die neuen Beamten sich aus den Zeich- 
nungen allein vollständig verstehen können. 

Die Enischeidung über dıe Priorilät der Erfindung 
soll in liberaler Weise geschehen. Ist eine neu- 
eingereichte Erfindung schon vor mehr als dreissig 
Jahren beschrieben, seitdem aber nicht weiter ver- 
sucht worden, so kann ein neues Patent auf die- 
selbe ausgegeben werden. Hierdurch soll den 
Erfindern ein Hinderniss aus dem Wege geräumt 
werden, da oft von Concurrenten alte Scharteken, 
in denen sich eine unklare Beschreibung des Pro- 
blems befindet, hervorgebracht werden, um das 
Patent umzustossen oder zu beschränken. 

Ausländer sollen unter denselben Bedingungen 
ein Patent erhalten können wie Einheimische. 
Gegenwärtig erhalten Engländer Patente auf die 
den Ausländern entwendeten Erfindungen. Dies 
soll jetzt anders werden und nur der erste und 
eigentliche Erfindersollein Patent erhalten können. 

Die Wirkung ausländischer Patente auf englische soll 
möglichst beschränkt werden, während jetzt ein 
englisches Patent erlischt, sobald irgend ein aus- 
ländisches Patent desselben Erfinders auf den 
gleichen Gegenstand erlischt. — — 

Wenn dieses Gesetz auch nicht in seinem 
vollen Umfange zur Annahme gelangen wird, so 
enthält es doch einen bedeutenden Fortschritt 
gegen das jetzige Gesetz. Besonders können sich, 
was die principielle Anerkennung des Erfinders 
betrifft, die deutschen Patent-Gesetzgeber ein Vor- 
bild daran nehmen. „ 


Der interoceanische Kanal. 


Die für den Isthmuskanal bisher vollendeten 
Arbeiten sind weiter nichts als die nothwendigen 
Vorbedingungen des Unternehmens. Man hat 
das Terrain vermessen und viele Schächte abge- 
täuft, die zum Theil sehr tief sind und eine ge- 
naue Anschauung der Bodenarten geben, durch 
welche der Kanal laufen soll. Von den neunzehn 
Schächten ist der tiefste der bei Cerro de Culebra, 
der ı5o‘ hinuntergeht und Ferdinand de Lesseps 
zu Ehren benannt ist. Diese Bodensondirungen 
sollen bewiesen haben, dass die Kosten sich nicht 
so hoch belaufen werden, als ursprünglich veran- 
schlagt wurde. Was eine oberflächliche Unter- 
suchung für Fels hielt, ist, als man tiefer ging, an 
vielen Stellen zu einer Schicht weichen, kalkarti- 
gen Thones geworden, der einer Sprengung nicht 
bedarf. 

Der Grund, warum man noch nicht an die ei- 
gentliche Arbeit gegangen ist, liegt wohl zum 


. Theil darin, dass die Panama-Eisenbahngesellschaft 


dies nicht gestattete, bevor man ihr die Bahn nicht 
abgekauft hatte. Die erste Anzahlung ist im Juni 
gemacht worden und seitdem hat man auch die 
Zahl der Arbeiter vermehrt. Im Juni waren nur 
550 Mann beschäftigt, im August stieg diese Zahl 
auf 1200, jetzt beträgt sie 1500. Auch die Sterb- 
lichkeit soll lange nicht so gross sein, wie sie an- 


fänglich dargestellt ward: man will vom März bis 


zum August nicht mehr als 27 Todesfälle gezählt 
haben. 

In diplomatischen Kreisen dagegen hat der 
Kanal neuerdings wieder viel Staub aufgewirbelt. 
Die Monroe’sche Doctrin war bekanntlich gegen 
Versuche seitens europäischer Mächte gerichtet, 
auf dieser Seite des atlantischen Oceans Colonien 
zu gründen oder territoriale Erwerbungen zu 
machen. Dass dieselbe eine Bethätigung am Bau 
und Schutz eines Werkes, wie der Isthmuskanal es 
ist, nicht etwa au-schloss, beweist eine Resolution, 
die 1835 einstimmig von unserem Bundessenat an- 
genommen wurde und den Präsidenten ersuchte, 
“es in Betracht zu ziehen, ob es nicht thunlich 
sei, Verhandlungen mit den Regierungen anderer 
Nationen, besonders mit denjenigen Mittel-Arne- 
rika’s und New Granada’s anzuknüpfen, zum 
Zweck eines durch geeignete Verträge mit den- 
selben anzubahnenden wirksamen Schutzes solcher 
Individuen oder Gesellschaften, die es unterneh- 
men würden, eine Verbindung zwischen dem at- 
lantischen und pacifischen Ocean durch den Bau 
eines Schiffskanals über den Isthmus herzustellen, 
der Nord- und Süd-Amerika verknüpft, und ver- 
mittelst solcher Stipulationen das gleiche Recht 
freier Befahrung des Kanals allen jenen Nationen 
auf ewige Zeiten zu sichern gegen Entrichtung 
mässiger Zölle, die geeignet sind, die Capitalisten, 
welche sich zu einem derartigen Unternehmen und 
zur Vollendung des Werkes verbinden, angemessen 
zu entschädigen und zu lohnen.” 

Im Jahre 1839 nahm das Repräsentantenhaus 
dieselbe Resolution an. Dann folgte der Clayton- 
Bulwer’sche Vertrag von 1850, in dessen erstem 
Artikel Grossbritannien und die Vereinigten Staa- 
ten übereinkamen, dass keine von beiden Mächten 
für sich selbst eine ausschliessliche Controlle über 
den Schiffskanal erhalten oder führen dürfe und 
dass die Bürger beider Länder stets gleiche Rechte 
hinsichtlich der Benutzung des Kanals ausüben 
sollten. Der Gedanke vereinter Protection und 
gleichen Interesses ging durch den ganzen Ver- 
trag, der indessen England von jeder Besiedlung 
des Isthmus, von jeder Souveränität auf demselben 
ausschloss. 

Seitdem hat sich allerdings die Sachlage gewal- 
tig geändert. Der Strom der amerikanischen Be- 
völkerung hat die andere Seite des Continentes 
erreicht, uud unser Interesse an jedem Kanal und 
jeder Bahn über den Isthmus ist im Vergleich zu 
dem Interesse jeder anderen Macht so überwie- 
gend geworden, dass eine gemeinsame Protectio 


“- 


wie der Clayton-Bulwer'sche Vertrag sie stipulirt, 


überhaupt gar nicht mehr in Betracht kommen 
kann. In politischer wie in commercieller Bezie- 
hung steht der Kanal zu uns in einem Verhältniss, 
wie zü keinem andern Volke des Erdballs.. Der 
Congress hat das Staatsdepartement befragt, wie 
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es sich der neuen Situation gegenüber zu stellen 
gedenke, und die Blaine’sche, allerdings nichtrecht 
klar gehaltene Note war die Antwort darauf. Sie 
ist ein Protest gegen jede gemeinsame Garantie 
seitens der europäischen Mächte über die Neutra- 
lität des Isthmus, verbunden mit der Erklärung, 
dass die Vereinigten Staaten beabsichtigen, dort 
ein Protectorat zu gründen. Unsere Regierung 
will also allein jede Verantwortlichkeit nicht nur 
für die Neutralität, sondern auch für die Instand- 
haltung der interoceanischen Strasse übernehmen 
und weist jede Theilhaberschaft mit Entschieden- 
heit zurück. Warten wir die Entwickelung der 
Frage ab. 


— 


Die Einwanderung. 


Während der Monate Juli, August und Septem- 
ber belief sich die Zahl der hier Eingewanderten 
auf 171,803 gegen 155,233 in derselben Periode 
des Vorjahres, und doch war 1880 ein Jahr von 
nie dagewesener Immigration. Während der zwölf 
Monate, die mit dem verflossenen Juni endeten, 
bezifferte sie sich auf 700,000, während der bei- 
den letzten Jahre zusammen auf etwa 1,125,000, 
oder um fast den vierten Theil mehr als die ge- 
sammte Einwanderung während der fünf Jahre 
vorher betragen hatte. 

Von ı820 bis 18380 wanderten im Ganzen un- 
gefähr zehn Millionen ein, uud wenn der Zuzug 
in dem Maasse fortgeht wie in den letzten beiden 
Jahren, so würden von 1880 bis 1890 allein mehr 
als die Hälfte derjenigen zu uns kommen, als in 
jener langen Periode von sechs Decennien. Und da- 
bei ist dieser Fall gar nicht so unwahrscheinlich. 

Von den Einwanderern sind gegenwärtig etwa 
ein Drittel Deutsche, deren 1880 mehr als 200,000 
hier landeten, wogegen aus Irland weniger als 
75,000 kamen. Die Deutschen haben bereits ei- 
nen sehr merkbaren Einfluss auf den Ton und den 
Charakter der amerikanischen Gesellschaft ausge- 
übt, sie haben neue Ideen und neue Sitten einge- 
führt. Der früher so stark in unserer Republik 
vorherrschende Puritanismus hat in ihnen einen 
eben so unerbittlichen wie hartnäckigen Feind 
gefunden, und sie werden diesen Kampf nur als 
Sieger aufgeben. Viele Gewerbs- und Handels- 
zweigesind bereits in ihren Händen und ihre grös- 
sere Betriebsamkeit gewährt ihnen manchen Vor- 
theil über die alteingeborene Bevölkerung. Die 
Deutschen bringen Kapital mit und ihr Fleiss 
zwingt neue, unbebaute Ländereien unter den 
Pflug. Geht die Einwanderung so fort, wie wir 
oben berechnet haben, dann würden wir während 
des nächsten Jahrzehntes etwa drei Millionen 
Deutsche mehr hier haben und das wäre eine 
hochbedeutsame Stärkung des germanischen Ele- 
mentes in den Vereinigten Staaten. 
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Noch nicht gefunden! 


Der arktische Dampfer ‘Rodgers’ hat von sich 
hören lassen. Capitän Barry berichtet, er habe 
die Entdeckung gemacht, Wrangell - Land oder, 
wie man es unnöthigerweige umgetauft hat, New 
Columbia sei eine Insel. Das mag für Geographen 
von Interesse sein; uns wäre es lieber gewesen, 
wenn er eine Spur von der “Jeannette?’ aufgefun- 
den hätte. Der Trost, den wir bis jetzt haben, 
ist ein rein negativer: man hat noch nichts von 
einem Wrack gesehen. Uebrigens erfahren wir 
nicht, ob der “Rodgers” heimkehren oder seine 
Nachforschungen fortsetzen wird, bis man viel- 
leicht gezwungen ist, auch zu seiner Auffindung 
eine Flotille auszusenden. 

Nach Capitän Hooper vom “Corvin” wird die 
‘““Jeannette’’ nicht durch die Behrings-Strasse zu- 
rückkommen, sondern ist nord- oder ostwärts ge- 
gangen, und obwohl Capitän de Long ohne Zwei- 
fel jeden Vortheil benützt, seinen ursprünglichen 
Plan auszuführen, so werden seine Bewegungen 


doch fast gänzlich durch das Treibeis bestimmt 
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worden sein. Sollte das Schiff im ersten Winter 
nordöstlich getrieben, hoffnungslos eingefroren 
und die Mannschaft genöthigt worden sein, es zu 
verlassen, dann würde man sich bemüht haben, 


das nächste Land zu erreichen, etwa den Conti- 


nent zwischen Cap Bathurst und Point Barrow, 
Banks-Land, Melville Island oder Prince Patrick 
Land. Sind die Vermissten auf dem Festlande, 
dann könnten sie sich mit der Signaldienst-Expe- 
dition bei Point Barrow in Verbindung setzen. 
Ist die Entfernung für eine Fusswanderung zu 
gross, so würden ihnen die Eingeborenen als Bo- 
ten dienen, denn diese ziehen die Küste immer 
auf und ab, jagend, fischend und handelnd. Hät- 
ten sie sich auf ein anderes der oben genannten 
Gebiete geflüchtet, dann müssten sie, falls sie ge- 
nug Wild zu erlegen im Stande wären, warten, bis 
ein Schiff zu ihrer Rettung erscheint. Bis zu ei- 
nem der Handelsposten der “Hudson Bay Com- 
pany’’ zu gelangen, möchte ihnen bei ihrer ver- 
muthlich sehr unzureichenden Ausrüstung zu weit 
sein. Capitän Hooper schlägt daher vor, wenn 
die diesjährigen Forschungs - Expeditionen resul- 
tatlos bleiben sollten, im nächsten Jahre, sobald das 
Eis es irgend erlaubt, ein Schiff mit drei Schlitten- 
Parthien nach Melville Island zu schicken, eine 
für Banks Land, die zweite für die Westküste von 
Melville Island, die dritte für Prince Patrick Land, 
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Das neue Gesetz gegen die Verfälschung 
von Lebensmitteln und Apotheker- 
Waaren. 


Unsere Legislatur nahm in der letzten Sitzung 
ein Gesetz an, welches dem State Board of Health 
umfangreiche Vollmachten in der Aufspürung 
und Unterdrückung etwaiger Fälschungen von 
Lebensmitteln und Apotheker-Waaren verleiht. 
Schon im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts 
wurden derartige Schritte in England unternom- 
men, und Heinrich V. verbot die Verfälschung 
der Weine und Biere bei Pranger-Strafe. Später 
kam man in Grossbritanien von dieser Politik zu- 
rück, indem man es dem Käufer selbst überliess, 
sich von der Echtheit der eingehandelten Waaren 
zu überzeugen. Dieses Experiment ist jedoch, 
wie männiglich bekannt, durchaus fehlgeschlagen, 
vielmehr haben überallhin Fälschungen ihren 
Weg gefunden, die das Publikum in hohem Grade 
benachtheiligten und schädigten. Die. meisten 
unserer Staaten haben daher in den letzten Jahren 
Strafgesetze gegen jene Schwindeleien erlassen, 
da sie- aber hinsichtlich der Entdeckung und 
Ueberführung derartiger Vergehen wirkungslos « 
waren und es dem Käufer anheimstellten, seJbs 
den Schuldbeweis zu liefern, so hatten sie keinen 
oder nur geringen Erfolg. England griff schon 
vor einigen Jahren zur Staats-Censur, zu einem 
System officieller Untersuchungen, New York ist 
ihm jetzt gefolgt. Eine Regierungs-Beaufsichti- 
gung individueller Gewerbszweige hat viel gegen 
sich, namentlich bei uns, und lässt sich einzig und 
allein durch die Nothwendigkeit rechtfertigen. 
Es liegt in den Händen unserer Sanitäts-Commis- 
sion, dieses System praktisch einzuführen und 
aufrecht zu erhalten. 

Das neue Gesetz bestraft jede erste Uebertre- 
tung seiner Vorschriften mit nicht mehr als $5o, 
jede folgende mit nicht mehr als $100 und erklärt 
den Begriff der Verfälschung in verschiedenen 
Fällen. Es weist ferner den State Board of Health 
an, Kenntniss vom Verkauf von Nahrungsmitteln 
und Apotheker-Waaren und deren Verfälschungen 
zu nehmen, sowie Chemiker zur Analyse zu ernen- 
nen und Einrichtungen zu treffen, die es ermögli- 
chen, jeden der in Betracht kommenden Artikel 
amtlich zu inspiciren und zu analysiren. Jeder 
Käufer, der sich beschwindelt glaubt, kann sich 
bei der staatlichen oder lokalen Gesundheitsbe- 
hörde beschweren, worauf diese von dem betref- 
fenden Apotheker, Grocer oder anderweitigen 
Kaufmann eine Probe fordert; im Weigerungsfalle 
erhält derselbe eine Geldstrafe. Eine wissenschaft- 
liche Analyse stellt alsdann die Schuld oder Un- 
schuld fest. Die dem Board of Health gestattete 
Vorbereitungszeit ist nunmehr abgelaufen und die 
von ihm ausgearbeiteten Regulationen müssen 
demnächst erscheinen, 
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* Um Ziegelsteine dunkel zu brennen, setzt man 
während des Mengens des Lehmes eine Lösung 
von Eisenvitriol oder anderen Eisensalzen zu. 


Die Preisvertheilung auf der elektrischen 
Ausstellung in Paris. 


Es liegt uns jetzt ein vollständiger authentischer 
Bericht von der Preisvertheilung auf der elektri- 
schen Ausstellung in Paris vor, welche am 21. Oc- 
tober stattgefunden hat. Grosse Zihrendiplome sind 
nur an die betreffenden obersten Staatsbehörden 
ausgegeben worden. Zchrendiplome erhielten ein- 
zelne Ministerien, Administrationen, gelehrte Ge- 
sellschaften und Eisenbahngesellschaften; ferner 
die folgenden acht industriellen Etablissements: 


In Frankreich: 
Breguet, C. 
Bhristofle & Cie. 
Societe generale des 'T’elephones. 
In Deutschland: 
Siemens & Halske. 
In England: 
Eastern Telegraph Co. 
Siemens Bros. & Co. (limited.) 
Submarine Telegraph Co. 
Telegraph Construction and Maintenance Co. 
(limited.) 
Am meisten interessiren uns aber die an Zrfin- 
der ausgetheilten Preise, und zwar erhielten Zhren- 
diplome folgende elf Erfinder: 


Baudot see ae Frankreich. 
Bell Alex. Graham 2; 022. Ver. Staaten. 
a Norwegen. 
Deprez Mares ann Frankreich. 
Bassn u In in Ver. Staaten 
AIe N  , Frankreich 
Binchesi ces ar 0a a. 2. England. 
Facmottlases rn. ae Italien. 
Finte, Gsten. 2.20 2a... Frankreich. 
Siemens, Dr. Werner... 2... Deutschland. 
4 10m508, 5 Willam.. 2. 2%. England. 


8o goldene, 157 süberne und 260 bronzene Me- 
dailen wurden ausserdem an hervorragende Er- 
finder und Geschäfte ausgegeben. 

Den Löwenantheil an den Preisen nehmen die 
Franzosen, da dieselben natürlich die Ausstellung 
am zahlreichsten beschickt haben. Die Preise 
nach den Nationen zusammenzustellen, halten wir 
zwar für zwecklos; wir wollen aber doch nicht un- 
terlassen, darauf hinzuweisen, dass nur wenige 
Amerikaner Preise erhielten. Goldene Medaillen 
erhielten nur 4 Amerikaner (Brush, Elisha Gray, 
Sumner Tainter und Maxim); silberne nur ı2 
(von denen wir hervorheben: Dolbear, Electric 
Purifier Co., Electro-Dynamic Co., Western Elec- 
trice Manufacturing Co., Weston Electric Light 
Co.); bronzene nur 9. 


* Festes Brom. Die Nützlichkeit des Bromes als 
ein desinficirendes Mittel ist noch nicht genügend 
bekannt; wegen seiner flüssigen Beschaffenheit ist 
es bisher wenig zu solchen Zwecken angewendet 
worden. Das gasförmige Chlor ist vermittelst des 
commerciellen Chlorkalks stets anwendbar. Eine 
ähnliche Methode, nach welcher Brom an einen 
festen Träger gebunden wird, ist von Frask in 
Charlottenburg (Deutschland) erfunden worden, 
indem er einfach das Brom von sog. Kieselguhr 
(Infusorienerde) absorbiren lässt. In dieser Eigen- 
schaft nun kann es leicht zu Desinfektionszwecken 
angewendet werden. 


* Flüssiger Leim. Man mische 4 Gewichtstheile 
Decksyrup mit ı2 Gewichtstheilen Wasser, gebe 
einen Gewichtstheil ungelöschten Kalk dazu, er- 
hitze dies auf ungefähr 150° F. und lasse es dann 
2 oder 3 Tage lang unter wiederholtem Umrühren 
weich werden. Fügt man zu dieser Auflösung 
noch etwa 4 Gewichtstheil Leim mit 2 oder 3 
Prozent Glycerin zu, so erhält man einen starken, 
flüssigen Leim. 


1er —— 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Die regelmässige Monatsversamm- 
lung dieses Vereins fand Samstag, den 12. Nov. 1881, im 
kleinen Saale des “Liederkranz” Gebäudes statt. Da der Be- 
richt zu spät für diese Ausgabe fertig wurde, so werden wir 
einen ausführlichen Bericht in der nächsten Nummer bringen. 
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Speidel’s Aufziehvorrichtung. 


Aufziehvorrichtungen sind heutzutage in grösse- 
ren Fabriken, Lagerhäusern u. s. w. eine Nothwen- 
digkeit, um Waaren, Maschinen, ‚Baumaterialien 
u. dergl. zu heben, umzuladen und zu transporti- 
ren. Wo solche Arbeiten stetig verlangt werden 
und wo schon eine krafterzeugende Maschine sich 
in der Nähe befindet, ist die Anlage einer Dampf- 
winde zu empfehlen, welche verschieden construirt 
werden kann. Wo aber diese Verhältnisse nicht 
stattfinden, kommen Aufziehvorrichtungen für 
Handbetrieb in Anwendung. Hiervon giebt es 
eine grosse Anzahl von verschiedenen Constructio- 
nen, deren Werth in der Praxis von verschiedenen 
Umständen abhängt. Von den Aufziehvorrich- 
tungen, welche sowohl zum Heben von leichten 
als schweren Lasten bestimmt sind, wird verlangt, 
dass die angewendete Manneskraft immer 
möglichst vollkommen ausgenutzt wird, 
dass also diezum Bewegen der Last nöthige 
Kraft weder zu gross noch zu klein ist. 
Dies kann entweder dadurch erreicht wer- 
den, dass man den Apparat selbst umstellt 
oder dass er mehrere Angriffspunkte für 
die bewegende Kraft bietet.— Der Theorie 
nach lassen sich ungeheure Lasten mit 
einem geringen Kraftaufwande bewegen, 
wenn man Hebel, Rolle, schiefe Ebene etc. 
richtig anzuwenden versteht. Dies ist in- 
dessen durchauskein Gewinn an Kraft, wie 
die an das Perpetuum mobile Glaubenden 
meinen, denn Kraft ist das Product von 
Last und Weg, und ist mathematisch die 
gleiche Kraft nöthig, um ı Ib 100° oder 
100 Ib ı’zu heben. Wasan Last gewon- 
nen wird, geht an Weg wieder verloren, 
und die Summe der Triebkräfte ist gleich 
der Summe der Widerstände. Die Aufzieh- 
Vorrichtuugen verkörpern dieses Prinzip. 

Die in den Abbildungen dargestellte 
Aufziehvorrichtung, welche von J. @. 
Seidel, 933 Buttonwood Str. in Reading, 
Pa., patentirt ist, ermöglicht es, die volle 
Manneskraft beim Heben von leichten 
wieschweren Lasten auszunützen. Sie hat 
eine automatische Bremse, welche die ge- 
hobene Last in beliebiger Höhe festhält 
und verhindert, dass sie ohne den Willen 
des Arbeiters wieder herabsinkt. 

Der Rahmen des Apparates besteht aus 
den beiden Querbolzen g und p und zwei 
seitlichen Verbindungsstücken, in welchen 
die beiden Wellen A und d gelagert sind. 
Auf der ersten Welle ist in der Mitte das 
Kettenrad k befestigt, über welches die 
Last-Kette m wie beim einfachen Fla- 
schen zugegeführt ist. Ist die Last nur ge- 
ring, so kann man sie schon durch Ziehen 
an dieser Kette m heben. Auf der einen 
Seite der Welle A sitzt ein grosses Rad a! 
fest, über welches eine kurze geschlossene 
oder endlose Kette b geführt ist. Durch 
Ziehen an dieser Kette ist man im Stande, 
eıne doppelt so grosse Last mit derselben 
Leichtigkeit wie auf die erste Art herauf- 
ziehen. Auf der anderen Seite der Welle 
zu A ist ein anderes Kettenrad a in Ver- 
bindung mit einem kleinen Zahnrade c 
lose aufgesetzt, welch’ letzteres in das 
grössere Zahnrad e auf der Welle d eingreift, die 
auf der anderen Seite das kleine Zahnrad c! trägt, 
welches in einen inneren grossen Zahnkranz auf 
dem schon erwähnten Kettenrade a! eingreift. 
Zieht man also an der Kette, welche über das 
Kettenrad a gelegt ist, so ist man mit Hülfe der 
Zahnradübersetzung im Stande, noch grössere 
Lasten mit gleicher Leichtigkeit zu heben. Dies 
sind die Hebemechanismen, welche zwar an und 
für sich nichts Neues enthalten, aber mit vielem 
Geschick combinirt sind. 

‚Um nun die gehobene Last in ihrer Höhe fest- 
zuhalten, ist eine automatische Bremse vorhanden, 
welche verhindert, dass das Triebwerk sich durch 
den umgekehrten Antrieb, d. h. die Schwere der 
Last wieder zurückdreht, oder wenigstens das 
Festhalten der Last erleichtert. Auf beiden Seiten 
des mittleren Kettenrades k sind auf der Welle A 


zwei Bremsrollen I lose aufgesetzt, so dass sich 
die Welle A ungehindert und unabhängig von 
ihnen in ihren Centren drehen kann, wenn die 
Last aufwärts gezogen wird. Hört jedoch die 
Triebkraft zu wirken auf, d. h.zeigt das Kettenrad 
k durch die Schwere der angehängten Last Nei- 
gung, zurückzugehen, so kuppelt sich dies Ketten- 
rad k an die beiden ihm zur Seitesitzenden Brems- 
rollen l an, welche ein Zurückgehen desselben an 
der Last verhindern oder doch bedeutend verzö- 
gern, so dass kein Unfall vorkommen kann. 

Die Welle A ruht in den Bremsrollen I, welche 
ihrerseits wieder auf Bremsblöcken r aufliegen, die 
symmetrisch an der Welle liegen und von dem 
Spannring p q s gehalten werden. Das mittlere 
Kettenrad k wird an den Bremsrollen 1 durch 
Sperrbolzen o o und Sperrrad gekuppelt und tritt in 
Thätigkeit, wenn der Apparat rückwärts gedreht 


Speidel’s Aufziehvorrichtung. 


Fig. I. Seiten-Ansicht. — Fig. II. Verticaler Durchschnitt. — Fig. III. Die Bremse. 


Fig. IV. Das mittlere Kettenrad mit den Sperrbolzen. 


wird oder wenn die Schwere der gehobenen Last 
als Antrieb wirkt. 

Da, wie wir gesehen haben, die Last auf der 
Welle A und auf den Bremsrollen ruht, so hängt 
der Reibungswiderstand derselben auf den Brems- 
backen in geradem Verhältnisse von der Last ab. 
Je grösser also die gehobene Last ist, desto mehr 
klemmt sie sich ein und wird dadurch am Zurück- 
fallen verhindert. 

Soll eine Last herabbefördert werden, so muss 
natürlich die eben erwähnte Reibung der Brems- 
rollen auf den Bremsbacken überwunden werden, 
was dadurch leicht geschieht, dass man eine der 
endlosen Ketten über a oder a‘ in umgekehrter 
Richtung zieht, wodurch die Schwerkraft der Last 
erfolgreich unterstützt wird. » 

Bei dieser Aufzieh-Vorrichtung hat man also 
sowohl beim Heben wie beim Herablassen von 


Lasten an den Seilen zu ziehen, im ersten .Falle, 
um die Schwerkraft der Last, im zweiten, um die 
Reibung, welche sie am Heruntersinken verhindert, 
zu überwinden. 


® 


Verbesserte Drehbank. 


Die Abbildung anf Seite 25 stellt eine verbesserte 
Drehbank dar, welche von den “ Zridgeport Machine 
Tool Works” fabricirt wird. Diese Drehbank ist 
mit grosser Sorgfalt entworfen und ausgeführt; und 


bei der Construction ihrer einzelnen Theile ist be-- 
sonders darauf Bedacht genommen worden, Dauer- 
'haftigkeit, Leistungsfähigkeit, Einfachheit und 


Zweckmässigkeit zu vereinigen. 

Die Drehbank besteht aus einer starken, soliden 
Bettplatte, welche auf schweren Füssen ruht. Rie- 
menscheiben und Zahnräder sind von 
verhältnissmässig grossem Durchmesser. 
Die Spindeln haben grosse Zapfen und 
sind aus gehämmertem Stahl hergestellt. 
Die führenden und treibenden Schrauben, 


aus Maschinenstahl. Die Gleitflächen sind 


und bewegt die seitliche und Querfüh- 
rung vermittels Zahnrad und Schraube 
und vermittels Friction. Das für diese 
Führungen angewendete Arrangement ist 
vollständig unabhängig von denen, wel- 
che beim Schraubenschneiden benutzt 
werden. Ein Kupplungsstift am Ende der 
Leitschraube kuppelt diese in der einen 
oder anderen Richtung an die Zahnräder, 
oder lässt sie vollständig frei, so dass sie 


räder können durch eine einfache, prac- 
tische Vorrichtung umgestellt oder völlig 
abgelöst werden. — Mit dieser Maschine 
können schwere Schnitte bei Arbeits- 


derselben Leichtigkeit und Sicherheit wie 
leichte und zarte Arbeiten ausgeführt 
werden. Die Drehbank zeichnet sich 
hauptsächlich durch solide Ausführung in 
allen Theilen aus. 
Bullard, 14 DeyStr., dem alleinigen Agen- 


tur der von der ‘Akron Iron Co.” fabri- 
zirten heisspolirten Wellen für Transmis- 
sionen aller Art hat. 


Brosemann’s Fältel-Maschine. 


Jedermann weiss, dass es eine äusserst 
mühselige Arbeit ist, die Plissees oder 
Falten in Mull, Tüll, Tuch oder derglei- 
chen mit der Hand herzustellen. Die so 
geleistete Arbeit ist zudem gewöhnlich 
nicht einmal gleichmässig und erfordert 
dabei doch eine gewisse Geschicklichkeit. 
Es sind daher vielfache Versuche ge- 
macht worden, Maschinen zu construi- 
ren, welche das Fälteln automatisch be- 
sorgen. 

Eine solche Maschine ist in der auf 
der nächsten Seite stehenden Abbildung 
dargestellt. Dieselbe ist von Herrn Z. Zrosemann, 
No. go White Street, New York, construirt wor- 
den und istim Stande, täglich 1,500 Yards Stoff 
von der Breite der Maschine in Falten von '/, 
Zoll bis ı Zoll Breite zu legen. Mit dieser Ma- 
schine werden die Falten zugleich gebildet, ge- 
presst und geplättet. Auf der hinteren Seite der 
Maschine liegen zwei Walzen über einander, zwi- 
schen welchen der Stoff eingeführt wird. Die un- 
tere ist ein hohler Metall-Cylinder, welcher von 
Innen durch einige Gasflammen erhitzt wird, 
während die obere mit Gummi überzogen ist und 
durch ein Paar Federn auf die untere gedrückt 


wird. Damit diese jedoch durch die Einwirkung f 
der Hitze nicht zerstört werde, wenn sich kein 


Stoff zwischen Beiden befindet, kannsie durch ei- 
nen Hebel hochgehoben werden, wenn die Ma- 
schine in Ruheist. Diese beiden Walzen werden 


sowie alle Zapfen und Wellen bestehen 


lang und sorgfältig zueinanderpassend 
gemacht. Die Leitschraube ist geschlitzt 


nach dem Belieben des Arbeiters abge- 
stellt werdenkann. Die gesammten Zahn- 


Stücken von grossem Durchmesser mit. 


Sie wird von A, 2. 


ten, verkauft, welcher ebenfalls die Agen- 
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nun ruckweise gedreht, wenn zwischen 
ihnen eine Falte gepresst werden soll. 
Die Bildung der Falten geschieht auf 
folgende Weise: Während sich die 
Walzen, zwischen denen der Stoff 
eingeklemmt ist, in Ruhe befinden, 
nähert sich der unteren Walze, über 
welche der noch glatte Stoff herab- 
hängt, ein breiter messerartiger Greifer 
von der Länge der Walzen, fasst den 
Stoff in einer gewissen Entfernung vor 
der Berührungslinie der Cylinder und 
klemmt die aufgegriffene Linie zwi- 
schen den beiden Walzen ein. Hier- 
durch wird eine abgerundete Falte 
gebildet, welche bei der nun folgenden 
ruckweisen Drehung der Walzen glatt 
gepresst und zugleich geplättet wird. 
Die Walzen drehen sich aber nur um 
die Breite der Falte nach vorwärts, 
worauf der breite Greifer zurückgeht 
und eine weitere Falte einklemmt. 

Die Bewegung der Maschinekann durch Hand- 
oder durch Kraftbetrieb geschehen. Das Hand- 
rad auf der vorderen Seite hat nur den Zweck, 

- durch Zahnrad-Uebertragung eine grössere Schnel- 
ligkeit zu erzielen, als es mit dem andern Hand- 
rade möglich ist. Die ruckweise Bewegung der 
Walzen geschieht durch folgenden Mechanismus: 
An dem Zahnrade auf der Axe des letzteren Hand- 
rades ist ein excentrischer Stift angebracht, der 
durch eine Verbindungs-Stange verstellbar mit 
einem Hebel verbunden ist, welcher oben einen 
Widerhacken trägt. Dieser Letztere bewegt ein 
Zahnrad auf der unteren Walze bei jeder Um- 
drehung des Handrades einmal um einen, zwei 
oder mehr Zähne ruckweise vorwärts. Die Grösse 
der Vorwärtsbewegung hängt von der Verbindung 
der erwähnten Stange mit dem Hebel ab. Die 
aufgreifende Bewegung des breiten Greifers, wel- 
cher den Stoff in einer Falte zwischen den Walzen 
einklemmt, geschieht durch excentrische Scheiben 
auf der vorderen Axe, welche in Kämme eingrei- 
fen, die fest mit dem Greifer verbunden sind. 
Auch die Bewegung des Greifers ist, je nach der 
Grösse der gewünschten Falte, stellbar und muss 
in Bezug auf die Drehungsgrösse der Walzen beim 
Umstellen der Maschine regulirt werden. 

Zur Führung des zu fältelnden Stoffes ist eine 
Reihe horizontaler Stangen vor den Walzen ange- 
bracht, durch welche der Stoff durch- 
geht, ehe ergefältelt wird. Hierdurch 
wird er genau geführt und werden 
vorhandene unregelmässige Falten ge- 
glättet. Auf diesen Stangen ist eine 
Anzahl von Führblechen aufgesteckt, 
welche zur Seite geschoben werden, 
wenn ein breiter Stoff gefältelt werden 
soll. Eine Anzahl von Bändern kann 
zu gleicher Zeit gefältelt werden, wenn 
man dieselben durch die Führbleche 
von einander trennt. 

Diese Maschine arbeitet — wie wir 
uns durch Augenschein überzeugt ha- 
ben — vorzüglich; ihr Gang ist leicht, 
der Gas- und Kraftverbrauch gering 
und die hervorgebrachten Plissees sind 
absolut gleichmässig und stramm auf- 
gelegt. 


Die Baumwollensamen - Oel -In- 
dustrie derVer. Staaten. 


Die Ver. Staaten sind überreich an 
Hilfsquellen und ihre Fortschritte in 
der Industrie riesenhaft, was aus dem 
schnellen Aufblühen ganz neuer In- 
dustriezweige und aus der erfolgrei- 
chen Einführung anderer hervorgeht, 
die bis jetzt nur im Auslande cultivirt 
wurden. 

Der erste Versuch, Oel aus dem 
Baumwollensamen zu gewinnen, wurde 
1834 zu Natchez gemacht, hatte in- 
dessen keinen guten Erfolg, ebenso 
wie die Versuche 1852 zu New Orleans. 
Erst 1855 konnte dieser neue Industrie- 
zweig festen Fuss fassen, und nach 


Verbesserte Drehbank. 


Beendigung des Krieges, 1867, fanden sich im 
Süden bereits sieben Mühlen, 1870 sechsundzwan- 
zig und 1880 siebenundvierzig vor. Dieselben 
haben verflossenes Jahr 1525 Personen beschäftigt, 
an dieselben $374,142 Löhne ausbezahlt und Oel 
im Werthe von $2,742,000 producirt. 

Der Baumwollen-Samen hält sich, wenn er gut 
gelagert und erforderlich ventilirt wird, zwölf M»- 
nate lang. Lässt man ihn aber feucht werden oder 
zu lange liegen, dann erhitzt er sich bis zur Selbst- 
entzündung. 

Der Samen wird, ehe er’in die Mühle gebracht 
wird, in Siebe geschüttelt, um ihn vom Staube 
zu reinigen, dann von der etwa noch an ihm hän- 
genden Baumwolle mittels einer Egrenirmaschine 
gesäubert und in einem eigenen mit Schneidevor- 
richtungen versehenen Cylinder enthülst. Endlich 
wird der Samen in einem wollenen Sacke zwischen 
Walzen bei einem hydraulischen Drucke von 169 
Tonnen gepresst, so dass das Oel frei abläuft und 
den Oelkuchen zurücklässt. Das rohe Oel wird 
dann entweder direct in den Oelraum gepumpt 
oder erst durch Behandlung mit 7—ı5 Prozent 
Aetznatron raffinirt, wobei zahlreiche Luftströme 
durch dasselbe getrieben werden. Durch diese 
Behandlung setzt sich eine dunkelblaue Substanz 
ab, die als ‘“ Seifenstock’’ bekannt ist; das raffi- 
nirte Oel, das etwa 82 Prozent beträgt, wird nun 


in grosse Behälter abgeleitet, in denen 
es bis zur Versendung liegen bleibt. 
Der Seifenstock wird dann gewöhnlich 
gleich in der Mühle auf Seife verar- 
beitet. 
Der Durchschnitts- Ertrag von ı 
Tonne Samen pflegt zu sein: 
35 Gall. rohes Oel, 30 Cts. die Gall... $10.50 


750.Pf. Oelkuchen, #20 per.Fonne.:.... 7.20 
22 Pf. Baumwolle, zu8 Cts. das Pf... 1.76 


Zusammen... „819.46 


Es gelangen jährlich bei 400,000 
Tonnen Samen in die Mühlen, welcher 
für den ganzen Süden einen Werth 
von $7,772,140 — etwa 3 Prozent 
des Werthes der gesammten Baum- 
wollenernte — hat. 

Der aus dem Baumwollensamen ge- 
wonnene Oelkuchen hat eine gelbe 
Farbe, ist sehr trocken und schmeckt 
süsslich, nussartig und ölig. Er wird 
hauptsächlich als Futter für das Vieh oder zur 
Düngung verwendet Zu feinem Pulver gemahlen, 
kommt er als Baumwollsamen-Mehl im Handel 
vor. — 

Am meisten Oelkuchen wird nach England 
verschifft, wo er in ausgedehntem Maasse bei der 
Mästung des Viehes Anwendung findet, da er 
mehr Fleisch producirt als irgend ein anderes 
Futter und auch eine gute Milch ergiebt. 

Das Oed wird znr Seifenfabrikation, zum An- 
streichen, als Schmiermittel und als Ersatzmittel 
oder zur Verfälschung des Olivenöles gebraucht, 
welches ihm rasch weichen muss, da es sich von 
demselben weder durch Geruch noch durch Ge- 
schmack gut unterscheiden lässt. Meistens erhält 
es nur eine kleine Beimischung von anderen Oelen, 
welche ihm einen besonderen Wohlgeschmack 
geben. 

Von 140,840 Fass = 6,000,000 Gallonen, dieses 
Oeles, welche auf europäische Bestellungen vori- 
ges Jahr von New Orleans aus verschifft worden 
sind, kamen 88 Prozent nach Ländern, in welchen 
das Olivenöl hergestellt wird, und nahezu ein 
Fünftel nach Italien selbst. Dagegen beziehen 
die Ver. Staaten blos ein Zehntel dieses Betrages 
an sogenannteın Olivenöl. Etwas Baumwollen- 
samen-Oel kommt zwar auch nach dem Westen, 
wo es, ohne eine Reise über das Meer gemacht zu 
haben, wahrscheinlich als Oliven-Oel 
figurirt. Aber wenigstens zwei Drittel 
der ganzen Produktion kommen nach 
Europa. 

Die Hülsen machen ungefähr die 
Hälfte des Samens aus. Sie werden 
in den Oelmühlen als Heizmaterial 
benutzt. Da sie noch etwas Oel ent- 
halten, brennen sie gut und liefern 
dem Müller alles nöthige Heizungs- 
Material. Die Asche giebt einen werth- 
vollen Dünger oder eine ausgezeich- 
nete Lauge für die Seifenfabrikation. 
Mr. Atkinson in Boston ist der Ansicht, 
dass diese Hülsen ein vortreffliches 
Material für die Papierfabrikation ab- 
geben würden und allen Bedarf der 
Papier-Fabrikanten in diesem Lande 
decken könnten. 

In guten Zeiten ist die Fabrikation 
von Baumwollsamen-Oel sehr einträg- 
lich und zahlen manche Compagnien 
sogar eine Jahres-Dividende von 40 
Prozent. Es steht aber auch der ra- 
scheren Ausdehnung dieses Industrie- 
Zweiges manches Hinderniss im Wege, 
darunter hauptsächlich: 

1) schlechter Samen, da solcher un- 
möglich vorher zu entdecken ist; 

2) Feuers-Gefährlichkeit, da die 
Mühlen fast ganz von Oel getränkt 
: sind, und 

3) das Vorurtheil des Pflanzers und 
Farmers, welche das Verkaufen des 
Samens als eine Verschlechterung des 
Bodens ansehen, weil man ihm da- 
durch eine werthvolle Düngung ent- 
zieht. 
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Vier neue Erfindungen. 


Die vier neuen Erfindungen, welche auf dieser 
Seite dargestellt sind, entnehmen wir den letzten 
offhiciellen Berichten des Patentamtes in Washing- 
ton, um zu zeigen, wie sich der Erfindungsgeist 
auch an scheinbar unbedeutenden Objecten frucht- 
bar und nützlich zeigen kann. 

Fig. I zeigt einen von Johannes Persson in New 
York erfundenen Adflussröhren- Verschluss, welcher 
die Abzugsröhre luft- und wasserdicht abschliesst, 
für den doppelten Zweck, um sowohl die Kanal- 
gase aus dem Zimmer fernzuhalten, als auch das 
Wasser erfolgreich am vorzeitigen Herausfliessen 
zu verhindern, wenn in dem Gefässe Wasser zum 
Abwaschen und dergl. gehalten werden soll. Die- 
ser Verschluss ist namentlich für die Abzugs- und 
Waschbehälter in den Küchen u. s. w. bestimmt, 
ist einfach, billig und sehr zweckmässig. — Die 
einfachen Abgussbehälter (Sinks), wie sie meistens 
im Gebrauche sind, bestehen aus Blechkästen, 
deren Boden an einer Stelle über der Abzugsröhre 
fein durchlöchert ist, wodurch ein Sieb gebildet 
wird, welches die Verunreinigungen zurückhält. 
Diese Kasten sind sehr leicht zu reinigen, da ihr 
Boden sonst vollkommen glatt ist und keine Riffen 
hat, in denen sich Fett und Schmutz festsetzen 
kann. In der beistehenden Abbildung ist nun 
eine Methode gezeigt, nach welcher diese glatten 
Siebe im Boden der Abzugsgefässe leicht und 
sicher geschlossen werden können, wenn man in 
dem Behälter Wasser halten will, um Geschirr ab- 
zuwaschen u.s.w. Die Siebfläche wird einfach 
durch einen Deckel bedeckt, welcher am Rande 
einen Gummiring trägt, der den Verschluss voll- 
kommen sicher herstellt. Der Deckel trägt einer- 
seits in der Mitte einen Griff, an welchem er leicht 
eingesetzt und herausgenommen werden kann, und 
andererseits einen Stift, welcher in das mittlere 


Fig. I. 


Cigarre mit abnehmbarer Spitze. 


Loch des Siebes eingesteckt wird und ein zufälli- 
ges Verschieben des Deckels verhindert. Stift und 
Loch können auch mit Schraubenwindungen ver- 
sehen sein, so dass der Deckel aufgeschraubt wer- 
den kann, wodurch eine sicherere Befestigung er- 
zielt wird. — Wenn der Deckel aufgesetzt ist, so 
lässt sich der Behälter wie jedes andere Gefäss 
zum Abwaschen u. s. w. benutzen; es wird durch 
einfaches Herausnehmen des Deckels entleert, 
wobei sich die festen Körper auf dem ebenen 
Siebe ansammeln, von wo sie sich leicht abwischen 
lassen, 

Fig. II zeigt eine von Zouis Chevalier in Brooklyn, 


N. Y., patentirte Zahnbürste mit einem Wasser- | 


reservoir, aus welchem durch einen Druck mit der 
Hand Wasser in die Bürste getrieben werden kann, 
wodurch die Operation des Zahnbürstens wesent- 
lich bequemer gemacht wird. Am Ende des Griffes 
ist an der Bürste ein Gummiball angeschlossen, 
welcher durch eine durch den Griff gebohrte 
Längsröhre mit der Bürste in Verbindung steht, 
Um den Ball mit Wasser zu füllen, hat man ihn 
zusammenzudrücken, die Bürste in das Wasser zu 
tauchen und den Ball sich wieder ausdehnen zu 
lassen. Dieses Princip lässt sich aufandere Bürsten 
anwenden. 


In Fig. III ist eine von A. /. Zachman in San X 


Francisco, Cal., erfundene Neuerung in der Ci- 
garren-Fabrikation dargestellt, welche allen Ci- 
garrenrauchern willkommen sein dürfte. Um näm- 
lich das bis jetzt vor dem Anzünden einer Cigarre 
nöthige Abschneiden oder Abbeissen der Spitze 
zu umgehen, schneidet der Erfinder schon dıe Ci- 
garre sogleich nach ihrer Fertigstellung oder vor 
ihrer Verpackung ab und setzt einen kleinen kegel- 


Fig. I. 


Abflussröhren-Verschluss. 


förmigen Hut von Papier darauf, wobei die ab- 
geschnittene Spitze wieder mit aufgesetzt werden 
kann oder nicht. Der Hut hat, wie aus den Ab- 
bildungen ersichtlich, ein Paar kleine Lappen, 
welche mit einem Klebstoff an der Cigarre be- 
festigt werden, so dass ein zufälliges Abfallen des- 
selben unmöglich ist. Bei der Fabrikation lassen 
sich verbesserte Abschneidemaschinen anwenden, 
welche einen sauberen Schnitt machen und die 
abgeschnittene Spitze unbeschädigt lassen. Der 
Erfinder schlägt vor, die letztere in den Hut hin- 
einzulegen, um die Consumenten zu versichern, 
dass die abgeschnittenen Cigarren n'cht etwa an 
der Spitze einen Fehler gehabt haben. Die Ci- 
garren werden mit den ‚Hüten ebenso verpackt, 
wie die gewöhnlichen. Um eine davon anzünden 
zu können, muss man natürlich den Hut mit der 
eingeschlossenen Spitze erst abreissen, was leicht 
geschehen kann, ohne die Structur der Cigarre 
weiter zu zerstören. 

Fig. IV. zeigt ein einfaches federndes Armband 
von Charles A. Blake in North Middleborough, 
Mass. Das Armband besteht aus einem federnden 
Reifen, welcher an den Enden mit Knöpfen ver- 
sehen ist, und einem Verschlussstücke, durch wel- 
ches die beiden Endstücke mit einander verbun- 
den werden, wenn der Reifen auf den Arm auf- 
gestreift ist. Der Reifen besteht aus einem Stücke 
und hat keine Scharnire, welche so leicht in Un- 
ordnung gerathen. Wenn der Reifen geschlossen 


ist, ist er viel kleiner, als wenn offen, wodurch ein. 


Abfallen desselben vom Arm unmöglich wird, so 
lange er eben geschlossen ist. Der Verschluss ist 
vollkommen sicher und kann nicht ohne einen ge- 
wissen Druck geöffnet werden. 
kann in den verschiedensten Verzierungen aus 
verschiedenen Materialien hergestellt werden. 


NEN — 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, 25. Oktober 1881. 

Die No. ı7 der “Officiellen Patent-Zeitung’’, 
(welche u. A. auch Patentgesetze für das “Kap 
der guten Hoffnung’, “New South Wales’’ und 
für “ Queensland’? enthält) zählt 334 bewilligte 
Gesuche (darunter 23 von Ausländern) auf, und 
zwar: 

269 Patente (No. 248,566 - 248,834), 
10 Neu-Ausgaben (No. 9,906 —9,915), 
10 Muster-Patente (No. 12,540— 12,549), 
24 Schutzmarken (No. 8,756 - PR, 
9 Etiketten (No. 2,541— 2,549). 

Die Feuerungs-Anlage von J. H. McAshley in 
New York, zum Brennen pulverisirten oder kör- 
nigen Brennmateriales, ist aus Chamotte-Steinen 
oder anderem feuerbeständigen Material con- 


’ 


Fig. IV. 


Federnder Armring. 


Das Armband 


struirt; der Ofen hat an dem einen Ende eine 
Röhre für die Luft und das Brennmaterial, wäh- 
rend nahe dem entgegengesetzten Ende sich eine 
Brückenwand befindet, welche mit einem aufwärts 
gehenden Zuge iu Verbindung steht, in welchen 
ein Deflektor einmündet, der zugleich mittels einer 
durchbrochenen Winkelwand mit der Verbren- 
nungskammer communicirt. — An dem Dampf- 
Generator des Philadelphiaers Daniel Kelley ist der 
Ofen mit der Verbrennungskammer durch zwei 
‚Zugluftkammern vermittels Seitenzügen verbun- 
den, während die Rauch- und Luftzüge sich ober- 
halb, doch in nächster Nähe und längs des Dampf- 


| erzeugers, erstrecken. 


An der dynamo-elektrischen Maschine von G. Wol- 
ley, Mendon, Mich., ist der magnetische Theil der 
Armatur aus separaten Eisenstangen zusammen- 
gesetzt, welche in einem nicht magnetischen Ge- 
stelle liegen, das mit Hervorragungen versehen ist, 
durch welche die Verrückung der Drahtspulen 
verhütet wird. 

Das Zlectrophor oder die secundäre Batterie des schon 
in voriger Nummer erwähnten Washingtoner Jas. 
A. Maloney besteht in der Verbindung von zwei 
Bleiplatten oder Drahtspulen, von denen die eine 
mit schwefelsaurem Blei, die andere mit Peroxyd 
von Blei überzogen ist, dann aber Beide in einem 
passenden Gefässe in gesäuertes Wasser gestellt 
sind. — Der bekannte Pariser Elektriker Paul 
Jablochkoff will dadurch, dass er der Flüssigkeit 
in einer secundären elektrischen Batterie eine ölige, 
fettige oder harzige Substanz (besonders aber von 
Hydrocarbon und Mineral-Oelen) hinzufügt, die 
Wirkung der statischen Ladung zur galvanischen 
Polarisation steigern und die elektrische Entladung 
verzögern. In Folge dessen ist denn auch diese 
Vorrichtung theilweise eine secundäre Batterie 
und theilweise ein Condenser. 

Die Addır-Maschine William Pay’s, Barbara, Cal., 


Zahnbürste mit Wasserreservoir. 


Fig. I. 


ist für Blinde bestimmt. Sie enthält eine Finger- 
führung, durch welche ein rotirendes, mit Stiften 
und Einkerbungen versehenes Rad mittels der 
durch den Fühlsinn geleiteten Finger in Thätig- 
keit gesetzt werden kann. — Der Perspeklograph 
William B. Emery’s, Albany, N. Y., ist zusammen- 
gesetzt aus einem vertikalschwingenden Arm, mit 
Sehelinien versehen, die aus einem Augenstück 
und sich kreuzenden Drähten bestehen und an 
beiden Enden des Armes angemacht sind, so dass 
sie sich mit demselben bewegen, und aus einem 
Arme, versehen mit telescopischen Schiebemarki- 
rern. Beide Arme sind mittels Drehstiften mit 
einander verbunden und an den Mittelstand an- 
gemacht, um mit einander vertikal zu schwingen 
und seitlichrund um die vertikale Achse des Mittel- 
standes gestellt werden zu können. Das Ganze 
ist so arrangirt, dass die perspektivischen Linien 
eines beobachteten Objectes mechanisch anf eine 
ebene Fläche transscribirt werden. — In dem Ap- 
parate zum Präserviren von Insekten (zu wissenschaft- 
lichen Zwecken), den der New Yorker W.H.Elliot 
hat patentiren lassen, werden die in einem Behäl- 
ter eingelassenen Insekten dadurch getödtet, dass 
derselbe mit einer giftigen Luft geladen wird, 
wozu man sich des Cyankaliums bedient. 

An der Schuh- und Shefel-Nähmaschine des New 
Yorkers Jacob R. Scott hebt und senkt sich die 
Drehpunktstange des Nadelführungs-Hebels auto- 
matisch, je nach der abwechselnden Dicke des 
Materiales, auf welchem der Presserfuss liegt. 

Eine Sirick-Maschine zum Geradestricken, von 
Charles E. Norris, Millbury, Mass., die aussieht 
wie die bekannte Lamb’sche Strick-Maschine, 
aber nur ein Nadelbett hat, dient dazu, an ge- 
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strickten Artikeln solche Theile, welche am meisten 
der Abnützung unterworfen sind, durch Ver- 
dickung stärker und dauerhafter zu machen. 

Die Rerss-Schiene von Arn. Hoermann in New 
York kann ohne Anwendung von Schrauben in 
jeden beliebigen Winkel gestellt werden, wobei 
einfach die seitliche Bewegung einer unterhalb der 
Querschiene am Drehpunkte angebrachten Hebel- 
platte die Reiss-Schiene feststellt. oder lockert. 
Eine am Drehpunkte angebrachte Scheibe zeigt 
die Grade der Winkel an. 


WASHINGTON, ı. November 1881. 

Nach der No. ı8 der officiellen Patent-Zeitung 
(welche- zugleich die Patentgesetze für Jamaica 
und Hawai enthält, sind 367 Gesuche [darunter 
31 an Ausländer], bewilligt worden, und zwar: 

316 Patente (No. 248,835— 249,150), 

6 Neu-Ausgaben (No. 9,916— 9,921), 
16 Muster-Patente (No. 12,550— 12,565), 
27 Schutzmarken (No. 8,792— 8,818) und 
2 Etiketten (No. 2,550 und 2,551). 

Zu erwähnen sind zwei Zeuerungsanlagen für 
Dumpfkessel. Die eine, von James Elliot, Mont- 
real, Canada, hat einen liegenden Zug, der in drei 
übereinander liegende Abtheilungen getheilt ist, 
welche an der Rückseite mit einander verbunden 
sind. . Die obere Abtheilung zieht kalte Luft von 
aussen ein und die untere Abtheilung entladet 
dieselbe*in erhitztem Zustande unter dem Ofen- 
Rost, während zwischen diesen beiden Abthei- 
lungen eingesetzte Röhren den Rauch und Dampf 
über dem Roste einführen. An derjenigen von 
James Johnson, Bay View, Wisc.,, ist die Verbren- 
nungskammer zwischen einem Kasten für das 
Heizmaterial und dem Kessel eingesetzt, und ist 
an den beiden Seiten derselben ein Arrangement 
von Luftpassagen angebracht, welche mit den in- 
neren Röhren und Zügen communiciren. -— An 
der Sirassenbahn-Locomotwe von Joseph Hall von 
Manchester (England) wird der Exhaust-Dampf 
wieder benutzt, indem er vermittelst eines Injek- 
tors theilweise condensirt und dann durch eine 
doppelte, rotirende Pumpe durch eine Reinigungs- 
Vorrichtung wieder in den Kessel zurück forcirt 
wird. — An der dynamo-eleklrischen Maschine von 
. Joseph Craig, Montreal, Canada, ist der ringför- 

mige Armaturkern aus Eisenblech-Segmenten ge- 
bildet, welche in magnetischer Berührung stehen 
und so einen vollständigen magnetischen Ring 
bilden. Durch Hinwegschneiden der äussersten 
Theile der Segmente sind Lufträume hergestellt, 
welche Kanäle bilden. Die Segmente sind zwi- 
schen mit Flanschen versehenen Ringen vermit- 
telst Bolzen zusammengeklammert, welche in die 
an den Segmenten angebrachten Vertiefungen 
passen. 

Von den beiden patentirten Zelephon- Verbesser- 
ungen ist die eine ein Sender von Berliner in 
Boston, Mass, Derselbe besteht aus einem luftdich- 
ten Kasten, in welchem ein Vacuum unterhalten 
wird, und welcher Elektroden enthält, die mit ein- 
ander in Berührung stehen und, indem sie mit den 
Schwingungen der Schallwellen einen sich verän- 
dernden Widerstand herstellen, auf elektrische 
Weise Töne fortleiten. — An dem Empfangs- 
Instrumente von R. W. Lockwood in New York 
befindet sich ein Diaphragma von Kork oder 
einem äquivalenten, weder resonirenden noch 
magnetischen Material, in zwei Theile gesondert, 
nämlich in eine Mittelscheibe und einen dieselbe 
umgebenden Ring, welche vermittelst Klammern 
vor jeder seitlichen Berührung bewahrt sind. 

Von den zwei Velocipeden fällt besonders das 
von Edw. Burston, von Horsham, England, auf, 
welches aus vier kleineren Seiten- und einem 

grossen Mittelrade besteht, auf welch’ letzterem 
der Sitz angebracht ist, von dem aus das Vehicle 
in Gang gesetzt wird, das im Stande ist, scharfe 
Curven zu passiren. = 

An der #eilenschleifmaschine von Ch. D. Miller, 
Warwick, R. I., ist besonders ein Joch mit ad- 
justirbaren Friktionswalzen darauf bemerkbar, 
welch? letztere zurückgestellt und seitlich hervor- 
geschoben werden können, je nachdem es die zu 
schleifenden Feilen erfordern. 

Die Wagner-Maschine von William H. Doane 
und Gregor W. Bugbee, Cincinnati, O., begreift 


eine Vorrichtung in sich, um an den Enden der 
Speichen die nöthigen Zapfen anzuschneiden, 
nachdem zuerst eine damit in Verbindung steh- 
ende Kreissäge die betreffenden Speichen,‘ eine 
nach der andern, an dem mit der Nabe horizontal 
auf dem Drehtisch der Maschine aufliegenden, 
noch unfertigen Rade in gleicher Länge abge- 
schnitten hat. 

Die Maschine zum Bearbeiten, Entfleischen und 
Enihaaren von Häuten, von Chas. H. Taylor, Wo- 
burn, Mass., besteht aus einem länglichem Bette, 
auf welchem ein Karren geht, der allmählig die zu 
bearbeitende Haut zu dem rotirenden Werkzeug 
führt. ; 

Schliesslich erwähnen wir noch eines’ Äleereibers 
von Herm. Löhnert in Bromberg in Deutschland. 
Derselbe hat eine feste horizontale Reibetrommel, 
in welcher eine Schlagwelle rotirt, welche das 
Ausreiben des Kleesamens an der einen rauhen 
Fläche der Reibetrommel bewirkt. Letztere istin 
ihrer unteren Hälfte mit einem Drahtgeflechte 
ausgekleidet, das durch den dazu verwendeten 
viereckigen Draht einen hohen Nutzeffect erhält 
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Miscellen. 


— Telephone in England, Das T'elephon Edison’s 
ist in England von dem Gower-Bell’schen Tele- 
phon verdrängt worden, welches bei den Postäm- 
tern und grösstentheils auch bei den Eisenbahnen 
zum Signalisiren eingeführt wurde. Bei einem 
neulichen Experiment auf der Süd-West-Bahn 
wurde das Telephon zwischen dem vorhandenen 
Draht des Block-Systemes und dem Erdboden 
verbunden. Ohne die üblichen Signale zu stören, 
wurde dann telephonische Conversation geführt. 
Es war etwas ganz Eigenes, auf das Telephon zu 
horchen und dabei auch gleich den Ton des her- 
annahenden Zuges selbst zu hören, nachdem er 
gleich nach dem Anschlagen der Glocken die 
Station verlassen hatte. Die Ursache dieser dop- 
pelten Wirksamkeit besteht darin, dass die mag- 
neto-elektrischen Telephon-Strömungen,da sie von 
sehr geringer Stärke und von vibratorischen Cha- 
rakter, von den kräftigen Batterie-Strömungen 
übertroffen werden, welche in den Block-Instru- 
menten thätig sind. ö 


— Ein submarines Küsten-Zeichen. In den nörd- 
lichen Theilen Japan’s bemessen die Seefahrer die 
Entfernung von der Küste dadurch, dass sie mit 
der Dampfpfeife pfeifen und die Zeit bestimmen, 
die vergeht, bis das Echo den Pfiff vom Lande 
zurückbringt. An nebligen oder stürmischen Ta- 
gen und bei einer besonderen Formation der Küste 


‚aber schlägt dieses Verfahren fehl oder es miss- 


leitet. Man hat nun vorgeschlagen, die Quelle 
des Tones, eine Glocke, welche mittels eines Elec- 
tromagneten angeschlagen wird, in eine Tiefe von 
ungefähr 30 Fuss unter dem Meeres-Spiegel zu 
bringen, wo selbst bei stürmischem Wetter das 
Wasser ganz ruhig ist, um die Zeit bis zur Rück- 
kehr des Glockenschlages zu bestimmen. Um das 
Echo zu vernehmen, wird eine Platte an einer 
Stange in das Wasser gebracht, an deren oberes 
Ende der Beobachter sein Ohr legt. Dass dieses 


‘Verfahren anwendbar ist, hat sich auf dem Gen- 


fersee erwiesen, wo man aus der liefe des Wassers 
herauf das Läuten einerneun Meilen entfernten 
Glocke auf’s Deutlichste gehört hat. 


— Menschenopfer an der St. Gotthards-Bahn. 
Nach officiellen Angaben sind während des Jahres 
1880 an dieser Bahn 69 Menschen getödtet und 
225 verwundet worden. Von ersteren sind 22 in 
dem grossen Tunnel umgekommen. Die meisten 
Unfälle haben sich in Folge lose gewordenen und 
herabgefallenen Felsgesteines und durch vorzeitige 
Dynamit-Explosionen ereignet. 


— Die Bessemer-Birne wird neuerdings zur Her- 


stellung von Kupfer aus Schwefelkupfer-Erzen in 


Lyon versucht, indem man einfach den Schwefel 
in dem Schwefelkupfer n:ittels eines kräftigen Ge- 
bläses verbrennt. Der einzige Missstand dieses 
Verfahrens bestand darin, dass gegen das Ende 
die Ladung zu viel abgekühlt wurde. Eine zu- 
fällige Entdeckung jedoch zeigte den Weg, wie 


auch dieser Nachtheil beseitigt werden kann.. Als. 


man eines Tages altes Kupfer schmolz, hatte auch 
ein Stück Phosphorbronze zufällig seinen Weg in 
die Masse hinein gefunden, dessen Phosphor mit 
in der Gebläseluft verbrannte und die Masse bis 
zur Weissgluth erhitzte. Um den Process also gut 
zu Ende zu führen, setzt man eine kleine Quantität 
Phosphor zu der Ladung zu. 


— Das erste Weissblech ist in Boehmen fabrizirt 
worden, woselbst Zinn bereits schon vor fünfhun- 
dert Jahren entdeckt wurde. Dieser Fabrikations- 
zweig ist 1670 in England eingeführt worden, be- 
durfte aber fünfzig Jahre bis zu seiner Entfaltung. 
Die Erfindung des ausgewalzten Eisenblechs 1728, 
wodurch man bessere Platten erhielt als durch 
Hämmern, hat der Weissblech-Fabrikation in Eng- 
land einen bedeutenden Impuls gegeben. 


— Die erste Porcellan-Fabrik in den Ver. Staaten 
ist erst vor Kurzem in New Orleans von Mr. Eu- 
gene Surgi errichtet worden, welcher früher in der 
Porcellan-Fabrik zu Vierzan, Frankreich Jangestellt 
war. Derselbe hatte vor einigen Jahren in New 
Orleans dieses Geschäft im Kleinen angefangen, 
importirte das Kaolin aber aus Frankreich, da er 
nicht wusste, dass sich dieses Material von der er- 
forderlichen Qualität auch in diesem Lande vor- 
findet. Jetzt benuzt man solches aus Robertson 
County, Texas, an der Houston & Texas Central- 
Eisenbahn. 


— Patente auf elektrisches Licht, In den Ver. 
Staaten sind bis jetzt 175 Patente ertheilt worden, 
welche sich auf elektrische Beleuchtung beziehen, 
gegen 300 weitere Applikationen befinden sich 
in der Schwebe. 


Recepten-Kasten. 


* Zum Bleichen und Färben von Knochen und El- 
‚fenbein benutzt man Terpentin, wodurch sich in 
kurzer Zeit nicht nur der Modergeruch verliert, 
sondern Knochen und Elfenbein auch weiss werden. 
Drei- oder viertägiges Verbleiben in Terpentinölan 
der Sonne ist hinreichend, auf’s Beste zu bleichen. 
Die zu bleichenden Gegenstände sind auf kleine 
Träger zu legen, so dass dieselben ein wenig über 
dem Boden des Glasgefässes stehen, da sich hier- 
bei eine saure Flüssigkeit bildet, welche sich auf 
dem Boden des Gefässes ansammelt und die Kno- 
chen angreifen würde. Die Einwirkung des Oels 
ist nicht blos auf Knochen und Elfenbein be- 
schränkt, sie wirkt auch auf Holz und andere 
Körper. Buchen-, Ahorn-, Ulmenholz geben aus- 
gezeichnete Resultate, auch Kork wird schnell 
gebleicht. 


#* Schmiermittel für Maschinerie, Der Druck, wel- 
cher von einem Schmiermittel ausgehalten werden 
kann, hängt sowohl von der Beschaffenheit der 
Lager, wie auch von dem Schmiermittel selbst ab. 
Auch muss die Schnelligkeit der Bewegung mit in 
Betracht gezogen werden. Das Maximum des 
Druckes, welches solide Schmiermittel ohne Scha- 
den aushalten können, ist nicht bestimmt. Bei 
stählernen Oberflächen, welche mit bestem Wal- 
rath geschmiert sind und sich nur langsam bewe- 


gen, hat man ausgefunden, dass 1200 Ib Druck 7° 


auf den Quadratzoll der Tragefläche noch zuläs- 
sig ist. An den Zapfen von Drehbänken kommt 
oft ein Druck von mehreren Hundert Pfund vor; 
bei eisernen Wellenzapfenbüchsen darf er 800 Ih 
auf den Quadratzoll nicht übersteigen. 


* Giessen. Grüsse nehmen gleichsam von selbst 
Unregelmässigkeiten an, deren Veranlassung oft 
unerklärlich erscheint. Die Ursache liegt manch- 
mal am Sande, manchmal am Dämmen oder Ein- 
stampfen desselben, oder auch in der Qualität der 
Bestäubung, und ist nach der Beschaffenheit des 
Gusses zu bemessen, ob er schwer oder leicht, ob 
die Form tief oder seicht ist. Insbesondere ist eine 
schlechte Kohle zum Bestäuben schädlich, weil 
dieselbe Schmutz und Schiefer enthält. 


* Guter Klebsioff in fester Form, der sich leicht 
im Wasser löst, wird folgendermaassen hergestellt: 
Man koche ı Ib des besten weissen Leims, seihe 
ihn sehr klar durch und mische ihn mit 4 Unzen 
gekochter Hausenblase und mit }2 Ib weissem 
Zucker. Man dampfe das Ganze ein, bis es dick 
wird, worauf es in Formen gegossen wird. 
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Bücherschan. 


Der Herausgeber des ‘Dry Goods Bulletin,’’ 
Max Jaegerhuber in New York, hat ein “Hand 
Book of Ihe Textile Industry’’ herausgegeben, von 
welchem jährlich ein Band erscheinen soll. Der 
uns vorliegende erste Band hat einen äusserst 
vielseitigen und interessanten Inhalt und bringt 
unter Anderem eine umfassende Abhandlung über 
die Geschichte der Textil-Industrie der Vereinig- 
ten Staaten. Besonders aber hervorzuheben ist 
der erste Theil des Buches, welcher über tech- 
nische Schulen handelt, dasganz besonders unseren 
Industriellen in dieser Linie zur genauen Erwä- 
gung zu empfehlen ist. Notizen und Mittheilun- 
gen äusserst vielseitigen Inhalts machen das Buch 
nicht allein belehrend, sondern auch unterhal- 
tend, das jedem in der Textil-Branche Betheiligten 
willkommen sein wird. 


——r ee 


Briefkasten. 


G. H., Philadelphia, Pa. Die Aluminium-Indu- 
strie steckt noch in den Kinderschuhen und auch 
die Literatur darüber ist noch sehr unbedeutend, 
Was über die industrielle Verwerthung bekannt 
ist, ist gleichfalls noch unvollkomınen und liesse 
sich in dieser Beziehung durch praktische Experi- 
mente wahrscheinlich noch Vieles erreichen. Wir 
wissen Ihnen kein besonderes Werk darüber an- 
zurathen. Das Bessere ist entweder patentirt oder 
geheim gehalten. Allgemeinere Daten finden Sie 
in allen besseren neuen Lehrbüchern. 


O.E., Philadelphia, Pa. A. Foeppl, “Die neuen 
Träger-Systeme für eiserne Brücken”. Ein Bei- 
trag zur T'heorie des Brückenbaues. Leipzig, 1878. 
Knapp. 

A. B., Philadelphia, Pa. Ihre Mittheilungen 
sollen uns willkommen sein, nur bitten wir Sie, 
die Thatsachen so vollkommen wie möglich zu 
bringen. 

H. E., Firenze, Italien. Briefliche Mittheilungen 
erhalten; wir müssen jedoch eine derartige Ver- 
bindung als ausserhalb unseres Wirkungskreises 
ablehnen. 


W., Allentown, Pa. Ihre Kritik erhalten; 
doch passt als Antwort das englische Sprüch- 
wort: “Accidents will happen etc.’ 

Leser, St. Louis, Mo. Unseren Abonnenten in 
St. Louis und Umgegend diene zur Nachricht, 
dass wir Herrn Henry Binder, 1825 Franklin Ave, 
daselbst, ermächtigt, die Abonnements für den 
laufenden Jahrgang einzuziehen. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staaiszeitungs-Gebäude, NEW YORK 


Consultation frei. 
J. F. WERNER, Constructeur, 


äxperimental » Maschinen und Modelle aller Art 
62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28Sste Str., nahe ll1te Av., 


NEW YORK, 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK, 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihre 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund. 
IS. MINTERATI WOODS: 
16 Cortlandt St., New York. 


"Dr. NWEW, 


Fabrikant von 


Panne-, Cament- & Theer-Dactbedeckungen, 


NEW’S PATENT: 


Ziegel-, Fliessen- und Schiefer-Dachdeck ungen. 

Wasserdichte Fussböden und Pflaster. 

Wasserdichte Keller und Gewölbe. 

Feuer- und wassersichere Combinations-Dächer. 

Feuer- und wassersichere Decken. 

Doppelt und dreifach extra-dicke präparirte 
Dachbedeckungen. 

Einheimischer Asphalt für Dächer. 


Keller unter Fiuthwasser werden trocken gelegt. 
32 JOHN STREET, NEW YORK: 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 
IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
-  -PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 
Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


L. KATZENSTEIN&CO,, 

35 Desbrosses $t., New York. 
AGENTUREN: 

Deutschland; GEBR. HOWALDT in Kiel. 

Oesterreich: SCHNABL & CO. in Triest. 


EN Redaction 
MT E an und 
LTE ou Herausgeber 
J.Brandt&6G.W.v.Nawrocki - 
..Givil-Jngenieure ILLUSTRIRTEN 
NER PATENT-BERICHTE 


SOEBEN AUSGEGEBEN 


und duıch jede Buchhandluug zu beziehen: 


Knunoer FUER MASChINEN-INGENIEURE, 


. voN 
WW. EX. UELAND, 
Chef-Redacteur des ““Praktischen Maschinen-Constructeur”, 
Achter Jahrgang, 1882. Elegant gebunden 3 M, 


Behandelt neue u. a. Compound-Dampfmaschinen, Riber-, 
Collmann- und Reibinger-Steuerung, Ketten-Getriebe etc. 
Mit nunmehr 441 Textfiguren, und diesmal in ganz neuer, 
origineller Ausstattung. Gleichzeitig in französischer und 
schwedischer Ausgabe erscheinend. 

LEIPZIG. BAUMGARTNER'’S BUCHHANDLUNG, 


In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 
L. W. Schmidt, 74 Barclay St. —G. E. Stechert, 766 Broadway 
— Steiger & Co, 25 Park Place und Westermann & Co., 838 
Broadway. 


Eisen Zeitung 


Für Eisen-, Stahl- und Messing-Waaren, 
Metalle und Maschinen. 
Erscheint in Berlin jeden Donnerstag. 


Das wirksamste Organ für Anzeigen im Gebiete des 
Deutschen Reiches und angrenzenden Staaten. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


An Fabrikanten und Erfinder. 


Vortreffliche Gelegenheit, um neue Fabrikations-Methoden, Ma 
schinen und Erfindungen in New York auszustellen. 


Die meue Maschinen-FZalle, 
eine Erweiterung der Ausstellungsräume des 
“INVENTORS’ INSTITUTE”, 
Cooper Union Building, New York City, 


wird am 15. October zur Aufnahme von RAT in nina 
fertig und täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends offen sein. 


EINTRITT FREI. 


Eine permanente Ausstellurg der industriellen Fortschritte. Die 
Miethe für den Ausstellungsraum ist gering; der Vortheil gross. 
Nähere Auskunft ertheilt 


‘The Inventors’ Institute’, New York City, 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK. 


Speeialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & C0., 
San Franeisco, Tanse 


Alleinige Agentur für die Pacifie- 
Küste, U. S. 


BuxTon. H 
13 Spruce St. NewYork. 


” EXCELSIOR 


EINS & CO- 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel, 


.z 
Br 


J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Ageni für den 
Nord- Westen. 


RS] VALENTINE BRoS., 
—— Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co.’ 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,., Aleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


Deutsches und Amerikanisches . 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet. 


Ofücielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer- Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. 
A.2R29.TOWEY, Eigenthuemer und Redaceur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York. 
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Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Allgemein im @ebrauch. 
Von 50 his 5000 Pierdekraften 


ın 

Zucker-Raffinerien, ; 

Glucose-Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 

Fabriken, 
jerstenmuehlen. Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


Passend für alleZwecke. 


Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 
Bestaendiges Wasser-Niveau. 
Dauerhaft. 

Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen. Landwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch. Wagen-Fabriken. 


Elevatoren, 


Auf’der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Illustrirte. Circulare und wei- 
tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK. 
32 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal $t., Chicago. 


STEINWAY & SONS, 


Fabrikanten von 


Fluegel, Tafelform und aufrechten Pianofortes. 


Haupt-Depot für Deutschland: Haupt-Depot für Europa ri 


ST. PAULI, STEINWAY HALL, 
Neue Rosenstrasse No. 20-24, 15 Lower Seymour Str., Portman Sq , W. 
Hamburg. London. 
Borken Fahrikr Sägemühle, Eisengiesserei und 
Metall-Werke: 


In dem Block begrenzt durch 4. und 
Lexington Aves. und 52. und 
53. Strasse. 


ASTORIA, LONG ISLAND. 


Gegenüber der ı20. Strasse, New York. 


STEINWAY & SONS sind die einzigen Fabrikanten, welche alle Theile ihrer Pianofortes in 
ihren eigenen Fabriken verfertigen, sowohl die äusseren wie die inneren (einschliesslich des 
Gusses der vollständigen Eisenrahmen). 


Ilustrirte Kataloge werden auf Ansuchen gratis versandt. 


SIEINWAY & SONS, 


Steinway Hall, 107, 109 & 111 Qst 14. Str., New York. 


WAY & 
gie Sons, 


CHAS. COOPER & C0O,, 


STORE: 


194 Worth Str., nahe SERRHRR Square. 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


toren, Thür- 


G. WICHTENDAHL, 


Fabrikant von 


NATURLICHEM 


Alleiniger Agent des Limmer’schen Stein- Aehalte aus den Minen bei Hannover, Deutschland. 
OFFICE: 111 BROADWAY, ROOM 97, NEW YORK. 


‚ Prentiss’ Patent - Schraubstoecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Beıtplatte. 
Für den Gebrauch von 


" Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


B \ 


8 l 


u) ıl) 


Schreibt um Circulare. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y, 


A.G NEWMAN, 


Fabrikant von 


ZBisemwyaaren 


für DNS Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
Oefiner, Einbruch- -Schntzapparate, a. a a Ein 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 


Fabrik: 157—163 West 29. Str. ! NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


Liste vom 15, November. 

T Gkorizontal Engine, 3 in. x 6in. 

ı Beam Corliss Engine, 500 h. p. 

Portable Engines, from 10 to 25 h. p. 

2 Horizontal Return Tubular Boilers, roo h. p. each. 

ı Horizontal Tubular Boiler, 6 ft. x 14 ft. 67 4-in. tubes. 

2 2 “ ee arAft.xı3% it. 434 in. tubes. 

ı Locomotive Steel Boiler, 30 h. p. 
Maschinisten-Werkzeuge. 

2 Lathes, 14 in. x 4 ft., 4 in. bed, 

ı No. 2 Woodward Pump, 

5 Lathes, 22in.x ı2ft. Neu. 

5 Lathes, ı8in.x 8 ft. Neu. 

ı Lathe, 17 in.x8 ft. Lincoln. 

2 Lathes, ı6in.x 6ft. Wood & Light. 

ı Lathe, 16in.x6 ft. Blaisdell. 

ı Planing Machine, 36 in x 8 ft. 

ı Milling Machine, No. 4. Wood & Light. 

ı Burleigh Rock Drill, No.4. Neu. 

ı Pipe Cutting Machine. 

ı Styles & Parker Foot Press. 

ı Bliss & Williams Foot Press. 

ı Peck, Stow & Wilcox Foot Press. 

I Cameron Steam Pump, No.2. 

ı Knowles SpecialPump, No. 

1 6-in. Tapping Machine. D, de Sons. 

ı Daniels Planing Machine. 

ı ıo0-ton Hydraulic Press and Pump. 

ı Root Engine. 

ı Pipe Cutting Machine. 

ı Pair Paper Rolls. 


Ein grosser Vorrath von Shafting, Pulleys, Hangers, 
Wrought and Cast), und verschiedener anderer Maschinerien. 


J. GRAY’S MACHINERY DEPOT, 
37 Dey Street, New York, 


SCHENOR?’S 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Vises 


Hobel- und Kehlleistenmaschinen für Fenster-, Thüren und Fen- 
sterladenfabriken. 


DAMPFMASCHINEN und. KESSEL 
jeder Art 


Complettes Assortment yon gebrauchten Dampfmaschinen, Kes- 
seln und Werkzeug-Maschinen auf Lager und inTausch genommen 


W.W. SCHENCK ist mit unserer Firma associirt. 


BELCHER & BAGNALL, 


40 CORTLANDT STR., New York. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge- 
stellten. 


din Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
# überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
88 Maiden Lane, New York, 
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E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


78H AVNY. 


ne GARTENSDSI | 
MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


as Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York. 


WAHITTIER MACHINE CO. 


Die besten 


Sicherheits-Elevatoren 


für leichte oder schwere Arbeit. 
s Zur Ablieferung fertig. 


Stählerne Dampfkessel 


eine Specialität. 
No. 91 Liberty Street, 
New York. 
' 476 Tremont Street, 
; Boston. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 


Alleinige Agenten der F.Sönnecken’schen 


UN Ds Erz 


Werkzeus-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobel-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen, 
Band- und Laub-Sägen. 
„Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 


Bentel, Margedant & Co., 


| für Fabrikation von Rädern etc. 
| Hamilton, Ohio, U. S. A. 
| 


NEWYORK&ROSENDALE CEMENTCO, 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


G=” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “'Rosendale Cement’”. Hält 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAMSNYDER, =ecretary, Ofiüce 229 Broadway, New York. 


ELEKTRISCHES LICHT, 


Die Fuller Electrical Go. 


ist vollständig eingerichtet zur Lieferung von Gramme Dynamo-Elek- 
trischen Maschinen verbesserter Construktion, und Regulatoren, 
entweder als Einzel-Lampen oder in Serien von 2 bis 20 Lampen. ; 
Die Apparate sind unübertroffen an Danerhaftigkeit, Gleichmäs- 
sigkeit des Lichts und Kraftersparniss, und verlangen weniger 
‚Aufmerksanıkeit als ırgend ein anderes System. 
Für Preislisten und weitere Auskunft wende man sich an 


THE FULLER ELECTRICAL COMPANY, 


44 E. FOURTEENTH ST., NEW YORK. 


PATENTIRTE HEISSPOLIRTE WELLEN. 


Diese Transmissions-Anlagen empfehlen sich aus folgenden Gründen vor allen anderen derartigen Anlagen: 


l. Die Wellen sind genau gerade und rund. 

2. Sie koennen fuer jeden beliebigen Durchmesser auf das genaueste gerollt werden. 

3. Sie haben die schoene blaue Flzeche des russischen Eisenbleches, wesshalb sie der 
Gefahr des Rostens weniger ausgesetzt sind als die gewoehnlichen polirten 
Wellen. 

4. Siejspringen weder noch werfen sie sich bei Kuppelungen, wie die meisten anderen 
gebrsuchlichen Transmissionen, und eignen sich daher ganz ausgezeichnet 
fuer gerade, wie fuer winkelige Transmissionen. 

5. Die Obarflasche? basteht aus Magnet-Eisenoxyd, welches ein vorzuegliches Lager 
gewzhrt. 

6. Sie sind aus dem besten Material angefertigt 

Diese Wellen werden in Stärken vor 1“ bis 3“, um 1[16 zunehmend, und in Grössen von 3“ bis 4“, um 14 zunehmend, 
hergestellt. Preislisten mit Referenzen und näherer Auskunft werden von uns bereitwilligst geliefert. — Es ist stets ein grosser 

Vorrath von Hängelagern, Kuppelungen und Riemenscheiben vorhanden. 


EISEN-BEARBEITUNGS-MASCHINEN.,. 


General- Agent für New York und die östlichen Staaten. 


E. P. BULLARD, 14 Dey Street, New York. 


ı Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstzenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampf- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
- 34 Oortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street, 


FABRIKATE AUS VULCANISIRTEM GUMMI. 


Treibriemen, Ventile für Vacunm-Pumpen, 
Dampfpackungen, Kugel-Ventile, 
Leit- und Saugschläuche, Wagenfedern, 


Riemen für Getreideelevatoren, Gasschlä sehe, 


Dampfschläuche, Treibriemen, 


Kolbenstangen-Packungen, Walzen für Wäscheringer. 


Gummiringe (Gaskets), Billiard-Banden, 


Gummiröhren für Grain Drills. ® Schmirgelräder. 


Hanf- und Ban allen -Schläusbe 


(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) 


Runde, gewobene, nahtlose, antiseptische gummirte “«able”-Schläuche und “ Test ”-Schläuche, vulcani 
Para-Gummi- und carbolisirtes Hanftuch für Dampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Dampier Be 


spitäler u. 8. w. 
Br: Schlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität: 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. 


Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen ete. 
Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 


JOHN H. CHEEVER, Treasurer, Verkaufs-Lokal: 37 & 38 Park Row, New York, 
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KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


|! KARL HUÜTTER, 
185 Bowery, New York. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str. 
Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J: agdflinten und Fischerei-Artikel, 


Der grösste 


STEINBRECHER AUF ERDEN. 


Wir garantiren, dass unser Steinbrecher doppelt so viel zu leisten 
vermag, als die aufrecht stehenden Steinbrecher mit convergirenden 
Backen. 


Stampf-Mühlen und alle Arten Maschinen für Bergwerke. 


Circulare frei. 


ATES & SGOVILLE IRON WORKS, 


52 Canal Str., Chicago, Ill, 


BROOKLYN WHITE LEAD CO. 
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TRADE MARK, 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglette. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK. 


THOMAS MORTON, 


65 Elizabeth Street, | 
| 


NEW YORK, 


Fabrikant von 


Kupfer-, Eisen- und Stahl- 
Ketten 
für 


Fenster, Hängethüren, 
Hängelhore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 tb. 

Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit ‘‘Kabel-Ketten’’ zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 
Für 4stöckige Häuser ...... . 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 u | 

Dieselbe Rinrichtung mit ‘‘Cham- ii, 
pion-Ketten’ 30—40 % billiger. \ 
Champion-Kette, b Kabel-Kette. 

Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 
führen zu können. i 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57-61 Lewis Street, New York. 


SFATTF.FALCKAGO I 
34 E.HOUSTON ST. near B'WAY. 
#— NEW YORK. —* 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


—— 


NOVEMBER-LISTE No. |. 


Die folgenden neuen und verbessert: n Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 

6 22 in. swing, ı2 ft. bed Engine Lathes. October. 

® “cs “ “ 


ı 22in 13% fı November. 
22in. “ 11% ft “ “s [73 [23 
22 in ‘‘ 8% ft “ “ [23 “cc 
sun error tl se ki October. 
“‘ “ 


15 in. “ 6 ft. “ “ “ “sc 
“ Upright Back Geared Drills 3% 


Die folgenden Maschinen stehen zur Ablieferung 


fertig: 
2ı in. Swing Io 
ROMAN TS 


z 
I 
3 
B.TBun. 285 ee ex 
2 
2 


28in. 


ft. bed Turret Head Lathe. 
ft. bed Engine Lathe, Gebraucht. 


ı8an, :°% 10. fb Neu. 
ısin,. ne [74 ge es “ 
aoim. Or ı ft: * he “ 
zaın,  “ 7.2 At, a ee “ 
16in. © Dr ft: ® 5 Se 
15 in. “ 5 fe: “ “ “ 
13 in, [X 7% ft. “ “ “ 
a a ( ee Gebraucht. 
22 in... Ef. Ni x S 
ızin. “ 4% ft.bed Hand Lathe Ss 
H [73 “sc [23 “cc 
anche . 


zin. “ 3 ft. “. II3 “ 
Waltham Watch Co. Lathe with Chucks. 
38 in. swing Pulley Lathe. Neu. 
Square Arbor Fox Lathe. Back geared, 
Round “ [2 [73 
end hand Fox Lathe, Square Arbor. 
ı2in.xız2in.x2ft. Planer. Gebraucht. 
Crank Planer. Gebraucht. 
6in. Shaping Machine, Heavy. Gebraucht. 
gin. Hewes & Phillips Shaping Machine. Neu. 
24 in. Harris Upright Drilis. Gebraucht. 
Wall Drills, heavy. 60 and 72in. Gebraucht. 
Pratt & Whitney Cam Cutter, 2 heads. Gebraucht. 
Milling Machines, Lincoln pattern. “ 
Manhattan Arms Co. Millers. 
Pond Index Milling Machines, Vise and Centers, 
Face Milling Machine. Gebraucht. 
Pond’s Double Milling Machine. Gebraucht. 
Garvin “ “ “ 
Valve Milling Machine. Fast neu 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines, 
Cock Grindivg Machines. Gebraucht. 
Vertical Centering Machine. Fast neu. 
Emery Grinders. Gebraucht. 
Sellers’ Tool Grinder. . 
Pipe Cutting Machine. 
Bolt Cutter, 13% in. With Taps and Dies. 
Bolt Point'ng Machine. Gebraucht. 
Pulley Forcing Machines. 
Pattern Lathe, 27 in. swing, 14 ft. bed. 
Upright Boring Bar, 4% in. diam., self-feed. Gebraucht. 
Horizontal Boring Bar, 12% in. diam., self-feed. = 

= “ achine, 30 in. swing, 13 ft. bed. 

« dr r Small. Gebraucht. 
4 spindle “e 
No. 2 Betts Power Punch. Neu 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. “° 
Foot Presses. 
Bliss & Williams’ Power Punch. “ 
Medium Power Punching Press. Gebraucht. 
Small Power Punching Presses. “< 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 


Gebraucht. 


“ 


“ 


Neu. 


“ “ “ 
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Grind Stones and Frames. Gebraucht, 
Richards’ Indicator. 
ı Crane. Gebraucht. zo ft.jib. 


Lot of Forges, ı JigSaw, r Double Saw Bench, ı Band Saw, ı Buzz 
Planer, ı Slat [’enoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power Circu- 
lar Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“ The üeo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


ey Iistl.. 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m&sssigen Preisen. 


COMBINIRTER 
ransporkabler Dampfkassel & Worthingten «Pumps. 


Mit verbesserter Patent. 9. Aug. 1881 


ir Eisner dich fer ie 
in vollständigen verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
: Hansgebrauch 


ETC. 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Desterlein’s 


RIEMEN-FRICTIONS-KUPPELUNG, 


die beste im Markte, arbeitet leicht 
und gersuschlos, kuppelt fest, 
giebt, wenn im Betriebe, nie nach 
und unterliegt keiner Abnützung. 


Zur Verbindung von 
Wellen 

ist sie unerreicht, sie istin jeder Hin- 

sicht perfekt und um 50 Prozent billi- 

ger alsirgend eine andere, Schreibt 

um Circulare. 


WW. OLSTERLRIM 
13 HOME STREET, Cincinnati, Ohio. 


Leffel's verbesserte Turbinen. 
Ar Veber 8000 im Gebrauch. 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutzte 
Wasser. _ 

Es giebt keine ökonomischeren Wasserräder 
als diese. 


Schreibt um das 
“New Ilustrated Wheel Book for 1881”, 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, O., or 110 Liberty St., N. Y. 


THE WALLACE DIAMOND CARBONS, 


Telegraphen- und Telephonanlagen sowie Einrichtungen für 
electrische Beleuchtung. 


FRADE SA 
THE ELECTRICAL 


SUPPLY Co, 
109 Liberty St., New York. 
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RAND DRILLICO., 


240 Broadway, New York. 
m’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


De EN 


jeder Art. 


Pr roh? Spreng-Pulver. 


Backofen-, F'urnace- 


2 


Gewächshaus - Castings. 


Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway, NEW YORK. 


WOLFF, KAHN &CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialitat = ten: Drahten 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl, 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


- JENNINGS' SANITARY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS,U.S.AGENT. 


JENNINGS WATER:GLSETG 


SINKS, URINALS & WASH- -BASINS:ALL 

PATENTED IMPROVED &TESTED 
DASESIE RE IE: 

7 BURLING SLIP 


Etablirt 1844. 


JOSEPH C. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenienr und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger. Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT=R PORTA#LEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 

vorzüglich. für leichte Arbeits-Maschinen 
: ller Art und werden in 6 Grössen von 
ı1—4 Pferdekräftan zum Preis von $150— 
-$350 gebaut Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: | 
I. ©. TODD, 10 Barclay St.,N. X. 
oder: Paterson, N. J. 


ROEBLING’S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiftszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. 
Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 


Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


en ee GAS-MOTOR 


EINS WW» 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 
und Eismaschinen. 


= Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 
fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 


3045 Chestnut Str, ‚ Philadelphia, Pa. 


> ILAIT ITS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafänerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. — Illusirirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 108 Liberty Street, New York. 


SEE GEWELLTER FEUERROST. 
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Fur Dampfkessel und Oefen. 


Freie Circulation mit 10% Luftraum. Oeffnungen passend 
für Ofenkohle, Korn- und Staubkohle. Im Gebrauch bei den 
grössten Fabrikanten Neu England’s und des Westens. 


JAMES MAHONY, 109 Liberty Street, New York 


Illustrirte Kataloge. 


zz Incersolls  Belipse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 


d) Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
| Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. 8. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO,, 


1 Park Place, New York. 


|PERSONEN- 


— und — 


vll WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 
Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’r 


en Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taatı 


OTISs, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


Lochmaschinen mi INalIscheBTEN 


Wir fabrieiren über 100 verschiedene Grössen und Arten von 
Lochmaschinen und Maschinenscheeren, von 3" bis 36“ Hub und 
von 500 bis 36,000 Ib. Gewicht. Dieselben eignen sich für die ver- 
schiedensten Arbeiten. Jede Seite der Zwillings-Maschine arbeitet 
unabhängig von der anderen, 


THE LONG & ALLSTATTER CO, 
Hamilton, Ohio, 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
r THE STANDARD.” 


=> Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


—— a 


aa 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


A Tı JOHN STREET, New York. 
E. E.GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Krä Maschinen, SchTanbenpressei 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 _ 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
3” Ilustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 
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nternationales Oesan für die fortscheitt der Wissenschaft, rhndungen umd (ewerhe 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION TEROUGE TEE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV. 


New York, 1. December 1881. 


No. 3. 


Wilson’s chemische Feuerspritze. 


Von den Elementargewalten, welche den Men- 
schen und seine Werke bedrohen, ist es allein die 
Feuersgefahr, welche wir bekämpfen und unter- 
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ben sobald wie möglich vorzugehen, ehe es zu weit 
um sich gegriffen hat. Ein paar Minuten früher 
oder später entscheidet oft über die Erhaltung 
oder Vernichtung grosser Werthe. Das haupt- 


drücken können, während wir gegen die anderen: 
Sturm, Wassersnoth, Erdbeben, Blitz und derglei- 
chen höchstens Vorkehrungen zur Ablenkung der- 
' selben treffen können. Beiausbrechendem Feuer 
ist es natürlich wichtig, zur Unterdrückung dessel- 
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Wilson’s chemische Feuerspritze. Fig. I und II. 


Wasser, und thut dieses vortreffliche Dienste, 
wenn es leicht an den Herd des Feuers heranzu- 


schaffen ist. ; 
Wenn das Wasser auch als das natürlichste Be- 
kämpfungsmittel gegen Feuersgefahr erscheint, so 


ist es doch weder das beste noch rationellste. 
In vielen Fällen wird wohl das Feuer durch Wasser 
erfolgreich bekämpft; wenn man aber den ange- 
richteten Schaden berechnet und auf den Ursprung 


| sächlichste Bekämpfungsmittel des Feuers ist das | desselben bei jedem einzelnen Falle zurückgeht, 


"so findet man häufig, dass weniger Schaden durch 


das Feuer selbst, als durch unzweckmässig gewor- 
fenes Wasser angerichtet wurde. 

Das rationellste Mittel zur Unterdrückung des 
Feuers ist der Abschluss des Sauerstoffes der Luft 
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von dem eigentlichen Herde des Feuers. Dies 
kann bei kleineren Feuern sehr erfolgreich durch 
Aufwerfen von Sand oder durch Bedecken mit 
Tüchern u. s. w. geschehen, Verschlossene Räum- 
jichkeiten, wie Fabriken, schützt man häufig da- 
durch gegen Feuer, dass man Dampf in die vom 
Feuer bedrohten Räume einlässt. Das Feuer kann 
auch AaA"rch gelöscht werden, dass man ein Ge- 
misch von Wasser mit einem nicht brennbaren 
Gase auf dasselbe einwirken lässt. Ein solches Gas 
ist die Kohlensäure, welche leicht und billig er- 
zeugt werden kann und auch sehr erfolgreich 
wirkt, denn ein Gehalt von 5 Prozent derselben in 
der Luft erstickt schon das Feuer. Dies hat zur 
Erfindung der chemischen Feuerspritzen oder 
Extincteure geführt, welche im Wesentlichen aus 
einem Behälter bestehen, in dem durch Mischung 
einer Lösung eines kohleusauren Salzes mit einer 
Säure Kohlensäure erzeugt werden kann. Das 
kohlensaure Salz wird in dem Wasser des Behälters 
gelöst, in welchem sich auch eine Flasche mit der 
Säure befindet, welche auf irgend eine Weisse von 
ausserhalb geöffnet werden kann, so dass die bei- 
den Flüssigkeiten sich miteinander vermischen 
können. Um die Mischung zu beschleunigen, 
finden oft besondere Rührvorrichtungen Anwen- 
dung. Das sich entwickelnde Kohlensäure-Gas 
verursacht natürlich in dem geschlossenen Gefässe 
eine grosse Spannung, so dass sein Inhalt mit 
grosser Gewalt herausgeschleudert wird, wenn man 
den mit dem Gefässe verbundenen Schlauch öffnet. 
Das Wasser ist der Quantität nach jedoch nur 
gering, aber besonders als Träger der Kohlensäure 
wichtig, da die brennenden Körper dadurch vom 
Sauerstoff der Luft abgeschlossen: werden. 

In den Abbildungen (S. 33 u. 35) sind drei sol- 
cher Feuerspritzen neuerer Construction darge- 
stellt, welche von der “ Wilson Fire Extinguisher 
Co.” in Buffalo, N. Y., fabricirt werden. Das koh- 
lensaure Salz wird in einem kugelförmigen Behäl- 
ter gelöst, in welchem eine Flasche mit der Säure 
eingesetzt wird, welche durch einfaches Drehen 
des Hebels geöffnet wird, so dass sich die Flüssig- 
keiten mit einander vermischen können. Der 
Hauptbehälter ist auf einer hohlen Axe nach Be- 
lieben drehbar, um den Inhalt umzurühren, wenn 
man einen hohen Gasdruck haben will, Derselbe 
ıst mit einem hydraulischen Drucke von 260 Pfd. 
auf den Quadratzoll geprüft und, entwickelt sich 
nach vollzogener Mischung in der Ruhe ein Gas- 
druck bis zu ı5o Pfd., und beim Umrühren mit- 
telst Drehens ein Druck bis zu 200 Pfd. Der Be- 
hälter entleert sich durch seine hohle Axe in einen 
Schlauch, wenn das zwischen beiden eingeschal- 
tete Ventil geöffnet wird, und wirft einen Strahl 
von 50 bis 100° Entfernung, je nach dem vorhan- 
denen Druck. Der Behälter. wird in verschiede- 
nen Grössen von 50 bis ı25 Gallonen Inhalt her- 
gestellt und entweder einzeln oder zu Paaren auf 
einem Wagengestell arrangirt. 

Die einfachste Form zeigt die kleine Hand- 
Löschmaschine, Fig. III, welche für kleine Ort- 
schaften bestimmt ist. Der Behälter ist auf der 
hohlen Axe für die beiden Räder arrangirt und 
kann nach Wunsch der Ziehenden an den Um- 
drehungen der Räder theilnehmen, oder nicht. 
Im letzteren Falle wird die Lösung schon während 
der Fahrt in Bewegung gesetzt, wodurch die 
Mischung nachher beschleunigt wird. Auf der 
hohlen Axe ist noch ein drittes loses Rad für den 
Schlauch aufgesetzt, so dass zwischen dem innern 
Ende eine Verbindung des Schlauches und der 
Kugel hergestellt ist, welche natürlich für gewöhn- 
lich geschlossen ist. Der Schlauch ist offen auf- 
gewickelt und kann leicht bis zu seiner vollen 
Länge abgezogen werden. — In dem seitlich an- 
gebrachten Kasten befinden sich Patronen, die 
mit dem kohlensauren Salz gefüllt sind, und Fla- 
schen mit Säure, wenn die erste Ladung ver- 
braucht ist. 

Die beiden anderen grösseren Maschinen sind 


im Wesentlichen ebenso construirt, nur sind für 


den Behälter besondere Axen vorhanden. 
Die beiden Behälter werden abwechselnd in 
Thätigkeit gesetzt und geladen, so dass während 
der Arbeit keine Pause zu entstehen braucht. 

Diese Löschmaschinen sollen durchaus nicht 
die gewöhnlichen Dampf- oder Handspritzen er- 
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setzen, sondern sollen vielmehr neben denselben 
zur Anwendung kommen. Sie eignen sich na- 
mentlich für Ortschaften ohne Wasserleitung und 
als “fliegende’’ Spritzen, um womöglich das Feuer 
im Keime zu ersticken. 


——————— 


Von der Internationalen Ausstellung für 
Elektrizität. 


(Special-Correspondenz des “ Techniker” von Regierungs- 
Baumeister FRANZ WOoAS.) 


IV, 
PARIS, im October 1881. 


Am 2ı.d.M. hat in dem ‘“Conservative Na- 
tional de Musique’’ die Öffentliche Preisverthei- 
lung der Ausstellung stattgefunden, nachdem ein 
entsprechender Rede-Actus vorangegangen war, 
an welchem sich der Minister Ad. Cochery und 
der General-Commissär der Ausstellung, Berger, 
betheiligten. Die in meinem ersten Berichte ab- 
gegebenen Daten über die zur Verfügung gestell- 
ten Preise, welche officiellen Mittheilungen ent- 
nommen waren, haben sich hinterdrein nicht als 
ganz richtig herausgestellt; es wurden vielmehr 
vertheilt: I. 5 grosse Ehren-Diplome; II. 39 
Ehren-Diplome erster Klasse, bestimmt für ofli- 
zielle Aussteller, Behörden etc.; III. 8 Ehren- 
Diplome zweiter Klasse für Aussteller; IV. ıı 
Ehren-Diplome dritter Klasse für Erfinder; V. 
59 Diplome für Mitarbeiterschaft; VI. 79 goldene 
Medaillen; VII. 152 silberne Medaillen und end- 
lich VIII. 261 bronzene Medaillen. 

I. Die fünf grossen Ehren-Diplome wurden sei- 
tens der Jury zuerkannt: dem französischen Mini- 
sterrum der Posten und Telegraphen, dem deut- 
schen Reichs-Postamt, dem englischen Postamt, 
der österreichischen Telegraphen - Verwaltung, 
der Belgischen Staats-Telegraphen-Verwaltung. 

Il, Zhren-Diplome erster Klasse wurden zuer- 
kannt: den französischen Ministerien für Handel 
und Ackerbau, des Kriegs, der Marine und der 
Kolonien, des Unterrichts und der schönen 
Künste, sowie der öffentlichen Arbeiten; der 
Seine-Präfektur der Stadt Paris und der Polizei- 
Verwaltung der Stadt Paris; der Nord-Bahn; der 
West-Bahn; der Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn; der 
höheren Telegraphen-Schule; der United States 
Signal-Ofice,; der United States Patent-Ofhice; dem 
Smithsonian Institute in Washington (Publicahons 
“S'mithsonian’’); dem preussischen Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten, dem herzoglich braun- 
schweigischen Communion-Hüttenamte; der kgl. 
Eisenbahn-Direktion in Berlin; der grossbritanni- 
schen Gesellschaft der Telegraphen-Ingenieure; 
dem österreichischen Kriegsministerium; der 
österreichischen Staats- Eisenbahn -Gesellschaft; 
dem kgl. belgischen meteorologischen Observa- 
torium in Brüssel; der belgischen Telegraphen- 
Verwaltung; der Stadt Gand (Belgien); der Gene- 
ral-Verwaltung der dänischen Posten und Tele- 
graphen; den italienischen Ministerien des Unter- 
richts und des Ackerbaues; der italienischen 
Staatsdruckerei und dem militär-topographischen 
Institut in Rom; dem kaiserlich japanischen Mi- 
nisterium der öffentlichen Arbeiten in Tokio 
(Telegraphen-Isolatoren, Porzellan- und Papier- 
Gefässe für Elemente); dem norwegischen topo- 
graphischen Institut in Christiania; der schweize- 
rischen, schwedischen und holländischen Staats- 
Telegraphen-Verwaltung ; derschwedischen Genie- 
Schule und endlich dem Internationalen Tele- 
graphen-Bureau in Bern. 

Ill. Von Zhren-Diplomen zweiter Klasse enthelen 
auf Frankreich drei Stück, nämlich auf die beiden 
weltbekannten Firmen Breguet & Christofle, sowie 
auf die Compagnie Generale des Telephones zu 
Paris; auf Deutschland kam nur ein Diplom: 
Siemens & Halske in Berlin; Grossbritannien er- 
hielt vier: Eastern Telegraph Company, Siemens 
Brothers & Co., Submarine Telegraph Company, 
Telegraph Construction and Maintenance Com- 

any. 
e IV. Von den ef Ehren-Diplomen drilter Klasse 
(für Erfinder) entfielen auf Frankreich vier: 
Baudot (Multiplex-Typendruck-Apparat), Marcel 
Deprez (Maschinen zur beliebigen Vertheilung 
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elektrischer Energie), Gramme (dynamo-elek- 
trische Maschinen), Gaston Plant& (Erfinder der 
im “Techniker’’ beschriebenen sekundären Bat- 
terie, welche Trouve & Faure nur verbesserten). 
Auch die Vereinigten Staaten erhielten zwei Diplome 
für Erfinder: das eine für Idison, das andere für 
Alexander Graham Bell, Grossbritannien erhielt 
zwei: für Professor Hughes (Mikrophone) 
und Sir William Thomson, Professor in Glasgow 
(Elektrometer und Marine-Boussolen), Je ein 
Diplom entfiel auf Deutschland, nämlich zu Gun- 
sten von Dr. Werner Siemens in Berlin, Urheber 
des Princips der elektrischen Kraftübertragung; 
auf Italien zu Gunsten des Professor A. Pacinotti 
in Cagliari, welcher im Jahre 1860 die erste (im 
Original übrigens ausgestellte) magnet-elektrische 
Maschine konstruirte, und auf Norwegen zu Gun- 
sten des Professor Bjerknes in Christiania für 
physikalische Studien-Apparate. 

V. Die Ehren-Diplome für Mitarbeiterschafl ver- 
theilen sich auf die verschiedenen Länder folgen- 
dermaassen: Deutschland 17, Italien ı3, Belgien 
8, Oesterreich und Frankreich je 6, Holland 3, 


„England 2, Russland, Schweden, Ungarn je ein 


Diplom. Auf die Ver. Staaten entfiel kein solches. 
VI. Die goldenen Medaillen vertheilen sich in fol- 
gender Weise auf die einzelnen Länder, welche 
nach absteigender Zahl derselben geordnet sind: 
Frankreich 38, Grossbritannien und Belgien je 8, 
Oesterreich 7, Deutschland 6, Vereinigte Staaten 3, 
die Schweiz 2, Holland, Spanien, Russland, Nor- 
wegen, Schweden und Dänemark je ı. Japan und 
Ungarn erhielten keine goldenen Medaillen. Die 
Namen der mit goldenen Medaillen bedachten 
Aussteller der Vereinigten Staaten sind: 

ı. Elisha Gray, Highland Park, — elektro- 
akustischer Telegraph; Combination eines Morse- 
Telephon mit besonderen Apparaten zur Trans- 
mission von Tönen. : 

2. “United States Electric Lighting Company’ 
(System Maxim) — Apparate zur elektrischen Be- 
leuchtung. 

3. Sumner Tainter in Washington — Tele- 
phon-Apparate. i 

VII. Die sübernen Medaillen, insgesammt 152, 
vertheilen sich in folgender Weise: Frankreich 79," 
Grossbritannien 13, Belgien ı2, die Vereinigin 
Staaten 9, Deutschland 9, Italien 6, Schweden 5, 
Oesterreich und die Schweiz je 4, Russland 3, 
Holland und Spanien je 2, Ungarn 1. Auf Nor- 
wegen und Japan entfiel keine silberne Medaille. 

Die Namen der mit silbernen Medaillen bedach- 
ten Aussteller der Vereinigten Staaten sind: 

ı. Baley & Puskas in Paris, — elektrische 
Eisenbahn-Signale (System Sykes). 

2. W.G.A. Bonwill in Philadelphia, — elek- 
trische Hämmer zum Plombiren der Zähne etc. 

3. Connolly Brothers and Mac Tighe in Wash- 
ington, D. C., — Automatische Betrieb-Telephon- 
Station. 

4. A. Emerson Dolbear in Sommerville, Mass. 
— Eigenthümliches Telephon, im “Techniker” 
seiner Zeit ausführlich beschrieben. 

5. “Electric Purifier Company’’, 17 Moore 
Str., New York. — Elektrische Mehl-Reiniger. 

6. Charles W. Hubbard in Boston. — Hotel- 


- Telegraph. 


7. William J. Philipps in Philadelphia, — 
Druck-Telegraphen, Feueranmelder etc. 

8. “Pond Indicator Company’ in New York 
(Paris, 4ı Rue de la Victoire). — Telegraphen, 
Telephone und Alarm-Signale. 

9. ““Weston Electric Manufacturing Company” 
in Newark. — Dynamo-elektrische Maschinen, 

VIII. Die dronzenen Meadaillın endlich, insge- 
sammt 261, vertheilen sich folgendermaassen: 
Frankreich 159, Belgien 27, Grossbritannien 135, 
Russland ı1, Deutschland und Italien je 9, d“ 
Vereinigten Staaten 7, Holland und Schweden je 
5, Spanien und die Schweiz je 4, Norwegen und 
Oesterreich je 2. Ungarn und Japan erhielten 
keine bronzenen Medaillen. 

Die Namen der mit bronzenen Medaillen be- 
dachten Aussteller der Vereinigten Staaten sind: 


ı.. Clinton M. Ball, Troy, New York. — Elek- A 


trische Lampen. 
2. Chavet(Chavet), Paris.—Koblen für electro- 
technische Zwecke. RL: ; 
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" 3. George Cumming, New York, 303 East 19. 
Street. — Telegraphen-Apparate. 

4. “Hoosac Tunnel Tri-Nitroglycerine Works’ 
(North Adams). — Zünder und Kabel-Isolirungen. 

5. August Paartz, Philadelphia. — Vorrich- 
tung zur elektrischen Scheidung von Gold- und 
Silbererzen. 

6. “Photo-Relief Company’’, New York. — 
Reliefs nach Photographien. 

= = Whue House Mil’, Hoosac, N. Y, — 
Dynamo-elektrische Maschinen etc. 

Im Ganzen können die Vereinigten Staaten 
und deren Aussteller, welche sich mit aner- 
kennenswerthem Eifer an dem Wettkampfe der 
jüngsten aller Industrien betheiligt haben, mit den 
erhaltenen Preisen zufrieden gestellt sein. Wenn 


auf sie auch keines der grossen Ehren-Diplome. 


entfallen ist, so liegt dies eher an der von vorn- 
herein dazu festgesetzten Bestimmung für grosse 
Central-Behörden, welche die Vereinigten Staaten 
in der Art der alten Welt nicht besitzen. Die 
Zahl der Ehren-Diplome erster Klasse sowie der 
übrigen Preise ist im Verhältniss zu der Aussteller- 
Zahl (39) eine beträchtliche. Rangirt man die 
betheiligten Länder nach diesem 
Verhältniss, so ergibt sich nämlich 
folgende absteigende Reihe: Die 
Schweiz, Ungarn, Japan, Oester- 
reich, Schweden, Grossbritannien, 
Nordamerika, Holland, Russland, 
Frankreich, Italien, Deutschland, 
Belgien, Spanien und endlich Nor- 
wegen. 


Elektrieität und Binnenschiff- 
fahrt. 


(Für den “Techniker” von Regierungs- 
Baumeister FRANZ WoAs.) 


In “Seh, der einzigen deut- 
schen Wochenschrift, welche sich 
ausschliesslich mit den Interessen 
der Binnenschifffahrt beschäftigt, 
habe ich vor einiger Zeit auf die 
mannigfachen Vortheile aufmerksam 
gemacht, welche die Binnenschiff- 
fahrt aus der Anwendung der Elek- 
tricität für ihre Betriebsweise ziehen 
könnte. Bei der Wichtigkeit der 
Sache erlaube ich mir, auch die Auf- - 
merksamkeit der nordamerikani- 
schen Fachgenossen darauf zu len- 
ken, und denselben die dort ge- 
machten Vorschläge zur Diskussion 
zu unterbreiten. 

Man betreibt bekanntlich heutzu- 
tage Eisenbahnen elektrisch und hat 
dabei den für gewisse Zwecke sehr 
schätzbaren Vortheil, das Gewicht 
der Kraftmaschine von der zu be- 
wegenden Last auszuschliessen; man 
benutzt heute die so sehr bequem zu 
translocirenden kleinen dynamo- 
elektrischen Maschinen zu allen 
möglichen Zwecken, wo man bis- 
her mit den alten Apparaten nur höchst um- 
ständlich zum Ziele zu kommen vermochte; 
man rüstet Aufzüge damit aus, man führt sie in 
Tunnel zum Betrieb der Bohrmaschinen ein, man 
beginnt sie an Stelle der bisherigen Locomobilen 
zum maschinellen Bearbeiten der Felder zu be- 
nutzen, kurz man wendet sie überall da an, wo es 
unbequem oder gar unmöglich wäre, die Kraft- 
maschinen lange Strecken zu transportiren. Zs 
ist daher schwer zu begreifen, weshalb man sıe bisher 
noch nicht als Motoren in die Binnenschifffahrt einge- 
führt hat. Der Weg dazu ist ziemlich klar vorge- 
zeichnet. Die starken Maschinen unserer Schlep- 
per wird allerdings Niemand durch elektro-dyna- 
mische Maschinen ersetzen wollen, denn zur Ue- 
berleitung der elektrischen Spannung von den 
festen Punkten nach dem Remorqueur würden 
Leitungen gehören, welche ihrer grossen Dimen- 
sionen wegen nicht mehr praktisch wären. Dazu 
kommt, dass man heute zn maxımo erst etwa 60 
Procent der durch die Dampfmaschinen erzeugten 
Kraft zur Anwendung bringen kann, so dass der 
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direkte Dampfbetrieb ökonomischer arbeitet. Aber 
ganz anders bug! die Sache da, wo man überhaupt noch 
keinen maschinellen Betrieb kennt, wo die Wasserstrasse 
noch durch Ihierische Kräfle ausgenutzt wird. Es 
hiesse längst Bekanntes hier wiederholen, wenn 
man den grossen Verlust näher detailliren wollte, 
mit welchem der thierische Betrieb arbeitet; die 
schräge Richtung des Leinenzuges zu der Vor- 
wärtsbewegnng lässt unter mittleren Verhältnissen 
vielleicht kaum die Hälfte der aufgewendeten 
Kraft nutzbar werden. Dem gegenüber muss man 
an die vielen Vortheile erinnern, welche dem ma- 
schinellen Betrieb an sich anhaften, die Sicherheit 
der Funktionirung und die Billigkeit der Unter- 
haltung. Wie sich der hier hingeworfene Gedanke 
ausführen liesse, ist nach den in so vielfältiger Ge- 
stalt bereits vorliegenden anderweitigen Anwen- 
dungen der Elektricität im Bereiche der Verkehrs- 
mittel unschwer zu erkennen. Für längere Was- 
serstrassen würde es einer Eintheilung der Strecke 
in verschiedene Zuleitungs-Systeme bedürfen, von 
denen ein jedesetwa mit einer Haltung abschliesst, 
wenn essich um Kanäle handelt, und von denen 
je zwei durch eine in der Mitte befindliche 
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Wilson’s chemische Feuerspritze. Fig. IIl. 


stehende Dampfmaschine mit der nöthigen elek- 
trischen Spannung versorgt werden. Uebertragen 
wird letztere auf die Fahrzeuge vermittelst eines 
mitlaufenden Zwischengliedes in ähnlicher Weise, 
wie dies bei der hiesigen elektrischen Eisenbahn 
geschieht, wo Hin- und Rückleitung an der 
Schienenstrecke entlang laufen, um an jeder Stelle 
des Weges die nöthige Kraft an das Vehikel ab- 
geben zu können. Auf dem Fahrzeuge würde 
sich eine jener sehr kleinen dynamo-elektrischen 
Maschinen befinden, welche die elektrische Span- 
nung wieder in Bewegung umsetzt. Unerlässlich 
würde natürlich das Legen eines Seiles oder einer 
Kette sein, an welcher das Schiff sich vermittelst 
des Bewegungs-Apparates fortarbeitet. Verwendet 
man starke Maschinen, so ist es nur nöthig, einige 
wenige Schiffe damit auszurüsten, welche dann 
als Remorqueurs dienen können, während sie an 
ihrer Ladungsfähigkeit kaum etwas einzubüssen 
brauchen, da das Gewicht dieser Maschine sehr 
unbedeutend ist. Besser wäre esjedoch, die Ma- 
schinen so klein und derart einzurichten, dass sie 
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zu jeder Zeit mit Bequemlichkeit von einem Schiffe 
auf das andere transportirt und dort rasch und 
ohne weitere Umstände befestigt werden können. 
Da der elektrische Strom an jeder Stelle in unge- 
fähr derselben Stärke vorhanden ist, so kann auch 
an jeder Stelle ein Schiff sich in die Kette legen 
und die treibende Kraft benutzen. Die Freiheit 
der Bewegung wäre also den einzelnen Schiffen 
in ganz demselben Maasse gewahrt wie bei dem, 
deshalb nicht unvortheilhaften thierischen Be- 
triebe. Gerade der Kleinschifffahrtsbetrieb dürfte 
deshalb aus diesem System wesentliche Vortheile 
ziehen können, während dasselbe berufen er- 
scheint, die Macht des monopolisirten Tauerei- 
und Remorqueur-Betriebes einigermaassen, und 
zwar zu Gunsten von Handel und Verkehr herab- 
zudrücken. 
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Recepten-Kastfen. 


* Arbeiter - Ueberhosen zu reinigen. Diese Klei- 
dungsstücke werden oft zu schmutzig, als dass sie 
so lange getragen werden könnten, bis sie völlig 
abgenutzt sind, da sie von Oel und Schmiere 
durchdrungen werden. Nun können 
aber solche Kleidungsstücke noch 
gewaschen werden, ohne viel von 
ihrer Farbe zu verlieren. Das Wa- 
schen geschieht mit ı Gallone Wasser 
und ı4 Ib Seife, welche zusammen 
gekocht werden müssen, bis sich 
Letztere aufgelöst hat. Dann giebt 
man hinzu 2 Unzen Borax, verdünnt 
mit 8 Gallonen Wasser, bearbeitet 
darin die Stoffe so gut und so schnell 
als möglich und spült sie dann aus, 
aber ohne auszuringen. Eine wässe- 
rige Lösung von ı Th. Vitriol und 
7 Th. Blauholz-Extract kann man 
dann auch noch anwenden, um die 
etwa verschossene Farbe von billi- 
gen schwarzen Zeugen wiederum 
herzustellen. 

* Kein Cement ist feuerfest, der 
organische Materien enthält, weil sie 
sich in der Hitze zersetzen. Auch 
Cemente, welche Oele enthalten, 
sind nicht feuerfest. Kieselsaures 
Natron, mit Asbest gemischt, ist 
schon eher ein feuerbeständiger Ce- 
ment. Er hält in der Rothgluth aus. 
Der beste wasserdichte Cement be- 
steht aus 3 Th. Bleioxyd, 3 Th. 
weissem Sand, 3 Th. Gyps, ı Th. 
Harz und hinreichend gekochtem 
Leinöl. 

* Vanadium-Tinte. Berzelius hat 
gefunden, dass wenn man einen Auf- 
guss von Galläpfeln statt mit schwe- 
felsaurem Eisen mit einer Lösung 
von Vanadium-Ammoniak behan- 
delt, man eine sehr gute Schreibtinte 
erhält. Zur Zeit dieser Entdeckung 
aber (1831) hatte dieses Recept kei- 
nen praktischen Werth, weil das 
Vanadium sehr kostspielig war. 
Jetzt aberistder Preis desselben so sehr gesunken, 
dass man es recht gut zu gewöhnlicher Tinte ver- 
wenden kann, wozu noch der Vortheil kommt, 
dass diese Tinte den meisten Reagentien und zer- 
störenden Materialen den grössten Widerstand 
leistet. Auch das Gummi arabicum kann man da- 
bei entbehren und die Tinte dadurch vor dem 
Schimmligwerden und anderen Veränderungen 
bewahren. 

* Potelin ist eine Mischung, welche zur luftdich- 
ten Versiegelung von Flaschen und dergleichen 
dient, und woraus man auch einen künstlichen 
Marmor zur Herstellung vieler nützlicher oder zur 
Zierde dienender Artikel anfertigen kann. Sie 
ist zusammengesetzt aus Gelatin, Glycerin und. 
Tannin und kann durch Beimischung gewöhnlicher 
Farbstoffe beliebig gefärbt werden. 

* Tusche. Unangenehm ist bei der Tusche, dass 
sie soschnell beim Gebrauch in Porzellannäpfchen 
trocknet. Diesem Uebelstande kann man leicht 
dadurch abhelfen, dass man einige Tropfen Gly- 
cerin an die Tusche thut. 
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DER TECHNIKER. 


Die Correetion der Mississippi - Mündung. | Bagger-Maschinen allein nichts würde ausrichten 


Der Mississippi ist der wichtigste Strom in den 
Ver. Staaten Nordamerika’s und ist für den Han- 
del insbesondere wichtig, da er bis tief in’s Land 
hinein schiffbar ist. Der Fluss durchströmt 2o 
Staaten und Territorien und bewässert 750,000,000 
Acker Landes von grösster Ergiebigkeit. Er 
durchschneidet die vier grossen Landstriche, in 
denen Weizen, Korn, Baumwolle und Zucker pro- 
ducirt werden, mit ihrem Reichthum an Vieh und 
Wild, den reichen Wäldern im Norden und blü- 
hendem Tabakbau im Süden. Es ist daher nicht 
allein für die betreffenden Staaten, sondern für 
das ganze Land von grosser Wichtigkeit, dass der 
Fluss in einem solchen Zustande gehalten wird, 
dass selbst die grossen Seeschiffe bis in’s Land 
hinein fahren können, um die Landes - Produkte 
möglichst leicht zu befördern. 

Wie alle grosse Flüsse bringt auch der Mississippi 
grosse Mengen von Schmutz und Schlamm mit 
sich, welche er aus den durchflossenen Gebieten 
ablöst und an Stellen, wo er sich verbreitert, wie 
an der Mündung, wieder ablagert. Die Menge 
der mitgeführten festen Bestandtheile varüirt nach 
der Jahreszeit und ist im Frühling, wenn der Schnee 
in den Gebirgen schmilzt, am grössten. In man- 


chen Jahren, wie in diesem, finden grosse Ueber- 
schwemmungen statt, wobei oft ganze Acker 
fruchtbaren Landes völlig mit fortgespült wer- 
den. Man hat berechnet, dass die vom Mississippi 
beförderte Wassermasse jährlich 193 Trillion Cu- 
bikfuss beträgt, welche etwa 800,000,000 Pfund 
feste Bestandtheile enthalten, was einer jährlichen 
Ablagerungsschicht von 268 Fuss Tiefe für eine 
Quadratmeile Fläche entspricht. Die Mündungen 
des Flusses sind ziemlich breit, die Strömung wird 
daher immer langsamer und der grösste Theil der 
mitgeführten festen Körper wird an den Mün- 
dungen oder dicht vor ihnen abgesetzt, wodurch 
sich natürlich das Flussbett nach und nach auf- 
füllt. 

So ist es gekommen, dass der Riesenstrom an 
seiner Mündung noch vor einigen Jahrzehnten 
bei Ebbe nur eine Tiefe von ı2 bis 13 Fuss hatte, 
während er bei New Orleans 1oo Fuss tief ist. 
-.‚Den Nutzen, welchen es gewähren würde, wenn 
auch die grössten Seeschiffe in die Mündung des 
Mississippi einfahren könnten, hatte man schon 
vor hundert Jahren berechnet, indessen fehlten 
lange Zeit sowohl die Mittel, wie der rechte Mann 
dazu, um die Vertiefung des Flussbettes an der 
Mündung ausführen zu können. Dass man mit 


RL a 


können, war einleuchtend, denn erstens war die 
zu entfernende Masse zu gross, und zweitens hätte 
die Arbeit immer und immer wiederholt werden 
müssen, da die hergestellten Vertiefungen immer 
bald wieder durch neue Ablagerungen ausgefüllt 
werden würden. 

Nun aber finden sich auf der Erdoberfläche 
zahlreiche Beispiele von Flüssen, welche zwar auch 
grosse Mengen fester Bestandtheile mit sich füh- 
ren, aber doch eine tiefe Münduug haben, wie der 
Amazonenstrom. Die Mündungen dieser Flüsse 
sind alle eng und die Ausfluss-Geschwindigkeiten 
des Wassers gross, so dass der Strom sich noch 
weit in’s Meer hinein fortpflanzt und sich die fes- 
ten Theile erst in grosser Entfersung von der 
Mündung ablagern können. Dieses Beispiel sollte 
nun beim Mississippi künstlich nachgeahmt wer- 
den, d.h. man wollte den Strom an seiner Mün- 
dung eindämmen, um eine grössere Geschwindig- 
keit in der Strömung zu erzielen, und also die 
Kraft des Flusses selbst ausnützen, um die Abla- 
gerungen, welche sich im Laufe der Jahrhunderte 
bei der trägen Strömung gebildet hatten, wieder 
aufzuheben und weit in’s Meer hinauszuspülen. 

Diesen Gedanken fasste Capt. Eads auf und 
führte ihn auch mit Hülfe der Regierung durch, 


Correetion der Mississippi-Mündung. 


Fig. I. 


da der Congress sich verpflichtete, ratenweise ge- 
wisse Summen zu zahlen, wenn die Vertiefung des 
Flussbettes Schritt für Schritt vor sich gehe und 
sich schliesslich für eine Reihe von Jahren auf 
einem gewissen Niveau halte. 

Darauf wurde das Werk in Angriff genommen 
und lange Linien von schmalen Dämmen (jetties) 
im Bette des langsam fliessenden Wassers gezogen, 
welche den Strom einengen und so seine Geschwin- 
digkeit vermehren helfen sollten. Die Herstellung 
dieser künstlichen Dämme bot natürlich manche 
Schwierigkeiten, da der Grund aus einer weichen 
und unzuverlässigen Schicht besteht. Eingerammte 
Pfähle allein wären nutzlos gewesen, da sie bald 
durch den sich verstärkenden Strom wieder ausge- 
spült worden wären, und an die Herstellung von 
Steinwällen war gar nicht zu denken. Capt. Eads 
wandte nun eine eigene Methode an, welche sich 
auch im Laufe der Zeit vorzüglich bewährt hat. 
Zuerst rammte er eine einfache Reihe von Pfählen 
ein, wo die Dämme angebaut werden sollten, 
umgab sie in verschiedener Weise mit Flechtwerk 
aus Weidenzweigen, welches er sowohl innig mit 
sich selbst als mit den Pfählen verband und 
dann schliesslich mit Steinen verankerte. Als 
dieses Flechtwerk etwa 24 Stunden im Wasser ge- 
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legen hatte, füllten sich seine Zwischenräume 
völlig mit den Ablagerungen, so dass sie alle 
Schwimmfähigkeit verloren und von selbst auf dem 
Boden des Flussbettes liegen blieben. Dies Ver- 
fahren wurde mehrfach wiederholt und ergab eine 
Wand, welche der Wasserströmung gegenüber voll- 
ständig fest in sich selbst war, genügende Wider- 
standsfähigkeit besass und die erwähnten Pfähle 
vor dem Lockerwerden schützte. Der vom Flusse 
aufgewühlte Schlamm setzte sich zum Theil wieder 


“in dem Flechtwerk ab und bildete mit diesem zu- 


sammen eine ziemlich solide Masse. Nachdem 
man auf diese Weise schon eine ziemlich dauer- 
hafte Wand erhalten hatte, beschwerte man sie 
noch mit ziemlich grossen Steinen und rammte in 
das Flechtwerk selbst noch Pfähle ein, um eine 
erhöhte Festigkeit zu erreichen, 

Die einzelnen Dämme sind 1000‘ von einander 
entfernt. Die Länge der östlichen Jetty beträgt. 
12,500‘ und die der westlichen 8,500°. Eads hatte 
es vorgezogen, die projektirte Canalstrecke in ur- 
sprünglich flaches Wasser zu verlegen, um beim 
Auffüllen der Wände zu sparen. Der Erfolg dieser 
Anlagen wurde bald sichtbar, denn der Canal ver- 
tiefte sich in demselben Maasse, als das Werk 
seiner Vollendung entgegenging und hat jetzt eine 
Tiefe von 30° bei 200° Breite ‚erreicht, ohne dass 


auch nur einmal der Versuch gemacht wurde, 
eine Baggermaschine anzuwenden. 

Die Abbildungen, welche wir Leffel’s “Mechani- 
cal News’ verdanken, veranschaulichen dieses 
grosse Werk in seiner Vollendung, welches nicht 
wenig dazu beigetragen hat, den Verkehr auf dem 
Mississippi und dadurch unsern Nationalwohlstand 
zu heben. 
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Schmiedbares Nickel und Kobalt. 


Nickel und Kobalt sind zwei in Erzen ziemlich 
häufig vorkommende Metalle, welche indessen bis 
vor Kurzem in der Technik nur wenig Anwen- 
dung gefunden haben, da man nicht wusste, was 
man mit ihnen anfangen sollte. Seitdem die Kunst 
des Plattirens und auch des Nickelplattirens in 
der letzten Zeit sich durch die Einführung der 
dynamo-elektrischen Maschinen sehr gehoben hat, 
so dass man selbst grössere Artikel mit einem 
gleichmässigen und dauerhaften Ueberzuge von 
Nickel auf verhältnissmässig billige Weise versehen 
kann, ist die Aufmerksamkeit in erhöhtem Maasse 
auf die beiden Metalle gelenkt worden, welche im 
Verein mit dem Eisen sozusagen ein Kleeblatt bil- 
den. Nickel und Kobalt aber zeigten sich einer 
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technischen Bearbeitung gegenüber leider immer 
spröde, wodurch sie in Misscredit kamen, bis es 
Dr. Theodor Fleitmann in Iserlohn bei Gelegen- 
heit der vorjährigen Düsseldorfer Ausstellung ge- 
lang, die beiden Gesellen fügsam zu machen. Be- 
sonders wichtig erschien damals die Schmied- und 
Schweissbarmachung des Nickels durch einen Zu- 
satz von Zink und Magnesium. Hierdurch war 
man in den Stand gesetzt, nicht allein Nickelblech 
und Nickeldraht zu erzielen, sondern auch feines 
nickelplattirtes Eisenblech und nickelplattirten 
Eisendraht, indem man Eisen und Nickel zusam- 
menschweisste, ehe beide zu Blech ausgewalzt, 
oder zu Draht ausgezogen wurden. Neuerdings 
ist dieses Verfahren noch weiter ausgebildet wor- 
den. Es zeigte sich, dass Nickel mit einer glei- 
chen Menge Eisen und etwas Zink in einem 
Schmelzofen zu einer Legirung vereinigt werden 
kann, welche noch gut schweissbar ist, ebenso wie 
Nickel und Kupfer. Beide Legirungen lassen sich 
mit Eisen und Stahl zusammenschweissen und haf- 
ten fest an diesen, wenn die Flächen vorher sorg- 
fältig gereinigt werden. Während des Schweiss- 
Prozesses vermittelst Walzens oder Hämmerns 
muss die Luft möglichst abgeschlossen werden, 
damit sich keine Oxydschicht zwischen den Me- 
tallen bildenkann. Das Letztere wird erreicht, in- 


dem man die Metalle vor dem Zusammenschweissen 
in einen Mantel von Eisenblech einschlägt und 
diesen nachher wieder entfernt, indem man ihn 
in einer Säure auflöst, welche weder Kobalt 
noch Nickel, noch deren Legirungen angreift, 
oder indem man die zusammenzuschweissenden 
Metalle in einem geschlossenen Gefässe bis zur 
Schweisshitze erwärmt und sie darauf in einer At- 
mosphäre von Kohlensäure oder dergl. bearbeitet, 
so dass der Sauerstoff der Luft abgeschlossen ist. 
Ein gleiches Verfahren wird bei der Verarbeitung 
von Kobalt angewendet. Die von Dr. Fleitmann 
angefertigten Artikel aus geschmiedetem Nickel 
finden allgemeine Anerkennung und bekunden 
einen bedeutenden Fortschritt in dieser Branche. 
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Die Anwendung der Chemie bei der Eisen- 
und Stahl-Fabrikation. 


Für den “Techniker” von H. HırscHIng, Chicago, Ill. 


Schon vielfach hatte ich Gelegenheit, zu sehen, 
wie oberflächlich die Chemie in manchen Fabri- 
ken angewendet wird, aber die Eisen- und Stahl- 
werke stehen in diesem Punkte obenan. Es ist 
unglaublich, welche 
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Unkenntniss in der Chemie 


und Metallurgie bei Superintendenten und Vor- 
männern in Eisen- und Stahlwerken oft gefunden 
wird. Wohl haben sich einige von ihnen mit den 
Wirkungen des Kohlenstoffs, Siliciums, Phosphors 
und Schwefels vertraut gemacht, doch bald er- 
kennt man, dass Alles nur mechanisch gelernt-und 
von Beurtheilung der Struktur der Schlacken und 
Eisensorten keine Spur vorhanden ist. Denken 
wir uns in ein Bessemer-Stahlwerk versetzt, so fin- 
den wir alsbald heraus, dass die von den Eisen- 
bahngesellschaften verlangte Eggertz’sche Kohlen- 
stoff-Bestimmung im Stahl der Hauptgrundzug des 
chemischen Wissens der Superintendenten ist. 
Die ganze Fabrikation der Stahlschienen hängt, 


ohne Berücksichtigung des Phosphors, Schwefels, . 


Siliciums, vom Kohlenstoff ab. Und wenn dann 
Schienen bei einem Gehalt von 0.28 °/, Kohlen- 
stoff brechen, so ist dies ein unerklärliches Ereig- 
niss. Die Ursache ist oft in den sortirten Eisen, 
die zum Umschmelzen bestimmt sind, zu suchen, 
indem die phosphor-, schwefel- und siliciumreichen 
Eisen auf ein Mal verwendet und die reineren 
Sorten ganz weggelassen werden, Danun bekannt- 
lich jeder neue Eiseneinsatz von anderer Zusam- 
mensetzung, als der zuvor gegebene, eine kürzere 
oder längere Blasezeit in der Birne erfordert, die- 
ser Umstand aber oft nicht berücksichtigt wird, so 
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erfolgt Kalt- und Warmbruch. Als Grundopera- 
tion für rationellen Betrieb sollten alle zur Anwen- 
dung kommenden Eisensorten auf Kohlenstoff 
(Graphit), Silicium, Phosphor, Schwefel und Man- 
gan analysirt und je nach diesem Befund classifi- 
cirt werden, wodurch Unregelmässigkeiten, die im 
Rohmaterial liegen, beseitigt sein werden; ist 
dennoch schlechter Stahl erzeugt worden, so liegt 
der Grund in der Regel beim Personal, das den 
Process zu beaufsichtigen und zu leiten hat, oder 
im unrichtigen Zusatz von Spiegeleisen. 

Döch lasset uns jetzt auf die colorimetrische 
Bestimmung des Kohlenstoffs im Stahl zurück- 
kommen, so finden wir, dass ausser den in der Me- 
thode selbst bedingten Ungenauigkeiten noch auf 
mannigfache Weise dieselben vervielfältigt werden, 
was das Resultat unklar macht. Jeder Hüttenmann 
weiss, dass eine Probe am Anfang oder Ende des 
Ausgiessens des flüssigen Stahls aus der Pfanne ge- 
nommen beträchtliche Kohlenstoff-Differenzen er- 
giebt, welches durch eine Entnahme einer Probe 
aus der Mitte nicht geregelt werden kann, und der 
Fehler wird um so grösser, als die Proben nur an 
der Aussenseite angedreht und diese so gewonne- 
nen Spähne auf dem Laboratorium analysirt und 


als Durchschnittsresultate der Hitzen aufgezeich- 
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net werden. . Diese mechanisch herbeigeführten 
Fehler beeinträchtigen das Resultat oft um meh- 
rere "/n°/o. Die Ungenauigkeiten und Unan- 
nehmlichkeiten der Methode selbst beruhen zu- 
nächst darin, dass, wenn die Normalspähne mit 
0,28 "/, Kohlenstoff festgestellt sind, diese nur für 
2, höchstens °/,, unter oder über diesem Gehalt 
eine genaue Bestimmung zulassen, da der Farben- 
ton bei grösseren Differenzen schon erheblich sich 
ändert, ferner, dass bei dem zweistündigen Kochen 
im Wasserbade, selbst bei den geeignetsten Koch- 
apparaten, die Temperatur Schwankungen unter- 
worfen ist, wodurch die Farbe wieder sich ändert 
und endlich durch das Ablesen und Vergleichen 
der Farben Differenzen von mehreren '/,, Prozent 
bei verschiedenen Analytikern, selbst den genaue- 
sten Arbeitern, herbeigeführt werden. Ich er- 
wähne ausdrücklich, dass die Darstellung der Nor- 
mallösung mit Kaffeelösung etc. vollkommen ver- 
werflich ist, da jede Säure, selbst die sogenannte 
gereinigte Salpetersäure, oft salzsäurehaltig ist und 
somit eine mit neu bereiteter Säure gemachte 
Analyse in keiner Proportion zu der ursprünglich 
vorhandenen Kaffeelösung steht. Ferner hat auch, 
wie schon erwähnt, die Stärke der Säure einen 
bedeutenden Einfluss auf den Farbenton, daher 
jeder Chemiker immer die Normalspähne zum 


Abwägen bei jeder Probe benutzen sollte, um glei- 
che Säure und gleiche Dauer beim Lösen zu haben. 

Die Eisenbahn-Gesellschaften haben als Richt- 
schnur die colorimetrische Methode auf allen Wer- 
ken eingeführt und gehen von dem Gesichtspunkte 
aus, dass Schienen von 0,25 biso,35 Prozent Koh- 
lenstoff brauchbar und zweckentsprechend seien, 
bedenken dabei aber nicht, dass durch einen ge- 
wissen Gehalt an Phosphor eine Schiene mit weit 
niedererem Gehalt an Kohlenstoff eine ebenso 
grosse Festigkeit und gleiche Dauerhaftigkeit hat, 
als eine mit 0,28 Prozent Kohlenstoff, woraus 
folgt, dass nicht allein der Kohlenstoff für die 
Qualität der Schiene charakteristisch ist, sondern, 
wie bereits erwähnt, andere Körper gewissermassen 
die Festigkeit und Dauerhaftigkeit erhöhen kön- 
nen. Wir sind daher geneigt, um die Chemie für 
Fabrikanten und Käufer nutzbringend zu machen 
und gleichzeitig die gefahrbringenden Folgen für 
das Publikum durch schlechte Beschaffenheit der 
Schienen zu beseitigen, vorzuschlagen, die Schie- 
nen durch eine Festigkeitsprobe zu prüfen und 
darnach erst eine genaue Analyse auf die in Frage 
kommenden Körper zu machen; dadurch wäre 
die nöthige Sicherheit gegeben und kann somit 
die Fabrikation dementsprechend geregelt werden. 
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Die ‘Gramme Electrical Co.’ 


Unter diesem Titel haben sich, wie wir schon 
in einer früheren Nummer mittheilten, die folgen- 
den Gesellschaften, die zur Einführung der elek- 
trischen Beleuchtung gegründet wurden, zu einem 


"Schutz- und Trutzbündniss vereinigt, uud zwar die 


“Brush Blectric Co.”’, Cleveland, Ohio, die ““Uni- 
ted States Electric Lighting Co.”, New York, die 
“American Electric Co.’, New-Britain, Conn., 
die “Fuller Electrical Co.”’, New York, die ‘“Wes- 
ton Electric Light Co.”, Newark, N. J., und die 
“Jablochkoff Electric Lighting Co.”, New York. 

Die Basis der Vereinigung bildete das ursprüng- 
lich von der “Fuller Electrical Co.” angekaufte 
Ver. Staaten-Patent, welchesam 17. October 1871 


“von den Franzosen Gramme und d’Ivernois für 


‚die wohlbekannte Gramme’sche dynamo-elektri- 
sche Maschine genommen worden war. Da die 
meisten dieser Gesellschaften Gramme’sche Ma- 
schinen benützten, so gebot ihr eigenes Interesse 
die Betheiligung an einer derartigen Vereinigung, 
und so kauften sie sich in Folge dessen um den 
Betrag von $5000 für jede derselben in das Bünd- 
niss ein. Der hauptsächlich dabei in’s Auge ge- 


fasste Zweck war natürlich, später den “‘Outsel- 
lers’’ auf den Leib zu rücken und denselben auf 
Grund des Gramme’schen Fundamental- oder 
Vollpatents das Lebenslicht auszublasen. 
Ursprünglich lag es auch in der Absicht der 
Gründer der ‘‘Gramme Electrical Co.’ , die bedeu- 
tendste der Elektrischen Licht-Gesellschaften, die 
“Edison Electric Light Co.’’, in die Vereinigung 
hineinzuziehen, doch lehnte diese Gesellschaft 


nach reiflicher Ueberlegung den Vorschlag ab, da - 


sie nicht allein das Gramme’sche Patent aus ver- 
schiedenen Gründen für gesetzlich ungültig erach- 
tete, hauptsächlich aber weil Edison seinem System 
der elektrischen Beleuchtung nicht die Gramme’- 
sche,sondern die Siemens’sche Armaturzu Grunde 
gelegt hatte. Was die Ungültigkeit des Patents 
anbetrifft, so stützt sich die “Edison Co.’ haupt- 
sächlich auf die von Prof. Pacinotti 1860 ge- 
baute Electro-magnetische Maschine, welche noch 
existirt und unlängst auf der Pariser Elektrischen 
Ausstellung als Curiosum in der Italienischen Sec- 
tion zu sehen war, sowie auf dessen veröffentlichte 
Beschreibung derselben in dem Journale “Il 
Nuovo Cimento’” vom Juni 1864, in welchem 
seine ringförmige Armatur beschrieben ist. Ein 
weiterer Grund der Abweisung bestand darin, dass 
das hiesige Patent mit dem englischen Patent No. 
1668 vom Jahre 1870 derselben Erfinder im Jahre 
1384 ablaufe, also von da an. der Gramme’sche In- 
ductionsring Jedem zur Benützung freisein werde. 

Da die Schutzfrist also kurz bemessen ist und da 
die “Edison Co.’ der “Gramme Co.’ die Zähne 
gezeigt hat und zum Kampf bis auf das Messer be- 
reit ist, so zog die Gramme-Allianz es vor, den 
ersten Vorstoss gegen die kleineren Lichtfabri- 
kanten zu machen, da diese meistens Dynamo- 
Maschinen mit Gramme’schem Ring benützen. 
Voraussichtlich wird irgend ein kleinerer Fabri- 
kant herausgesucht, welcher der Gramme’schen 
Allianz nicht gewachsen ist und der die Klage 
vielleicht wegen Nichterscheinen oder in Folge 
mangelnder Mittel vielleicht nur schlecht be- 
kämpft, sodass eine richterliche Entscheidung ge- 
wonnen wird, um damit den Andernaufden Leib 
zu rücken und denselben die Bedingungen ihrer 
Weiter-Existenz zu diktiren. 

Nun ist es aber nicht unmöglich, dass die edle 
Gramme -Allianz dennoch die Rechnung ohne 
den Wirth gemacht hat. Denn es ist nicht allein 
möglich, sondern im höchsten Grade wahrschein- 
lich, dass der Erfindungsgeist — angestachelt 
durch die Nothwendigkeit — dynamo-elektrische 
Maschinen neuer Construction. erzeugt, die ohne 
Benutzung des Gramme’schen Inductionsringes 
eben so gute Resultate liefern und uns vielleicht 
einen Schritt näher dem Ziele, den elektrischen 
Strom auf dynamischem Wege noch billiger als 
bisher zu erzeugen, zuführen. Wir halten es dess- 
halb für unsere Pflicht, die auf diesem Gebiete 
thätigen Erfinder auf die sich bietenden Chancen 
aufmerksam zu machen, da denjenigen, die mit 
wirklich lebensfähigen Dynamo-Maschinen unab- 
hängiger Construction hervortreten, ein goldener 


Lohn winkt. 
—— 


Die Tarif-Commission in Chicago. 


Die Zolltarif- Convention, welche kürzlich in 
Chicago tagte, nahm die Hauptpunkte in Angriff: 
erstens jeder zeitgemässen Revision des Tarifes 
durch den Congress dadurch die Spitze abzubre- 
chen, dass die ganze Angelegenheit einer aus lau- 
ter Schutz-Zöllnern zusammengesetzten Commis- 
sion übergeben wird; zweitens die Verminderung 
und Aufhebung von inneren Steuern durchzufüh- 
ren und drittens die Politik von Oceandampfer- 
Subsidien zu fördern. 

Der erste Punkt geht auf eine radikale gesetz- 
liche Reform der Schatzamts - Regulationen und 
gerichtlichen “Entscheidungen gegen die Entwick- 
lung und das Gedeihen vieler unserer einheimi- 
schen Industrieen”. Könnten alle Streitigkeiten 
auf solche Weise entschieden werden, dann würde 
eine zufällige Majorität im Congress über die Be- 
schlüsse unseres Oberbundesgerichtes herrschen 
und jedes gerichtliche Urtheil über den Haufen 
werfen. Was den zweiten Punkt anbetrifft, so 


er in 


Freunden geleistet werden. 


wurde von jener Convention behauptet, das Pro- 


tections-System habe das Geld geliefert, welches. 


die Rebellion zermalmte, den nationalen Credit 
wiederbelebte und die nationale Schuld zum gros- 
sen Theil tilgte. Sie wusste gar nichts von dem 
Werth unserer inneren Steuern, die seit 1861 die 
Hälfte unserer Einnahmen bringen. Die Herren 


wollen dafür aber die grossen Einfuhrzölle beibe- 


halten oder noch steigern, um ihre Taschen mit 
anderer Leute Geld zu füllen. 

Die dritte Nummer ihres Programmes ging auf 
die Hebung unserer Handels- Marine, die einer 


solchen allerdings anerkanntermaassen benöthigt 


ist. Der Postdienst auf den Ocean-Steamern soll 
in gleicher Weise behandelt werden, wie derjenige 
auf dem Lande, denn das Dampfschiffsei ja weiter 
nichts als eineschwimmende Eisenbahn oder Post- 
Kutsche. 
nach “Star -routes’’ auf hoher See, und wollen 
keine Prämien da zahlen, wo unsere Briefschaften, 
Packete und Zeitungen ohne solche nur für den 
Betrag der Marken befördert werden. Ein ande- 
rer Vorschlag lautete dahin, Differential-Zölle auf 
Importe zu Gunsten amerikanischer Schiffe ein- 
zuführen, entweder durch Erhöhung der Zölle auf 
Güter fremder oder durch Erniedrigung derselben 
auf Waaren amerikanischer Fahrzeuge. Die erstere 
Methode dieser “Differenzirung” fand ungemei- 
nen Beifall, nur schien man nicht daran zudenken, 
dass auswärtige Nationen. durch ähnliche Diffe- 
rentialzölle Repressalien ausüben würden. Sind 
Prämien nothwendig, dann kann das Geschäft, 


vom nationalen Standpunkt aus betrachtet, kein. 


lucratives sein. Ueberhaupt ist kein Geschäft ge- 
winnbringend, wenn es keinen Profit abwirft und 
nur durch Unterstützungen vor dem Bankerott 
gerettet wird. Es macht dabei wenig Unterschied, 
ob diese Subsidien vom Volk oder von intimen 
Und wird etwa “die 
Macht und die Würde des Landes’’ durch Be- 
gründung eines nicht zahlenden Geschäftes ge- 
wahrt? Das wäre genau dasselbe, wenn jeder 
Reiche sich seine Würde nur dadurch erhalten 
könnte, dass er eine Anzahl arme Verwandte und 
lahme Pferde durchschleppt. 

Die ganze Convention war überhaupt eine ver- 
fehlte Geschichte. Man hatte die ganze Musik- 
Halle für diesen Zweck gemiethet, allein die Zahl 
der Delegirten und der Zuschauer war so gering, 
dass man sich nach dem 250 Personen fassenden 
Saal eines Gesangvereines in demselben Gebäude 
zurückzog. Auch Letzterer war nie mehr als halb 
voll; ein Viertel der Vertreter waren Bürger Chi- 
cago’s, zum Theil Destillateure, die sich für die 
Whiskey-Steuer interessirten. Die Verhandlungen 
waren langweilig und oberflächlich. 


Fee | 
Die neue transcontinentale Bahn. 


Nach Beendigung des Bürgerkrieges waren die 
Vereinigten Staaten immer noch durch ungeheure 
Gebiete unbewohnten Landes von einander ge- 
trennt, und die Vollendung der pacifischen Eisen- 
bahn wurde als ein grosses Freigniss in der Ge- 
schichte der Nation begrüsst und die Entwicklung 
der Region, welche sie durchläuft, hat die hoch- 
gespannten Erwartungen gerechtfertigt. Nach 
mehr als zehn Jahren beständiger Abhängigkeit 
von jener einen transcontinentalen Route ist die 
Durchführung der zweiten ein merkenswerthes 
Ereignis. Die Erfahrung hat es bewiesen, dass 
die Union und Central Pacific oft von heftigen 
Schneestürmen, die über die westlichen Ebenen 
fegen und die Pässe in den Gebirgen ausfüllen, 
unbefahrbar gemacht werden. Die zweite Route 
über den Continent, die ihrer ganzen Länge nach 
unter der Schneelinie geht, wird bald fertig sein. 
Schon seit Anfang dieses Jahres liefen Züge über 
die Atchison, Topeka und Santa Fe- und die 
Southern Pacific-Bahn, aber nunmehr wird jede 
derselben eine unabhängige Linie für sich bilden. 
Die Verbindung zwischen ihnen bei EI Paso ist 
kein prominenter Theil einer neuen transcontinen- 


talen Route; auch ist die Atchison, T'opeka und 


Santa Fe-Bahn keineswegs frei von winterlichen 
Schwierigkeiten. 


en 


Wir sehnen uns aber durchaus nicht. 


Man baut jetzt eine Verbin-. 
dungsbahn zwischen der Southern Pacific- und der 
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Texas und Pacific-Linie, auf welcher Züge aus 
den südlichen Häfen Californien’s abgelassen wer- 
den können, ohne fürchten zu müssen, auf Schnee 
zu stossen. Auch mit der Galveston, Harrisburg 
und San Antonio-Bahn sind ähnliche Vereinba- 
rungen getroffen worden. In Wirklichkeit werden 
diese Routen eine einzige '['ransportlinie zwischen 
New Orleans, Memphis, Cairo und St. Louis am 
Mississippi und San Francisco und San Diego am 
Stillen Ocean bilden. An der Küste des letzteren 
ist ferner eine Bahn im Bau begriffen, die San 
Diego mit der Southern Pacific verbinden wird. 
Die Vollendung einer Bahnlinie, welche der Süd- 
grenze der Vereinigten Staaten so nahe läuft, wird 
für den Handel wie für die Regierung von hoher 
Wichtigkeit und Bedeutung sein. Sie setzt letz- 
tere in den Stand, mit grosser Geld- und Zeiter- 
ersparniss ihre Truppen zu befördern und die 
fernsten Militärstationen zu verproviantiren, sowie 
etwaige Indianerunruhen schneller zu unter- 
drücken. Sie bringt dem Handel mit den Nord- 
staaten und der mexikanischen Republik ungeheure 
Vortheile, wird die Mineralreichthümer jener 
Gegenden erschliessen und neue Städte hervor- 
zaubern. 


®r 


Allgemeine deutsche Ausstellung auf dem 
Gebiete der Hygiene und des Rettungs- 


Wesens. 
(Berlin 1882.) 


Die internationale Ausstellung für Hygiene und Rettungs- 
wesen, welche vor fünf Jahren in Brüssel eröffnet wurde, 
hatte erwiesen, welch’ lebendiges und thatkräftiges Interesse 
in der ganzen civilisirten Welt für Gesundheitspflege und 
Rettungswesen vorhanden ist. Der “Verein für Gesund- 
heits-Technik ” setzte sich im Jahre 1880 bei Gelegenheit der 

mit ihm zugleich in Hamburg tagenden Versammlung des 
“deutschen Vereins für Öffentliche Gesundheitspflege” mit 
Letzterem in Verbindung, und aus dem Zusammenwirken 
beider Vereine sind nunmehr die Grundlagen für eine Aus- 
stellung auf dem Gebiete der Hygiene und des Rettungs- 
wesens in Berlin im Jahre 1882 gewonnen-worden. 

Die zu einem provisorischen Committee unter dem Vorsitze 
des Herrn Staatsministers a. D. Hobrecht delegirten Mit- 
glieder der beiden Vereine wendeten sich zuvörderst an eine 
Reihe von hervorragenden Männern, welche theils durch 
ihren Beruf, theils durch persönliche Neigung mit der Ge- 
sundheitspflege oder dem Rettungswesen in Beziehung ste- 
hen, mit der Bitte, dem Unternehmen ihre Theilnahme zu 
gewähren. Der Erfolg dieses Aufrufes ist ein günstiger ge- 
wesen. 

Das hieraus hervorgegangene Central - Committee consti- 
tuirte sich mit ca. 120 Mitgliedern am 27. April 1881. Der 
internationale Charakter der Brüsseler Ausstellung bedingte, 
dass vor Allem die Staaten selbst mit ihren Ministern und 
Behörden, die Communen und die grösseren Vereine mit Ge- 
sammt-Ausstellungen in den Vordergrund traten und auch 
der deutschen Abtheilung im Wesentlichen einen officiellen 
Charakter gaben. 

Es lag deshalb der Gedanke nahe, für die deutsche Ge- 

sundheitspflege und Gesundheits - Technik eine besonders 
enger begrenzte Ausstellung, mit Vertretung des Rettungs- 
wesens in Frieden und Krieg, in’s Leben zu rufen. Man 
verzichtete auf den int-rnationalen Charakter des Unterneh- 
mens und nahm dagegen zu seiner alleinigen Richtschnur 
den zu erzielenden praktischen Nutzen für Wissenschaft und 
Industrie. 

Es liegt aber nicht die Absicht vor, die Leistungen des 
Auslandes auszuschliessen; im Gegentheil wird gehofft, dass 
auch aus nicht-deutschen Ländern die Ausstellung beschickt 
werden wird, was praktisch sehr wohl ausführbar ist, und ist 
in erster Linie eine Vertretung ausserdeutscher Firmen durch 
deutsche Häuser in’s Auge gefasst. 

Die materielle Bedeutung einer so organisirten Ausstellung 
für die Aussteller selbst liegt auf der Hand. Sie wird Die- 
jenigen heranziehen und befriedigen, welche wissen wollen, 
was auf dem Gebiete der Gesundheits - Technik geleistet, 
welche Fortschritte im letzten Jahrzehnt gemacht und welche 
Lücken andererseits noch vorhanden sind. Mehr als die 
Belehrung wird auch hier die eigene Anschauung maass- 
gebend sein. 

Besser als es durch Prospekte, Proben u. s. w. möglich wäre, 
werden die ausstellenden Fabrikanten und Constructeure 
Gelegenheit haben, zu zeigen, in welcher Weise sie den An- 
forderungen zu entsprechen fähig sind. Unter allen Um- 
ständen aber darf das Unternehmen Angesichts der humanen 
Zwecke auf die Unterstützung der weitesten Kreise rechnen. 

Das festgesetzte Programm (siehe S. 233, II. «D. T.” 

- entspricht den vorstehend entwickelten Gesichtspunkten. 
Die Gegenstände sind nicht nach der Gemeinsamkeit ihres 
Fabrikations-Ursprunges gruppirt, sondern an dem Ort und 
in demjenigen Zusammenhang zur Anschauung gebracht, wo 
und wie sie in der Wirklichkeit angewendet und gebraucht 
werden, wodurch einem Jeden die Möglichkeit geboten wird, 
sich Zweck und Eigenschaften der ausgestellten Gegenstände 
klar zu machen. 
keiten aufwispengänlche unsere Eintheilung dadurch ver- 
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Dieser Vortheil dürfte die Unbequemlich- 


ursacht, dass Viele, wenn sie ein erschöpfendes Bild ihres 
Schaffens geben wollen, genöthigt sein werden, in mehreren 
Gruppen auszustellen. 

Die Gruppirung der Ausstellungs-Objekte erfolgte in zwei 
Sektionen: A. Die Gesundheitspflege und Gesundheits-Tech- 
nik; B. Das Rettungswesen. jede Sektion zerfällt in zwei 
Abtheilungen, von denen je die erste die eigentlichen Aus- 
stellungs-Gegenstände, je die zweite die bezügliche Literatur 
und Zeichnungen enthält. 

Es ist erwünscht, dass die letzteren Abtheilungen in ausge- 
dehnter Weise beschickt werden und dass den Zeichnungen 
von ausgeführten Bauanlagen Notizen über die Zeit der Er- 
bauung und der Baukosten, beziehungsweise über die Ein- 
wohnerzahl der Orte, welchen die Anlagen dienen, und die 
Anzahl der Personen, für welche die Bauten bestimmt sind, 
sowie über die Grösse des benutzten und des bebauten Ter- 
rains und über den cubischen Inhalt beigefügt seien, 

Selbstredend sollen die Aussteller durch diese Einrichtung 
nicht darin beschränkt werden, die zum Verständniss von 
Ausstellungs-Gegenständen erforderlichen Zeichnungen un- 
mittelbar bei diesen anzubringen. Auch soll es gestattet 
sein, literarische Erzeugnisse zur Ausstellung zu bringen, so- 
fern die Duplikate zur Bibliothek eingereicht werden. 

Die Ordnung der Bibliothek wird sich an die Gruppen- 
Eintheilung der Ausstellungs - Gegenstände anschliessen, so 
dass die zur Literatur irgend eines Zweiges der Ausstellung 
gehörigen Gegenstände ohne Mühe aufgefunden werden kön- 
nen und umgekehrt. 

Betreffs der Ausstellungs-Gegenstände wird bemerkt, dass 
die Einlieferung von Modellen und die Nachbildung in wirk- 
licher Grösse von Bauwerken, resp. von Theilen derselben, 
die zugleich ein treues Bild der inneren Ausstattung geben, 
den Zielen der Ausstellung am nächsten kommen würde, und 
ist daher die Vereinigung mehrerer Aussteller solcher um- 
fangreicheren und besonders instructiven Ausstellungs - Ob- 
jekte zu empfehlen. ; 

Die Anmeldungen müssen bis spätestens Ende Dezember 
1881 erfolgen. 

Die Einlieferung der Ausstellungs-Gegenstände hat in der 
Zeit vom ı. bis ı5. Mai 1882 kostenfrei zu erfolgen; die 

Kosten der Aufstellung im Ausstellungsraum trägt der Aus- 
steller. Die Dauer der Ausstellung ist auf 4 Monate, und 
zwar vom I. Juni bis 1 October 1882 in Aussicht genommen. 

Interessenten, den Ver. Staaten Nordamerika’s angehö- 
rend, sind eingeladen, die Ausstellung zu beschicken, und 
mögen sich dieserhalb mit dem Bevollmächtigten, Herrn 4. 
W. Fabian, c. o. Technischer Verein, 31—35 East 4th Str., 
New York City, in Verbindung setzen. 
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— Grosse Trockendocks in Brooklyn. Im Erie- 
Basin bei Red Hook, Brooklyn, N. Y., sind neuer- 
dings einige 'Trockendocks construirt worden, 
welche selbst die grössten Schiffe von 600 Fuss 
Länge, mit Ausnahme des “Great Eastern’, mit 
voller Ladung aufnehmen können. Dieselben 
waren 1866 von Bostoner Capitalisten construirt, 
aber in ihrem damaligen Zustande in mehreren 
Beziehungen unpraktisch befunden worden und 
hatten daher keinen pecuniären Erfolg. Darauf 
wurden sie an New Yorker Capitalisten verkauft, 
welche die “Anglo-American Dry Dock & Ware- 
housing Co.’ organisirten und die Vergrösserung 
und Verbesserung derselben mit grossem Kosten- 
aufwande durchführten, so dass diese Docks jetzt 
die grössten in den Ver. Staaten sind. Diese 
Docks sind ähnlich wie die an der Brooklyn Navy 
Yard construirt, welche sich vollkommen bewährt 
haben. Sie bestehen einfach aus grossen Bassins 
von 6,000,000 Gallonen Inhalt, die aussen durch 
ein aus Kästen zusammengesetztes T’'hor geschlos- 
sen werden können. Nachdem das Schiff in das 
Bassin eingeführt und das T’'hor wasserdicht ge- 
schlossen ist, wird das Wasser bis auf den Grund 
herausgepumpt. Hierbei vermeidet man alle Ge- 
fahren, welche bei einem Heben und Senken des 
Schiffes, wie es bei den gewöhnlichen Docks ge- 
bräuchlich ist, unvermeidlich sind. Bisher waren 
die Docks der Navy Yards in Brooklyn und Phi- 
ladelphia die grössten und die einzigen, in wel- 
chen grössere Schiffe Platz finden konnten. 

— Golthard-Bahn. Am 2. November d. J., um 
9 Uhr 50 Minuten Morgens passirte der erste 
direkte Zug durch den Gotthard- Tunnel von 
Airolo an der Südseite der Alpen nach Göschenen 
an der Nordseite. Die Fahrt dauerte 50 Minuten; 
der Tunnel ist bekanntlich 14,900 M. lang; die 
Entfernung der beiden Stationen beträgt 15,700 
M.; der Zug war an 100 Personen besetzt. Die 
Uebergabe der Strecke an den öffentlichen Ver- 
kehr soll am ı. Januar n. J. erfolgen, während die 
durchgehende Gotthard-Bahn mitihrem Anschluss 
an die schweizerisehen resp., italienischen Eisen- 
bahn-Netze erst im Juni .n. J. eröffnet werden soll. 
Wir behalten uns vor, auf dieses grossartige Werk 
gelegentlich zurückzukommen. 
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— Die Seiden-Fabrikahon in Philadelphia. Phila- 


Es 
zählt nicht weniger als 60 Seiden-Fabriken, von 
denen 9 Seiden-Spinnereien sind. Die Webereien 
produciren eine grosse Mannigfaltigkeit von Sei- 
denzeugen. Das Product der genannten Fabri- 
ken wurde für das mit dem 30. Juni endende 
Jahr 1831 in runden Summen folgender Art ge- 
schätzt: 


Balsterer stoffe ® a een $2,000,000 
Chenillefransen und Kleiderbesatz... 2,000,000 
Andere Fransen und Quasten....... 1,500,000 
A a ee 500,000 
a; 250,000 

#6,250,000 
Bes onnene Seide, .. uw, nes $1,000,000 
a $7,250,000 


Vereinsnachrichten, 


Technischer Verein. Die regelmässige Monats-Sitzung 
fand unter dem Vorsitze des Vice-Präsidenten, Herrn Emil 
Wohlers, am 12. November im Vereinslocale statt. Da der 
Vorstand in Folge der noch nicht stattgefundenen Wahl der 
Obmänner der einzelnen Sectionen sich noch nicht consti- 
tuiren konnte, so musste die Aufnahme der auf der Candi- 
datenliste befindlichen Candidaten bis zur nächsten Sitzung 
verschoben werden. Die Sectionen der Maschinen-Inge- 
nieure und Chemiker nahmen die Wahl der Obmänner vor 
und wählten die Herren H. B. Roelker und Dr. H. Ende- 
mann. Die Wahl der Obmänner der Sectionen der Civil- 
Ingenieure und Architekten wurde auf die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung gesetzt. Nach Erledigung der Routinege- 
schäfte und der Mittheilung an den Verein, dass das Mit- 
glied Civil-Ingenieur Rudloff unter äusserst günstigen Be- 
dingungen von der Venezuelanischen Regierung als Chef- 
Ingenieur der Staats-Eisenbahnen engagirt und schleunigst 
dahin berufen worden sei, hielt Herr F. M. F. Cazin einen 
äusserst interessanten Vortrag über “Die mechanische Eız- 
aufbereitung,”an welchen sich eine lebhafte Discussion über 
die verschiedenen Arten der Erzaufbereitung auf dynami- 
schem Wege anschloss. Sodann Vertagung auf Samstag, 
den 10. Dezember 1881. 


Deutscher Technischer Verein, in Philadelphia. Unter 
diesem Namen besteht schon seit einigen Jahren in Phila- 
delphia ein. Verein, der aus Technikern aller Berufsklassen 
zusammengesetzt, eine erfreuliche Thätigkeit entwickelt. Die 
Beamten des Vereins sind: Dr. Bruno Terne, Vorsitzender; 
Conrad Semper, stellvertretender Vorsitzender; E. F. Ott, 
Schatzmeister; C. Koelkebeck, Schriftführer. Die Mitglie- 
derzahl beträgt 30, das Vereinslokal befindet sich in 214 
N. 9. Strasse. Jeden Samstag ist Zusammenkunft, jeden 
zweiten Samstag Vortrag. 


Deutscher Gesellig- Wissenschaftlicher Verein von New 
York. Dieser blühende deutsche Verein besteht seit dem 
Jahre 1870. Er hat den Zweck, den gebildeten Deutschen 
New York’s einen Mittelpunkt für ihre geistigen Bestrebun- 
gen und Interessen zu schaffen, sowie seinen Mitgliedern Ge- 
legenheit zu geben, sich durch gesellige Unterhaltungen zu 
nähern. Im Anfange seines Bestehens wirkte der Verein 
mehr nach Innen, mit der Zunahme seiner Mitgliederzahl 
aber erweiterten sich die Ziele des Vereins und trat er aus 
seiner engeren Sphäre heraus, durch Veranstaltung von Vor- 
trägen, an denen sich das grössere Publikum: betheiligen 
konnte. Am ersten und dritten Mittwoch in den Monaten 
September bis Juni hält der Verein Sitzungen mit Vorträgen 
vor Mitgliedern oder eingeladenen Fremden, sodann ver- 
schickt der Verein seine Verhandlungen, sowie die interes- 
santeren Vorträge im Druck kostenfrei an seine Mitglieder. 
Zur Deckung der Kosten erhebt der Verein ein Eintrittsgeld 
von $5, sowie einen Jahresbeitrag von demselben Betrag. 
Die bisher vom Verein veröffentlichten Vorträge sind: “Die 
Johns Hopkins Universität”, von Dr. A. Jacobi, und “Die 
grossen Kultursprachen,” von dem jüngst verstorbenen Prof. 
Alexander J. Schem. Obgleich der Verein, seinem ursprüng- 
lichen Zwecke nach, Blos dem gebildeten -Deutschthum New 
York’s als Vereinigungspunkt dienen sollte, so hat doch die 
wachsende I'heilnahme an seinen Bestrebungen den Wunsch 
rege gemacht, den Wirkungskreis des Vereins zu erweitern 
durch Anknüpfung von Verbindungen mit anderen, entweder 
schon bestehenden oder noch zu bildenden Vereinen, die in 
anderen Städten der Union sich die Pflege deutscher Wis- 
senschaft und Literatur und die Verbreitung deutscher Bil- 
dung zur Aufgabe machen. Nichts kann den verschiedenen 
Vereinen die Erfüllung ihrer Aufgabe so erleichtern, wie ge- 
genseitige Unterstützung und Anregung durch Austausch 
und Verbreitung ihrer Publikationen und kräftiges Zusam-- 
menwirken überall, wo es sich darum handelt, deutscher Bil- 
dung, deutschem Wissen und deutschem Geiste in diesem ' 
Lande diejenige Geltung zu verschaffen, die ihnen gebührt. 
‚ Exemplare der Statuten, nebst anderen Vereins-Dokumen- 
ten sind von dem Correspondirenden Sekretär des Vereins, 
Herrn Edward Russ is, 194 Broadway, New York, zu er- 
halten, 
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Chambers? selbstschliessende Boden- 
Schiebe-Thüren für Aufzüge. 


In den grossen Fabrikgebäuden, Lagerräumen 
u.s. w. sind Elevatoren oder Aufzüge ein noth- 
wendiges Bedürfniss, um Personen und Waaren 
möglichst leicht in die verschiedenen Stockwerke 
befördern zu können. In den meisten Fällen ist 
für den Elevatorweg weiter keine Anlage gemacht, 
als die nöthigen Oeffnungen in den Fussböden und 
ein Paar Führbalken für den Kasten. In den bes- 
seren Gebäuden findet man die Oeffnungen ver- 
gittert, damit Niemand durch dieselben hindurch- 
fallen kann; in den gewöhnlicheren aber ist hier- 
gegen keine Fürsorge getroffen, obgleich es öfters 
vorkommt, dass Personen durch die Oeffnungen 
fallen und ‚sich dabei schwer verletzen. Es ist 
dies die alte Geschichte vom Brunnen, welcher 
erst dann zugedeckt wird, wenn erst einmal ein 
Kind hineingefallen ist. Ausser dieser einen Ge- 
fahr bringen aber die gewöhnlichen Elevator- 
Wege noch eine andere mit sich. Sie bilden näm- 
lich einen förmlichen Luftcanal vom untersten bis 
obersten Stockwerke des Gebäudes, welcher bei 
einem ausbrechenden Feuer gerade wie ein Schorn- 
stein wirkt. Ausserdem haben diese Elevatorwege 


zur Winterszeit die unangenehme Eigenschaft, das | 


sie die warme Luft aus den unteren Stockwerken 
in die oberen steigen lassen, so dass es unten nie 
recht warm werden kann, während oben eine 
tropische Hitze herrscht. - Dessgleichen findet der 


IN 
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Miscellen. 


— Vom Panama-Canal, Die eigentlichen Canal; 
Grabungen werden nicht vor dem December des 
nächsten Jahres beginnen; indessen hat die Com- 
pagnie zur Bequemlichkeit ihrer Beamten die 
Summe von $188,000 zum Bau des schönsten Ge- 
bäudes in Panama ausgeworfen. Ueberdies hat 
sie bereits einen Ausstand ihrer Arbeiter und einen 
Prozess mit den Behörden von Panama gehabt. 
Die Actionäre sollen über die langsamen Fort- 
schritte der interoceanischen Wasserstrasse ein 
wenig enttäuscht sein. 


U 
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Staub seinen Weg durch die Oeffnungen und theilt | ) IN) 


sich von einem Stockwerk dem andern mit. 

Es ist daher schon wiederholt vorgeschlagen 
worden, die Oeffnungen in den Böden durch Bo- 
denthüren zu verschliessen, wenn der Elevator 
nicht gerade durch dieselben hindurchgeht. Na- 
türlich muss der Mechanismus, welcher die Thü- 
ren für den Durchgang des Elevators öffnet und 
schliesst, selbstthätig wirken, ferner muss er zuver- 
lässig sein, leicht arbeiten und keine grossen Stö- 
rungen bei der Anlage veranlassen. Diese For- 
derungen erfüllen die abgebildeten Bodenthüren, 


welche von Chambers & Co., 145 Central Avenue, _ 


Cincinnati, O., gebaut werden. In den Abbil- 
dungen sind Doppelschiebe-Thüren dargestellt, 
welche entweder über oder unter dem Boden an- 
gebracht, zur Seite geschoben werden, wenn der 
Kasten hindurchgeht, und wieder geschlossen wer- 
den, wenn er hindurch ist. Auf beiden Seiten 
des Kastens ist ein Rahmen aus Winkeleisen, wel- 
cher das Oeffnen und Schliessen der Thüren 
besorgt. Wie aus Fig. II. ersichtlich ist, tragen 
die Thüren an ihren vier mittleren Ecken je ein 
Paar Rollen, zwischen welchen die hervorragende 
Kante des Rahmens eingreift, wenn der Kasten 
sich der Thür nähert. Bei der weiteren Bewegung 
des Kastens schieben die geneigten Strecken der 
Kanten die Thüren auseinander, welche offen 
bleiben, bis der Kasten hindurch ist, worauf die 
anderen geneigten Strecken zur Geltung kommen, 
die Thüren wieder zusammenschieben und durch 
einen Verschluss verschliessen. Die Wirkung der 
geneigten Strecken auf die Rollen und Thüren 
geht aus Fig. III. hervor, wo die Thüre durch Ab- 
wärtsbewegung der geneigten Kante nach Rechts 
bewegt wird. Um nun die Thüren, wenn sie ge- 


‚ schlossen sind, auch sicher geschlossen zu halten, 


damit beim Herannahen des Kastens auch die 


"Rollen in der richtigen Stellung sich befinden, 


werden sie durch einen besonderen Verschluss zu- 
sammengehalten (Fig. IIL.). An der einen Thür 
befinden sich an einer Stange ein oder ein Paar 
Haken, mit welchen ein Paar Stifte an der andern 
Thüre correspondiren, hinter denen sie einhaken 
können, Diese Stange wird durch eine Feder 
nach der einen Seite hingedrückt, aber von der 
zwischen den Rollen eingreifenden Kante zurück- 
geschoben, wenn sich der Kasten der Thüre nä- 
hert. Ist. der Kasten hindurch und sind die Thü- 
ren wieder zusammengeschoben, so kommt die 
Feder wieder zur Geltung und die Haken greifen 
hinter den Stiften ein. 

Sollte es durch besondere Verhältnisse unmög- 
lich sein, Doppel-Thüren anzuwenden, so kann 
man auch mit einer grossen Thüre auskommen; 
nur hat man in diesem Falle dem Rahmen eine 
etwas abweichende Gestalt zu geben. 
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Chambers’ selbstschliessende Boden-Schiebe- 
Thüren für Aufzüge. 


— Die Signal- Station auf Point Barrow hat sich 
nach dem officiellen Bericht des Lieutenants P. 
H. Ray glücklich organisirt und angesiedelt. Die- 
ser arktische Vorposten nennt sich Ooglamie, 
nach einem nahen von ı50 Indianern bewohnten 
Dorfe. Die Rothhäute sollen gar nicht so diebisch 
sein wie manche Leute der civilisirten Welt, na- 
mentlich in Washington. Die Mitglieder der Ex- 
pedition waren nicht wenig überrascht, in jener 
furchtbaren Einsamkeit eine mit ihrem Leben zu- 
friedene Niederlassung zu finden, die nichts von 
unserer Cultur wusste und seit langen, langen Zei- 
ii auf der alleräussersten Ecke des Continentes 
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Die Taubheit von Locomotivführern und 
Heizern. 


Seit mehreren Jahren bereits werden die Bewer- 
ber von Stellen, besonders als Locomotivführer und 
Heizer, geprüft, ob sie nicht /ardenblind sind, weil 
in Folge dieses Fehlers Missverständnisse der Seh- 
Signale vorkommen können, welche zu äusserst 
verhängnissvollen Unfällen führen können. Nun 
aber will man auch Zaudheif des Locomotivführers, 
Heizers etc. als eine Ursache von Eisenbahn- 
Unfällen bezeichnen. 

Unlängst hat Dr. Lawrence Turnbull in einem 
Vortrage vor der “Pennsylvania Medical Society” 
darzulegen versucht, dass sich Eisenbahn-Bedien- 
stete dieses Uebel von ihrem Dienste selber 
holen. 


die im Eisenbahndienste in grösserer Anzahl vor- 
kommenden Gehör-Signale — gefährlicher als die 
Farbenblindheit bei den in beschränkterer Anzahl 


- vorkommenden Seh-Signalen. Auch besteht letztere 


in einem angeborenen Fehler, der sich auf’s Ge- 
naueste feststellen lässt, ehe solche Bewerber an- 
genommen werden, während die Taubheit eine 
Krankheit ist, die erst nach und nach entsteht und 
von der davon befallenen Person oft gar nicht 
wahrgenommen wird. Eine Erkältung oder sonst 
ein Zufall schwächt nicht nur das Gehör solcher 
Personen, sondern kann dasselbe gänzlich zerstö- 
ren, wenn nicht rechtzeitig noch die erforderliche 
ärztliche Behandlung dazu kommt. 

Zur Bestätigung dessen lassen sich die Untersu- 


der, um eine unparteiische Meinung zu erlangen, 


- zu. wiederholten Malen Reisen auf Locomotiven 


mitgemacht hat. Seine längste ununterbrochene 
Fahrt hat 325 englische Meilen betragen. 

Er giebt folgende Ursachen an, welche während 
der Fahrt auf die mit der Leitung und Bedienung 


= der Locomotive betrauten Leute einwirken: 


ı. Heftige Erschütterungen, 
--2. Die ununterbrochene Anstrengung des Ge- 
sichts- und Gehör-Sinnes, 

3. Die schneidende Luft, 

4. Die erforderliche beständige aufrechte Hal- 


tung und ; 


5. Der häufige Wechsel der Temperatur. 

Lästige und schädliche Einflüsse sind ausser- 
dem: Staub, Dampf und verbrannte Gase. 

Herr Hirt hat an sich selbst und an jungen Hei- 
zern beschleunigten Puls und gesteigerte Respira- 
tion, Schmerzen in den Knieen und Knöcheln der 
Füsse, Erschöpfung, Müdigkeit, übermässigen 


Durst und Uebelkeit, welche sich jedoch bald 


wiederum legte, wahrgenommen. Jedesmal, wenn 
er eine ununterbrochene Fahrt von 35—50 eng- 
lischen Meilen mitmachte, hat ihn Schwindel, von 
einem heftigen Sausen in den Ohren begleitet, er- 
fasst und hat er den Drang gefühlt, sich irgendwo 
zu halten, um aufrecht stehen zu können. 

Zu diesen Krankheitsäusserungen kommen beim 
Locomotivführer und Heizer noch Ueberreizungen 
durch angestrengte Vorsicht und Wachsamkeit, 
sowie bestänlige Thätigkeit der höheren Sinnes- 
Organe hinzu. 

Diese Untersuchungen verdienen alle Aufmerk- 
samkeit und ist daher Dr. Turnbull’s Rath nicht 
zu übersehen, das Gehör der Bewerber um einen 
Locomotiven- oder Heizer-Posten von competen- 
ten Aerzten erst untersuchen zu lassen, damit kein 
kranker Applikant für einen solchen Dienst an- 
genommen wird. Er schlägt ferner vor, bei einer 
solchen Untersuchung die Funktionen des Gehöres 
auf das sorgsamste mittels der Stimme, dem Ticken 
der Taschenuhr, von Glocken und durch sonstige 
verschiedene Töne, Signale oder sonst bekannte 
Erprobungen festzustellen. 

Die Berücksichtigung dessen wäre allerdings im 
Interesse des allgemeinen Wohles, und würden 
dadurch sicherlich manche Eisenbahn-Unfälle 
vermieden werden, deren Ursachen bis jetzt zu den 
unaufgeklärten zu rechnen sind. 

Hierbei aber dürfte Gelegenheit sein, das Pub- 
likum auf den harten und undankbaren Dienst 
solcher Männer aufmerksam zu machen, denen 
bei Ausübung ihrer Pflicht Tausende von Men- 
schenleben anvertraut werden, 
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Taubheit ist — insbesondere mit Rücksicht auf _ 


chungen Ludwig Hirt’s in Deutschland anführen, 
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Wolf’s verbesserte Pumpe. 


In den beistehenden Abbildungen ist 
eine verbesserte Pumpe zum Bewegen 
von Flüssigkeiten dargestellt, welche zum 
Speisen von Dampfkesseln für Farm- und 
Hausgebrauch und für industrielle Zwecke 
bestimmt ist. Dieselbe ist in Figur II 


im senkrechten Durchschnitt dargestellt, 
aus welchem ihre Construction vollkom- 
men zu erkennen ist. An der horizon- 
talen Welle, welche durch die Pumpe 
quer hindurch geht und durch Hand- 
oder Kraftbetrieb in Umdrehungen ver- 
setzt wird, ist eine excentrische Scheibe 
befestigt, welche die hin- und hergehende 
Bewegung der Pumpenkolben bewirkt. 
Die Pumpe besteht aus zwei Cylindern, 
die aus einem Gussstück hergestellt sind 
und in welchen zwei durch ein festes Mit- 
telstück miteinander verbundene Kolben 
durch den Excenter hin- und herbewegt 
werden. Jeder Kolben ist mit doppelter Leder- 
Dichtung versehen. Die Reibung der excentrischen 
Scheibe wird durch zwei Rollen, die im Verbin- 
dungsstück gelagert sind, wesentlich vermindert. 
Sie übt abwechselnd auf die eine Rolle, dann auf 
die andere einen Druck aus, wodurch die hin- und 
hergehende Bewegung der Kolben erzielt wird. Die 
Ventile, je ein Druck- und ein Saugventil für jede 
Seite, befinden sich in Kästen in den Cylinder- 
Deckeln, welche je drei grosse verschliessbare Oeff- 
nungen haben, durch welche man die Ventile leicht 
reinigen kann, ohne die ganzen Kolbendeckel ab- 
nehmen zu müssen, wenn sie sich verstopft haben. 
Das Ansatzstück für das Saugrohr befindet sich 
mitten unter der Pumpe und gehen von hier zwei 
Canäle zu den Saugventilen in den Cylinder- 
Deckeln, wobei das Wasser auch in den Raum für 
die excentrische Scheibe u. s. w. eintritt, so dass 
diese Theile keiner besonderen Schmierung be- 
dürfen. In ähnlicher Weise gehen durch den mitt- 
leren Körper zwei Canäle von den Druckventilen 
zu dem Windkessel. Unter demselben befinden 
sich auf beiden Seiten der Pumpe je eine Oeff- 
nung zum Ansatz für das Ausflussrohr, von denen 
natürlich die bequemer liegende gewählt wird, 
während die andere zu schliessen ist. — Die Kol- 
bendeckel werden durch vier Schrauben festge- 
halten; mit zweien von diesen werden an dem 
Pumpenkörper zugleich die beiden Befestigungs- 
stücke gehalten, welche sich in vier verschiedenen 
Stellungen ansetzen lassen, da die Schrauben- 
löcher genau gebohrt sind, so dass die Pumpe ent- 
weder auf dem Fussboden, an der Wand oder 
selbst an der Decke angebracht werden kann. — 
Diese Pumpen werden in verschiedenen Grössen 
von J. G. Wolf, 166 & 168 Greenwich Str., N. Y., 
fabricirt. Sie zeichnen sich besonders durch ein- 
fache und zweckmässige Construction, zufrieden- 
stellendes Arbeiten und Dauerhaftigkeit aus. 


Haas? patentirtes Ventil. 


Haas’ verbessertes Ventil. 


Das beistehend abgebildete Ventil dürfte vielen 
unserer Leser bekannt vorkommen; und doch 
enthält dasselbe einige besondere Eigenschaften, 
welche eine allgemeine Würdigung verdienen. Bei 
den meisten Ventilen dieser Art wird der Ventil- 
kopf auf die Ventilfläche aufgeschraubt oder auf- 
gedreht, wobei sich beide aneinander reiben und 
schleifen, so dass die Flächen bald nicht mehr an- 
einander schliessen und das Ventil undicht wird. 
In dem abgebildeten Ventil jedoch kann der Ven- 
tilkopf sich nicht drehen, sondern nur eine auf- 
und absteigende Bewegung machen, sodass sich 
die erwähnten Fehler nichtausbilden können. Zu 
gleicher Zeit ist der Ventilstift mit einer geschickt 
angelegten Dichtung umgeben, welche eine glei- 
che Dauerhaftigkeit besitzt und sich auch an- 
ziehen lässt, ohne das Ventil auseinandernehmen 
zu müssen, wenn sie undicht geworden sein sollte. 
Die Ventilstange trägt unten einen kleinen Ansatz, 
welcher sich in einem entsprechenden Schlitz im 
Ventilkörper auf- und abwärts bewegen kann und 
eine Drehung des Ventilkopfes verhindert; oben 
trägt erein Schraubengewinde, dem ein Gewinde 
im Centrum des Handrades entspricht, welches 
letztere, wie wir gleich voraus schicken wollen, 
immer in derselben Entfernung vom. Ventil- 
körper bleibt, wie man es auch drehen mag. 
Durch Drehung des Handrades kommt somit 
eine Auf- und Abwärtsbewegung der Ventil- 
stange und des Kopfes zu Stande, wobei eine 
Drehung derselben durch den angesetzten Stift 
vermieden wird. — Der Ventilkörper "besteht aus 
einem Hauptstück und einem eingeschraubten 
Einsatz, durch welchen die Ventilstange hindurch- 
geht und welcher einen Kragen trägt, der aussen 


mit einem Schraubengewinde versehen ist. Zwi- 
schen dem Kragen und der Ventilstange wird die 
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Packung eingelegt, gegen welche von 
oben derröhrenförmige Ansatz des Hand- 
rades mit einem immer gleichen Druck 
gedrückt wird, mag dieses nun in der 
einen oder anderen Richtung gedreht 
werden. — Das Handrad mit seinem An- 
satz soll also sowohl in immer gleicher 
Entfernung vom Ventilkörper gehalten 
werden und zugleich einen Druck auf die 
Packung ausüben. Diese beiden For- 
derungen werden durch eine Manschette 
erfüllt, welche oben über den röhrenför- 
migen Ansatz des Handrades übergreift 
nnd unten in das Schraubengewinde am 
Kragen des Ventilkörpers eingreift. Un- 
ter der Manschette ist noch eine Sicher- 
heitsmutter aufgesetzt, welehe jene, wenn 
angezogen, sicher in ihrer Stellung fest- 
halten soll. — Um nun das Ventil in 
Ordnung zu bringen, schraubt man zuerst 
das Handrad mit dem röhrenförmigen 
Ansatz und der überragenden Man- 
schette ab, worauf man die Packung zwischen der 
Ventilstange in dem Kragen einlegt und die ab- 
genommenen Theile wieder aufsetzt. Darauf zieht 
man miteinem Schraubenschlüssel die Manschette 
so kräftig wie möglich an, wodurch die Packung 
unter dem röhrenförmigen Ansatz des Handrades 
fest zusammengepresst wird. Darauf zieht man 
noch die Sicherheitsmutter gegen die Manschette 
an, sodass diese nicht locker werden kann. 
Diese Ventile werden in verschiedenen Grössen 
von Wiliam Haas & Co., 57 Grand Street, New 
York, fabricirt. 


ES 


— Was ist’s mit dem “‘“ Great Eastern?’ 2 Dieses 
berühmte Schiff, welches gegenwärtig zu Milford 
(England) liegt, soll durch die Messrs. C. W. Kel- 
lock & Co., den Admiralitäts-Brokern, am 19.d. 
Mts. (Oktober) verauktionirt werden. 

— Feine Eisenarbeiten. Die Genauigkeit, mit 
welcher man jetzt Waagen und Werkzeuge herzu- 
stellen vermag, ist bewunderungswürdig. Man 
hat einen Bolzen gemacht, der mit einer solchen 
Genauigkeit in eine in ein Stück Eisen gemachte 
Oeffnung hineinpasst, dass wenn man den Bolzen 
eine kurze Zeit in der Hand hält, er von der 
Wärme derselben so ausgedehnt wird, dass er sich 
nur mit Gewalt in die betreffende Oeffnung ein- 
treiben lässt, während bei seiner gewöhnlichen 
Temperatur er durch sein eigenes Gewicht in sei- 
nen Sitz sich hineinsenkt. Die Waagen, deren 
man sich im Probiramte zu New York zum Wägen 
des Goldes bedient, sind so fein, dass wenn man 
sie mit zwei Stücken Papier von gleicher Grösse 
in den Schalen in’s Gleichgewicht bringt, die 
blosse Namensschrift mit Bleistift auf einem der 
beiden Papiere demselben hinreichende Schwere 
verleiht, um die Waage aus dem Gleichgewicht zu 
bringen. 
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WolPs verbesserte Pumpe. Fig. I und II. 


\ 


Schon nach einer geringen Drehung öffnet sich 
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Neue Erfindungen. 


1) Automatisch anklammerndes Locomotivenrad für 


Gebirgsbahnen. In der beistehenden Abbildung, 
welche wir der “Wochenschrift des Vereines deut- 
scher Ingenieure” entnehmen, ist ein Locomboti- 
venrad dargestellt, welches sich an die Schiene 
anklammert, um ein Gleiten desselben auf einer 
geneigten Geleisstrecke durch die Schwere des Zu- 
ges zu vermeiden. Die bis jetzt gebräuchliche 
Methode für Bahnen mit hohen Steigungen be- 
stand darin, in den Triebrädern der Locomvtiven 
einen Zahnkranz auszuschneiden und die Schie- 
nen mit entsprechenden Zahneinschnitten zu ver- 
sehen. Dies geht indessen nur bei geraden Stre- 
cken an, während bei Curven leicht Unregelmäs- 
sigkeiten entstehen, da hier die Schienenlänge 
oder Anzahl der Zähne auf der einen Seite grösser 
ist als auf der andern, jedoch sich die Triebräder 
gleichmässig drehen, Bei Curven muss man also 
die eine Schiene wenigstens glatt lassen und darf 
man nur die andere mit Zahneinschnitten ver- 
sehen. Bei den abgebildeten Locomotivenrädern 
benutzt man Schienen mit einem L-förmigen 
Durchschnitt, an welchen sich die Triebräder mit- 
telst Klammern auf beiden Seiten der Schiene 
durch das Gewicht der Locomotive selbst anklam- 
mern. Das Rad besteht aus den beiden Haupt- 
stücken AA, welche auf der 'Triebaxe C befestigt 
sind und durch eine Anzahl von Bolzen zusammen- 
gehalten werden. Zwischen beiden Stücken ist 
e.n ringförmiger Ausschnitt, in welchem ein loser 
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Anklammerndes Locomotivenrad. 


Ring E zwischen den Klammerpaaren BB einge- 


bettet ist. Die Locomotive ruht mittelst dieses 
losen Ringes auf (ler Schiene D und wirkt dabei 
auf das gerade unten befindliche Klammernpaar 
BB so ein, dass dieses die Schiene zwischen ihren 
Backen einklemmt. Ein Gleiten des Rades auf 
der Schiene wird hierdurch unmöglich, da die 
Reibung der Backen an der Schiene zu gross ist, 
während bei einem Drehen des Rades der Wider- 
stand zwischen Backen und Schiene nur gering ist. 


das eben unten gewesene Backenpaar wieder von 
"selbst, worauf sich aber sogleich das folgende Paar 
‘an die Schiene klammert. Die Grösse der Kraft, 
mit welcher die Backen die Schiene einklemmen, 
richtet sich direkt nach der Grösse der Belastung 
der Axe. 

2. Der Cartometer oder Längenmesser für gerade 
und gekrümmie Strecken, von Gustav Stifter, Eschen- 
bach-Gasse 10, Wien, hat die Gestalt einer kleinen, 
eleganten Damen-Uhr und kann als Zierrath an 
der Uhrkette getragen werden. Am unteren Ende 

des Apparates ragt ein kleines Rad mit Millimeter- 
“Eintheilung hervor, mit welchem man über die zu 
En Linie entlang fährt. Die Anzahl der 
_ Umdrehungen des Rades entspricht der Länge 
der Linie, Mit diesem Rade sind durch Zahnräder 
zwei Zeiger äuf der vorderen Seite des Apparates 
verbunden, von denen der grössere die Zahl der 
Centimeter und der kleinere die der Meter anzeigt, 
welche von dem kleinen Rade zurückgelegt sind. 
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Stifter’s Cartometer. 


Vor dem Messen stellt man den Apparat aufoein. 
Die Zeiger sind zum Schutze mit einem Glase be- 
deckt. 

3. Der verstellbare Zeichentisch von Herman Probst, 
care of TC. Rosenplanter, Clarksville, Tenn., 
besteht aus einem nach allen Dimensionen ver- 
stellbaren Gestell, welches den verschiedensten 
Reissbrettern angepasst werden kann, diesich auch 
in jeder beliebigen Neigung einstellen lassen. Di 
beiden senkrechten Träger besitzen an ihrem obe- 
ren Ende je eine um einen Stift drehbare Leiste, 
welche mit einem Führbogen versehen ist, so dass 
sie sich mittels einer Schraube leicht für jede Nei- 
gung einstellen lässt. Auf diesen Leisten wird 
nachher das Zeichenbrett einfach aufgelegt. Je- 
der der beiden senkrechten Träger besteht aus 
zwei auseinander ziehbaren Theilen, welche sich 
durch ein Paar Klemmschrauben in den verschie- 
densten Stellungen mit einander verbinden lassen, 
so dass sich auch die Höhe des Zeichentisches 
leicht den Bedürfnissen des Zeichners anpassen 
lässt. Die beiden Ständer sind ferner durch eine 
horizontale verstellbare Schiene verbunden, auf 
welcher sie sich leicht durch ein Paar Klemm- 
schrauben in verschiedenen Entfernungen von 
einander aufstellen lassen. Hierdurch wird die 
Breite des 'lisches nach der Grösse der aufzu- 
legenden Zeichenbretter regulirt. An den senk- 
rechten Ständern lassen sich nach Belieben ein 
oder mehrere Kästchen oder kleine Tische an- 
bringen, auf welche der Zeichner seine Instru- 
mente legt, wenn er das Zeichenbrett in eine 
geneigte Stellung zu bringen wünscht. — Die Con- 
struction dieses 'lisches oder besser 'Tischgestelles 
ist einfach, solid und zweckmässig und ist bei der 
Ausführung ganz besonders darauf Bedacht ge- 
nomnıen, dass die Stellschrauben, wenn angezo- 
gen, die einzelnen Theile fest mit einander ver- 
binden und ein Wackeln des Tisches unmöglich 
machen. 

4. Der Flaschenverschluss für Kohlensäure- 
haltige Getränke, von Charles de Quillfeldt, 139 
E. ıozth Str., New York, :ist eine wesentliche 
Verbesserung. An den durchbohrten Stöpsel der 
Flasche ist eine Glasröhre angesetzt, welche bis 
auf den Grund der Flasche reicht und durch wel- 
che die Flüssigkeit von dem Druck der Kohlen- 
säure emporgehoben wird, wenn der Verschluss 
geöffnet ist. Der Stöpsel trägt im Innern einen 
röhrenartigen Fortsatz zu der Glasröhre, über 
welchem ein elastisches Diaphragma eingespannt 
ist, das von einer Schraube aufjenen aufgedrückt 
wefden kann, um die Flasche zu verschliessen. 
Dieses Diaphragma wird an seinem Umfange im 
Körper durch einen ringförmigen Einsatz festge- 
halten, welcher in seinem Innern ein Gewinde für 
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die Verschlussschraube trägt. Wird die Schraube 
heruntergeschraubt, so wird das Diaphragma auf 
den Röhrenansatz gedrückt und die Flasche ist 
geschlossen. Um sie wieder zu Öffnen, schraubt 
man die Schraube wieder hoch, worauf der in der 
Flasche vorhandene Druck zur Geltung kommt, 
das Diaphragma wieder aufhebt und die Flüssig- 
keit durch die seitlich angesetzte Röhre hinaus- 
treibt. 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, 8. November 1881. 

Die No. ı9 der “‘Officiellen Patent-Zeitung’’ 
zählt 308 bewilligte Gesuche (darunter 30 von 
Ausländern) auf, und zwar: 

293 Patente (No. 249,151— 443), 
3 Neu-Ausgaben (No. 9,922 - 9,924), 
3 Muster-Patente (No. 12,566— 12,568), 
8 Schutzmarken (No. 8,819 826), 
ı Etikette (No. 2,552). 

Unter den Motoren etc. findet sich der sehr ein- 
fache Versuch zu einer rozırenden Dampfmaschine, 
von Charles B. und Henry H. Halstead zu Ran- 
toul, Ill., hauptsächlich bestehend aus einem Kol- 
benrade, an welchem sich Kämme in Verbindung 
mit einer unregelmässigen Oberfläche befinden; 


-die Kammer dieses Kolbenrades ist mit nach ein- 


wärts gerichteten Hervorragungen versehen und 
steht mittelst Röhren in Verbindung mit dem 


Rade. — Ineiner anderen rotirenden Dampfma- 


schine, von dem Philadelphier N, Wigmore, wer- 
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den Wasser, Luft und Gas zugleich in die Ma- 
schine eingeführt, wobei die Ausdehnungskraft 
des Dampfes, der vom Wasser auf dessen Passage 
durch den Kessel und zur Cylinderkammer sich 
erzeugt, durch die weitere Ausdehnungskraft der 
Luft und des Gases gesteigert wird. — Den Motor 


von Israel L. Landis, Lancaster, Pa., werden wir : 


in nächster Nummer in besonderem Artikel be- 
schreiben. 

Auch auf dem jetzt so eıfrig cultivirten Gebiere 
der Elektricität begegnet man wieder einigen pa- 
tentirten Verbesserungen, worunter eine dynamo- 
elektrische Maschine des bekannten New Yorker 
Elektrikers Chas. A. Hussey, in welcher die Ar- 
matur aus einem hohlen Cylinder zusammenge- 
setzt ist, der ausstrahlende, röhrenförmige Her- 
vorragungen hat, um welche die Leitungsdrähte 
gewunden sind und die Luft durch die Sterne der 
Armatur circuliren muss, wenn die Maschine sich 


im Gange befindet. —: Ein eigenthümlicher G/üh- 


licht- Brenner für Leuchtgas ist von Walter M. 
Jackson in Providence, R. J., patentirt worden. 
Derselbe besteht aus einem Gasbrenner, in dem 
über den Ausströmungs-Oeffnungen Drahtstücke 
einander gegenüber in parallelen Reihen gehalten 
werden ın solcher Weise, dass die Spitzen von 


unten nach oben immer weiter auseinander ste- 
‚ hen und von dem brennenden Gase in Verbin- 


dung mit Luft glühend gemacht werden, wodurch 
die Leuchtkraft des Brenners erhöht wird. 2 
In einem. men, für I ransfusion. zgn,, Blut, 
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von Eugene E. Allen, Grand Rapids, Mich., wird 
das Blut in einer Gummi-Röhre vermittelst Wal- 
zen, die in einem Behälter, durch welchen die 
Röhre passirt, arrangirt sind, vorwärts getrieben. 
Die Röhre ist mit eigenen Einsatzspitzen versehen. 

An einem Zederhaltr des Hobokener John 
Doyle wird vermittelst Niederdrückens eines klei- 
nen Blättchens die Feder aus dem Halter, der ihr 
zum Schutze dient, hinausgetrieben; wird aber 
dies Blättchen wieder gelöst, so zieht eine in dem 
hohlen Halter sitzende Spirale die Feder wieder 
zurück. Von demselben Erfinder ist ein Zöfh- 
Instrument so construirt, dass sich die Spitze des- 
selben der Länge und rund um die Achse des In- 
strumentes herum beliebig stellen lässt, während 
der Kolben an dem Zöfh-Instrument von Samuel 
Woodhead, Troy, N. Y., sich nach verschiedenen 
Winkeln stellen lässt. 

Ein Äüchengeräth des Brooklyner Henry M. 
Dixon vereinigt in sich: Kannenöffner, Teller- 
halter, Ofendeckelheber und Messerschärfer. — 
Endlich wäre noch ein Zisendahn- Velociped des 
Brooklyners Jeremias Murphy zu erwähnen, das 
aus drei Rädern zusammengesetzt ist. Auf dem 
grossen Triebrade ist der Sattel angebracht, von 
wo die Trittbewegung ausgeht. Vermittelst eines 
Gestelles folgt diesem ein kleineres Hinterrad, 
und gegenüber dem Zwischenraume, welchen das 
grosse Treibrad und das Hinterrad bilden, läuft, 
mit ersteren Beiden verbunden, auf der anderen 
Schiene ein gleich grosses Rädchen wie das zweit- 
genannte. 


WASHINGTON, 15. November 1881. 
Die No. 20 der Officiellen Patent-Zeitung ent- 
hält 347 bewilligte Gesuche (davon von 2ı Aus- 
ländern), und zwar: 
288 Patente (No. 249,444— 249,731), 
ıı Neu-Ausgaben (No. 9,925 — 9,935), 
6 Muster-Patente (No. 12,569— 12,574), 
40 Schutzmarken (No. 8,827— 8,866) und 
2 Etiketten (No. 2,553 und 2,555). 

Der Dampfkessel des Brooklyner Nathanael W. 
Pratt ist mit schief und mit horizontal liegenden 
Röhren construirt, welche geeignete Verbindun- 
gen mit einander besitzen. Eine aufrecht stehende 
Trommel aber, welche sich oben über das oberste 
und unten unter das unterste Röhrenarrangement 
ausdehnt, hat den Zweck, als Dampf- und als 
Schmutztrommel zu dienen. — Der forZable, horızon- 


. tale Dampfkessel von George Selden, Erie, Pa., hat 


eine hervorragende geflanschte Röhrenplatte in 
Verbindung mit dem Feuerheerde, welch’ letzterer 
über besagte Rohrplatte herübergehend, mit ent- 
fernbarer Ausfütterung und Kronplatte versehen ist, 
welche die Verbindung zwischen dem Feuerheerde 
und dem Kessel bedecken und schützen sollen. 
Der entfernbare Feuerheerd aber ist mit einer 
Heissluft-Kammer in seinem oberen Theile ver- 
sehen, die durch die entfernbare Kronplatte in 
Verbindung mit der Trockenröhre gebildet wird, 
welche durch die Heissluft-Kammer hindurchge- 
hend einen Ueberheizer bildet. — Die rofirende 
Dampfmaschine von David ©. Holman, Adams, N. 
Y,., besteht aus der Verbindung eines Dampf- 
Kastens mit zwei Schiebventilen und zwei Cylin- 
dern, welche die Form einer 8 haben und, in ihre 
Peripherie eingreifend, sich einzeln oder beide mit- 
einander in Thätigkeit setzen lassen. — An der direk/ 
wirkenden Dampfmaschine des Chicagoer H. Wag- 
ner sind die arbeitenden 'T'heile so in einen läng- 
lichen Behälter eingesetzt, dass sich an dem einen 
Ende der Cylinder und an dem anderen Ende die 
Kurbelwelle befindet. — An der zweiylindrigen 
Dampfmaschine des Brooklyners G. Aab kommt 
eine Combination von dreiflügeligen Ventilen vor, 
welche jedesmal von der Kolbenstange des näch- 
sten Cylinders in 'Thätigkeit gesetzt werden. Die 
Ventile sind mit zwei Exhaustöffnungen versehen, 
welche dem Drucke des Exhaustdampfes aus dem 
anderen Cylinder ausgesetzt sind. — In der mehr- 
cylindrigen Dampfmaschine von George H. Babcock, 
Plainfield, N. J., bildet die betreffende Construk- 
tion erstens eine Reihe Röhren und eine Scheide- 
wand so arrangirt, dass sie zwischen einer Dampf- 
maschine und einem Dampfkessel die Vermittlung 
herstellen; zweitens, eine weitere Reihe von Röh- 


ren steht dann mit der unteren Abtheilung der 
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Scheidewand und mit den Cylindern einer Com- 
pound-Dampfmaschine in Verbindung; drittens, 
endlich, ist eine Schneckenröhre mit der Scheide- 
wand und den beiden Röhrensystemen verbunden 
und mit Vorrichtungen zur Entleerung von Was- 
ser sowohl aus der oberen als auch der unteren 
Abtheilung des durch die Scheidewand getheilten 
Raumes versehen, welch’ letzterer auch eine oder 
mehrere Speiseröhren hat. 

Auch sind wieder Patente auf drei neue Ver- 
besserungen der dynamo-elektrischen Maschine ertheilt 
worden. In der ersten von Christopher P. Jür- 
gensen aus Copenhagen, Dänemark, steht die ring- 
förmige Armatur, mit seitlich hervorragenden 
Knöpfen und Endplatten versehen, in Verbindung 
mit der ringförmigen Platte, die eine Nabe hat, 
und mit einem stationären Elektro-Magneten, der 
auf der adjustirbaren Welle sitzt. — Dann sind an 
der des Brooklyner’s Aloys Wirsching die Feld- 
Magnete an rotirenden Wellen angemacht, mit 
denen ihre Kerne parallel liegen. Diese Magnete 
haben vergrösserte, segmentale Polstücke, welche 
sich innerhalb eines Ringes drehen, welcher die 
Induktionsrolle führt. Der Tragriung ist hohl oder 
hat aufgedrehte, rinnenartige ‚Ränder, um darin 
Wasser zu halten, und die Fächer an der Welle 
und die Polstücke am Magneten erzeugen den er- 
forderlichen Luftzug, wodurch der Erhitzung so- 
wohl der Elektro-Magnete, wie der Induktions- 
Rollen vorgebeugt wird. Die Maschine kann mit 
und ohne Commutator gebraucht werden, so dass 
continuirliche und alternirende Ströme erzeugt 
werden können. — An der des bekannten deut- 
schen Elektrikers Friedrich von Heffner-Alteneck 
zu Berlin ist die Armatur zusammengesetzt aus ei- 
ner dünnen cylindrischen Schale von nicht mag- 
netischem Material, auf welcher aufeinanderfol- 
gende Ringe von Eisendraht in die Fläche der 
Rotation aufgewunden sind; das Ganze ist mit iso- 
lirtem Leitungsdrahte bedeckt, welcher der Länge 
des Cylinders nach in eine Zahl von Gruppen ein- 


| getheilt ist, die durch strahlenförmige Hervorra- 
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gungen an jedem Ende des Cylinders separat ge- 
halten werden. 

Einen medizinischen Inhalator stellt der Philadel- 
phier Joseph W. Snyder her, indem er den Be- 
hälter für die Einathmungsmedizin in die Ränder 
eines Bettkissens mittels besonderer Behälter so 
einsetzt, dass der Patient dieselbe während des 
Schlafes einathmen kann. — Einen Op/omotor stellt 
Andrew L. Smith, Geneva, N. Y., zur Untersu- 
chung der Sehkraft der Augen dadurch her, dass 
er auf dem Arme eines Gestelles an dem einen 
Ende ein Sehrohr und am anderen eine graduitte 
Rolle aufsetzt, die sich schieben lässt. Der Arm 
bildet einen Wagebalken und je näher zum oder 
vom Sehrohre die mit einer graduirten Ziffer- 
scheibe und Zeiger versehene Rolle hin- oder 
weggeschoben wird, wird der betreffende Grad 
der Sehkraft vom Zeiger an der Zifferscheibe an- 
geben. — Anthony Hessels in New York hat wie- 
der eine Diamantschnerde- Maschine patentirt, welche 
in noch grösserem Maasse als seine vorherigen 
Maschinen dem Arbeiter Sicherheit bei dem 
Schleifen von Diamanten gibt. Anstatt dass, wie 
früher, die Steine eingelöthet wurden, wendet der 
Erfinder Klammern an, welche den schleifenden 
wie den zu schleifenden Stein genau und fest in 
jedem beliebigen Winkel halten. -—- Chas. Copman 
in New York hat einen Aöhrenhalter, um Gewinde 
daran zu drehen, construirt. Derselbe besteht aus 
einem cylinderförmigen Stück Eisen, das an den 
Enden Gewinde hat, und aus mehreren von die- 
sem Stücke Eisen radial ausgehenden Enden, die 
ebenfalls und zwar Schraubengewinde von ver- 
schiedenem Durchmesser haben. Vermittelst die- 
ses Instrumentes können die Abfall-Enden von 
Gas- oder Wasserröhren mit den erforderlichen 
Gewinden versehen werden, damit sie, anstatt ver- 
loren zu gehen, als Einsatzstücke benützt werden 
können. 

Erwähnenswerth ist auch die Aafeemühle von 
Johu Deubel in Jersey City Heights, N. J. Der 
Mahlapparat befindet sich hier in der Mitte eines 
Cylinders, welcher durch zwei Deckel geschlossen 
ist. Zur Füllung der Mühle wird der obere Deckel 
gelüftet, und der gemahlene Kaffee fällt in den 
unteren Deckel, welcher, um den Kaffee heraus- 
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zunehmen, einfach abgenommen wird. Die Cy- 
linderform macht die Kaffeemühle sehr handlich 
und ist dieselbe jedenaflls der unbequemeren vier- 
eckigen Mühle vorzuziehen. 


® Reinigungs-Proben für Wasser. Eine der ver- 
lässlichsten und einfachsten Proben, um sich zu 
vergewissern, ob Wasser frei von organischer Ver- 
unreinigung ist, besteht darin, eine kleine Flasche 
mit dem zu prüfenden Wasser fast ganz zu füllen 
und zu verkorken, nachdem man ein Stück 
Zucker hineingethan hat. Wenn nun, während 
die Luft von ihm abgeschlossen ist und es zwei 
bis drei Tage im Sonnenlicht gestanden hat, in 
demselben sich nicht eine milchige Wolke zeigt, 
sondern das Wasser klar bleibt, darf man anneh- 
men, dass es frei von Phosphor ist. Um sich zu 
vergewissern, ob das Wasser Zisen enthält, nehme 
man ein Glas Wasser und lasse einige Tropfen 
Galläpfel-Infusion hineinfallen, oder hänge mit- 
telst eines Fadens einen Gallapfel 24 Stunden 
hinein. Ist nun Eisen im Wasser vorhanden, so 
wird dasselbe dunkelbraun oder schwarz. Mit 
Cyankalium kann man noch eine feinere Probe 
auf Eisen im Wasser machen. Wird ein Crystall, 
oder wenn es aufgelöst ist, ein Tropfen hiervon in 
das Glas Wasser gethan, und enthält dasselbe 
Eisen, so erhält es sofort eine blaue Färbung. Um 
zu untersuchen, ob Wasser Magnesia enthält, 
nehme man eine Quantität desselhen und koche 
es bis auf den zwanzigsten Theil seiner Masse ein, 
dann werfe man einige Körner kohlensauren Am- 
moniaks in dasselbe und bringe phosphorsaures 
Natron dazu, wodurch das vorhandene Magnesia 
niedergeschlagen wird. 


* Eine feine, glänzende Schwärze für Lederzeug 
aller Art erhält man, wenn man an 3 Pfund ko- 
chendes Wasser, 13 Pfund weisses Wachs, ı Unze 
transparenten Leim, 2 Unzen Senegal-Gummi, ı 1% 
Unzen weisse Seife und 2 Unzen braunen Candis- 
zucker fleissig einrührt, schliesslich aber noch dazu 
gibt: 235 Unzen Alcohol, und nachdem das 
Ganze abgekühlt, 3 Unzen Frankfurter Schwärze, 
Diese Schlichte wird mit einem weichen Pinsel 
dünn auf das Lederzeug aufgetragen, und, wenn 


“es trocken geworden, mit einem Stücke Bimstein 


eingerieben und schliesslich mit einer steifen 
Bürste polirt. 


* Holzwaaren emailliren. Man bereitet zuerst 
die Gegenstände dadurch vor, dass man denselben 
einen Anstrich von Leim, Schlichte und Bleiglätte 
gibt und, wenn trocken, mit feinem Sandpapiere 
abreibt, bis die Oberfläche ganz glatt geworden. 
Bei weichem Holze gebe man zwei Anstriche, 
Dann bereite man das Email, indem man 2 Unzen 
gewöhnliche Hausenblase in ı Pint kochenden 
Wassers löst und 2 Unzen spanisches Weiss zugibt. 
Mit der heissen Flüssigkeit gebe man dem Artikel 
einen oder auch zwei Anstriche und reibe ihn, 
wenn trocken geworden; mit Bimstein ab. Darauf 
polire man ihn mit spanisch Weiss und schliesslich 
mit Spiritus. Dieses Verfahren eignet Sich beson- 
ders für Möbel aus Tannen- oder Fichtenholz, auf 
denen sich leicht Verzierungen anbringen lassen, 
wenn man Farben in die weisse Politur mischt. 


* Salz ist ein gues Präservirmiltel für Bauholz. 
Vor vierzehn Jahren stellte Mr. Sterling, Monroe, ° 
Mich., zwei 'T'horpfosten von Weisseichen-Holz 
auf. Als dieselben in den Boden eingesetzt wur- 
den, bohrte erin die Spitze eines jeden mit einem 
ı33 zölligen Bohrer ein drei Zoll tiefes Loch, das 
er mit gewöhnlichem Salze füllte und dann dicht 
verschloss. Als diese Pfosten kürzlich nachgese- 
hen wurden, zeigten sich dieselben noch gesund. ° 


* Einen guien, flüssigen Leim erhält man, wenn 
man reinen Leim in gleichen 'Theilen von Wasser 
und starkem Essig auflöst und dann ein Viertel 
gleichen Volumens Alkohol und etwas aufgelösten 
Alaun dazu thut. 


* Enifeuchlungs-Milel. Wasserfreie Phosphor- 
Säure ist als das kräftigste Entfeuchtungs - Mittel 
bekannt. Luft, welche mit Schwefelsäure ge- 
trocknet ist, enthält noch ein Zweimillonenstel 
ihres Gewichts Wasser, das durch wasserfreie Phos- 
phorsäure entfernt werden kann. 
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— Industrie-, etc. -Ausstellungen in Deufschland. 
Die württembergische Zandes-Gewerbeausstellung zu 
Stuttgart hat einen bedeutenden Ueberschuss ab- 
geworfen, so dass man mit einem Theile desselben 
den Stadtgarten dauernd erhalten, einen Theil 
dem Kunstgewerbe-Verein zuweisen und einen 
Theil dazu verwenden kann, dem gesammten Per- 
sonal der Ausstellung Extra-Remunerationen be- 
willigen zu können. Ganz anders sieht es in 
Frankfurt a. M. mit dem Ergebnisse der Pafent- 
und Muster-Ausstellung aus. Hier hat sich ein De- 
ficit von 450,000 (nach neuesten Angaben sogar 
von 700,000) Mark ergeben. Man hofft, den Ver- 
Just dadurch auszugleichen, dass die Hauptbauten 
mehrere Jahre stehen bleiben und an andere Aus- 
stellungen verpachtet werden können. In Aussicht 
sind bereits genommen eine landwirthschaftliche 
und eine Kunstausstellung. 
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Bücherschau. 


Der im Verlage der “Chemiker-Zeitung’”’ in 
Cöthen herausgegebene ““Chemiker-Kalender" von 
Dr. G. Krause enthält ausser einem Kalendarium 
physikalische Notizen, praktisch verwerthbare 
Mittheilungen aus der analytischen Technik, eine 
Zusammenstellung wichtiger Tabellen, so dass der 
Kalender sich nicht nur für den Chemiker in 
Deutschland, sondern auch hier zu einem unent- 
behrlichen Vademecum macht. 

Der eiserne Oberbau. Beitrag zur Beurtheilung 
der Dauer und des Verhaltens der zur Zeit ge- 
bräuchlichsten Lang- und Querschwellen-Systeme, 
von J. Lehwald, unter Mitwirkung von O. Riese. 
Mit 74 Holzschnitten und 3 Tafeln. Verlag von 
Ernst Toeche in Berlin. 

Eine werthvolle, fachlich vorzüglich behandelte 
Arbeit, welche die Frage: ‘Ob Querschwellen- 
oder Langschwellen - Oberbau’’ auf Grundlage 
theoretischer und praktischer Erörterungen und 
Studien erläutert, werthvolle Beiträge seitens der 
Dauer und des Verhaltens liefert und dazu anregt, 
diesem Gegenstande auch in den weiteren Kreisen 
mehr Beachtung zu schenken, um so mit der 


Zeit genügendes Material für die Entscheidung _ 


der obigen Frage zu gewinnen. 

Wir können diese mit vielen correcten Illustra- 
tionen ausgestattete treffliche Arbeit allen unseren 
Fachgenossen warm anempfehlen, 


+®r 


Briefkasten. 


D.S.,New Fork. Das Springen mancher Rad- 
reifen im Winter wird ganz richtig oft durch die 
zusammenziehende Kraft grosser Kälte bewirkt, 
wenn der Reifen aus einem Material mit grösse- 
ren Ausdehnungs-Coefficienten hergestellt ist, als 
der Radkörper. Dies kommt sowohl an hölzer- 
nen, wie an eisernen Rädern mit Stahlreifen vor 
und ist bei Locomotiven natürlich höchst unan- 
genehm, oft gefährlich. Eine zuverlässige Me- 
thode zur Vermeidung dieser Zufälle ist uns un- 
bekannt. 


A.S.B., Milwaukee, Wis. Sie können den Dampf 
aus der Dampfmaschine zu Heizzwecken benutzen, 
indem sie ihn in einen Röhren-Apparat leiten. 
Nur haben Sie darauf zu sehen, dass der Weg für 
den Dampf breit ist, damit er sich nicht staut, 
wodurch ein schädlicher Gegendruck für die 
Dampfmaschine entstehen würde. 

G. E., New Pork. Ja. 


L. @., Hoboken, N. J. Es kommen wöchentlich 
etwa 300 Patente heraus. 


B:de., St. Zaurs, Me, 
ein erfolgreicher Concurrent des Asbest und wird 
aus den flüssigen Hochofen - Schlacken durch 
Durchblasen eines Luftstromes gewonnen, 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle’d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Die Haas’schen 


PATENT-VENTILE 


werden in allen Grössen fabrieirt und zu den billigsten 
Preisen geliefert. Bestes Material und vollkommen dichter 
Verschluss. Geeignet für Dampf-, Wasser- und Gasroehren. 
Schreibt um Preis-Liste. 


WM. MAAS & CO, 
No. 57 Grand Street, NEW YORK. 


KATZENSTEIN’S 
ee Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen ete. 
IN ALLEN SORTEN. 
) Ausgezeichnet für 
° DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der ietzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 
Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN& CO, 
35 Desbrosses St., New York. 
AGENTUREN: 


Deutschland :; GEBR. HOWALDT in Kiel. 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 


Die Schlackenwolle ist 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staaiszeitungs-Gebäude, NEW YORK 
Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C. 


An Fabrikanten und Erfinder. 


Vortreflliche Gelegenheit, um neue Fabrikations-Methoden, Ma 
schinen un Erfindungen i in New York auszustellen. 


Die neue Maschimen-EIlalle, 
eine Erweiterung der Ausstellungsräume des 


“INVENTORS’ INSTITUTE”, 


Cooper Union Building, New York City, 


wird am 15. October zur Aufnahme von Ausstellungs-Gegenständen 
fertig und täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abus offen sein. 
EINTRITT FREI. 


Eine permanente Ausstellung der industriellen Fortschritte. Die 
Miethe für den Ausstellungsraum ist gering; der Vortheil gross. 
Nähere Auskunft ertheilt 


‘The Inventors? Institute’’, New York City. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental « Maschinen und Modelle aller Art, 
62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28Sste Str., nahe IIte Av., 


NEW YORK. 


LOVIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. , 


N Redaction 
AT E T = und 
on echnischesh ure = i Herausgeber 
J.Brandt&6.W.v.Nawrocki ei 
GivilJngenieure «5 ILLUSTRIRTEN 
EBENE a8 PATENT-BERICHTE 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


33 ST. MARKS PLACE, NEW YORK. 


Specialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 


Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


TRADE 


San Franeisco, 
Alleinige Agentur für die Pacifc- 
4 Küste, U. S. 


ELS ILSIOR 


BUXTON.HEINS &CO- 
13 Spruce St. NewYork. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


>12 


J. H. WooLsEY, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agent für den 
Nord- Westen. 


VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America.. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd” und der “Hamburg-Ameriean Packet Co.’ 


Preislisten und Circulare frei, 


BUXTON, HEINS & CGO,, Allinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE FEIERT, 


en en 4 


NEW YORK. 


ee ar 


32 JOHN STREET, 


SOEBEN AUSGEGEBEN 


und durch jede Buchhandluug zu beziehen: 


Knuenen Fuer Maschnen-IngENIEURE, 


voN 


WVY. ZZ UEZLAND, 
Chef-Redacteur des ‘‘Praktischen Maschinen-Constructeur”, 
Achter Jahrgang, 1832. Elegant gebunden 3 M. 
Behandelt neue u. a. Compound-Dampfmaschinen, Riber-, 
Collmann- und Reibinger-Steuerung, Ketten-Getriebe etc. 
Mit nunmehr 441 Textfiguren, und diesmal in ganz neuer, 
origine'ler Ausstattung. Gleichzeitig in französischer und 

schwedischer Ausgabe "erscheinend. 

LEIPZIG. BAUMGARTNER’S BUCHHANDLUNG, 
In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 

L. W. Schmidt, 74 Barclay St. — G. E. Stechert, 766 Broadway 

— Steiger & Co,25 Park Place und Westermann & Co., 838 

Broadway. 


Tr. NEW, 


Fabrikant von 


Papne-, Cement- & Theer-Dachbeieekungen, 


NEW’S PATENT: 


Ziegel-, Fliessen- und Schief-r-Dachdeck ungen. 

Wasserdichte Fussböden und Pflaster. 

Wasserdichte Keller und Gewölbe. 

Feuer- und wassersichere Combinations-Dächer. 

Feuer- und wassersichere Decken. 

Doppelt und eng extra-dicke präparirte 
Dachbedeckungen 

Einhe:mischer Asphalt für Dächer, 


Keller unter Fluthwasser werden trocken gelegt. 
NEW YORK. 
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KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str. 
Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdfinten und Fischerei-Artikel. 


Der grösste 


STEINBRECHER AUF ERDEN. 


Wir garantiren, dass unser Steinbrecher doppelt so viel zu leisten 
vermag, als die aufrecht stehenden Steinbrecher mit convergirenden 
Backen. 


Stampf-Mühlen und alle Arten Maschinen für Bergwerke. 


Circulare frei. 


GATED & SGOVILLE IRON WORKS, 


52 Canal Str., Chicago, Ill. 


BROOKLYN WHITE LEAD CO. 
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TRADE MARK, 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglatte. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK. 


THOMAS MORTON, 


65 Elizabeth Street, | N! 
NEW YORK, ji 
Fabrikant von 


(tt 
Kupfer-, Eisen- und Stahl- 
Ketten 
für 


IB) 
Fenster, Hängethüren, 


ll II 
Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 tb. 
Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit *“Kabel-Ketten’”’ zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 
Für 4stöckige Häuser ...... . 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 
Dieselbe Rinrichtung mit ‘“Cbam- 
pion-Ketten?” 30—40 % billiger. 
Champion-Kette. 
Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten una billigsten im Markt. 
Fer { > Dh 


Kabel-Kette, 


Mr > TE a 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. Ki ! 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


DLECCLESTASTICALSDOMESTIC Fi 


ALCKXGO = | 


34 E.HOUSTON ST. nzan B'WAY. 
%— NEW YORK. — 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
DECEMBER-LISTE No. |], 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
ne von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


6 22 in. swing, ı2 ft. bed Engine Lathes. December. 
I 22 in. [Z2 13% L. [22 [73 [22 [Z3 
ana. Tori ee &< as 
3 ı8 in. “ 8 ft. “ [23 “‘ [23 
2 15 in. [13 6 ft. [23 [23 [23 [23 
2 28in. °“ Upright Back Geared Drills e 


Die folgenden Maschinen stehen zur Ablieferung 
fertig: 


22 in. Swing 8% ft. bed Engine Lathe. Neu. 

ec En % * eu. 

18 in. “ 8 ft. “ss “‘ “‘ 
I “ Gebraucht. 
16 in. [23 7 fe: [23 [23 

15 in. [7 5 ft. “ 6. [73 

12 in. “ Z ft. [23 [23 “ 

rin. ° ıo' ft.bed Turret Head Lathe. 

ızin. ““ 4% ft.bed Hand Lathe. Gebraucht. 
Io in. [73 4% ft. “c “ “‘ 


[7 fi [23 [23 [7 


in. ? 
38 in. swing Pulley Lathe. Neu. 
Square Arbor Fox Lathe. se 
Round “ [23 “ce 

25 ft. long, with two heads. Gebraucht. 
37 in.x 36 in. x g ft. ‘‘Cove’’ Planer. Gebraucht. 
1i2in.xı2in.x2ft. Planer. Gebraucht. 
ı5 in. Hendley Shaper. Neu. 
6 in. Shaping Machine, Heavy. Gebraucht. 
24 in. Harris Upright Drills. Gebraucht. 


Wall Drills, heavy. 60 and 7zz2in. Gebraucht. 
Pratt & Whitney Cam Cutter, 2 heads. Gebraucht. 
Milling Machines, Lincoln pattern. g% 
Manhattan Arms Co. Millers. “ 
Sellers Milling Machine. Se 


Pond Index Milling Machine. 
Face Milling Machine. Gebraucht. 
Pond’s Double Milling Machine. Gebraucht. 
Garvin “ [23 [2 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
Cock Grinding Machine. Gebraucht. 
Vertical Centering Machine. Fast neu. 
Emery Grinders. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. 2in. Gebraucht. 
Bolt Cutter, 1% in. With Taps and Dies. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Pulley Forcing Machines. 
Horizontal Boring Bar, 12% in. diam. Gebraucht. 

“ Machine, small. “ 

4 spindle “ 

No. 2 Betts Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. “ 
Foot Presses. 
Bliss & Williams’ Power Punch. « 
Medium Power Punching Press. Gebraucht. 
Small Power Punching Presses. “ 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
2 Grind Stones and Frames. Gebraucht. 
ı Crane, Gebraucht. 2o ft.jib. 


Lot of Forges, ı JigSaw, ı Double Saw Bench, ı Band Saw, ı Buzz 
Planer, ı Slat Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power Circu- 
lar Saw. 


Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“ Theüeo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


Neu. 


[23 [23 


zT 


D 
HHNNHHUPOHHHHWHHHWHHLBHHHI HH HIN DB U O—HU&DNDINSNSOHHOHRH HH FH HH HH HH HH HH HH DB HH 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke,. Schliesst etwa go Prozent ihre 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund. 
RS DNLEERIIER A TI OOE- SS 
16 Qortlandt St., New York. 


e EZ en ee 


461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


COMBINIRTER 
Trensporkahler Dompfkassel & Worthingten «Pumpe, 


Mit verbesserter Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
in vollständigen verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Verriehtungen. 


- Bergwerke, 
Eisenhahnen, 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Desterlein’s 


RIEMEN-FRICTIONS-KUPPELUNG, 


die beste im Markte, arbeitet leicht 
und gerzeuschlos, kuppelt fest, 
giebt, wenn im Betriebe, nie nach 
und unterliegt keiner Abnützung. 


Zur Verbindung von 
Wellen 
ist sie unerreicht, sie istin jeder Hin- 
sicht perfekt und um 50 Prozent billi- 
ger alsirgend eine andere, Schreibt 
um Circulare. * 


W. OESTERLEIN, 
13 HOME STREET, Cincinnati, Ohio. 


Leffel’s verbesserte Turbinen. 
(MR Ueber 8000 im Gebrauch. 


lin. Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
ee den grössten Betrag an Kraft für das benutzte 
Wasser. 
Es giebt keine ökonomischeren Wasserräder 
als diese. 


Schreibt um das 
“New Illustrated Wheel Book for 1881”. 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, O., or 110 Liberty St., N. Y. 


THE WALLACE DIAMOND CARBONS, 


Telegraphen- und Telephonanlagen sowie Einrichtungen für 
electrische Beleuchtung. 


109 Liberty St. New York. 


= 
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E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi-Heizungs-Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170& 172: GCENERE SER. 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


7 STE AV. NY. 


(EINES 
MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


as Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


K 


No. 836 und 858 BROADWAY, New York. 


WHITTIER MACHINE CO. 


Die besten 


Sicherheits- Elevatoren 


für leichte oder schwere Arbeit. 
Zur Ablieferung fertig. 


SEN Dampfkessel 


eine Specialität. 

No. 9 Liberty Street, 
New York. 
„176 Tremont Street, 

_ Boston. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 


Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, FPinseln, Chinesischen Tuschen, etc., ete 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


UI DSjcH BIETE 


Werkzeur-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobel-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 


ne Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


| Bentel, Margedant & Co., 


* EEE Ohio, U. S. A. 


N anal 


NEWYORK& ROSENDALE CEMENTCD. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


©” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte *"Rosendale Cement”. 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAMSNYDER, SBecretary, Ofliice 229 Broadway, New York. 


ELEKTRISCHES LICHT, 


Die Fuller » Electrical Co. 


ist vollständig eingerichtet zur Lieferung von $ramme Dynamo-Elek- 
trischen Maschinen verbesserter Construktion, und Regulatoren, 
entweder als Einzel-Lampen oder in Serien von 2 bis 20 Lampen. 

Die Apparate sind unübertroffen an Danerhaftigkeit, Gleichmäs- 
sigkeit des Lichts und Kraftersparniss, und verlangen weniger 
Aufmerksamkeit als irgend ein anderes’System. 

Für Preislisten und weitere Auskunft wende man sich an 


THE FULLER ELECTRICAL COMPANY, 


44 E. FOURTEENTH ST., NEW YORK. 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Fumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Hält 


Erzeugt einen beständ gen Wasserstrahl, ist ae geräuschlos und freı von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpe 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und ernia Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 


No, 3 wirft : Gallonen in der Minute Bei 60 
No, © Umdrehungen. 


Sie eignet sich auch ee zum Umfüllen von Weinen u. dergl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., 


a 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer.Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet. 


Ofläcielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. 
Gegruend.t 1862. Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. 
A.2.7.TOW2EY, Eigenthuemer und Redateur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstaenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine: 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampf- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Gortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street. 


FABRIKATE AUS VULCANISIRTEM GUMMI. 


Ventile für Vacuum-Pumpen, 
Kugel-Ventile, i 


Treibriemen, 

Dampfpack ungen, 

Leit- und Saugschläuche, Wagenfedern, 
Riemen für Getreideelevatioren, Gasschlänche, 
Dampfschläuche, Treibriemen, 
Kolbenstangen-Packungen, Walzen für Wäscheringer. 
Gummiringe (Gaskets), Billiard-Banden, | 


Gummiröhren für Graiu Drills. Schmirgelräder. 


Hanf- Be Baumwollen- Schläuche. 


(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) 


Runde, gewobene, nahtlose, antiseptische gummirte ‘“Cable”-Schläuche und “ Test”-Schläuche, vulcanisi 
Para- Gummi und carbolisirtes Hanftuch für Dampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Dampfer, ee 


ae -Sehlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität: 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. 


Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen ete. 
Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 


JOHN H. CHEEVER, Treasurer. Verkaufs-Lokal: 37 & 38 Park Row, New York. 
EEE ET 
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Babcock & Wilcox Wasserröhren.Dampfkessel. 


Allgem in im Gebrauch. 
Von 50 bis 5000 Pferdekreften 


ın 
Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 

Baumwollsn- & Wollenwaaren- 

Fabriken, 
Gerstenmuehien. Brauereien, 
Chemische Fabriken, 

Oel-Raffinerien, 


Passend für alleZwecke. 


Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 
Bestaendiges Wasser-Niveau. 
Dauerhaft. 

Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen. Landwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch. Wagen-Fabriken. 


Elevatoren, 
= Eisenbahn: Werkstaetten. 


Illustrirte Circulare und wei- 
tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt. dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST. NEW YORK. 
32 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal $t., Chicago. 


STEINWAY & SONS, 


Fabrikanten von 


Fluegel, Tafelform und aufrechten Pianofortes. 


Haupt-Depot für Deutschland: x Haupt-Depot für Europa: 


ST. PAULI, STEINWAY HALL, 
Neue Rosenstrasse No. 20—24, Fe 15 Lower Seymour Str., Portman Sq , W. 
NEN 
Hamburg. ul London. 
Eseker Fabrik: N Sägemühle, Eisengiesserei und 
Metall-Werke: 
In dem Block begrenzt durch 4. und 
Lexington Aves. und 52. und ASTORIA, LONG ISLAND. 
53. Strasse. Gegenüber der 120. Strasse, New York. 


STEINWAY & SONS sind die einzigen Fabrikanten, welche alle Theile ihrer Pianofortes in 
ihren eigenen Fabriken verfertigen, sowohl die äusseren wie die inneren (einschliesslich des 
Gusses der vollständigen Eisenrahmen), 


N u 
Illustrirte Kataloge werden auf Ansuchen gratis versandt. 


STEINWAY.& SONS, 


Steinway Hall, 107, 109 & 111 Qst 14. Str., New York. 


G. WICHTENDAHL, 


Fabrikant von 


DA BLICHEM 


D LIMMER ASPAN 
Ben 


I 


Le 


f Alleiniger Agent des Limmer’schen Stein-Asphalts aus den Minen bei Hannover, Deutschland. 
HANNOVER 
er) OFFICE: 111 BROADWAY, ROOM 97, NEW YORK. 


“un „ Prentiss‘ Patent - Schraubstoecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Bettplatte. 
Für den Gebrauch von 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Streei, N. Y. 


Schreibt um Circulare. 


CHAS. COOPER & co. 


STORE: 


194 Worth Str., nahe Chatham Square. 


Faäabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


a, GG N EWMAN, 


Fabrikant von 


Bisenwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Sir. 
Fabrik: 157—163 West 29. Sır. } NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


Liste vom l, December. 

ı Horizontal Engine, 3 in. x 6 in. 
ı Beam Corliss Engine, 500 h. p. 
Portable Engines, from 10 to 25 h.p. 
2 Horizontal Return Tubular Boilers, 100 h. p. each. 
1 a a Tubular Boiler, 6 ft. x 14 ft. #7 4-in. tubes. 

se @ “4a ft.xı3% ft. 43 4-in. tubes. 
T N Steel Boiler, 30 h. p. 


Maschinisten-Werkzeuge. 

2 Lathes, ı4 in. x 4 ft., 4 in. bed. 

ı No. 2 Woodward Pump. 

5 Lathes, 22in.x ı2ft. Neu. 

5 Lathes, 18 in. x 8 ft. Neu. 

ı Lathe, ı7in.x8 ft. Lincoln. 

2 Lathes, ı6in.x 6ft. Wood & Light. 

ı Lathe, ı6in.x 6ft. Blaisdell. 

ı Planing Machine, 36 in x 8 ft. 

ı Milling Machine, No.4. Wood & Light. 

ı Burleigh Rock Drill, No.4. Neu. 

ı Pipe Cutting Machine. 

ı Styles & Parker Foot Press. 

ı Bliss & Wılliams Foot Press. 

ı Peck, Stow & Wilcox Foot Press. 

I Cameron Steam Pump, No. 2. 

F Knowles Special Pump, No. 

ı 6-in. Tapping Machine. D. onndaie? Sons. 

ı Daniels Planing Machine. 

ı 1oo-ton Hydraulic Press and Pump. 

ı Root Engine. 

ı Pipe Cutting Machine. 

ı Pair Paper Rolls. 

Ein grosser Vorrath von Shafting, Pulleys, Hangers, Vises 
Wrought and Cast), und verschiedener anderer Maschinerien. 


J. GRAY’S MACHINERY DEPOT, 
37 Dey Street, New York, 


SCHENCOK?’S 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Hobel- und Kehlleistenmaschinen für Fenster-, lhüren und Fen- 
sterladenfabriken. 


DAMPFMASCHINEN und KESSEL 
jeder 


Complettes Assortment von gebrauchten Dampfmaschinen, Kes- 
seln und Werkzeug-Maschinen auf Lager und inTausch genommen 


W.W. SCHENCK ist mit unserer Firma associrt. 


BELCHER & BAGNALL, 


40 CORTLANDT STR., New York. 


R 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge- 
stellten. 


Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
» überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


ai dk 


MARK. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
88 Maiden Lane, New York, 


DER TECHNIKER. 


RAND DRILL CO,, 


240 Broadway, New York. 
T'ielsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


‚Spreng - Batterien 


and 
Zunder. 
Rendrock” Spreng-Pulver. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewächshaus - Castings. 


Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway, 


WOLFF, KAHN &CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialitat m eBENSERE 


NEW YORK. 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehsertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzrtete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


 JENNINGS' SANITARY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS,U.S.AGENT. 


JENNINGS WATER-GLÜSE TO} 


SINKS,URINALS & WASH-BASINS:ALL 


= or 


 PATENTED IMPROVED & TESTED 


NANVUFACTURE, 


NEW YORK 7 BURLING SLIP 


Etablirt 1844. 


JOSEPH C, ‚'0DD, 


Patterson. 


Mngenieur und Manz 


Masthinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 

vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 

=: aller Art und werden in 6 Grössen von 

—4 Pferdekräftan zum Preis von $150— 

350 gebaut Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire : 

J. ©. TODD, 10 Barclay St.,N. EX. 
oder: Paterson, N. J, 


ROEBLING'S 


DhAHT - SEILE, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 


Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


De GERZIUSCHLOBER GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 
\ Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 
und Eismaschinen. 


NZ j) Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO, 


8045 Chestnut Str., Philadelphia, Pa. 


SEI ESEDM.AITNTS 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 
Sie sind wer nen für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c, 
0 sind im täglichen Gebrauch. — Ulustrirter Catalog gratis. 


NA'THAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 108 Liberty Street, New York. 


MAHONY’S GEWELLTER FEUERROST. 


| l ui 1717 | rn an 1 


IN 


INN 


>>> I nz 


Für Dampfkessel und Oefen. 


für Ofenkohle, Korn- und Staubkohle. Im Gebrauch bei den 
grössten Fabrikanten Neu England’s und des Westens. 


em: MAHONY, 109 Liberty Street, New York. 


Illustrirte Kataloge. 


‚ neersoll's Belipse” Btein-Bohrer und Lnft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


„ ont kessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


Freie Circulation mit 10% Luftraum. Oeffinungen passend | 


PERSONEN- 


— und — 


I WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
Br rg Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


Lochmaschinen und Metallscheeren. 


Wir fabriciren über 100 verschiedene Grö und Arten von 
Lochmaschinen und Maschinenscheeren, von 3“ bis 36“ Hub und 
von 500 bis 36,000 Ib. Gewicht. Dieselben eignen sich für die ver- 
schiedensten Arbeiten. Jede Seite der Zwillings-Maschine arbeitet 


unabhängig von der anderen. 


THE LONG & ALLSTATTER CO, ” 
Hamilton, Ohio, 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
” Ba STANDARD.” 


=> Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantırt. 
—3-+{. 
Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird eg weder 


von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


- 1 JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


rast Mascha, SENFAnDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- -Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel Maschinen 
aller Art. 


199-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
NewjYork. 
3 Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 
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No. 4. 


Privatzwecke bestimmten electrischen Beleuch- 
tungs- und Kraftvertheilungs-Systems einrichten 
will. Die Construction der Edison’schen Ma- 
schine ist auf dem bekannten Siemens’schen 
System basirt, nach welchem eine der Länge 


Edison’s dynamo-elektrische Maschine. 


Auf der Pariser Ausstellung für Elektricität er- 
regte die von Edison aufgestellte dynamo-elektri- 
sche Maschine ihrer ausserordentlichen Dimensio- 
nenäwegen bedeutendes Aufsehen. Diese Maschine 


nach fumwickelte Inductions-Trommel oder Ar- 


in Elektricität zu erhalten. Das Totalgewicht der 
ganzen Maschine, einschliesslich der Dampfma- 
schine, ist 44,600 Pfund. Die Magnete allein, 
die 8 Fuss lang sind, wiegen 24,500 Pfund. Die 
Trommel ist 5 Fuss und der Commutator g Zoll 
lang, ihr Durchmesser 28 Zoll, das Gewicht, ein- 


SI 
I 


7 


= 


= Buc 


Edison’s grosse dynamo-elektrische Maschine. 


kam erst spät zur Ausstellung und sollte Wunder- |! matur zwischen den Polschuhen kräftiger Feld- 
dinge verrichten. Obgleich dieses nun gerade | Magnete rotirt. Die Anordnung der zur Bewe- 
nicht der Fall war, so verdient sie dennoch unsere | gung nöthigen Dampfmaschine ist so getroffen, 


Aufmerksamkeit, besonders da sie als Muster die- 
nen soll für die Maschinen, mit welchen Edison 
die Central-Stationen seines für öffentliche und 


dass die Trommel direkt auf die Triebwelle der 
Dampfmaschine gesetzt ist, um dadurch die mög- 
lichst vortheilhafte Ueberführung der Triebkraft 


Fig. I. 


! schliesslich der Welle, 8500 Pfund. Der Dampf- 


Cylinder ist ıı Zoll lang und hat einen Durch- 
messer von 6 Zoll. Die Leistungsfähigkeit der 
Maschine soll der von 24,000 Gasflammen gleich- 
kommen. Die Umdrehungszahl der Triebwelle 
und Trommel ist 350 per Minute bei einem 


50 
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DER TECHNIKER. 


Dampfdruck von r20 Pfund. Bei solide ausge- 
führten Maschinen dieser Art erhält man eine 
gleichförmige Bewegung, wodurch Schwankungen 
in der Lichtstärke vermieden werden. 

Besonders auffallend sind an dieser Maschine 
die colossalen Polschuhe, während die Elektro- 
Magnete selbst nur einen verhältnissmässig kleinen 
Durchmesser haben. Der Kern der Armatur be- 
steht aus einer dicken Röhre, welche aus einer 
Reihe sehr dünner Scheibenringe von Eisenblech 
zusammengesetzt ist, die von einander durch Pa- 
pierscheiben getrennt sind. Dieser röhrenförmige 
Eisenkern ist auf ler Axe, durch einen Holzcylin- 
der isolirt, aufgesetzt und wird während seiner 
Umdrehungen durch den Einfluss des Feld-Elek- 
{ro-Magneten im Kreise herum polarisirt, so dass 
sich der eine Pol immer oben und der andere un- 
ten befindet. Dieser Kern ist nun axial mit einer 
eigenthümlich construirten Leitung umwunden, 
in der durch den Kreislauf der Polarisation In- 
ductionsströme erzeugt werden. Diese Leitung 
besteht aus Kupferstreifen, "welche isolirt neben 
einander auf dem Cylinder arrangirt sind und an 
ihren Enden paarweise (d. h. je zwei einander 
gegenüber liegende) durch von einander isolirte 
Kupferscheiben verbunden sind, so dass ein voll- 
ständiger, geschlossener Kreislauf gebildet wird. 
Die durch den Wechsel der Polarisation entste- 
henden Strömungen werden, ähnlich wie bei der 
Gramme’schen Anordnung, durch den Commuta- 
tor gleichgerichtet und ver- 
mittelst Contaktbürsten auf- 
genommen und von hier aus 
weiter geleitet. 

Wesentlich Neues enthält 
die Maschine nicht, sie ist 
nur bemerkenswerth durch 
ihre riesigen Dimensionen. 

Bei der Edison’schen An- 
lage für Kraft-und Lichtver- 
theilung durch Elektricität 
in New York werden die Lei- 
tungsdrähte unterirdisch ge- 
legt. Dieselben bestehen aus 
halbrunden Kupferdrähten, 
welche in einer Röhre neben- 
einander durch einen elasti- 
schen Cement isolirt gela- 
gert und in natürlicher Grösse 
in Fig. 3 abgebildet sind. 
DieLeitungsröhren werden, 
ehe sie in den Boden gelegt 
werden, auf den Grad ihrer Isolation geprüft 
und schliesslich durch elastische Zwischenstücke 
mit einander verbunden, welche in besonderen 
Kästen gelagert sind. Hierdurch soll die Gefahr 
des Abreissens vermieden werden, welche bei ei- 
nem einfachen Zusammenlöthen der Leitung 
durch den Temperaturwechsel entstehen kann, 
Diese elastischen Zwischenstücke sind für alle un- 
terirdischen Leitungen, namentlich bei der Kraft- 
Uebertragung werthvoll, da sich die Leitung ein- 
mal durch die hindurchgehenden Strömungen 
erwärmt und darauf wieder abkühlt. Bei ober- 
irdischen Leitungen genügt die Blasticität des im 
Bogen hängenden Drahtes. 

In dem »etreffenden Bezirke im Südtheile der 
Stadt New York sind von den projektirten vier- 
zehn Meilen Leitungen vorläufig drei Meilen ge- 
legt, und ist man jetzt mit der Errichtung der 
Haupt-Station beschäftigt. In dieser sollen zwölf 
Dampfmaschinen von ı50 Pferdekräften aufge- 
stellt werden, welche die grossen Dynamo-Ma- 
schinen in Bewegung setzen sollen. Trotzdem die 
Fertigstellung der Central-Station für diesen Win- 
ter versprochen wurde, ist die “Edison Electric 
Light Co.’ doch nicht im Stande, ihr Verspre- 
chen zu halten und hat sie die Inbetriebsetzung 
bis auf unbestimmte Zeit verschoben. 


rn — 


* Eisen vor dem Rosie zu bewahren. Die Eisen- 
heile werden, mit Russ überdeckt, in einen Ofen 
gelegt, bis zur Rothgluth 15—30 Minuten lang 
“erhitzt und dann langsam abgekühlt. Sie sind nun 
mit einem Ueberzuge versehen, welcher unter ge- 
‚wöhnlichen Umständen dem Roste guten Wider- 
stand leistet. 


ı 


Fortschritte des elektrischen Glühlichts. 


Dem Engländer Swan und dem Amerikaner 
Thomas A. Edison gebührt das Verdienst, beinahe 
gleichzeitig zu dem fast schon vergessenen elektri- 
schen Glühlicht zurückgegriffen zu haben und 
dasselbe durch eine Reihe der scharfsinnigsten 
Verbesserungen auf den heutigen Standpunkt, wie 
er sich auf der Pariser Ausstellung darstellte, ge- 
bracht zu haben. Beide scheinen unabhängig von 
einander die Nothwendigkeit, ein gutes Vacuum 
in den Lampen herzustellen, sowie die Wichtig- 
keit einer guten Kohle eingesehen zu haben. 
Beide Erfinder haben im Allgemeinen dieselben 
Hülfsmittel angewandt, nur hat sie Jeder in seiner 
Weise vervollkommnet. Alle Versuche einer prak- 
tischen Einführung “es Glühlichts scheiterten 
früher an den Schwierigkeiten, welche sich der 
billigen Herstellung der Luftleere in den Glas- 
glocken entgegenstellten. i 

Diese ist aber für eine auf längere Zeitdauer 
berechnete Glühlichtlampe unerlässlich, da sonst 
der in die Leitung eingeschaltete Kohlenstreifen 
leicht durch die darin erzeugten chemischen und 
physikalischen Einwirkungen zerstört wird. Nach 
längerem Experimentiren entschied sich Edison 
zr Herstellung der Luftleere für eine verbesserte 
Form der Sprengel- Vacuum -Pumpe. Da diese 
aber langsam arbeitet und die Herstellung der 
Luftleere längere Zeit in Anspruch nimmt, den- 


Elastische Verbindang für unterirdische elektrische Leitungen. 


noch aber eine grosse Zahl Lampen per Tag her- 
gestellt werden musste, so war die Aufgabe gege- 
ben, eine grosse Zahl von Vacuum-Pumpen zusam- 
menzustellen und das zum Betrieb nöthige Queck- 
silber mit maschinellen Vorrichtungen schnell zu 
heben und den Pumpen zuzuführen, Fig. I. 

Ob nun Sprengel- oder Geissler-Pumpen, oder 
eine Combination beider Systeme benutzt wird, 
in allen Fällen wird das Quecksilber mittelst me- 
chanischer Vorrichtungen gehoben, und zwar bei 
den Sprengel-Pumpen durch eine specielle Pump- 
Vorrichtung, die den Quecksilberkörper, der sich 
in einem unterhalb der Vacuum-Pumpen befind- 
lichen Behälter angesammelt, in einen oberhalb 
derselben befindlichen Reservoir pumpt und es 
dann durch seinen eigenen Druck wieder zur Ver- 
theilung bringt. Bei den Geissler - Pumpen wer- 
den die Quecksilber-Gefässe reihenweise auf ein 
langes Brett gestellt, welches durch Maschinenkraft 
auf und nieder bewegt wird. Die Quecksilber- 
Leitungsröhren werden durch Dampf erwärmt, 
um die im Quecksilber befindlichen Gase und 
Feuchtigkeit auszutreiben und eine grössere 
Leichtflüssigkeit desselben zu erzielen. 

Bsi dieser Gelegenheit beschreibt Edison ein 
niedliches Arrangement, wodurch die Lampen 
durch automatisches Erglühen anzeigen, wenn 
die Evacuirung bis zum gewünschten Grade fort- 
geschritten ist. Im oberen Theile des Vacuum- 
Messapparats befindet sich ein Contact, wel- 
cher durch das beim Heben der Flasche aufstei- 
gende Quecksilber geschlossen wird, wenn das 
gewünschte Vacuum erreicht ist. Hiermit wer- 
den die Lampen des betreffenden Apparates in 
einen elektrischen Stromkreis eingeschaltet und 
machen den Wärter durch Erglühen darauf auf- 


(Seite 49 und 50.) 


merksam. - Dieser schmilzt die Lampen sogleich 
von dem Apparate ab, wobei sich auch ergiebt, 
ob der Verschluss vielleicht undicht geworden ist, 
in welchem Falle die Lampe vorzeitig erlischt. 

Es ist eine allbekannte Thatsache, dass bei al- 
len elektrischen Kohlen-Lampen, die mit gleich- 
gerichteten Strömen betrieben werden, einzelne 
Kohlentheilchen von dem negativen Ende nach 
dem positiven geworfen werden, wodurch im Lauf ° 
der Zeit das eine Ende des Glühstreifens sehr ge- 
schwächt wird. Dies vermeidet Edison dadurch, 
dass er das eine Ende der Kohle etwas stärker 
macht als das andere (S. Fig. 5,8. 51). Wenn der 
Fehler wirklich so gross ist und man durchaus 
keine Wechselströme benutzen will, so :liesse sich 
dies vielleicht ebensogut dadurch vermeiden, dass 
man den Strom den einen Tag in der einen und 
den nächsten in der anderen Richtung durch die 
Leitung gehen liesse. 

Die Enden des Kohlenstreifens werden in der 
evacuirten Glaskugel gewöhnlich durch ein Paar 
in das Glas eingeschmolzene Platina - Klammern 
gehalten, welche Edison mit der Kohle noch 
durch einen besonderen galvanischen Nieder- 
schlag inniger mit einander verbindet. Zu die- 
sem Zweck wird der betreffende Theil der Lampe 
so inein galvanisches Bad hineingebracht, dass 
die Klammern von ihm bedeckt sind. Darauf 
werden die beiden Leitungsdrähte mit einander 
verbunden, wobei sie natürlich von der Flüssigkeit 
zu isoliren sind, und dann 
ein elektrischer Strom durch 
das Bad geleitet. Um die 
Klammern bildet sich hier- 
durch ein Niederschlag, wel- 
cher auch in die Kohlen- 
enden eindringt und so die 
innige Verbindung zwischen 
Platindrähten und Kohlen- 
streifchen herstellt. (Siehe 
Fig. III, Seite 51.) 


— Messung der Sonnen-- 
wärme. Professor S. P. Lang- 
ley vom Allegheny-Observa- 
torium, der im verflossenen 
Juli nach Californien ging, 
um vom Gipfel des Mount 
Whitney aus die Menge der 
auf die Erde ausgestrahlten 
Sonnenwärme zu messen, ist 
zurückgekehrt und wird die 
Resultate seiner Forschungen demnächst in einem 
Bericht an die Regierung veröffentlichen. Er 
will, wie es heisst, gefunden haben, dass diese 
Menge viel grösser ist, als Herschel und andere 
Beobachter vor ihm annahmen, und zum ersten 
Mal überhaupt die Vertheilung dieser Wärme auf 
der Erde, ihre Wirkung hinsichtlich des Wechsels 
der Klimate, ihre Wichtigkeit für die Interessen 
des Ackerbaues wissenschaftlich feststellen und 
zwar in einer Vollkommenheit, wie es bisher noch 
nicht geschehen ist. Daneben soll der Streitüber 
die Tyndall’schen Beobachtungen bezüglich der 
Wirkungen des Wasserdampfes endgültig ent- 
schieden und die Frage der Verwerthung der 
Sonnenwärme als Kraftquelle gefördert werden. 

— Ein neuer Dampferzeuger ist von Serpolet pa- 
tentirt worden. Bei jedem Hube des Kolbens der 
Maschine wird nämlich eine gewisse Quantität 
Wassers gegen zwei stark erhitzte Metallstücke ge- 
spritzt. Der dadurch erzeugte Dampf geht dann 
direkt in den Cylinder, so dass bei dieser Einrich- 
tung nicht blos der Regulator, sondern auch die 
Ventile überflüssig werden. Die verdampfenden 
Metallstücke bestehen aus zwei Conus, von denen 
der eine so in dem anderen angebracht ist, dass 
zwischen ihnen ein Zwischenraum von ungefähr 
0.04 Zoll bleibt. Der hohle Raum aber ist in zwei 
Kammern getheilt, deren jede an einer Seite mit 
dem Cylinder in Verbindung steht. Die Gase 
spielen erst auf die innere Oberfläche des Doppel- 
conus und dann auch auf die äussere, 

— Eine neue Art Steinkohle ist in der Nähe von 
Schunga an dem westlichen Ufer des Onega-See’s 
aufgefunden worden. Sie enthält ungefähr gı _ 
Procent Kohle, 7 oder 8 Procent Wasser und ı 
Procent Asche. j 


‚werden. 


DER TECHNIKER. 


“B, 


Johnson’s Bagger - Klammer oder Stein- 
greifer für Betrieb mit comprimirter Luft, 
Dampf oder Wasserdruck. 


Diese von Frank E. Johnson in Brooklyn, N. Y., 
patentirte Baggerklammer ist besonders zum Auf- 
greifen von schweren Steinen und für schwere 
Baggerarbeiten bestimmt. Die bis jetzt gebräuch- 
lichen Greifer sind scheerenartig construirt und 
bedurften zweier Seile, von denen das eine zum 
Heben und Senken des ganzen Apparates und das 
andere zum Oeffnen und Schliessen der Scheere 
diente. Bei den grösseren Apparaten werden beide 
Seile gewöhnlich durch Kraftbetrieb gezogen. 
Beim Schliessen der Klammer kommen jedoch 
häufig Fehler vor, da beidem Ziehen an dem ent- 
sprechenden Seile für diesen Zweck sich der ganze 
Apparat etwas hebt und die Greifer daher nicht 
bis in die gewünschte Tiefe greifen. Dies soll 
durch die beistehende Construktion vermieden 
werden, in welcher das Schliessen der Greifer oder 
Klammern nicht durch einen Zug an einem Seile, 
sondern durch den Druck von Dampf oder com- 
primirter Luft aufeinen Kolben in einem Cylinder 
geschieht. Die zwei, drei, vier oder sechs haken- 


: förmigen Greifer sind strahlenförmig am unteren 


Kolbendeckel des Cylinders um Stifte schwingbar 
arrangirt, so dass ihre Spitzen, wenn der Apparat 
geschlossen ist, auf einen Punkt zusammentreffen 
und die Greifer förmlich einen Korb bilden. Die 
Greifer sind am Knie durch eine gleiche Anzahl 
Stangen miteineraufund ab beweglichen Scheibe 
verbunden, welche an dem oberen Ende der Kol- 
benstange befestigt ist. Soll der Apparat geschlos- 
sen werden, so wird durch Oeffnen eines Doppel- 
hahnes Dampf, comprimirte Luft oder "Wasser 
unter Druck durch einen Schlauch in die obere 
Hälfte des Cylinders eingelassen, worauf sich der 
Kolben, sowie die an der Kolbenstange ange- 
brachte Scheibe nach unten bewegen, während 
der Cylinder unbeweglich stehen bleibt. Diese 
Bewegung wird nun durch die Verbindungsstangen 
auf die Greifer übertragen, welche sich nun um 
den darunter liegenden Stein schliessen oder in 
das Bett des auszubaggernden Flusses eindringen. 
Darauf wird der ganze Apparat aufgewunden und 
an die Stelle hingeschwungen, wo man das aufge- 
griffene Material niederfallen lassen will. Dies 
Letztere geschieht einfach dadurch, dass man den 
Dampf wieder aus dem Cylinder heraustreten lässt, 
indem man den Doppelhahn wieder umstellt. 
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Lang’s Maschine zur Herstellung von 
Spitzenpapier. 


Herr Charles Lang in Brooklyn, N. Y., erzeugt 
auf eine neue Methode musterartig durchlöchertes 
Papier, dessen Löcher indessen weder ausgeschnit- 
ten noch ausgestanzt, sondern vielmehr durch 
Stahldraht-Bürsten hineingerieben oder einradirt 
Das gepresste Papier, welches als soge- 
nanntes ‘“Shelf-paper” vielfach zur Verzierung 
von Wandbrettern u. s. w. Verwendung findet, 
wird durch Stanzen oder Lochpressen hergestellt 
und erfordert für jedes Muster zwei genau aufein- 
ander passende Formstücke, Die abgebildete 
Maschine stellt ein feineres Spitzenpapier mit zar- 
ten, aufgefaserten Kanten her, das schliesslich 
noch eine Prägung erhält, sodass das Product eine 
grosse Aehnlichkeit mit gewebten Spitzen erhält. 
Die Muster, welche mit dieser Ma- 
schine hergestellt werden, können viel 
feiner und complicirter sein als die mit 
den gewöhnlichen Lochpressen her- 
gestellten, da hier nicht zwei genau zu. 
einander passende Formstücke nöthig 
sind, sondern eine einzige gravirte 
Walze genügt. Das Muster wird auf 
der Walze E so eingravirt, dass die 
Theile, welche stehen bleiben sollen, 
vertieft sind. Ueber dieser Walze liegt 
eine zweite, welche mit Stahldraht- 
Bürsten besetzt ist und welche, mit 
grosser Geschwindigkeit rotirend, das 
zwischen beiden durchgeführte Papier 
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Johnson’s Bagger-Klammer. 


ben gravirt sind, sodass hier Löcher mit ausgefa- 
serten Rändern im Papier erscheinen. Damit nun 
aber sich die Drahtenden bei ihrer angreifenden 
Thätigkeit nicht ungleichmässig abnützen, erhält 
die Walze noch eine zweite hin- und hergehende 
Bewegung, indem ihr eines Ende von einer Feder 
g gegen eine gewellte Gleitfläche angepresst wird. 
Diese Gleitfläche ist auf der Axe der Musterwalze 
angebracht und bewegt sich mit dieser langsam, 
während die Bürstenwalze schnell rotirt. Zur 
Regulirung des Druckes der drei Walzen gegen 
einander sind die Lager der beiden ersten stellbar 
gemacht. Nachdem das Papier bei seinem Durch- 
gange durch diese beiden Walzen durchlöchert 
ist, geht es noch zwischen der ersten Walze und 
einer dritten hindurch, welche, sich gleichmässig 
mit der ersten bewegend, das Papier fest in das 
eingeschnittene Muster einpresst oder einprägt, 
wodurch es eine gewisse Plasticität erreicht. Das 
Spitzenpapier ist nun fertig und wird wieder zu 
einer Rolle aufgewickelt oder anderweitig verpackt, 
® 


Recepten-Kasten. 


* Bleiröhren, durch Mörtel und Cement zerstört. | 


In Deutschland hat man an den unterirdischen 
Telegraphen-Leitungen die Bemerkung gemacht, 
dass da, wo die dieselben einschliessenden Blei- 
Röhren mit dem Mörtel des Mauerwerkes der La- 
gerung derselben in Berührung gekommen waren, 
das Blei der Röhren brüchig und porös geworden 
ist. Aus den betreffenden Untersuchungen hat 
man nun folgende Schlussfolgerungen gezogen : 
t. Dass Bleiröhren niemals in Berührung mit einem 
Mörtel oder Cement gebracht werden dürfen. 
2. Dass Lehm, wenn es von Ammoniaksalz und 


| Salpeter frei ist, die Bleiröhren nicht anfrisst, und 


3. Dass Gyps den besten Schutz für Bleiröhren 
gewährt. Daher ‘sollten immer da, wo Blei- 


an den Stellen der unteren Walze ab- 


schabt, kratzt oder radirt, welche erha- 
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röhren durch Wände gehen, dieselben erst mit 
einer Lage Gyps umgeben werden, mit welchem 
dann ohne weitere Gefahr Mörtel oder Cement in 
Berührung gebracht werden können. 


* Werkzeuge markiren. Manche Unannehmlich- 
keiten könnten in Werkstätten vermieden werden, 
wenn die Arbeiter ihre eigenen Werkzeuge mit 
ihrem Namen markiren wollten. Dies kann leicht 
auf folgende Weise geschehen: Man überzieht das 
betreffende Werkzeug mit einer dünnen Lage von 
Wachs oder hartem Talg, indem man den Stahl 
erst erwärmt und dann das Wachs warm darauf 
aufreibt, bis es flüssig wird, um es hierauf erstarren 
zu lassen. Ist es dann hart, dann schreibt man 
seinen Namen mit irgend einem spitzigen Instru- 
mente in dasselbe, schüttet Scheidewasser darauf 
spült nach einiger Zeit die Säure mit Wasser 
wieder ab, erhitzt das Metall, bis das Wachs 
schmilzt, und wischt es ab. Die Buchstaben wer- 
den dann in den Stahl eingegraben erscheinen. 


* Das Abspringen der Treibriemen von den Scheiben 
verhindert man, wenn man sie an der inneren 


\ Seite ganz dünn mit halb fest werdendem Fliegen- 
| leim, bestehend aus Colophonium und Leinöl, be- 
| streicht. 


Die Riemen springen selbst dann nicht 
mehr ab, wenn sie ganz lose sind. 


* Schablonenfarbe. Man mische zu einem Brei 
Lampenruss, feinen Thon, Gummi arabicum oder 
Dextrin und Wasser zusammen. 


* Schwämme bleichen. Dieselben werden zuerst 
in lauem Wasser und dann in einer Lösung von 
Hydrochlorsäure (0.3 Cubikzoll auf 134 Pint) ge- 
waschen, welche die Poren von kohlensaurem Kalk 
reinigt. Dann werden sie 24 Stunden lang in 
eine Lösung, welche aus Salzsäure, Wasser und 
schwefligsaurem Natron besteht, eingetaucht. Auf 
solche Weise werden Schwämme viel besser und 
schneller gebleicht als mit Schwefelsäure. 


— ‚Sägemehl. Was dieses Materialfür New York 
ist, das geht aus folgenden Daten hervor. Nicht 
weniger als 500 Hausirer und dergl., die ein Ka- 
pital von etwa $200,000 in diesem Handel ange- 
legt haben, befassen sich mit dem Absatze dessel- 
ben und machen jährlich für $2,000,000 Geschäfte. 
Vor 40 Jahren war man in den Sägemühlen froh, 
wenn das sich anhäufende Material nur wegge- 
schafft wurde; vor 25 Jahren konnte man eine 
Ladung Sägmehl für 50 Cents kaufen. Nun aber 
bringt eine solche Ladung schon $3. 50 ein. 


— Die Versorgung von Städtn u.s.w. mit Gas 
geschieht jetzt ausnahmslos durch Fabriken, welche 
vor der Stadt angelegt sind und die sich die nöthi- 
gen Kohlen per Bahn herbeischaffen. Nun ver- 
lieren aber die Kohlen auf dem Transport nicht 
allein bedeutend an Masse, sondern auch an Güte 
durch Vergasung gewisser flüchtiger Bestandtheile, 
welche gerade für die Gasfabrikation von Wich- 
tigkeit sind. Um diesen Verlust zu vermeiden, 
hat man wiederholt den Vorschlag gemacht, in 
der Nähe der Kohlenbergwerke grosse Gastabriken 
anzulegen, von denen aus grosse Leitungen nach 
den verschiedenen Städten geführt werden, ähn- 
lich wie man die Petroleum-Leitungen von Hun- 
derten von Meilen Länge von den Oeldistricten 
Pennsylvanien’s direct nach den Raffınerien und 
den Verschiffungsorten geführt hat. Dieser gross- 
artige Plan ist ausführbar und wird 
unzweifelhaft einmal zur Ausführung 
kommen. Ob das Gas für das Publi- 
kum aber dadurch billiger werden 
wird, lässt sich natürlich nicht voraus- 
sagen. Diese Anlagen sollten sich je- 
doch nicht allein auf Leuchtgas be- 
schränken, sondern auch die Her- 
stellung von Heizgas umfassen. Die 
Vorzüge eines gasförmigen Heizmate- 
rials vor einem festensind bekanntund . 
würde die Einführung einer solchen 
eine allgemeine Wohlthat sein. Viel- 
leicht wäre es auch vortheilhaft, an der 
Hauptstation nur Heizgas herzustellen 
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und dieses dann in den Städten für 
Leuchtzwecke zu carburiren, 
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Die Kunstgewerbe in den Vereinigten 
Staaten, 


I 


Die Kunstgewerbe in den Vereinigten Staaten 
sind zwar noch im ersten Stadium der Entwicke- 
lung begriffen, aber es ist der verheissangsvolle 
Anfang einer Industrie, die eine grosse Zukunft 
hat. Sie ist dazu berufen, nicht allein den ästhe- 
tischen Sinn der Amerikaner auszubilden, sondern 
auch unseren nationalen Wohlstand wesentlich zu 
vermehren. Man muss es ihr übrigens zur Ehre 
nachsagen, dass sie es nicht gemacht hat wie viele 
ihrer Geschwister: sie hat sich nicht in den Lob- 
bies des Congresses umhergetrieben und das Baby 
gespielt, das auf Regierungskosten grossgepäppeit 
werden will. Sind auch Einfuhrzölle auf den Er- 
zeugnissen der Gold- und Silberschmiede, der Fa- 
brikanten von plattirten Waaren und von Uhren, 
so hängen diese Industriellen hinsichtlich ihres Er- 
folges doch weit mehr von ihrem Unternehmungs- 
geist, ihrer Erfindungsgabe und ihrem künstleri- 


schen Geschick ab, als von einem Schutzzoll. Sie 
haben sich aber nicht nur hier emporgeschwungen, 
sondern sich auch schon einen auswärtigen Markt 
erobert. 

Der Umfang, bis zu welchem sich die Kunst- 
gewerbe in Gold und Silber bei uns in den letzten 
zehn Jahren entwickelt haben, ist ausserhalb der 
geschäftlichen Kreise nur wenig bekannt, obwohl 
die Resultate ihres artistischen und commerciellen 
Gedeihens fast in jedem Haushalte hervortreten. 
Hierzu hat die ““New York Jewellers’ Association?’ 
sehr viel beigetragen, die vor etwa acht Jahren zu 
einer Zeit gegründet ward. als die Geschäfte im 
Allgemeinen stockten und unehrliche Juweliere 
unschwer Vorwände zu betrügerischen Bankerotten 
fanden. Die ersten Firmen in dieser Branche ver- 
einigten sich, um dem Unwesen zu steuern, sie 
verfolgten die verbrecherischen Bankerotteure ge- 
richtlich und setzten dadurch, dass sie einige der- 
selben zur Bestrafung zogen, dem Treiben ein 
Ziel; Anderen, die unverschuldet in’s Unglück 
gerathen waren, halfen sie wieder auf die Füsse. 
Auch die Anfertigung der sogenannten ‘“Notion 
Goods’’, werthloser Imitationen echter Waaren, 
die aber als echt verkauft wurden, haben sie sehr 
beschränkt. Der Verein. ist sehr exclusiv und 
nimmt kein Mitglied auf, dessen Ruf und Ge- 
schäftsführung nicht die schärfste und strengste 
Prüfung vertrüge. Er repräsentirt ein ungeheures 
Capital und scheint allmählig eine förmliche Gilde 
werden zu wollen. Eine ähnliche Association, 
wenn auch nicht in so grossem Maasstabe, hat sich 
in Chicago nach dem Muster der New Yorker ge- 
bildet. 

Vor einer Reihe von Jahren beherrschte unseren 
Markt in plattirten Silberwaaren das englische 
Sheffield. Sie wurden als Producte erster Klasse 
verkauft, an deren Herstellung kein einheimischer 
Fabrikant sich wagen dürfe. Der Qualität nach 
waren sie gut, ihre Mannigfaltigkeit in Styl und 
Muster nur gering und ihre Preise so hoch, dass 
sie unmöglich in allgemeinen Gebrauch kommen 
konnten. Tief unter ihnen standen die Erzeug- 
nisse unserer grossen Fabrikanten, die vermöge 
ihrer Wohlfeilheit ihren Weg über das ganze Land 
hin fanden, sogar bis zu den Hinterwäldlern. Die 
Billigkeit der amerikanischen Waaren ermöglichte 
es den Käufern, sich neue Facons anzuschaffen, 
sobald ihre alten Geräthe abgenutzt waren, und 
dieser Umstand erhöhte den Geschmack für Neu- 
heit im Muster. Indem sich unsere Fabrikanten 
dies zu Nutze machten und beständig auf die Ver 
vollkommnung ihrer Producte bedacht waren, ver- 
drängten sie ihre britischen Nebenbuhler nur 
durch ihren grösseren Unternehmungsgeist, nicht 
durch einen erhöhten Tarif. Gegenwärtig sind 
die Sheffield’schen Arbeiten kaum noch im Markt 
zu finden, da ihre Facons nicht derartig sind, dass 
sie Kauflustige anlocken könnten. Die Amerika- 
ner haben durch ihre einheimischen Fabrikanten 
sich einen besseren Geschmack in der. Kunst der 
Silberarbeit angeeignet. Auch die besten Muster 
im Sterling-Metall werden in den plattirten Ge- 
räthschaften genau nachgeahmt. Letztere werden 
in der Regel auf weiches Metall plattirt und kosten 
nur den vierten Theil der englischen Waare aus 
hartem Metall, auch können sie wenigstens einmal 
in zehn Jahren durch neue Muster ersetzt werden. 
Nur eine amerikanische Firma fabricirt Waaren, 
die auf hartem Metall plattirt sind und ein ganzes 
Leben lang aushalten. Sie werden hauptsächlich 
für kirchliche Zwecke verwendet, weil Commu- 
nionsgeräthe aus massivem Silber zu häufig gestoh- 
len werden. Welchen Unternehmungsgeist die 
amerikanischen Fabrikanten besitzen, beweist un- 
ter Anderem der Umstand, dass eine Firma die 
Summe von $30,000 verausgabte, um ihre F agons 
und Muster durch den Druck Jedermann zugäng- 
lich zu machen. Auf diese Weise lernen fast alle 
Klassen unserer Bevölkerung die Erzeugnisse die- 
ses Kunstgewerbes kennen und selbst Arbeiter 
speisen mit silberplattirten Gabeln, was in der 
alten Welt bekanntlich nicht der Fall ist, wo sie 
derartige Sachen nur im Schaufenster sehen. 

, Unsere Productionen in massivem Silber sind 
in ihren Fortschritten hinter den Arbeiten in plat- 
tirter Waare nicht zurückgeblieben. Früher war 
besonders Münzsilber für Tafelservicein Gebrauch, 


aber es wurde durch die zunehmende. Legirung 
immer schlechter. Alle unsere massiven Silber- 
waaren werden jetzt mit der Reinheit des Sterling 
angefertigt und sind hinsichtlich der Qualität 
dem englischen “hall-marked plate’’ gleich. In 
der Anfertigung besonderer Kunstwerke, wie 
grosser Vasen und Trophäen zu Preiskrönungen 
oder als Andenken sind die britischen und fran- 
zösischen Silberschmiede immer noch unübertrof- 
fen, aber in den Geräthen für den alltäglichen 
Gebrauch stehen die Amerikaner, was Schönheit 
und Mannigfaltigkeit der Formen anbelangt, in 
erster Linie. Vor einigen Jahren reproducirte 
eine unserer Firmen die Werke Benvenuto Cel- 
lini’s in Schüsseln und Theeservicen; dierussischen 
Silbersachen mit ihrer feinen Damastärbeit sind 
hier mit Erfolg nachgeahmt worden. Auch die 
chinesische und japanesische Ornamentik hat man 
in ihren seltsamsten Effecten imitirt, aberdie Ten- 
denz, den Geschmack des Volkes durch derartige 
Ungeheuerlichkeiten zu befriedigen, ist in Ab. 
nahme begriffen und im Allgemeinen bezeigen 
unsere Fabrikanten wenig Neigung, von den Prin. 
cipien der klassischen Kunst abzuweichen. Die 
meisten amerikanischen Fagons sind entweder 
originell oder Copien von Meisterwerken. Aner: 
kennenswerth sind die durch Gravur und getrie. 
bene Arbeit erzielten Effecte, doch wird das so- 
genannte ‘leather finish” immer vorherrschender 
Eine ganz neue Mode ist die Randornamentirung 
durch hübsche ländliche Scenen und Figuren unc 
Illustrationen bekannter Ammenlieder. 

Die Amerikaner haben einfachere Methoden 
eingeführt, indem sie Maschinen anwenden und 
Handarbeit nar für den Process des “finishing’ 
gebrauchen. Ihre besten Arbeiter beziehen sie 
aus Europa, zahlen die höchsten Löhne und bil. 
den in den grossen Etablissements auch junge 
Amerikaner zu ausserordentlichem Geschick heran 
Man beabsichtigt sogar, hier förmliche Kunst 
schulen auf diesem Gebiete zu gründen, und die 
Fabrikanten setzen Preise für die geschmackvoll 
sten Modelle aus, die ihre Arbeiter ilınen liefern, 

Amerikanische Silberwaaren werden gegenwär- 
tig in beträchtlicher Menge nach Australien und 
den Ländern Südamerika’s ausgeführt und nurdie 
englische “hall mark’”’ bewirkt es, dass sie ihrer 
Markt nicht noch weiter ausdehnen. Dieselbe 
wird auf alle britischen Geräthe geprägt als eine 
Garantie der Feinheit des Metalls, aber sie ist 
keine absolute Bürgschaft dafür, weil vielfache 
Versuche gemacht werden, das Gesetz zu umgehen, 
Hier würde dieses System unpractisch sein, da in 
New York zum Beispiel allein tagtäglich hundert- 
tausend verschiedene Artikel angefertigt werden 
Man ist kaum im Stande, sich die Zeit vorzustel. 
len, welche das Prüfen und Markiren der bei uns 
fabricirten Gold- und Silber-Artikel in Anspruch 
nehmen würde. Es heisst jedoch, dass dem Con- 
gress ein darauf bezügliches Gesetz vorgelegt wer- 
den solle, das nicht nur den Käufer, sondern.auch 
den ehrlichen Fabrikanten gegen unehrliche Con- 
currenz schützen würde. 


Die Tarif-Convention in New York und 
unsere Handels-Marine. 


Die Sitzung der nationalen Tarif-Convention in 
New York hatte insofern grössere Bedeutung als 
die in Chicago, als die Verhandlungen, zum Theil 
wenigstens, eingehender waren und die Bestre- 
bungen der Schutzzöllner heller beleuchteten. Ei: 
genthümlich ist es nur, dass die Berichte der Pro- 
tectionisten selber über die Wirksamkeit des ge- 
genwärtigen Tarifs gar nicht ersehen lassen, wa. 
rum die Zölle erhöht werden sollten. Während 
der letzten sieben Jahre waren alle jene Richtung 
einschlagenden Zeitungen und Zeitschriften voll 
‚les Lobes unserer gegenwärtigen die amerikanische 
Industrie in so hohem Grade fördernden Gesetzge: 
bung. In Chicago stellte es sich heraus, dass jede 
Aenderung in diesem System eine positive Schä- 
digung wäre. Es hat unsere Nationalschuld ver- 
ringert und zahlt sie rasch ab, hat die Baarzahlur 
wieder eingeführt und erhält sie aufrecht, sich« 
dem amerikanischen Arbeiter seinen sch 
Comfort, macht unsere Lebensbedürfnisse bir 
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verschafft uns eine günstige Handels-Bilanz und 
bringt den britischen Freihändler zu solcher Ver- 
zweiflung, dass er das Vertrauen zu seinen eigenen 
Theorien verliert. Wenn dem wirklich so ist, 
warum treten denn da die Anhänger dieses Sy- 
stems überhaupt zu einer Convention zusammen ? 
Doch wohl nur zu einem Austausch von Ansichten 
über die Abschaffung verschiedener Uebelstände, 
die nicht einmal ein hoher Tarif zu beseitigen 
vermag. 

In erster Linie wurde eine Zollerhöhung ver- 
langt, da gewisse Entscheidungen des Schatzamts- 
Sekretärs verschiedenen Gewerbszweigen Schaden 
zugefügt hätten. Der Antrag auf Abschaffung der 
Inland-Steuer wurde auf den Tisch gelegt und nur 
der Beschluss gefasst, die Stempelsteuer auf Bank- 
Checks, Streichhölzchen und ‘ proprietary medi- 
cines” durchzusetzen. Die Convention ist also 
in dieser Beziehung sehr mässig gewesen, und das 
war ihr Glück. Zu einer so radicalen Maassregel 
könnte sich die Regierung gar nicht verstehen; 
im Vorjahre bezog sie nicht weniger als $135,000,- 
ooo aus dieser Quelle. Das Geschrei : “Schafft 
die Inland-Steuern ab und erhöht die Einfuhr- 
Zölle!’’ läuft jeder gesunden Handelspolitik zu- 
wider. 

Die Forderung der Aufrechterhaltung einer gün- 
stigen Handelsbilanz durch eine Erweiterung der 
Märkte für amerikanische Produkte und die För- 
derung unserer Schiffsbau-Interessen, sowie unseres 
auswärtigen Handels klingt etwas seltsam aus pro- 
tektionistischem Munde. Wir haben überhaupt 
keine erwähnenswerthen fremden Absatzplätze 
für amerikanische Industrie-Erzeugnisse, die unser 
Tarifschützt. Dass wir darunter nicht schlimmer zu 
leiden haben, rührt von dem Umstande her, ‘dass 
wir eine grössere Bodenfläche, mehr Mannigfal- 
tigkeit in Klima und Boden und eine geschäfti- 
gere Bevölkerung mit Binnen-Freihandel besitzen 
als jedes andere Land der Welt. Wir geniessen, 
mit’anderen Worten, in sehr,hohem Grade die 
Vortheile, deren sich etwa England, Frankreich 
und Italien erfreuen würden, wenn sie einen Zoll- 
Verein bildeten und ihre wechselseitigen Zölle 
abschafften. Dazu kommt die Thatsache, dass der 
Markt für unsere Erzeugnisse in Folge der sich 
steigernden Einwanderung mıt jedem Jahre wächst. 
Das Resultat der Immigration ist ungefähr so, als 
wenn sich alljährlich ein kleiner auswärtiger Staat 
mit einer Bevölkerung von einer halben Million 


_ aufthäte und amerikanischen Waaren ungehindert 


Eingang gestattete. 

Diese beiden Facta, im Verein mit der uner- 
messlichen Ausdehnung unserer nationalen Hülfs- 
quellen, ermöglichen es uns, das schutzzöllnerische 
Experimentiren auszuhalten. Wenn unsere Pro- 
tectionisten klug wären, so würden sie sich damit 
begnügen und über unsere Schiffsbau-Interessen, 
sowie über unsern auswärtigen Handel schweigen. 


“ Aber als Amerikaner schämen sie sich dieser Miss- 


verhältnisse, und da höhere Zölle dem nicht ab- 
helfen können, weil der Ausländer dann sich hüten 
würde, unsere Waaren zu kaufen, so fordert man, 
die Regierung solle unsere Schiffseigenthümer 
durch Subsidien unterstützen, damit sie eigene 
Dampfer-Linien gründen könnten. Die Ansich- 
ten der Schutzzöllner über die Nachtheile des 
Freihandels und ihr Verlangen nach amerikani- 
schen Dampfern zur Entwicklung des Handels- 
Verkehrs mit fremden Nationen lassen sich nur 
schwer vereinbaren. Wie kann es wünschenswerth 
sein, Handel mit Europa zu vermindern und mit 
Brasilien zu erstreben? Ueber dieses Thema 
wurde ein Schreiben des Staatssekretär Blaine an 
die Convention verlesen, in welchem er die That- 
sache beklagte, dass wir keine direkte Verbindung 
mit dem Reiche Don Pedro’s besitzen und dass 
der brasilianische Gesandte zza England zu uns 
kommen muss. Ist dies nicht aber vom protectio- 
nistischen Standpunkte aus sehr schön und müss- 
ten nicht eigentlich alle Nationen dieselbe Schwie- 
rigkeit haben, zu uns zu gelangen, als wie die 
brasilianische? “Wenn doch die Engländer und 
Franzosen, falls sie bei uns landen wollten, über 


‚Afghanistan reisen müssten!” sollten alle Schutz- 


-äliner bitten. Und würde nicht eine Erhöhung 


' an Tarifs dazu dienen, die Entfernung zwischen 
r schö.nd dem Auslande künstlich zu vergrössern ? 
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DER TECHNIKER. 


Der Plan, welchen John Roach der Convention 
zur Hebung unseres ‘Ocean carrying trade?’ vor- 
legte, unterscheidet sich von anderen folgender- 
maassen: Letztere zielen darauf hin, unser ge- 
genwärtiges Protektions- Wesen für bereits be- 
stehende gedeihliche Industrieen fortzusetzen, 
ersterer will einen neuen Erwerbszweig aus dem 
Boden stampfen. Mr. Roach zieht unseren Kü- 
stenhandel als Beweis herbei. Es mag wahr sein, 
dass wir für denselben im Verlauf von zehn Jah- 
ren 12oeiserne und 25 hölzerne Dampfer miteinem 
Gesammt-Toonnengehalt von 27,563 gebaut haben, 
aber wir haben dies nur gethan, weil jener Küsten- 
Verkehr fremden Nationen absolut verboten ist. 
Die Zunahme dieses Geschäftes verdanken wir 
jedoch keineswegs Prämien und Subsidien, son- 
dern dem Ausschluss auswärtiger Rheder und 
Schiffsbauer. Die Kaufleute, welche diesen Han- 
del betreiben, haben sich theure amerikanische 
Fahrzeuge aus dem Grunde anschaffen müssen, 
weil es ihnen nicht erlaubt ist, sie anderswoher zu 
beziehen. Mr. Roach hatsolche Schiffe verkauft 
trotz der höheren Zölle und Steuern, die der 
Schiffsbauer am Delaware im Vergleich zu den- 
jenigen am Clyde zu zahlen hat, weil er diesen 
Markt monopolisirt. Der Küstenhandel muss auf 
amerikanischen Fahrzeugen betrieben und ameri- 
kanische Fahrzeuge müssen auf amerikanischen 
Werften vom Stapel gelassen werden, oder jener 
Handel muss aufhören. 

Es ist beinahe überflüssig, zu erwähnen, dass 
diese Beschränkung auf den auswärtigen Handel 
nicht angewendet werden darf. Wir können ruhig 
erklären, die Flagge der Union soll nur auf Schif- 
fen wehen, die in Amerika gebaut sind. Unsere 
Navigationsgesetze erklären es ja, und die Folge 
davon ist, dass unsere Flagge überhaupt auf kei- 
nem Oceandampfer weht. Aber den Satz, dass 
zwischen unseren Gestaden und Europa der Han- 
del nur auf amerikanischen Fahrzeugen vor sich 
gehen soll, können wir unmöglich aufstellen. 
Könnten wir das, dann würde unser See- sehr bald 
mit unserem Küsten-Handel rivalisiren. Wenn 
wir jedoch englische, deutsche und französische 
Schiffe von unseren Häfen ausschlössen, würden 
England, Deutschland und Frankreich Repressa- 
lien üben, und dann nützten uns unsere Ocean- 
Dampfer gar nichts. Mr. Roach’s von dem ge- 
deihlichen und exclusiven Küstenhandel angezo- 
gener Beweis passt also durchaus nicht auf den 
auswärtigen Handel, in welchem unsere theueren 
amerikanischen Fahrzeuge mit den billigen eng- 
lischen concurriren. müssten. 

Uebrigens stimmen wir mit Mr. Roach darin 
überein, dass unsere Schiffe von lokalen Steuern 
so viel als möglich befreit werden sollten. Wird 
ein britischer Rheder nur für die Einkünfte be- 
steuert, die ihm seine Schiffe abwerfen, ein ame- 
rikanischer dagegen für den Werth seiner Fahr- 
zeuge ohne Rücksicht auf deren Profit, so ist das 
eine offenbare Unbilligkeit. Wir gehen sogar noch 
weiter und verlangen, dass auswärtige, zum Schiffs- 
bau nöthige ‘Artikel zollfrei seien. Was aber die 
Hebung unserer Schifffahrt anbelangt, so liefern 
hohe Steuern eher einen Beweis für freie Politik 
als gegen dieselbe, weil sie die Rheder zwingen, 
ihre Fahrzeuge da zu kaufen, wo sie am billigsten 
zu haben sind. 

Es ist ein grosser Irrthum, zu glauben, dass sich 
ein ‘shipping revival” im Handumdrehen oder 
durch einen Congress-Beschluss erzielen lässt. Un- 
ser maritimes Prestige haben wir verloren, und 


andere Völker sind uns darin so weit vorangeeilt, 


dass wir auch mit den liberalsten Maassregeln, 
mit Beseitigung ungerechter Steuern und Tarife, 
mitsofortiger Abschaffung unserer überlebten Na- 
vigationsgesetze uns nur sehr allmählig und sehr 
langsam erholen würden. Aber noch träger ginge 
es durch Subsidien damit voran. Der Congress 
kann sie das eine Jahr bewilligen und das andere 
widerrufen. Intelligente Geschäftsleute mit weitem 
Blick würden ihr Kapital nicht für die Laune 
von Legislaturen und Politikern riskiren und ihre 
Zeit nicht in Unternehmungen vergeuden, die 
nicht auf eigenen Füssen stehen können, und ohne 
diesen einfachen Geschäfts-Grundsatz ist ein loh- 
nender “Ocean carrying trade?’ überhaupt nicht 
möglich. 


Ba 


Präsident Arthur gehört, wie seine Botschaft 
beweist, zu den grössten Schutzzöllnern, doch ist 
die Stelle, in welcher er über den traurigen Zu- 
stand unserer Handelsmarine klagt, ein wenig ge- 
heimnissvoll. Er sagt, das Sinken derselben wäre 
nicht eingetreten, hätten wir unseren Navigations- 
Interessen einen Theil der Hülfe und des Schutzes 
angedeihen lassen, den wir unseren Manufacturen 
angedeihen liessen. Er scheint demnach dafür 
zu sein, dass unsere Schiffe durch Prämien er- 
muthigt werden, sich am auswärtigen Handel zu 
betheiligen, und zwar deswegen, weil wir auch 
unsere Industrie vor fremder Concurrenz schützen. 
Aber vom protectionistischen Gesichtspunkte aus 
wäre das ein Verbrechen. Ist es unsere Pflicht 
und Schuldigkeit, den amerikanischen Arbeiter 
vor der Concurrenz des Auslandes zu schützen, 
dann erweist sich ja jeder Rheder, der sich als 
solcher in Handelsgeschäfte mit demselben ein- 
lässt, als Feind der höchsten Interessen seiner är- 
meren Landsleute. Präsident Arthur müsste also 
eines Anderen belehrt werden. Jeder Mensch 
erkennt den hohen Nutzen des Austausches von 
Producten zwischen den verschiedenen Staaten 
der Union an. Die Frachtsätze zwischen Portland 
und New York, zwischen New York, New Orleans 
und San Francisco können gar nicht zu billig sein. 
Je niedriger sie sind, desto besser ist es sowohl für 
den Arbeiter als für den Fabrikanten in Amerika, 
denn je weniger der Letztere für den Transport 
zu bezahlen hat, desto mehr fällt für Lohn und 
Profit ab. Dafür wird aber nichts gethan, man 
verbietet vielmehr die billigere Concurrenz des 
Auslandes. Der echte Protectionist müsste aber 
den inneren Transport so wohlfeil und den äusse- 
ren so theuer als möglich machen, das wäre con- 
sequent. 

Zu den Auseinandersetzungen lieferte Dr. Lo- 
ring eine Menge statistischen Materials, aber das 
ist Alles in den letzten Censusberichten zu finden, 
darum braucht man nicht erst die Sitzungen der 
Tarif-Commission zu besuchen. 

Die Weigerung derselben endlich, eine bewill- 
kommnende Anrede von Mayor Grace zu hören, 
weil er als der gesetzliche Vertreter einer Stadt, 
die dem Handelsaustausch mit dem Auslande so 
unendlich viel verdankt, seine besonderen An- 
sichten über den Tarif aussprechen wollte, macht 
auf die widerlichste und gefährlichste Seite der 
Schutzzöllnerei aufmerksam — die Intoleranz. 
Es giebt kaum etwas Auffallenderes, als die That- 
sache, dass sich hier im Lande der unbeschränk- 
testen Redefreiheit eine Schule von Nationalöko- 
nomen und Politikern gebildet hat, die mit Erfolg 
alle Gegner ihrer Ansichten als Landesfeinde und 
fremde Emissäre betrachtet. Derartige Leute sind 
stets selbstsüchtig und unduldsam, weil sie Jahr 
für Jahr das Gemeinwesen davon überzeugen 
müssen, dass Gesetze, welche das Geld ihrer Mit- 
bürger ihnen in die Taschen schütten, nur der 
Wohlfahrt Derjenigen gelten, deren Beutel"auf 
solche Weise geleert werden. 
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-Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Die regelmässige Monats-Sitzung 
dieses Vereins fand Samstag, den Io. Dec. 1881, im kleinen 
Saale des Liederkranz-Gebäudes unter dem Vorsitze des 
Präsidenten, Herrn A. Kurth, statt. Der Vorstand empfahl 
die folgenden Candidaten zur Aufnahme: 

I. Secrion. Civil-Ingenieure: August von Schilling- 
Cannstatt, Washington, D. C., Franz Neher, St. Louis, Mo., 
A.v. Ploennies, Franz Vitzthum und H. Crueger, New York. 
— II. Sec’rion. Maschinen-Ingenieure: C. F. Claus, A. 
Siebert, Richard Paulson, Hector Dillinger, Moritz A. Müller, 
A. Hoermann. — SEcTIoNn IV. Chemiker: Dr. P. Raden- 
hausen, Davenport, Iowa. 

Das mit der Herausgabe des Jahrbuches betraute Com- 
mittee berichtete, dass zur entsprechenden typographischen 
Ausstattung desselben anstatt des früher dafür ausgeworfenen 
Betrags von $75 die Summe von $85 nöthig sei, und empfiehlt 
Bewilligung dieses Betrags. Die Empfehlung wurde ange- 
nommen. 

Die für diesen Abend anberaumte Wahl der Obmänner 
der Sectionen der Civil-Ingenieure und Architekten wurde 
vollzogen und die Herren Hans von Nostitz und Robert W. 
Eltzner als Obmänner gewählt. Die auf der Tagesordnung 
stehenden. Regulationen für die Bibliothek wurden para- 
graphenweise vorgelegt und mit einigen wesentlichen Abän- 
derungen schliesslich zum Beschluss erhoben. Darauf Ver- 
tagung bis zur nächsten Sitzung, Samstag, den 14. Januar, 
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Kropff’s continuirliche Eismaschine. 


In den beistehenden Abbildungen ist die nach 
dem Carre’schen Principe construirte Kropff’sche 
Eismaschine dargestellt, welche wir in ihrer älte- 
ren Construction unseren Lesern schon im ersten 
und zweiten Jahrgange dieses Blattes vorgeführt 
haben. Diese Apparate bewähren sich und finden 
trotz der Concurrenz hiesiger Maschinen anderer 
Systeme immer mehr Eingang. Der Fabrikant 
lässt es sich angelegen sein, die Construction der- 
selben zu vervollkommnen, wo es nur immer mög- 
lich ist. Der neueste Fortschritt besteht in der 
strengen Durchführung des Gegenstromprincipes 
bei den Kühlkörpern für den Kreislauf des Am- 
moniaks, in dem Ersatz der Kühlschlange durch 
gerade Röhrenbündel 
und in der geschickten 
Verbindung der einzel- 
nen Theile, wodurch 
nicht allein an Kühl- 
wasser und Dampf, d.h. 
an den Betriebskosten, 
wesentlich gespart, son- 
dern auch die Lebens- 


Dauer der Maschine 
wesentlich verlängert 
wird. 


Die Eisbildung wird 
in allen Ammoniak-Ma- 
schinen durch die Ver- 
dunstung von flüssigem, 
wasserfreiem Ammo - 
niak in einem geschlos- 
senen Röhrensystem er- 
zielt. Dieser specielle 
Theil ist in den Abbil- 
dungen nicht darge- 
stellt, da seine Anlage 
in bekannter Weise vor 
sich geht. Das flüssige, 
wasserfreie Ammoniak 
wird aus dem Ammo- 
niakwasser erhalten, in- 
dem man das letztere im 
Ammoniakkessel durch 
Dampfröhren erwärmt 
und so die Ammoniak- 
Gase austreibt, welche 
nun in den Condensalor 
B gehen, wo sie sich 
durch den vorhandenen 
Druck und durch Kühl- 
wasser condensiren. — 
Zum besseren Verständ- 
niss denke man sich vor- 
läufig die beiden Theile 
geschlossen und .nur 
oben durch eine Röhre 
verbunden. In dem er- 
hitzten Kessel und dem 
durch Kühlwasser ab- 
gekühlten Condensator 
herrscht dannein Druck 
von 8 bis to Atmosphä- 
ren, bei welchem sich 
die Ammoniakgase im 
letzteren durch die Ab- 
kühlung verdichten , 
während sich in dem 
ersteren continuirlich 
wieder neue bilden. — 
Der Condensator besteht aus den beiden vorderen 
Röhrenbündeln im Kühlkasten B und gehen die 
Gase in demselben von oben nach unten, wäh- 
rend das Kühlwasser von unten nach oben steigt 
und schliesslich, wenn vollkommen ausgenützt, 
oben abläuft. Das flüssige, wasserfreie Ammoniak 
sammelt sich nun in unter den Condensatoren cc 
angebrachten Gefässen an, (welche in der Zeich- 
nung fortgelassen sind.) Von hier wird es durch 
einen mit einer sehr feinen Oeffnung versehenen 
Hahn durch den auf ihm lastenden Druck in das 
Röhrensystem des eigentlichen Eisbildners getrie- 
ben, in welchem es sich schnell verflüchtigt und 
zur Kälteerzeugung ausgenützt wird. 

Die Ammoniakgase gehen nun durch eine Lei- 
tung bei d in das Adsorpfions-Gefäss D, welches 
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mit kaltem ammoniakarmem Wasser gefüllt ist, 
das die Gase absorbirt. Der Kessel A ist ebenfalls 
mit dem Absorptions-Gefäss durch eine Röhren- 
leitung verbunden, durch welche das Ammoniak 
continuirlich von einem Ende bis zum anderen 
hindurchgeht. Die Verbindung ist an der einen 
Stelle sehr verengt, so dass eigentlich zwei Theile 
vorhanden sind; in dem ersten herrscht ein Druck 
von 8 bis 10 Atm.,in dem letzteren nur einer von 


34 Atm. Die Röhren des Eisbildners, welche am. 


ehesten Störungen ausgesetzt sind, werden also 
bei diesem Systeme für Druck nur wenig in An- 
spruch genommen, : 
Durch diesen Process wird die Flüssigkeit in 
dem Kessel A immer ammoniakärmer und die im 
Absorptions-Gefäss, welche beständig durch Kühl- 


A, Ammoniak-Kessel. — B, Kühler, Condensatoren. — 
C, Combinirter Kühler und Vorwärmer. — E, Ammoniak- 
Pumpe. — D, Absorptions-Gefäss. & _ Kir: 


Kropfl’s verbesserte Ammoniak-Absorptions-Eismaschine. Fig. und 1.5 © 7 


Wasser gekühlt wird, dementsprechend reicher. 
Um also continuirlich arbeiten zu können, muss 
das ärmere Wasser aus dem ersten Theile in den 
letzteren und das reichere Wasser umgekehrt con- 
tinuirlich umgefüllt werden. Hierbei ist es nöthig, 
dass das erstere abgekühlt und das zweite vorge- 
wärmt wird, um sie für ihre neuen Bestimmungen 
der Aufnahme und Abgabe von Gasen vorzube- 
reiten. Die Umwandlungen der Temperaturen 
gehen zum Theil in dem combinirten Kühler und 
Vorwärmer C vor sich, welcher aus einem mit Salz- 
wasser gefüllten Gefäss besteht, in dem sich zwei 
Röhren-Bündel befinden. Durch das eine Bündel 
geht die heisse, abzukühlende und durch das an- 
dere die kältere, zu erwärmende Flüssigkeit. Das 
Salzwasser vermittelt eine gleichmässige Verthei- 


lung der Temperaturen. Die weitere Abkühlung 
der in das Absorptions-Gefäss zurückgehenden 
Flüssigkeit geschieht bei ihrem Durchgange durch 
das dritte Röhren-Bündel in dem Kühlkasten C, 
Während das ammoniakreiche Wasser im Absorp- 
tions-Gefäss das gasförmige Ammoniak aufsaugt, 
entwickelt sich Wärme, welche durch Kühlwasser 
abgenommen wird, das durch die Röhren im Ab- 
sorptions-Gefäss von unten nach oben hindurch- 
fliesst. Das gesättigte Wasser wird durch die 
untere Röhre o von der Pumpe abgesaugt und bei 
n in den oberen Theil des Ammoniak-Kessels ein- 
gepumpt. Diese Pumpe ist nothwendig, da— wie 
schon früher gesagt —- im Kessel ein viel höherer 
Druck herrscht als im Absorptions-Gefäss. Durch 
die zweite Wasserleitung fliesst das ammoniakarme 
Wasser durch den vor- 
handenen Druck von 
selbst aus dem unteren 
Theile e des Ammo- 
> niak-Kessels in den obe- 
ren Theil des Absorp- 
tions-Gefässes. Ueber 
der Pumpe ist ein Ka- 
sten n angebracht, in 
welchem sich die beim 
Pumpen etwa ent- 
wickenden Gase an- 
sammeln können, um 
durch die injectorartige 
Wirkung eines durch 1 
gehenden Wasserstrah- 
les sogleich wieder in 
das Absorptions-Gefäss 
zurückgeführt zu wer- 
den. 

Durch den unteren 
Theil des Ammoniak- 
Kessels gehen Dampf- 
röhren-Bündel, welche 
die Ammoniakgase aus 
der Flüssigkeit austrei- 
ben. Diese Gase gehen 
nun durch den Röh- 
reneinsatz im oberen 
Theile des Kessels, wo 
sie ein wenig abgekühlt 
werden und sich das 
mitgerissene Wasser ab- 
setzen kann, Das am- 
moniakreiche Wasser 
tritt, nachdem es zuvor 
im combinirten Kühler 
und Vorwärmer vorge- 
wärmt ist, bei u in 
den Einsatz und fällt 
durch die oben offenen 
Röhren in den unteren 
Theil des Ammoniak- 
Kessels, wobei es nach 
und nach erwärmt wird 
und die Gase aus ihm 
herausgetrieben wer- 
den. Diese Maschinen 
werden zur Fabrikation 
von Eis, zur Erzeugung 
von Eis-Wasser oder 
zur Luft-Kühlung von 
Kellern und anderen 
Räumlichkeiten be - 
nützt. Auch der Luft- 
kühl-Apparat desselben 

Fabrikanten, welcher auf S. 245, III. Jahrgangs 
des “Teechniker’’ ausführlich beschrieben wurde, 
beruht auf dem Principe des Gegenstromes und 
hat allgemeine Anerkennung gefunden. Diese 
Maschinen werden von Oscar Kropf in Nordhau- 
sen am Harz, Deutschland, und 1543 3. Avenue, 
New York fabricirt und können Circulare, Preis- 
Listen und anderweitige Information durch den 
Vertreter des Fabrikanten, Herrn Paul Goepel, 
Tryon Row, New York, bezogen werden. 
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* Harz erweichl man, indem man dasselbe 
schmilzt und Thran hinzufügt. Von dem Grade, 


der Härte kann man sich dadurch vergewissern, | 


dass man etwas davon in Wasser tropfen lässt, 
ö a En 2. 
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den Tragefuss B’ versehen ist. 
' Träger ist eine Drehscheibe E und auf der 


welche die Hebeschraube hindurchgeht. 
Die Mutter ist am unteren Ende mit einem 
' konischen Kammrade versehen, innerhalb 
' welches die Drehscheibe angebracht ist, 


schlossen und gegen Staub und Beschädi- 


eine einfache und zweckmässige Hebe- 
_ winde dargestellt, welche von Zred. Tischer, 


kopf und unten mit einem aus einem seit- 


auf dem Ständer gehalten. 
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Tischer’s Hebewinde. 


In den nebenstehenden Abbildungen ist 


Newark, N. ]J., patentirt ist und die es ge- 
stattet, schwere Lasten durch Anwendung 
der Kraft an dem einen oder zweiten An- 
griffspunkte mit grösserer Leichtigkeit oder 
Schnelligkeit zu heben. Der Ständer A 
derWinde ist hohl und führt eine starke 
Schraube B, welche oben mit einem Trage- 


lichen Schlitz des Ständers heraus ragen- 
Auf dem 


Letzteren eine Mutter C aufgesetzt, durch 


so dass sie nach Aussen vollständig abge- 


gung geschützt erscheint. Die Drehscheibe 
besteht aus Stahlkränzen, die auf dem Stän- 
der einerseits und im Innern der Mutter 
andererseits angebracht sind und zwischen 
welchen Antifriktions-Rollen sich befinden. 
Die Hebeschraube B wird durch eine in 
das konische Kammrad eingreifende Rä- 
derübersetzung und eine Handkurbel ge- 
dreht und durch einen starken Halter F 
Dadurch ist die Hebe- 
schraube gezwungen, sich aufwärts zu bewegen 
und die Last zu heben. 
Für Eisenbahnzwecke wird der Hebefussb enützt, 
in welchem Falle der Bewegungs-Mechanismus 


am oberen Theil des Ständers vermittelst eines 


anschliessenden Verbindungsstücks drehbar an- 


' gebracht ist, um die Kurbel in irgend eine belie- 


bige Lage für das Arbeitsstück stellen zu können. 
Das wesentlich Neue ist die Disposition der Dreh- 
scheibe im Innern der Mutter, sowie die Verstell- 
barkeit des Bewegungs-Mechanismus. Die Hebe- 
winde wird von der Firma George A. Ohl & Co., 
212 — 218 Passaic Ave., East Newark, N. Hain 


verschiedenen Grössen im Preise von $60 — 150 
_ fabricirt und bildet ein empfehlenswerthes Hebe- 


‚werkzeug für schwere Gegenstände aller Art. 
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Fickett’s Schrank-Badewanne. 


In den beistehenden Abbildungen ist eine von 
Read © Fickett, 107 2ı. Str., Chicago, Ill., con- 


 struirte Schrank-Badewanne dargestellt, welche, 


| 


und wenig Raum beansprucht. 


wenn geschlossen, die Form eines Schrankes hat 
Die Front des 
‚Sschrankes bildet ein grosser Spiegel und lässt den 


= Fickett’s Schrank-Badewanne. Fig. I. 
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in die Baumrinde getrieben wurden. Sie 
rechnen darauf, dass, wenn keine Würmer 
darin sind, auch für sie etwas abfällt. 

— Die Arbeiten im Hudson-Tunnel, Die 
Tunnel-Arbeiten unter dem Hudson schrei- 
ten rüstig vorwärts; die Stollen, die von 
New Jersey aus getrieben werden, wachsen 

“ täglich um etwa drei Fuss an; der Nord- 
Tunnel ist jetzt etwa 600, der Süd-Tunnel 
etwa 500 Fuss lang. Das Lecken ist fast 
gänzlich beseitigt worden und die ganze 
"Wassermenge, die sich zwischen Schacht 
und Bulkhead ansammelt, beträgt nicht 
mehr als vierzig Barrels per Tag. Die mit 
dem Baumaterial beladenen Wagen laufen 
vermöge ihrer eigenen Schwere bis zum 
Bulkhead, 550 Fuss vom Arbeitsschacht 
entfernt und werden durch Pferde wieder 
zurückgefahren. Der Nord-Tunnel ist 130 
Fuss über den Luftschacht hinaus vollendet, 
und die Leute arbeitenschon 15 Fuss weiter. 
Die untere Hälfte des Tunnels wird mit 
“Concrete” in einer Dicke von 214 Fuss 
bekleidet und fest gestampft; die obere 
Hälfte ist mit “Sewer Brick?’ von der besten 
Qualität ausgemauert und cementirt. An- 
fänglich hatte man Asphaltplatten nehmen 
wollen, allein diese wurden infolge der com- 


N“ 
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Tischer’s Hebewinde. Fig. I und I. 


Uneingeweihten in keiner Weise auf die eigent- 
liche Bestimmung des Apparates schliessen, sodass 
derselbe in engen Wohnungen in jedem Zimmer 
aufgestellt werden kann. Die Zuleitungen für das 
warme und kalte Wasser sind durch die Hinter- 


wand des Schrankes gelegt, und ist ihr gemeinsa- | 


mes Ausfluss-Rohr, an welches vorn eine Brause 
angesetzt werden kann, in einer verticalen Ebene 
drehbar. Wenn man diesen Arm schräg stellt, so 
wirft die Brause einen Sprühregen bis an das vor- 
dere Ende der Wanne. Wenn der Schrank ge- 
schlossen werden soll, so ist der Arm in eine sınk- 
rechte Lage zu stellen. Das Innere des Schrankes 
bietet ausserdem genügenden Raum für die sonst 
nöthigen Utensilien, sodass für dieselben weiter 
kein Behälter nöthig ist. Die Wanne ist am 
Schrank durch geeignete Vorrichtungen balancirt, 
sodass dieselbe nur durch eine positive Bewegung 
gehoben und gesenkt werden kann, ähnlich wie 
es an den zusammenlegbaren Bettstellen im Ge- 
brauch ist, sodass eine Zerstörung des Frontspiegels 
durch Aufschlagen der Wanne beim Oeffnen oder 
Schliessen unmöglich ist. 
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— Instinkt oder Verstand. In Napa County, 
Louisiana, hat man eine Fichte gefunden, deren 
Rinde voll von Löchern für Eicheln war. Ihre 
Länge betrug 175‘, ihr Durchmesser am dicken 
Ende 5 ‘ 10°, in der Höhe von neunzig Fuss noch 
3‘ 8°. Unter dieser Linie war die Zahl der vom 
Holzhäher gebohrten Löcher verhältnissmässig nur 
gering, in den ersten zehn Fuss über dem Boden 
gab es deren gar keine. Ein zwölf Zoll langes 
und ebenso breites Rindenstück wies 60 Löcher 
auf. Nimmt man 36 Löcher auf den Quadratfuss 
an, so giebt dies 41,040 für den Baum allein. Die 
Löcher waren so gebohrt, dass sie Eicheln von 
verschiedener Grösse aufnehmen konnten, denn 
die Vögel sind geschickte Arbeiter und jede Eichel 
geht genau in die fürsie bestimmte Höhlung. Die 
Annahme, es würden auf diese Weise Vorräthe für 
den Winter eingesammelt, ist, wenn man das dor- 
tige Klima in Betracht zieht, nicht stichhaltig, 
auch ist dieses Futter zu hart und bitter. Man 
glaubt vielmehr, dass die Vögel die Eicheln der 
darin enthaltenen Würmer wegen einlegen, letztere 
wachsen und mästen sich, indem sie das ganze 
innere Fleisch der Eichel auffressen, und alsdann 
sind sie eine Delikatesse für die Holzhäher. Viele 
Eicheln bleiben unberührt, weilsich in ihnen keine 
Würmer entwickelt haben, und dienen dann an- 
deren Vögeln und Eichhörnchen zur Nahrung. 


| Man hat sogar die Beobachtung gemacht, dass 


Vögel, die nicht von Insekten leben, den Hähern 
grüne Eicheln gebracht haben, welche von diesen 


primirten Luft weich. Der Schlamm wird 
durch eiserne Röhren vermittelst Luft- 
druckes nach einem grossen Behältniss ne- 
bendem Gebäude befördert, um von dort in 
offenen Trögen nach den “Meadows’ zur Aus- 
füllung geschafft zu werden. Auf der New Yorker 
Seite ist der Caisson, ein luftdichter Kasten von 
48 zu 2914 Fuss an der Grundfläche bei 26 Fuss 
Höhe, nahezu fertig. Wände und Decke sind 
drei Fuss dick, und der ganze Bau ist hinlänglich 
gespannt, um dem inneren und äusseren Drucke 


| hinlänglichen Widerstand leisten zu kännen, So- 


bald die Luftschächte vollendet sind, kommen die 
Clayton’sche “Doppelte Luftcompressions-Pumpe” 
und die Sargent & Collingsworth’sche Pumpe in 
Thätigkeit, um die Luft im Caisson zu comprimiren 
und das Einströmen des Wassers und Schlammes 
zu verhindern. Jene Pumpen können per Minute 
250 Cubikfuss Luft hineinschaffen, und die Leute 
können bei einem atmosphärischen Druck von 22 


bis 26 Pfund auf den Quadratzoll arbeiten, was 


man für vollständig sicher hält. 

— Brauereien zählt sowohl das deuische Reich wie 
Grossbritannien 24,000. Während die jährliche Pro- 
duktion der deutschen Brauereien nur goo Millio- 
nen Gallonen (bei einem Consum von 22 Gallo- 
nen per Kopf) beträgt, produciren die englischen 
1050 Millionen Gallonen (bei einem Consum 
von 32 Gallonen per Kopf). Fast sämmtliche 
Brauereien Russland’s sind in den Händen von 
Deutschen. 
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Fickett’s Schrank-Badewanne. Fig. II. 
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Neue rotirende Motoren. 


Die beiden Abbildungen stellen zwei neue 
Motoren von A. und A. Iske, Lancaster, Pa., und von 
J. Landis, Lancaster, Pa., dar, welche beide eine 
merkwürdige Aehnlichkeit mit einander haben. 
Beide beruhen auf dem Principe des Tretrades 
und unterscheiden sich von dieser uralten Er- 
findung nur dadurch, dass nicht die Schwerkraft 
eines lebenden Wesens das wirksame Agens ist, 
sondern die einer gasabgebenden Flüssigkeit. In 
diesem Radmotore wird die Flüssigkeit durch die 
erzeugten Gase immer in die Abtheilungen der 
einen Seite des Rades gedrängt, während die auf 
der anderen mit Gasen gefüllt sind. Der Apparat 
besteht aus einer Anzahl von im Kreis auf einer 
gemeinsamen Drehaxe befestigten Gefässe, welche 
zum Theil mit der Flüssigkeit, zum Theil mit den 
Gasen derselben angefüllt sind und keine Luft 
enthalten dürfen. Diese Gefässe verbindet Iske 
paarweise durch eine Röhre, durch welche die 
Flüssigkeit von dem einen in das entgegengesetzte 
getrieben werden kann; während Landis alle mit 
einander durch Ventile in Communication setzt, 
so dass die Flüssigkeit in einer und derselben 
Richtung durch die einzelnen Gefässe fliessen 
kann. Ist der Apparat in Ruhe, so wird sich das 
Rad natürlich so stellen, dass sein Schwerpunkt 
unter der Axe zu liegen kommt, das heisst, dass 
sich die mit Flüssigkeit gefüllten Gefässe unten 
befinden, während die mit dem Gase vun grösserer 
oder geringerer Spannung gefüllten Gefässe oben 
stehen. Lassen wir nun auf die unteren eine Wär- 
mequelle wirken, so werden sich in ihnen Gase 
entwickeln, welche die Flüssigkeit verdrängen, und 
zwar bei Iskenach oben und bei Landis nach rechts. 
Hierdurch wird das Gleichgewicht gestört und 
das Rad beginnt zu rotiren, wobei durch die an- 
dauernde Wirkung immer aus den unten befind- 
lichen Gefässen die Flüssigkeit verdrängt wird, 
um immer nach der einen Seite zurücktransportirt 
zu werden, während die andere immer mit Gasen 
gefüllt ist. Auf der einen Seite wirkt also immer 
die Schwerkraft der Flüssigkeit ebenso wie das 
Wasser auf ein oberschlächtiges Wasserrad. Bei 
dem Verdrängen der Flüssigkeit findet continuir- 
lich unten immer eine Bildung von Gasen und 
oben eine Condensation oder Absorption derselben 
statt. Oben kommt also theoretisch die unten 
verbrauchte Wärme wieder vollkommen zur Er- 
scheinung, jedoch geht dieselbe zum '['heil durch 
directe Ausstrahlung verloren und kann auch 
durch Anwendung von Kühlmitteln, z. B. Brun- 
nenwasser, abgenommen werden, so dass der be- 
schriebene Process keine Unterbrechung erleidet. 
Um die Wärme besser auf die unteren Gefässe zu 
übertragen, benutzt Iske einen mit einer heissen 
Flüssigkeit gefüllten Trog oder dergl., in welchen 
die Gefässe bei ihrem Durchgange eintauchen. 
Um die Absorptions- oder Condensations-Thätig- 
keit zu erleichtern, kann man die Flüssigkeit im 
Iske’schen Motor bei ihrem Durchgange durch 
die Röhren im mittleren Theile des Rades dadurch 
kühlen, dass man diesen Theil in einem runden 
Kasten einschliesst, durch welchen man Kühl- 
wasser fliessen lässt. Als Arbeits-Flüssigkeiten für 
diese Apparate kann Aether, Spiritus oder Ammo- 
niak-Wasser, kohlensäurehaltiges Wasser u. s. w. 
benutzt werden. 
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Die Ausstellung in Atlanta. 


Der Eingang zum Ausstellungspark befindet sich 
auf einem terrassirten Plateau, von welchem aus 
man das Hauptgebäude, die Maschinen-, die 
Ackerbau-, die Eisenbahnhalle, einen grossen 
“Annex’’ am Nordflügel derselben, die Bar für 
den “Public Comfort’’ und andere Bauten, Restau- 
rants u. s.w. erblickt. Sie bestehen sämmtlich aus 
dem Holz der georgischen Fichte und auf jedem 
„Dache flattern in allen Grössen das Sternenbanner 
und die Flaggen aller Nationen. Der Rasen und 
die Blumengärten auf dem Plateau und auf den 
Terrassen sind so grün und frisch wie der New 
Yorker Central-Park im Mai-Kleide. Die Bäume 
des die Scene umsäumenden Hintergrundes fangen 
jetzt an ihre Indianer-Sommer-Livreen anzuziehen, 


Iske’s Motor. 


Rechts erheben sich die Industrie-Halle, das Chat- 
tanooga Building, die Preisrichter-Halle und das 
Florida-Building. Alle sind perl-grau, untermischt 
mit egyptischem Roth, angestrichen, und auf einer 
der Terrassen steht eine hundert Jahr alte Wind- 
mühle, die von der Firma Hecker Brothers in 
New York für deren Ausstellungs-Objekte herge- 
bracht worden ist. Dies Eden wurde in der kurzen 
Spanne Zeit von vier Monaten geschaffen. 

In der Mitte des Hauptgebäudes arbeiten die 
Baumwoll-Maschinen, von der Egrenirmaschine 
bis zuden Webstühlen und Nähmaschinen. Der 
Ostflügel enthält die Maschinen für Wolle, sowie 
wollene und baumwollene Produkte und Fabrikate 
von Texas bis New England, von Indiana bis zu 
den Carolina’s. Viele Artikel, besonders aus 
North Carolina und Georgia sind von grossem 
Werth und sehr schön; die in Columbus, Ga., ange- 
fertigten Baumwolldecken und Plüsche sind in 
New York in so starker Nachfrage, dass man nicht 
im Stande ist sie zu befriedigen. Tausende be- 
nutzen diese Sachen, ohne zu wissen, woher sie 
stammen, weil die Marken aus Geschäftsgründen 
abgeändert sind. An den äussersten Enden des 


Landis’ Motor. 


Nord- und Südflügels befinden sich andere Ma- 
schinen, wie Pumpen und Kreissägen, Turbinen- 
Wasserräder, Apparate für die Fabrikation von 
Glas, Candy u. s.w. Die meisten Aussteller dieser 
Gegenstände wohnen im Norden des Potomac und 
Ohio. 

Geht man durch den Pavillon von South Caro- 
lina nach der Eisenbahn-Halle, so zeigt sich dem 
Auge zuerst ein Tempel der Ceres, auf dessen 
Bogen und Säulen und Obelisken in goldenen’ 
Getreidekörnern und Früchten die Inschrift 
“Kansas” erglänzt. Fbenso reich, wenn auch 
dem Blick nicht so gefällig, sind die ackerbau- 
lichen Ausstellungen aus dem südlichen Arkansas 
und Texas. Der Nordflügel dieser Halle ist den 
ausserordentlich reich ausgestatteten Departements 
der Eisenbahnen gewidmet, die sich durch das 
nordwestliche Georgia bis zu den Kohlenlagern 
von Tennessee und Alabama erstrecken und die 
reichen Getreide- und Mineral-Gegenden des 
grossen Südwestens bis nach Texas hin durch- 
ziehen; die durch da; südwestliche und südliche 
Georgia nach Florida laufen, die grossen Topeka, 
SantaFe& und Kansas-Bahnen. Hier sieht man die 
Weine North Carolina’s, die Gold- und Silbererze 
Georgia’s, die Gold-, Silber-, Kupfer- und Bleierze 
der Carolina’s; die Kupferblöcke, Amethyste, 
Sapphire, Erzkrystalle, Achate, Micaplatten, letz- 
tere so gross wie Fensterscheiben, aus North Caro- 
lina. Die hier spielende Fontäne befeuchtet wun- 
dervolle Proben des Mineralreichthums von Geor- 
gia. Die Geologen mit ihren Flugschriften und 
Karten, die Bahnbeamten mit ihren Eisenbahn- 
Karten und Fahrplänen, die Aussteller aller von 
jenen Schienensträngen durchzogenen Sektionen 
machten diese Halle zu einer getreuen Führerin 
für den Touristen im Süden, mag er denselben nun 
des Geschäfts halber, zum Vergnügen, oder aus 
Gesundheitsrücksichten bereisen. 

Im Annex der Halle trifft man dieGemüse, Mi- 
neralien und industriellen Erzeugnisse des süd- 
westlichen Georgia’s und des südlichen Alabama’s. 
Thomas County, in dem äussersten Winkel des er- 
steren Staates, hat eine prachtvolle Sammlung von 
einheimischen Weinen, von eingemachten Früch- 
ten und von Präserven von Birnen und anderem 
nördlichen Obst, von Citronen, Limonen, Feigen 
und Orangen geschickt. 

Ausserhalb des Annexes stehen zwei Terpentin- 
Retorten mit statistischen Aufzeichnungen der 
Ausdehnung dieser Industrie in Georgia, sowie 
Schilderungen der mächtigen Fichten-Waldungen 
im Süden dieses Staates. In der Nähe erblickt 
man eine kerzengerade gewachsene Fichte, einen 
100 Fuss langen Stamm, von welchem 80 Fuss für 
einen Schiffsmast verwendet werden können, 

Der Umfang aller Baulichkeiten beläuft sich 
auf elf Meilen und 2500 Aussteller haben sie be- 
schickt, von denen die volle Hälfte auf den Nor- 
den kommt, der auch mehr als die Hälfte des 
Capitals dazu gezeichnet hat; namentlich New 


England ist es, das mit seinen Maschinen und 


Textil-Produkten glänzt. 

Die Baumwoll-Industrie des Südens laborirt im- 
mer noch daran, dass die neuen Maschinen und 
Werkzeuge zu wenig in Anwendung sind; wäre 
man in dieser Beziehung mit den Erfindungen der 
Gegenwart fortgeschritten, so würde man die 
Hälfte der Arbeitsparen und den Werth der Ernte 
um zehn Prozent erhöhen. Die Löhne in den süd- 
lichen Fabriken sind viel niedriger als im Norden 
und auf je tausend Spindeln kommen dreissig Ar- 
beiter mehr als in New England. Ferner sind die 
Etablissements viel zu sehr zerstreut, sie müssen, 
um mehr als einem blos lokalen Bedürfnisse zu 
genügen, mehr concentrirt werden. 

In den Ver. Staaten giebt es zur Zeit 11,000,000 
Spindeln, und nördlich vom Potomac ist eine wei- 
tere Million im Bau begriffen. Die Erzeugnisse 
von etwa 700,000 wurden ausgeführt und der Ex- 
port wächst beständig, das Uebrige wurde im ei- 
genen Lande consumirt. 

—— rn 

— Während es sich die Edison Co. zur Aufgabe 
gestellt hat, Zich/ und Kraft durch Elektricität 
praktisch zu vertheilen legt eineandere Gesellschaft - 
in New York Dampfröhren, um Ara/t und Wärme 
von einer Hauptquelle aus zu vertheilen. 
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Patentamtliches. 


WASHINGTON, 22. November 1881. 

Die No. 2ı der ““Officiellen , Patent-Zeitung’’ 
zählt 343 bewilligte Gesuche (darunter 98 von 
Ausländern) auf, und zwar: 

315 Patente (No. 249,732 — 250,046), 
ı0o Neu-Ausgaben (No. 9,936 —9,945), 
7 Muster-Patente (No. 12,575— 12,581), 
ıo Schutzmarken (No. 8,867 — 876), 
ı Etikette (No. 2,554). 

Vorerst erwähnen wir einen Dampf - Generator 
von Fr. K.Shriver, Grand Rapids, Mich, Der- 
selbe ist mit zwei Mänteln versehen, die so ge- 

- formt sind, das der eine die äussere Wand des 
Kessels und die Wand des in der Mitte befindli- 
chen Heizstoff - Reservoirs, und der andere die 
Wand des Rauch- oder Feuerzuges, mit U-förmi- 
gem Kopf bildet. — Auch an der bekannten Cor- 
liss®’schen Dampfmaschine von Jerome Wheelock, 
Worcester, Mass., sind einige kleine Verbesserun- 
gen patentirt worden. Zuvörderst sind der Dampf- 
kasten oder die Passage für den direkten Dampf 
und jene für den Exhaustdampf in dem Cylinder- 
Bett gesondert und bezüglich der Hitze praktisch 
isolirt, und hat der Dampfkasten an seiner Aussen- 
seite einen Sitz für das Drosselventil, während die 
Ventilplatte, damit sie sich nicht drehen kann, 
mit Flügeln versehen ist. Der drehbare Ventil- 
Stiel steht mit seinem Zapfen in der Nabe der 
Ventilplatte und ist der Stiel mit einem Packring 
gegen den Deckel ausgestattet. 

Der Heissluft- Motor von Oswald Güldner aus 
Nassau (Deutschland) besteht in einem hohlen 
Rade oder einer Trommel, welche auf einer Treib- 
welle sitzt und in Kammern eingetheilt ist, die 
mit einer passenden Flüssigkeit oder einem Gase 
angefüllt werden. Die Kolben greifen mit ihren 
Zähnen in einen Zahnkranz an der Trommel ein. 
In der Construction dieser Maschine sind noch 
ein stationärer Sektor, ein Heizapparat und an 
der Peripherie der erwähnten 'Irommel ein Kühl- 
Apparat bemerkbar. 

An dem Zisenbahn - Velociped von Campbell und 
Prindle, Charlotte, Mich., gehen zu beiden Seiten 
von der Achse des Tretrades bogenförmige Arme, 
welche zwei kleine Laufräder stützen, die. sich 
vor, resp. hinter dem Triebrade befinden. Ein 
drittes kleines Rad steht gerade der Achse des 
Triebrades gegenüber mit dem Hauptgestelle so 
in Verbindung, dass durch dasselbe dem ganzen 
Apparat eine vertikale Stellung gegeben wird. 

Folgende Verbesserungen an Webstühlen rühren 
von Firmen her, welche Maschinen für die Textil- 
industrie herstellen, und dürften demnach von 
Werth sein. Roger W. Porter von Nashua, 
N. H., bringt ein verbessertes Schüfzen-Arrange- 

“ment, bei welchem der Schützenkörper in dem 

hinteren Theile der Spindel mit einer Vertiefung 
versehen ist, in welcher eine U-förmige Feder 
hängt. Das hintere Glied dieser Feder hat einen 

Sporn, der in die Rückwand der besagten Vertie- 

fung passt, während ihr Vorderglied an die Spin- 
del drückt. Der Federnkopf und der Zapfen der 

- Spindel werden durch einen zwischen den beiden 

 Gliedern dieser Feder gehaltenen Schwamm ge- 

_  schmiert. — In einem anderen Webschützen-Ar- 

 rangement von F.Pratt, New Hartford, N. Y., liegt 
ein mit einem Zapfen versehenes Fingerstück auf 
einer Platte, welche in einer Vertiefung am Ab- 
lieferungsende des Schützen festgemacht ist, und 
wird, mit einem feinen Finger über den Rand des 

- Schützenkörpers hinausreichend, durch eine Feder 

gehalten. Der Einschussfaden geht durch ein 
-  Oehr, das an jener Platte angemacht ist, und das 

Ende derselben, das sich bis in die Spulenvertie- 

fung hinein erstreckt, ist so unter der Spindel nie- 

_ dergebogen und mit Seitenflanschen versehen, 
dass der Arm nicht niederwärts gehen kann. Das 
Fingerstück aber fällt, wenn es während eines 
Fluges des Schützens beim Weben auf eine un- 
vollkommene Stelle der Fach-Kette trifft, nieder 

‚und fängt und bricht den Einschussfaden. — An 

‚der Maschine zur Herstellung von Vorgespinnst von 

'E.G. Kelley in Lowell, Mass., geht das Strähn- 

‘chen, ohne gedreht zu werden, zwischen zwei 

der mehrere Reihen von Ziehwalzen und wird 
hen jeden zwei Reihen durchrotirende Presser 


zusammengedrängt. 
Spiralbohrung, cylindrisch im Durchschnitte, ge- 
bildet und dient dazu, das Vorwärtsgehen des 
Strähnchens zu erleichtern, ohne jedoch irgend 
eine Drehung desselben zu veranlassen. Er sitzt 
auf einem Stand, welcher sich gerade vor den 
Walzen seitlich hin- und herbewegt, damit das 
Einschneiden in seine Oberfläche verhütet wird. 

Lampendocht-Putzer bringen Eli Bailey, Elyria, 
O., und Philipp Barklay, Newark, N. J. Der 
erstere besteht in einer etwas gebogenen Lampen- 
Scheere, deren unteres Blättchen mit einer kleinen 
Pfanne zur Aufnahme des abgeschnittenen Docht- 
Endes dient. — Der letztere ist so eingerichtet, 
dass der Docht zwischen ein feststehendes und 
ein verschiebbares Messerchen eingezwängt und 
gleichmässig abgeschnitten wird. 

Die elektrische Lampe von E. Brown, Cleveland, 
O., scheint einfach und besteht in der Verbindung 
eines oder beider Kohlenhalter mit einem Mecha- 
nismus zur Regulirung und zur abwechselnden 
Steigerung der Schnelligkeit der Zuführung, in 
genauer Uebereinstimmung mit der Zu- und Ab- 
nahme in dem Widerstande des Stromes. 


WASHINGTON, 29. November 1881. 

Die No. 22 der Officiellen Patent-Zeitung ent- 
hält 320 bewilligte Gesuche (davon von ı5 Aus- 
ländern), und zwar: 

282 Patente (No. 250,047— 250,328), 
ıo Neu-Ausgaben (No. 9,946 — 9,955), 
6 Muster-Patente (No. 12,580— 12,585), 
18 Schutzmarken (No. 8,877— 8,894) und 
4 Etiketten (No. 2,556—2,559). 

Unter den patentirten Erfindungen findet sich 
u: 

Ein Dampfkessel, von dem Brooklyner Sam. L. 
Hill, in welchem die Wasserbehälter ihrer ganzen 
Länge nach mit Wasserröhren in Verbindung 
stehen, welche indirekt mit dem Wasserspeiserohre 
communiciren; in Folge dieser Einrichtung erhal- 
ten die Wasserräume das Wasser direkt aus dem 
Wasservorrathe zugeführt, so dass das Wasser-Ni- 
veau im Kessel nie tiefer als die Röhrenlage fallen 
und das Wasser in den Behältern nie vollständig 
verdampfen kann. 

Die vorliegende Nummer enthält nicht weniger 
als elf Patente auf Telephone, die durchweg von 
geringer Bedeutung sind. Dagegen erwähnen wir 
einige Telegraphen-Apparate, darunter den 7ele- 
graphen-Sender von Sam. S. Essick in Alliance, OÖ. 
Derselbe hat auf einem rotirenden Cylinder den 
Morse-Apparat in erhöhten Rippen. Durch das 
Niederdrücken des betreffenden Hebels werden 
die Rippen metallisch berührt und, je nachdem 
Ruhe- oder Arbeitsstrom in Anwendung kommt, 
durch Unterbrechung oder Schliessung des Stro- 
mes auf die Empfangs-Station übertragen. — Der 
chemische Telegraph von George A. Hines, Brattle- 


borough, Vt., hat einen nichtleitenden Streifen, 


der am Rande mit Einschnitten versehen ist, 
welche mit den Zeichen eines Telegraphen-Alpha- 
bets correspondiren. Sobald der Stift (Strom- 
schliesser) bei der Vorwärtsbewegung jenes Strei- 
fens einem Einschnitt begegnet, wird durch Strom- 
schluss das betreffende Schriftzeichen auf chemisch 
präparirtes Papier übertragen. 

Die hier patentirten Ziekfrischen Lampen haben 
das Aussehen sehr einfacher Apparate. In der des 
New Yorker Ludwig K. Böhm befinden sich in 
einer Vacuum-Kammer ein feststehender und ein 
sich automatisch adjustirender Kohlenhalter, wäh- 
rend eine Stopfenvorrichtung daran die Erneue- 
rung oder Zurückziehung der Kohle erlaubt. — 
An der Lampe des New Yorker Edwin M. Fox 
fällt die Gestalt der Kohle in der abgeplatteten 
kugelförmigen Vacuum-Kammer auf, welche eine 
längliche Schleife bildet. — In der Glühlicht- 
Lampe von Jac.H. Irwin, Morton, Pa., an der die 
kugelförmig gestaltete Vacuum-Kammer in einer 
halbkreisförmigen Haltvorrichtung aus federndem 
Metall und elektrischer Verbindung sich schwingt, 
wird ein an die Extremitäten dünner Platindrähte 
angemachtes, in horizontaler Lage befindliches 
Kohlenfilament zum Glühen gebracht. 

Zum Anzünden von Cigarren machen D. Mott und 
A. Stern in New York die Elektricität mittels eines 
einfachen Apparates dienstbar, der gerade so wie 


Der Presser ist mit einer | 


an den Gasanzündern arbeitet, wenn er an der 
Handhabe bewegt wird. Derselbe dürfte den 
Cigarrenläden statt der bisher üblichen Gas- 
Cigarren-Anzünder jedenfalls zu empfehlen sein. 

Joseph E. Tynon, Paterson, N. ]J., hat eine Ma- 
schine zum Spinnen und Haspeln von Seide patentiren 
lassen, an welcher die genannten beiden Vorrich- 
tungen mechanisch zu gleicher Zeit vorsich gehen, 

Der Schwimmapparat des New Yorkers William 
K. Kidder ist zwar äusserst sinnreich konstruirt, 
dürfte aber gerade seiner Complicirtheit wegen 
eher zum Vergnügen, als im Augenblicke der Ge- 
fahr zur Lebensrettung dienen. Derselbe hat 
Schwimmflossen für die Hände und am hinteren 
Ende eine Schraube, welch letztere durch die ge- 
wöhnlichen Rundbewegungen der Arme vermit- 
telst Uebertragungsräder in Rotation versetzt wird. 

Die Maschine zur Benützung der Kraft der Wellen 
von Isaiah Roberts, Jacksonville, Fla., hat als billi- 
ger Motor praktischen Werth. Sie arbeitet mit- 
tels eines auf den Wellen spielenden Schwimmers, 
der mittels einer Rechenstange mit einem Sperr- 
Rade in Verbindung steht, das auf der in Bewe- 
gung zu setzenden Triebwelle sitzt. 

Auch der von dem Philadelphier William C, 
Shaffer patentirte Apparat, um Eisenbahnzüge elek- 
frısch anzuhalten, Sıgnale zu geben, ec. ist bemer- 
kenswerth. An demselben verursacht das Ver- 
stellen einer Weiche oder sonst eine gefährliche 
Unordnung die Unterbrechung eines elektrischen 
Stromes, in Folgedessen an einer eigens konstruir- 
ten, in einiger Entfernung angebrachten Vorrich- 
tung sich sofort ein Arm hinaus auf die Bahn er- 
streckt, der nicht nur als ein Signal dient, das vor 
Gefahr warnt, sondern auch, wenn an der Loko- 
motive des herannahenden Zuges die nöthigen 
Vorkehrungen getroffen sind, die Bremsen des 
Zuges in T'hätigkeit setzt und den Dampf an der 
Lokomotive absperrt.— Der Schneepflug für Eisen- 
bahnen von Wm. W. Osborne, Kansas City, Mo,, 
kann auf ein geeignetes Wagengestell gesetzt wer- 
den und besteht aus einem dreieckigen, metalle- 
nen Gehäuse, das nach vorne spitz zuläuft. In dem 
Gehäuse befinden sich Dampfschlangenröhren, 
welche mit dem Dampfkessel der Lokomotive in 
Verbindung gebracht werden können. Ein Schnee- 
pflug auf Strasseneisenbahnen besteht aus einem 
Ofen, auf dem ein Kessel sitzt, von dem aus eine 
weite Röhre ausmündet, in welcher eine Gebläse- 
vorrichtung wirkt, die den heissen Dampf auf die 
Geleise treibt. 

Ein aus Messer, Gabel und Löffel in Einem Stücke 
bestehendes, auseinanderzunehmendes Speise-Be- 
steck hat Ferd. Braunegger aus Graz (Oester- 
reich), einen 7aschenspiegel, dessen Vorrichtung 
zum Aufhängen sich in eine Handhabe oder in 
einen Stellfuss umwandeln lässt, hat der New Yor- 
kerG. Gollner, und ein Dierfass, an welchem das 
eben geöffnete Zufiventil mittels einer Röhre mit 
dem Adlaufhahne in Verbindung steht, hat Frank 
C.Lillis, in Lockport, N. Y., patentiren lassen. 


—— <> u — 


Bücherschau. 


Um die Welt. lllustrirte Zeitschrift herausgege- 
ben von Keppler & Schwarzmann, 2ı und 23 
Warren Str. Diese schön ausgestattete Wochen- 
schrift hat sich zusehends die Gunst des Publikums 
durch innere bessere Ausstattung und Redaktion 
gewonnen, so dass sie kühnlichst den Vergleich, 
nicht allein mit amerikanischen illustrirten Zei- 
tungen, sondern auch mit europäischen Zeitungen 
dieser Art aufnehmen kann. Die unternehmende 
Firma verspricht als Gratis-Beilage zur Weih- 
nachtsnummer ein grosses, in Farbendruck von 
Joseph Keppler ausgeführtes Bild “Das Christkind 
ist da’. Diese Wochenschrift bietet Unterhal- 
tung für die Familie undschmückt das Haus, wess- 
halb sie sich besonders als Festgeschenk eignet. 


Theoretisch-Praktisches Compendium des Hochbaues. 
Handbuch für Bautechnische- und Unterrichts- 
Kreise von Josef Michel, Ingenieur and Baumei- 
ster. Mit vielen Tabellen und Holzschnitten. 
Verlag von Carl Gerold’s Sohn in Wien. 

. Wir haben es hier mit einem durch gründliches 
Wissen hoch ausgezeichneten Werke zu thun, wel- 
ches das für den T'echniker Wissenswerthe aus der 
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DER TECHNIKER. 


Materialienkunde, der productischen Vorerhe- 
bung, dem Erdbau, dem Steinbau, Holzbau, 
Metallbau, der Bautechnologie und Bauprojection 
in einer anziehenden und ziemlich allgemein ver- 
ständlichen Form gibt, hierbei interessante Skiz- 
zen über die alte und moderne Architectur ein- 
flicht. ausserdem durch zweckmässige, praktische 
Daten und Angaben, die man sonst nur in Spe- 
cialwerken findet, an Vielseitigkeit gewinnt. 


Die Handsägen und Sägemaschinen. Dynamischer 
Theil von W. F. Exner. Mit einem aus sieben 
Folio-Tafeln bestehenden Atlas. Verlag von B. 
F. Voigt in Weimar. 

Von diesem von der Kritik anerkannten Werke 
liegt uns der zweite Band vor, der mit der dem 
ersten Bande innewohnenden Gründlichkeit und 
bezugnehmend auf die Arbeiten von Fischer und 
Schmidt Untersuchungen über Leistungen. der 
Handsägen publizirt, denen sich ältere Theorieen 
über Leistungsfähigkeit und Arbeitsverbrauch der 
Sägemaschinen anschliessen, worauf die neueren 
‘Theorien über diesen Gegenstand folgen, denen 
Versuche über Leistung und Arbeitsverbrauch 
an Sägemaschinen, nebst Regeln für den Bau der 
Sägen und daraus sich ergebende Schlussfolger- 
ungen beigegeben sind. 2 

Aus dem Verlage von Theodor Ackermann in 
München liegen vor: 

Die Müller’schen Schreber- Diagramme, in Anwen- 
wendung auf die Neuerungen der Betriebsdampf- 
maschinen, bearbeitet von Alfred Seeman. EIf 
lithogr. Tafeln. 

Eine Arbeit, welche die Müller’schen Schiebe- 
Diagramme eingehend behandelt, durch correkte 
Skizzen und Zeichnungen erläutert und die beson- 
dere und eingehende Aufmerksamkeit aller Fach- 
genossen verdient. 


—— 


Briefkasten. 


/. D., Elizabeth. Die gewünschten Bücher fin- 
den Sie bei Steiger & Co., 25 Park Place, vor- 
räthig. 

A.J., Lancaster, Pa. Ihren Brief haben wir mit 
grossem Interesse gelesen. Diese Nummer liefert 
Ihnen den Beweis, dass wir der von Ihnen ange- 
bahnten Sache volle Aufmerksamkeit schenken. 
Für Ihre gute Meinung über den “ Techniker’’ 
besten Dank. Es ist erfreulich, in unaufgefor- 
derter Weise so warme Anerkennung zu finden. 

J. E., Philadelphia, Pa. Die bekanntesten Wel- 
lenkupplungen sind die Sellers’sche und Charlten- 
Cresson’sche, die beide in Ihrer Stadt fabrizirt 
werden. Ueber die letztere haben wir uns ein- 
gehend in No. 8, Jahrgang II., vom ı5. Februar 
1880 ausgesprochen, worauf wir Sie verweisen. 
Sie können diese Nummer nöthigenfalls in der 
“Franklin Institute Library’’ nachschlagen. 

H,.W., Philadelphia, Pa. Den Empfang Ihrer 
Brochüre “ Die Welt-Erklärung’’ bestätigen wir 
hiermit. Für den “ Techniker’ nicht zu ver- 
wenden. 

T. V., Toledo, O. Sie können Gelatin in jeder 
Apotheke oder Droguenhandlung erhalten, 


P. 4. St, Jersey Ciy, N.J. Weder die gewöhn- 
lichen gegrabenen noch die “gebohrten Brunnen sind 
artesische Brunnen, da beide ja nur den Zweck ha- 
ben, das Grundwasser zu erreichen und dasselbe 
vermittelst Pumpvorrichtungen zu heben. Unter 
artesischen Brunnen (genannt nach der französischen 
Provinz Artois) versteht man einen Bohrbrunnen, 
der durch eine wasserdichte höhere Schicht bis 
auf eine wasserführende tiefere Schicht durchge- 
trieben ist. Der Ausfluss des Wassers geschieht 
in diesem Falle häufig unter grossem Drucke, so 
dass es sich als Springhrunnen-artiger Strahl über 
den Boden erhebt in Folge des Drucks höher ge- 
legener, zwischen den wasserdichten Schichten 
eingeschlossener Wassermassen. 

Abonnent, Schenectady, N. Y. Brief und Geld- 
Sendung richtig erhalten. Sie haben jedoch ver- 
gessen, Ihren Namen und Wohnung anzugeben, 


„und ersuchen wir Sie, dies bald nachzuholen. 


RES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Die Haas’schen 


PATENT-VENTILE 


werden in allen Grössen fabricirt und zu den billigsten 
Preisen geliefert. Bestes Material und vollkommen dichter 
Verschluss. Geeignet für Dampf-, Wasser- und Gasroehren. 
Schreibt um Preis-Liste. 


WM. MAAS & CO,, 
No. 57 Grand Street, NEW YORK, 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
— Führungen etc. 

: IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


j 


DE, 


KRIIE 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preise- 
Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO, 
35 Desbrosses $t., New York. 
AGENTUREN: 
Deutschland: GEBR. HOWALDT in Kiel. 
Oesterreich: SCHNABL & CO. in Triest. 
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Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


von 
PAUL COEPEL, 
Staaiszeitungs-Gebäude, NEW YORK 
Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C. 


An Fabrikanten und Erfinder. 


Vortreffliche Gelegenheit, um neue Fabrikations-Methoden, Ma 
schinen und Erfindungen in New York auszustellen. 
Die neue Maschimen-EZIalle, 

eine Erweiterung der Ausstellungsräume des z 


“INVENTORS’ INSTITUTE”, 


Cooper Union Building, New York City, 


wird am 15. October zur Aufnahme von Ausstellungs-Gegenständen 
fertig und täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends offen sein, 


EINTRITT FREI. 


Eine permanente Ausstellung der industriellen Fortschritte. Die 


' Miethe für den Ausstellungsraum ist gering; der Vortheil gross. 


Nähere Auskunft ertheilt 
‘The Inventors? Institute’’, New York City. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental « Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St,, New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28Sste Str., nahe 1lte Av., 


NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


ETW SWEET WEELWEWTWSIWWE ATWE 


SECCLE 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER, 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


e Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 


—n 
! 


EXCELSIOR =; 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa, 


WHITTIER, FULLER & CO. ige 
San Franeisco, Tann 


*' Alleinige Agentur für dıe Pacife- 
Küsk, U. S. 


BUXTON.HEINS & C0- 


13 Spruce St. NewYork. 


vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


| J. H. WooLsEY, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agen! für den 
‚Nord- Westen. 


VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd” und der “Hamburg-American Packet Co.’ 
Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Allinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


SOEBEN AUSGECSEBEN 


und duıch jede Buchhandluug zu beziehen; 


Anuenoer rue Maschnen-INGENIEURE 


voN 


WV. EX. UFZLAND, 
Chef-Redacteur des “‘Praktischen Maschinen-Constructeur”, 
Achter Jahrgang, 1882. Elegant gebunden 3 M. 

Behandelt neue u. a. Compound-Dampfmaschinen, Riber-, 
Collmann- und Reibinger-Steuerung, Ketten-Getriebe etc. 
Mit nunmehr 441 Textfiguren, und diesmal in ganz neuer, 
origineller Ausstattung. Gleichzeitig in französischer und 
schwedischer Ausgabe erscheinend. 

LEIPZIG. BAUMGARTNER’S BUCHHANDLUNG, 

In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 
L. W. Schmidt, 74 Barclay St. —G. E. Stechert, 766 Broadway 
— Steiger & Co,25 Park Place und Westermann & Co., 838 
Broadway. 


BEER TRESSETTNE TR SEELEN SE Eee \ 


D. NEW, | 


Fabrikant von 


Pappe-, Cement- & Theer-Dachbedeckungen, 


NEW’S PATENT: 


Ziegel-, Fliessen- und Schiefer-Dachdeck ungen. 

Wasserdichte Fussböden und Pflaster. 

Wasserdichte Keller und Gewölbe. 

Feuer- und wassersichere Combinations-Dächer. 

Feuer- und wassersichere Decken. 

Doppelt und dreifach extra-dieke präparirte 
»achbedeckungen. 

Einheimisecher Asphalt für Dächer, 


Keller unter Fiuthwasser werden trocken gelegt. 
32 JOHN STREET, NEW YORK 


DER TECHNIKER. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str. 
Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rielien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdflinten und Fischerei-Artikel, 


Ber grösste 


STEINBRECHER AUF ERDEN, 


Wir garantiren, dass unser Steinbrecher doppelt so viel zu leisten 
vermag, als die aufrecht stehenden Steinbrecher mit convergirenden 
Backen. 


Stampf-Mühlen und alle Arten Maschinen für Bergwerke. 
Circulare frei. 


GATES & SCOVILLE IRON WORKS, 


52 Canal Str., Chicago, Ill. 


BROOKLYN WHITE LEAD CO. 


DDITIONAL TBADE MARK. DIESE 
We eaution $50 
consumers against TPeward 
& the numerous spu- £ 
\&% rious brands, in imj- for detec-, 
\ Se ztar’n ofours, ofadul- tion of 


ne and greatly eounter- 
N, 


beLend dh; 


:CUREN, 
BRANL:. 


hctof Con, 


.W 


1? 
N 


inferior qualities— 3 
which are sold as eits. 
Rs our LEAD. F. How, Tr, Y; 
N 89 MAıDen Lane, S/ 


« NEW YORK. END 
Wır Tat eng, on 


TRADE MARK, 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglatte. 
No. 182 FRONT STREET, 


- NEW YORK. 


THOMAS MORTON, 


65 Elizabeth Street, IN 
NEW YORK, 


Fabrikant von 


Kupfer-, Eisen- und Stahl- 
Ketten 
für 


Fenster, Hängethüren, 
Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 tb. 

Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit *‘Kabel-Ketten’” zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 
Für 4stöckige Häuser ........ 
Für 3stöckige Häuser.........- $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 

Dieselbe Rinrichtung mit ‘‘Cham- 
pion-Ketten” 30—40 % billiger. 
Champion-Kette. Kabel-Kette. 

Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 
führen zu können. 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


Redaction 
AT E N Tr ep und 
von Chnisches dure®“ ji Herausgeber 
J.Brandt& G.W.v Nawrocki en 
Civil-Jngenieure 2 ILLUSTRIRTEN 


b ERLINNW» leipziger-: 


PATENT-BERICHTE 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
DECEMBER-LISTE No. 2. 


Die folgenden neuen und verbessert‘n Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 

6 22 in. swing, ı2 ft. bed Engine Lathes. December. 

I 22 in. .“ “ “c “cc “ 

3 ı8 in. “ Io ft. [23 “ “ [73 
3 ı8 in. “ 8 fe E72 ss‘ [22 [73 
2 ı5 in. “ “ec “‘ [73 “cs 
2 


ie 
28in. “ Upright Back Geared Drills ee 


Die folgenden Maschinen stehen zur Ablieferung 
fertig: 
28in. Swing 16 ft. bed Engine Lathe. Neu. 


22.10. € 8% ft. Neu. 
2m * ft. ee, bi Gebraucht. 
ı9 in. “c 6 6, “‘ “ ‘“‘ 

ee E Er Neu, 
sin..." & BR. “ ee “ 

17 in. “ 6 ft. [23 “6. “c 
ı6 in. ‘“‘ 5} fe: “ “‘ ‘“ 

1 in. “ ft. ‘“. “ “cc 
= in. “ 3 ft. “ “ “. 
zıin. “ ıo ft.bed Turret Head Lathe. 
ısin. “ 5 ft.bed Hand Lathe. Gebraucht. 
I 9. ‚its Bi ” Neu. 
gain. 20 gt er u Gebraucht. 
10 in. “ 4% ft “ “ “ 

gin “ 3 ft “ “ “ 


8 in. swing Pulley Lathe. Neu. 
quare Arbor Fox Lathe. e° 
Round “ “‘ ‘“ 


Iron Planer, 75 in. wide, 25 ft. long, with two heads. Gebraucht. 
36 in.x 36 xin.g ft. Betts Planer. Neu. 

37 in. x 36 in.x 9 ft. *“Cove’’ Planer. Gebraucht. 
ızin.xı2in.x2ft. Planer. Gebraucht. 

ı5 in. Hendley EPe Neu. 

2ı in, Upright Drill. Fast neu. 

24 in. Harris Upright Drills.. Gebraucht. 

Wall Drills, heavy. 60 and 72 in. Gebraucht. 
Pratt & Whitney Cam Cutter, 2 heads. Gebraucht. 
Milling Machines, Lincoln pattern. “ 
Manhattan Arms Co. Millers. “ 
Sellers Milling Machine. “ 


Pond Index Milling Machine. 

Face Milling Machine. Gebraucht. 

Pond’s Double Milling Machine. Gebraucht. 

Garvin “ “cc “‘ 

Screw Head Slotter. Gebraucht. 

Second-hand Profiling Machines. 

Cock Grinding Machine. Gebraucht. 

Vertical Centering Machine. Fast neu. 

4% in. E £ Neu. 

Emery Grinders. Gebraucht, 

Sellers’ 1ool Grinder. Gebraucht. 

Pipe Cutting Machine. 2in. Gebraucht. 

Bolt Cutter, 1% in. With Taps and Dies. 

Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 

Pulley Forcing Machines. 

Horizontal Boring Bar, 12% in. dam. Gebraucht, 
“ “sc “is 


Machine, small. 
“ “c “c 


Neu. 


4 spindles u 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu, 
Single-Acting Presses, for power. 
Foot Presses. 
Bliss & Williams’ Power Punch. = 
Medium Power Punching Press. Gebraucht. 
Small Power Punching Presses. = 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Grind Stones and Frames. Gebraucht. 

ı Crane. Gebraucht. zoft.jib. 6tons. 

Lot of Forges, ı JigSaw, ı Double Saw Bench, ı Band Saw, ı Buzz 
er ı Slat Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power Circu- 
ar Saw. 
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Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen , 


u. s. w. stets auf Lager. 


“The üeo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihre 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund. 
TT.S. MINERAZ WOOZ. CO, 
16 Oortlandt St., New York. 


2 ElToll,, 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m&ssigen Preisen. 


COMBINIRTER 


Dransportahler Dampfkessel & Worthingten Pumpe, 


Mit verbesserter Patent.9. Aug. 1881 


een Eignet sich für die 
in vollständigen verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
Hausgebranch 


ETC, 


a 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Desterlein’s 


RIEMEN-FRICTIONS-KUPPELUNG, 


die beste im Markte, arbeitet leicht 
und gerzeuschlos, kuppelt fest, 
giebt, wenn im Betriebe, nie nach 
und unterliegt keiner Abnützung. 


Zur Verbindung von 
Wellen 
ist sie unerreicht, sie istin jeder Hin- 
sicht perfekt und um 50 Prozent billi- 
ger alsirgend eine andere. Schreibt 
um Circulare. 


W. OESTERLEIN, 
13 HOME STREET, Cincinnati, Ohio. 


Leffel’s verbesserte Turbinen. 


Veber 8000 im Gebrauch, 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutzte 
Wasser. 

Es giebt keineökonomischeren Wasserräder 
als diese. 


Schreibt um das 
“New Illustrated Wneel Book for 1881”. 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, O., or 110 Liberty St., N. Y. 


THE WALLACE DIAMOND CARBONS, 


Telegraphen- und Telephonanlagen sowie Einrichtungen für 
electrische Beleuchtung. 


TRADE MARK 
THE ELECTRICAL SUPPLY CO., 


109 Liberty St. New York. 
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DER TECHNIKER. 


E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fahriken ete. 
170 & 172 CENTRE STR., 


NEW YOBK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


KYLICHT 


78T AVNNY. 


BE /ZUMSSID 6 
MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall-Arbeiten. 


No. 836 und 858 BROADWAY, New York. 


WHITTIER MACHINE CO, 


Die besten 


Sicherheits-Elevatoren 


für leichte oder schwere Arbeit. 
Zur Ablieferung fertig. 


Stählerne Dampfkessel 


eine Specialität. 


J No. 91 Liberty Street, 


New York. 
go‘ @®’_ 1176 Tremont Street, 
VD Boston. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


KUN DSCHRBRITeZ 


Werkzeup-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobel-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamilton, Ohio, U. S. A. 


4 


NEWYORK&ROSENDALE CEMENTCO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


. &&” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘*Rosendale Cement”. Hält 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAMSNYDER, Secretary, Office 229 Broadway, New York. 


ELEKTRISCHES LICHT, 


Die Fuller Electrical Go. 


ist vollständig eingerichtet zur Lieferung von @ramme Dynamo-Elek- 
trischen Maschinen verbesserter Construktion, und Regulatoren, 
entweder als Einzel-Lampen oder in Serien von 2 bis 20 Lampen. 

Die Apparate sind unübertroffen an Dauerhaftigkeit, Gleichmäs- 
sigkeit des Lichts und Kraftersparniss, und verlangen weniger 
Aufmerksamkeit als irgend ein anderes System. 

Für Preislisten und weitere Auskunft wende man sich an 


THE FULLER ELECTRICAL COMPANY, 


44 E. FOURTEENTH ST., NEW YORK. 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb, 


Zum Speisen von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


> 


N 
— 


Erzeugt einen beständ gen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlos und frei von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen. ; 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
No.0 “ 6 82 ee 30 Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dergl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet. 


Ofücielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer -Vereins. 
Gegruendet 1862. . Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. 
AB... TOVEN,, Eigenthuemer und Redacdeur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstzenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Cortlandt Street, New York, Chicago Office: 52 South Canal Street, 


FABRIKATE AUS VULGANISIRTEM GUMMI. 


Treibriemen, 


Ventile für Vacuum-Pampen, 
Dampfpackungen, Kugel-Ventile, 
Leit- und Saugschläuche, Wagenfedern, 
Riemen für Getreideelevatoren, Gasschläuehe, 
Dampfschläuche, Treibriemen, 
Kolbenstangen-Packungen, Walzen für Wäscheringer. 


Billiard-Banden, 


Gummiringe (Gaskets), 


Gummiröhren für Grain Drills == Schmirgelräder. 


Hanf- und Banzawrollen: Schiri 


(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) 


Runde, gewobene, nahtlose, antiseptische gummirte “ Cable”-Schläuche und “ Test ”-Schläueche, vulcanisirtes 
Para-Gummi- und carbolisirtes Hanftuch für Dampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Dampfer, Schiffe 


Be Schlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität: 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. 


Gerippte &ummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen ete. 
Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 


JOHN H. CHEEVER, Treasurer. Verkaufs-Lokal: 37 & 38 Park Row, New York, 


DER TECHNIKER. 
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Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. 


Allgemein im Gebrauch. 
Von 50 bis 5000 Pferdekraften 


{9 
Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 
Baumwoll: n- & Wollenwaaren- 
Fabriken, 
Gerstenmuehlen. Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


Passend für alleZwecke. Ci 


Sicher vor Explosion. ER 
Oekonomisch. 
Bestaendiges Wasser-Niveau. 
Dauerhaft. 

Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. ee 
i ini Landwirthschaftl. Werken, 
Leicht zu mn. ai Mage Fabriken. 


Elevatoren, 
isenbahn-Werkstaetten. 
Nlustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Auf‘der Centennial-Exhibitior 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 

° 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST. NEW YORK. 
32 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal S$t., Chicago. 


STEINWAY & SONS, 


Fabrikanten von 


Fluegel, Tafelform und aufrechten Pianofortes, 


Haupt-Depot für Deutschland: Haupt-Depot für Europa: 


ST. PAULI, STEINWAY HALL, 
Neue Rosenstrasse No. 20—24, 15 Lowsr Seymour Str., Portman Sq , W. 
Hamburg. London. 


Sägemühle, Eisengiesserei und 
Metall-Werke: 


ae ASTORIA, LONG ISLAND. 


New York. 


New Yorker Fabrik : 


In dem Block begrenzt durch 4. und 
Lexingtoh Aves. und 52. und 
53. Strasse. 


Gegenüber der 120. Strasse, 


STEINWAY & SONS sind die einzigen Fabrikanten, welche alle Theile ihrer Pianofortes in 
ihren eigenen Fabriken verfertigen, sowohl die äusseren wie die inneren (einschliesslich des 
Gusses der vollständigen Eisenrahmen), 


. Dllustrirte Kataloge werden auf Ansuchen gratis versandt. 


SIEINWAY & SONS, 


Steinway Hall, 107, 109 & 111 Qst 14. Str., New York. 


AY& 


G. WICHTENDAHL, 


Fabrikant von 


Alleiniger Agent des De rschen Br Banhalis aus den Minen bei Hannover, Deutschland. 
OFFICE: 111 BROADW.AY, ROOM 97, NEW YORK. 


an mit beweglicher Klemmbacke, 
) IM. 
Ed Mm | | Fester oder drehbarer Beitplatte. 


SS u | Für den Gebrauch von 
N) | ' Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
h | ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y. 


Schreibt um Cireulare. 


I 
I 


I 
ı l 


J | 
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CHAS. COOPER & CO. 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square. 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch. 


A. G. NEWMAN,:- 


Fabrikant von 


ZBisenwyaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28, Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. h NEW YORK. 


Second-hand and New 


MACHINERY. 


The following New Tools are ready for delivery at 
an early date: 


Two Lathes, 15 in.x 6 ft. 

One Lathe, ı1 in. x 5 ft. 

One Lathe, ız in. x 5 ft., foot power. 
Three 30 in. upright back-geared Drills. 
Four 22 in. ge © « 


One z2oin. ee 2 ee 
One ı6in. & EN 2“ 
In Store: 


Three Lathes, 22 in.x ı2 ft. Neu. 
Five Lathes, ı8in.x8&ft. Neu. 
One Lathe, ı7 in.x8 ft. 

Two Lathes, 16 in. x 6 ft. 

One Lathe, ı6x 7 ft. 

Two Lathes, 14 in.x 4 ft. 6 in. 
One Planer, 30 in. x 8 ft. 

One Crank Pianer, 13 in. stroke. 
One Large Index Milling Machine. 
One No. 4 Milling Machine. 

One Stroud Milling Machine. Pratt & Whitney. 


ENGINES AND BOILERS. 
One Corliss Beam Conden.ing Engine, 500 h, p. 
One Horizontal Engine, 9x ı6 in. 
ı Horizontal Engine, 3 in. x 6 in. 
One Portable Engine, 8 in. x ıo in. 
One Sa 6 1n.x Yı in. 
Two Horizontal Tubular Boilers, 4% x 14, 43 4-in. tubes. 
2 “‘ “ 


One Ai 4X 13, 34 4-in. tubes, 
One Locomotive Steel Boiler, 25 h.p. 

One Root Engine. 

Shafting, Pulleys, Hangers, &c. 


J. GRAY’S MACHINERY DEPOT, 
37 Dey Street, New York. 


SCHENCK>S 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Hobel- und Kehlleistenmaschinen für Fenster-, Thüren und Fen- 
sterladenfabriken. 


& DAMPFMASCHINEN und KESSEL 
jeder Art. 


Complettes Assortment von gebrauchten Dampfmaschinen, Kes- 
seln und Werkzeug-Maschinen auf Lager und inTausch genommen 


W. W. SCHENCK ist mit unserer Firma associirt.. 


BELCHER & BAGNALL, 


40 CORTLANDT STR., New York. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As. 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge- 
stellten. 


I) überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING c0., 
88 Maiden Lane, New York, 


Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 


4 en 
RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
Tielsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


— und — 
R Zunder. 
Rendrock” Spreng-Pulver. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewächshaus - Castings. 


Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JDEBPH VUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway, 


WOLFTF, KAHN & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 
r von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 


Gehz:ertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


NEW YORK. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualitat. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 98 John Street, New York, 


DER TECHNIKER. 
"JENNINCS' SANITARY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS,U.S.AGENT., 


JENNINGS WATER-GLÜSETO 


SINKS,URINALS & WASH-BASINS;ALL 
PATENTED IMPROVED &TESTED 


NANVFACTURE: 
NEW YORK. 7. BURLING SLIP 


Etablirt 1844. 


JOSEPH C. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbaner. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

-Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
= aller Art und. werden in 6 Grössen von 

—4 Pferdekräften zum Preis von $150— 
$350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
ur Verfügung. Man adressire: 

I. C. TODD, 10 Barclay St.,N, X. 
oder: Paterson, N. J. 


ROEBLING'S 


DRAHT -SEILH 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und | 
dergleichen, 


Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. 


OTTO’S GERAUSCHLOSER GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


aWw\ 


\ Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 
und Eismaschinen. 


Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 
fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 
3045 Chestnut Str., 


J | Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine 


Philadelphia, Pa. 


el CZ IT T ITS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebraueh. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 103 Liberty Street, New York. 


os SSR FEUERROST. 
! N 


u Er 109 Liberty Street, New York. 


Fur Dampfkessel und Oefen. 


Freie Circulation mit 10% Luftraum. Oeffnungen passend 
für Ofenkohle, Korn- und Staubkohle. Im Gebrauch bei den 
grössten Fabrikanten Neu England’s und des Westens. 


Ilustrirte Kataloge. 


, mersoll's” Eclipse” Stein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


f ; Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


m WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 
Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 


Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
Staaten. 


OTIS, BROTHERS & CO. 


348 Broadway, New York. 


Lochmaschinen und Metallscheeren. 


A 


Wir fabrieciren über 100 verschiedene Grössen und Arten von 
Lochmaschinen und Maschinenscheeren, von 3“ bis 36” Hub und 
von 500 bis 36,000 Ib. Gewicht. Dieselben eignen sich für die ver- 
schiedensten Arbeiten. Jede Seite der Zwillings-Maschine arbeitet 
unabhängig von der anderen. 


THE LONG & ALLSTATTER CO. 
Hamilton, Ohio, 


Jenkiny Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD. a 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


BE RT 
++ 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JORN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


ET Maschi, DERTAnDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 


New;York. 
3&” Dlustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 
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Internationales Nrsan für die fortscheitt dex Wissenschaft, Fehndungen und Gewerbe. 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION TEROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV. 


New York, 1. Januar 1882. 


No. 5. 


Bahcock & Wilecox’ Wasserröhren- 
Dampfkessel. 


So nützlich der Dampfkessel bei regelmässiger 
Thätigkeit für die moderne Industrie ist, so ver- 
‘derblich kann er werden, wenn sich die in ihm 
eingeschlossenen Kräfte willkürlich Bahn brechen 
und die Schranken, in welchen sie der menschliche 
Erfindungsgeist gebannt hält, mit unwiderstehli- 
cher Macht zertrümmern. Alle Dampfkessel- 
Anlagen sollten daher so gemacht werden, dass, 


wenn einmal eine Explosion eintreten sollte, die 
entfesselten Kräfte möglichst wenig Unheil an- 
richten können. Da man über die Ursachen der 
Dampfkessel-Explosionen noch nicht vollständig 
im Klaren ist, so darf man keine Dampfkessel- 
Construktion als absolut sicher ansehen. Aller- 
dings hat man bei den explodirten Kesseln Fehler 
in der Construktion, Risse, Kesselstein-Bildungen, 
Wassermangel und dergl. nachgewiesen und dar- 
aus den Schluss gezogen, dass die Explosionen 
durch diese Unregelmässigkeiten herbeigeführt 
sind. Bei den 46,000 Dampfkessel-Inspectionen, 


Babcock & Wilcox’ Dampfkessel-Anlagen. 


welche die “Hartford Steam Boiler Inspection & 
Insurance Co.’’ im Jahre 1877 vorgenommen hat, 
wurden 15,946 Fehler entdeckt, von denen 3,690 
als höchst gefährlich angesehen wurden. Von den 
Fehlern, welche Explosionen verursachen sollen, 
sind folgende hervorzuheben: Mangel an Wider- 
standsfähigkeit gegen innern Druck, Schwächung 
durch unregelmässige Spannungen, veranlasst 
durch unregelmässige Erwärmung und Abküh- 
lung, Schwächung durch Rostbildung oder durch 
Verbrennen besonders starker Theile, z. B. der 


Fig. I. 


sicherste erscheint und für den Fall einer Explosion 
eine möglichst geringe Verwüstung anrichtet. In 
allen grossen Cylinder-Kesseln mit Feuerröhren 
übt der Dampf auf die gesammte Cylinderfläche 
einen colossalen Druck aus, der nach beiden Sei- 
ten zur Geltung kommt, wenn der Kessel einen 
Sprung erhalten und platzen sollte. Die Heizröh- 
ren bleiben dabei unbetheiligt. Platzt eine von 
diesen, was häufig, z. B. bei Locomotiven, vor- 
kommt, so findet keine bedeutende Explosion 
statt und kann der Heizer den Schaden vorläufig 


It N 


li 
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Nietnähte, Kesselstein-Bildung, ungenügendeCir- |! leicht dadurch wieder gut machen, dass er die be- 


culation des Wassers im Kessel, 

Diese Fehler sollen nun in den besseren Dampf- 
kesseln nicht vorkommen und es stellt sich daher 
die Aufgabe, die Construktion so zu entwerfen, 
dass sie sowohl diese Forderungen in Betreff der 
Sicherheit erfüllt, als auch eine möglichst hohe 
Dampfentwicklungsfähigkeit bei einem gewissen 
Kohlenverbrauch besitzt. 

Die beste Sicherheit gegen Explosionen bieten 
gewissenhafte Heizer und eine Dampfkessel-Con- 
struktion, welche nach statistischen Daten als die 


treffende Röhre einfach zukeilt. Bei den Sectio- 
nal- und Röhren-Kesseln dagegen ist die Wirkung 
einer Explosion weniger furchtbar, da der Druck 
immer nur für eine kleine Fläche aufgehoben wird 
und die Reaction darauf geringer ist. In einem 
solchen Falle springen gewöhnlich nur ein paar 
Röhren, wobei sich die im Kessel aufgespeicherte 
Kraft nicht mit einem Male, sondern successive 
entladet. Alle Kessel sollten so construirt sein, 
dass die im Feuer befindlichen Theile nahtlos und 
möglichst dünn sind, sodass das Metall nicht zu 
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heiss werden kann, wodurch es geschwächt werden 
würde. Nietnähte, welche besonders durch den 
innern Druck in Anspruch genommen werden, 
sollten daher möglichst wenig mit dem Feuer in 
Berührung kommen, Hieraus geht hervor, dass 
die Röhren- oder Sectional-Kessel im Allgemeinen 
mehr Sicherheit gewähren als die grossen cylin- 
derförmigen Kessel; da erstere aber theurer sind 
als letztere, so ist deren Einführung eine langsa- 
mere; früher oder später aber werden Sectional- 
oder Röhren-Kessel im Kampfe gegen die grossen 
Cylinder-Kessel siegreich bleiben. In den Abbil- 
dungen auf Seite 65, 66 und 67 sind Dampfkessel- 
Anlagen der “Dabeock & Wilcox Boiler Co’, 30 
Cortlandt Street, New York, dargestellt, welche 
auf dem Princip der möglichsten Theilung der 
Heizfläche construirt sind. Der Kessel ist der 
Hauptsache nach ein Wasserröhren-Kessel, beste- 


hend aus zwei Systemen von schmiedeeisernen 


Röhren und einem langen horizontalen Kessel 
über demselben, sodass das Wasser in einem con- 
tinuirlichen Kreislaufe durch den ganzen Apparat 
strömen kann. Das vordere Röhrensystem, be- 
stehend aus mehreren Reihen paralleler und ge- 
neigt liegender Röhren, ist der eigentliche 
Dampfentwicklungs-Apparat. Die Röhren sind 
mit ihren Enden in Verbindungsstücke eingesetzt 
und mit Hülfe der gewöhnlichen Röhrenerweiterer 
aufgekrempt, sodass sie in den Oeffnungen der End- 
stücke dichtschliessend befestigt sind. Fig. IVu.V. 

Diese Verbindungsstücke sind längliche Kästen 
von Gusseisen, welche vorne nach den Röhrenöff- 
nungen entsprechende verschliessbare Oeffnungen 
haben, durch welche die Röhren gereinigt und 
ihre Enden ausgeweitet werden können. An den 
hinteren Verbindungskästen ist oben das zweite 
Röhrensystem angesetzt, durch welche die Ver- 
bindung mit dem hinteren Theile des Kessels her- 
gestellt wird ; unten trägt der Kasten eine Schmutz- 
‘Trommel, in welchem sich die Unreinigkeiten des 
Wassers ablagern können. Der Feuerraum desersten 
Röhrensystems ist durch zwei Querwände in drei 
Abtheilungen getheilt und muss die Feuerluft der 
Reihe nach zwischen den Röhren durch alle drei 
Abtheilungen hindurch streichen, wobei sie die 
Hitze möglichst vollkommen abzugeben gezwun- 
gen ist. Die Wirkung des Feuers ist in der vor- 
deren Abtheilung am grössten. Der sich hier 
entwickelnde Dampf geht, indem er das Wasser 
mit sich reisst, in die vorderen Verbindungskästen 
und von da in.den vorderen Theil des Kessels, 
während durch das hintere System continuirlich 
kälteres Wasser von dem hinteren Ende 
des Kessels nachströmt. Zugleich fliesst 
das Wasser von dem vorderen Theile des 
Kessels in den hinteren zurück, wodurch 
eine starke, continuirliche Circulation des 
Wassers erzielt wird, so lange überhaupt 
noch Feuer vorhanden ist. Der Dampf 
entwickelt sich im vorderen Teile des Kes- 
sels und wird aus dem hinteren abgenom- 
men, nachdem sich die mitgerissenen Was- 
sertheilchen auf dem Wege bis dahin gesetzt 
haben. — Der ganze Apparat wird, völlig 
unabhängig von dem Mauerwerke, mit sei- 
nen Enden an zwei eisernen Querbalken 
aufgehängt, so dass er sich bei 'Tempera- 
turdifferenzen ungehindert ausdehnen oder 
zusammenziehen kann. So lange das ganze 
Röhrensystem mit Wasser gefüllt ist, werden 
sich die Temperaturen durch die Circula- 
tion des Wassers ziemlich ausgleichen; 
ausserdem besitzen die Röhren eine gewisse 
Elasticität und genügenden Spielraum, so 
dass für gewöhnlich keine schädlichen Ver- 
ziehungen zu befürchten sind. 

Die Verbrennung der Gase ist ziemlich 
vollkommen, da sie nicht frei abziehen kön- 
nen, sondern sich bei ihrem Durchgange 
zwischen den Röhren immer wieder theilen 
müssen. Die Verbindungskästen ebenso 
wie die Nietnäthe des langen Kessels wer- 
den von der grössten Hitze nicht getrof- 
fen, sodass ein Verbrennen derselben nicht 
leicht vorkommen kann. Die Röhren selbst 
haben nur eine geringe Dicke, sodass auch 
diese nicht überheiss werden können, da 
beständig Wasser durch sie hindurchfliesst. 


A, Aschen-Ansammlung in Heizröhren, 
B, auf Wasserröhren von Dampfkesseln. 


Fig. II und IM. 


Bei allen Feuerungsanlagen wird etwas Asche mit- 
gerissen, welche sich in oder auf den Röhren ab- 
lagert und in einem gewissen Grade die Wärme- 
Uebertragung verhindert, da die Asche nur ein 
schlechter Wärmeleiter ist. Bei den Wasserröhren 
aber stellt sich der Verlust geringer als bei den 
Heizröhren, welche sich oft halb mit Asche an- 
füllen, wie aus Fig. II und III hervorgeht. 

Diese Dampfkessel sind durch ihre solide Con- 
struction, Sicherheit und ökonomischen Betrieb 
wohlbekannt und haben in zahlreichen Fabriken 
Eingang getunden. Sie empfehlen sich besonders 
da, wo eine grössere Anlage für einen dauernden 
Betrieb gemacht wird, wobei ihre Zuverlässigkeit 
und Sicherheit vor Explosionen hoch zu veran- 
schlagen ist, 
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Von der internationalen Ausstellung für 
Elektrieität. 


(Special-Correspondenz des “ Techniker” von Regierungs- 
Baumeister FRANZ Woas.) 


Vi 
Paris, im November 1881. 


Alles ist vergänglich: auch das jüngste Wunder 
der Welt, die Elektricitäts-Ausstellung, ist in dem 
Augenblicke, wo ich dies schreibe, zu Ende ge- 
gangen. Ursprünglich auf den 15. November an- 
gesetzt, ist der Schluss der Ausstellung erst Sonn- 
tag, den 20. November, vollzogen worden, nach- 
dem während der beiden letzten Tage, Sonnabend 


‚und Sonntag, dem Publikum /reies Entree gestattet 


worden war. Die finanziellen Resultate des Unter- 
nehmens sollen dem Vernehmen nach sehr be- 
friedigend ausgefallen sein, indem man den Rein- 
gewinn auf 400,000 Francs schätzt! Das so er- 
worbene Kapital soll die denkbar nützlichste Ver- 
wendung erhalten: man will davon in der Stadt 
Paris eine grössere Zahl durch alle Stadtviertel 
vertheilte physikalische Laboratorien errichten, in 
denen praktischer und theoretischer Elektrizität- 
Unterricht ertheilt werden soll. Der hier durch 


Babcock & Wileox’ Wasserröhren-Dampfkessel. Fig. IV und V. 


die Elektrotechnik eingeheimste Gewinn kommt 


ihr selbst also wieder voll zu gut und ohne Zweifel 
wird gerade diese Einrichtung mächtig dazu bei- 
tragen, die französische elektrotechnische Industrie 
zu heben. — Grund genug, dass man sich in allen 
concurrirenden Ländern nach ähnlichen Mitteln 
und Wegen umsieht. 

Die Ausstellung hat gezeigt, dass man in allen 
civilisirten Ländern die Elektrotechnik pflegt und 
dass man nur an wenigen Special-Zweigen eine 
besondere Ausbildung in dem einen oder dem 
anderen dieser Länder erkennen kann. 
zweiten dieser Berichte wird man erkannt haben, 
dass einer dieser Spezial-Zweige auch auf Nord- 
amerika entfällt, denn es haben die nordamerika- 
nischen G/ühlichter, deren mannigfache Nachtheile 
ja andererseits nicht verkannt werden, bei der 
Majorität der Besucher trotzdem grossen Beifall 
gefunden. Dasselbe gilt von einem weiteren, 
nicht minder wichtigen Zweige, nämlich der 7@e- 
phonie, welche in mehreren ihrer nordamerikani- 
schen Aussteller einen unzweifelhaften Erfolg er- 
rungen hat. Namentlich bezieht sich dies auf die 
Telephone von A. Emerson Dolbear in Sommer- 
ville, Mass., von denen man allerdings schon vor 
der Ausstellung und zwar, als sie durch den “Tech- 
niker’ — der seiner Zeit eine ausführliche Be- 
schreibung derselben mittheilte — bei uns bekannt 
wurden, voraussetzte, dass sie ihrer Einfachheit 
und ihrer geistreichen Konstruktion wegen einen 
grossen Erfolg erzielen würden. Die Apparate, 
welche die grösste Aufmerksamkeit bei allen Ge- 
lehrten und Technikern erregt haben, funktioniren 
zwar noch ein wenig schwach, doch an sich sehr 
gut. Ohne Zweifel werden auch dieselben bei 
einigen geringfügigen Verbesserungen diesen 
Mangel ablegen und alsdann ihrer ausserordent- 
lichen Einfachheit und Billigkeit wegen allen 
Magnet-Telephonen die schärfste Concurrenz berei- 
ten. Auf demselben Gebiete verdienen aber auch 
die Ausstellungs-Gegenstände einiger weiterer Er- 
finder Erwähnung, um zu zeigen, dass auch hier 
die nordamerikanische Abtheilung alle Aufmerk- 
samkeit gefunden hat. Der PAonograph, welchen 
Edison in dem einen seiner beiden Säle zeigt, 


Aus dem 


weist zwarkeine besonderen Verbesserungen gegen 


frühere Ausführungen auf, im Gegentheil haben 
wir einen in der französischen Abtheilung vorge- 
führten derartigen Apparat weit besser funktioni- 
ren hören; anders liegt es aber bei dem Kreide- 
Telephon oder dem Electro-Motograph, wie der 
Erfinder es nennt, welcher bezweckt, die Töne 
des Telephons zu verstärken; dasselbe ar- 
beitet ganz vorzüglich und ein schnarren- 


Rest zurückgeführt worden. 


über seine praktische Verwendbarkeit, be- 
gegnete das “/elephonische Vebertragungs- 


Telephone Repeater genannt, ein Instrument, 
in welchem der Hufeisen-Magnet des Re- 


zontalem Sinne verstellbar ist und diese 
Membrane zugleich die transmittirende 
Membrane für den zweiten Stromkreis ab- 
giebt. 

In historischer Beziehung interessant 
sind ferner zwei ebenfalls von Edison 
ausgestellte Apparate, nämlich das von ihm 
1876 und, wie er behauptet, vor A. Graham 
Bell angefertigte Modell eines Telephons, 
dessen Sprechfähigkeit hier jedoch von 
Spezialisten stark angezweifelt wird; sowie 
das Microphon desselben Erfinders, wel- 
ches in gleicher Weise als Beweismittel da- 


vor Prof. Hughes erfunden hat. 


komplete “ Zernsprech- Vermittlungs- Anstalt” 
(wie Aorribile dıictu derartige Stationen von’ 
unseren Sprachreinigern genannt werden), 
herrührend von Wulams in Boston. Die 
hierher gehörigen, übrigens sehr vielfältigen 
Apparate sind von der sorgfältigsten und 
besten Arbeit, während die Station selbst 
so wenig Raum einnimmt, als es nur über- 
haupt denkbar erscheint. 


cepteurs gegen dessen Membrane in hori- 


} 
| 
für dienen soll, dass Edison das Microphon 


In . das® 
Gebiet der Telephone fällt ausserdem eine 
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der Timbre ist auf einen denkbar kleinsten 
Aufmerksam- 
keit, wenn zwar zugleich auch Zweifeln 


Relais” von Edison, von dem Erfinder 
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_ lung von Telegraphen - Apparaten 


DER TECHNIKER. 


67 


——- 


Die Recepteure bestehen in Bell’schen Telepho- 
nen, die Transmetteure dagegen sind nach dem 
Blake’schen System angeordnet. Das Gebiet, 
welches die Radiophonie und Photophonıe umfassen, 
wurde ausser von der nordamerikanischen Abthei- 
lung nur noch von der französischen beschickt. 
In der ersteren finden wir die längst durch aus- 
führliche Beschreibungen bekannt gewordenen 
Apparate von Bell, welche gegenwärtig dem Pa- 
riser “ Conservaloire des Arts et Metiers’’ angehören; 
iu der französischen Abtheilung dagegen die 
Sammlungen der französischen Telegraphenschule, 
welche von Mercadier, deren Vorsteher, im Ein- 
zelnen erfunden und hier ausgestellt wurden. Das 
Beil’sche P%Aofophon erfreute sich jedoch kaum ir- 
gend welcher Aufmerksamkeit seitens des Publi- 
kums, da es von Niemandem erklärt wurde, wäh- 
rend die ähnlichen Apparate Mercadier’s immer 
von einem zahlreichen Zuschauerkreise umgeben 
waren, so lange die damit angestellten Experi- 
mente dauerten. 

Das Telegraphen- u. Signalwesen, welchem neben 
dem elektrischen Lichte und der elektro-dynami- 
schen Kraftübertragung der Löwenantheil der ge- 


sammten Ausstellunganheimfiel, hatauch innerhalb 
der nord-ameri- 
kanischen Ab- 
theilung - eine 
reichhaltigeVer- 
tretung gefun- 
den. Wir zählen 
auf diesem Ge- 
biete die erheb- 
liche Zahl von 
ıı Ausstellern, 
darunter auch 
wieder Edison, 
welcher sich die 
Aufgabe gestellt 
zu haben scheint 
in jeder einzel- 
nen der 5 Grup- 
pen vertreten zu 
sein. Derselbe 
hat zahlreiche 
Apparate aufge- 
stellt, diejenseits 
des Oceansohne 
Zweifel längst 
bekannt sind, 
und von denen 
auch hier uur der 
automalische Ma-\: 
nuskripten - Tele-\ 
graph besonders): 
Interesse fand, 
da ersich gegen 
den in der fran- 
zösischen Ab- 
theilung ausge-' 
stellten Meyer’- 
schen, bisher al-! 

lein gebrauchten Apparat zu seinem Vortheile da- | 
durch unterscheidet, dass man das im Manuskript 
niederzulegende Telegramm mit einem gewöhnlichen 
Bleistifte auf gewöhnliches Papier schreiben kann, 
während der Meyer’sche Telegraph noch den Ge- 
brauch von besonderer Tinte und Staniol (Zinn) 
erfordert. Die Zlektro- Graphic Manufacturing 
Compagnie in New-York hat eine reichhaltige Samm- 
ausgestellt, 
welche einen guten Eindruck machten, ohne 


SS 


gerade Neues zu bieten; Charles W. Hubbard in 


‚Boston stellt einen sauber gearbeiteten Hotel-Tele- 
graph aus; die White House Mills, Hoosac N. F., 
haben den auch während des Congresses wieder- 
holt gemachten Vorschlag, elektro-dynamische 
Maschinen zum Betriebe von Telegraphen-Linien 
anzuwenden, bereits in’s Praktische übertragen 
und dahin zielende Apparate ausgestellt. Die 
Gegenstände von Zlisha Gray in Highland Park 


sind bereits in dem letzten Berichte über die 
_ Preisvertheilung erwähnt, da sie sich der Zuer- 


kennung eines Preises erfreuten. Erwähnenswerth 
ist aus dem Gebiete des Telegraphenwesens end- 
lich noch dasgeschickte Arrangementaller von der 
Pond Indicator Company in New-Fork ausgestellten 


Babeock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Signal-Apparate, welche sich namentlich zu Feuer- 


melde- und Polizei-Telegraphen eignen dürften. 
Das ZHisenbahn - Signalwesen hat seinen einzigen 
nordamerikanischen Vertreter in der Firma 7. 7. 
Baily & Puskas, jetzt übrigens zu Paris, gefunden, 
welche Blokirungs-Apparate nach dem Systeme 
von SYkes ausstellte. 

Die dynamo-elektrischen Maschinen sind durch 
verschiedene Aussteller vertreten: 7, J. Hirsh und 
Milo G. Kellog, beide in Chwago,; die Standard 
Electric Light Company und die United States Elec- 
Irie Light Company, beide in New York; die Western 
Electric Light Company in -NVewark,; die White House 
Mills, Hoosac, N. FY., welche sich überhaupt durch 
vielseitige Betheiligung auszeichnen, und endlich 
wieder durch Zdison. Während sämmtlichen dieser 
Maschinen neuartige, wirklich charakteristische 
Züge abgehen, zeichnen sie sich durchweg durch 
grosse Gedrängtheit der Construction aus, und nehmen 
namentlich den deutschen Besucher fürsich ein, 
welcher auch sonst diese Eigenschaften an nord- 
amerikanischen wie an englischen Maschinen un- 
verhohlen zu bewundern geneigt ist. Die Edison’- 
sche Maschine imponirte durch ihre geradezu 
riesigen Dimensionen, ein Umstand übrigens, der 
ihr insofern wieder zum Nachtheil gereichte, als 
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Fig. VI. 


sie deswegen so sehr verspätet zur Aufstellung ge- 
langte; denn erst am ı15.October war dieselbe 
zum Betriebe fertig geworden, nachdem sie viele 
Wochen gebraucht hatte, um von Cherbourg aus 
nach Paris zu gelangen. In der Ausstellung diente 
sie die letzten Wochen zur Erleuchtung der 
Edison’schen Säle, welche bisher durch französi- 
sche Maschinen besorgt worden war, sowie zur 
Lichtversorgung einer Anzahl im Vestibul des 
Haupttreppenhauses neu angebrachter Glühlicht- 
lampen. Die Dimensionen der Maschine sind 
geradezu kolossale zu nennen: die Magnete sind 
6 Fuss lang! Die dazu gehörige Dampfmaschine 
ist mit der Elektro-Dynamo-Maschine auf eine und 
dieselbe Grundplatte befestigt, und das Ganze 
nimmt einen Raum so gross wie eine mittelgrosse 
Stube ein. Die Maschine sammelte stets einen 
grossen Kreis von Bewunderen um sich; selbst Die- 
jenigen, welche an der Vortheilhaftigkeit derselben 
zweifelten, mussten es mindestens ein kühnes Ex- 
periment nennen, eine so mächtige Maschine, 
welche 250 Pferdekräfte repräsentirt, construirt 
zu haben. Die Maschine hat also dazu beige- 
tragen, den Ruhm Edison’s bei den für alles 
Riesige und Aussergewöhnliche begeisterten Fran- 
zosen zu verbreiten; denn man sprach nur noch 


von der “Grande Machine de Mr. Edison’ und 
war nahe daran, alle die anderen im Grunde ge- 
nommen besseren Construktionen zu ignoriren. 
Insofern war Vielen also die Verspätung von Mr, 
Edison willkommen gewesen. 

Auch auf allen weiteren Gebieten der Elektro- 
Technik hat Nord-Amerika nicht ermangelt, sich 
zahlreich zu betheiligen. Wenn diese Zahlen auch 
gegen diejenigen einiger anderer Länder, nament- 
lich die Frankreich’s, verschwinden, so begreifen 
sie doch durchweg beachtenswerthe Gegenstände 
in sich, deren Transport über den Ocean sich 
lohnte. Aus dem, was dem Besucher der nord- 
amerikanischen Abtheilung besonders auffiel, 
seien die folgenden Gegenstände noch speciell 
hervorgehoben: Die Apparate der United States 
Sıgnal Ofjice, sämmtlich solche, welche gegen- 
wärtig in der Armee in Gebrauch sind, nämlich 
Anemometer und Anemoscope, nach dem System 
Eccard, selbst-registrirende Anemometer desselben 
Construkteurs, sowie von Gzöbons und andere der- 
artige Apparate mehr; den elektrischen Gas-An- 
zünder und Auslöscher von Kobert Haase in /India- 
napolis; die Reliefs der Photo-Relievo-Company in 
New Fork, über deren Herstellung übrigens ganz un- 
nützerweise ein 
geheimnissvoller 
Schleier gehal- 
ten wurde, wel- 
che aber da- 
durch hergestellt 
zu werden schei- 
nen, dass man 
das Papier der 
Photographien 
unter dem Ein- 
flusse des Lich- 
tes, sowie gewis- 
ser Agentien sich 
reliefartig auf- 
bauschen lässt 
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her galvanopla- 
stischeAbdrücke 
macht, (als be- 
sonders gelunge- 
nes Stück wurde 
ein Bild Garfeld’s 
angesehen); 
endlich der elek- 
trische Purifica- 
Zeur der Hleetric 
Purifier Company, 
welcher auf dem 
europäischen 
Continente das 
erste ‚Mal: »zu 
sehen war. 

Nichtgeringes 
Interesse fanden 
bei den Besu- 
chern diejenigen 
| Gegenstände, die Nord-Amerika für die Gruppe 
VI, welche die Bibliographie und Geschichte der 
.Elektricität umfasste, schickte, trotzdem die Zahl 
derselben gegen die Unmasse derartiger Gegen- 
stände der anderen nicht in Betracht kam. Aber 
die Veröffentlichungen des Smifhsonian Institute 
in Washington, die Revuen wissenschaftlicher Fra- 
gen von John Michels in New York beweisen uns 
nicht weniger beredt als die 30 starken Bände von 
Patent-Beschreibungen des Nordamerikanischen Pa- 
tent-Amtes, in welch’ erstaunlicher Weise gegen- 
wärtig in Nord-Amerika Wissenschaft und Indu- 
strie zusammengehen, um zu dem grossen Kampf 
der Welt-Konkurrenz auszurüsten. Demjenigen, 
welcher sich der Bedeutung Nord-Amerika’s ge- 
rade in dieser Beziehung noch nicht bewusst ge- 
worden ist, müssten, wenn er die Ausstellungs- 
räume durchwanderte, die Augen darüber auf- 
gehen. 

Jetzt sind diese Räume wieder geschlossen, man 
packtein und kehrt nach Hause zurück ; sicherlich 
aber gab es unter den Heimkehrenden noch nie- 
mals so wenig Unbefriedigte, wie gerade auf die- 
ser Ausstellung; denn selbst Diejenigen, welche 
keinen Preis gewannen, dürfen sich über"Mange] 
an Aufmerksamkeit nicht beklagen; niemals hat 
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das Publikum einer derartigen Ausstellung ein 
grösseres Interesse so fortgesetzt und bis zum letz- 
ten Tage entgegengebracht! Da natürlich unser 
Stoff noch bei Weitem nicht erschöpft ist, so ge- 
denken wir in einem Schlussartikel noch eine ge- 
drängte Uebersicht über die noch nicht erwähn- 
ten, aber erwähnenswerthen Gegenstände zu 
geben. 


u 


Die Unzulängigkeit der seitherigen Ge- 
wölbe-Baukunst und deren Abhülfe. 
(Für den “Techniker” von H, W. FABIAN.) 


Il. 


Das grosse Kreuzgewölbe in der ““ Assembly Chamber’ 
im neuen Capitole zu Albany. 


Wir sahen in der Einleitung, dass der Begriff 
des Monumentalen in der Architektur für alle 
Zeiten an den Steinstoff gebunden ist. Wir sahen 
dann ferner, dass die Aufgaben der früheren mo- 
numentalen Architektur hinsichtlich der Dimen- 
sionen der überdeckten Räume bei Weitem nicht 
die diesbezüglichen Forderungen der Gegenwart 
erreichen und dass in Folge des statischen Unver- 
mögens der reinen Steinconstruktion die prakti- 
sche Baukunst zum Eisenmateriale ihre Zuflucht 
nahm. — Mit der Einführung des Eisens fällt zu- 
gleich der Begriff des Monumentalen in der Ar- 
chitektur und damit fällt die Voraussetzung einer 
wirklichen Bau - Auns/. Unsere modernen Bauten 
sind lediglich Schöpfungen des Industrialismus 
der Zeit, ohne jedweden architektonisch-ästheti- 
schen Hinterhalt. Allerdings lassen sich auch 
Eisenconstruktionen in gewisser Weise architek- 
tonisch behandeln, indem man die aus ihrer Con- 
struktion hervorgehenden Motive beachtet. Allein 
monumental wird man in Eisen nie bauen kön- 
nen, noch weniger alsin Holz, da Ersterem noch 
mehr wie diesem das Attribut des Massenhaften 
fehlt. Wahre Monumentalität wird stets mit Mas- 
sigkeit gepaart sein. Für rein praktische Bauten 
könnte man sich wohl mit der Anwendung des 
Eisens befreunden, wenn eine dem Eisenmateriale 
entsprechende Architektur in Anwendung käme, 
aber geradezu sinnwidrig ist es, die Eisenconstruk- 
tionen mit Holz oder anderem Materiale umkleidet 
zu sehen,indem man dem Bauwerke dadurch den 
Charakter der Stabilität nimmt, und noch lächer- 
licher ist es — wie an den neuesten Eisenfagaden 
des Broadway’s in New York — eine Renaissance- 
Stein-Architektur nachgeahmt zu finden. Der Ar- 
chitektder “Assembly Chamber’’ im neuen Alba- 
ny’er Capitole für den Staat New York hat es wohl 
empfunden, dass die Geschichte der Architektur 
vom Mittelalter bis zur Neuzeit nureine Geschichte 
des Verfalles der Architektur ist. Die Tempel der 
Aegypter, Griechen, Christen sind monumentale 
Bauwerke. Ihre Construktionen sind reine Stein- 
Construktionen und die Gradskala des ästhetisch- 
architektonischen Ranges dieser Bauten findet man 
in der Grösse der überdeckten Räume vorgezeich- 
net. Die modernen "T'heater-, Museen-, Börsen-, 
Concert- und Parlaments-Säle etc. mit ihren über- 
putzten Wänden und hängenden Putzdecken da- 
gegen sind nichts weiter denn ein redender Beleg 
für den gänzlichen Verfall einer jeden monumen- 
talen Architektur. Weil der Architekt der As- 
sembly Chamber im Albany’er Capitole von dieser 
Erkenntniss durchdrungen war, versuchte er den 
mittelalterlich monumentalen Gewölbebau den 
modernen Aufgaben der Baukunst dienstbar zu ma- 
chen, denn wenn eine Vergrösserung des über- 
deckten Raumes mit reiner Stein-Construktion 
denkbar, so konnte, wie unter /. erwiesen, dieselbe 
nur unter Anwendung des Gewölbes stattfinden. 
Einmal auf dieser Basis stehend musste er ferner 
aus Gründen der geringeren Raumbeengung die 
Säule dem Pfeiler vorziehen, sowie das architekto- 
nisch vollkommenere Kreuzgewölbe der hier allen- 
falls noch in Betracht kommenden Kuppel. 

Der Architekt gelangte so zu einer Grundriss- 
Anordnung, wie sie in Figur ı gezeigt ist. Die 
Kreuzgewölbe-Dimensionen, die, ın plano gemes- 
sen, seither die Maasse von 40 und 25 Fuss nicht 
überstiegen, erweiterte der Architekt bei dem 
grossen Mittelgewölbe der “Assembly Chamber” 
in Albany auf 54 und 39 Fuss. Dieses war ein 
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Gewölbebau im Kapitol zu Albany. Fig. 2. 


Experiment und dasselbe ist missglückt. Ein Stein 
einer Rippe, am Orte ihrer Bruchfuge, musste be- 
reits erneuert werden, und die genauere Stabilitäts- 
Untersuchung*) lehrt, dass in dem Gewölbe die 
Grenze der erforderlichen Sicherheit überschrit- 
ten ist und dass ein früherer oder späterer Einsturz 
desselben ernstlich befürchtet werden muss. 
Unsere Figur 2 zeigt den halben Rippenbogen, 
die Belastungslinie desselben und die Drucklinie 
des Bogens. Unter der “Belastungslinie’’ versteht 
man die obere Abgrenzungslinie derjenigen Figur, 
die entsteht, indem man die gesammte Belastung 
des Bogens, ihrer Vertheilung entsprechend, aus- 
drückt durch das Material des Bogens und die 
Tiefe, resp. Breite desselben, und hiernach die 


graphische Darstellung vornimmt. Die Drucklinie. 
verkörpert die Kräftewirkung, die in dem Bogen 


stattfindet, d. h. sie giebt in jedem Theile des 
Bogens die Richtung und Lage der Resultirenden 
an, die sich aus dem Horizontalschube und der 
Verticallast zusammensetzt. Den Begriff der 
Drucklinie hat erst die neuere Gewölbe-Theorie 
aufgenommen, während die ältere Theorie nur 
eine Angriffsfuge im Scheitel für den Horizontal- 
Schub und eine Bruchfuge kennt. Die Lage der 
betreffenden Angriffspunkte konnte hierbei nicht 
bestimmt werden. Da in der bisherigen Architek- 
tur der Begriff eines idealen Bogens fehlt und 
demnach auch Drucklinie und Wölblinie in den 
Bögen der Vergangenheit nie zusammenfallen 
können, so giebt es in den seitherigen Bögen eine 
Bruchfuge, und diese ist allemal da, wo die Druck- 


*) Vergleiche die Abhandlung des Verfassers: “ The large 
groined Vault in Ihe Assembly Chamber of the new Capitol 
at Albany, N. Y.”. (The American Architect and Building 


News. Oct. 29, 1881, J. R. Osgood & Co., Boston, Mass.) 
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Gewölbebau im Kapitol zu Albany. Fig. 1. 
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Linie sich der inneren Wölblinie am meisten 
nähert, resp. an der gefährlichsten Stelle des Bo-- 
gens. 
das vor der älteren Theorie voraus, dass sie, wenn 
einmal die genannten zwei Angriffspunkte be- 
stimmt sind, für jeden Theil, und nicht nur für 
jene zwei Theile des Gewölbes die Richtung und 
Lage der Resultirenden bestimmt. In der Be- 
stimmung der Lage dieser zwei Punkte giebt aber 
auch sie als solche keine Klarheit. Man hat es 
zwar mit Hülfe des Prinzipes des kleinsten Wider- 
standes bereits in der älteren Theorie versucht, 
diese zwei Punkte und damit in Verbindung die 
Grösse des Horizontalschubes zu bestimmen, allein 
man gelangte nicht zu einer vor der Kritik stichhal- 
tigen Lösung, indem man hierbei die physische 
Beschaffenheit des Materiales gar nicht berück- 
sichtigte und einen absolut festen Stoff annahm. 
Mit Rücksicht hierauf gelangte man später zu 
einer Praxis, nach welcher man annahm, dass, 
wenn eine Drucklinie möglich, die aus dem inne- 
ren Drittel des Bogenquerschnittes nicht heraus- 
fiele, das Gleichgewicht des Bogens genügend ge- 
sichert sei. 
ausserdem genügenden Querschnitt besitzen, um 
dem Drucke widerstehen zu können. Dieses 
war indessen nur eine praktische Maxime, welche 
allerdings für statische Untersuchungen bestehen- 


Die Theorie der Drucklinie hat als solche 


Selbstverständlich musste der Bogen 


der Gewölbe als ausreichend angesehen werden 


kann. In wissenschaftlicher Beziehung herrschte 
in Bezug auf die Bestimmung der Lage der wirk- 
lichen Drucklinie in einem Bogen aber immer 
noch Unklarheit, und diese Unklarheit fällt erst 
fort mit der Einführung der Theorie des Verfas- 
sers, nach welcher diejenige Drucklinie die wirk- 
liche ist, welche für den Bestand des Gewölbes die 
günstigste ist, resp. am wenigsten von der Mittel- 
Linie des Bogens abweicht. 
in der Anmerkung erwähnte Abhandlung.) 


(Vergl. hierüber die 


Unter Beachtung dieser Grundasschauung, die 


also für das Untersuchungs-Objekt die möglichst 
schonende ist, ist die in Fig. Il dargestellte ° 


Drucklinie für den Rippenbogen des grossen Al- 


bany’er Gewölbes ermittelt worden, zuerst auf ana- 


lytischem Wege und dann durch synthetische 


Construktion. 


sowie die ganze Methode an dem Albany’er Bogen 


in der genannten Abhandlung erläutert. Die Me- 
thode selbst stützt sich auf die Lehre von den 
Gleichgewichts - Bedingungen eines Körpers auf 
einer schiefen Ebene und steht so bereits auf Ga- 
Die synthetische Me- 
thode beruht auf der aprioristisch mathematischen ° 
Einsicht von dem Wesen der Drucklinie und sie 
Hagen, 


lile’schem Fundamente. 


gehört erst ganz der neuesten Zeit an. 


Die analytische Methode ist im ° 
Wesentlichen bereits in der älteren Theorie vor- 
geschrieben, mit Ausnahme der erwähnten Grund- 
anschauung von der Lage der Drucklinie, sowie 
der Bestimmung der übrigen Punkte derselben in 
Ergänzung der Angriffspunkte in der Scheitel- und 
in der Bruchfuge. Was den letzteren Mangel be- 
trifft, so hat der Verfasser dieses auch denselben 
durch Entwickelung der nöthigen Formel ergänzt, 


v. Ott und Heinzerling sind die hauptsächlichsten ° 


Begründer dieser Methode, mit welcher eine neue 


Epoche in der Geschichte der Principien der‘ 
Gewölbetheorie beginnt. 


Methoden, angewendet auf den Rippenbogen des’ 


Albany’er Capitoles, liefern übereinstimmend das 


Resultat, dass die wirkliche Drucklinie, resp, die‘ 


günstigste, welche in dem Bogen möglich ist, sich 
in 3 Punkten ganz bedenklich den Grenzlinien 
des Bogens nähert und bedeutend über das innere 


Drittel desselben hinausgeht. Diese Punkte lie- 
gen, wie in der Fig. II ersichtlich, erstens im un- 
teren heile der Scheitelfuge, zweitens im oberen 
Theile einer Fuge bei a*) zwischen 30 und 40% 
und drittens im unteren Theile einer Fuge bei 
zwischen 60 und 70°. Letztere Fuge ist die Bruch- 
Fuge, denn hier ist der Normaldruck am grössten 


*) a bezeichnet den Winkel, welchen der Krümmun 
Radius der Drucklinie mit der Vertikalen bildet. 


% & EC TE Per 
Me a Be: 


Jetzt erst lernte man 
verstehen, dass einer bestimmten Wölbform noth- 
wendig auch eine bestimmte Belastungslinie und 
umgekehrt entsprechen müsse, und sehr bald ge- 
langte man mit Hülfe der Mathematik dazu, diese 


Linien darzustellen und zu entwickeln. Beide. 
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Hierzu kommt noch, dass nach dem Vorbilde der 
Gothik für die Rippe ein Profil gewählt worden 
ist, welches den Bogen - Querschnitt bedeutend 
schwächt. An dieser Stelle musste also nach der 
Theorie ein Bruch am ersten befürchtet werden 
und in der That ist hierselbst der Bruch und daher 
Neueinsatz erfolgt. — Selbstverständlich ist mit 
der Neueinfügung eines gebrochenen Steines in 
den Rippenbogen für die fernere Sicherheit des 
Gewölbes nichts geschehen und der erste Bruch 
kann an derselben oder an den anderen Rippen 
sich immer wiederholen und zu weiterer Störung 
des Gleichgewichtes Anlass geben. Alle Hypo- 
thesen, die zur Erklärung jenes Steinbruches er- 
funden wurden, beruhen auf Unwissenheit oder 
Sophistik, indem der wahre Grund, wie erwiesen, 


- lediglich in der zugrossen Abweichung der Druck- 


| 
| 
| 
| 
| 
1 
| 


! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


- also direct nach dem mehr oder weniger tie- 
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\  Siemens’scher 
- dreht. 
_ Innen so weit wie möglich ausgedehnt und 


Linie von der Bogenmittellinie zu suchen ist. — 
Absolute Sicherheit lässt sich für die “Assembly 
Chamber’’ nur durch den Abbruch und Wieder- 
aufbau des Gewölbes nach neuen Principien her- 
stellen und damit hat sich die Unzulänglichkeit 
der seitherigen Gewölbebaukunst bis zur Evidenz 


erwiesen. 
———— 


Griscom’s Elektrische Batterie und Motor 
für Nähmaschinen u. s. w. 


Nachdem die elektrischen Maschinen jetzt zu 
einem hohen Grade der Vollkommenheit gebracht 
sind, sucht man dieselben überall zu verwenden, 
wo es nur irgend vortheilhaft erscheint. Man er- 
wartet mit Bestimmtheit, dass die Elektricität in 
Zukunft alle die Arbeiten im Haushalte verrichten 
wird, welche in gleichmässigen Bewegungen be- 
stehen. Wir zweifeln nicht, dass ein Theil der 
gehegten Erwartungen erfüllt werden wird, ob- 
gleich bis jetzt fast alle elektrischen Anlagen, be- 
sonders solche, welche einer Batterie bedurften, 
sich in Privat-Haushaltungen nicht haben einbür- 
gern können. Zur Bedienung ist immer Jemand 
nöthig, der etwas von ihnen versteht; aber das 
findet sich leider bis jetzt nur selten, obgleich die 
in’s Spiel kommenden Gesetze doch ‘ so einfach?’ 
sind. Nur dann, wenn eine Gesellschaft die Pflege 
der Apparate übernimmt — wie es bei den Tele- 
phon-Anlagen so glücklich durchgeführt ist, — 
kann man einen dauernden Erfolg erwarten. Die 
Theorie der elektrischen Maschinen und Apparate 
ist im Grunde genommen so einfach, dass sie als 
*“ Anschauungs-Unterricht’’ in allen Elementar- 
Schulen gelehrt werden könnte, was schliesslich 
auch geschehen muss, wenn sich nur die Hälfte 
der Erwartungen der enthusiastischen Jünger der 
Elektricität erfüllt. — Wir bringen heute Ab- 
bildungen von einer elektrischen Batterie 
und einem kleinen Electro-Motor, die von 
William W. Griscom erfunden und von der 
“ Electro-Dynamic Co’, ı2ı South Third 

„Str., Philadelphia, fabricirt werden. Die 
‚ Batterie besteht aus sechs Zellen von je ı 
Gallone Inhalt, die in einem Holzkasten auf- 
gestellt sind, der zugleich als Stuhl vor der 
Nähmaschine dienen kann. Für jede Zelle 
‚sind eine Zinkplatte und zwei Kohlenplatten 
vorhanden, welche alle zusammen unter einem 
gemeinsamen Brette befestigt sind, welches 
nach Belieben höher oder tiefer gestellt wer- 
denkann. Das Senken des Brettes geschieht 
durchDruck mit dem Fusse aufein Trittbrett, 
wobei die Spannung einer Feder überwunden 
werden muss, und das Heben durch Freilas- 
sen des Trittbrettes, worauf sich die Zink- 
und Kohlenplatten aus derFlüssigkeit heraus- 
heben. Die Stärke des Stromes richtet sich 


fen Eintauchen der Platten in die Flüssigkeit 
‘und kann daher nach Belieben durch Druck 
mit dem Fusse auf dem Trittbrette regulirt 
werden. — Der Motor besteht auszwei äusseren, 
festen, halbkreisförmigen Elektro-Magneten, 
welche zusammen einen breiten Ring oder 
Hohlcylinder bilden, in welchem sich ein 
trommelartiger Inductor 
Die Polschuhe des Ringes sind nach 


tehen auf beiden Seiten aus dem Cylinder 


Grisceom’s Elektro-Motor. 


heraus, so dass sich die beiden Lagerstücke 
für die Welle der Armatur mit je einem Paar 
Schrauben leicht und sicher befestigen lassen. 
Durch diese direkte Verbindung der Lager mit 
den Polschuhen wird eine grössere Sicherheit im 
Betriebe erzielt, da die Welle weniger leicht aus 
der Richtung kommen und die Armatur sich durch 
Reibung im Hohlcylinder nicht beschädigen kann. 
An dem einen Endstücke sind Vorrichtungen an- 
gebracht, so dass man den Motor leicht am Ge- 
stell der Nähmaschine anbringen kann, Auf der 
Welle sitzt ein kleines Rad, von welchem mit ei- 
nem gewöhnlichen Riemen die Kraft weiter über- 
tragen werden kann. 

Der Motor zeichnet sich durch seine Kleinheit, 
compacte und äusserst zweckmässige Construction 
und hohe Leistungsfähigkeit aus, weshalb dem Er- 
finder William Woodnut Griscom die von Elliot- 
Cresson gestiftete goldene Medaille des “Franklin 


‚Institutes’’ in Philadelphia, Pa., zuertheilt worden 


ist. -Der Motor hat einen Durchmesser von 2%“, 
eine Länge von 4“, ein Gewicht von 214 Ib und 
ist mit der beschriebenen Batterie im Stande, 
eine gewöhnliche Nähmaschine mit einer Ge- 
schwindigkeit bis zu 700 Stichen zu treiben. 
Dieser Motor besteht nur aus einer sehr gerin- 
gen Anzahl von Theilen, wobei zugleich eine voll- 
kommene Betriebssicherheit erzielt ist, sodass er 
sich mit Vortheil fabrikmässig darstellen und für 
einen verhältnissmässig geringen Preis verkaufen 
lässt. In der Erfüllung der letzteren Forderungen 
sind bekanntlich die Amerikaner Meister, und es 
lässt sich daher erwarten, dass auch dieser kleine 
Apparat allgemeine Anerkennung finden wird. 


Recepten-Kasten. 


a 


* Ausfüllungkder Porn harten“ Holzes Man 
bediene sichfhierzu gekochten Leinöles und Mais- 
stärke, welche man zu einem sehr dicken Teig 
anrührt. Dazu giebt man ein wenig Lack und 
verdünnt mit Terpentin. Bei hellem Eschenholz 
giebt man keine Farbe hinzu. Zu dunkler Esche 
und Kastanie wendet man ein wenig rohe Terra- 
Sienna an. Zu Walnuss gebrannten Umbra und 
ein wenig venetianisches Roth. Zu Lorbeerholz 
gebrannte Terra-Sienna. In keinem Falle nimmt 
man aber mehr Farbe, als nöthig ist, um die 
Weisse der Stärke zu unterdrücken, wenn man 
nicht das Holz bemalen will. Dieses Ausfüll- 
mittel der Holzporen wird mittels Bürste und Lap- 
pen in das Holz auf gewöhnliche Weise eingerie- 
ben. Dann lässt man es so lange trocknen, bis 
man es mit Sandpapier No. o reiben kann, ohne 
dass viel von der Ausfüllmasse abgeht. Wenn ein 
besonders schönes Aussehen erlangt werden soll, 
so bedient man sich noch einmal derselben Mate- 
rialien, blos nimmt man etwas weniger Oel, dafür 
aber mehr Lack und Terpentin. 

* Cement für Verbindungen. Wenn man Rubber- 
Platten oder Ringe zu Verbindungen von Dampf- 
und anderen Röhren benutzt, kann man etwa 
hierbei vorkommende Lecke mittelst eines Cemen- 
tes verhüten, der durch Auflösung von Schellack 
in Ammoniak zubereitet wird. Der pulverisirte 
Schellack muss in zehn Theilen seines Gewichtes 
starken Ammoniaks eingeweicht werden, bis er 
eine schlammige Masse bildet, die in drei bis vier 
Wochen ohne den Gebrauch von Wasser flüssig 
wird. Diese befestigt den Rubber gut, sowohl an 
Metall wie auch an Holz, und wird durch Ver- 
flüchtigung des Ammoniaks hart und undurch- 
dringlich für Gase oder Flüssigkeiten. 

* Prano-Tasten schwarz zu machen. Es ist nicht 
allgemein bekannt, dass die schwarzen Tasten des 
Pianos, obgleich von Ebenholz gemacht, doch 
noch eines schwarzen Anstriches bedürfen; denn 
echtes Ebenholz ist eher grau als schwarz. Vor 
dem Anstriche sollte man sie mit Potasche sätti- 
gen, und dann kann man sich anstatt einer Farbe 
einer guten Schreibtinte bedienen. 

* Ein neues Subshitut für Gold, welches in einigen 
Juwelier- und anderen Fabriken von feinen Ar- 
tikeln in Frankreich bereitssehr populär geworden 
ist, besteht aus: ıoo Gew. Thl. Kupfer der rein- 
sten Qualität, 14 von Zink oder Zinn, 6 von Mag- 
nesia, 3°/, von Ammoniaksalz, Kalkstein und ge- 
reinigtem Weinstein. Zuerst wird das Kupfer 
geschmolzen, dann werden das Magnesia, Ammo- 
niaksalz, Kalkstein und der gereinigte Weinstein 
in Pulverform einzeln und allmählig dazu ge- 
geben. Diese ganze Masse wird dann eine 


Griscom’s elektrische Batterie. 


halbe Stunde lang umgerührt und während- 
dem das Zinn oder Zink Stück für Stück 
zugegeben und mit dem Umrühren fortge- 
fahren, bis Alles geschmolzen ist. Schliesslich 
wird der Schmelztiegel bedeckt und die 
Masse 35 Minuten lang inschmelzendem und 
flüssigem Zustand erhalten. Der Schaum 
wird hierauf abgeschöpft und das Metall in 
die Formen gegossen. Diese Legirung zeigt 
sich feinkörnig, schmiedbar, nimmt eine hohe 
Politur an und rostet nicht leicht. 

* Schmutziges Wasser zu reinigen. Man gebe 
zu jedem Quart unreinen Wassers eine Unze 
phosphorsauren Kalk. In wenigen Minuten 
hat sich die meiste Unreinigkeit auf den B>- 
den niedergeschlagen; das Wasser wird dann 
durch ein absorbirendes oder gewöhnliches 
Baumwollentuch filtrirt, nachdem man letzte- 
res vorher mit Alcohol befeuchtet und dann 
mit Wasser ausgewaschen hat. 

* Mittel gegen dıe Molten. 
von Teppichen, Möbeln etc. vor Motten wird 
das T'heerpapier empfohlen, dasselbe, wel- 


benützt. 
sollten Streifen dieses Materials in die Sitze 
und Lehnen der Stühle und Sophas mit ein- 
legen und Hausfrauen sollten solche Streifen 
nicht blos unter die Teppiche, sondern auch 
Mitte April in die Schränke etc. legen.oder 
erneuern, a6 


Zur Bewahrung 


ches man auch beim Eindecken von Dächern 
Polsterer und Möbel-Fabrikanten 
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Die Kunstgewerbe in den Vereinigten 
Staaten. 


11. 

Mit der Kunst der Silberschmiede hierzulande 
hat auch diejenige der Goldschmiede und Juwe- 
liere Schritt gehalten. Nach langen Jahren einer 
stufenweisen Entwicklung steht sie jetzt auf höhe- 
rem Standpunkte als jemals zuvor, was Mannig- 
faltigkeit und Schönheit der Fagons, Geschick 
und Kunstfertigkeit der Arbeit und die ungeheure 
Menge der Schmucksachen anbetrifft, die jetzt 
täglich in den Fabriken angefertigt werden. Die 


‘ Abwechslung der Muster in den amerikanischen 
‚ Juwelen wird in keinem Lande Europa’s übertrof- 


fen und die Prodacenten ersten Ranges, wie die 
“New York Jewellers’ Association?’ sie zählt, lie- 
fern mit jedem angefertigten Gegenstande ein 
wirkliches Kunstwerk. Es giebt hier nicht weni- 
ger als tausend verschiedene Fagons allein in Vor- 
stecknadeln (Zace ins), noch mehr in Ohrringen, 
und ebenso viele in anderen Artikeln. 

Wir besitzen nicht nur die vollkommenste Ma- 
schinerie,sondern auch die grössten Etablissements 
der Welt auf diesem Gebiete. Das ausgedehnteste 
europäische Haus ist eine Firma in Paris, und 
diese hat nur 150 Arbeiter, während eine einzige 
Fabrik in Newark zu gewöhnlichen Zeiten für 


echte,Goldsachen nicht weniger als 500 Leute be- 
schäftigt und andere amerikanische Häuser jedes 
100 bis 300 für Waaren erster Klasse haben. Der 
ungeheure Umfang dieser Branche wird noch er- 
sichtlicher, wenn man erfährt, dass sich jene gros- 
sen Firmen hauptsächlich auf die Lieferung we- 
niger Specialitäten werfen. Die grösste, bereits 
erwähnte Fabrik liefert vornehmlich Brochen, 
Ohrringe, Armspangen, Ketten und ’Üace pıns’. 
Ein anderes Etablissement macht nur Armbänder 
und Ringe aus Gold oder Kameen. Die feinsten 
Juwelen, die überhaupt auf den Markt kommen, 
fertigt eine New Yorker Firma an; sie zeichnet 
sich durch Originalität und Schönheit bis in die 
geringsten Einzelheiten aus. 

Das Verlangen nach Neuem, ein charakteristi- 
scher Zug des Amerikaners, hat einen bedeutenden 
Einfluss auf das Juweliergeschäft und trägt sehr 
viel zu dessen Gedeihen und wachsendem Um- 
fange bei. In dieser Beziehung ist die Mode so 
mächtig und launisch, dass es nur wenige Artikel 
giebt, die so rasch im Werth sinken, wie Schmuck- 
gegenstände, deren erste Kosten vorwiegend durch 
mühsame Arbeit bestimmt wurde. In England 
verkauft sich ein Schmuck, wenn er hübsch ist, 
hier muss er auch zugleich “in the latest style” 
sein. Oft übersteigt der Werth der darauf ver- 
wandten Künstlerarbeit die Kosten des Materials 
um das Hundertfache; ist aber die Fagon aus der 
Mode gekommen, dann fällt jener Werth weg. 
Daher der grosse, die Damen oft in Erstaunen 
setzende Unterschied zwischen dem Preis eines 
Schmuckes, wenn sie ihn kaufen, und der Ab- 
schätzung desselben, wenn sie ihn wieder zu ver- 
kaufen oder zu vertauschen wünschen. Gegen- 
wärtig herrscht bei uns eine Vorliebe für eine 
Combination von Onyx und Silber, während Eu- 
ropa Geschmack an einer Zusammenstellung von 
erhaben gearbeitetem Silber mit Gold in ver- 
schiedenen Schattirungen findet. Diese neue 


Mode der alten Welt, die an Armbändern, Nadeln, 


Ohrringen, Medaillons u. s. w. sehr hübsche Ef- 
fecte erzielt, findet gegenwärtig auch hier Ein- 
gang. 

Die besten Arbeiter, die unsere Juweliere haben, 
stammen aus England, Frankreich und Deutsch- 
land, wo sie durch eine lange Lehrlingszeit oder 
durch Studien in Kunstschulen ausgebildet wer- 
den. Das Lehrlings -System liefert gründliche 
Arbeiter, und der Mangel eines solchen bei uns ist 


ein Hemmschuh für eine geeignete künstlerische 


Erziehung unserer Knaben in den besten Fabri- 
ken. Sobald sie einigen Einblick in die Kunst 
gewonnen haben, streben sie nach den Löhnen 
geschulter Leute und erhalten sie auch schliesslich 
irgendwo. Unsere Juweliere verspüren denn auch 
keine Lust, sich sonderlich mit der Ausbildung 
der Burschen abzugeben, welche sehr bald von 
ihnen gehen und die Geheimnisse des Geschäftes 
irgend einem Rivalen verrathen könnten. Die 
Anlegung von Kunstschulen würde diesen Uebel- 
ständen wesentlich steuern. Der amerikanische 
Arbeiter ist im Allgemeinen intelligenter als der 
ausländische, und er lernt schneller und fasst 
rascher auf: während der Fremde nach dem’von 
ihm gelernten Verfahren ein schönes Stück Ar- 
beit liefert, erfindet der Amerikaner einen Pro- 
zess, denselben Artikel leichter und schneller 
anzufertigen. i 

Von unseren billigeren Schmuckgegenständen 


werden viele nach Südamerika und Australien aus- . 


geführt, von den mittleren geht eine bedeutende 
Quantität nach England, wo ihnen die Neuheit 
der Fagonseinen guten Absatz sichert. Es existirt 
hier eine Firma von Goldstiften, die auf dem ame- 
rikanischen Markte kaum bekannt ist, da sie aus- 
schliesslich für England arbeitet. Ihre Fabrikate 
sind billig, doch gehen auch viele der besseren 
unserer Goldstifte und Goldfedern nach Grossbri- 
tannien, ebenso sogenannte “ charms’’ und andere 
Artikel, die für Novitäten ein weites Feld darbie- 
ten. Man sagt, dass alljährlich amerikanische Ju- 
welen im Werthe von einer Million Dollars nach 
Europa exportirt werden, ungeachtet des schlim- 
men Vorurtheils gegen amerikanische Erzeugnisse 
dieser Art. Diese Opposition is durchaus nicht 
auffallend, weil man in England alle Gold- und 
Silberwaaren mit der Marke der “ Goldsmith’s 


Hall” versieht, und weil auch in anderen europäi 
schen Ländern verschiedene Vorschriften zum 
Schutz der Käufer bestehen. Letztere hegen also 
ein ganz natürliches Misstrauen gegen Artikel, die 
in einem Lande angefertigt sind, wo die Gesetz- 
gebung für die Echtheit keine Bürgschaft über- . 
nimmt. Man unterstützt indessen jetzt eifrig den 
Vorschlag: der Congress, der doch die nämliche 
Macht im Reguliren der Maasse und Gewichte 
ausübt, möge auch einen Maassstab für Gold- und 
Silberwaaren feststellen und die nöthigen Strafen 
für Fälschung bestimmen. Unter den gegenwär- 
tig vorhandenen Staatsgesetzen soll es fast unmög- 
lich sein, derartige Uebelthäter zur Rechenschaft 
zu ziehen, und bevor wir nicht ein dahin lautendes 
Bundesgesetz haben, wird der Verkauf von zehn- 
karätigen Ketten als fünfzehnkarätigen nebst ähn- 
lichen Schwindeleien seinen ungestörten Fort- 
lauf bei Leuten haben, die auf dem Gebiete des 
Handels Alles für erlaubt halten. Die einzige 
Sicherheit für Käufer ist gegenwärtig die, darauf 
zu achten, dass die betreffenden Artikel die Marke 
eines unserer Fabrikanten ersten Ranges tragen 
und dasssie nur zu respektablen Kaufleuten gehen, 
welche die gewünschten Schmucksachen auf Lager 
haben. 
Gesetz würde uns allein in England einen Markt 
für den zehnten Theil aller unserer Juwelen ver- 
schaffen. Vor einigen Jahren machte man einen 
darauf abzielenden Versuch; ein besonders dafür 
eingesetzter Handelsausschuss ging dieserhalb nach 
Washington, gab es aber aus Widerwillen auf, weil 
man Geld zur Durchbringung der Vorlage forderte, 
und er hatte keine Lust zur “ Josöy”’. Natürlich 
sträuben sich alle unehrlichen Händler gegen eine 
solche Maassregel und setzen Alles in Bewegung, 
um sie zu verhüten. ; 
Die in dieser Industrie tonangebenden Firmen 
haben niemals die Neigung bewiesen, die Gesetz- 
gebung in ihrem Interesse zu beeinflussen, sondern, 


. gleich den Silberschmieden, ihre ganze Kraft 


darauf verwendet, ihre Waaren, sowie das Herstel- 
lungsverfahren derselben zu vervollkommnen, an- 


‚ statt um Schutz auf dem Wege des Tarifs zu intri- 


guiren. Allerdings ruht ein Einfuhrzoll von 25—40 
Prozent auf ausländischen Waaren dieser Art, aber 


Man behauptet, ein darauf bezügliches 


dieser scheinbare protektionistische Charakter | 


löst sich im nichts auf, wenn man den grossen 
Unterschied in den Herstellungskosten hierzulande 
und in Europa vergleicht. Bei uns erhält ein 
Lehrling in diesem Kunstgewerbszweige einen 
ebenso hohen Lohn wie ein Gesellein Birmingham, 
Der Zoll-würde dem Import grosser Quantitäten 


ausländischer Schmuckartikel nichts in den Weg 1 


setzen; nur ist es T'hatsache, dass wir von Waaren 
dieser Klasse etwa die Hälfte von dem einführen, 
was wir exportiren. Es sei an dieser Stelle noch 
erwähnt, dass derSchutzzoll eines anderen Landes 
die Ausfuhr unserer silberplattirten Produkte we- 
sentlich beeinträchtigt: Frankreich legt nämlich 


auf diese Waaren eine Steuer, die einer Prohibitiv- 


Maassregel gleichkommt. Indessen ist man jetzt 
bemüht, jenen Tarif abzuändern, damit unsere 


Fabrikanten nicht länger von einem Markte aus- 
geschlossen werden, den sie so gut zu versehen im 


Stande sind. 

Von den ganz billigen Waaren aus Deutschland 
und Birmingham, wie dem vergoldeten Zeug, das 
in den “dollar stores”’ undin den ländlichen Kram- 
läden verkauft wird, werden grosse Quantitäten 
importirt, ebenso die dünnen, sehr billig herge- 
stellten Silber - Filigrans aus Genua, obgleich sie 
den amerikanischen der Qualität nach bedeutend 
nachstehen. 
lide Industrie durch die sugenannte ““%enement- 
house jewelry’”, die seit einigen Jahren ganz in 
derselben Weise wie die Cigarren-Fabrikation in 
den grossen Miethshäusern betrieben wird. Ein 
Juwelier niederen Ranges bringt eine Quantität 
Gold zu einem jener Arbeiter und trägt ihm auf, 
eine bestimmte Anzahl von Ringen, Armspangen 
oder Medaillons daraus anzufertigen. Das Gold 
ist angeblich vierzehnkarätig, gewöhnlich aber 
schon zu zwölfkarätigem legirt. Der schlecht be- i 
zahlte Arbeiter macht sich nun selber bezahlt, in- 
dem er das Gold umschmelzt und aufneun Karat 
reducirt. Aus diesem Material macht er nun die 
Schmucksachen, hübsche Fagons in feinem Ü 
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Goldeso geschickt nachahmend, dass sie von äch- 
ten, als weiche sie in den Markt kommen, nur sehr 
schwer zu unterscheiden sind, bis der Käufer es 
durch die Abnutzung selber entdeckt. 

Ebenso wie in Schmucksachen wechselt die 
Mode in der Fassung. Manche Damen lassen sich 
aus Neuerungssucht die Fassung der Diamanten 
in ihren Ohrgehängen dreimal des Jahres umän- 

. dern und der Preis der Diamanten ist vor einiger 
Zeit um 25 Prozent gestiegen, in Folge eines 
“corner”, den eine englische Compagnie auf dem 
südafrikanischen Diamantenfelde inscenirt hat. 
Farbige Steine sind jetzt sehr beliebt; blaue Dia- 
manten, die noch vor wenigen Jahren nicht ge- 
sucht waren, werden höher geschätzt als die weis- 
sen, und zwar bei gleicher Qualität und gleichem 
Gewicht um das Doppelte. Auch nach Saphiren 
ist grosse Nachfrage; vergangenes Jahr stiegen sie 
um 50 Prozent, und für feine Rubinen von der 
berühmten ‘‘pigeon’s blood’ - Farbe werden nun 
“fancy’’ - Preise gefordert. Gelbe Diamanten und 
Topase gehen weniger ab, wogegen Smaragde sehr 
geschätzt sind, einschliesslich des Lyiddenit oder 
des amerikanischen Smaragden, der kürzlich in 
North Carolina entdeckt wurde und für den eine 
hervorragende New Yorker Firma $100 den Ka- 
rat zahlt, denn dieser Stein soll dem feinsten im- 
portirten Smaragd durchaus gleichkommen. Auch 
der Türkis hat viele Freunde, doch wird er so 
geschickt nachgeahmt, wie überhaupt alle farbigen 
Steine, dass selbst Sachkenner ihre Schwierigkeiten 
haben, den ächten vom unächten zu unterschei- 
den. Perlen steigen im Preise; in Halbedelsteinen, 
wie z. B. Granaten, sind wir nicht mehr vom euro- 

" päischen Import abhängig, da sie in grossen Men- 
gen in unseren westlichen Territorien gefunden 
werden; obgleich klein, sind sie von vorzüglicher 
Qualität. 

Das Kapital, welches gegenwärtig in diesem 
amerikanischen Kunstgewerbe-Zweige angelegt ist, 
wird auf 50 bis 60 Millionen Dollars veranschlagt. 
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In sechs Tagen über den Atlantischen 
Ocean? 


Mr. Jacob Lorillard will eine Compagnie grün- 
den, welche Dampfer baut, die es ermöglichen, 
den Atlantischen Ocean in nicht mehr als sechs 
Tagen zu kreuzen. Er hat die Zeit genau be- 
rechnet, die gespart werden würde, wenn die 
Schiffe zwischen Fort Pond Bay, einer Bucht, die 
etwa zehn Meilen westlich von Montauk Point auf 
der innern Küste von Long Island liegt, und 
Milford Haven, am Gestade von Wales, laufen 
würden. Diese Ersparniss beläuft sich nach ihm, 
wenn man dazu die besten Dampfer unserer gegen- 
wärtigen atlantischen Flotte nimmt, auf wenigstens 
36 Stunden. 

JIanden nun die Passagiere in Milford Haven 
und fahren auf einem Eilzuge von 5o Meilen die 
Stunde, so giebt das wieder mindestens einen Tag 
weniger als auf der Liverpool-Route. Auf dieser 
Seite des Oceans können weitere ı2 Stunden ge- 
spart werden, denn viele Schiffe erreichen die 
Barre zur Ebbezeit und müssen draussen warten; 
die Hälfte derselben gelangt nach 6 Uhr. Abends 
nach der Quarantäne und muss bis zum nächsten 
Morgen auf die Sanitätsbeamten warten. In der 
Fort Pont-Bay giebt es keine Barre und eines 
Lootsen bedarf man dort nicht. Passirt ein Dam- 

‚ pfer das Montauk-Licht auf dem Herwege, so 
geht unverzüglich eine Depesche nach der Bay 
ab, sodass, wenn jener am Dock landet, ein Zug 
seiner bereit steht, um dıe Passagiere in einer 

 Fahrgeschwindgikeit von 50 Meilen per Stunde 
nach der Stadt zu befördern. Das Niveau ist eben 

. und wird noch vor dem Frühling mit Stahlschie- 
nen belegt werden. 

Mr. Lorillard sagt ferner, eine der grössten 
Schiffsbau-Firmen am Clyde sei bereit, einen Con- 
tract mit ihm für Lieferung von 500° langen 
Stahlschiffen abzuschliessen, welche die Fahrt in 
‚nicht mehr als sechs Tagen zurücklegen, und zu 
den nämlichen Bedingungen hätten sich noch 
zwei andere englische Contractoren erboten. Sie 
sollen nach dem Torpedo-Modell gebaut werden, 
las unsere schnellen Sund-Dampfer charakterisirt, 
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in einer Breite von 50 Fuss mit 8000 Pferdekraft 
und zu einem Kostenpreise von $1,500,000 bis 
$1,300,000. 

Nach Mr. Lorillard’s Berechnung zahlt sich das 
Unternehmen schon dann, wenn die Boote nur 


‚zum vierten 'Theile mit Passagieren angefüllt sind. 


Der “round trip’, welcher ı5 Tage dauert, kostet 
etwa 824,000; die volle Zahl der Cajüten-Passa- 
giere beträgt 500 und es genügen schon ı25 bei 
einem Fahrpreise von nur $ıo0. Die gegenwärtig 
bestehenden Compagnien zahlen Saläre und Löhne 
für eineMenge Zeit, in der ihre Mannschaften und 
Offiziere unthätig liegen. Bei nur drei Schiffen 
kann nach diesem Plan in jeder Woche eins in See 
stechen. Das Anlage-Capital ist bereits gezeich- 
net, die Pläne sind fertig und Ende Januar beab- 
sichtigt Mr. Lorillard, den Interessenten die Ver- 
anschlagungen vorzulegen und die Compagnie zu 
organisiren. Er bezweifelt nicht, dass bei der 
Neigung der Amerikaner zur Zeitersparniss und 
ihrer Liebe zum Luxus sein Unternehmen sich 
rentiren wird. 

Man prophezeit dem Unternehmen keinen gün- 
stigen Erfolg, hauptsächlich aus nachstehenden 
Gründen : 1.) Die Schiffe, welche er bauen will, 
kosten hier den dritten Theil mehr als am Clyde, 
und zwar wegen unseres Tarifs. II.) Da sie für 
aussergewöhnliche Schneiligkeit berechnet sind, 
so würden sie bei dem vorherrschenden Winter- 
wetter nicht nur sehr unbequem für die Passagiere 
ihres Models wegen sein, sondern auch bei schwe- 
rer See nicht schneller gehen, als etwa die “Ser- 
via? oder die ‘City of Rome”. Mr. Lorillard 
baut keine Mammuths- Dampfer, doch je grösser 
der Steamer ist, desto weniger verursacht er See- 
Krankheit, und je mehr Comfort er bietet, desto 
wahrscheinlicher ist es, dass der Winter-Reisende 
die gewöhnlichen Linien vorzieht. III.) Es giebt 
eine Grenze für die Fahrgeschwindigkeit eines 
Oceandampfers, Länge und Durchschnittkommen 
dabei sehr wesentlich in Betracht, und da grössere 
Steamer als die “Servia” kaum profitabel sein 
dürften, so dürften wir wohl keine grössere Schnel- 
ligkeit erreichen, als sie besitzt. Natürlich kön- 
nen halb so grosse Schiffe nach den Proportionen 
der schönsten Yacht gebaut und mit der stärksten 
Maschinerie-versehen werden, so dass sie im Som- 
mer 30 Meilen per Stunde laufen, aber bei einer 
andauernden schweren See im Winter würde ihnen 
das schwerlich gelingen und die Gefahr des Unter- 
ganges oder Scheiterns wäregross. IV.) Die Idee, 
nach einem anderen Hafen zu laufen als nach 
Liverpool oder Glasgow oder nach einem der gros- 
sen Fracht-Depots, ist eine rein phantastische. Die 
“Galway-Linie’’ mit ihren prachtvollen Steamern 
ist daran zu Grunde gegangen. 

Um mit Erfolg eine amerikanische Linie zu 
gründen, müssen wir vor allen Dingen unsere 
Tarifgesetzeändern. Die nächste Bedingung wäre 
ein gründliches Prüfungs-System der Offiziere, wie 
sie der „‚British Board o£ Trade’’ vornimmt, der 
nur competente Seeleute zulässt. 
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Das Schicksal der “Jeannette”. 


Nach dem Missglücken der vielen zur Auffin- 
dung der “Jeannette”” ausgeschickten Expeditio- 
nen bringen uns drei Eingeborene aus Ostsibirien 
Kunde von ihr. Die civilisirte Welt hat auf Mittel 
gesonnen und sich bemüht, die wackeren Nord- 
polfahrer zu retten, und nun stellt es sich heraus, 
dass sich die Ueberlebenden selbst geholfen haben. 
Soweit es bis jetzt bekannt geworden ist, wurde 
das Schiff am 23. Juni 1881 in der Breite von 77° 
und in der Länge von 157° östlich durch das Eis 
zermalmt, stiessen Offiziere und Mannschaft in 
drei Booten vom Wrack ab und verloren hinterher 
in einem heftigen Sturm und dichten Nebel ein- 
ander aus den Augen. Zwei der Boote — das 
dritte wird noch vermisst — erreichten nach un- 
säglichen Leiden das Land, viele der Schiff- 
brüchigen mit erfrorenen Gliedern. Die Regie- 
rung wie die Einwohner von Irkutsk haben den 
Verunglückten schleunige und wirksame Hülfe 
geleistet und es werden energische Anstrengungen 
gemacht, die Uebrigen aufzufinden. Wie schön 


- contrastirt diese sibirische Gastfreundschaft mit 


den sonstigen Vorstellungen über jenen schreckli- 
chen Vorposten des russischen Reiches! 
Ueber den Verlauf der Expedition und der von 


"ihr erreichten Resultate müssen wir das Nähere 


abwarten und wollen uns deshalb auch in keinen 
mehr oder weniger wahrscheinlichen oder un- 
wahrscheinlichen Muthmaassungen ergehen. Nur 
so viel steht fest, dass sie ihr Ziel nicht erreicht 
hat; das Fahrzeug ist verloren gegangen und das 
Leben der armen Menschen beinahe, aber den 
Pol haben sie nicht aufgefunden. Wäre irgend 
etwas Nennenswerthes erzielt worden, so hätte 
man in dem furchtbaren Klagelied des Ausge- 
standenen doch wenigstens eine Note des Tri- 
umphes vernommen. 

Es erscheint nach den Fehlschlägen der arkti- 
schen Forschungen während des letzten halben 
Jahrhunderts beinahe zweifelhaft, ob uns der Pol 
nicht doch stets ein undurchdringliches Geheim- 
niss bleiben wird. Selbst der Dampf hat ihn uns 
nicht viel näher gebracht, als wir ihm vor fast drei 
Jahrhunderten waren. Die Erlebnisse der Mann- 
schaft der “Jeannette’’ sind, sollte man meinen, 
derartig, dass sie abschreckend wirken könnten, 
aber die Gewissheit der entsetzlichsten Leiden 
und der fürchterlichsten Gefahren in den Polar- 
Regionen werden nicht im Stande sein, ihren selt- 
samen magischen Reiz zu vernichten. 
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Das Proteetorat über den Isthmus-Canal. 


Mr. Blaine’s, unseres früheren Premiers, In- 
structionen an Mr. Lowell über den Clayton- 
Bulwer-Vertrag, den wir bereits des Näheren be- 
sprochen, beweist deutlich genug, dass unser 
gegenwärtiger Präsident die Frage unserer Politik 
auf dem Isthmus in neue Erwägung gezogen hat, 
und hoffen wir, dass der von Blaine zwar kühn 
und richtig, aber ein wenig undiplomatisch ange- 
regte Gegenstand von seinem Nachfolger in-eine 
ebnere Bahn geleitet wird. 

Vom amerikanischen Standpunkt aus betrach- 
tet ist die von Blaine eingeschlagene Politik durch- 
aus correct. Keine grosse Macht, die ebenso ge- 
legen ist wie die Ver. Staaten, würde die Controlle 
über einen Canal, der die beiden Gestade ihres 
Gebietes verbindet, sich ihren Händen ent- 
schlüpfen lassen. Zwar haben wir einen offenen 
Ueberlandsverkehr zwischen der atlantischen und 
der pacifischen Küste, aber im Falle eines Krieges 
ist es von der allergrössten Wichtigkeit, den kür- 
zesten Seeweg zu besitzen, um so schnell als mög- 
lich eine Flotte auf jeder Seite des Canals con- 
centriren zu können. Ebenso steht es ausser allem 
Zweifel, dass unsere Republik die grösste fried- 
liche und neutrale Macht der Zukunft ist, dass sie 
am allerwenigsten dazu geneigt ist, sich in kriege- 
rische Verwickelungen einzulassen, sich also am 
besten dazu qualifizirt, die alleinige Schutzmacht 
der Neutralität einer Strasse zu sein, die der gan- 
zen Welt für friedliche Zwecke offen stehen soll. 
Eine Abänderung des Clayton-Bulwer’schen Ver- 
trages, der Grossbritannien eine gleiche, wo nicht 
höhere Gewalt über den Isthmus verleiht als uns, 
ist daher ganz unerlässlich. 
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Vereinsnachrichten. 


Deutscher Maschinisten-Verein. Ein erfreuliches Zeichen 
für das Zusammenhalten deutscher Fachgenossen ist das 
nunmehr vierzehnjährige Bestehen des Dewischen Maschini- 
sten- Vereins in New York, welcher 414 Mitglieder zählt, die 
zum grössten Theil Maschinisten und solche Personen sind, 
welche mit der Bedienung von Dampfmaschinen betraut 
sind. Der Verein hat den Zweck, arbeitslosen Mitgliedern 
Stellen nachzuweisen und kranken Mitgliedern sowie den 
Hinterbliebenen von verstorbenen Vereinsangehörigen Un- 
terstützungen zu gewähren. Diese Unterstützungen bestehen 
in der Zahlung von $6 wöchentlich an kranke Mitglieder 
und in der einmaligen Zahlung von $180 an die Hinterblie- 
benen. Das Vereinsvermögen beträgt gegenwärtig $4000, 
so dass nächstens auf die Erhöhung der zu zahlenden Unter- 
stützungen Bedacht genommen werden soll. Erwähnt sei 
noch, dass der jährliche Beitrag der Mitglieder $6 und das 
Eintrittsgeld für neue Mitglieder $2 beträgt. Die Mitglieder 
halten jeden Dienstag in No. 161 Ave. A ihre Zusammen- 
künfte.; „ 

Technischer Verein. Die regelmässige Monatssitzung die- 
ses Vereins findet Samstag, den 14. Januar, im Liederkranz- 
Gebäude, 31—35 Ost 4. Str., statt. 
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Fuller’s Trockenapparat. 


Zum Trocknen von Holz, Leder, Chemikalien, 
Getreide u. s. w. kommen jetzt häufig besondere’ 
Vorrichtungen zur Anwendung, da der natürliche 
Austrocknungs-Process durch natürliche Einflüsse 
zu lange dauert, daher einen grossen Lager- 
Vorrath erfordert und schliesslich auch nicht ein- 
mal immer gleichmässig vor sich geht. Die bisher 
benutzten künstlichen Trocken-Vorrichtungen da- 
gegen haben den Nachtheil, dass sie ein unregel- 
mässiges Produkt geben und zuweilen dem Mate- 
rial mehr schaden, als sie nützen, sodass von 
Fachmännern der natürliche Process den künstli- 
chen vorgezogen wird, wenn man ein Produkt 
von besonderer Güte haben will. Diese letztere 
Ansicht ist zum T'heil gerechtfertigt. Unsere 
Leser haben gewiss schon die Erfahrung gemacht, 
dass die Möbel aus Holz, das durch Anwendung 
von Hitze auf gewöhnlichem Wege getrocknet ist, 
sich bald werfen, reissen und schwinden. Dies ist 
jedoch hauptsächlich den Mängeln des bisherigen 
Trocknungs-Verfahren zuzuschreiben, welches das 
Holz nicht vollständig genug austrocknet. 

Der Hauptzweck einer wirklich rationellen 
Trocknungs-Methode muss darin bestehen, das 
Holz nicht allein vollständig zu zeitigen, sondern 
auch zu gleicher Zeit in gewisser Beziehung zu 
präserviren. 

Das frische Holz enthält in seinen Zellen noch 
alle die Säfte, wel- 


verhindert, dass die äusseren Schichten zutrocken 
werden, indem man continuirlich oder periodisch 
Dampf in den Trockenraum einführt. Unter allen 
Umständen muss aber ein Luftzug um die Holz- 
stücke herum stattfinden, damit die mit der Feuch- 
tigkeit beladene Luft ab- und trockene Luft zuge- 
führt werde. 

Diese Gedanken finden wir in der abgebildeten 
Trocken-Einrichtung verkörpert, welche von Zevi 
K. Fuller erfunden und von der “S7. Albans Manu- 
Jacturing Co’, St. Albans, Vermont, ausgeführt 
wird. In dem unteren Theile der hermetisch ver- 
schlossenen Trockenkammer liegt eine Anzahl 
von Dampfheizröhren, welche die zugeführte 
kalte trockene Luft erwärmen, ferner eine beson- 
dere Dampfröhre, welche mit feinen Löchern ver- 
sehen ist, aus denen der Dampf freiin die Kammer 
ausströmt, um die äusseren Schichten des Holzes 
feucht und offen zu halten. Nachdem die er- 
wärmte Luft durch die Bretter gestrichen ist und 
sich mit Feuchtigkeit beladen hat, wird sie durch 
einen Ventilator innerhalb der Kammer abge- 
saugt und durch den Condensator getrieben, in 
welchem sie wieder entfeuchtet wird, und schliess- 
lichin den Trockenraum zurückgeführt. Bei jedem 
Durchgange nimmt die Luft etwas von der Feuch- 
tigkeit der Bretter auf, um sie im Condensator 
wieder abzugeben. Die Luft-Zu- und -Abführung 
muss natürlich so arrangirt sein, dass die Luft bei 
ihrem Durchgange mit möglichst vielen Brettern 


Hardie’s pneumatische Locomotive. 


Trotzdem man schon lange daran gearbeitet 
hat, die Pferde der Strassenbahnen durch Moto- 
ren zu ersetzen, hat erst die neueste Zeit einige 
nennenswerthe Erfolge aufzuweisen. Jedoch darf 
man über diese Versuche noch kein endgültiges 
Urtheil aussprechen, da man immer noch im Sta- 
dium des Experimentirens ist. Beaumont und 
Mekarski betreiben ein Paar Linien in Frankreich 
und England mit pneumatischen Maschinen, in 
San Francisco und Chicago ist der Seilbetrieb 
eingeführt, während man neuerdings an anderen 
Orten die Elektricität für diese Zwecke dienstbar 
zu machen sucht. Wie wenig aber diese Motoren 
bis jetzt Anerkennung und Einführung gefunden 
haben, geht aus der Thhatsache hervor, dass man 
an Orten, wo Pferde überhaupt nicht verwendet 
werden können, wie auf Hochbahnen, nothge- 
drungen zur Dampfmaschine greifen musste. 
Die Dampf-Locomotiven aber sind des unerträg- 
lichen Geräusches, des Rauches, der Asche und 
des abtropfenden Wassers wegen eine wahre Plage 
für die Bewohner der betreffenden Strassen. Da 
aber die Hochbahnen für einzelne Städte, wie für 
das langgestreckte New York, eine Nothwendig- 
keit und daher eine Wohlthat sind, so sollte man 
wenigstens versuchen, die erwähnten Missstände 
soweit wie möglich zu beschränken. Ein Beitrag 
hierfür ist die von ZKodert Hardıe in Hoboken, 

N. ]J., construirte 


che den Lebenspro- 
zes des Baumes 
unterhielten. Diese 
Säftesind gährungs- 
fähig, wenn sie 
nicht eingedickt 
oder eingetrocknet 
werden, was bei der 
natürlichen Zeiti- 
gung des Holzes 
zum grössten 'T'heile 
durch die Einwir- 
kung des Windes, 
weniger durch die 
der Sonnenwärme 
geschieht. Der we- 
sentliche Vortheil 
dieses Verfahrens 
besteht darin, dass 
der Verdunstungs- 
process langsam vor 
sich geht, und der 
Feuchtigkeitsgehalt 
des Holzes langsam 
von Innen nach 
Aussen abnimmt. 
Man ist ausserdem zu der Annahme berechtigt, 
dass das in der freien Luft vorkommende Ozon 
die Zerstörung der gährungsfähigen Säfte sehr be- 
schleunigt, indem die Luft in die Zellen des Hol- 
zes eintritt. ‚Wird frisches Holz aber plötzlich der 
Hitze ausgesetzt, so werden zunächst die äusseren 
Zellen davon betroffen, der Saft wird in ihnen 
plötzlich verdickt und die Feuchtigkeit ist verhin- 
dert, von den inneren Zellen nach Aussen zu ge- 
langen. Wird die Hitze zu gross, so werden ein- 
zelne Holzzellen gesprengt und esbildensich kleine 
Risse, welche mit der Zeit grösser werden und 
das Werfen oder gar Springen des Holzes veran- 
lassen oder doch beträchtlich erleichtern. Unter 
allen Umständen aber wird durch blosse Anwen- 
dung der Wärme auf dem Holze eine äussere ver- 
härtete, für Luft und Feuchtigkeit undurchgäng- 
liche Schicht gebildet, während das Holz im In- 
nern feucht bleibt. Diese Feuchtigkeit vertheilt 
sich durch die,Risse u. s. w. im Laufe der Zeit 
ungleichmässig und erzeugt Unregelmässigkeiten 
in der Zusammenziehung und Ausdehnung des 
Holzes, welche bleibend werden. 

Eine richtige Zeitigung des Holzes kann also 
nur dann erzielt werden, wenn man den Aus- 
trocknungs-Process nicht aufhält, sondern voll- 
kommen zu Ende führt, indem man die äusseren 
Poren nicht verstopft, sondern sie möglichst offen 
hält, sodass eine Circulation der Gase und Feuch- 
tigkeit durch die Holz-Zellen stattfinden kann. 
Dies kann leicht dadurch geschehen, dass man 


Fuller’s Trocken-Apparat. 


in Berührung kommt. Der Condensator besteht 
aus einem geschlossenen Kasten, welcher im Innern 
durch Wasserkühlröhren gekühlt wird. Die con- 
densirte Feuchtigkeit fliesst aus einer kleinen Röhre 
aus dem Condensator ab. Zum Kühlen wird 
kaltes Brunnenwasser oder, wenn Eis vorhanden 
ist, Eiswasser benutzt. 

Dasselbe Luftquantum wird bei dem Fuller’- 
schen System als Arbeitsluft immer wieder benutzt, 
indem sie zuerst die aus den Brettern ausgetretene 
Feuchtigkeit aufnimmt und dieselbe im Conden- 
sator wieder abgibt, um dann im kühlen und 
trockenen Zustande wieder in die Trockenkam- 
mern einzutreten, wo derselbe Process von neuem 
vor sich geht. Dieser wird unterstützt durch die 
Einwirkung des direkt zugeführten Dampfes auf 
die Poren des Holzes, so dass diese offen gehalten 
werden, um der Feuchtigkeit den Austritt zu ge- 
statten. Der hier beschriebene Trocknungs-Appa- 
rat ist bei Hertz Brothers, Himbel & Cabur und 
anderen hiesigen Möbelfabrikanten eingerichtet 
worden und arbeitet zur besten Zufriedenheit der 
Betreffenden, wie wir aus den dahingehenden 
Zeugnissen ersehen haben. 

Wegen näherer Information möge man sich an 
die vorher angeführte Firma in St. Albans, Ver- 
mont, wenden. 


— > > a 

* Alsein Subshtul für Oel auf Abziehsteinen, das sich 
oft verdickt und die Steine schmutzig macht, wird 
eine Mischung von Glycerin und ‚Oel empfohlen. 


pneumatische Lo- 
comotive, welche 
von der “Pneuma- 
tic Tramway En- 
gine Co.” in New 
York gebaut ist und 
auch schon einige 
Versuchs - Fahrten 
auf der Hochbahn 
in der Zweiten Ave, 
bestanden hat. Die 
Locomotive ist in 
den Abbildungen 
auf Seite 73, wel- 
che wir der Freund- 
lichkeit des “ Ame- 
rwaon Machimst’, 
New York, verdan- 
ken, dargestellt. 
So einfach das 
Princip der Moto- 
ren für compri- 
mirte Luft auf den 
ersten Augenblick 
erscheint,soschwer 
ist es auch, dasselbe 
Eine grosse Dampf- 
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practisch durchzuführen. 
maschine comprimirt die Luft; die gespannte Luft 
leistet bei ihrer Ausdehnung in einem Motor wie- 


der eine entsprechende Arbeit. Hierbei wird 
jedoch der Temperaturwechsel ausser Acht ge- 
lassen, welchen die Luft erfährt, wenn sie compri- 
mirt oder expandirt wird. Diese scheinbar unwe- 
sentlichen Umstände aber wachsen bei dem Be- 
triebe mit comprimirter Luft von hoher Span- 
nung zu grossen Hindernissen an, welche auch 
bis jetzt die Einführung der pneumatischen Ma- 
schinen wesentlich verzögert haben. 


Am schädlichsten wirkt die Kältebildung bei | 


der Expansion der Luft im Triebceylinder der 
Maschine dadurch, dass der vorhandene Wasser- 
dampf als Reif niedergeschlagen wird und 
schliesslich die Bewegung des Kolbens hemmt. 
Dies hat man dadurch zu vermeiden gesucht, dass 
man die comprimirte Luft vor ihrem Eintritte in 
den Cylinder durch heisses Wasser leitet, welches 
auf der Endstation eingefüllt wird, u.s.w. Ein 
unvermeidlicher Nachtheil vieler pneumatischer 
Anlagen mit abgeschlossenen Reservoirs ist der, 
dass die comprimirte Luft zuerst eine höhere 
Spannung hat, als man gebrauchen kann, und zu- 
letzt eine zu niedrige, so dass am Anfang und am 


Ende eine gewisse Menge Kraft verloren geht. 


Die Hardie'sche Locomotive zeichnet sich 


ee 


durch geschickte Anlage, durch einen besonderen 


Apparat zur Regulirung der Zufuhr von compri- 
mirter Luft zu den beiden Cylindern und beson- 
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Cylinder der Locomotive. 


ders durch eine Vorrichtung aus, um die lebendige 
Kraft der Locomotive, wenn sie an einer Station 
ankommt oder eine Steigung herabfährt, zum 
Bremsen oder Comprimiren neuer Luft zu be- 
nutzen. 

Die Locomotive, Fig. V, hat vier Triebräder von 
42‘ Durchmesser und zwei Cylinder von 121%”X 
18%, Die vier grossen Re- 
servoirs, welche die compri- 
mirte Luft von 600 Ib Druck 
aufnehmen sollen und für 800 
Ib Widerstandsfähigkeit be- 
sitzen, sind horizontal’ auf 
dem Gestelle arrangirt und 
stehen mit einander in Ver- 
bindung. Der unterste Kessel 
ist fast so lang wie die Lo- 
comotive selbst, während die 
anderen blos bis zur Cabine 
reichen. Es ist dabei vor- 
gesehen worden, dass die 
Führer immer einen freien 
Blick auf das Geleise haben 
können, mag die Locomotive 
in der einen: oder anderen 
Richtung fahren. Zwischen 
den vier grossen Reservoirs 
liegen noch zwei kleine, röh- 
renförmige, H H, in welche 
neu eingesaugte Luft von der 
in Bewegung befindlichen 
Locomotive comprimirt wird, 
wenn der Zug gebremst wird 
oder eine Steigung herab- 
fährt. Ehe die comprimirte Luft jedoch in die Cy- 
linder tritt, geht sie von unten nach oben durch den 
mit heissem Wasser gefüllten Kessel G in der Ca- 
bine, wodurch sie vorgewärmt wird. Der Trieb- 
mechanismus ist ähnlich wie bei gewöhnlichen 
Locomotiven und besteht aus den Cylindern A 


Fig.2 


Vorderansicht der Locomotive. 


Be 0 


mit der Doppelsteuerung C D. Das Quantum der 


in den Cylinder einzulassenden comprimirten Luft 
kann nach Ermessen regulirt werden, so dass sie 
einen möglichst grossen Nutzeffect ergiebt. Durch 
Drehung der Stange D, welche an zwei Schrauben- 
gängen zwei Schiebestücke trägt, können die Zu- 
führungs-Oeffnungen für die comprimirte Luft 
im Schieberventil C bei jedem Hube je nach der 
zu leistenden Arbeit früher oder später geschlossen 
werden. Fährt der Zug eine starke Steigung 
herab, so wird nur wenig comprimirte Luft hin- 
eingelassen, oder, wie ‚beim Bremsen, gar keine, 
worauf dann der Cylinder als Luftpumpe zu ar- 
beiten anfängt. Diese Verstellungen werden durch 
das Handrad e, Fig. I, oder L, Fig. III, über- 
mittelt, indem ein Zahnradsegment bewegt wird, 
das in ein kleines Zahnrad a auf der Stange D, 
Fig. III, eingreift. 

Der Cylinder arbeitet nun entweder als Trieb- 
cylinder vermittels der comprimirten Luft oder 
als Luftpumpe durch die Ventile EEimnFF. 
Wird das Letztere verlangt, beim Ankommen an 
einer Station oder beim Bremsen, so wird die Zu- 
fuhr für die comprimirte Luft, ähnlich wie die des 
Dampfes in den gewöhnlichen Locomotiven, ge- 
schlossen. Der Kolben bewegt sich dann in dem 
Cylinder noch durch die bewegende Kraft des 


Hardie’s pneumatische Locomotive. Fig. V. 


Zuges im Cylinder hin und her und wirkt nun wie 
ein Pumpenkolben. Die beiden Saugventile E 
haben ein gemeinsames Zuleitungsrohr S und die 
beiden Druckventile ein gemeinsames Ableitungs- 
rohr f. Durch das erstere wird die Luft aus einem 
Vacuum-Kasten, der mit den Vacuum-Bremsen der 
einzelnen Wagen in Verbindung gesetzt werden 
kann, heraus und durch das letztere in die beiden 
kleineren Reservoirs H H hineingepumpt. Fährt 
der Zug eine grosse Steigung hinunter, so kann 
die zu comprimirende Luft auch direct aus dem 
Freien genommen werden. Die Vacuum-Kammer 
ist ein gusseiserner Kasten, D, Fig. II, im Gestelle 
der Locomotive. 

Auf dem Ventilkasten H ist ein grosses rundes 
Stahlblech-Diaphragma eingespannt, welches in 
der Mitte das Druckstück G K trägt. Wird der 
Cylinder zum Treiben benützt, so hebt der Druck 
der comprimirten Luft das Diaphragma in die 
Höhe und die Schieber-Ventile können sich leicht 
bewegen. Wird er aber. als Pumpe benutzt, so 
entsteht im Ventilkasten ein theilweises Vacuum 
und der äussere Luftdruck drückt das Diaphragma 
mit dem mittleren Theile KG auf die Schieber- 
Ventile, sodass dieselben dicht abschliessen. 

In Fig. IV. ist das Reductions-Ventil A in Ver- 
bindung mit dem Drossel-Ventil G dargestellt. 
Das erstere trägt ein Diaphragma D mit den Venti- 
len B und dem Druckhebel E, der durch die 
Feder F mit dem Drossel-Ventil G verbunden ist. 
Die beiden Ventile A und G controlliren somit 
einander und zugleich die Zuführung der compri- 
mirten Luft zum Cylinder. Mit dem Drossel- 
Ventil ist ausserdem der Handhedel H verbunden, 


Cylinder der Locomotive. 


sodass dasselbe willkürlich bewegt werden kann, 
um unter verschiedenen Verhältnissen die Druck - 
kraft der comprimirten Luft möglichst auszu- 
nutzen. 

Das Wichtigste an dieser Locomotive ist die 
Ausnutzung der lebendigen Kraft des in Bewegung 
befindlichen Zuges zum Bremsen und Comprimi- 
ren frischer Luft, und ist zu 
erwarten, dass diese neue 
Vorrichtung eine wesentliche 
Ersparniss bei dem pneuma- 
tischen Betriebe auf kleine- 
ren Bahnen zur Folge haben 
wird. Dieses Arrangement 
lässt sich übrigens auch bei 
den gewöhnlichen Dampf- 
Locomotiven anbringen. 


* Gummi und Guttapercha 
verbessert man einer franz. 
pat. Vorschrift zufolge da- 
durch, das man ihm ein 
Destillat von Birkenrinde zu- 
setzt. Wenn man die äusseren 
Schichten der Birkenrinde 
destillirt, erhält man eine 
dicke, schwarze, gummi- 
artige Masse, welche sowohl 
det Einwirkung der Luft, 
als auch der stärksten Säuren 
Widerstand leistet. 

* Kiwerss zum Schmieren. 
Zum Schmieren von Wellen 
ist folgende Mischung benutzt worden: Man hat 
nämlich Eiweiss mit dem feinsten Graphit ver- 
mischt und bis zur Consistenz eines festen Teiges 
verarbeitet. Derselbe ward dann in kochendes 
Wasser gelegt, bis das Ganze geronnen war, wor- 
auf es zu Pulver zerrieben ward. 


LM 


Reduetionsventil A und Drosselventil & der 
Locomotive. S 
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Werner’s Hülfsausgang für 
Theater u. s. w. 


Es ist von äusserster Wichtigkeit, alle 
öffentlichen Lokalitäten, besonders die 
Theater, mit genügenden Ausgängen zu 
versehen, so dass dıe darin befindlichen 
Personen sie leicht und schnell verlassen 
können, selbst wenn der eine oder andere 
Ausgang unbrauchbar werden sollte. 
Trotz wiederholter Unglücksfälle, die 
durch mangelhafte Construction veran- 
lasst wurden, wird doch immer wieder 
mit einem unglaublichen Leichtsinn da- 
gegen gefehlt. Das Publikum vertraut 
sich gewöhnlich gedankenlos den vor- 
handenen Einrichtungen an, auch die 
Besitzer denken nicht weiter darüber 
nach, bis einmal wieder ein grosses Un- 
glück geschehen ist und einem Jeden 
die Augen geöffnet werden. Fast die 
Hälfte der jetzigen Theater und Con- 
certhallen sind ebenso gefährlich wie das 
Wiener Ring-T'heater, und es ist wohl, 
möglich, dass etwas Aehnliches wieder 
vorkommen wird, wenn die Umstände 
wieder so verhängnissvoll zusammen- 
treffen. Eine Hauptbedingung der Si- 
cherheit sind weite und bequeme Aus- 
gänge. Da viele Theater jedoch so an- 
gelegt sind, dass eine genügende. Ab- 
hülfe nicht ohne grosse bauliche Aen- 
derungen getroffen werden kann, so muss 
man sich nach Hülfsmitteln umsehen, 
wodurch für den Fall eines Feuers besondere Noth- 
ausgänge geschaffen werden können. 

In den beistehenden Abbildungen ist nun eine 
Erfindung von John F. Werner, 62 Centre Street, 
New York, dargestellt, welche es ermöglicht, dass 
der Hauptausgang gerade verdoppelt wird, wenn 
die Vorhalle hoch genug ist, und dass die von den 
Gallerien kommenden Personen direkt in’s Freie 
gelangen können, ohne durch das Gebäude ganz 
heruntersteigen zu müssen. Dies wird dadurch 
erreicht, dass in der Vorhalle etwa ıo Fuss über 
dem Boden eine Plattform angebracht wird, von 
wo aus einerseits Verbindungen nach den aus den 
oberen Räumen führenden Treppen und anderer- 
seits solche durch den oberen Theil des Einganges 
auf eine Plattform nach Aussen hergestellt werden 
können, von wo man vermittelst Treppen auf die 
Strasse gelangen kann. Diese Anlagen müssen 
natürlich so kräftig gemacht werden, dass sie mit 
Sicherheit die Last von so viel Personen tragen 
können, als darauf gehen. Hiefür würde sich die 
Eisengitter-Construktion empfehlen. 

Wenn diese Anlagen wegen Beeinträchtigung 
der Architectur nicht bleibend sein sollen, so 
können sie auch beweglich gemacht werden, so- 
dass man die Plattformen gegen die Decken der 
Seitenwand aufziehen kann. Beim Ausbruche 
eines Feuers wären sie dann herabzulassen, was in 
wenigen Augenblicken geschehen kann. Von der 
beweglichen Plattform gehen Verbindungsstücke 
nach den von den Gallerien herabführenden 
Treppen, wodurch die von den Gallerien herab- 
kommende Menge direkt und ohne mit den im 
Parterre befindlichen Menschen in’s Gemenge zu 
kommen, direkt und ohne Stauen nach Aussen ab- 
) geführt werden kann. Herrn Werner’s 
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Werner’s Hülfsausgang für Theater. Fig. I. 


In dem Dampfkessel von John Ramsbottom in 
Central Falls, R. I., sind die Circulirröhren ausser- 
halb des Cylinders angebracht und mit letzterem 
an dessen oberem und unterem Theile verbunden. 
Der Cylinder ist mittelst einer durchbrochenen 
Platte gleichsam in die Oefen eingehängt, so dass 
die Verbrennungsprodukte vom Hauptzuge durch 
die Platte durchpassiren und um den oberen Theil 
des Cylinders circuliren können, in welchem sie 
die Ueberheizung des Dampfes bewirken. —Die 
Dampfmaschine von Dr. Chr. Raub in New York hat 
zwei verticale Cylinder, welche symmetrisch zur 
Mittelfläche der Maschine liegen. Die Bewegung 
der Dampfkolben wird aufeine Zwischenwelle, die 
sich vertikal unterhalb der Cylinder befindet und 
von derselben auf horizontale Kurbelwellen über- 
tragen, welch letztere in gleichen Abständen von 
der ersteren Kurbelwelle angebracht sind. Ein 
Schwungrad befindet sich auf der Zwischenwelle, 
zwischen den Trägern der Cylinder, und kann 
durch einen Bremsschuh gehemmt werden, so dass 
die Maschine jeden Augenblick zum Stillstand ge- 
bracht werden kann. Beidieser Maschine geht die 
Uebertragung der Kraft nicht von dem Schwung- 
rade, sondern von den Kurbelwellen nach ver- 
schiedenen Richtungen aus, und zwar direkt oder 
durch Vermittelung von Riemen. Der Hauptvor- 
theil dieser Dampfmaschine liegt in der symmetri- 
schen Anordnung und vortheilhaften Anordnung 
der Theile. 

Rene Geelhaar und Paul Sury in New York ha- 
ben eine Verbesserung an der Werdermann’schen 
elektrischen Contaktlampe patentirt, wobei sie die Con- 
taktkohlen in cylindrischer Form in einer Glas- 
glocke anbringen, in welcher die Luftleere durch 


„Plan ist einfach und empfiehlt sich dessen 
"Anwendung in allen Fällen, wo genü- 
gende Ausgänge sonst nicht beschafft 
werden können. 


ee —— 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, 6. December 1881. 


Die No. 23 der “Officiellen Patent- 
Zeitung’’ zählt 343 bewilligte Gesuche 
(darunter 29 von Ausländern) auf, und 
zwar: 

308. Patente (No. 250,329— 251,636), 

8 Neu-Ausgaben (No. 9,956— 9,963), 

4 Muster-Patente (No.12,588— 591), 

ı7 Schutzmarken (No. 8,895— 8,911), 

6 Etiketten (No. 2,560— 2,565.) 


Chemikalien und Holzkohle hergestellt 
wird, welche den Sauerstoff und Stickstoff 
der Luft chemisch binden. — Der New 
Yorker Livingston hat eine Armatur für 
dynamo-elektrische Maschinen mit spiralför- 
migem Kern patentirt, wodurch der- 
selbe verlängert werden kann, ohne dass 
dessen Durchmesser vergrössert werden 
muss, — J. M. Stebbinsin New York hat 
eine galvanısche Batterie construirt, die 
den Zweck hat, dass die Platten so nahe 
als möglich zusammengebracht sind und 
doch hinreichenden Zwischenraum für 
die Flüssigkeit behalten; dann bringt er 
eine stellbare Scheide rund um den porö- 
sen Napf an und verhütet dadurch jede 
osmotische Wirkung, wenn die Batterie 
ausser Gebrauch ist; auch regulirt er da- 
durch je nach Bedürfniss den Wider- 
stand in der Zelle. 

William Gardner in New York hat an 
den umdrehbaren Eisenbahnsitzen eine we- 
sentliche Verbesserung angebracht, in- 
dem er den Zapfen an der umwendbaren 
Lehne mit einem Zahnrade versehen hat, 
durch dessen Drehung der Sitz, welcher 
durch eine Zahnstange mit dem erwähn- 
ten Zahnrade in Verbindung steht, sich 
derart bewegt, dass der Sitz ebenfalls in 
eine geneigte Stellung gebracht wird 
und dadurch eine bequemere Sitzstellung 
ermöglicht wird. 

Ernst von Zweigbergk in Stockholm 
(Schweden) hat sich ein Universal- Walz- 
werk patentiren lassen, an welchem er zwei Haupt- 
rollen anwendet, von welchen die untere fest und 
die obere vertikal stellbar ist, in Verbindung mit 
zwei vertikalen Rollen, welcheseitlich stellbarsind; 
sämmtliche Rollen werden durch Schraubenbolzen 
fest in ihrenLagern in gewünschter Entfernung von 


“einander gehalten, und kann diese Entfernung und 


die dadurch bedingte Oeffnung für das zu walzende 
Eisen nach Wunsch vor Beginn der Arbeit oder 
während derselben beliebig gestellt werden, wo- 
durch man Walzeisen von gleicher oder variirender 
Dicke erhalten kann. Das so gewalzte Eisen soll 
auf diese Weise eine glatte Oberfläche und scharfe 
Kanten erhalten. 

A.L. Blackman in Nashville, Tenn., ist mit einem 


‚seltsamen Zufischiff an die Oeffentlichkeit getre- 


ten, das hinsichts seiner Complicirtheit wohl seines 
Gleichen sucht. 
gebaut, mit verschiedenen Compartments and Gas- 
behältern versehen und hat in der Mitte eine 


"Dampfmaschine, von welcher aus die verschiedenen 


Schrauben zum Heben, Senken, Vorwärtsbewegen 
und Steuern des Fahrzeuges in Bewegung gesetzt 
werden. — Das Velociped von Rud. Tragardh in 
Chicago, Ill., hat zwei Haupträder, die dicht neben 
einander stehen, über denen sich der Sitz für den 
Reiter befindet and an deren äusseren Achsenenden 
die Kurbeln für die Füsse des Reiters angebracht 
sind. Das Fahrzeug hat sonst dieselbe Form wie 
ein Bicycle, giebt jedoch dem Reiter durch das 
Doppelrad mehr Halt. — Mohrund Grube in Lower 
Saucon, Pa., haben eine einfache Zemmungsvor- 
richtung für Schlitten construirt, indem vom Kut- 
schersitz aus durch eine Leine oder Stange ein 
am hintern Theil des Schlittens befindlicher Hebel 
in Bewegung gesetzt wird, dereinen Bol- 
zen in den Schnee oder in das Eisstösst, 
wodurch das Fahrzeug in seiner Bewe- 
gung aufgehalten wird. 

Eine Waage für Postsachen von M. 1.: 
Albrecht in Amsterdam (Niederland), 
in gefälliger Vasenform, zeigt auf einer 
Zifferplatte die Postgebühr der verschie- 
denen Klassen von Postsendungen so- 
wohl nach der einheimischen, wie auch 


der Taxe des Weltpostvereins an, — Sol, 
Dobriner in New York hat eine hübsche 
Cigarrenkiste patentiren lassen, deren 
Haupttheil aus zwei abgestuften Abthei- 
lungen besteht; an die niedere Abthei- 
lung ist noch eine dritte Abtheilung mit- 
telst Scharnieren befestigt, sodass beim 


Werner’s Hülfsausgang für Theater. 


Fig. U. 


Aufschlagen der letzteren sichdrei Ab- 
theilungen für schwere, mittlere und 
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Dasselbe ist in Form eines Fisches - 
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leichte Cigarren bilden. Die Kiste eignet sich be- 
sonders zum Ausstellen in Schaufenstern und für 
Geschäftsreisende. 

Ein sehr praktisches Werkzeug für Farmer ist 
die combinirte Axt und Hacke von P. M. Hardy in 
Aurora., N.C. Das Werkzeug besteht aus einem 
Stiel und einem Schneidewerkzeug, welch?’ letzteres, 
als Hacke verwendet, an die gebogene Spitze des 
Stiels angeschraubt wird. Soll das Werkzeug als 
Axt oder Beil dienen, so wird das Schneideeisen 
längsweise an das Ende des Stiels angeschraubt. 

Zum Schluss erwähnen wir noch ein Schuh- 
machermaass von Ch. J. Wallberg in New York. 
Dasselbe ist ein Gestell mit verschiedenen stell- 
baren Klammern. Beim Maassnehmen stellt man 
den Fuss auf das Gestell und schiebt dann die 
verschiedenen Klammern so, dass sie den Fuss 
einspannen. Die an den Schiebevorrichtungen 
der Klammern angebrachten Maasse geben nun 
die Form des Fusses fast so genau an, als ob von 
demselben ein Gypsabguss genommen wäre. 


WASHINGTON, 13. Dezember 1881. 
Die No. 24 der Officiellen Patent-Zeitung ent- 
hält 414 bewilligte Gesuche (davon ıg an Aus- 
länder), und zwar: 
38ı Patente (No. 250,637— 251,017), 
10. Neu-Ausgaben (No. 9,964— 9,973), 
ıı Muster-Patente (No, 12,592— 12,602), 
1o Schutzmarken (No. 8,912— 8,921) und 
2 Etiketten (No. 2,566 — 2,567). 
Unter den patentirten Erfindungen findet sich 
m AL: 
Eine Feuerungsanlage für Dampfkessel, von dem 
Chicagoer Gustavus E. Buschick, bei welcher die 


- Luft, die zur Erzeugung der Verbrennung nöthig 


ist, durch einen Luftzug eintritt, welcher sich im 
hinteren Theil der Einschlusswand befindet und 
in die Hauptkammer leitet, die den ganzen Raum 
hinter der Brückenwand einnimmt und die auch 


“ mit der Luftpassage in den beiden Seiten der 


Umwandung communicirt. — Der Dampferzeuger 
von George F. Brott, Washington, D. C., besteht 
aus einem Wasser-Circulationskessel, in welchem 
ein System von Dampferzeugungs-, Circulir- und 
Ueberheizungs - Röhren mit abwechselnd da- 
zwischen arrangirten Kammern eine centrale Ver- 
brennungskammer bildet, in welcher die Ver- 
brennungsprodukte abwechselnd auf- und nieder- 
getrieben werden, so dass auf ihrem Gange bis 
zum Rauchfange die Hitze gleichmässig vertheilt 
wird. — In einem anderen Dampferzeuger, von 
Gaspar A. Wagner, Portland, Ind., sind die in 
Sektionen abgetheilten Röhren mittels schmelz- 
barer Verbindungen zusammengekuppelt. 

Ein Unterbau für Eisenbahnen über Sumpfland, 
von Jacob Elmer, Biloxi, Miss., besteht aus einem 
an beiden Seiten von Gräben begrenzten Damme 
aus Schichten der zunächst gelegenen Bodenerde 
mit Zwischenlagen von Baumstämmen, welche 
aufeinandergelegt und zusammengeklammert sind, 
sowie aus einer aus Stangen und der Länge nach 
eingelegtem Reisig bestehenden und mit Boden- 
erde geschützten Böschung zur Grabenauffüllung. 
— Ein durch Electricität automatisch sich in Bewegung 
selzendes T’hor für Eisenbahn-Kreuzungen, vou Fred. 
W. Watson in Harvey, New Brunswick, Canada, 
dient erst als Signal des herannahenden Zuges 
und versperrt dann den Uebergang. 

Prof. A. G. Bell.in Washington hat seinem Zele- 


Hoffmann’s zusammenstellbares Piano-Stuhl- 


Paar. Fig.l. 
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Kayser’s Taschenmesser. 


phon dadurch eine Vereinfachung gegeben, dass 
die Oeffnungen des Absende- und des Empfang- 
Instrumentes sich an den einander entgegenge- 
setzten Seiten der gemeinschaftlichen Schallplatte 
befinden und mit Vorrichtungen versehen sind, 
durch welche die erforderliche Verbindung mit 
dem Ohre und dem Munde hergestellt wird. 

Der Baltimorer E. Osenburg hat einen Form- 
geber oder Conformator für Schiffe hergestellt, be- 
stehend aus einem stellbaren Rahmen zum Aus- 
legen des Holzwerkes eines Schiffes, um die Curven 
oder die Form desselben gleichmässig und die Ab- 
schrägungen daran passend anbringen zu können. 
— Das Schneidermaass des New Yorkers Friedrich 
H. Ulrich, welches zum Messen des Rücken- und 
Schulter-Winkels dient, besteht aus einer recht- 
winkeligen Platte, die an einem Ende abgerundet 
ist und eine doppelte Quadrantenscala hat, in 
deren Mitte ein Pendel in einem Stiftesich drehen 
lässt, so dass beim Anlegen an die Schulter oder 
den Rücken die Neigung durch den Pendel nach 
jenen Scalen angezeigt wird. 

Von den zwölf auf Nähmaschinen-Construk- 
tionen und Nähmaschinen- zu ertheilten 
Patenten seien erwähnt: 1. Die Nadelstange von 
N. Hayden in Chicago, 1; in welcher zwei Na- 
deln zugleich arbeiten können. 2. Die Nähma- 
schine des New Yorkers John W. Post, die so ein- 
gerichtet ist, dass man an ihr den Stepp-, oder den 
einfachen oder doppelten Kettenstich ganz nach 
Belieben herstellen kann. 3. Eine Schuh- und 
Stiefel-Nähmaschine von William Comey, West- 
borough, Mass., an welcher die automatische Füh- 
rung des gefütterten Schuh- oder Stiefel-Randes 
zum Stichbildungs-Mechanismus neu ist. Endlich, 
4. eine Duchhefi-Maschine, auf welche von Mc- 
Connell Smyth, in Hartford, Conn., /ünf Patente 
herausgenommen sind, welche Verbesserungen an 


der in diesem Blatte bereits (s. Bd. II., S. 49) be-. 


schriebenen Maschine betreffen. 

Ein Uhrenkalender von J. K. Seem, Macomb, 
Ill., besteht aus Rädern nnd Cylindern, deren 
Umfang mit den Stundenziffern, Wochentagen 
und Monatsnamen beschrieben sind und von einem 
Uhrwerke so in Bewegung gesetzt werden, dass die 
betreffenden Stunden-, Tages-, oder Wochen- 
Monatsnamen zur rechten Zeit sichtbar werden. — 
H. B. Cobb, Wilmington, Del., versieht die Uhr 
mit einer am äussern Rande. des Zifferblattes 


durch Ziffern markirten een Mähncale, — Ein 
Wagenrad von F. Carpenter, Moravia, N. Y., be- 
steht aus 5-förmig gebogenen elastischen Speichen, 
die in die Nabe eingeschraubt, in die Felgen aber 
mit Klammern eingesetzt sind. 

Während bei den Damen die sogenannten 
“ Umbrella-Hüte’’ aus der Mode kommen, welche 
ihren Namen der Aehnlichkeit mit einem Sonnen- 
schirm verdanken, hat der Brooklyner G. R. Gray 
einen Zu/ patentiren lassen, auf welchem ein 
wirklicher ausgespannter Schirm sitzt, um vor den 
sengenden Sonnenstrahlen bequemen Schutz zu 
verschaffen. 
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Kayser’s Taschenmesser. 


In den beistehenden Abbildungen ist ein von 
A. Kayser, ıoıı Clay Str., San Francisco, Cal,, 
patentirtes Taschenmesser dargestellt, bei dem die 
Klingen nicht auf- oder zugeklappt, sondern her- 
aus- oder hereingeschoben werden. Der Griff des 
Messers bildet einen Kasten mit drei Abtheilungen 
für die drei Klingen, welche am Ende mit einem 
hervorspringenden Stifte versehen sind und durch 
den geschlossenen, gemeinsamen Deckel jedesmal 
sicher in ihrer Lage gehalten werden, indem die 
Stifte der Klingen in entsprechende Oeffnungen 
im Deckel hineinpassen. An den Enden des 
Kastens sind hakenförmige Verschlussstücke an- 
gebracht, welche ebenfalls sicher in ihrer Lage 
gehalten werden, wenn der grosse Deckel geschlos- 
sen ist. Die Klingen haben an ihrem Ende seit- 
lich je einen Schlitz, welcher mit einem Vor- 
sprunge am Ende der Abtheilungen correspondirt, 
wenn die Klingen ausgezogen sind. Auf diese 
Weise lässt sich das Messer leicht öffnen und 
schliessen und werden-die Klingen in jedem Falle 
sicher festgehalten, wenn der Hauptdeckel ge- 
schlossen ist. 

Der Erfinder wünscht das Patent auf dieses 
Messer zu verkaufen und verweisen wir Interes- 


 senten daher an obige Adresse. 
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Zusammenstellbares Piano-Stuhl-Paar. 


Die Abbildungen veranschaulichen die Con- 
struktion eines Piano-Stuhls, welcher sich leicht 
in ein Paar Stühle verwandeln lässt. Jeder dieser 
beiden Stühle hat einen Ständer mit drei Füssen, 
welche sich, wenn zusammengestellt, einander er- 
gänzen. In jedem Ständer ist ein Schraubenge- 
winde, in welchem sich eine Schraube auf und ab 
drehen lässt, die bestimmt ist, oben den Sitz zu 
tragen. An dem einen Stuhl des Paares sind 
Schraube und Sitz fest mit einander verbunden, 
während der Sitz des andern abnehmbar ist und 
sich auf den des ersteren sicher aufsetzen lässt, 
wenn das Paar zusammengeschoben werden soll. 
Jeder dieser Stühle ist nach Belieben hoch oder 
niedrig stellbar und bieten sie auch sonst dieselben 
Vortheile, wie zwei einzelne Stühle. Vor dem 
Zusammenschieben derselben ist es nöthig, den 
zweiten Sitz zuerst so weit wie möglich herunter 
zu schrauben, so dass die Schraube desselben un- 
ter dem Sitze des ersteren Platz hat, selbst wenn 
dieser ganz tief gestellt ist. Das Gestell der Stühle 
ist aus Gusseisen angefertigt, welches für diesen 
Zweck billiger als Holz ist und eine grössere Sicher- 
heit bietet. Der Erfinder dieses Stuhlpaares ist 
Hoffman Wilson, 236 Hasley Str., Brooklyn, N. Y. 


. Hoffmann’s zusammenstellbares Piano-Stuhl- 
kei, Paar. Kiee I und IH. 
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Miscellen. 


— Die Hochbahnen New Fork’s haben eine Ge- 
sammtlänge von 32 Meilen, an denen sich 161 
Haltestellen oder Stationen befinden. Das Be- 
triebsmaterial besteht aus 203 Locomotiven und 
612 Passagierwägen, 3480 Züge gehen täglich 
über die Linien. Die Bahn beschäftigt 3274 An- 
gestellte, darunter 309 Locomotivführer, 2538 Billet- 
verkäufer, 231 Conduktoren, 308 Heizer, 395 
Bremser, 347 'Thorwächter, 4 Bahn-Inspectoren, 
106 Wärter, 38 Zimmerleute, 27 Anstreicher, 69 
Wagen-Inspectoren, 140 Wagenreiniger, 40 Lam- 
penputzer, 470 Schmiede, Kesselmacher u. andere 
Handwerker. Die tägliche Einnahme schwankt 
zwischen $14000 und $18000 und es sind schon 
274023 Passagiere an einemTage befördert worden. 
Die Locomotivführer erhalten täglich $3—3.50; 
die Billetverkäufer $1.75— 2.25; die Conducteure 
$1.90— 2.50; die Heizer $1.20--2.00; die 'T'hür- 
steher und Bremser $1.50—ı.65; die Thorwäch- 
ter $1.20— 1.50. Die Maschinisten in den Repa- 
raturwerkstätten und andere Angestellte, Beamten, 
Clerks u. s. w. sind nicht in der obigen Aufstellung 
eingeschlossen. 


— Fabrikation von Eisenbahnwagen- Rädern aus 
Papier. Die “Allen Paper-Car Wheel Company’ 
hat in ihren Werken in Hudson während den mit 
ı. Novbr. 1881 abgelaufenen zehn Monaten 7729 
Räder fabricirt. Die Gesellschaft richtet sich da- 
hin ein, dass sie im Stande ist, nächstes Jahr bis 
zu 10,000 Räder herzustellen, während sie auch 
ihre Werke in Chicago so rasch als möglich mit 
der erforderlichen neuen Maschinerie versieht. 
Ist dies geschehen, dann vermag sie in Chicago 
doppelt soviel zu liefern, wie in Hudson. Die Ge- 
sellschaft hat ausserdem eine ausgedehnte Papier- 
mühle zu Morris, Illinois, welche bis zum ersten 
Januar dieses Jahres vollständig eingerichtet 
sein und 4000—5000 Tonnen per Jahr liefern 
wird. Die Gesellschaft ist gegenwärtig mit der 
Ausführung von Bestellungen für die Mexicani- 
schen Eisenbahngesellschaften, für die Atlantic- 
und Pacific-Eisenbahn, sowie für eine Reihe von 
östlichen Eisenbahngesellschaften beschäftigt. 


—— o.——  ___._ 


Briefkasten. 


Ju Erit, Pa. 


: Ihre Anfrage wird brieflich 
erledigt werden. 


W.R.B. Die Beantwortung Ihrer Frage ver- 
langt eingehende Erkundigungen in dem betref- 
fenden Publikationszweige. Im Falle es uns ge- 
lingt, die Auskunft zu erhalten, werden wir Ihnen 
Mittheilung davon machen. Ueber Ihren Motor 
sehen wir gerne weiteren Nachrichten entgegen. 


S. B., New Fork. Der kupferne Gegenstand 
muss zuerst vollständig von den Fettspuren befreit 
werden, was durch Eintauchen in schwache Kali- 
lauge und nachheriges Abspülen mit Wasser ge- 
schieht. Die Oberfläche wird dann etwa zweimal 
täglich mit verdünntem Essig benetzt, wodurch 
sich zunächst basisch-essigsaures Kupferoxyd, so- 
dann allmälig unter dem Einfluss der Kohlensäure 


‘ fest anhaftendes kohlensaures Kupferoxyd bil- 


det. Diese Behandlung muss etwa zwei Wochen 


lang fortgesetzt werden. Wir verweisen Sie auf 
Band 76 der Hartleben’schen Chemisch - Tech- 
nischen Bibliothek: “Das Verzinnen, Verzinken, 
Vernickeln, Verstählen etc., von Friedrich Hart- 
mann’’, das Sie durch jede Buchhandlung be- 
ziehen können. Eine speciell Ihren Angaben ent- 
sprechende Zeitschrift kennen wir nicht. 


W.C.@G., Pilsburgh, Pa. Wir werden in der 
nächsten Nummer Ihrem Wunsche entsprechen 
und über die Fortschritte des Holly’schen Dampf- 
leitungs-Systems des Weiteren berichten. 


O0. W., New Fork. Ein Sicherheits-Ventil von 
2 Zoll im Durchinesser hat eine Fläche von 3 1-7 
Quadratzoll. Wenn der Druck im Kessel also 
60 Ib auf den Quadratzoll nicht übersteigen soll, 
so muss das Ventil mit 3 ı-7 mal 60 Ib, gleich 
etwa 18813 }b, belastet sein. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY ÄGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK 


Zweig-Bureau, 509 Seventh $t., Washington, D. C. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St., New York. 


Die Haas’schen 


PATENT-VENTILE 


werden in allen Grössen fabrieirt und zu den billigsten 
Preisen geliefert. Bestes Material und vollkommen dichter 
Verschluss. Geeignet für Dampf-, Wasser- und Gasroehren. 
Schreibt um Preis-Liste. 


WM. HAAS & CO,, 
No. 57 Grand Street, NEW YORK 


SOEBEN AUSGESEBEN 
und duıch jede Buchhandluug zu beziehen: 


Kntenoer Fur _Maschinen-InGENIEURE, 


voN 


WW. EL. UHLAMIND, 
Chef-Redacteur des ‘Praktischen Maschinen-Constructeur”, 
Achter Jahrgang, 1882. Elegant gebunden 3 M. 

Behandelt nun u. A. Compound-Dampfmaschinen, Rider-, 
Collmann- und Riedinger-Steuerung, Ketten-Getriebe etc. 
Mit nunmehr 441 Textfiguren, und diesmal in ganz neuer, 
origineller Ausstattung. Gleichzeitig in französischer und 
schwedischer Ausgabe erscheinend. 

LEIPZIG. BAUMGARTNER’S BUCHHANDLUNG, 

In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 
G. E. Stechert, 766 Broadway. — Steiger & Co., 25 Park Place, 
und Westermann & Co., 838 Broadway. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 


COOPER UNION. 
Ecke. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
ap zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 

ungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen, sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. @ute und zuverlässige 
Patente werden zu mässigen Preisenin den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe l11te Av., 


NEW YORK, 


LOUIS C. RAEGENER, 


Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


NATIONAL TUBE WORRS CO, 


Fabrikant von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 


Fabriken: 
McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass. 


104 & 106 John Str., New York. 


“EXGELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten, 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & 00, 
San Francisco, 


Alleinige Agentur für die Pacihe- 
füste, U. S. 


ELSI 


re 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


0) 


IOR. 
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J. H. WooLsEy, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agen! für den 
‚Nord- Westen. 


Y ige 


SS VALENTINE BROS, 
Bi; Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd” und der “Hamburg-American Packet Co.’ 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 
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KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


| KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str. 
Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


. Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel. 


Der grösste 


STEINBRECHER AUF ERDEN. 


Wir garantiren, dass unser Steinbrecher doppelt so viel zu leisten 
ng als die aufrecht stehenden Steinbrecher mit convergirenden 
Backen. 


Stampf-Mühlen und alle Arten Maschinen für Bergwerke, 
Circulare frei. 


GATES & SCOVILLE IRON WORKS, 


52 Canal Str. Chicago, Ill. 
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TRADE MARK, 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglstte. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK, 


THOMAS MORTON, 


65 Elizabeth Street, 
NEW YORK, 


Fabrikant von 


Kupfer-, Eisen- und Stahl- 
Ketten 
für 


Fenster, Hängethüren, 
Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 tb. 

Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit ‘*Kabel-Ketten’” zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 

Für 4stöckige Häuser ..... .$100 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 

Dieselbe Rinrichtung mit ‘‘Cham- 
Jul pion-Ketten’’ 30-40 % billiger. 
Champion-Kette, Kabel-Kette. 

Aufträge können per Postkarte gesendet werden. E 
Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt. 


EEE er Wo 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 
führen zu können. 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57-61 Lewis Street, New York. 


Redaction 


TENT. “ 
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sar Echnisches Dure® | Herausgeber 


J.Brandta6.W.v. Nawrocki “> 
Givil-Ingenieure 72 ILLUSTRIRTEN 


ERLINW- Zeipziger.. PATENT-BERICHTE 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu njedrigen Preisen. 


JANUAR-LISTE No. |, 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


a 22n, ee satt, 

3 be} in. “6 Io ie. “ “ “‘ “ 
3 18 in “ 8 fE [73 [23 “. [73 
2 15 in. [23 6 ft. [Z3 “. “ “‘ 
2 3zoin. ““ Upright Back Geared Drills “ 


Die folgenden Maschinen stehen zur Ablieferung 


fertig: 
2ıin. Swing 8 ft. bed Engine Lathe. Gebraucht. 
ft. [23 ‘“ [23 


gun 26 

sine ro ie, er g Neu. 
sin. 85: ft, er 4% gr 

00, © 8 i, 5 s. “ 

17a... 0250. ft, ee ee Gebraucht. 
1810,20 Seöfeı ei se 

12 in. “ 4 fe: “ “c‘ “ 

zn.  ‘“ 10  ft;.bed Turret Head Lathe. 

151m, 25 fe bed Hand kathe, Gebraucht. 
run. 27% Da de " ” Neu. 

ıoin. [7 4% ft. “ [7 “ 


9 in. “ 3 ft. “ “> “ 
38 in. swing Pulley Lathe. Neu. 
Round Arbor Fox Lathe. es 
Iron Planer, 54 in. wide, 24 ft. long, with two heads. Gebraucht. 
36in.x 36 x in. g ft. Betts Planer. Neu. 
ı2in.xı2in.x2ft. Planer. Hand or power. 
15 in. Hendey Shapers. Neu. 
48 in. Swing Radial Drills. Neu. 
36 in. Car Wheel Borer. Fast neu. 
2ı in. Üpright Drill. Fast neu. 
24 in. Harris Upright Drills.. Gebraucht. 
Wall Drills, heavy. 6o and 72in. Gebraucht. 
3-Spindle Drill. Neu. 
Pratt & Whitney Cam Cutter, 2 heads. Fine. 
Newton Milling Machine. Neu. 
Milling Machines, Lincoln pattern. Gebraucht. 
Manhattan Arms Co. Millers. sc 
Sellers Milling Machine. # 
Face Milling Machine. Gebraucht. 
Pond’s Double Milling Machine. Gebraucht. 
Garvin “ “ “c 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
Vertical Centering Machine. Fast neu. 
4) in. Horizontal Centering Machines. Neu. 
Emery Grinders. Gebraucht. 
Sellers’ 1ool Grinder. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. 2in. Gebraucht. 
Bolt Cutter, ı% in, With laps and Dies. Neu. 
Bolt Point'ng Machine. Gebraucht. 
Pulley Forcing Machines. 
Horizontal Boring Bar, 12% in. diam. Gebraucht. 

3 er Machine, small. % 
“ “ “ N spindles “ 

Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 

4 Single-Acting Presses, for power. ‘* 
ıoo Foot Presses, 

ı Medium Power Punching Press. Gebraucht. 

2 Small Power Punching Presses. “r 

ı Foot Punch, wıth bench. Neu. 

ı Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 

2 Grind Stones and Frames. Gebraucht. 

ı Crane. Gebraucht. zoft.jib. 6tons. 


Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“ The eo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N.Y. 
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Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihre 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund. 
Tr 8. MINE ATı NVTOOL CSS, 
16 Qortlandt St., New York. 


Br Artist, 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


COMBINIRTER 
Iransportabler Dampfkessel & Worthington «Pump, 


Mit verbesserter Patent.g. Aug. 1881 
{ arsaplaite Eignet sich für die 
in vollständigen verschiedensten 

selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 
Eisenbahnen, 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Desterlein’s 


RIEMEN-FRICTIONS-KUPPELUNG, 


die beste im Markte, arbeitet leich 
und gerzeuschlos, kuppelt fest, 
giebt, wenn im Betriebe, nie nach 
und unterliegt keiner Abnützung. 


Zur Verbindung von 
Wellen 
ist sie unerreicht, sie istin jeder Hin- 
sicht perfekt und um 50 Prozent billi- 
ger alsirgend eine andere, Schreibt 
um Circulare. 


W. OESTERLEIN, 
13 HOME STREET, Cineinnati, Ohio. 


Leffel's verbesserte Turbinen. ; 


Al Veber 8000 im Gebrauch. { 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutzte 
Wasser. 

Es giebt keine ökonomischeren Wasserräder 
als diese, 


u nn 


Schreibt um das 
“New Ilustrated Wheel Book for 1881”, 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, Q., or 110 Liberty St., N. Y. 


THE WALLACE DIAMOND CARBONS. 


Telegraphen- und Telephonanlagen sowie Einrichtungen für 
electrische Beleuchtung. 


THE ELECTRICAL SUPPLY «®,, 
109 Liberty St. New York 
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E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf- Heizungs -Anparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR,, 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


as Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 888 BROADWAY, New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


> für Kolbenstangen, Ventil- 
Ill] Führungen etc. 
IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


S Innerhalb der letzten acht Jahre 
7 ist Katzenstein’s Packung von den 


bedeutendsten Eisenwerken und 

> Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

(7 Für weitere Auskunft nebst Preig- 


\ Courant wende man sich an 
/ L. KATZENSTEIN&CO.,, 
35 Desbrosses St,, New York. 


AGENTUREN: 


Deutschland: GEBR. HOWALDT in Kiel. 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 


; Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
% HARTGUMMI - DREIECKEN, 
1 Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
k Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
Ä Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


en I I 195 Oo Ein EB 


Werkzeus-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobel-, Nuten- 
Kehl., Leisten-, Bohr- und Säge- Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 


Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 


’ 


für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamilton, Ohio, U. S. A. 


NEWYORK&ROSENDALE CEMENTCO. 


 ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


3” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement’”. 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


„ ELEKTRISCHES LICHT, 


_\ı Die Fuller Electrical Co. 


ist vollständig eingerichtet zur Lieferung von Gramme Dynamo-Elek- 
trischen Maschinen verbesserter Construktion, und Regulatoren, 
entweder als Einzel-Lampen oder in Serien von 2 bis 20 Lampen. 

Die Apparate sind unübertroffen an Dauerhaftigkeit, Gleichmös- 
sigkeit des Lichts und Kraftersparniss, und verlangen weniger 
Aufmerksamkeit als irgend ein anderes System. 

Für Preislisten und weitere Auskunft wende man sich an 


THE FULLER ELECTRICAL COMPANY, 


44 E. FOURTEENTH ST., NEW YORK. 


Hält 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständ'gen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlos und freı von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
No.0 “© 6 a ee a Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. derg!. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., ".Y. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal. Hopfer!- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet. ; 


Oflficielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwzehnung auf der Pariser Ausstellung. 


A232. TOWVEY, Eigenthuemer und Redaceur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York. 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstzenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Cortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Qanal Street, 


FABRIKATE AUS VULCANISIRTEM GUMMI. 


Treibriemen, 


Ventile für Vacuum-Pumpen, 
Dampfpackungen, Kugel-Ventile, 
Leit- und Saugschläuche, Wagenfedern, 
Riemen für dGetreideelevatoren, Gassehlä ı ehe, 
Dampfschläuche, Treibriemen, 


Kolbenstangen-Packungen, Walzen für Wäscheringer. 


Gummiringe (Gaskets), Billiard.Banden, 


Gummiröhren für Graiu Drilis. £ Schmirgelräder. 


Hanf- und Baumwollen-Schläuche. 
(Einfach und mit Gwmmi ausgelegt.) 


Runde, gewobene, nahtlose, antiseptische gummirte “ Cable”-Schläuche und “ Test ”-Schläuche, vulcanisirtes 
Para-Gummi- und carbolisirtes Hanftuch für Dampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Dampfer, Schiffe 


ER NT Scehlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität: 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. 


Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen ete. 
Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 


JOHN H. CHEEVER, Treasurer. Verkaufs-Lokal: 87 & 38 Park Row, New York. 


” pe, 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Pumpe 
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Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Allgemein im Gebrauch. 


Von 50 bis 5000 Pferdekreften 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


. ın 
Oekonomisch. Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 


Fabriken, 
Gerstenmuehlen. Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen - Landwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch Wagen-Fabriken. 


Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Illustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Aufder Centennial-Exhibition = 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsf‘ ähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCGCOX COMPAN Y, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK. 
32 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal $t., Chicago. 


STEINWAY & SONS, 


Fabrikanten von 


Fluegel, Tafelform und aufrechten Pianofortes. 


Haupt-Depot für Deutschland: Haupt-Depot für Europa: 


ST. PAULI, STEINWAY HALL, 
Neue Rosenstrasse No. 20—24, 15 Lower Seymour Str., Portman Sq , W. 
Bm 4 2 
Hamburg. London. 


A 


Sägemühle, Eisengiesserei und 
Metall-Werke: 


ASTORIA, LONG ISLAND. 


New Vork. 


New Yorker Fahrik: 


In dem Block begrenzt durch 4. und 
Lexington Aves. und 52. und 
53. Strasse. 


Gegenüber der ı20. Strasse, 


STEINWAY & SONS sind die einzigen Fabrikanten, welche alle Theile ihrer Pianofortes in 


ihren eigenen Fabriken verfertigen, sowobl die äusseren wie die inneren (einschliesslich des’ 


Gusses der vollständigen Eisenrahmen), 


Illustrirte Kataloge werden auf Ansuchen gratis versandt. 


STEINWAY & SONS 


Steinway Hall, 107, 109 & 111 Ost 14. Str., New York. 


A & 
gren“ SONg, 


G. WICHTENDAHL, 


Fabrikant von 


NATÜRLICHEM 


D-LIMMER ASPy\ 
COMPANY we 
a5 


isertbistoRf? 


N Alleiniger Agent des Limmer’schen Stein- — aus den Minen bei Hannover, Deutschland. 
[HANNoveRN 
i OFFICE: 111 BROADWAY, ROOM 97, NEW YORK. 


u , Prentiss Patent - Schraubsteecke 
kr, mit beweglicher Klemmbacke, 


Fester oder drehbarer Bettplatte. 


Für den Gebrauch von 


? u "“ Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 


_—_ 


ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y. 


Schreibt um Circulare. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 


194 Worth Str., nahe Chatham Square. 


F'abrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch. 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 


ZBEisemwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür- Oefiner, Einbruch- Schutzapparate, Hausglocken-Ein 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. | NEW YORK. 


Second-hand and New 


MACHINERY,. 


The following New Tools are ready for delivery at 
an early date: 


Two Lathes, 15 in. x 6 ft. 

One Lathe, ır in.x 5 ft. 

One Lathe, ız in. x 5 ft., foot power. 
Three 30 in, upright back- ‚geared Drills. 
Four 22 in. 

One zoin. 4 “ & 
One ı6in. ” e % 


In Store: 
Three Lathes, 22 in. x ı2ft. Neu. 
Five Lathes, ı8in.x8ft. Neu. 
One Lathe, ı7in.x8 ft. 
Two Lathes, ı6in. x 6 ft. 
One Lathe, ı6x 7 ft. 
Two Lathes, 14 ir.x 4 ft. 6 in. 
One Planer, 30 in.x 8 ft. 
One Crank Pianer, 13 in. stroke. 
One Large Index Milling Machine. 
One No. 4 Milling Machine. 
One Stroud Milling Machine. Pratt & Whitney. 


ENGINES AND BOILERS, 
One Corliss Beam Conden ing Engine, 500 h. p. 
One Horizontal Engine, 9 x 16 in. 
ı Horizontal Engine, 3 in. x 6 in. 
One Portable „Engine, 8in.x ıoin. 
One 6'Ih4 Xır.In. 
Two Horizontal Tubular Boilers, 4% x 14, 43 4 in. tubes. 
One 4X 13, 34 4-in. tubes. 
One we Steel Boiler, 25 h. p. 
One Root Engine. 
Shafting, Pulleys, Hangers, &c. 


J. GRAY’S MACHINERY DEPOT, 
37 Dey Street, New York. 


SCHENCK’S 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Hobel- und Kehlleistenmaschinen für Fenster-, Thüren und Fen- 
sterladenfabriken. 


DAMPFMASCHINEN und KESSEL 
jeder A 


Complettes Assortment von a Dampfmaschinen, Kes- 
seln und Werkzeug-Maschinen auf Lager und inTausch genommen 


W.W.SCHENCK ist mit unserer Firma associirt. 


BELCHER & BAGNALL, 


40 CORTLANDT STR., New York. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge- 
stellten. 


MM Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sind 
1 überaus dauerhaft. i 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK, 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
88 Maiden Lane, New York, 
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RAND DRILL CO,, 


240 Broadway, New York. 
m'ielsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


x Spreng - Batterien 


— und — 


Zunder. 
Rondrock” Spreng-Pulver. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewächshaus - Castings. 


Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway, 


WOLFTF, KAHN &CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl, 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


NEW YORK. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


JENNINCS SANITARY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS,;U.S.AGENT. 


JENNINGG WATER-GLÜSE TO} 


SINKS,URINALS & WASH-BASINS: ALL 


=orFr— 


PATENTED IMPROVED &TESTED 


NANVUFACTURE., 


NEW YORK 7 BURLING SLIP 


Etablirt 1844. 


JOSEPH C. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen ete. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT=R PORTASLEN DAMPFMASCHINE 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werdeh in 6 Grössen von 
{—4 Pferdekräftn zum Preis von $150— 
$350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
= zur Verfügung. Man adressire: 
J. ©. TODD, 10 Barclay St.,N. Y. 
oder: Paterson, N. J, 


ROEBLING’S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen. 


Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 


Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Ofüce: 117 & 119 Liberty Street. 


SEN GERZAUSCHLOSER GAS-MOTOR 


== 


\ Elevatoren, 


liefert Kraft für den Betrieb von 
Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 
und Eismaschinen. 


) Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 
fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes, 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO. 


3045 Chestnut Str., Philadelphia, Pa. 


RIEDL ATITNS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafäinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 108 Liberty Street, New York. 


BErRCH en SS FEUERROST. 


Fur Dampfkessel und Oefen. 


Freie Circulation mit 10% Luftraum. Oeffnungen passend 
für Ofenkohle, Korn- und Staubkohle. Im Gebrauch bei den 
grössten Fabrikanten Neu England’s und des Westens. 


= i Hu 7 N 
JAMES MAHONY, 109 Liberty Street, New York. 


Illustrirte Kataloge. 


a Ncorsol’s“Belipse” Stein-Bohrer und Lut-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


fi | Dampf kessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
' Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO,, 


1 Park Place, New York. 


Nm 
ELEVATOREN 


für Hotels, Geschaftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England- ‘und Atlantischen 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


Lochmaschinen und Metallscheeren, 


Wir fabrieiren über 100 verschiedene Grössen und Arten von 
Lochmaschinen und Maschinenscheeren, von 3" bis 36“ Hub und 
von 500 bis 36,000 Ib. Gewicht. Dieselben eignen sich für die ver- 
schiedensten Arbeiten. Jede Seite der Zwillings-Maschine arbeitet 
unabhängig von der anderen, 

THE LONG & ALLSTATTER CO. 
Hamilton, Ohio, 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen, 
“ THE STANDARD.” 


> Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oeler noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


T1 JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO., 


Fabrikanten von 


Frase-Maschinen, Schraubenpressen 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST, 


Cornell Building, 


New;York. 


No. 4 Fräse- Anschhie. wird zugeschickt. 


D7 MANTELS 
\W.0:0:D 
"MOULDINGS 


38 Illustrirter Katalog 
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Jahr’s Gassengmaschine für Gewebe. 


Nachdem die Gewebe den Webstuhl verlassen 
haben, machen sie gewöhnlich noch einige Pro- 


gleichmässig geschieht und keine Streifen bildet 
und dass der Stoff selbst und die Walze, über 
welche er geführt wird, nicht zu warm werden. 
Das Sengen des Tuches findet auf einer hohlen 


zesse durch, welche ihnen den eigenthümlichen | messingnen‘Walze”statt, welche vorn oben an der 


Charakter geben. 
Die Fäden man- 
cher Gewebe sind 
so schwach, dass 
sie wohl an und 
für sich die ver- 
schiedenen Ma- 
nipulationen des 
Webens kaum aus- 
halten könnten, 
wenn sie nicht 
vorher mit einem 
Bindemittel im- 
prägnirt gewesen 
wären. Diese Ge- 
webe müssen da- 
Ber nach ihrer 
Vollendung aus- 
gewaschen, ge- 
trocknet, breitge- 
spannt und appre- 
tirt werden. Bei 
den Tuchen sind 
die an der Ober- 
fläche liegenden 
Fasern und Haare 
mit Hülfe von 
Rauhkarden oder 
Rauh - Drahttuch 
aufzulockern und 
gleichzurichten. 
Andere Gewebe 
sollen eine glatte 
und saubere Flä- 
che zeigen und 
sind von den 
hervorstehenden 
Härchen zu säu- 
bern. Andere wer- 
den imprägnirt, 
gestärkt, ja sogar 
“noch nachträglich 
mit aufgestreuten 
kurzen, sonst sehr 
werthlosen Här- 
chen beschwert, 
was den Stoff in 
den Augen desUn- 
kundigen werth- 
voller macht. 


«Um 


im 


ill 


Jahr’s Gassengmaschine für Gewebe. 


Luft direkt zugeführt wird. Die Sengflämmchen 


sind in den länglichen Blechkästchen unter der 
erwähnten Walze sichtbar und erhalten ihr Gas 
durch das vordere, horizontale Rohr zugeführt, 


ı von welchem je ein kleineres Rohr in die einzel- 


nen Kästen geht. 
Hinter diesem 
Rohre liegt ein 
Luftzuführungs- 
rohr, durch wel- 
, ches die in der 
N IN oberen Walze vor- 
il M gewärmte Luft zu 

il Brennern ge- 
ührt wird, wo- 
durch auf ökono- 
mische Weise eine 
höhere Verbren- 
nungstemperatur 
erzielt wird. Der 
Luftstrom wird 
durch den Root’- 
schen Gebläse- 
Apparat erzeugt, 
der hinter dem 
Gestelle an der 
vordern Ecke der 
Maschinesichtbar 
ist. Jedes einzelne 
Zuleitungsrohr für 
Gas und Luft ist 
mit einem beson- 
deren Hahne ver- 
sehen, sodass die 
Flammen voll- 
kommen regulirt 
werden können. 
Diese ganze Seng- 
vorrichtung ist um 
das horizontale 
Gaszuführungs- 
Rohr etwas dreh- 
bar und kann von 
dem Gewebe zu- 
. rückgeschwungen 
werden, wenn der 
Wärter die Ma- 
schine plötzlich 
anhalten will. Das 
geschieht, indem 
er das vordere 
Trittbrett mit 
dem Fusse nieder- 
drückt, wodurch 
auch zu gleicher 


In den beistehenden Abbildungen ist eine von | Maschine zu sehen ist und welche von Innen durch | Zeit der Bewegungs-Mechanismus des Gewebes 


Moritz Jahr in Gera (Reuss), Deutschland, con- 
Struirte Gassengmaschine dargestellt, mit welcher 
die Haare und Fasern, welche aus der Oberfläche 
des Gewebes hervorstehen, abgesengt werden. 
Hierbei ist darauf zu achten, dass das Sengen 


einen Luftstrom gekühlt wird. Dieser wärmt sich 
hierdurch vor und wird dann zu den Gasbrennern 
geführt, wo die mitgeführte Wärme die Verbren- 
nungstemperatur erhöht. Der Gasverbrauch ist 
in Folge dessen geringer, als wenn die äussere 


ausgelöst wird. 

Der Antrieb der Maschine geschieht durch ei- 
nen Riemen, welcher um die vordere Riemen- 
scheibe gelegt wird. Mit dieser Scheibe ist eine 
zweite fest verbunden, von welcher ein Riemen 
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nach dem Gebläse-Apparat heruntergeht und wel- 
che auf der abgewendeten Seite eine mit Leder 
überzogene Frictions-Scheibe trägt. Diese wird 
für gewöhnlich durch den Druck einer kräftigen 
Feder gegen eine kleine Frictions-Rolle gepresst, 


deren Axe rechtwinkelig zur vorigen liegt und. 
welche sich durch das vorn sichtbare Handrad in. 


verschiedenen Entfernungen von dem Mittel- 
punkte der Frictions-Scheibe, den gewünschten 
Geschwindigkeiten gemäss, einstellen lässt. Von 
dieser Welle wird die Bewegung durch verschie- 
dene Zwischenglieder auf die Walzen übertragen, 
welche das Gewebe durch den Apparat durchfüh- 
ren. Am hinteren Theile der Maschine ist über 
dem Tische ein Falt-Apparat angebracht, der aus 
zwei Walzen besteht, zwischen denen der Stoff 
hindurch läuft und welcher über dem Tische an 
einem Paar Arme hin- und herschwingt. - Um die 
Maschine plötzlich anzuhalten, drückt man mit 
dem Fusse das vordere Trittbrett herunter, wo- 
durch auch die Brenner von dem Gewebe entfernt 
werden. Die Trittbrettwelle trägt an ihrem vor- 
deren Ende’einen Schraubengang, durch dessen 
Drehung der zweiarmige Hebel bewegt wird, wel- 
cher, den Druck der Feder überwindend, die 
Frictions-Scheibe von der Frictions-Rolle zurück- 
zieht. 
Diese Maschine zeichnet sich durch ihre zweck- 
mässige Construktion aus und wird von der wohl- 
„bekannten Firma in solider Ausführung geliefert. 


— (se 


Eiu Held der Retorte, der Feder und des 


freien. Gedankens. 
(Für den “Techniker” von Dr. MAx LORTZING.) 


Seit Dr. John William Draper am 4. Januar dieses 
Jahres in seinem Wohnsitz zu Hastings am Hud- 
son den letzten Athemzug that, trauert ganz 
Amerika, trauert die Welt am Grabe eines Mannes 
von seltenster Grösse, dem die Unsterblichkeit 
schon längst mit ihrem immergrünen Kranz die 
bescheidene Stirne schmückte. Als edelster Typus 
der Geistes-Aristokratie eines freien Landes ist er 
von uns geschieden, ein Held von internationalem 
Ruhme in Wissenschaft und Literatur, ein uner- 
müdlicher Forscher in den Geheimnissen der Na- 
turkräfte, ein kühner Denker, der unerschrocken 
und schneidig den Kampf mit den Finsterlingen 
der Religion führte, ein glänzender Schriftsteller, 
der ruhige Klarheit mit hochdramatischer Wirkung 
verband, eine jener Erscheinungen, welche in 
diesem Zeitalter des Specialismus fast so vereinzelt 


dastehen wie die Pyramiden des Pharaonenlandes. - 


Das Volk der Ver. Staaten betrachtet ihn so gern 
als den Seinigen und das können wir ihm auch 
nicht verargen, aber er gehört ihm doch nur zum 
Theil an. In St. Helens bei Liverpool in Eng- 
land am 5. Mai ı811 geboren, empfing er seinen 
ersten Unterrichtin der Wesley’schen Methodisten- 
Schule zu Woodhouse Grove, wurde dann aber 
der Unterweisung durch Privatlehrer übergeben. 
Schon früh zeigte er eine besondere Vorliebe für 
Chemie und Physik und setzte diese Studien später- 
hin auf der Londoner Universität fort. 

Viele seiner Verwandten befanden sich bereits 
in Amerika, und im Jahre ı833 folgte er ihnen, 
bezog die “University of Pennsylvania’’ und wurde 
dort 1836 zum Doctor der Medizin promovirt. 
Seine Dissertation erregte ein solches Aufsehen, 
dass die Facultät sich zur Veröffentlichung der- 
selben veranlasst sah. Wenige Wochen später 
ward er als Profess,r der Chemie, Physik und Phy- 


 siologie an das Hampden-Sidney College in Vir- 
' ginien berufen, und im Jahre 1839 siedelte er als 


Professor der Chemie und Physik an die “Universi- 
' ty ofthe City of New York’ über, mit welcher An- 
‚stalt er bis zu seinem Tode eng verbunden ge- 
blieben ist. Ihm ist die Organisation des medizi- 
nischen Departements derselben zu verdanken, 
in welchen er 1841 eine Professur übernahm, um 
1850 Präsident der Facultät zu werden, dıe er 
unter den ungünstigsten Umständen zur vollsten 
Blüthe brachte. 1873 hob der Gelehrte seine 


Verbindung mit dem medizinischen Departement _ 


auf und ward Präsident des akademischen, um als 
solcher bis zu seinem Ende zu fungiren. 
Draper rühmte.sich gerne, der Erste gewesen 


auf photographischem Wege aufnahm. Dagueıre 
hat bekanntlich jenen Process entdeckt, welchen 
ihm die französische Regierung gegen eine Pen- 
sion von 6000 Francs im August des Jahres 1839 
abkaufte, um es dann der Oeffentlichkeit zu über- 
geben. Daguerre war es indessen nur gelungen, 
Landschaften abzubilden, Porträts zu photo- 
graphiren hielt man für unmöglich. Sobald die 
Nachricht von der neuen Erfindung nach Amerika 
gedrungen war, fing Draper an damit zu experi- 


schaften, sondern auch mit Morse, dem Erfinder 
des elektrischen Telegraphen, Porträts auf diesem 
Wege herzustellen. Als astronomischer Photograph 
suchte er seines Gleichen und gelang ihm die 
erste, äusserst brillante Aufnahme des Mondes, 
eine That, die allein ihm einen Weltruf verschaffte 
und der Astronomie neue, bisher ungeahnte Bah- 
nen erschloss. 2 

Draper’s Untersuchungen und Entdeckungen 
über die Natur des Lichtes und der Strahlen sind 
ebenso zahlreich als hochbedeutend. Auf dieser 
Seite des Oceans war er der Erste, der mit dem 
Spektroskop operirte; er verdoppelte die Anzahl 
der festen Linien im Spectrum, fand neue am 
rothen Ende desselben und bewies, dass die festen 
sich photographiren lassen. Wir verdanken ihm 
ferner die Methode, die Intensität der chemischen 
Wirkung des Lichtes durch eine Mischung gleicher 
Quantitäten von Chlor- und Wasserstoffgas zu 
messen, den Nachweis über die Natur der Strah- 
len, die beim Wuchs der Pflanzen im Sonnenlicht 
absorbirt werden, und dass die gelben Strahlen die 
grösste Wirkung erzeugen; die Begründung der 
Thatsachen, dass alle festen Substanzen bei der 
nämlichen Temperatur, 977° Fahrenheit, weiss- 
glühend werden, dass das Spectrum eines weiss- 
glühenden Körpers continuirlich ist und dass die 
von Körpern ausgehenden Strahlen bei einer ge- 
ringeren Temperatur unsichtbar sind, bei 977° 
roth werden und bei noch höherer Erhitzung ihre 
Intensität, ihre Zahl und ihre Brechbarkeit ver- 
mehren. 


nieder; eines davon, die “Human Physiology, 
Intellectual and Dynamical, or the Conditions and 
Course of the Life of Man”, erschien 1856 und 
ist ein Handbuch vieler amerikanischen Colleges 
geworden. Im Jahre 1878 erschienen die ‘Scientific 
Memoirs of ].W. Draper”. Professor Tyndall 
sagt, dass Draper’s Experimente die Grundlage 
: der modernen Theorie von der Wärme-Ausstrah- 
lung bilden. 

Obwohl Draper ein Mann des strengen Natur- 
| gesetzes war, so begnügte er sich nicht damit, es 
in der Chemie, der Physik und Physiologie zu er- 
forschen. Vom Studium des Individuums war es 
für ihn nur ein Schritt bis zur Betrachtung des 
Menschen im sozialen und politischen Gemein- 
wesen. In einem Cursus von Vorlesungen, die 
Draper im Winter 1864— 1865 vor der New Yorker 
HistorischenGesellschaft hielt, setzte er seine Ideen 
darüber auseinander und veröffentlichte sie dann 
in den ‘ Thoughts on the Future Civil Policy of 
America”. Er wies auf den überwältigenden 


scher Bedingungen, die er unter dem Begriff “cli- 
mate’’ zusammenfasst, auf die nationale Civilisa- 
tion ausübt, zeigte die Wirkungen der Gruppirung 
so vieler Nationalitäten in mannigfachen Propor- 
tionen auf einem so ungeheuren Gebiet, das eine 
solche Wechselfülle von Boden, Temperatur, Sce- 
nerie und atmosphärischen Erscheinungen um- 
schliesst, und behauptete, Amerika sei dazu be- 
stimmt, das Theater eines gewaltigen Widerstreites 
der Ideen zu werden, und zu seiner eignen Sicher- 
heit müsse es seine physische, geistige und poli- 
tische Beweglichkeit zu fördern suchen, die euro- 
päische Methode der Regierung durch die Moral 
abschaffend unter absoluter Annahme der ameri- 
kanischen Regierungsmethode durch den Intellect. 
Zwischen 1867 und 1870 erschien seine dreibän- 
dige ‘ History of the American Civil War’”’, sein 
ehrgeizigstes Werk, von dem er jedoch selbst 
meinte, erst die Nachwelt würde es verdienter- 
maassen zu schätzen wissen. 


Einen literarischen Weltruferwarb ersich durch 
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zu sein, der das Bild eines menschlichen Antlitzes 


mentiren und gelang es ihm bald, nicht nur Land- 


In einer Reihe von wissenschaftlichen 
Werken legte er die Resultate seiner Forschungen | 


Einfluss hin, welche jene Vereinigung physikali- : 


a 


die ‘‘ History of the Intellectual Development of 
Europe’’ (1861), die sofort in England abge- 
druckt und in alle Hauptsprachen Europa’s über- 
setzt wurde. Hierin legte er dar, dass der soziale 
Fortschritt ebenso vollständig unter der Herr- 
schaft der Naturgesetze steht wie das körperliche 
Wachsthum des Menschen, und dass das Leben 
des Individuums das Miniaturbild des Lebens 
einer Nation ist. 

Im Jahre 1874 führte er in seiner “ History of 
the Conflict between Religion and Science ’’, die 
sofort in zwölf europäische Sprachen übertragen 
wurde, einen vernichtenden Schlag gegen die Re- 
ligion und ihre Anmassungen, besonders gegen die 
katholische. An der Hand unleugbarer That- 
sachen bewies er mit erbarmungsloser Consequenz, 
dass die Hierarchie, mag es sein welche es wolle, 
die Menschheit im materiellen, geistigen und sitt- 
lichen Elend halte, und dass es nur die Wissen- 
schaft sei, die ihr den Fortschritt und die Er- 
lösung gebracht habe, bringe und bringen werde. 
Hier, wie in allen seinen Schriften, bemerken wir 
eine seltene Einheit des Zweckes und eine ausser- 
gewöhnliche logische Schärfe des Denkens. Er 
ist knapp und hat keine Geduld für langgezogene 
Folgerungen; sein Schauen ist ein unmittelbares; 
was er sieht, das sieht er klar und positiv. Zu- 
gleich beherrscht er die Sprache mit bewunde- 
rungswürdiger Meisterschaft; seine Schilderung 
des Lebens und Sterbens von Giordano Bruno 
z. B. ist von erschütternder dramatischer Wirkung. 
Die Mehrzahl der Amerikaner ist gerade von die- 
sem Meisterstück erklärlicher Weise nicht sehr er- 
baut und würde es gern todtschweigen. 

Draper war Mitglied der bedeutendsten wissen- 
schaftlichen und philosophischen. Gesellschaften 
Amerika’s und Europa’s; Schweden und Italien 
ehrten ihn durch Medaillen, doch war ihm die 
liebste die 1’’, die höchste Ehre, 
welche das wissenschaftliche Amerika zu ertheilen 
vermag. Seine zahlreichen, auch praktisch ver- 
werthbaren Entdeckungen und Erfindungen gab 
er der Welt zu freiem Eigenthum, und hat er sich 
prinzipiell im Lande der Patente niemals ein Pa- 
tent erwirkt, da er dies des ächten Forschers nicht 
würdig hielt. 


Ayrton’s combinirte isolirte elektrische 
Drahtleitungen. 


Es wird in der Electrotechnik in verschiedener 
Weise verlangt, elektrische Drahtleitungen isolirt 
nebeneinander zu legen. In den Kabeln für Tele- 
phon- und Telegraphen-Leitungen muss eine An- 
zahl Leitungen parallel nebeneinander isolirt 
werden, in den Electromagneten muss eine Leitung 
so aufgespuhlt und in den Widerstands-Apparaten 
so gelegt sein, dass die einzelnen Windungen von 
einander isolirt sind. Dies wurde bis jetzt dadurch 
erreicht, dass man die einzelnen Drähte mit einem 
Isolirmittel umwickelte, umspann und sie mit 
einem elektrischen Cement zu Kabeln verband. 
Hierzu kommt nun die Ayrton’sche Methode, 
nach welcher die Drähte entweder als Schuss oder 
als Zinschlag mit einem Isolirmittel verzwedf werden. 
Um das Isolirmittel für Feuchtigkeit unzugänglich 
zu machen, taucht man das Gewebe in ein Pa- 
raffınbad, versieht es mit einem Oelanstrich oder 
trägt einen elastischen Cement auf, so dass die 
Drähte ganz und gar eingeschlossen sind und sich 
auch nicht berühren, wenn man das Gewebe zu- 
sammenrollt oder zusammenfaltet. Für den letz- 
teren Zweck kann man auch zwischen den Ge- ! 
webeschichten Paraffin-Papier einlegen. 

Diese Gewebe, welche, wie ein Jeder leicht ein- 
sehen wird, billig herzustellen sein werden, bieten 
eine grosse Menge Vortheile vor den übrigen Iso- 
lirungsmethoden und können fast überall da An- 
wendung finden, wo man in der „Electrotechnik 
überhaupt combinirte Drahtleitungen braucht. 
Sie gewähren ferner bei Reparaturen grosse Er- 
leichterungen, da man durch das Arrangement in 
der Ebene alle Verwickelungen der Drähte ver- 
meiden kann. F 

Wenn man die Drähte als Zinschlag verwebt, 
erhält man eine Anzahl von isolirten Drahtleitun- 
gen, welche in einer Ebene parallel mit einander 
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liegen. Um einen Kabel daraus zu machen, 
wickelt man ihn einfach mit einer Isolirschicht in 
der Richtung der Drähte zu einem Seile zusam- 
men. Dieses Kabel hat vor den gebräuchlichen 
den Vorzug, dass man bei Reparaturen an einer 
beliebigen Stelle sogleich den rechten Draht aus 
dem Bündel herausfinden kann, da der Durch- 
schnitt einessolchen Kabels eine punktirte Spiral- 
Linie darstellt. Jeder Punkt entspricht einem 
Drahte, und wenn z.B. der fünfundzwanzigste 
Draht — man zählt vom Mittelpunkte aus —- un- 
tersucht werden soll, so kann nfan denselben an 
jeder beliebigen Stelle der Leitung leicht heraus- 
finden, ohne erst lange probiren zu müssen. 

Diese Gewebe mit Einschlagdraht lassen sich 
sehr gut zur Herstellung von Inductionsrollen für 
Electromagnete u. s. w. benutzen, wenn es darauf 
ankommt, dass eine einzige Leitung aufgespuhlt 
ist und dass die einzelnen Windungen isolirt 
nebeneinander laufen. Bis jetzt stellte man diese 
Rollen durch Aufwickelung eines einzigen um- 
sponnenen oder umwickelten Drahtes auf den 
Kern dar, was mit Hülfe geeigneter Maschinen 
auch ganz gut geht. Soll die Arbeit aber ohne 
dieselben vollbracht werden, oder sind Repara- 
turen nöthig, so kommen viele Unannehmlichkei- 
tenvor. Der Draht verwickelt oder verknotet sich, 
die Isolirung wird leicht undicht, oder der Draht 
reisstgarab. Dies Alles fällt bei dem Gebrauch der 
Gewebe fort. -Man wickelt das in Bandform her- 
gestellte Gewebe auf den Kern auf und verbindet 
dann die Drahtenden so miteinander, dass die 
vielen Drähte eine einzige Leitung bilden. Man 
verbinde den ersten Draht vom inneren Ende mit 
dem zweiten des äusseren, den zweiten des inneren 
mit dem dritten des äusseren u. s. w., so dass 
schliesslich noch der erste des äusseren und der 
letzte des inneren frei bleiben, welche zwei dann 
mit den Ab- und Zuleitungsdrähten zu verbinden 
sind. Die Verbindungen der Drahtenden mitein- 
ander können in verschiedener Weise hergestellt 
werden. Man kniffe die Enden des Bandes so 
um, dass die Drahtenden rechtwinklig zur Wicke- 
lung stehen und auf der einen Seite der Rolle 
herausragen, worauf man die einzelnen Drahtenden 
leicht in der angegebenen Weise zusammenlöthen 
kann. Der Strom geht dann der Reihe nach durch 
alle Drähte des Bandes. Die so hergestellten 
Electromagnete können die sonst nöthigen Holz- 
Scheiben an den Enden der Rollen entbehren, da 
eine Abfaserung der Drähte nicht zu befürchten 
ist. Reparaturen lassen sich leichter an diesen 
Electromagneten machen, als an den nach der 
alten Methode hergestellten. Anstatt den ganzen 
feinen Draht ab- und wieder aufspuhlen zu müssen, 
hat man nur das Band ab- und aufzuspuhlen, 
Weiss man, in welcher Drahtwindung der Fehler 
liegt, so kann man sich sehr leicht dadurch helfen, 
dass man seine Löthstellen durchschneidet und 


- die Verbindung so wieder herstellt, dass er über- 


haupt ganz ausgeschlossen ist. 


Verwebt man den Draht als Schuss, so erhält 


man einen Widerstandsapparat ohne jegliche mag- 
netische Wirkung, welchen man leicht controlliren 
kann. ! 

Unzweifelhaft wird diese von Professor W. E. 
Ayrton, Cowper Str., London, C. C., England, 


_ gemachte Erfindung einen grossen Werth für die 
Praxis haben. 


Die Kabel können billiger, con- 
trollirbarer und zweckmässiger hergestellt werden 


3 als bisher. Ausserdem können für andere Zwecke 
_ die feinsten Drähte verwoben werden, deren Hand- 


habung nach der alten Methode eine grosse Kunst- 
fertigkeit und viel Zeit in Anspruch nahm. 
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 Linerusta, eine neue Wand-Decoration. 


-Lincrusta ist der Name einer neuen lederarti- 
gen Composition für plastische Decorationszwecke 
und zur Herstellung von gepressten Artikeln, 


. welche von Zred. Walton in Staines, England, dem 
2 Erfinder des bekannten Linoleum’s, erfunden ist. 


Dasselbe besteht aus einer gepressten Masse von 
Cellulose, Papier, Kork und dergl, welche stark 
mit oxydirtem Leinöl und Harz imprägnirt ist. 
Diese Masse ist zuerst breiartig, so dass sie sich in 
dünnen oder dickeren Schichten ausbreiten und 


ee 


Formen einpressen lässt, wird darauf aber leder- 


hart, biegsam, elastisch, nimmt das Wasser .nicht 
an, ist ein schlechter Wärmeleiter, zerbröckelt 
nicht, widersteht den Witterungseinflüssen gut, 
ist aber nicht so zähe wie Leder. 

Während das Linoleum die Aufgabe eines schö- 
nen und dauerhaften Ueberzuges für die Fuss- 
böden erfüllt, dient das Lincrusta zur plastischen 
Deroration der Wände und Decken unserer Woh- 
nungen, sowie noch für viele andere Zwecke. Die 
meisten gebräuchlichen Wand-Decorationen be- 
schränken sich auf Bemalen der Wände oder Be- 
kleben derselben mit bemaltem Papier, wodurch 
indessen nur bei künstlerischer Ausführung etwas 
Gutes geleistet werden kann; die meisten machen 
gar keinen Anspruch auf künstlerischen Effect. 
Die plastischen Decorationen haben nur wenig 
Eingang gefunden, weil sie zu theuer oder zu ver- 
gänglich waren. 

Der Gyps findet zwar mit gutem Effect bei den 
Decken und Friesen Anwendung. Für die plastische 
Decoration der Wände selbst aber war man auf 
gepresstes Leder oder Imitationen desselben durch 
Papiermache beschränkt. Das erstere aber ist ein 
Luxus, den sich nur Wenige gestatten können, 
das letztere aber, oft wohl von hohem künstleri- 
schem Werthe, ist zu vergänglich. Das Lincrusta 
füllt nun diese Lücke aus. Es lassen sich mit die- 
sem Materiale gepresste Wand-Tapeten herstellen, 
welche nicht allein billiger sind, sondern auch die 
Leder-Tapeten in mancher Hinsicht: übertreffen. 
Bei den Leder-Tapeten können die Reliefs ohne 
Schaden für die Structur des Leders eine gewisse 
Höhe nicht übersteigen, während beim Lincrusta 
hierin keine Schranken vorhanden sind. Die er- 
steren sind auf der Rückseite hohl, während die 
letzteren eine ebene Fläche darbieten, wodurch 
das Befestigen an der Wand erleichtert wird und 
ein Eindrücken des Reliefs unmöglich ist. Diese 
können mit beliebigen Farbenüberzügen versehen 
sein, während jene solche Aenderung nicht ver- 
tragen, indem wegen der beim Leder nöthigen 
Kleinheit der Pressungen ein dickerer Anstrich 
die zu feinen Linien unklar macht. Das Herstel- 
lungsverfahren der Lincrusta-Tapeten ist äusserst 
einfach: Die breiartige Masse wird bei ihrem 
Durchgange zwischen zwei Walzen in einer gleich- 
mässigen Lage auf einem Gewebe ausgebreitet 
und sogleich gepresst. 

Die Pressungen zeigen eine grosse Schärfe und 
hängen allein von der Form ab. Ist diese einmal 
von Künstlerhand entworfen und ausgeführt, so 
kann man eine beliebige Menge von Abdrücken 
davon erhalten. Es kommt dann also nur noch 
die Menge der verbrauchten Masse und die beim 
Pressen nöthige Druckkraft in Berechnung. Diese 
Lincrusta-Tapeten können für '/,, des Preises der 
Leder-Tapeten verkauft werden und bieten ausser- 
dem noch den Vortheil, dass sie in endlosen Strei- 
fen wie die gewöhnlichen T'apeten hergestellt wer- 
den können, während man bei den Leder-Tapeten 
auf die kleineren und unregelmässigen Thierhäute 
angewiesen war. Die Lincrusta-Tapeten lassen 
sich öfters mit erneuten Anstrichen versehen, so- 
dass mit einem und demselben Muster ganz_ ver- 
schiedene Effecte erzielt werden können. Die 
von der “Lincrusta-Walton Co.’, 41 Union- 
Square, ausgestellten Tapeten stellen Reliefs in 
Ebenholz, in Gold, Silber, Bronze u. s. w. dar, 
welche im Detail eine hohe künstlerische Vollen- 
dung zeigen. Der Effect bei allen diesen Artikeln 
hängt natürlich vom künstlerischen Entwurf und 
der Ausführung ab. Die plastischen Tapeten, 
welche für den Renaissance-Stil ein mächtiges 
Hülfsmittel sind, können auf billigere Weise zum 
Theil das schwere Holzgetäfel u. s. w. ersetzen. — 
Auch für andere Artikel wird das Lincrusta verar- 
beitet, wie für Untersätze für Flaschen, Gläser, 
Lampen etc., für Bücher- und Album-Decken und 
noch für viele andere Sachen, für welche man jetzt 
Papiermache oder Leder benützt. 


—_——..—— 


* Eichenrinde zum Gerben. Ein Vergleich der 
Rinde von jungen Eichen, welche auf sandigem 
Lehm- oder auf einmal oder dreimal abgebrann- 
tem Torfboden gewachsen sind, hat ergeben, dass 
in den Produkten des Torfbodens das meiste 
'Tannin enthalten ist, 


Geriehtliche Entscheidungen. 
Lorillard & Co.’s Etiqueiten (Labels) im Presstabak. 


So lange der Mensch Handel treibt, hat gewiss 
Jeder, der sich in der Herstellung eines Artikels 
einen Namen gemacht hatte oder machen wollte, 
das Bestreben in sich gehabt, diese Artikel mit 
einem Zeichen zu versehen, welches den Abneh- 
mern eine gewisse Bürgschaft über die Herkunft 
des Produktes bietet. Dieses hat zur Einführung 
der Schutzmarken und Etiketten geführt, welche 
vor den Gesetzen fast aller Industrieländer als 
persönliches Eigenthum der Inhaber gelten und 
die von keinem Unbefugten unbestraft benützt 
werden dürfen. Die Anbringung dieser Zeichen 
an die Waaren geschieht in verschiedener Weise, 
doch sucht man dies natürlich womöglich so zu 
bewerkstelligen, dass sie nur einmal benützt wer- 
den können und dass sie sich nicht leicht entfer- 
nen lassen, ohne selbst beschädigt zu werden oder 
den Artikel zu beschädigen. 

Am ı2. Januar 1875 nahm Charles Siedler, ein 
Associe der Firma Lorillard & Co., ein Patent auf 
eine neue Methode zur Anbringung von Etiketten 
im Presstabak heraus, welche darin besteht, dass 
er die aus Zinnfolie oder Zinnblech hergestellten 
Stempel mit umgebogenen Spitzen versieht, welche 
beim letzten Pressen in den Tabak eingepresst 
werden. Die Stempel sind somit fest mit dem 
Tabak verbunden, und können nicht entfernt 
werden, ohne den Tabak aufzureissen und selbst 
beschädigt zu werden. In einer anderen Form 
wird stärkeres Blech mit erhaben gepressten Let- 
tern benützt, welche durch‘ den innersten Um- 
schlag des Tabaks hindurch fühlbar oder sichtbar 
sind. Die Bleche werden gewöhnlieh etwas in 
den Tabak eingelassen, so dass ihre Oberfläche 
mit der des gepressten Tabaks zusammenfällt. Am 
24. October wurde eine Reissue (Neuausgabe) des 
Patentes gewährt und die Erfindung darauf von 
Lorillard & Co. erworben. Daandere 'T’abak-Fabri- 
kanten, wie McDowell, — Ridgeway, — Dohan, 
Carroll & Co., jedoch diese Methode der Einpres- 
sung von Etiketten in Tabak benützten, so suchten 
die Patentinhaber auf gerichtlichem Wege ihre 
Rechte zu wahren, und sind bis jetzt auch in den 
drei Klagefällen gegen die Genannten erfolgreich 
gewesen. Die Angeklagten suchten das Patent 
dadurch umzustossen, dass sie die Neuheit der 
Erfindung bestritten und sie schon als alt und 
wohlbekannt erklärten. Besonders beriefen sie 
sich auf ein älteres englisches Patent, nach wel- 
chem die Formen von Schrauben, Nägeln, Mün- 
zen, Lettern u. s. w.in den Presstabak eingepresst 
werden und gleichsam als Waarenzeichen dienen, 
ähnlich wie auf Flaschenstöpseln die Namen der 
Fabrikanten eingebrannt werden. Beim Tabak 
jedoch lässt sich dieses Verfahren nicht weiter be- 
nützen, da die gepressten Buchstaben sehr gross 
sein müssen, wenn sie deutlich sein sollen. Da 
die Verklagten nicht beweisen konnten, dass die- 
selbe Erfindung schon früher angewendet wurde 
oder bekannt gewesen ist, so wurde im Bundes- 
Kreisgericht des südlichen Distriktes von New 
York das Patent für seinen vollen Inhalt aufrecht 
erhalten und dadurch eine sich seit Jahren hin- 
ziehende Patentklage zur Erledigung gebracht. 


* Syarker Leim aus den Häuten und den Schwimm- 
blasen der Fische. Derselbe ist unter dem Namen 
Hausenblasen- oder Fisch-Leim bekannt. Der 
stärkste Leim dieser Art wird von den Lapplän- 
dern aus der Haut einer Art von Barsch hergestellt. 
Die Lappen bedienen sich desselben zur Herstel- 
lung ihrer Bogen, welche sehr stark und dauerhaft 
sind. Zur Herstellung desselben ist aber gerade 
ihr kaltes Klima sehr günstig. Hierzulande würde 
eine Fischhaut sich zersetzen, ehe sie trocken wird. 
Beim Präpariren dieses Leimes werden die Häute 
einfach in einem Wasserbade erhitzt. Dieser Leim 
ist sehr elastisch. 


k Feuer- und wasserdichtes Papier. Eine Mischung 
von zwei Drittel des gewöhnlichen Papier-Ganz- 
zeuges und ein Drittel Asbest wird in eine Lösung 
von gewöhnlichem Salz und Alaun gelegt und, 
wenn das Papier daraus gemacht ist, mit einer al- 
coholischen Schellacklösung überzogen, 
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By. 


Die Unzulängigkeit der seitherigen Ge- 
wölbe-Baukunst und deren Abhülfe. 
(Für den “ Techniker” von H. W. FABIAN.) 


ill, 
Der ideale Bogen. 

Das unter I. und II. Gesagte hat uns dahin un- 
terrichtet, dass der seitherige, resp. der uns vom 
Mittelalter überkommene Gewölbebau statisch 
unvermögend ist, die Aufgaben der Gegenwart zu 
lösen, dass eine monumentale Architektur aber 
nichtsdestoweniger eine Ueberdeckung der in 
Betracht kommenden Säle in reiner Steinconstruc- 
tion verlangt. Es fragt sich nun, wie aus diesem 
Dilemma herauszukommen ist. Für denjenigen, 
der das Wesen, resp. das Gesetz des Bogens begrif- 
fen hat, wird es nicht schwer, diese Frage dahin 


Fig 4. 


zu beantworten, dass das statische Vermögen des 
Bogens dadurch eminent erweitert werden kann, 
dass man ihn a frior! zum wirklichen Bogen, resp. 
zum Druckbogen macht, indem alsdann mit der 
gleichen Apriorität Drucklinie und Mittellinie des 
Bogens zusammenfallen müssen. Weil die Bau- 
meister des klassischen Rom’s einsahen, dass der 


Balken sowohl auf Zug als auf Druck in Anspruch 


genommen wird, das Steinmaterial aber für Zug 
total ungeeignet ist, deshalb brachen sie mit dem 
antiken Gebälkprincipe und wendeten sich dem 
Bogen zu. Sie, wie die Baumeister des Mittelal- 
ters, wussten aber noch nichts von einer Druck- 
linie und von der Abweichung derselben in den von 
ihnen gebauten Gewölben von deren Mittellinie. 
Wären sie mathematisch so weit fortgeschritten 
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gewesen, wie wir es heute sind, so hätten sie ohne 
Zweifel die in der Architekturzum Ausdrucke ge- 
brachte Wölblinie aufgegeben und die wirkliche 
Bogenform, die das Resultat der Kräftewirkung 
ist, dafür angewendet. In der seitherigen Archi- 
tcktur giebt es also überhaupt noch keinen Bogen, 
indem die wirklichen Bogenlinien mit der äusseren 
Formgebung in Widerspruch stehen. Ein Bogen 
ist nichts Willkürliches, den man nur aus dem 
Schablonenkasten der verschiedenen krummen 
Linien herauszunehmen braucht, sondern ein Bo- 
gen ist eine curvenartige Zusammenfügung einer 
Anzahl von Steinkeilen (Bogenlinien), deren 
Krümmung das nothwendige Resultat ist des stoffli- 
chen Kräftespiels derselben. Eine Bogenlinie ist 
also eine durch pAystsche Mechanik bedingte Curve, 
während die seitherigen vermeintlichen Bogenli- 


‚ nien nichts sind denn krumme Linien “ als solche”, 


Die gesammte Geschichte der Cultur ist eine Ge- 
schichte der Irrthümer, aber auch eine Geschichte 
des Fortschreitens in der Erkenntniss des Wahren. 
Es war ein Irrthum, die Natur des Steines mit dem 
Prinzipe des Balkens, wie von dem Alterthume mit 
Einschluss der Griechen, geschehen, vereinbar zu 
halten, und doch wares ein Triumph, den mensch- 


lichen Geist in der Bewältigung des Stoffes und . 


der kunstvollen Behandlung seiner Formen vom 
Höhlen- und Pfahlbauer bis zum tempelbauenden 
Griechen fortgeschritten zu sehen. Es war ein 
Irrthum der seitherigen Gewölbebaukunst, von 
den Römern, wie Mauren und Christen, Theile 
von der Kreislinie und der Ellipse, sowie Combina- 
tionen derselben für wirkliche Bogenlinien zu hal- 
ten, und doch schufen sie Grosses und Neues, 
dem an Kühnheit und Idealität nichts in der Vor- 
geschichte der Baukunst gleichkommt. An uns 
ist es jetzt, den wirklichen Bogen, der Definithon 
seines Wesens entsprechend, in die Architektur ein- 
zuführen. Wiederum wird alsdann ein Irrthum 
beseitigt sein und ein Fortschritt geboren, der in 
Vergleich zu stellen sein wird dem, den die Ein- 
führung des Gewölbes in die Architektur über- 
haupt, gegenüber denı Alterthume, mit sich 
brachte. Wenn die entwickeltste Gewölbebaukunst 
des Mittelalters nur Grundrissdimensionen von 
40 und 25 Fuss zu bewältigen vermochte, und 
Versuche hierüber hinaus, wie am Albany’er Ge- 
wölbe erwiesen, fehlschlugen, so wird man mit 
Hülfe des idealen Bogens im Stande sein, allen 
Anforderungen der Zeit weitaus zu entsprechen, 
Theater, Museen, Concert- und Parlamentssäle, 


sie lassen sich sehr wohl mit Hülfe des idealen 
Gewölbebaues monumental überdecken, ohne dass 
dadurch eine Raumbeengung durch Pfeiler be- 
dingt ist. Ehe ich indessen dazu übergehe, spe- 
cielle Aufgaben nach dem neuen Prinzipe zu be- 
handeln, ist es von Werth, dem Bisherigen eine 
graphische Darstellung der prinzipiellen Entwicke-. 
lung der Steinbau-Ueberdeckungskunstanzufügen, 
indem dadurch die Natur des Bogens besser er- 
klärt wird. 

Die Fig. ı bis inclusive 8 zeigen die verschie- 
denen historisch gewordenen Ueberdeckungsarten 
einer Maueröffnung. Fig. ı beruht auf dem anti- 
ken Gebälkprincipe und Fig. 2 giebt den scheit- 
rechten Bogen. Fig. 3 stellt den Halbkreisbogen 
und Fig. 4 den Segmentbogen dar, während Fig. 5 
den elliptischen und Fig. 6 den Spitzbogen zur 


cr 


Darstellung bringt. Die Fig. 7 und 8 geben dann 
noch Combinationsbögen, wie sie die Mauren zur 
Ausführung brachten. Es giebt zwar noch eine 
ganze Anzahl von anderweitigen Bogenformen, 
allein dieselben sind immer nur Modifikationen 
der hier gegebenen allgemeinen Grundtypen. 
Fig. 9 zeigt den idealen Bogen unter der gleichen 


‚Voraussetzung der horizontalen Lastabgleichung. 


Die Lasthöhe im Scheitel und der Krümmungs- 
Radius der Wölbung dortselbst, wie ausserdem die 
Belastungslinie sind gegeben, aus diesen 3 Daten 
wird die weitere Form des Bogens entwickelt nach 
der allgemeinen Formel R= ——;z , wobei 
noch der Horizontalschub H =r,.z, ist, das 
specifische Gewicht des Materiales und die Tiefe 
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‘des Bogens hier ausser Acht gelassen. In der 
ersten Formel bedeutet R den Krümmungsradius 
der Drucklinie an irgend einer Stelle des Bogens, 
r, diesen Krümmungsradius im Scheitel, z, die Be- 
lastungshöhe im Scheitel, z die Belastungshöhe an 
der zu R gehörenden Stelle des Bogens und aden 
Winkel, den die Linie des Krümmungsradius mit 
der durch den Scheitelgehenden Vertikalen bildet. 

Jeder Constructeur kann hiernach die Krüm- 
mungsradien berechnen und in passenden Winkel- 
Intercolumnien dieselben als Zirkeleinsatzlängen 
für die Aufzeichnung der Bogenlinie benützen. 
Die Fig. g giebt direkten Aufschluss über die Con-. 
struktions-Methode, sowie über das eigentliche 
Wesen der Drucklinie. Die blosse Betrachtung 
der Figur zeigt, dass hier eine ganz bestimmte 
Gesetzmässigkeit zu Tage tritt, wie desgleichen, 
«dass der ideale Bogen sich total von den seitheri- 
‚gen Bogentypen unterscheidet. Der ideale Bogen 
hat mit der Parabel, der Hyperbel und der Ketten- 
Ninie das überein, dass seine zwei Schenkel unend- 
lich divergiren und dass sie nie in die Vertikale 
überzugehen vermögen, während alle seitherigen 
Bogenlinien, als solche betrachtet, wiederkeh- 
rende, resp. geschlossene Curven sind, indem sie 
sich immer auf den Kreis oder die Ellipse zurück- 
führen lassen. Der halbkreisförmige Bogen der 
Römer und des romanischen Stiles, der Spitzbo- 
gen der Gothik, wie die Combinationsbögen der 
Mauren, welche als die Grundformen in der Ge- 
schichte des Gewölbebaues auftreten, gehen am 
Wideriager sämmtlich in die Vertikale über und 
(dadurch deuten sie an, als ob sie hier keinen Sei- 
tenschub, sondern nur einen Vertikaldruck auf die 
Stützfläche ausübten. Dieses ist aber nichts wei- 
ter denn eine architektonische Lüge, denn ein 
Horizontalschub existirt am Widerlager allerdings 
noch und zwar ist derselbe constant und demnach 
hier gerade so gross als wie er im Scheitel ist. Die 
alten Baumeister wussten dieses auch recht gut, 
denn sie wendeten starke Widerlager, Strebebogen 
oder wohl gar, wie im Mailänder Dom etc., das 


‚ unkünstlerische Hülfsmittel von eisernen Zug- 


stangen an. Der ideale Bogen ist wahr und des- 
halb drückt er auch die Existenz des Horizontal- 
schubes am Widerlager aus, indem seine Tangente 
dortselbst stets mit der Vertikalen einen Winkel 
bildet. 

Der ideale Bogen gibt die architektonische Dar- 
stellung des Kampfes und des formbildenden Re- 
sultates der Naturkräfte, die in dem Bogen auf- 
treten, und nur in der Versinnlichung des Ge- 
setzmässigen besteht das wahre Wesen der Kunst. 
UUnentwegt geht das Rad der Geschichte die 
Bahnen des ideellen Triumphes hinan, unbeküm- 
imert um das Geschrei der Conservativen und der 
Selbstsucht. Fortschritt im Erkennen gebiert aus 
sich selbst Fortschritt in der Kunst im Sinne der 
Harmonie und der Einheit, In allen Bögen geht die 


- Fortpflanzung des Druckes vor sich nach der Na- 


tur des wirklichen Bogens, unabhängig von ihren 
willkürlichen äusseren Formen, und daraus folgt 
nothwendig die Abweichung der Drucklinie in 
denselben von ihrer Mittellinie. 

Bei kleineren Bögen, in denen die Intensität 


, der Kraft nur eine geringe ist, im Hinblick auf die 


aber a prior eingeschlossen. 


Y 


Festigkeit des Materials, entsteht aus diesem 
Widerspruche von Drucklinie und Wölblinie zwar 


keine Gefahr des Einsturzes, bei allen grossen Ge- 


wölben, insbesondere bei Kreuzgewölben, ist diese 
Statische Nothwen- 
digkeit, sowie architektonische Aesthetik bedingen 
daher in gleicher Weise den Uebergang von den 


historischen Typen zum wirklichen und idealen 
_Gewölbebau. 


Unsere Figur ıo zeigt noch den 
idealen Bogen ohne Belastung, der insbesondere 


_ für Kreuzgewölbe-Kappen etc. maassgebend sein 
wird. Dieser Bogen kommt gleich der umgekehr- 
ten Kettenlinie und ist seine graphische Konstruk- 
_ tion in der Figftr ersichtlich. 
 Krümmungsradius im Scheitel und sind die ferne- 


a—b ist gleich dem 


ren Krümmungsradien desgleichen gleich ihrer 


_ Verlängerung bis zur Horizontalen, die durch b 


eht. Fig. ıı zeigt endlich die Construktion der 
dealen Belastungslinie des Kreisbogens, die ähn- 
ich ist derjenigen für den elliptischen Bogen. Die 
Belastungsordinate wird am Widerlager unendlich, 
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d da esunmöglich ist, Last und Bogenquerschnitt 
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nach dieser Forderung zu bemessen, so folgt auch 
hieraus a prior die Nothwendigkeit der prinzipiel- 
len Verwerfung aller widerkehrenden Wölblinien. 
Den Ersatz bietet vollauf und in erhöhtem Glanze 
der ideale oder Druckbogen. 


— 


Recepten-Kasten. 


* Eine gute Grundirung für Hols-Construktionen. 
Zu ı Gallone rohem Oele gebe man ı Ib Bleiglätte 
und schüttle dies 3 oder 4 Mal jeden Tag durch- 
einander. Dann lasse man es sich einige Tage 
setzen und seihe es schliesslich durch. Hierdurch 
wird eine gründliche Vermengung des Trocken- 
mittels mit dem Oel erlangt und das letztere vor 
dem Zufettwerden bewahrt. Das Blei wird dann 
zuerst mit gleichen Theilen von diesem Oele und 
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von Terpentin für diesen Anstrich vermischt und 
tüchtig durcheinander gearbeitet. Zum zweiten 
Anstriche werden zwei T'heile Terpentin zu einem 
Theile vorerwähnten Oels genommen und dazu 
eine kleine Quantität Japan hinzugefügt. Zwei 
mit Sorgfalt angebrachte gleichmässige Anstriche, 
von denen der erste hinlänglich trocken geworden 
ist, ehe der zweite angebracht wird, bilden die 
Haupterfordernisse einer guten Grundirung. Wenn 
dieselbe dann verkittet, sandpapiert und eben ge- 
rieben ist,$ kommt ein dritter, nur aus Körper be- 
stehender Anstrich darauf. Hierzu wird zerriebe- 
nes Bleiweiss mit Terpentin und etwas Japan oder 
Goldgrund empfohlen. Dann folgt ein vierter 
Anstrich, wozu gewöhnlich irgend eine bleibende 
Farbe genommen wird, wie Oker oder Umbra, mit 
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Seat Felastungslinie für dew 
Kreisbnaum. 


wählt, mit welcher schliesslich die Arbeit fertig 
gemacht wird. Ein Anstrich von rohem Stoffe 
auf hartes Holz wird hier gewöhnlich angewen- 
det, worauf ein weiterer Anstrich von Blei, 
verdünnt, wie eben erwähnt, mit Terpentin und 
unter Zugabe einer kleinen Quantität Japan ge- 
macht wird. Nachdem das Ganze gehörig sand- 
papiert und gleichmässig eben gerieben ist, kann 
man mit den betreffenden Farben anstreichen. 
Die Vortheile dieses Verfahrens bestehen nebst 
dem schon erwähnten, welchen die Vermischung 
des Oeles mit der Glätte darbietet, hauptsächlich 
darin, dass bei jedem weiteren Anstriche das hart 
trocknende Japan vorhanden ist und jeder An- 
strich vermittelst hinreichend Terpentin flach 
wird. Dadurch wird ein harttrocknender, dün- 
ner, compakter und andauernder Anstrich erhal- 
ten. Dies ist zu den letzten Farbenanstrichen 
nöthig. Der lezte Anstrich von Eisenbahnwägen, 
Kutschen u. dergl., welche der Witterung ausge- 
setzt sind, sollte aus einem Firniss bestehen. 


* Eine gule Verbrennung für Dampfkessel zu er- 
halten, sind nach dem “American Engineer’’ fol- 
gende Punkte nöthig: ı. Muss das Gas vollstän- 
dig aufgebraucht werden. Dies ist aber nur dann 
möglich, wenn man es mit warmer Luft in einer 
rothglühenden Kammer verbrennt. Deshalb muss 
die Erhitzung der Luft zum Verbrennen der Gase 
geschehen, ehe sie in den Kesselofen eintritt. Es 
wäre deshalb eine Verbrennungskammer aus feuer- 
beständigen Ziegelsteinen nöthig, welche vom 
Kessel separirt ist, sodass ihre Temperatur nicht 
durch die Nachbarschaft der verhältnissmässig 
kalten Oberflächen der Platten und des Kessels 
vermindert wird. 2. Die Temperatur in dem 
Kesselofen muss die höchstmögliche sein, welche 
man durch Verbrennung abgängiger Gase erhalten 
kann. Dies erfordert nicht blos vollkommene 
Verbrennung der abgängigen Gase, sondern auch 
die Abwesenheit jeder überflüssigen Luft. 3. Die 
Hitze, durch diese Verbrennung producirt, sollte 
sämmtlich von dem Wasser im Kessel absorbirt 
werden bis auf einen kleinen Betrag, welcher nö- 
thig ist, um die entweichenden Gase bis zu dem 
für den Zug erforderlichen Grade zu erhitzen. 
Diese Bedingungen sind dieselben, welche erfor- 
derlich sind, um die besten Resultate bei Kesseln 
zu erlangen, welche mit solidem Heizmateriale 
geheizt werden; aber sie scheinen gewöhnlich 
übersehen zu werden. Man sieht oft zur Nacht- 
zeit die Essen von Dampfkessel-Oefen rothheiss 
und beständig eine ganze Flammensäule daraus 
emporsteigen. 


* Bernstein von Copal zu unterscheiden. Copal 
ist gelb, von mehr oder weniger tiefem Tone, je- 
doch durchaus von gleichmässiger Färbung und 
hat gelbe, schwefelähnliche Flecken auf seiner 
Oberfläche. Der Bernstein dagegen zeigt in 
Stücken von 5 Zoll Länge einen ziemlichen Wech- 
sel in seiner Schattirung. Gerieben giebt der 
Bernstein einen stark aromatischen Geruch, was 
bei seinen Nachahmungen nicht der Fall ist. Mit 
Talg eingeschmiert und darauf erwärmt, lässt sich 
der Bernstein biegen, aber nicht seine Nachahmun- 
gen. Auch kann man den Bernstein schneiden, 
sägen, mit der Raspel behandeln und poliren; er 
lässt sich aber weder kitten noch löthen, wie der 
Copal. Die Dichtheit des Bernsteins beträgt 1.09 
bis 1.11, die des Copals aber nur 1.04. 


* Sfarker und bequemer Cement. Einen der 
stärksten Cemente, der sich leicht herstellen lässt, 
erhält man, wenn man gleiche Theile Gutta Percha 
und Schellack zusammenschmilzt und dabei fleissig 
umrührt. Dies geschieht am besten in einer eiser- 
nen Abdampfschale, die in ein Sandbad gestellt 
wird. Beim Gebrauch dieses Cementes muss der 
zu kittende Artikel bis zum Schmelzpunkte der 
Mischung erwärmt und dann in geeigneter Stel- 
lung gehalten werden, bis der Kitt abgekühlt ist. 


* Oel für Treibriemen. Baumwollensaamen-Oel 
soll das beste Oel für Treibriemen aus Gummi 
sein. Bekanntlich sind sämmtliche animalische 
Oele denselben schädlich, da sie die Riemen ab- 
schälen und das Fabrikat unbeschützt lassen. 
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Die Kunstgewerbe in den Vereinigten 
Staaten. 


III. 

Von dem Umfange und den Erfolgen der ame- 
rikanischen Taschenuhr - Fabrikation haben nur 
Wenige einen auch nur annähernden Begriff, und 
zwar aus dem einfachen Grunde, weil dieser Fa- 
brikzweig nicht in dem Grade zur Kenntniss des 
Publikums gelangt, wie z. B. in der Schweiz und 
in gewissen Gegenden Frankreich’s. Bei uns ist 
er ein blosses Privat-Unternehmen, in der Schweiz 
dagegen eine Art nationaler Institution, die eng 
verwoben ist mit den Interessen der kleinen Re- 
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publik, abgesehen von dem Umstande, dass in | 


Letzterer jener Gewerbszweig weit mannigfaltiger 
ist als hier, und alle Arten von Taschenuhren um- 
fasst, vom Kinder-Spielzeuge bis zum kostbarsten 
Zeitmesser. In den betreffenden Cantons sind 
alle Familienglieder mit Anfertigung verschiede- 
ner Uhrtheile beschäftigt, und die Arbeiter ver- 
bleiben in ihrer Hütte. . Manche verbringen ihr 
ganzes Leben mit Herstellung einer Uhr, für die 
man hierzulande etwa eine Summe von $2500 be- 
zahlen würde. Eine solche Art der Thhätigkeit ist 
gegenwärtig bei der Vorzüglichkeit unserer Ma- 
schinen die reine Zeitvergeudung, und diese That- 


. sache fängt man allmählig auch in der Schweiz zu 


begreifen an. Seit einer Reihe von Jahren schon 
bedient man sich dort der Maschinenarbeit, doch 
bei Weitem nicht in der Ausdehnung wie in Ame- 
rika, weil man daselbst noch immer ein zu starkes 
Vorurtheil dagegen hat. Doch existiren dort auch 
schon Fabriken, die Uhren ganz und gar auf ma- 
schinellem Wege liefern. 

Als die amerikanische Taschenuhr zuerst in den 
Markt kam, bezogen wir unseren Bedarf aus Eng- 
land, der Schweiz und Frankreich, zum Theil 
auch aus Dänemark, aber nur in geringem Grade. 
Der Gedanke, dass man hier eine Uhr zu produ- 
ziren im Stande sei, die sich hinsichtlich der Zeit- 


Seite stellen könne, galt damals als lächerlich, 
und diese Ueberzeugung war so mächtig, dass die 
Uhrenhändler sich anfänglich weigerten, den Ver- 
kauf von Taschenuhren zu übernehmen, die aus 
amerikanischen Fabriken stammten. So ent- 
schlossen sich denn unsere Fabrikanten, sich un- 
mittelbar an das Publikum zu wenden, und schufen 
durch wohlberechnetes Annonciren endlich eine 
Nachfrage nach ihren Produkten. Dieselbe stei- 
gerte sich nach dem Ausbruch der Rebellion in 
Folge des Patriotismus, der die Amerikaner an- 
stachelte, mit günstigeren Augen auf die Erzeug- 
nisse ihres eigenen Gewerbefleisses zu blicken. 
Seitdem hat sich die amerikanische Uhr nicht nur 
im eigenen Lande ihren Weg gebahnt, sondern 
auch auf allen anderen Märkten der civilisirten 
Welt ist ihr Erfolg ein zweifelloser geworden. 

Gegenwärtig werden in unserer Republik an je- 
dem Arbeitstage nicht weniger als zweitausend 
Taschenuhren angefertigt, wovon allein die Hälfte 
auf die grosse Fabrik in Waltham, Mass., geht, 
der Rest vertheilt sich auf sechs andere Fabriken 
in verschiedenen Landestheilen. Sieben Maschi- 
nen drehen Schrauben, zu deren Herstellung 
durch Handarbeit hundert Menschen nothwendig 
wären, In Waltham sind fünfhundert Leute thä- 
tig, von denen zwei Drittel Frauen und Mädchen 
sind. Die Fabrik besitzt eine grosse Anzahl von 
Departements, und jedes derselben ist eine voll- 
ständige Organisation für sich. Eins ist durch- 
aus wissenschaftlich und experimentell, und die 
vorzüglichsten Arbeiter und Arbeiterinnen sind 
beständig damit beschäftigt, vervollkommnetere 
Herstellungs-Prozesse zu erfinden und über neue 
Theorien zu studiren. Mit diesem Departement 
steht ein Observatorium mit einem schönen Tele- 
skop in Verbindung, und eine junge vortreffliche 
Astronomin führt die Aufsicht darüber. Eine 
grosse Uhr wird nach astronomischen Beobach- 
tungen gerichtet und nach dieser werden sämmt- 
liche in der Fabrik angefertigte Taschenuhren 
regulirt. 

Die Erzeugnisse jenes grossartigen Etablisse- 
mentssind mit denen der alten, renommirten Uhr- 
macher des Auslandes in erfolgreiche Concurrenz 
getreten, wie es die Weltausstellungen in Philadel- 
phia und anderwärts dargethan haben. Die Com- 
pagnie in Waitham hat eine Filiale in London als 
Vertheilungs - Mittelpunkt für alle Länder Euro- 
pa’s. Es ist von Interesse, dass man in England 
eine amerikanische Taschenuhr für mehr Geld 
verpfänden kann als jede in einem anderen 
Lande angefertigte Uhr. 

Die grösste amerikanische Fabrik liefert ihre 
Waaren ganz und gar selber, während die anderen 
Compagnien nur die Werke produciren, und da- 
her giebt es bei uns eine Menge Etablissements, 
die sich nur mit der Herstellung von Gehäusen 
befassen, sowohl für in- als für ausländische 
Werke; und sie können sich, was Form und Orna- 
mentirung anbelangt, mit den besten importirten 
messen. 
unehrliche Fabrikanten, die entweder schlechtes 
Gold nehmen oder eine schwere stählerne Feder 


| einfügen, ein Betrug, der ausserdem noch wegen 


rt Neigung des Stahls schädlich 
wirkt. 

Die Werke der besten amerikanischen Uhren 
haben vielleicht nicht den vollkommenen “ finish,” 
der die mit der Hand angefertigten Werke der 
fremden Uhren erster Qualität kennzeichnet, aber 
ihre Zeitmessung und ihre Dauerhaftigkeit sind 
ebenso gut. Die Fabrikation von “ Aorse-thmers, 
von Uhren mit Hemmung und von Chronome- 


messung denjenigen des Auslandes würdig an die’ 


Leider giebt es auch auf diesem Gebiete ( 


tern ist bei uns noch in den Anfängen begriffen 
und wird wahrscheinlich den Weg zur Anfertigung 
der complicirten Uhren bahnen. 

Die grosse Popularität der amerikanischen Uhr, 
die Millionen an Maschinerien und Experimenten 
gekostet hat, übt von Zeit zu Zeit eine blendende 
Wirkung auf speculative Capitalisten aus, die sich 
verführen lassen, eine Summe von, sagen wir, 
$100,000 zur Anlage einer Fabrik herzugeben. 
$50,000 bis $60,000 werden für den Bau veraus- 
gabt, das Uebrige wird in Maschinen gesteckt und 
nach Herstellung einiger Uhren für die Directoren 
und die Händler, welche Actien genommen 
haben, bricht die Firma plötzlich zusammen. 
Für Gründung einer Taaschenuhrenfabrik, die Be- 
stand haben soll, reicht ein Capital von $1,000,000 
kaum aus, 

Bei diesem Industriezweige ist jeder Arbeiter 
und jede Arbeiterin nur mit Anfertigung eines 
einzigen T'heiles des Werkes betraut, ohne von 
den anderen etwas zu erfahren. Ferner lassen 
sich alle Theile einer amerikanischen Taschenuhr 
mit denjenigen einer anderen Uhr derselben Fa- 
Gon umtauschen. Diese Umstände haben aller- 
dings eine grosse Vorzüglichkeit und Uniformität 
der Fabrikation, aber auch unleugbare Uebel- 
stände zur Folge. Ein Lehrlingssystem zur Aus- 
bildung geschickter Arbeiter, die fähig sind, alle 
Theile einer Uhr herzustellen, und den Mechanis- 
mus gründlich verstehen, ist dabei unmöglich. 
Man schlägt nun vor, Schulen der ‘“ Horologie”” 
zu stiften, in welchen junge Leute in den Princi- 
pien der Kunst, wie in der praktischen Ausfüh- 
rung aller Einzelheiten gründlich unterrichtet 
werden. Eine»solche Anstalt, die an ihre Zög- 
linge Abgangszeugnisse ertheilt, würde in New 
York nicht nur bald auf eigenen Füssen stehen, 
sondern auch der Uhrenindustrie und dem Publi- 
kum von gleichem Nutzen sein. 

Die wichtigsten Verbesserungen in dem Uhren- 
maschinenwesen sind in Amerika gemacht und 
in Europa nachgeahmt worden. Eine englische 
Firma hat viel davon importirt, kann die Maschi- 
nen aber nicht in ihrem vollen Umfange ausbeu- 
ten, weil die Arbeiter sich nicht so ganz darauf 
verstehen, wogegen der Amerikaner sehr gut da- 
mit umzugehen weiss und nicht selten dem Fabri- 
kanten Vorschläge macht, die ihm von Werth | 
sind. ; 
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Die Einwanderung. 


Die ungeheure Zahl von 700,000 Einwanderern, 
die im Jahre 1831 den Ver. Staaten zuströmten, 
ist in der Geschichte unseres Landes noch nicht 
dagewesen, und es hat ganz den Anschein, als 
würde diese Völkerwanderung nicht nur in dem- 
selben Maasse fortdauern, sondern auch noch an- 
wachsen. Castle Garden empfing den grösseren 
Theil davon, nämlich 455,681 oder 401,145 mehr 
als 1878, wo seit Begründung des Bureaus über- 
haupt die wenigsten Zuzügler landeten. 4 

Wenn die Immigranten anlangen, so erhalten 
sie in Krankheitsfällen die Wohlthat der Hospi- 
täler auf Ward’s Island, oder man verabfolgt ihnen 
sind sie dessen bedürftig, freie Mahlzeiten oder 
freie Beförderung nach dem Innern. Jedoch b 
weisen die geringen, für die beiden letzteren Unter- 
stützungsarten gezahlten Summen, dass 1881 nur 
wenig Arme gekommen sind und dass mittellose 
Einwanderer mit Contractoren oder Anderen ein 
Abkommen für Arbeit in der Weise getroffen 
haben, dass diese sich ihrer gleich bei ihrer An 
kunft annahmen. Im Arbeits-Bureau von Castl 
Garden wurden 38,606 Männer, darunter 23,212 
deutsche, und ı1,139 Frauen, darunter 1,125 
deutsche, mit Beschäftigung, und zwar zu gute 
Löhnen, versorgt. Die Meisten erschienen in- 
dessen mit bestimmten Plänen und Absichten und’ 
man berechnet, dass sie elf Millionen in baarem 
Gelde mitbrachten, wovon fünf an Eisenbahn- und 
andere Gesellschaften vom Castle Garden ausge- 
zahlt wurden. 4 

Abgesehen von New York soll Illinois den 
meisten Zuwachs erhalten haben, dann kommen 
Pennsylvanien, Ohio und die verschiedenen Nor(- 
staaten, hierauf New Jersey und die Öststaat 
Illinois ist den Einwanderern ein bekannter Na 
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und Pennsylvanien bietet ihnen seine Bergwerke 


und Fabriken auf dereinen, seine Farmen auf der 
anderen Seite. In New England ziehen haupt- 
sächlich Fall River, Lowell und andere Fabrik- 
städte. New York’s Gewinn ist immer problema- 
tisch, weil zwar mehr als anderswo hierbleiben, 
aber schon nach einigen Wochen oder Monaten 
Viele nach dem Osten, Westen oder Süden gehen. 

Deutschland schickte, wie immer, bei Weitem 
die Meisten nach Castle Garden, fast 200,000, 


dann kommt Irland mit dem dritten Theil davon 


und Scandinavien, England und Schottland zu- 
sammen sandten ebenso Viele wie Schweden und 
Norwegen herüber; hierauf folgte Italien, die 
Schweiz und Böhmen. 
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Die arktischen Colonien, 


Die Amerikaner sind es, welche damit begon- 
nen haben, den von dem leider zu früh verstorbe- 
nen Lieutenant Weyprecht vorgeschlagenen Plan 
der Polar-Beobachtung auszuführen. Während des 
Vorjahres haben sie im hohen Norden zwei Kolo- 
nien gegründet, die eine auf Point Barrow, 71° 
nördl. Br. und 155° wesil. L., die andere an Lady 
Franklin’s Bay, 81°44‘ nördl. Br. und 65° westl.L. 
Ueber die zweite Expedition hat Dr. Perry einen 
vom letzten September her datirenden Bericht 
erstattet. In jenem Monat fing die Mannschaft 
Lieutenant Greeley’s damit an, ein Haus, Fort 
Conger, zu bauen, das zugleich als Observatorium 
und als Verproviantirungsbasis für Schlittenfahrten 
dienen sollte. Man erwartet mit Bestimmtheit, 
dass sie über den äussersten von Nares 1375 er- 
reichten Punkt hinausgehen werden, und das ist 
der bisher vom Fuss des Menschen betretene, dem 
Da Grant Land 
schon eine lange Strecke westlich längs des Lin- 
coln-Meeres erforscht worden ist, so werden sie 
wahrscheinlich der Küste von Hall Land auf der 
grönländischen Seite folgen, in der Hoffnung, dass 
sie, im Gegensatz zum anderen Gestade, wirklich 


- über Mount Farragut hinausführen wird. Da die 


Arrangements für die Schlitten-Expeditionen ziem- 
lich fertig sind, so dürfte man sich auf nicht un- 


bedeutende Resultate gefasst machen. Die Route: 


Smith’s Sound und Kennedy Channel ist specifisch 
amerikanisch, da Kane, Hayes und Hall sie ein- 
geschlagen haben, und es wird für die Greeley’- 
schen Colonisten ein Wagniss patriotischen Stolzes 
sein, Nares zu überholen und dem Pol näher auf 
den Leib zu rücken. 

Auch eine russische Expedition hat sich auf eine 
Landreise von mehr als 6000 Meilen begeben, um 
ein meteorologisches Observatorium aufdem Lena- 
Delta, 73° nördl. Br.und 120° östl.L., zu eröffnen. 
Vor sechs Jahren drang Lieutenant Anyor, Wran- 
gell’s Gefährte, von demselben Punkt aus nord- 
wärts auf Schlitten vor und erreichte nach Vollen- 
dung der Vermessung der sibirischen Inseln eine 
Breite, die fast so hoch ist wie die von der “Jean- 
nette?’ erreichte, als sie im Eise zermalmt wurde. 
Da er durch offenes Wasser aufgehalten wurde, 
weiter zu gehen, so ist es nicht anzunehmen, dass 
dies der gegenwärtigen Expedition gelingen wird, 
wenn sie es nicht vorzieht,sich in späterer Jahres- 
zeit auf Booten weiterzuwagen, allein es hat nicht 


den Anschein, als bilde dies einen Theil der be-- 


absichtigten Operationen. Die Russen wollten 
eine Colonie an der Moller Bay auf der Südwest- 


ecke von Novaja Zemlya anlegen, und das wäre 


allerdings ein vorzüglicher Ausgangspunkt für Be- 


‚obachtungen und Forschungen in der Richtung 
. des Franz-Joseph-Landes gewesen, allein man hat 


den Plan aus Mangel an Mitteln aufgegeben, 
Die Unternehmungen der geographischen Ge- 
sellschaften anderer Länder umfassen systema- 


_ tische Beobachtungen an folgenden Punkten: 


Fort Simpson am Mackenzie-River zwischen dem 
Grossen Sclaven- und dem Grossen Bären-See, 


- 62° nördl. Br. und 120° westl. L., von einer briti- 
schen Colonie; Jan Mayen Island, 71° nördl. Br. 


und 10° westl. L., mitten zwischen Spitzbergen 


‘und Island im grönländischen Meer, von einer 


österreichischen Partie; Altangafard in Norwegen 


in 79° Br., von norwegischen Beobachtern, und 
am Golf von Georgia zwischen Columbia und 


re 


; 
Vancouver’s Island, Br. 50°, westl. L. 125°, von 


den Deutschen. Eine zweite Colonie wollen un- 
sere Landsleute in einer höheren Breite anlegen, 
eine französische erwartet man auf Spitzbergen, 
eine dänische auf der grönländischen Küste und 
noch einige andere, deren Stationen noch nicht 
bestimmt sind. 
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Cylinder - Condensation in Dampf- 
Maschinen. 


Obgleich die Dampfmaschine auf den ersten 
Blick höchst einfach erscheint, beweisen die zahl- 
reichen Systeme, welche heute im Gebrauche sind, 
und die grundverschiedenen Ansichten einzelner 
bedeutender Fachmänner, dass man doch noch 
nicht über die besten Ausführungen derselben im 
Klaren ist. Die theoretischen Betrachtungen 
sind zwar für die Praxis von hohem Werthe, aber 
sie sind nicht immer entscheidend, und wenn die 
theoretischen Berechnungen für ein System noch so 
glänzend ausfallen sollten, so muss man dochimmer 
wieder fragen: Aber wie viel Dampf verbraucht 
denn diese Maschine wirklich für diese oder jene 
Leistung ? 

Ein Kapitel, welches schon dem James Watt 
viel Kopfzerbrechen gemacht hatte, ist die Cylin- 
der-Condensation. Nachdem die Dampfmaschine 
ihre ersten Triumphe gefeiert hatte, fing man an, 
über den ökonomischen Werth der Leistung dieser 
Apparate nachzudenken, und ‚fand bald aus, dass 
gewiss auf die eine oder andere Weise noch viel 
gewonnen werden könne. Watt sagte sich damals, 
dass es gar nicht nöthig sei, den Cylinder für jeden 
Kolbenhub einmal vollständig mit Dampf füllen, 
sondern dass man viel Dampf, d.h. Heizmaterial 
ersparen kann, wenn man den Dampfzutritt ab- 
schliesst, ehe der Kolben am Cylinderende ange- 
kommen ist, und ihn den Rest des Hubes expan- 
siv arbeiten lässt. Watt berechnete z.B., dass beim 
Abschnitt des Dampfes nach halber Füllung des 
Cylinders eine Leistung von ı°/, sein müsse, 
(wenn wir die Leistung bei ganzer Füllung mit 
2 bezeichnen). Bei'/, Füllung wäre der theoreti- 
sche Gewinn ı1o°/, und bei '/, Füllung sogar 
200°/,; oder die ganze Arbeit, welche der Dampf 
bei einer '/, Füllung theoretisch erreichen könne, 
betrage dreimal so viel, als bei ganzen Füllungen. 
— Diese theoretischen Resultate wurden aber von 
der Praxis niemals erreicht, woran zum grössten 
Theile die theilweise Condensation des Darnpfes 
— namentlich wenn er sehr expansiv. gebraucht 
wurde — Schuld war. 

Die Dampfmaschine ist ein Apparat, in welchem 
— nach der modernen Definition — Wärme (die 
Wärme der verbrennenden Kohle, oder des 
Dampfes) in mechanische Bewegung verwandelt 
wird. Nehmen wir aber dem . Dampfe seine 
Wärme, so verliert er seinen Charakter, und er 
condensirt sich theilweise, wodurch unter Umstän- 
den ein grosser Nachtheil entsteht. Eine weitere 
Ursache der Abkühlung und Condensation des 
Dampfes bei expansivem Gebrauche ist die allen 
Gasen zukommende Eigenschaft, sich abzukühlen, 
wenn sie ausgedehnt, sich zu erwärmen, wenn sie 
zusammengepresst werden. Drittens kommt noch 
ein Verlust an Wärme durch Ausstrahlung hinzu, 
so dass der Dampf entweder einen kalten Cylinder 
vorfindet, oder er selbst schon nicht mehr 
trocken ist. 

Der Verlust durch direkte Ausstrahlung der 
Wärme nach Aussen ist wohl am geringsten und 
lässt sich dadurch auf ein Minimum beschränken, 
dass man die Cylinderverhältnisse so wählt, dass 
die Cylinderwandungen im Verhältniss zum Vo- 
lumen ein Minimum sind. Man zieht daher Cy- 
linder von grossen Durchmesser und kurzem Hube 
vor. Um diese Flächen nun möglichst warm zu 
halten, umgiebt man den Cylinder mit einem 
Mantel von heisser Luft oder überhitztem Dampfe. 
Gewöhnlich aber sind die Cylinder - Wandungen 
nicht heiss genug und es bildet sich daher aufihnen 
ein Niederschlag von condersirtem Wasserdampfe, 
dessen Bildung (nehmen wir z. B. Dampfabschluss 
bei halber Füllung an) den Druck auf den Kolben 
während der zweiten Hälfte des Hubes bedeutend 
vermindert. Bei der ersten Hälfte des nächsten 


Hubes kommt dann dieses Condensationswasser 
wieder mit dem frischen heissen Dampfe in Be- 
rührung und entzieht diesem einen Theil seiner 
Wärme durch Wiederverdunstung, wodurch die 
Leistungsfähigkeit wieder bedeutend geschwächt 
wird. Der letztere Verlust durch “innere Aus- 
strahlung’’ kann unter Umständen ganz bedeutend 
werden. 

Die Abkühlung des Dampfes durch seine Aus- 
dehnung, sowie durch Arbeitsleistung bei Aus- 
nützung des Druckes kann nicht verhindert wer- 
den. Jedoch kann man einer Condensation des 
Dampfes dadurch vorbeugen, dass man den Dampf 
überhitzt, so dass er am Ende des Hubes nach 
Abzug aller verbrauchter und verlorener Wärme- 
mengen noch eine Temperatur besitzt, bei der eine 
Condensation noch nicht zu befürchten ist. 

Hieraus geht hervor, dass die Leistungsfähigkeit 
der einzelnen Dampfmaschinen an und für sich 
nicht allein von ihrer Construction, sondern auch 
von der Art des benutzten Dampfes abhängt. Lei- 
ten wir zum Beispiel Dampf, welcher in einem 
Ueberhitzungsapparat auf 550° erwärmt wurde, 
in einen Dampfcylinder mit °/, Füllung, so ist seine 
Temperatur! beim Austritt aus der Maschine auf 
500° gesunken. Bei'/, Füllung dagegen sinkt seine 
Temperatur gar auf 274°. Wäre der Dampf bei 
einer Drittel-Füllung des Cylinders nicht überhitzt 
worden, so hätte augenscheinlich eine theilweise 
Condensation des Dampfes im Cylinder eintreten 
müssen, welche einen grossen Verlust an Leistung 
zur Folge gehabt hätte. Natürlich kostet das 
Ueberhitzen des Dampfes wieder besondere Ap- 
parate und Feuerung, aber diese werden sich wahr- 
scheinlich durch die erhöhte Leistungsfähigkeit 
bald bezahlen. Ein anderes Mittel, um die Cylin- 
dercondensation weniger empfindlich zu machen, 
besteht in der Benutzung von Compound-Dampf- 
maschinen. Diese bestehen aus mehreren kleine- 
ren und grösseren Cylindern, durch welche der 
Dampf der Reihe nach muss, wobei er sich succes 
sive ausdehnt. Aber auch hier ist eine Condensa- 
tion in den Cylindern nicht ausgeschlossen, wenn 
der Dampf nicht mehr heiss genug ist. 

Das Dampf-Ueberhitzungssystem, welches bis 
jetzt selbst von Fachmännern wenig beachtet 
wurde, findet neuerdings wieder viele Anhänger 
und ist es sicher zuerwarten, dass dasselbe immer 
mehr zu Ehren kommen wird. 


Miscellen. 


— FPortschrilt im Dampfschiff- Wesen. Vor zwan- 
zig Jahren pflegte das Cunard-Dampfschiff “Per- 
sia’’, damals das schönste Schiff, welches den 
Ocean befuhr, 6'/„Ib Kohlen per Stunde und 
Pferdekraft zu consumiren. So gross war deshalb 
auch der Raum, welchen die Kohlen einnahmen, 
dass, obgleich das Schiff einen Gehalt von 2000 
Tonnen hatte, es doch kaum 250 Tonnen Fracht 
hielt. Nun ziehe man zwischen der “Persia” und 
dem neuesten Dampfschiffe derselben Gesellschaft, 
der ‘“Arizona’’, einen Vergleich. Die “Arizona’’ 
ist ungefähr doppelt so gross wie die “Persia’’, 
verbraucht aber nur ı'/, Ib Kohlen per Stunde und 
Pferdekraft. In Folge dessen vermag sie 3,400 
‘Tonnen Fracht zu führen und ist im Stande ı6'/, 
Knoten, gegen ı3 der “Persia”’ zu machen, wobei 
sie nur eine Tonne Kohlen für jede Tonne Fracht 
verbrennt, welche sie über den Ocean fährt, an- 
statt 6'/, Tonnen auf jede Tonne, wie es bei der 
“Persia” der Fall gewesen. 

— Das 57. Zaurence- Tunnel - Projekt. Zur Her- 
stellung dieses Tunnels bei Montreal sind bereits 
zwei Routen vermessen worden, deren eine auf 
$3,800,000 und die andere auf $4,100,000 veran- 
schlagt ist. Dieser Tunnel soll eine Weite von 26 
Fuss und eine Höhe von 23 Fuss erhalten, mit ei- 
nem Doppelgeleise versehen werden und in drei 
Jahren fertig sein. Neun Eisenbahnen sind dabei 
interessirt, weshalb auch mit Sicherheit angenom- 
men werden darf, dass das Unternehmen sich auf’s 
Beste zahlen wird. 

— Die grösste Baumwollsaamen-Mühle zur Erzeu- 
gung von Oel wird nun zu Little Rock, Ark., er- 
richtet. Sie ist darauf eingerichtet, täglich 300 
Tonnen Baumwollensaamen zu verarbeiten, 
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Frick & Co.’s Locomobile. 


Während die Leistungen der Locomotiven allen 

gerechten Anforderungen genügen, ist es noch 
nie recht gelungen, einen Dampfwagen zu con- 
struiren, der sich in befriedigender Weise auf den 
gewöhnlichen Strassen, Wegen und Feldern be- 
wegen lässt. Da das Bedürfniss nach Locomobi- 
len auf dem Lande und besonders für Farmarbeiten 
in hohem Grade vorhanden ist, so stellt sich die 
schwierige Aufgabe, eine solche Maschine, die 
zugleich Leistungsfähigkeit mit Dauerhaftigkeit 
verbindet, zu construiren, immer wieder von 
Neuem. In den beistehenden Abbildungen ist 
eine Locomobile dargestellt, welche von Zruk& Co. 
in Waynesboro, Pa., gebaut wird und die einige 
neue Verbesserungen enthält. 

Ein Hauptübel für die Locomobilen sind die 
schlechten Wege, die nur ein ruckweises Fahren 
ermöglichen, welche den ganzen Apparat furcht- 
bar angreifen und ihn schon nach kurzer Zeit un- 
brauchbar machen können, wenn nicht schon bei 
der Construktion diese besondere Inanspruch- 
nahme in Berechnung gezogen ist. Besonders viel 


welle besteht aus einem Stücke, ruht auf verti- 
kalen Seitenplatten am Hintertheile der Loco- 
mobile und ruht andererseits mit ihrem vorderen 
Theile auf dem Dampfkessel. Der Dampfkessel ist 
durch ein nachgiebiges Zwischenstück vor den Stös- 
sen der Maschine geschützt und kann sich von die- 
sem unabhängig ausdehnen und zusammenziehen. 

Der Steuerapparat des Wagens besteht aus zwei 
Ketten, welche einerseitsan der Axe des vorderen 
Radpaares federnd befestigt sind und sich anderer- 
seits auf einer Walze auf- und abwickeln lassen, 
die mit Hülfe eines Zahnrades und einer endlosen 
Schraube vom Führer gedreht wird, wenn der 
Wagen Biegungen machen soll. Um nun den 
Gang der Locomobile möglichst elastisch zu 
machen, wenn ein Vorderrad auf ein besonderes 
Hinderniss stossen sollte, sind die Ketten nicht 
direkt, sondern durch ein Paar Federn mit der 
Axe verbunden, sodass sie sich in einem gewissen 
Spielraum den Bodenverhältnissen gemäss stellen 
kann. In dem Mittelstück der vorderen Axe sind 


zwei Federn eingesetzt, auf welchen das Vorder- 
theil des Gestelles ruht. 
Die Triebräder der Locomobile bestehen mit 


leidet der Kessel, wenn er nicht breite Verbin- 
dungen mit dem Gestell hat und sich unabhängig 
von diesem ausdehnen und zusammenziehen kann. 
Die gewöhnlichen Befestigungs - Nieten werden 
leicht locker und der Kessel beginnt zu lecken, 
wobei sich das Uebel von Tag zu Tag verschlim- 
mert. Auch die Dampfmaschine selbst sollte nie 
direkt auf dem Kessel aufgenietet sein, da auch 
sie viele Stösse erhält, wenn die Triebräder auf 
unebenen Wegen besondere Widerstände zu über- 


"winden haben. Um dieses letztere Uebel mög- 


lichst zu vermindern, sind bei der abgebildeten 
Locomobile elastische Verbindungen zwischen den 
Zahnrädern und den Triebrädern eingeschaltet. 

Der Rahmen der Locomobile besteht aus zwei 
kräftigen Schienen aus Schmiedeeisen, die an ihren 
Enden verbunden und auf den Radaxen federnd 
aufgesetzt sind. Auf ihm ruht der Dampfkessel, 
der jedoch in keiner Weise direkt festgenietet, 
sondern nur an einer einzigen Stelle mit ihm durch 
Winkeleisen verbunden ist, so dass er sich wohl 
auf seiner breiten Auflage den Temperaturdiffe- 
renzen gemäss ausdehnen und zusammenziehen, 
aber doch nicht verschieben kann. Die Dampf- 


Frick & Co.’s Locomobile. Fig. f: 


Ausnahme der Naben aus Schmiedeeisen und sind 
schräg gerippt, wodurch sie immer sicher eingrei- 
fen, bei Biegungen aber auch auf dem Boden 
etwas gleiten können. 

Die Hauptschwierigkeit beim Bau von Loco- 
mobilen beruht, wie gesagt, darin, dass es sehr 
schwer ist, die Stösse, welche die unregelmässigen 
Wege verursachen, unschädlich zu machen. Dies 
ist in der abgebildeten Locomobile dadurch zu 
erreichen gesucht, dass die Verbindungen der be- 
weglichen Theile elastisch und die des Dampfkes- 
sels innerhalb gewisser Grenzen beweglich ge- 
macht sind. Um das Fahren um Ecken zu 
erleichtern, hatte man früher an Gefährten dieser 
Art auf jedes Triebrad ein Sperrrad mit einer 
Sperrklinke aufgesetzt, welche die Kraft übermit- 
teln; sollte nun der Wagen um eine Ecke fahren, 
so wurde die eine Sperrklinke gehoben. Daseine 
Rad wurde dadurch also völlig abgelöst, während 
dasandere dieganze Arbeit zu verrichten hatte, wo- 
durch natürlich einzelne Theile wieder ganz unge- 
wöhnlich in Anspruch genommen wurden. Um 
diesen Missstand zu beseitigen, sind an der abge- 
bildeten Locomobile Compensations-Zahnräder 


Maschine mit ihren beiden Lagern für die Haupt- | angebracht, welche es ermöglichen, dass das eine 


ee 
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Triebrad bei Biegungen langsamer läuft als das 
andere. Diese Locomobile kann daher Curven 
mit fast gleicher Geschwindigkeit zurücklegen wie 
gerade Wege, wodurch viele schädliche Stösse 
vermieden werden, die Maschinerie gleichförmiger 
in Anspruch genommen wird und sich daher weni- 
ger schnell abnützt. 


2 den Er ze 


Ueber die Krystallisation des Eisens. 


(Für den “Techniker” von F. DIETLEN in Reutlingen, 
Deutschland.) 


Bei Eisen, seien es Wellen, die sich drehen, 
Achsen an Wagen, oder Stangen, die irgendwie län- 
gere Zeit fest eingespannt, z. B. Blitzableiter, Ge- 
länderstangen, bemerkt man, dass die sehnige 
Struktur des Schmiedeeisens nach und nach indie 
krystallinische Form übergeht, und dann erfolgen 
sehr leicht Brüche, die besonders bei Eisenbahnen 
grosses Unglück verursacht haben. Um die Ur- 
sache dieser Krystallisation zu finden, müssen wir 
die Bewegungen dieser scheinbar immer in Ruhe 
befindlichen Eisenstücke genau betrachten, dann 


wird sich der Grund zur Krystallisation und da- 
mit zugleich auch das Mittel finden lassen, diese 
Krystallisation zu verhindern, oder doch wenig- 
stens zu verzögern. Am meisten in Ruhe zu blei- 
ben scheinen Blitzableiter, Geländerstangen, die 
gewöhnlich an einem, oft auch an beiden Enden 
fest mit Mauerwerk verbunden sind. Diese ma- 
chen ihre Bewegung durch die tägliche Tempera- 
tur-Differenz, und da sie an zwei und oft mehre- 
ren Orten festgehalten sind, so müssen sie sich 


nach der Seite ausbiegen, wo die Temperatur zu- 


nimmt. Diese Biegungen, so unbedeutend sie 
scheinen, summiren sich doch im Laufe vieler 
Jahre und stellen Schwingungen dar, wie wenn 
man eine gespannte Metallsaite schwingen lässt, 
Bei rotirenden Wellen, sei es eine aufrechtstehende 
Welle einer Turbine, oder eine horizontale Trans- 
mission, oder eine Eisenbahnwagen-Achse, sind 
immer freie Theile zwischen Lagern, welche die 
Welle halten oder tragen. In diesen freien Thei- 
len sind immer während des Ganges Schwingun- 
gen zu bemerken, die theils durch die Stösse der 
Zahnrad-Uebersetzungen, theils durch die unglei- 
che Riemenspannung oder verschiedene Kraft- 


Uebertragung hervorgerufen werden. Bei Wagen- ‚ 
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Rädern und -Achsen werden die Schwingungen 
durch die Unebenheit des Weges, bei Eisenbah- 
nen besonders beim Zusammenstoss zweier Schie- 
nen und bei Weichen verursacht. Um die Wir- 
kung dieser Schwingungen klar zu sehen, ist es 
gut, sich die sogenannten Chladni’schen Klang- 
Figuren zu vergegenwärtigen. Wird eine Glas- 
oder Metallplatte mit Sand bestreut, an einem 
Punkte a eingespannt und durch Anstreichen mit 
einem Violinbogen an einem zweiten Punkte b 
in Schwingung versetzt, so bildet der Sand, der 
sich auf den Schwingungsknoten sammelt, regel- 
mässige Figuren, wenn die Platte einen reinen 
Ton giebt, d..h. wenn die Schwingungen längere 
Zeit gleich bleiben. Streicht man nun die Platte 
an einem anderen Punkte an, oder spannt sie an 
einem anderen Punkte ein und streicht wieder am 
ersten Punkte b, so wird die entstandene Figur 
verschwinden und sich, ist der Ton rein, eine 
neue Figur bilden; oder ist der Ton nicht rein, 
so wird sich der Sand wieder über die ganze 
Fläche verbreiten. Diese Figuren bilden nun die 
Achse irgend eines Krystalls.. Beim Schwingen 
eiserner Stäbe bilden sich auch solche Schwin- 
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Dampfleitungen in New York. 


Während alle Welt mit gespannten Blicken die 
Entwickelung der Elektricität verfolgt, in der Er- 
wartung, dass es einst gelingen wird, Kraft und 
Licht, ja sogar Wärme vermittelst der Elektricität 
von einer Hauptstation ausin die einzelnen Häuser 
zu vertheilen, tauchen auf den anderen Seiten die 
schon älteren Projecte wieder auf, durch Dampf-, 
Heisswasser- oder Heizgasleitungen Wärme und 
Kraft in die einzelnen Häuser von einer oder 
mehreren Centralquellen aus zu übermitteln. Wenn 
diese Projecte auch bis jetzt noch keine günstigen 
Erfolge erzielt haben, so ist doch nicht zu be- 
zweifeln, dass dieselben einen wirklichen, prak- 
tischen Werth haben. Als ein besonderer Fort- 
schritt auf diesem Gebiete ist das energische Vor- 
gehen der “New York Steam Company’ zu be- 
zeichnen, welche im südöstlichen Theil der Stadt 
New York Dampfleitungsröhren legt. Diese Ge- 
sellschaft baut jetzt in der Greenwich Street ein 
grosses Dampfkesselgebäude von 100 Fuss Höhe 
und 4 Stockwerken, von denen jedes 16 Dampf- 
kessel enthält. Diese 64 Dampfkessel sollen eine 


gungsknoten und von hier aus geht die Bildung 
der Krystalle vor sich, indem die Längsfasern des 
Eisens hier theils auf-, theils abwärts gebogen wer- 
den, und je länger und je stärker dies geschieht, 
um so schneller wird der Zusammenhang der Fa- 
sern gelockert werden. 

Um dies zu verhüten, giebt es zwei Wege: ent- 
weder man vermeidet, wo dies thunlich ist, die 
Schwingungen durch solide Construction einer- 
seits, oder man macht, bei Blitzableitern und der- 
gleichen, blos ein Ende fest und lässt die übrigen 
Theile in Hülsen gleiten, so dass die Stangen sich 
beliebig ausdehnen und zusammenziehen können. 
Der zweite Weg ist, dass man die Schwingungs- 
knoten nie längere Zeit an einer Stelle lässt, son- 
dern dieselben immerwährend zu verschieben 
sucht und »uf diese Weise die Krystallisation stört. 
Dies erreicht man entweder dadurch, dass man 
die Lager etwas verschiebbar macht, oder zwi- 
schen zwei Lagern ein drittes, das sich verschie- 
ben lässt, anbringt. Hierdurch werden die Wel- 


lenlinien, die sich durch die Schwingungen bilden, 
kürzer oder länger und die Schwingungsknoten 

wechseln von einer Stelle zur anderen und lassen 
' somit den Krystallen keine Zeit, sich auszubilden. 


Fig. I. 


Frick & Co.’s Locomobile. 


Dampf-Entwickelung von 15000 Pferdekräften 
haben. 

Der aus den Dampfkesseln strömende Dampf 
wird zuerst in grosse vertikale Reservoirs geleitet, 
wo sich das mitgerissene Wasser absetzen kann 
und von welchen er in den Strassenleitungen ab- 
strömt. In der Greenwichstr. liegen 5 grosse 
Röhrenleitungen, zwei von je 10“, zwei von 12" 
und eine von 24” Durchmesser. Diese kolossalen 
Röhren werden sectionsweise gelegt, sind durch 
expansive Zwischenstücke mit einander verbun- 
den, so dass sie sich ohne Nachtheil den Tempera- 
turdifferenzen gemäss ausdehnen und zusammen- 
ziehen können, und werden schliesslich mit einem 
Holzmantel oder mit Schlackenwolle umgeben, 
damit die Wärme durch sie nicht so leicht aus- 
strahlen kann. Ausserdem ist noch eine kleinere 
Röhre vorhanden, durch welche das Conden- 
sationswasser in die Dampfkessel zurückgeleitet 
wird. Von den Hauptröhren gehen kleinere 
Leitungen in die einzelnen Gebäude, wo der 
Dampf entweder indirectzum Heizen und Kochen, 
oder direct zum Treiben von Dampfmaschinen 
verbraucht werden kann, in welch? letzterem Falle 
namentlich condensirende Dampfmaschinen be- 


nutzt werden sollen, damit der condensirte Dampf 
wieder von neuem benutzt werden kann. In die 
Dampfkessel soll nur destillirtes, oder sehr reines 
Wasser gelangen, um die Bildung von Kesselstein 
unmöglich zu machen. Der Druck, unter welchem 
der Dampf vertheilt wird, soll 60 bis 80 Ib auf den 
Quadratzoll betragen. ’ 

Die Ausführung dieses grossartigen Planes er- 
fordert natürlich viel Zeit, Sorgfalt und Geld. 
Das Unternehmen scheint auf solider Basis zu 
ruhen, denn es entwickelt sich mit bedeutendem 
Kapital auf Grund des von der Stadtverwaltung 
verliehenen Freibriefs. Das angewandte System 
basirt sich auf die Erfindungen 2. Zolly’s; die 
praktische Ausführung desselben aber ist C. 2. 
Emery, dem Ingenieur der Gesellschaft, zu ver- 
danken. 

Ob diese Methode nun wirklich die beste zur 
Vertheilung von Kraft und Wärme ist, können wir 
unmöglich schon jetzt entscheiden. Wo nur ge- 
ringe Kräfte an zerstreuten Plätzen verlangt wer- 
den, werden sich vielleicht die elektrischen oder 
die Gasmotoren besser bewähren. Zum Betreiben 
von Elevatoren und mittleren Arbeitsmaschinen 


in bevölkerten Districten empfiehlt sich augen- 
scheinlich das Central-Dampfsystem. 

Das Central-Dampfsystem beruht auf gesunden 
Principien und wird sicherlich den jetzigen Ein- 
richtungen gegenüber als ein Fortschritt zu be- 
trachten sein. Die schliessliche Entscheidung 
über den Werth der einzelnen Systeme und Unter- 
nehmungen aber wird die Praxis im Laufe der 
Zeit abgeben; ob und wie weit die Condensation 
des Dampfes, die eintritt, wenn derselbe weit von 
der Erzeugungsstelle weggeleitet wird, dem Sy- 
steme hinderlich in den Weg tritt, muss sich durch 
praktische Versuche ausweisen. Nach unserer 
Ansicht sollte der Dampf entweder schon in der 
Hauptstation oder in Zwischenstationen vor Ab- 
gabe an die Consumenten überhitzt werden. 
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— Hohle Treibwellen aus Stahl kommen in Eng- 
land in Anwendung. Dieselben werden hergestellt, 
indem rund um einen Kern von Kalk das Metall 
gegossen und dasselbe dann, den Kalkkern noch 
enthaltend, zu einer Welle ausgewalzt wird, wobei 
der Durchmesser des Metalles bis auf einen Vier- 
telzoll reducirt wird. 
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Stevens’ Zaundraht-Strecker. 


Im Jahre 1867 wurde das erste Patent 
auf einen Stacheldrahtzaun ausgegeben, 
eine Erfindung, die sich als sehr nützlich 
erwiesen und daher allgemeinen Eingang 
gefunden hat. Diese Drahtzäune bestehen 
aus einfachen Drähten oder Drahtlitzen, 
welche mit Drahtspitzen besetzt sind und 
um die zusschützenden Felder und Gärten 
an Pfosten herumgezogen sind. Die Sta- 
cheln halten das Vieh und das Wild ab, 
sich an dem Zaune zu reiben, sind dauer- 
hafter und an allen Orten viel schneller 
und billiger zu errichten als die sonst ge- 
bräuchlichen Holzzäune. Die Letzteren 
finden daher auf den amerikanischen Far- 
men, besonders im Westen, immer seltener 
Anwendung, während die Stacheldraht- 
Zäune sogar jetzt in Fällen benutzt wer- 
den, wo man früher gar nicht weiter an 
Einzäunungen dachte. 

Der Stacheldraht kommt in grossen Rollen in 
den Handel und lässt sich leichter und schneller 
überall da anbringen, wo man nur in gewissen 
Entfernungen von einander Pfähle einrammen 
kann. Um das Strecken und Anschlagen des 
Drahtes zu erleichtern, wird der beistehend abge- 
bildete Zaundraht-Strecker benutzt, welcher von 
S. M. Stevens erfunden ist und von den “Samson 
Novelty Works’ in De Kalb, Ill., fabricirt wird. 
Dieser Apparat ist einfach und erleichtert die Ar- 
beit bedeutend. Um den Draht von einem Pfosten 
zum andern zu strecken, schlägt man zuerst das 
Ende der Schnur mit dem Haken um den Pfosten, 
zieht dann den Draht mit der Hand an und 
klemmt ihn in der Klemm-Vorrichtung am rechten 
Ende des Apparates ein. Darauf wickelt, man 
durch Drehung des Handhebels die Schnur auf, 
bis der Draht genügend gespannt ist, setzt dann 
die Sperrklinke in das Sperrrad ein und kann nun 
den Draht mit einem geeigneten Nagel leicht an 
den Pfosten anschlagen. In ähnlicher Weise kön- 
nen mit dem Apparate auch geplatzte oder durch- 
brochene Drähte leicht zusammengezogen werden, 
was immer viele Schwierigkeiten macht, wenn die 
Arbeit mit der Hand verrichtet werden soll. 
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Neue Erfindungen. 


(Siehe Illustrationen auf der nächsten Seite.) 


Der “Chemische Heizapparat?”’ oder *“ Wärmer’’ von 
A. Nieske in Dresden, Deutschland, hat vor den 
gebräuchlichen Wärmesteinen oder mit Wasser 
oder Sand gefüllten Wärmeflaschen den Vortheil 
voraus, dass das aufgespeicherte Wärmequantum 
sehr gross ist und für eine verhältnissmässig lange 
Zeit gleichmässig andauert. Wie das Eis ein 
Kältereservoir ist, so stellen geschmolzene Krys- 
talle, welche bei gewöhnlicher Temperatur wieder 
krystallisiren, ein Wärmereservoir vor. Bei dem 
Schmelzen der Krystalle ver- 
schwindet eine gewisse Wär- 
memenge — sie wird gebun- 
den, — bei der Krystallisa- 
tion aber kommt sie wieder 
zur Erscheinung. Ein Wär- 
mereservoir, welches unseren 
Bedürfnissen genügen soll, 
. muss also mit solchen ge- 
- schmolzenen Salzen gefüllt 

sein, welche bei gewöhnli- 
cher Temperatur krystalli- 
siren und dabei eine mög- 
lichst grosse Wärmemenge 
freigeben, das heisst zu ihrem 
Schmelzen eine sehr grosse 
Wärmemenge nöthig haben. 
Nieske benutzt in seinem 
Wärmer ein Gemisch von 
Salzen, bestehend aus ı Thl. 
überschwefligsaurem Natron 
und ı0o Thl, essigsaurem 
Natron. Beide Salze vermi- 
schen sich und bilden, wenn 
krystallisirt, eine gleichför- 
. mige Masse. Die Salze wer- 


Creek, Mich., besteht aus einer Anzahl 
von Gliedern, die kettenartig mit einan- 


Stevens’ Zaundraht-Strecker. 


Fig. I. 


den in dem angegebenen Verhältnisse in Gefässe 
von passender Gestalt gethan und diese dann 
dicht zugelöthet. Diese Gefässe dienen dann 
als Fusswärmer in Eisenbahn-Wagen, Kirchen, 
Schlitten, Schlafzimmern u.s.w. und sind auch 
sehr gut für ärztliche Zwecke zu verwenden, wenn 
ein Körpertheil eine lange Zeit gleichmässig ge- 
wärmt werden soll. Eine weitere, angenehme Ver- 
wendung können diese Reservoirs in Gestalt von 
vernickelten Kugeln finden, welche die Damen im 
Winter beim Schlittschuhlaufen, Schlittenfahren 
u.s. w.im Muff tragen können. Auch in Brüt- 
Anstalten werden sie von Nutzen sein, da sie die 
Temperatur ohne directe Wärmezufuhr lange Zeit 
auf constanter Höhe halten können. — In der bei- 
stehenden Abbildung ist ein besonderer Ofen dar- 
gestellt, welcher nur eine kurze Zeit geheizt zu 
werden braucht und doch stundenlang eine ziem- 
lich gleichmässige Wärme verbreitet; er kann 
auch dazu benutzt werden, die Krystalle in einer 
grösseren Anzahl verschiedenartiger Reservoirs zu 
schmelzen. Der Ufen besteht aus einem Gas- 
brenner, über welchem ein etwa halb mit Wasser 
gefülltes Gefäss steht, in welches die Wärmer hin- 
eingestellt werden können, Die Salze, welche sich 
in dem abgekühlten Wärmer krystallisirt haben, 
werden durch die Wärme des kochenden Wassers 
geschmolzen und laden sich mit Wärme. Wie weit 
das Schmelzen vor sich gegangen ist, kann man 
durch Schütteln der Gefässe sehr leicht erkennen. 
Das Wassergefäss ist mit einem weiten, durch- 
löcherten Mantel umgeben, so dass zwischen bei- 
den noch Platz zur Aufstellung einer Anzahl von 
Wärmern bleibt. Wenn der Ofen als Zimmerofen 
benutzt werden soll, so feuchtet das kochende 
Wasser die Zimmerluft zugleich etwas an. Die 
grösseren Wärmer, gewöhnlich Kästen aus Blech, 
sind mit geeigneten Handhaben versehen und mit 
einem passenden Stoffe überzogen. 

Der Albumverschluss von E. S. Glover aus Battle 


Stevens’ Zaundraht-Strecker. Fig. U, 


der verbunden sind und von denen ein 
jedes ein dem Knopfe entsprechendes 
Loch besitzt. Bei den gewöhnlichen Al- 
bums dieser Klasse besteht das Verschluss- 
blech aus einem Stücke, mit einem ein- 
zigen Loche für den Verschluss-Knopf, 
wobei sich der Missstand bemerkbar 
macht, dass das Album, wenn überfüllt, 
nicht leicht geschlossen werden kann. 
Damit die gebräuchlichen Albums immer 
gleichmässig stark erscheinen, wenn sie 
auch nur theilweise gefüllt sind, hat man 
die Blätter an den Rändern. bedeutend 
verdickt, eine Methode, die indessen ziem- 
lich kostspielig ist. Mit dem neuen Ver- 
schluss dagegen kann man Albums oder 
Bücher ähnlicherArt von veränderlicher 
Dicke immer so verschliessen, dass sie 
von Aussen weder den Eindruck der 
Leere, noch der Ueberfüllung machen, 
ohne elastische Federn oder dergl. anzuwenden. 
Hierbei gereicht das Verschlussstück, in hübscher 
Ausführung, zugleich dem Album zur Verzierung. - 

Der Fingerüber für Pianospieler von B. Atkins in 
Cincinnati, O., hat den Zweck, die Muskeln der 
Finger zu stärken und die ersten Glieder derselben, 
nach der neuen amerikanischen Methode, mit der 
Hand immer horizontal zu halten. Der Apparat 
besteht aus einem Halter, der mit einem Paar 
Kissen an der Hand festgeschraubt wird, jedoch 
so, dass das Handglied des Daumens freien Spiel- 
raum und die Hand selbst noch genügende Elasti- 
cität behält und keinen hinderlichen oder unan- 
genehmen Druck auszuhalten hat. Von diesem 
Halter gehen, den fünf Fingern entsprechend, fünf 
federnde Arme aus, welche an ihren Enden an 
starken Fäden Ringe tragen, durch welche die 
Finger zu stecken sind. Wenn man nun die 
Fingermuskeln unangepannt lässt, so werden die 
Finger durch die Federn zurückgebogen. Will 
man nun eine Taste herunter drücken, so findet 
das Bestreben, das erste Glied zu bewegen, einen 
Widerstand und man benutzt fast unwillkürlich 
das mittlere Gelenk zum Anschlagen der Taste, 
wodurch dasselbe mit der Zeit sehr gekräftigt wird. 

Der Fass-Hahn von T. J. Loftus in Sacramento, 
Cal., verbleibt permanent an den Fässern und 
wird, wenn er nicht in Gebrauch ist, — wie auf 
dem Transport, — in das Fass zurückgeschoben, 
wodurch er sowohl dicht verschlossen, als auch 
vor dem Lockerwerden durch Stösse oder dergl.. 
geschützt ist. Dieser Hahn besteht aus zwei röh- 
renförmigen, ineinanderschiebbaren Theilen, von 
denen der grössere so in den Fassboden eingesetzt 
wird, dass er in das Innere des Fasses hineinragt, 
Diese Röhre ist am inneren Ende geschlossen, be- 
sitzt aber etwa in der Mitte einige Oeffnungen, 
durch welche die Flüssigkeit ausfliessen kann, 
wenn das innere Rohr ausgezogen ist. Das Letz- 
tere bewegt sich durch ein paar Packungen voll- 
kommen dicht in dem an- 
deren, so dass die erwähnten 
Oeffnungen in der grösseren 
Röhre dicht geschlosen sind, 
wenn das kleinere hineinge- 
schoben ist. Um in diesem 
Falle zu verhindern, dass die 
kleinere Röhre beim Trans- 
porte vielleicht durch Stösse 
herausgeschleudert werde, 
kann es in das andere ein- 
geschraubt werden, wobei 
seine gebogene Mündung 
sich in den Kragen des an- 
deren Stückes versenkt, so 
dass kein Schmutz oder der- 
gleichen in dieselbe eindrin- 
gen kann, Im geschlossenen 
Zustande ist der Hahn von 
Aussen auf dem Fassdeckel 
fast gar nicht bemerkbar, 
während seine Mündung, 
wenn er geöffnet ist, genü- 
gend weitüber den Randdes 
Fasses übersteht. Umzuver- 
hindern, dass das kleinere 4 
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Stück zu weit ausgezogen werde, wird es in seiner 
Endstellung durch einen Knopf am Ende einer 
Stange festgehalten, welche am Ende der grösseren 
Röhre und in der Mittellinie derselben eingesetzt 
ist. Mit diesem permanenten Fass-Hahn soll die 
unangenehme Arbeit des Ansteckens, wobei Ver- 
luste wie Verunreinigungen vorkommen, vermie- 
den werden. 
FEED: me 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, 20. Dezember 1881. 

Die No. 25 der Officiellen Patent-Zeitung ent- 
hält 397 bewilligte Gesuche (davon 26 an Aus- 
länder), und zwar: 

326 Patente (No. 251,018—251,343), 
ı2 Neu-Ausgaben (No. 9,974— 9,985), 
25 Muster-Patente (No. 12,603— 12,627), 
27 Schutzmarken (No. 8,922— 8,948) und 
7 Etiketten (No. 2,568 — 2,574). 

Es findet sich hier unter Anderem eine Drehbank 
zu mannıgfaltigen Dreharbeiten von F. Hanson, Hol- 
lis, Me., vor, deren Mechanismus so eingerichtet 
ist, dass der Arbeiter nach Belieben die Arbeits- 
Spindel’ entweder in abwechselnde oder fortdau- 
ernde Drehung versetzen und deren Rahmen ent- 
weder mittels einer Kurbel oder einer Ovalradbe- 
wegung zum Hin- und Herschwingen bringen 
kann. — An der Sirik-Maschine zu Fabrikzwecken 
des Engländers Wm. Campion, Nottingham, ist 
Folgendes zu bemerken. Die verschiedenen Vor- 
richtungen, welche die Nadeln führen, die Druck- 
stange, die (Maschen-) Abstoss-Vorrichtungen und 
die Führungsstangen sind direkt mit hin- und her- 
schwingenden Armen verbunden, welche von 
Kämmen in Thätigkeit gesetzt und regulirt werden. 


Glovers’ Album-Verschluss. 


(Siehe Seite 90.) 
Die Abstossvorrichtungen sind aus Draht gemacht, 
‚sind U-förmig und flach und haben ein längeres 
und ein kürzeres Ende. Das kürzere Ende ist 
zugespitzt, um in die Masche einzutreten und sie 
an den Nadeln niederzuhalten, während Letztere 
in die Höhe gehen. Die längeren Enden sind dazu, 
um die Maschen beim Herabgehen der Nadeln 
abzustossen. Die Spannungs-Vorrichtungen beste- 
hen aus Röhren, unter denen das Einschussgarn 
zu den Nadeln passirt. Diese Röhren werden ver- 
schieden beschwert, um die nöthigen verschiede- 
nen Grade der Spannung zu erzeugen. Diese Ad- 
justirung und Controle der Spannung mittels 


verschiedener Gewichte wird durch einen eigenen, ° 


ganz neuen Mechanismus bewerkstelligt. — Von 
Alb. L. Skinner, Yonkers, N. Y., istein Webstuhl 
zur Herstellung von s. g. “lufted’’ (dem Trippsammet 
ähnlichen) Zadrikaten hergestellt und patentirt wor- 
den. An demselben werden die En- 
den des Flockengarnes, die von einer 
Spule auf einem Wagen herunterhän- 
gen, wenn derselbe vermittelst der 
Führungsrolle den niedersten Stand- 
punkt erreicht hat, von ein Paar Klam- 
mern erfasst und in der für die Flocken 
(tufts) erforderlichen Länge abgezogen, 
von einer hiezu bestimmten Vorrich- 
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Nieske’s Wärme-Reservoir. (Siehe Seite 90.) 


lassen können. — An einer Maschine zur Herstellung 
von Schnüren, Seilen und Bändern, von Geo.F. James, 
Manchester, Engl., wird das ungezwirnte Material 
auf die Spindeln gebracht, um durch die Um- 
drehung derselben zu Garn gezwirnt zu werden. 
Dieses Garn wird dann durch das Rotiren dazwi- 
schen liegender Axen in Strähne gedreht und diese 
wieder durch die .Rotirung des Rahmens um die 
Hauptaxe in Seile verarbeitet. Die Zwirnung des 
Garnes, sowie die Festigkeit der Seile wird durch 
ein verstellbares Räderwerk bewerkstelligt. Wenn 
das Garn, welches von den Spindeln sich abwin- 
det, reisst, so fällt eine mit Gewicht versehene 
Stange auf einen Ring nieder; durch die dadurch 
hervorgerufene Drehung desselben wird ein Sperr- 
mechanismus an der Triebwelle in Thätigkeit ge- 
setzt und die Triebwelle zum Stillstand gebracht. 
— Bei der Compound - Dampfmaschine von Mich. 
Elsesser in Brooklyn, N. Y., liegen die beiden Cy- 
linder auf einerund derselben Centrallinie. 
Besonders hervorzuheben ist die Schrei - Ma- 
schine von L. S. Crandell von New York. An der- 
selben befinden sich die Zeichen des kleinen und 
grossen Alphabets, die Ziffern und alle Satzzeichen 
auf einem kleinen Cylinder. Diese Zeichen sind 
auf 26 Tasten derart eingetheilt, dass je drei Zei- 
chen auf eine Taste kommen, und zwar ein grosser 
und ein kleiner Buchstabe und eine Ziffer oder 
ein Interpunktionszeichen. Beim Niederdrücken 
einer Taste setzt sich der Typencylinder in eine 
rotirende Bewegung, die niedergedrückte Taste 
hebt einen mit Zähnen versehenen Arm, in welchen 
ein ebenfalls sich hebender zweiter Arm eingreift. 
Durch die auf diese Weise hervorgerufene Arreti- 
rung beider Arme wird auch der Typencylinder 
in seiner Umdrehung festgehalten und an einer 
bestimmten Stelle auf das in der Maschine befind- 
liche Papier niedergedrückt, wodurch auf letzteres 
das mit der Taste correspondirende Zeichen ab- 
gedruckt wird. Beim Entfernen des Druckes von 
der Taste rückt die Papierführung um ein Spacium 
weiter für das nächste Zeichen. Die Schreib- 
Maschine hat eine durch eine besondere Taste, 
die während der Arbeit mit der linken Hand be- 
dient wird, in Thätigkeit gesetzte Schiebevorrich- 


tung. Beim Niederdrücken der erwähnten Taste 
hebt oder senkt sich entsprechend der Typen- 
cylinder, so dass er, nach den in drei Abtheilun- 
gen arrangirten Zeichen, entweder grosse Buch- | 
staben oder Satzzeichen und Ziffern auf das Pa- 
pier abdruckt. Ist die erwähnte Taste dagegen 
in Ruhe, so erscheinen auf dem Papier die ge- 
wöhnlichen kleinen Buchstaben. Eine weitere 
Vorrichtung an der Maschine dient zum Zurück- 
und Hinaufrücken des Papiers, sobald eine Zeile 
vollendet ist. Diese Schreib - Maschine ist äusserst 
einfach und dürfte sehr billig herzustellen sein. 
Zu erwähnen ist auch die von H. W. Fabian in 
New York construirte Gaslampe nach dem Principe 
der Regenerativ-Beleuchtung für Argandbrenner, 
Das Gasrohr wird von oben durch den Cylinder 
in den Brenner eingeführt. Dasselbe ist am oberen 
Theile kugelförmig erweitert und eine gleiche Er- 
weiterung zeigt der das Rohr umschliessende Cy- 
linder, um welchen noch ein zweiter Cylinder an- 
gebracht ist, der unten verschlossen ist. Die 
nöthige Zugluft tritt durch den Raum, welcher 
durch die beiden Cylinder gebildet wird, ein und 
wird durch die Hitze in der Lampe vorgewärmt, 
bevor von derselben die Flamme erreicht wird. 
In gleicher Weise wird auch das zugeführte Gas 
vorgewärmt, wozu namentlich die kugelförmige 
Erweiterung des Rohres beiträgt. Durch diese 
Einrichtung wird die Leuchtkraft des Gases un- 
gemein erhöht, resp. eine Ersparniss in dem Con- 
sum desselben erzielt. Die Lampe ist ausserdem 


in ihrer Form neu, indem sie sich als Hängelampe 
präsentirt. 

Ein Zassreinger, von Ch. Van der Linden, 
Rhinebeck, N. Y., besteht aus einer Reihe in kur- 
zen Abständen an einer Schnur befestigter me- 


Atkins’ Fingerübe-Apparat für Pianospieler. 
(Siehe Seite 90.) 


tallener, mit Borsten versehener Bälle. — Ein 
Fusswärmer, von Stephen Spoor, Troy, N. Y., be- 
steht aus zwei zusammengesetzten Behältern, zwi- 
schen denen in der Mitte mittels eigener nicht 
leitender Ständer und Halter eine Heizvorrich- 
tung gehalten wird, aus welcher die Wärme durch 
passende Oeffnungen ausgestrahlt wird. — Ein Bie- 
nensiock, von Daniel K. Barnhardt, Gaines, Pa., 
zeichnet sich dadurch aus, dass ein Theil des 
Bodens und der Wände des Stockes aus Gazelagen 
gebildet ist, zwischen welchen Wolle oder Säge- 
mehl eingesetzt ist,so dass den Bienen Wärme ge- 
geben und doch auch die erforderliche Ventila- 
tion ermöglicht ist. 


WASHINGTON, 27. December 1881. 
Die No. 26 der “Officiellen Patent-Zeitung ” 
zählt 398 bewilligte Gesuche (darunter 
40 a Be auf, und zwar: 
344 Patente (No. 251 — 251,68 
8 Neu-Ausgaben ER? ne 
19 Muster-Patente (No. 12,628—12,- 
646), 
24 Schutzmarken (No. 8,949 — 8,972), 
6 Etiketten (No. 2,575— 2,580). 
Diese Nummer weist nicht weniger 


tung abgeschnitten, fortgenommen 2° 
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als ierundswanzig Patente auf ‚elektrische 


und in das Gewebe vermittels einer 
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Reihe von Zängchen eingesetzt. Diesen 
Zängchen wird vermittelst eines eige- 
nen Mechanismus erst eine steigende 
und senkende, dann, um die Flocken 
geeignet einzusetzen, eine drehende, 
endlich eine sich schliessende und öff- 
nende Bewegung erxtheilt, damit sie 


diese Fäden festhalten und wieder los- 


ZELLE. 


Loftns’ Fasskahn. «Siehe Seite 90.) 


Erfindungen von einem und demselben, 
dem Erfinder von Profession, Th. A, 
Edison in Menlo Park, nach. Unter 
diesen Erfindungen sind hervorzuhe- 
ben eine Verbesserung an der Sprengel- 
Vacuum-Pumpe, in welcher die Queck- 
silber-Zufuhrröhre oberhalb der Fall- 
röhre eine Verengerung zeigt, was den 
Zweck hat, den Zufluss des Quecksil- 
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bers zu reguliren und etwaige Unreinigkeiten zu- 
rückzuhalten; dann das Verfahren, die Aohle zu 
Glühlichtlampen aus den Fasern des Bambusrohres 
herzustellen ; andere Patente beziehen sich auf die 
Herstellung elektrischer Glühlichtlampen. In 
einem System von elektrischer Beleuchtung benutzt er 
als einen Hauptleiter die Gasröhren des Hauses 
und in dem anderen ist eine Methode patentirt, 
die lichtgebende Capacität einer Glühlampe für 
die übrigen Lampen zu verringern. An einer 
dynamo-elektrischen Maschine bringt er dadurch eine 
Verbesserung an, dass er zwei Reihen concentri- 
scher, isolirter Ringe statt der ausstrahlenden Stan- 
gen nimmt, um die Verbindung zwischen den 
Stangen und der Armatur herzustellen, und bei 
einer anderen, däss durch einen gewissen zu er- 
haltenden Druck den Lampen weniger Licht zu- 
geführt werden kann, als das Normalmaass ist. 
Weitere Patente betreffen einen elekfro-magnelischen 
Motor, zwei Regulatoren für dynamo-elektrische 
Maschinen, einen dektrischen Meter und zwei Weber- 
Meter etc., alle zum Zweck der Vervollständigung 
seines Beleuchtungssystems genommen. 

In dem 7%lephon von James H. Rogers & G. 
Schneider in Washington werden die Tonwellen 
anstatt mittelst Leitungsdrähten durch das in 
Röhren befindliche Gas fortgeleitet. — An dem 
Telephon - Sender von John A. Irwin, Morton, Pa., 
steht die aus einem Platindrahte bestehende Elek- 
trode in einem mit Petroleum oder mineralischem 
Hydrocarbon gefüllten Napfe. — In dem 7&e- 
phon- und elektrischen Uhren-System von dem New 
Yorker Charles H. Buell ist ein Lokal-Strom mit 
zwei Abzweigungen versehen. Einer derselben 
steht mit dem Telephon-Apparat in gewöhnlicher 
Verbindung, der andere ist mit dem Magneten 
einer elektrischen Uhr verbunden und wird durch 
ein polarisirtes Relais geschlossen und gebrochen, 
Um aber, ohne den Gang der Uhr zu stören, sig- 
nalisiren zu können, wird die Anruf-Taste in ei- 
nen um eine Resistenz gehenden Zweigstrom 
eingestellt. — Ein Apparat ist von O. Shiras in 
Cincinnati patentirt worden, um bei Telephon- 
Leitungen die Anrufe und Leitungs-Einschaltun- 
gen der Subscribenten zu registriren, um nach 
deren Benutzung die Gebühren hierfür berechnen 
zu können. — An dem 7’%hermostaton des New Yor- 
ker’s Henry J. Haight wird die Temperatur in 
einem Raume an einer Scala von einem Zeiger 
angegeben, welcher vermittelst einer Arm-, Hebel- 
etc. Verbindung durch eine gewundene Feder 
(oder Federspule) in Thätigkeit gesetzt wird, 
während an dem T7%ermometer des Engländers 
Edward E. T. Sivering der in einer Indicator- 
Röhre enthaltene Spiritus mit Fluor-Essenz und 
Alkohol eine durchsichtige Bernsteinfarbe, und 
mit der tief dunkelgrün gefärbten Kapsel einen 
dunklen Hintergrund erhält. 

Ander Änopfloch- Vorrichtung für Nähmaschinen 
von Julius Gutmann in Berlin, Deutschland, ist 
die Conustruktion der Art, dass sich die Nadel 
seitlich bewegt, um den Knopflochstich oder die 
Uebernaht zu machen. — Die Vorspinnmaschine 
von Rich. Lehrke in Berlin, Deutschland, hat den 
Zweck, das Feinspinnen von Vorgespinnsten ohne 
Draht auf einer einzigen Maschine zu ermöglichen. 
Die Maschine ist mit einem Apparat zum Trans- 


. port des Vorgespinnstes von dem Vorgespinnst- 


Tambour nach den vor den Streckcylindern lie- 


„genden Röhren versehen, welcher Apparat aus 
einer Anzahl von Kranzmechanismen besteht, die 


das Vorgespinnst festhalten und gleichzeitig trans- 
portiren und sich in gewissen Perioden schliessen 
und öffnen. Hiedurch kann das Vorgespinnst 
auf der Maschine in dem Zustande versponnen 
werden, wie es die Vorspinnkrempel liefert. — 
Die Maschine zum Spinnen, Zwirnen und Aufwickeln 
von Garn, Schnur etc. von Hy. Gade in New York 
kat den Zweck, diese Verrichtungen auf einfache 
und Ökonomische Weise zu verrichten und den 
complicirten Apparat überflüssig zu machen, wel- 
cher bisher zu diesem Zwecke benützt wurde. Die 
Maschine besteht aus einem sich drehenden Zwirn- 
rahmen, welcher zugleich die Aufwickelspule hält, 
und einem neuen Mechanismus, um das Garn oder 
die Schnur nach dieser Spule zu führen. 

Fried. A. Bruns in New York hät einen Venzla- 
tor und Lufireiniger für Eisenbahnwagen patentirt. 


Die Luft wird von aussen durch einen Saugapparat 
eingeführt, welcher mit der Wagenachse verbun- 
den ist und von dieser in Thätigkeit gesetzt wird. 
Die aufgesogene Luft wird zuerst durch einen Cy- 
linder getrieben, welcher mit Knochenkohle gefüllt 
ist, um die Unreinigkeiten der Luft zurückzuhal- 
ten; von da passirt sie durch einen Lake-Behälter 
und wird alsdann in irgend einer Weise im Innern 
des Wagens vertheilt. Der Apparat ist einfach und 
billig und daher leicht einzuführen. 
rwähnenswerth ist auch eine S/afelei für Maler, 
von A. Herzog in Guttenberg, N. J., welche als 
einfache Staffelei für den Maler, zum Aufbewah- 
ren von Bildern, zum Aufheben von Farben etc. 
dient. Der Apparat kann, je nach dem Zweck, 
auseinander- und zusammengeschoben werden. 
Auch ist ein Dampfpflug des Baltimorer Benja- 
min Renson zu erwähnen. An demselben befin- 
den sich an jedem Ende einer Kreuzachse Spros- 
senräder, über welche eine endlose Kette geht, 
welche mit Tractionsfüssen versehen ist, die auf 
dem Boden aufstehen und den Rädern des festge- 
machten Wagen-Gestelles als Schienen dienen, auf 
welches dann erst die Dampfmaschine mit einem 
Differential Geschirr aufgestellt ist, welches dem 
Ganzen mittelst Riemenscheiben u. dgl. seine fort- 
bewegende und pflügende Bewegung ertheilt. 
Schliesslich gedenken wir noch eines einfachen 
Schlosses für Portemonnaies und Handtaschen, von Ch. 
Scherer in Brooklyn, welches Patent von M. Ru- 
bens in New York erworben ist. Dasselbe besteht 
aus einem U-förmig gebogenen’ Stück Blech, dass 
in einen Schlitz des entgegengesetzten Bügels ge- 
klemmt, fest schliesst. Das Schloss ist ähnlich dem 
an Armbändern gewöhnlich befindlichen Klemm- 
schloss. . 


Bücherschau. 


Wir bestätigen den Empfang zweier neuer Zeit- 
schriften: 

“Journal of the Association of Engineering Societies’”’ , 
Boston Society of Civil Engineers, The Engineers’ Club 
of St, Louis, The Western Society of Engineers, and 
The Civil Engineers’ Club of Cleveland. — Diese Hefte 
sind bestimmt, die Verhandlungen und Vorträge 
der Gesellschaften, welche zur Association gehö- 
ren, zu veröffentlichen. Die Vorträge behandeln 
zum grössten Theil Projecte oder sind Kritiken 
über ausgeführte Unternehmungen, welche in ihrer 
Art Specialitäten von hohem Interesse sind. Der 
Herausgeber dieses Journales ist 7. G. Prout, 12 
Barclay Str., New York. 

“ The Electrician’’, Williams & Co., ıız Nassau 
Str., New York. Monthly. 50 Cents per Jahr. — 
Während die europäischen Culturländer schon 
seit Jahren Zeitschriften besitzen, welche sich aus- 
schliesslich den Fortschritten auf dem Gebiete der 
Electricität widmen, hat es hier bis jetzt noch 
nichts derartiges gegeben. Diese Lücke soll nun 
“The Electrician’’ ausfüllen und wird derselbe 
zweifellos Anklang und gute Aufnahme finden, 
wenn er, seinem Programm gemäss, bestrebt sein 
wird, die neuesten Erfindungen und Unterneh- 
mungen auf diesem Gebiete in unparteiischer, aber 
gebührender Weise zu besprechen. 

Wir bestätigen ferner den Empfang der No. 3 
“Vorträge des Deutschen Gesellig- Wissenschaftlichen 

Vereins von New York”’. “Das Theissland und sein 
Dichter, von Udo Brachvogel”’. — Der Vortrag ist 
höchst anziehend, schildert das Theissland in an- 
schaulicher Weise und giebt ein getreues Bild von 
dem Streben und Leben Petöfi Sandor’s. 


ee 


Briefkasten. 


A. T. C., Cleveland, O. Auf Eisenbahnwagen- 
Kuppelungen, auch aufsolche, welche geschlossen 
und gelöst werden können, ohne dass ein Mann 
zwischen die Wagen gehen muss, sind eine Un- 
zahl von Patenten ertheilt! Jede Nummer der 
officiellen Zeitung’des Patentamtes bringt ein paar 
neue Kuppelungen, das beste Zeichen, dass bis 
jetzt noch keine den gestellten Anforderungen 
genügt. Ein Urtheil über den Werth der einzel- 
nen Apparate können wir wegen der grossen An- 
zahl derselben nicht gut fällen. Einzelne sind 


sehr sinnreich, aber vielleicht zu complieirt. Die 
Eisenbahngesellschaften verhalten sich in dieser 
Hinsicht merkwürdig conservativ; jedoch ist nicht 
zu bezweifeln, dass sie wirkliche Verbesserungen 
acceptiren werden, wenn sie entprechende Vor- 
thele bieten. Wenn Sie selbst Pläne hierfür haben, 
so rathen wir Ihnen, dieselben immerhin auszuar- 
beiten. 


Julius Engelmann, Berlin, Deutschland, Wir wün- 
schen Ihnen zu der Umänderung von “Romberg’s 
Zeitschrift für Baukunst” in “Deutsches Bauge- 
werksblatt’’ viel Glück, eine tüchtige Abonnenten- 
zahl und Anerkennung seitens der Fach-Presse. 


Civil-Ingenieur E. in Wien, Oesterreich. Ihr Ar- 
tikel ist in seiner jetzigen Fassung zu lang und hat 
auch für unser Publikum nur geringes Interesse. 
Wir werden jedoch die wichtigsten Punkte daraus 
zusammenfassen und veröffentlichen. 


«THE GEORGE PLACE MACHINERY ÄGENCY”, I12E 
Chambers und Io3 Reade St., New York, hält beständig. 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen: 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. : 


Zu kaufen gesucht: 
Die ersten fünf Bände der 


“Deutsch-Amerikanischen Gewerbe- und 
Industrie-Zeitung.” 

Offerten sind einzusenden an x 

PAUL GOEPEL, 


Herausgeber des “ Techniker.’ 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL CGOEPEL, 
Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK 


Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C. 


ER WERNER, Constructeur, 


Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St., New York. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lishtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe l1te Av., 
NEW YORK. 


- LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


Pe ne 0, vo 
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CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdfinten und Fischerei-Artikel. 


Die Haas’schen 


PATENT-VENTILE 


werden in allen Grössen fabrieirt und zu den billigsten 
Preisen geliefert. Bestes Material und vollkommen dichter 


Verschluss. Geeignet für Dampf-, Wasser- und Gasroehren. 
Schreibt um Preis-Liste. x 


FM. HAAS & Co, 
No. 57 Grand Street, NEW YORK 


SOEBEN AUSGEGEBEN 


und duıch jede Buchhandluug zu beziehen: 


1 Kuuenoer Fuer Maschinen-IngENIEURE 


voN 


ww. X URZLAININD, 
Chef-Redacteur des '‘Praktischen Maschinen-Constructeur”. 
Achter Jahrgang, 1832. Elegant gebunden 3 M. 

Behandelt neu u. A. Compound-Dampfmaschinen, Rider-, 
Collmann- und Riedinger-Steuerung, Ketten-Getriebe etc. 
Mit nunmehr 441 Textfiguren, und diesmal in ganz neuer, 
origineller Ausstattung. Gleichzeitig in französischer un 
schwedischer Ausgabe erscheinend. 
LEIPZIG. BAUMGARTNER’S BUCHHANDLUNG, 

In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 
@. E. Stechert, 766 Broadway. — Steiger & Co., 25 Park Place, 
und Westermann & Co., 838 Broadway. 


BROOKLYN WHITE LEAD CO. 
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OR LEAD. F. Howz, Tr, SY 
Op, Office, 89 Maiden Lane, I, 


Serum 


TRADE MARK, 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglztte. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK, 


THOMAS MORTON, 


65 Elizabeth Street, m 
NEW YORK, 
{ Fabrikant von 


Kupfer-, Eisen- und Stahl- 
Ketten 
für 


Fenster, Hängethüren, 
Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 tb. 

Hausbesitzer Können ihre Fen- 
ster mit “"Kabel-Ketten’ zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 

Für 4stöckige Häuser 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 

Dieselbe Rinrichtung mit ‘‘Cham- 
pion-Ketten’’ 30—40 % billiger. 
Champion-Kette. Kabel-Kette. 

Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten unä billigsten im Markt. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 
führen zu können. = 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57-61 Lewis Street, New York. 


fi Redaction 
aT E N T key und 
Te ae Herausgeber 
J.Brandt&6G.W.v Nawrocki ig 
ILLUSTRIRTEN 


Givil-Jngenieure <> 


DE RLINW-» leipziger-: 


# PATENT-BERICHTE 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


JANUAR-LISTE No. 2. 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
—. von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


2 30in.swing, ı5 ft. bed Engine Lathes. February. 
2220, 0 Tight. ° “% Gr January. 
3 18 in. [23 ıo ft. [23 “ “ [73 
3 18 in. “sc 8 it: “‘ [73 “ “ 
2 15 in. “ 6 ft. “ss “‘ “ “ee 
2 30in. “ Upright Back Geared Drills ““ 


i . folgenden Maschinen stehen zur Ablieferung 
ertig: 
22 in. Swing ı2 ft. bed Engine Lathe. Gebraucht. 

[23 6 Ä “‘ “ “‘ 


ıgin. ft 

1810. 0/10, I. =“ = Neu 
18.410, Bft, de “. “ 

Tone ng 6 ft. SE #E “ 
16:m...°° Ti SE: es 4 a 
sam 26 8, 2 = Gebraucht. 
san. ig. = se 

15 in. [Z} 5 ft. [7 } (X: [73 

in “ 4 ft. “ “ [77 

zıin. “ ıo ft.bed Turret Head Lathe. 


ısin. “ 5 ft.bed Hand Lathe. Gebraucht. 
Tan, e 5 e ® Neu. 

ıioin. * 4% ft. “ [7 “ 

Axle Lathe. Neu. 


38 in. swing Pulley Lathe. Neu. 
Round Arbor Fox Lathe. ss 
36 in. x 36 xin. g ft. Betts Planer. 
ı5 in. Hendey Shapers. Neu. 
48 in. Swing Radial Drills. Neu. 
36 in. Car Wheel Borer. Fast neu. 
2o in, Upright Drills. Back Gear. 
2ı in, Upright Drill. Fast neu. 
24 in. Harris Upright Drills. Gebraucht. 
Wall Drills, heavy. 60 and 72in. Gebraucht. 
3-Spindle Drill. Neu. 
Pratt & Whitney Cam Cutter, 2 heads, 
Newton Milling Machine. Neu. 
Milling Machines, Lincoln pattern. 
Manhattan Arms Co. Millers. 
Sellers Milling Machine. a 
Face Milling Machine. u 
Pond’s Double Milling Machine. = 
Garvin = © se 
No.2 Screw Machine. Neu. 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
Vertical Centering Machine. Fast neu. 
41, in. Horizontal Centering Machines, 
Emery Grinders. Gebraucht. 
Sellers’ 1ool Grinder. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. zin. Gebraucht. 
Bolt Cutter, 1% in. With laps and Dies. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Neu. 
Pulley Forcing Machines. Gebraucht, ; 
Horizontal Boring Bar, 12% in. diam. Gebraucht. 
ne ze achine, small. .“ 

“ “ “ 4 spindles “ 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. E 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. ‘° 
Foot Presses. , “ 
Medium Power Punching Press. 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Grind Stones and Frame. Gebraucht, 
Crane. Gebraucht. z2oft.jib. 6tons. 


Lot of Forges, ı Jig Saw, ı Double Saw Bench, ı Band Saw, ı Slat 
Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power Circular Saw. 


Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“The Geo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


Neu. 


Neu. 


Fine. 


Gebraucht. 


Neu. 


Neu. 


Gebraucht. 
‘“‘ 


Er en las SS ee ee en ee 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihre 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund. 
TS. MINERAIL WOoZ Co, 
16 Cortlandt St., New York. 


PHPRYEBIE: 
461—467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mz&ssigen Preisen. 


COMBINIRTER 
Iransportahler Dampfkossel & Worthington «Pumpe, 


Mit verbesserter Patent.9. Aug. 1881 

Suninlage Eignet sich für die 
in vollständigen verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
‚ Hausgebrauch 


— „ill ' ETC. 


FA 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Desterlein’s 


RIEMEN-FRICTIONS-KUPPELUNG, 


die beste im Markte, arbeitet leich 

und gersuschlos, kuppelt fest, 

giebt, wenn im Betriebe, nie nach 
und unterliegt keiner Abnützung. 


Zur Verbindung von 
Wellen 


ist sie unerreicht, sie istin jeder Hin- 
sicht perfekt und um 50 Prozent billi- 
ger als irgend eine andere, Schreibt 
um Circulare. 


W. OESTERLEIN, 
13 HOME STREET, Cineinnati, Ohio. 


Leffel’s verbesserte Turbinen. 


A - Veber 8000 im Gebrauch. 

BILL 

lu Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
si den grössten Betrag an Kraft für das benutzte 


Wasser. 

Es giebt keine ökonomischeren Wasserräder 
als diese. 
Schreibt um das 


“New Illustrated Wheel Book for 1881”. 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, Q., or 110 Liberty St, N. Y. 


THE WALLACE DIAMOND CARBONS, 


Telegraphen- und Telephonanlagen sowie Einrichtungen für 
electrische Beleuchtung. 


THE ELECTRICAL SUPPLY CO, 
109 Liberty St. New York 
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ERUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR,, 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


3 KYLICH 
Parveal 


71 8 AVNY. 


IS SZHESSS «6 
MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 

IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Er 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
‚Dampfschiffgeselischaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preie- 
Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO,, 
35 Desbrosses $t., New York. 
AGENTUREN: . 


Deutschland: GEBR. HOWALDT in Kiel. 
Oesterreich: SCHNABL & CO, in Triest. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


U TI DSCSCH BIT 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobel-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 


für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co,, 


| Hamilton, Ohio, U. S. A. 


NEWYORK&ROSENDALE CEMENTCO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


65” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘*'Rosendale Cement”. Hält 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Office 229 Broadway, New York. 


ELEKTRISCHES LICHT. 


Die Fuller Electrical Co. 


ist vollständig eingerichtet zur. Lieferung von Gramme Dynamo-Elek- 
trischen Maschinen verbesserter Construktion, und Regulatoren, 
entweder als Einzel-Lampen oder in Serien von 2 bis 20 Lampen. 

Die Apparate sind unübertroffen an -Dauerhaftigkeit, Gleichmäs- 
sigkeit des Lichts und Kraftersparniss, und verlangen weniger 
Aufmerksamkeit als irgend ein anderes System. 

Für Preislisten und weitere Auskunft wende man sich an 


THE FULLER ELECTRICAL COMPANY, 


44 E. FOURTEENTH ST., NEW YORK. 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


>| 


N 


Erzeugt einen beständ gen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlos und frei von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 
No. 1 wirft Il Gallonen in der Minute Bei 60 
N00 “ 6 = ss ge Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. derg!. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet. 


Oflicielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer- Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwachnung auf der Pariser Ausstellung. 
A.2.7.TOWVMEY, Eigenthuemer und Redaceur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York. 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstaenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Gortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street 


FABRIKATE AUS VULCANISIRTEM GUMMI. 


Treibriemen, Ventile für Vacunm-Pumpen, 
Dampfpackungen, Kugel-Ventile, 

Leit- und Saugschläuche, Wagenfedern, 

Riemen für detreideelevatoren, Gasschlänehe, 
Dampfschläuche, ® Treibriemen, 


Kolbenstangen-Packungen, Walzen für Wäscheringer. 


Billiard-Banden, 


Gummiringe (Gaskets), 
Schmirgelräder. 


= = 


Hanf- und Baumwollen-Schläuche. 


(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) 


ewobene, nahtlose, antiseptische gummirte “Cable”-Schläuche und “ Test ”-Schlänuche, vulcanisirtes 
RR erie BR carbolisirtes Hanftuch für Dampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Dampfer, Schiffe 


a Schlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität. 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. 


Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen ete. 
Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. 


NEW YORK BELTING & PACKING GO. 


Verkaufs-Lokal: 37 & 38 Park Row, New York, 


Gummiröhren für Grain Drills. 


JOHN H. OHEEVER, Treasurer. 
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Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. CHAS. COOPER & CO. 


STORE: 


194 Worth Str., nahe Chatham Square. 


Allgemein im &ebrauch. an dene 


Von 50 bis 5000 Pferdekraften 


zuseanien. | Lhemischer Präparate 


Glucose-Fabriken, 


Passend für alle Zwecke. 


Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 
Bestaendiges Wasser-Niveau. 


Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- fuer alle Gewerbe. 
e Fabriken, . u. . . 
Schnelle Dampferzeugung, simuchten Braueroien, Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 
Trockener Dampf. Chemische Fabriken, Preislisten auf Verlangen.—Correspondenz: Deutsch und Englisch. 
Keine Verbindung dem Feuer Oel-Raffinerien, 
ausgesetzt. „ Eisen-Werken, A. G. NEWM AN ; 
Leicht zu reinigen. Landwirthschaftl. Werken, Fabrikant von 
Kein Rauch. Wagen-Fabriken. . Bisenwaaren 
. Elevatoren, für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
Autf’der Centennial-Exhibition Eisenbahn-Werkstaetten. toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein 
erhielt dieser Kessel eine Me- Dlustrirte Circulare und wei- | ehtungen und dergleichen. 
daille wegen seiner grossen Spar- tere Auskunft werden prompt Store: 1180 Broadway & 28. Str. NEW Y 
samkeit und Leistungsfühigkeit. geliefert. Fabrik: 157163 West 29. Str. ORK. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILGOX COMPANY, Second-hand and New 


80 COURTLAND ST., NEW YORK. MACH IN ERY. 


32 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal St,, Chicago. 


The following New Tools are ready for delivery at 


an early date: 
“% 2 Two Lathes, ı5in.x6ft. New 
Three 30 in. "upright back- -geared Drills. New, 
: = Four 22 in. Eu 


One z2oin. 5“ ee e 


.. ® . . . [0) 6 H 5 “sc “ce [23 “c 
für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. a ee Ne. 
in. Fat L h rs 
Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- ge Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen ne a PR 
leum oder mineralische Bestand- vom besten Sperm- oder Three Lathes, 22in.x ı2ft Neu. 


i Four Lathes, ı8in.x8 ft. New. 
nr cn omihalten. Lard-Oel. One Lathe, ızin.x8ft. Lincoln. 
° Two Lathes, ı6in. x6ft. Wood & Light. 


One Lathe, ı6in.x6ft. Blaisdell. 
Ä Two Lathes, 14 ir.x 4 ft. 6 in. 
L 149 WOOLSEY, St. Paul, Minn., One Planer, 30 in. x 8 ft. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupi-Agentur in Europa. 


Allenıger Agent für den One Ming Machine No. Wood & Light. 
WHITTIER, FULLER «00. N Nord- Westen. OBe Non Bolt Cnter“ N 
an rancisco, Trade ZEN One Bur eigh Rock Drill, No.4. New. 
Alleinige Agentur für die Pacific- | X Son et eS VALENTINE BRoS,., Ä One Cameron np, No. and Punip. 
Küste, U. S. Guatemala, Central-America. ee I 
m Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd” und der “Hamburg-American Packet Co.’ | one bar puma kan." achine, 


Preislisten und Circulare frei. u nn AND BOILERS 


BUXTON, HEINS & CO,, Allinige Fabrikanten, One Hoont Era 9 non Ne, 
Oue Portable Engine, 8 in. x 10 in, 


13 SPRUCE STREET, NEW YORK. One ee 6in.x ı2 in. 


ı Horizontal Engine, 3 in. x 6 in. 
Two Horizontal Tubular Boilers, 4% x ı13!3, 43 4-in. tubes, 
«s 


One ® 4 213, 34 4-in. tubes. 
nd N & Tr, TUBE workKBSs GO 3 One Locomotive Steel Boiler, 25 * P- 
ng One Roots Engine. 


Shafting, Pulleys, Hangers, &c. 


Fabrikanten von J. GRAY’S MACHINERY DEPOT 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, | — == — 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. ' ECLLESIASTICALSDOMESTIC %i 
Fabrikant von 


 MexenspoRr, pı. 104 & 106 John Str., New York. 
m 
NATÜRLICHEM | 
m CHARLES DINGER, 


BOSTON, Mass. 


G. WICHTENDAHL, 


OITOF.FALCK AGO 
34 E.HOUSTON ST. near B’ WAY. 
3% NEW YORK. —& 


RE: 19 
z SMERe, MEER, MAURERMEISTER. 
X 3° 83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 
Speeialität: 


Alleiniger Agent des Limmer’schen Stein- Malie aus den Minen bei Hannover, Deutschland. | Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
OFFICE 111 BROADWAY ROOM 97. NEW YORK Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 
z D D . 


WARREN’S PATENT 


Prentiss Patent- Schraubstecke en 


mit beweglicher Klemmbacke, um wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 


phalt hergestellt trocknen desshalb nicht aus und 
Fester oder drehbarer Bettplatte. werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge- 
Für den Gebrauch von 


stellten. 
' Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


p R ENTI S S V| SE C 0, 2 3 Dey Streel, N. Y Z Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 


Schreibt um Circulare. 88 Maiden Lane, New York, 


h Asphaltdaeccher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


DER TECHNIKER. 


RAND DRILL Cco,, 


240 Broadway, New York. 
H’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


— und — 


Zunder. 
Ei Spreng-Pulver. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 


COOPER UNION. 
Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichliche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen, sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. Gute und zuverlässige 
Patente werden zu mässigen Preisenin den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


ROEBLING@'S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, s 
Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Ofüce: 117 & 119 Liberty Street. 


“ Spreng > Batterien 


- JENNINGS' SANITARY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS,U.S.AGENT, 


JENNINGS WATER-GLÜSETS 


SINKS,URINALS & WASH-BASINS: ALL 


ee 


PATENTED IMPROVED & TESTED 


MANVUFACTURE, 
NEW YORK 7 BURLING SLIR 


Etablirt 1844. 


JOSEPH C. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flache, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
1—4 Pferdekräftsn zum Preis von $150— 
$350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur ugung. Man adressire:: 

J. ©. TODD, 10 Barclay St,,N. Y. 
oder: Paterson, N. J. 


Backofen-, Furnace- 
und 

Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 

Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-6iesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway, 


WOLFTF, KAHN &CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahi. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzrtete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


NEW YORK. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


OTTO’S GERZEUSCH 


A, Elevatoren, 


v 


Drucker-Pressen, 
und Eismaschinen. 


)) Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. 
fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
ird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


= "BSCHLBEICOHER, SCHUNM SE 0, 


LOSER GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


Werkzeug-Maschinen, Pumpen 


Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


3045 Chestnut Str, ‚ Philadelphia, Pa. 


PRRELEDNIEAN STE 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 108 Liberty Street, New York. 


Hlustrirte Kataloge. 


‚Ingersoll's“Belipse” Stin-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


/ Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


I WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 
Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 


Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
Staaten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


LONhmascllL und Mtalischeene. 


Wir fabriciren über 100 verschiedene Grössen und Arten von 
Lochmaschinen und Maschinenscheeren, von 3“ bis 36* Hub und 
von 500 bis 36,000 1b. Gewicht. Dieselben eignen sich für die ver- 
schiedensten Arbeiten. Jede Seite der Zw illings-Maschine arbeitet 
unabhängig von der anderen, 


THE LONG & ALLSTATTER CO. 
Hamilton, Ohio, 


Jenkiny Patentirte Ventile und Packungen: 
e ‘THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


+ 


aha. 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei, 


JENKINS BROTHERS, 


Tı JOHN STREET, New York, 
E. E.GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frast- Masching, DEÄNANDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- -Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen, 


Zahnschneide- und 


Rändel Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 


3%” Ulustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


No. 4 Fräse- „Maschine. 


"Rn NEHIENS PM 
N NR Bee 
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Internationales Oesan fur die Fortschritte der Wissenschaft, Frfindungen und (hewerhe. 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV. 


New York, l. Februar 1882. 


No: 7. 


Jahr’s Breitspann-, Appretur- und Trocken- 
maschine mit endlosem Filz. 


Wir brachten in der vorigen Nummer eine Ma- 
schine von Moritz Jahr in Gera (Reuss), Deutsch- 
land, mit welcher die von der Oberfläche der Ge- 
webe hervorstehenden Haare durch Gasflammen 
abgesengt werden können. In der beistehenden 


wenigstens in gleiche Breite zu bringen. Er be- 
steht aus zwei zu einander schiefgestellten Schei- 
benringen, an deren Umfange Greifer angebracht 
sind, die in die Leisten der Gewebe eingreifen. 
Bei der Drehung der Ringe werden die Leisten 
auseinander gezogen, d.h. das Gewebe wird breit- 
gespannt und so lange gespannt gehalten, bis es 
zwischen einem Paar Walzen vor dem heissen Ap- 


die Zuleitung mit einem Manometer- Sicherheits- 
und Luftventil versehen, während das sich beim 
Betriebe bildende Condensationswasser durch 
einen einfachen, im Cylinder angebrachten Schöpf- 
apparat durch das Abgangsrohr regelmässig ent- 
fernt wird. Der Cylinder ist mit einem breiten, end- 
losen Filzbande fast ganz umspannt, das auf seinem 


| Rücklaufe über Leit- und Spannwalzen geführt 


Jahr’s Breitspann-, Appretur- und Trocken-Maschine mit endlosem Filz für Gewebe. 


Abbildung ist eine andere Maschine zur Fertig- 
machung der Gewebe von demselben Fabrikanten 
dargestellt ; diese hat besonders den Zweck, wollene, 
halbwollene und seidene Damen-Kleiderstoffe breit 
zu ziehen, zu dekartiren, trocknen, pressen und zu 
falten. 

Der Breitspann-Apparat hat die Aufgabe, das 
Gewebe, bevor es auf die erhitzte Fläche des Ap- 
pretur-Cylinders aufläuft, zu verbreitern, oder 


pretur-Cylinder angekommen ist. Das Oeffnen 
und Schliessen der Greifer geschieht auf einfache 
Weise selbstthätig. 

Der Appretur-Apparat besteht aus einem ver- 
zinnten Kupfercylinder, dessen, aus Schmiedeeisen 
bestehende Deckel nach Innen gewölbt sind, um 
genügende Festigkeit gegen den inneren Dampf- 
druck zu bieten. Durch die hohle Achse des Cy- 
linders wird Dampf in denselben geleitet und ist 


wird. Nachdem das Gewebe angefeuchtet ist, geht 
es iiber Bremswalzen zum Breitspann-Apparat und 
wird schliesslich auf den erhitzten Kupfercylinder 
übertragen, auf welchen es der endlose Filz fest 
aufdrückt, der durch geeignete Vorrichtungen 
gespannt zu halten ist. Das Gewebe macht fast 
eineganze Umdrehung des Cylinders mit und geht 
dann, anfangs dem Rücklaufe des Filzes folgend, 
nach dem an der Rückseite der Maschine ange- 
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DER TECHNIKER. 


brachten Falt-Apparate. Das Ein- und Abstellen 
der Maschine geschieht auf dieselbe Weise, wie 
bei der beschriebenen Gassengmaschine. Die 
Verbindungen der einzelnen Theile mit der An- 
triebswelle sind durch Schirm- und konische Räder 
hergestellt und kann die Geschwindigkeit, des 
Breitspann-Apparates durch Stellung eines Rie- 
mens, der über zwei schwache konische Riemen- 
scheiben geführt ist, nach Erm. ssen regulirt werden. 

Diese Maschinen haben auf verschiedenen Aus- 
stellungen wegen ihrer Zweckmässigkeit und 
Dauerhaftigkeit hervorragende Auszeichnungen 
erhalten und verdienen daher die volle Aufmerk- 
samkeit der hiesigen Interessenten. 


— ii om 


Industrielle Erziehung: 

Während man früher ein jedes Gewerbe als eine 
vollständig abgeschlossene Wissenschaft betrach- 
tete, deren Aufgabe besonders in der soliden und 
selbsständigen Ausführung der Produkte bestand, 
sucht unsere Zeit ihr Ziel in der Originalität und 
Zweckmässigkeit-der Erzeugnisse und in der ge- 
schickten Benutzung aller erreichbaren Hilfsmit- 
tel. Daher wird in den Industrien heute mehr mit 
dem Geiste und weniger mit den Händen gear- 
beitet als früher, und alle dabei Interessirten, vom 
intelligenten Arbeiter bis zum Gelehrten, sind dar- 
auf bedacht, neue Artikel und neue Verfahren zu 
ersinnen, um die Produkte schneller, leichter, bil- 
liger oder besser herstellen zukönnen. Manches, 
was Jahrhunderte lang als unübertrefflich galt, 
wird dabei plötzlich überholt und in eine unter- 
geordnete Stellung zurückgedrängt. Alle Ge- 
werbe sind davon mehr oder weniger getroffen, 
einzelne ganz umgestaltet worden, so dass man g - 
nöthigt wurde, auch die alten Erziehungs-Metho- 
den für das gewerbliche Leben aufzugeben und 
sich nach neuen umzusehen. 

Man sollte meinen, dass durch das Princip der 
Arbeitstheilung, wie es in allen Industrie-Zweigen 
durchgeführt wird, die Ansprüche an die Leistungs- 
fähigkeit der Einzelnen im Ganzen geringer ge- 
worden sind. Dem ist aber nicht so, denn wäh- 
rend allerdings eine gediegene Vielseitigkeit (an 
und für sich eine grosse Seltenheit) nur noch sel- 
ten verlangt wird, steigern sich Angebot und 
Nachfrage in Specialleistungen. Gewiss gab es in 
früheren Jahren hervorragende Specialisten, die 
volle Würdigung fanden; aber leider war ihr 
Nutzen für die Allgemeinheit nur gering, und ihre 
Leistungen sind mehr als Kunstwerke oder Kunst- 
stücke zu betrachten. Unsere Generation aber 
will ihre Zeit nicht mit der Hervorbringung ein- 
zelner langwieriger Arbeiten,an denen man beson- 
ders Ausdauer und hohe Fertigkeit bewundert, 
verschwenden, sondern sucht ihr Ziel durch Her- 
vorbringung neuer und nützlicher Ideen, zweck- 
mässige Durchführung und Popularisirung der- 
selben auf rein geschäftlicher Grundlage zu er- 
reichen, wobei sie auch grosse Erfolge aufzuweisen 
hat. 

Es fragt sich nun, mit welchen Mitteln der Ein- 
zelne am besten auszurüsten ist, um in diesem all- 
gemeinen Wettstreite seinen Mann stellen zu kön- 
nen. Bei der alten Gewerbe-Einrichtung war es 
genügend, wenn der Lernende eine tüchtige Unter- 
weisung in gewissen Handfertigkeiten und der 
Waarenkunde erhielt, um seine Lebensaufgabe er- 
füllen zu können, da die einzelnen Gewerbe nur 
langsame und unbedeutende Veränderungen zeig- 
ten. Bei dem jetzigen Zustande der raschen Ent- 
wickelung aber kann man sich nicht aufeinesolche 
einseitige Ausbildung verlassen, wenn man ein 
verständiges und erfolgreiches Mitwirken erzielen 
und nicht hinter der Zeit zurückbleiben will. Die 
beste Vorbereitung des Einzelnen für sein Mitar- 
beiten in den Industrien besteht also darin, dass 
man ihn nicht allein für ein Gewerbe erzieht, son- 
dern dass man auch seine allgemeinen Fähigkeiten 
möglichst hoch entwickelt, so dass er sich bald in 
verschiedene Verhältnisse hineinzuarbeiten ver- 
mag. Es ist ein Grundsatz der Darwin’schen Ent- 
wıckelungs- Theorie, dass das Individuum, welches 
sich am leichtesten den Verhältnissen anzupassen 
vermag, die beste Aussicht auf Erfolg hat, Ab- 
gesehen von der gesellschaftlichen Bildung sind 


also die Aneignung gewisser Handfertigkeiten und 
die Entwickelung der Auffassungs- und Wieder- 
gebungskraft als Hauptaufgaben der industriellen 
Erziehung zu betrachten. 

Da das Lehrlings-System in seinem alten Sinne 
immer mehr abkommt und auch in der Zukunft 
wenig Aussicht hat, wieder aufzublühen, so. muss 
nach einem Ersatz hierfür durch einen syste- 
matischen Unterricht gesucht werden, der etwa 
ähnlich wie der Turn- oder Näh-Unterricht zu 
ertheilen wäre. Wir besitzen in der 'T'hat schon 
einige Versuchsschulen dieser Art, wobei zugleich 
die fast allen Knaben und jungen Leuten angebo- 
rene Neigung, ‘sich selbst etwas zusammenzu- 
bauen ’’ als Förderungsmittel benutzt wird. Hier- 
bei ist selbstverständlich von der Ausnützung der 
jugendlichen Arbeiter vollständig abzusehen, denn 
dadurch würde nur ein viel grösseres Uebel her- 
vorgerufen werden. Deutschland besitzt neuer- 
dings, abgesehen von den polytechnischen Schu- 
len, eine Anzahl von Handwerkerschulen in Schle- 
sien, Berlin, Hamburg u. s. w., in denen Knaben 
systematischer Unterricht in den einzelnen Hand- 
werken ertheilt wird. Ein ausgebildetes Unter- 
richts-System ist das des Dänen Clauson-Kaas, der 
eine solche Schule “zur Förderung des Haus- 
fleisses’’ einrichtete. Sein Stundenplan schreibt 
täglich 8 Arbeitsstunden vor und umfasst die fol- 
genden Fächer: Korbflechterei, Bildschnitzerei, 
Tischlerei, Laubsägearbeit, Bürstenbinderei, Buch- 
binderei, Papparbeit und Strohflechterei. Diese 
Schule hat 38 Schüler, darunter die Hälfte Mäd- 
chen. 

In den preussischen Landtags-Verhandlungen 
kamen kürzlich ähnliche Projecte zur Sprache, um 
den Kindern, namentlich in industriearmen Ge- 
genden, Gelegenheit zur Aneignung verschiedener 
Handfertigkeiten zu geben. Natürlich darf man 
nicht erwarten, dass aus diesen Schulen gleich 
tüchtige Arbeiter hervorgehen; es soll den Schü- 
lern nur eine Grundlage geboten werden, auf der 
sie nachher selbstständig weiterbauen müssen. Eın 
grosses Hinderniss für die Ausführung dieses Pro- 
jectes besteht darin, dass die meisten der jetzt aus- 
gebildeten Elementarlehrer gewöhnlich selbst keine 
Kenntniss der handwerklichen Technik haben und 
daher mit Unlust an die Sache herantreten werden. 

Auch hierin New York haben wirein beachtungs- 
werthes Unternehmen dieser Art. Peter Cooper 
hat neuerdings unter der grossen von ihm gestif- 
teten “Cooper’s Union’’, die bekanntlich fast 
ganz gemeinnützigen Zwecken gewidmet ist, eine 
Maschinenhalle eingerichtet, in welcher jungen 
Männern unentgeltlich Unterricht in der Bearbei- 
tung des Holzes und der Metalle ertheilt werden 
soll. Diese Lehrwerkstätten werden natürlich nie- 
mals die sogenannte Meisterlehre ersetzen können, 
aber sie können die jungen Leute wenigstens so 
vorbereiten, dass sie sich leichter verschiedenen 
Verhältnissen anpassen. 

Es ist ein Fehler, besonders des Deutschen, dass 
er von dem Schulunterricht allzuviel erwartet und 
dass er das, was ihm nicht in der Schule oder sei- 
nem speciellen Berufe gelehrt wurde, nicht genü- 
gend beachtet, Amerika hat vor der alten Welt den 
Vortheil voraus, dasses die Eingewanderten zwingt, 
sogar wenn sie das Mannesalter erreicht haben, 
noch einmal ernsthaft an der Weiterbildung auf 
gewerblichem Gebiete zu arbeiten und ihre Auf- 
fassungskraft anzuspannen. Aus dieser durch den 
Zwang der Umstände gebildeten Arbeitskraft re- 
sultirt zum Theil der rapide Fortschritt Amerika’s 
vor anderen Ländern. Diese industrielle Selbst- 
erziehung kann aber wesentlich durch eine geeig- 
nete Schulung und Lenkung der Auffassungsfähig- 
keiten gehoben werden. Alles Leben und Treiben 
um uns basirt sich auf gewissen Naturgesetzen, 
welche wir unter den Namen Mechanik, Physik 
und Chemie zusammenfassen und welche wir na- 
türlich kennen zu lernen trachten müssen, wenn 
wir über sieoder mit ihnen herrschen wollen. Un- 
sere jetzigen Unterrichtsmethoden thun aber nur 
wenig für diesen Zweck, obgleich die Gegenstände 
an und für sich so einfach und leichtfasslich sind, 
dass sie selbst ein Kind recht wohl zu begreifen 
vermag. Die alten Gymnasien haben ganz andere 


Tendenzen, die jüngeren Realschulen kommen 


dem Ziele schon einen grossen Schritt näher und 
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die polytechnischen Schulen erstreben es mit vol- 
lem Bewusstsein. Wenn jedoch der volle Nutzen 
aus diesen Wissenschaften gezogen werden soll, so 
müssen sie Gemeingut des Volkes werden und des- 
halb einen Theil vom Elementarunterricht bilden. 
Der gewöhnliche Mann hat jetzt das falsche Be- 
wusstsein, dass er diese Sachen ohne ein jahrelan- 
ges Studium gar nicht werde begreifen können, und 
lässt daher auch viele sich leicht darbietende Mit- 
tel unbenützt, welche ihm in diese Gebiete ein- 
führen könnten. In der That aber sind die Fun- 
damentalgesetze sehr einfach und üben auf den, 
welcher sie einmal zu verstehen angefangen hat, 
einen so grossen Reiz aus, dass es ihm Freude be- 
reiten wird, wenn er tiefer in dieselben eindringen 
und ihnen dann durch eigne Anwendungen einen 
grösseren praktischen Werth verleihen kann. Der 
intelligente Arbeiter, namentlich der amerikani- 
sche, verfolgt daher die Entwickelung der ihn be- 
rührenden Zweige mit gespanntem Interesse. Er 
wird dann auch vom Erfolge gekrönt, wie z. B. für 
die letzte Zeit das Entstehen zahlreicher Geschäfte 
für die Anwendung der Elektricität beweist. Die 
geistigen Fähigkeiten, welche von einem intelli- 
genten Arbeiter verlangt werden, sind eine gewisse 
Summe von klaren Begriffen und ein leichtes Auf- 
fassungsvermögen und diese werden besonders 
durch plastisches und logisches Denken gefördert. 
Zur Pflege dieser Fähigkeiten wird das Studium 
der Mathematik empfohlen, doch hat man dabei 
gewöhnlich den Fehler gemacht, die Geometrie 
des Raumes zu weit hinter die der Ebene zu stellen, 
während beide besser unmittelbar neben einander 
Platz finden könnten. Das Studium der Mathe- 
matik wird jedoch von Vielen überschätzt; es sollte 
nicht als Ziel, sondern nur als Mittel für ein besse- 
res Auffassen der Mechanik und Physik dienen. 
Während die reine Mathematik sich nur mit ge- 
dachten Grössen beschäftigt, handeln Mechanik, 
Physik und Chemie von körperlichen Dingen, die 
man mit Händen greifen kann. Die Grundlehren 
derselben könnten daher recht gut in den Ele- 
mentarunterricht aufgenommen werden und wür- 
den in den jungen Schülern viel eher den Drang 


| zum selbsttändigen Denken und Arbeiten wecken, 


als die rein geistigen Wissenschaften. Die Kör- 
perwelt, welche uns umgiebt, ist beständigen Ver- 
änderungen unterworfen, deren Ursachen aber 
dem Uneingeweihten dunkel bleiben und die na- 
türlich nur Der zu beherrschen und benutzen ver- 
mag, der sie versteht. Alle unsere Begriffe sind 
Anschauungen aus unserer Umgebung, und je mehr 
wir also unser Anschauungsvermögen bilden und 

pflegen, desto origineller und richtiger werden 

unsere Begriffe. Nichts aber ist mehr angethan, 

diesen Zweck zu erfüllen, als das Verstehen und 

das Bewusstsein der um uns stattfindenden Verän- 

derungen auf wissenschaftlicher, d. h. logisch 

sicherer Grundlage. Mechanik, Physik und Che- 

mie sind daher als mächtige Hebel für alle fort- 

schrittlichen Bestrebungen zu betrachten und es 

sollte deshalb auch die Aufgabe jedes Volksfreun- 

des sein, diese neuen Lehren zu verbreiten. 

Der Erfolg liegt aber nicht allein in den Ideen, 
sondern vielmehr in der praktischen Verkörperung 
derselben. So finden wir denn auch, dass alle 
wirklich grossen und glücklichen Erfinder nicht 
allein in ihrer speciellen Wissenschaft auf der Höhe 
ihrer Zeit-standen, sondern auch zugleich so viel 
Handwerker waren, um ihre Ideen zweckmässig 
ausführen zu können oder ausführen zu lassen. 
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Fortschritte des elektrischen Glühlichts. 
Swan’s unl Lane-Fox’ Glühlichtlampen. 


Obgleich die Thatsache schon Jahrzehnte lang 
bekannt gewesen war, dass ein dünner Körper 
durch einen hindurchgehenden elektrischen Strom 
bis zur Weissgluth erhitzt werden kann,sind doch 
erst in der neuesten Zeit einige für die praktische ° 
Durchführung der elektrischen Glühlichtbeleuch- 
tung günstige Resultate erzielt worden. Voreinigen 
Jahren hatte man dieses Feld nach unzähligen 
missglückten Versuchen als völlig unfruchtbar 
aufgegeben, bis durch die rastlosen Bestrebungen 
einzelner Erfinder, namentlich Edison’s in Ame 
rica und Swan’s in England, die allgemeine Auf- 
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merksamkeit wieder darauf gelenkt wurde. So 
einfach eine solche Lampe auf den ersten Blick 
erscheint, so grosssind die Schwierigkeiten, welche 
sich einer wirklich zweckmässigen und erfolg- 
reichen Ausführung entgegenstellen. Ein luft- 
leerer Glaskörper mit einem dünnen Streifen von 
verkohltem XKartenpapier oder dergl., und ein 
Paar durch die Glaswandung hindurchgehende, 
metallische Leitungsdrähte für den Glühstreifen, 


ist alles, was für eine elektrische Glühlichtlampe. 


nöthig ist. Um diese Apparate aber nun wirklich 
praktisch einführen zu können, müssen sie fabrik- 
mässig, billig und zweckmässig hergestellt werden 
können. Hierzu sind erstens Vacuumpumpen von 
hoher Leistungsfähigkeit nöthig, denn die Kohle 
ist nur im hohem Vacuum auf die Länge brauch- 
bar, und ausserdem eine Anzahl Hülfsapparate, 
mit welchen die Arbeit gleichmässiger und billi- 
ger geliefert werden kann. 

Einer der schwierigsten Punkte bei der Her- 


stellung von elektrischen Glühlampen ist es, die 


Leitungsdrähte, welche zu den Kohlenstreifen 
führen, dicht einzuschmelzen, so dass sie der Luft 
keinen Eintritt in die Glaskugel gewähren. Bei 
den Glühlichtlampen einfachster Construction 


‚werden diese eingeschmolzenen Stücke durch den 
elektrischen Strom erhitzt und dehnen sich daher: 


aus, um sich nach dem Abstellen der Lampe auf 
den vorigen Durchmesser wieder zusammenzu- 
ziehen. Es ist daher klar, dass die Verbindung 
zwischen Glas und Draht sehr leicht undicht wer- 
den kann, wasauch bei den meisten Lampen ge- 
wöhnlich nach einiger Zeit der Fall ist. Der 
Kohlenstreifen zerfällt bald darauf und die Lampe 
ist nun unbrauchbar. Um nun wenigstens die 
Glastheile wieder gebrauchen zu können, hat man 
sie nicht zusammengeschmolzen, sondern in ein- 
andergeschliffen, so dass, wenn ein Streifen zer- 
stört sein sollte, ein anderer eingesetzt und die 
Glocke wieder evacuirt werden kann. Fast alle 
auf Glühlichtlampen ertheilten Patente beziehen 
sich auf diese Punkte undes frägt sich nun, welche 
von diesen Systemensich am besten bewähren wer- 
den. Diesen Schwierigkeiten suchten auch zwei 
englische Erfinder abzuhelfen, nämlich Jos. Wilson 
Swan in Neweastle-upon-Tyne und St. George Lane- 
Fox in London, deren neueste Verbesserungen an 


- Glühlichtlampen in den beistehenden Abbildungen 


dargestellt sind. Beide suchen nach Hülfsmitteln, 
um die Zuleitungsdrähte im Glase möglichst dicht 
einzuschmelzen, damit die Lebensdauer der Lampe 
durch Eindringen der Luft nicht verkürzt werde. 
- In den beiden hohlen fingerartigen Ausläufern 
des Einsatzstückes der Swan’schen Lampe sind 
2 Metallkappen a eingeschmolzen, durch welche 
die Leitungsdrähte hindurchgehen, oder an welche 
sie angelöthet sind. Diese werden durch den elek- 
trischen Strom nur wenig erwärmt, so dass eine 
sicherere Verbindung mit dem Glase hergestellt 
wird, als wenn man den Draht einfach in das Glas 
einschmelzen würde. Auf diesen Kappensind oben 
die Platinaklammern angebracht, in welche die 
Enden der Kohlenstreifen eingesetzt sind. Eine 
Ursache des Bruches der Glühstreifen besteht nach 
Swan’s Untersuchungen darin, dass dieselben, 
wenn sie vor ihrer Carbonisirung in die gebogene 
Form gebracht werden, sich beim Glühendwerden 
unregelmässig ausdehnen. Die innere Seite des 
Bogens ist kürzer, als die äussere, bietet daher 
einen geringeren Widerstand und wird mehr er- 
hitzt als diese. Ein gerader Streifen von gleich- 
förmiger Beschaffenheit bietet jedoch einen gleich- 
mässigen Widerstand und wird gleichmässig in 
Anspruch genommen. Auch bleiben diese Ver- 
hältnisse nach der Ansicht des Erfinders noch die- 
selben, wenn man jetzt den Streifen in die ge- 
wünschte Form bringt. Um ferner einen mög- 


 lichst dichten Schluss der Drähte zu erzielen, um- 
‚giebt sie Swan mit einem dünnen Mantel von Glas 


oder Porzellan. 

Lane-Fox sucht den dichten Verschluss dadurch 
zu erzielen, dass er zunächst in die beiden finger- 
förmigen Ausläufer des Stöpsels, wie gewöhnlich, 
am unteren Ende zwei kurze Platindrähte g ein- 


' schmilzt und dann am unteren Ende zwei röhren- 

 artige Verbindungsstücke h mit einem mit feinster 
chinesischer Tusche angemachten Cement aufsetzt. 
_ Dieser Cement ist für den gedachten Zweck sehr 


Lane-Fox’ elektrische Lampe. 


dienlich und haftet an den rauhgemachten Enden 
der Platindrähte sicher, nachdem er durch den 
elektrischen Strom erhitzt ist. In die anderen Oeff- 
nungen dieser röhrenförnigen Verbindungen wird 
nun der eigentliche Glühlichtstreifen mit demsel- 
ben Cemente befestigt, so dass eine breite Ver- 
bindung zwischen ihm und den Platindrähten vor- 
handen ist. Das andere Ende der Platindrähte 
ragtin eine kugelförmige Erweiterung der Ansätze 
hinein, welche mit Quecksilber gefüllt sind, in 
welches nun die äusseren Leitungsdrähte hinein- 
tauchen. Das Quecksilber ist durch einige Schich- 
ten von Cement, Gyps oder dergl. gegen Aussen 
abgeschlossen, so dass es sicher gehalten wird und 
eine vollkommene Verbindung zwischen den lei- 
tenden Theilen herstellt. Die beiden Leitungen 
sind dabei selbstverständlich in genügender Isoli- 
rung von einander zu halten, was durch Einbettung 
derselben in den Gyps im Stöpsel sehr leicht ge- 
schieht. Diese Lampe ist sehrsinnreich konstruirt, 
aber komplicirt und deshalb ziemlich theuer in 
ihrer Herstellung. Die damit erzielten praktischen 
Resultate sollen gut sein. 


Swan’s elektrische Lampe. 
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Schluss der Ausstellung in Atlanta. 


Die am 5. Oktober in Atlanta eröffnete Ausstel- 
lung ist am 7. Januar geschlossen worden. Als 
die “ Atlanta International Cotton Exhibition?’ 
vorgeschlagen wurde, zeichneten New Yorker 
Kaufleute, hauptsächlich solche, die bei der Baum- 
woll-Industrie interessirt sind, und Bankiers, die 
im Süden Geschäfte machen, die Summe von 
$30,000, in der Erwartung, dass sich dabei bessere 
Methoden der Verpackung und eine genauere 
Klassificirung der verschiedenen Sorten ergeben 
würden. Auch eine grössere Reinheit und ein 
besseres Aussehen der Baumwolle gehörten zu den 
wünschenswerthen Dingen, worauf die Pflanzer 
aus dem Grunde zu geringe Aufmerksamkeit ver- 
wendeten, weil sie mit den Details des New Yorker 
Marktes zu wenig bekannt waren. 

Die Gesammtkosten der Ausstellung beliefen 
sich auf $250,000, wovon $150,000 für die Ge- 
bäude verausgabt wurden. Die Einnahmen wer- 
den die Kosten ungefähr decken. An Gästen 
zählte man etwa eine Viertelmillion, und davon 
kamen aus den Nord- und Weststaaten mehr Be- 
sucher, als sich jemals zuvor bei einer Ausstellung 
im Süden eingefunden haben. Das Publikum be- 
stand fast nur aus ernsten, praktischen Männern, 
die sich geschäftlich zu informiren suchten. Viele 
Ausländer sahen sich das Land an und fand n, 
dass sich Georgia und South Carolina über alles 
Erwarten für die Anlegung von Baumwollfabriken 
eignet. Die Ausstellung hat den technischen.E:=- 
findungsgeist des Nordens wesentlich angestachelt 
und die geschäftlichen Beziehungen zwischen 
Nord und Süd gehoben. Die Produkte des 
Ackerbaues und des Mineralreichthums, welche 
von den Eisenbahnen geliefert waren, sind von 
der Bundesregierung angekauft worden. Eine 
ausführliche Besprechung der Resultate der Aus- 
stellung behalten wir uns für die nächsten Num- 
mern vor. 
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* Abgebrochene Bolzen-Enden herauszubohren. Es 
verursacht ziemlich viel Mühe, die Enden von 
Bolzen, welche abgebrochen sind, herauszuziehen, 
besonders wenn es darauf ankommt, dass das be- 
treffende Loch ja nicht erweitert werde. Solches 
kann nun am besten dadurch geschehen, dass das 
gebrochene Ende so viel als möglich seiner ganzen 
Grösse nach mit einem linkshändigen Ratschboh- 
rer ausgebohrt und dabei Kerosinöl zum Schmie- 
ren gebraucht wird. Der Bohrer wird durch die 
Schale des Stückes dringen, das ausgebohrt wer- 
den soll, und das eindringende Kerosin den Con- 
takt lose machen. Die Reibung des linkshändi- 
gen Bohrens trachtet, das zerbrochene Ende her- 
auszudrehen, das während des Bohrens auch lose 
wird. 

* Verbesserter Mörtel. Vor einiger Zeit wurde 
Sägemehl für Mörtel empfohlen, wobei behauptet 
wurde, dass dies besser als Haar sei, um einen 
rauhen Anwurf gegen Sturm und Frost vor dem 
Springen und Abschälen zu bewahren. Das Säge- 
mehl wird zuerst getrocknet und dann durchge- 
siebt, um die gröberen Theile abzusondern. ‘Der 
Mörtel wird dann mit ı Theil Cement,' 2 Theilen 
Kalk, 2 Theilen Sägespähnen und 5 Theilen schar- 
fem Sand gemischt, wobei das Sägemehl erst gut . 
mit dem Cement und dem Sande vermengt werden 
sollte. 

* Ralten sind in vielen Werkstätten und Fabri: 
ken eine grosse Plage. Ein unfehlbares Mittel soll 
Vitriol sein, welches man fein gepulvert in die 
Löcher und auf die Gänge der Ratten streut, so- 
dass es mit den Zehen der Thiere in Berührung 
kommt. 


* Meissel anlassen. Beim Härten und Anlassen 
eines kalten Meissels ist darauf zu achten, dass 
man eine allmählige Farben-Schattirung erhält. 
Wenn sich nun eine genaue Grenze zwischen dem 
harten Schneiderand und dem weichen Theile des 
Schaftes zeigt, so bricht der Meissel leicht in der 
Nähe dieser Linie. Schneidewerkzeuge, welche 
einem starken Zuge oder Drucke ausgesetzt sind, 
sollten daher vorsichtig angelassen werden. 


*= Aalhaut soll die allerbesten Schnüre zum Zu- 
sammennähen von Treibriemen geben. 
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Die Unzulängigkeit der seitherigen Ge- 
wölbe-Baukunst und deren Abhülfe. 
(Für den “ Techniker ” von H. W. FABIAN .) 


IV. 
Das Kreuzgewölbe. 

Wie schon unter I gesehen, ist das Kreuzgewölbe 
allen anderen in Beziehung auf architektonische 
Vollkommenheit vorzuziehen und deshalb ist es 
von Wichtigkeit, die Gestaltung seiner einzelnen 
Theile nach dem Prinzipe des idealen Bogens zu 
verfolgen. Unsere Figur ı verdeutlicht den Grund- 
riss eines Kreuzgewölbes, dessen Grundfläche qua- 
dratisch ist. 

Der in vollen Linien gezeichnete Theil der 
Figur 2 zeigt den Querschnitt der Kappenbögen, 
construirt nach dem Prinzipe des Druckbogens 
ohne Belastung, und der punktirte Theil der 
Figur 2 zeigt, wie sich der Bogen eventuell fort- 
setzen würde. In Figur 3 ist die Construktion des 
Rippenbogens vorgenommen, 

Man sieht hier den Diagonalschnitt des Kappen- 
bogens in schraffirter Darstellung und die even- 
tuelle Fortsetzung desselben wie in Figur 2 punktirt. 
Wie in Figur 4 ersichtlich, ist die Scheitellinie des 
Gewölbe-Querschnittes in gekrümmter Weise etwas 
vom Schildbogen bis zum Schlussstein ansteigend. 
Diese curvenförmige Ansteigung ist auch in Figur 3 
berücksichtigt worden, indem die Höhen-Ordina- 
ten der Figur 2 nicht von der Horizontalen, son- 
dern von der flachen Bogenlinie aus in Figur 3 
eingetragen sind. Die Endpunkte dieser Ordina- 
ten bestimmen den Diagonalkappenbogen-Quer- 
schnitt, unter der Voraussetzung einer gleicharti- 
gen Lamellen-Eintheilung von Sexen- und Diago- 
nal-Basis. — Die Wölbstärke der Kappenbögen ist 
gleich der halben Tiefe des Rippenbogens genom- 
men, so dassdie Hälfte der halben Kappenbogen- 
Länge direkt die Höhe der, Belastung angiebt, 
welche die Kappe auf die Rippe ausübt, voraus- 
gesetzt dass Rippen und Kappen aus gleichem Ma- 
teriale gebaut sind, und die Differenz, entstehend 
von der Uebertragung der Kappen-Se/en-Tiefe auf 
die Diagonale vorläufig unbeachtet gelassen. Den 
verschiedenen Lamellenpunkten entsprechend sind 
hiernach unter einem Winkel von 45 Grad (weil 
der Grundriss quadratisch ist) die verschiedenen 
Belastungshöhen, verursacht durch eine Kappe, im- 
mer a: Endpunkte der verlängerten ee 
Bogen-Querschnittlinie aus, in Fieu ; 
Würde die Scheitellinie des KB AageHtel 
Gewölbe - Querschnittes eine 
Horizontale sein, so würden in 
Folge der Uebertragung der 
Seiten-Tiefe auf die Diagonale 
die Längen, gemessen vom 
gleichen Endpunkte aus und 
in der Horizontalen, entstehend 
durch Vertikal-Projection der 
erstgenannten Längen auf die- 18 
selbe, die richtigen Lasthöhen ie 
sein; da aber diese Scheitel- | 
linie, wie bemerkt wurde, eine 
curvenförmig gegen den 
Schlusstein ansteigende ist, so 
sind die wirklichen Resultate 
etwas grösser und erhält man 
dieselben durch Verlängerung 
der Projectionslinien bis auf 
die vorher erwähnte flache 
. Bogenlinie, Diese Längen, also 

stets gemessen vom Endpunkte 
‚ undin der Linie dieser Curve, 
hat man hierauf nur in der 
Verlängerung der ursprüngli- 
chen Ordinaten des Diagonal- 
Querschnittes, oberhalb der 
obersten Kappengrenz-Curve 
anzutragen und erhält alsdann 
durch Verbindung dieser 
Punkte die Belastungslinie 
einer der Kappen, deren Ver- 
doppelung alsdann, d. h. in 
unserem Falle, bei quadrati- 
schem Grundriss und Con- 
gruenz der’ Kappen die Bela- 
stungslinie, verursacht durch beide 
Kappen, darstellt. Jeder den- 
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kende Architekt wird nach dem Gesagten, den 
jeweiligen Verhältnissen entsprechend, leicht die 
Construktion der Belastungslinie eines Kreuz- 
gewölbes vornehmen können, ohne dass er da- 
bei ein grosser Mathematiker zu sein braucht. 
Der Krümmungs - Halbmesser im Scheitel des 
in Figur 3 dargestellten Rippenbogens ent- 
spricht ferner der Krümmung der Diagonal- 
Curve des Kappenbogen-Querschnittes im Scheitel 
und ist alsdann aus diesem und der Belastungslinie, 
nach der unter III angegebenen Formel für R, die 
Curve des Rippenbogens logisch entwickelt und 
construirt worden. Figur 4 zeigt dann den Ge- 
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Fig. I. 


sammt-Querschnitt des Gewölbes, also die Rippe 
in Verkürzung, und die Construktion des Schild- 
bogens, unter der Voraussetzung der horizontalen 
» Lastabgleichung desselben. Wir haben es in dem 
Kreuzgewölbe also bereits mit drei verschiedenen 
Formen des idealen Bogens zu thun und zwar in 
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den Kappenbögen mit solchem ohne Belastung, 


in den Schildbögen mit solchem für die horizon- 


tale Lastabgleichung und in den Rippenbögen mit 
solchem für eine curvenförmige Belastungslinie. 
Es ist nun äusserst interessant, ein solches con- 
struktiv ideales Kreuzgewölbe mit einem solchen, 
nach dem alten Systeme construirt, zu vergleichen. 
Wählen wir für diesen Vergleich das unter II be- 
handelte Kreuzgewölbe in der Assembly Chamber 
des neuen Capitols in Albany, so muss zuerst der 
Unterschied in den Belastungslinien besonders 
erwähnt werden. Während für das ideale Kreuz- 
gewölbe die Lastabgrenzungslinie eine ganz gleich- 
mässige ist und die Belastung oberhalb des Kap- 
penbogen-Querschnittes nur durch das Material 
der Kappen erfolgt, ist sie bei dem Albany’er Ge- 
wölbe total willkürlich und die Belastung geht 


weit über die nur durch die. Kappen bewirkte _ 


hinaus. — Fragen wir nach dem Grunde dieser 
übermässigen und unregelmässigen Belastung, so 
findet derselbe darin seinen Ursprung, dass in 
sämmtlichen Kappenbögen des Albany’er Gewöl- 
bes, in Folge ihrer ungünstigen Form (Spitzbögen) 
in Verbindung mit der bedeutenden Grösse der- 
selben, die Abweichung der Drucklinie von der 
Wölblinie eine so bedeutende war, dass die Fugen 
sich an den aus der Theorie sich ergebenden Stel- 
len öffneten und daher bereits die Stabilität der 
Kappen an mehreren Orten derselben eine Last- 
aufleguug bedingte. Da für den Spitzbogen eine 
ideale Belastungslinie überhaupt nicht existirt, in- 
dem die Drucklinie im Scheitel stets eine horizon- 
tale Tangente hat, so folgt von selbst, dass diese 
Belastung der Kappen mehr nach Muthmaassung 
und Gutdünken, als nach wissenschaftlicher Ein- 
sicht vorgenommen wurde. Hieraus erklärt sich 
die hohe und dabei noch unregelmässige Belastung 
des Rippenbogens im Albany’er Gewölbe, wäh- 
rend diese Belastung bei dem idealen Kreuz- 
gewölbe ein Minimum und dann eine planvolle, 
resp. gesefzmässige ist. Von Bedeutung ist ferner 
die Entwickelung des Rippenbogens selbst, der, 
wie in Figur 3 ersichtlich, sich nicht der Kappen- 
schnittlinie anschliesst, wie seither in dem Kreuz- 
gewölbebau üblich, sondern der sich von dieser 
Linie, mit der Annäherung zum Widerlager, im- 
mer mehr abwendet und auf den sich deshalb noch 
eine Mauer von der Tiefe der Rippe zu stellen 
hat, auf welche sich die Kappen erst abruhen. 
Das Princip der mathematischen Form-Ent- 
wickelung führt so zu vollstän- 
dig neuen und originalen Ele- 
menten, die man in der Ge- 
schichte der Baukunst bisher 
absolut nicht kennt, und da- 
bei lässt es eine unendliche 
Mannigfaltigkeit zu, folgend 
aus der Mannigfaltigkeit der 
jeweiligen Bedürfnisse und der 
N, Anordnung. Man erzielt durch 
Sr den idealen Gewölbebau nicht 
nur die logisch vollkommenste 
Architektur-Verkörperung der 


setze, sondern man erreicht 
zugleich die monumentale 
Ueberdachung eines Raumes 
mit einem Material-Minimum 
und dadurch wird auf’s Neue 
die Zinheit der. Welt- und 
Natur-, wie Kultur- und Kunst- 
gesetze bestätigt. 

Es würde in einer der Tech- 
nik im Allgemeinen gewidme- 
ten Zeitschrift zu weit führen, 
die Ausbildung des neuen 
Principes zu einer wirklichen 
Architektur vorzunehmen, wie 
die Entwickelung der Special- 
formen, den mannigfachen 
Aufgaben der Baukunst ent- 
sprechend, noch weiter auszu- 
dehnen. Diese Aufgabe ge- 


denke ich in Specialblättern 
und in einem die gesammte 
* Architektur umschliessenden 
Werke weiter zu lösen, und 
muss ich mich hier auf die 
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Darstellung des Grundprincipes beschränken, ohne 
weitere Rücksicht auf die architektonische Detail- 
verarbeitung desselben. 

Aber selbst das Wenige, dashier gegeben worden 


‚ist, wird den Leser zu überzeugen vermögen, dass 


die Erreichung einer monumentalen und origina- 
len Architektur, mit dem Zeitgeiste des universa- 
len Zrkennens in Contact stehend, nur auf Grund- 
lage des idealen Gewölbebaues wird zur 'That 
werden können. Ich hoffe, den Lesern dieses 
Blattes demnächst vollständige Architektüren, ent- 
worfen nach dem neuen Principe, vorführen zu 
können und hoffe desgleichen, dass Die, welche 


. Gelegenheit haben, der Umsetzung der Theorie in 


die Praxis dienlich zu sein, ihre volle Kraft hier- 
für einsetzen werden. 


Verhütung von Eisenbahn-Unfällen. 


Mit jedem Jahre vermindern sich die Eisenbahn- 
Unfälle im Verhältniss zur Anzahl der abgelassenen 
Züge und der zurückgelegten Meilen, und fast alle 
Katastrophen ereignen sich in Folge von Vernach- 
lässigungen seitens des Beamten- und Dienstper- 


 sonals. Die verbesserte Construction des Betriebs- 


materials hat die Zahl der durch die Mangelhaf- 
tigkeit desselben veranlassten Unfälle auf ein Mi- 
nimum reducirt, verkehrte Weichenstellungen wer- 
den durch automatische Apparate vermieden, die 
sicher arbeiten, kurzum, die Anwendung vieler 
Neuerungen in der Mechanik des Eisenbahnver- 
kehrs hat die Verantwortlichkeit allmählig von 
oft unbestimmbaren Ursachen derartiger Calami- 
täten auf individuelle Schuld oder auf verbreche- 
rische Unzulänglichkeit gewälzt. E 

So verhält es sich auch mit dem grässlichen 
Unglück bei Spuyten Duyvil. Hätten dort alle 
Bahnbedienstete ihre Schuldigkeit gethan, so wäre 
dasselbe, selbst für den leider nicht unwahrschein- 
lichen Fall, dass ein Passagier die mit der Luft- 
bremse in Verbindung stehende Schnur gezogen 
hätte, unmöglich gewesen. In dem durchaus klaren 
Bahn-Reglement heisst es: “Wenn ein Zug aus 
irgend welcher Ursache an einer anderen Stelle 
hält, als es die zum Wegweiser der Bediensteten 
ausgefertigte Liste bestimmt, dann soll es die erste 
Pflicht des Conducteurs sein, das hintere Ende 
seines Zuges zu schützen. Der diesen Theil be- 
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Truppen bei einer Action regieren. Die grossen 
Eisenbahn-Compagnien, sie mögen so viele Schie- 
nenstränge haben wie sie wollen, müssen das Be- 
amten- und Dienstpersonal von Grund aus refor- 
miren. . Für jeden Zug, der über eine gewisse 
Strecke läuft und der aus mehr als einer festge- 
setzten Anzahl Waggons zur Zeit seiner Abfahrt 
besteht, sollte es einen ersten und zweiten, sagen 
wir: Offizier geben, mag der erste nun Conducteur 
oder anders heissen. Er sollte die ganze Verant- 
wortlichkeit für die Zugführung haben und seine 
Pflicht sollte es sein, darauf zu sehen, dass jede 
Ordre des Reglements, sobald die Reihe an sie 
kommt, auch von dem dazu eingesetzten Be- 
diensteten wirklich ausgeführt wird. Ihm sollte 
es ferner obliegen, für Alles zu sorgen, was den 
Comfort der Passagiere anbetrifft, die Entfernung 
ungehöriger Fahrgäste, die Polizei im Innern der 
Waggons, die strenge Einhaltung des Fahrplans 
und die Bestimmnng darüber, wann und unter 
welchen Umständen davon abgewichen werden 
muss. Endlich sollte er ein Abzeichen haben, 
das ihn auf den ersten Blick kennzeichnet und 
seine Autorität über dieses ganze Dienstpersonal 
sollte eine absolute sein, von der Abfahrt seines 


aufsichtigende Bremser oder der Conducteurselbst | Zuges bis zur Ankunft desselben, sowie über alle 


soll sich bis zu einem Punkt, 
der nicht geringer als tausend 
Fuss vom Zuge entfernt ist, 
begeben und dort in der aller- 
energischsten Weise bei Tag 
eine rothe Flagge und bei 
Nacht ein rothes Licht schwin- 
gen, um jeden nahenden Zug | 
zu warnen, gleichviel ob einer 
zu dieser Zeit erwartet wird | 
oder nicht. Ist es nebelig, so 
soll er unverzüglich Torpedos | 
auf den Bahnkörper legen und | 
seinen Posten nicht eher ver-- „,_ 
lassen, als bis das Signal der $ 
Dampfpfeife ihn zurückruft.” 
Aber was hilft ein Regle- 


System und Disciplin sind die 
besten Bürgen für die Sicher- 
heit des Bahnverkehrs. Der 
Grundsatz der amerikanischen 


| ‚ 
ment, das nicht befolgt wird ? | u T 
| 


doch “io run for luck’ und 
ignorirt die T'hatsache, dass i 
strenge, unnachsichtliche mi- x | 
litärische Zucht das einzige | 
Mittel für die Sicherheit der | 
Passagiere ist. Die Bahn-Be- A 
stimmungen zur Verhütung 


Eisenbahnleitungen lautet je- nr i it 


von Unfällen sind nicht allge- IN 


mein gehaltene Anleitungen 


_ oder nur Führer für das Urtheil 


der Bediensteten, für die sie 
erlassen sind. Essind vielmehr 
Gesetze, oder sollten es we- 
nigstens sein, wie diejenigen, 
welche die Bewegungen der 
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Weichensteller und Stationsaufseher an den Halte- 
plätzen, und zwar in allen Dingen, welche die 
Führung seines Zuges betreffen. Die Einsamm- 
lung der Billets und das Einziehen von Fahrgel- 
dern wäre dann Sache des zweiten Offiziers, der 
alle peinlichen Fragen der Entscheidung seines 
Vorgesetzten anheimgeben müsste. Ein derartiges 
System würde allerdings die Kosten für die Com- 
pagnien erhöhen, allein erstens sind sie im Stande, 
dieselben zu tragen, und zweitens kommen diese 
Summen gegen die Sicherheit der Passagiere gar 
nicht in Betracht. 

Eine der vorzüglichsten Sicherheitsmassregeln 
des modernen Bahnverkehrs ist das sogenannte 
Block-Sıgnalsystem. Es warnt den Locomotivführer 
eines herannahenden Zuges, wenn sich ein anderer 
Zug auf dem Block oder der Section vor ihm be- 
findet; wenn eine Weiche nicht in Ordnung ist; 
wenn eine Schiene dislocirt ist; wenn das elek- 
trische Signal selbst durch irgend einen Fehler an 
der Batterie oder einen anderen Umstand ausser 
Wirksamkeit gerathen ist. Dies Alles wird auf 


- automatischem Wege verrichtet in jedem Wetter 


und mit einem Kostenaufwande, der im Vergleich 
zur Besoldung eines Signalmannes nur sehr gering 
ist. Das Prinzip, auf welches der Apparat sich 
gründet, ist dasjenige aller telegraphischen Signale, 
dass gewisse Zeichen durch die Thätigkeit von 
Elektro-Magneten gegeben werden, 

Dies geschieht mittelst einer Batterie, die sich 
an einem gewissen Punkte der Bahnlinie befindet 
und von deren zwei Drähten der eine mit der 
einen, der zweite mit der anderen Schiene des 
Bahnkörpers verknüpft ist. In der Entfernung 
von einer oder von zwei Meilen, je nach der Länge 
der Section, werden die beiden Schienen durch 
Einfügung nichtmetallischer Schienenstücke von 
dem fortlaufenden Schienenstrange isolirt und mit 
einem Elektro-Magnet verbunden. Wird der Strom 
infolge der Verbindung der beiden Schienen- 
stränge durch eine metallische Substanz unter- 
brochen, über welche der Strom hinweggeht, an- 


'statt längs den Schienen zu streichen, so fällt der 


Anker des Elektro-Magneten und damit ein weis- 
ser Schild, der vor dem rothen Gefahr-Signal ein- 
gestellt ist, wodurch ein vollständiges automati- 
sches Signalsystem geschaffen ist. Der Elektro- 
Magnet hält das Signal in seinem normalen Zu- 
stande, bis ein Zug in die Section einfährt, dann 
übertragen die Räder und die Achsen den Strom, 
das Schild fällt und das rothe 
Gefahr-Signal leuchtet, so- 
lange der Zug oder ein Wag- 
gon, oder auch nur ein Rad 
auf der Section sich befindet, 
Sind die Schienen aufgerissen, 
so dass die metallische Conti- 
nuität aufhört, so ist der elek- 
F trische Strom unterbrochen 
und das Gefahr-Signal warnt. 
Geräth die Batterie ausser 
Thätigkeit, dann zeigt das 
Signal sofort Gefahr, — kurz- 
um, das Schild deckt Letzteres 
nur in dem Fall, dass Alles, 
aber auch Alles auf der be- 
treffenden Section sich in voll- 
kommener Ordnung befindet. 
Wäre dies System auf der 
Hudson River-Bahn in Wirk- 
samkeit gewesen, dann hätte 
sich keine Collision ereignen 
können. Aber auch noch 
einer anderen Unterlassungs- 
Bi sünde hat sich jene Compag- 
; nie, die reichste des ganzen 
Landes, schuldig gemacht und 
das Entsetzliche der Kata- 
strophe dadurch noch gestei- 
gert. Sie hat die alten Anthra- 
citkohlen - Oefen beibehalten 
und versäumt, die moderne 
Dampfheizung einzuführen, 
Anstatt diese Kosten nicht zu 
scheuen, verschleudert sie 
grosse Summen in einem eben- 
so sinnlosen, als ruinirenden 
Eisenbahnkrieg. 
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Die Kunstgewerbe in den Vereinigten 
Staaten. 


IV. 
(Schluss.) 


Lange bevor man hier an die Fabrikation von 
Taschenuhren dachte, wurden amerikanische 
Schlaguhren (Clocks) angefertigt, und diese In- 
dustrie hat mit der raschen Entwicklung unserer 
Republik Schritt gehalten. Schon vor der Unab- 
hängigkeitserklärung hatten sich einige Uhrmacher 
in New England und vielleicht auch noch anders- 
wo in den Colonien niedergelassen, und einige 
ihrer Produkte befinden sich noch heutzutage in 
regelmässigem Gange. Es waren sämmtlich Mes- 
singuhren von der “Grandfather’s clock”-Art mit 
langem Pendel und grossem, auf dem Fussboden 
stehendem Gehäuse, nach englischem Muster und 
von vorzüglicher Arbeit. 

Im Jahre 1793 begann Eli Terry in Plymouth, 
Conn., hölzerne und messingne Schlaguhren her- 
zustellen. Er besass eine Handmaschine, um die 
Zähne der Räder zu schneiden, und eine Fuss- 
Drechselbank zum Abdrehen. Die meisten Uhren 
lieferte er auf Bestellung, und sobald er drei oder 


vier fertig hatte, ritt er zu den Käufern und stellte 
sie dort auf. Ein Jahrzehnt’ später beschaffte er 
sich Wasserkraft, vermehrte seine Maschinerie und 
fing an, in grösserem Maassstabe zu arbeiten. 1807 
schloss er einen Contract für viertausend Uhren 
ab und lieferte sie binnen drei Jahren. Darnach 
verkaufte er sein Geschäft, legte eine neue Fabrik 
am Naugatuck River an und führte die Stutzuhr 
(Short shelf-clock) ein, welche sehr bald die alte 
Gehäuse Wanduhr verdrängte. 

Von nun an nahm dieser Gewerbszweig bestän- 
dig zu, und gegenwärtig werden in den Vereinig- 
ten Staaten nicht weniger als ungefähr 225,000 
Schlaguhren monatlich angefertigt, und der Werth 
der jährlichen Produktion beläuft sich auf viele 
Millionen Dollars. Die grosse Masse davon ver- 
theilt sich auf elf Compagnien, die alle in Con- 
necticut incorporirt sind, mit Ausnahme der 
“Busonia Clock Co.’ in Brooklyn, der “Howard 
Clock’’- und der “Terry Company”, die in Massa- 
chusetts arbeiten. Natürlich giebt es noch eine 
Menge kleinere Fabriken in den verschiedenen 
Landestheilen, und in Connecticut besitzt die 
Anfertigung von Schlagzähnen die nämliche Aus- 
dehnung wie die T'aschenuhren-Industrie in Neuf- 
chatel; sie beschäftigt dort Männer, Frauen und 
Kinder. Die Hauptmittelpunkte dafür in Con- 
necticut sind Waterbury, Thomaston, New Haven, 
Busonia, Forestville, Bristol.und Winsted, 

Unsere Schlaguhren sind von den mannigfach- 
sten Fagons und Arten, von den theuersten hinab 
bis zum Spielzeug für fünfundzwanzig Cents. Die 
kostbaren französischen Stutzuhren behaupten im- 
mer noch ihren Markt und sind, ausser einigen 
Wienern, die einzigen, die wir importiren. Mit 
der Fabrikation der sogenannten ‘Mercantile 
Clocks’”’, einer billigen Art, welche die grosse 
Masse unserer Produktion bildet, kann kein ande- 
res Land concurriren. Für den billigen Preis von 


$2, wie sie in den abgelegeneren Gebieten der. 


Union verkauft werden, sind sie die besten in der 
Welt und ausgezeichnete Zeitmesser. So wohlfeile 
Uhren werden auch nicht gereinigt, sondern durch 
neue ersetzt, sobald sie anfangen sich abzunutzen. 

Ungemeines Genie zeigt sich in der Erfindung 
immer neuer Muster, die auf dem Markt einander 
rasch ablösen, obwohl man von jeder Art einige 
Hunderttausende anzufertigen pflegt. Vor einigen 
Jahren wurde eine beliebte Fagon, ‘“Nutmeg’’, 
eingeführt, wovon etwa eine Million Absatz fand. 
Die “Howard Clock Company” in Boston liefert 
nur Regulatoren, astronomische und Thurmuhren, 
die zu den besten gehören, die überhaupt herge- 
stellt werden. Auch fertigt sie grosse Kalender- 
Uhren an, die den Wechsel der Jahreszeiten u. s. 
w. anzeigen. 

Während unsere Einfuhr nur sehr gering ist, hat 
unsere Ausfuhr colossale Dimensionen angenom- 
men. Nicht nur in Europa, auch in Indien, China 
und Süd-Afrika, kurz, überall, wo die Civilisation 
Fuss gefasst hat, tickt die amerikanische Schlag- 
Uhr. Natürlich gehören die meisten exportirten 
der billigen Sorte an, aber oftmals werden sie 
theuer, bis sie ihren Bestimmungsort erreichen. 
Der hohe Tarif in China beschränkt unseren dor- 
tigen Markt bedeutend. Allerdings haben wir mit 
dem Reiche der Mitte einen Handelsvertrag, der 
unseren Waaren freien Eingang gestattet, derselbe 
bezieht sich jedoch nur auf die Seehäfen; im Bin- 
nenlande fordern die Behörden einer jeden Pro- 
vinz Zölle und Steuern; und das vertheuert die 
Uhren so sehr. Japan dagegen ist ein bedeuten- 
des Absatzgebiet für unsere Schlaguhren. Die 
amerikanischen Compagnien haben Agenturen in 
allen grösseren europäischen Märkten. 

Ein anderes Kunstgewerbe, noch in der Kind- 
heit begriffen, ist von Frauen in’s Leben gerufen 
worden und wird von Frauenhänden gepflegt. 
Die “Decorative Pottery’’ in Cincinnati datirt seit 
1875 und beschickte mit einer Anzahl ihrer Er- 
zeugnisse die Philadelphier Weltausstellung von 
1876 und die Pariser von 1878. Eine der Haupt- 
künstlerinnen ist Miss McLaughlin, der nach vie- 
ler Mühe die Imitation der Faience von Limoges 
gelang. In dıeser Specialität, die man “Cincin- 
natier Faience’”’ nennen könnte, ist sie unablässig 
thätig, und viele ihrer besten Arbeiten haben in 
New York und in anderen Städten der Union 


nesota und Indiana aus. 


raschen Absatz gefunden. Ihre 42“ hohe Waibaba- 


Vase hat sie der “Women’s Museum Association’ 
in- Cincinnati geschenkt, wo sie im Verein mit 
anderen terrarischen Produkten den Kern einer 
Sammlung bildet, die vielleicht einmal einen histo- 
rischen Werth haben wird. Im Frühling 1879 
bildete sich der “Pottery-Club”, dessen Mitglieder 
bestrebt sind, sich für eine Specialität auszubilden 
oder wenigstens charakteristische Individualität in 
die Kunsterzeugnisse zu bringen. 

In Ohio giebt es nur die gewöhnlichen Thon- 
arten, eigentliche Porzellan - Erde jedoch nicht. 
Indiana dagegen hat vorzügliche aufzuweisen, das 
sogenannte “Indianaite”’. Zwar kein ächtes Kao- 
lin, denn dieses ist eine Zersetzung von Feldspath, 
jenes ein Niederschlag aus einer Wasser-Auflösung. 
Man findet es in reichen Ablagerungen 3'/, Mei- 


len nördlich von Huron, Lawrence County, Ind. 


Auf der Ausstellung 1876 in Philadelphia erregte 
dieses neue Mineral grosses Aufsehen bei den 
ausländischen Experten. Dazu kommen ein feiner 
Porzellanthon, den man in der Umgegend von 
Chattanooga antrifft, und die reine, weisse Silica, 
welche Parry County, Missouri, in natürlicher pul- 
verisirter Form liefert, die Arbeit ersparend, welche 
der weisse Quarzder New England-Staaten fordert, 
der erst gebrannt und pulverisirt werden muss. 
Ohio ist auch günstig für die Entwicklung der Por- 
zellan-Manufactur gelegen und seinemannigfachen 
und schönen Thonarten qualificiren es in hervor- 


ragender Weise zu einem Mittelpunkt der ““Deco- 


rative Pottery’’. 

‚Das Interesse für dieses neue Kunstgewerbe be- 
schränkt sich übrigens nicht auf Cincinnati allein, 
sondern findet in den meisten Städten Ohio’s Wi- 
derhall. Damen aus Dayton, Hillsborough und 
aus noch entlegeneren Ortschaften pilgern dort- 
hin, um Unterricht zu nehmen, lassen sich Thon 
und Biscuit (rohes Porzellan) kommen und schi- 
cken die Sachen bemalt zurück, um sie brennen 
und glasiren zu lassen. Letzteres geschieht auch 
von New York, Iowa, Kentucky, Michigan, Min- 
Mädchen von 12 bis ı5 
Jahren modelliren und malen in ihren Mussestun- 
den; Frauen verschaffen sich dadurch einen Ne- 
benverdienst und selbst Damen aus den reichsten 
Familien verschmähen es nicht, sich eifrig daran 
zu betheiligen. Die Unmöglichkeit, sich geeignete 
Lehrkräfte zu beschaffen, hat die Phantasie und 
den Geschmack der Dilettantinnen zuden grössten 
Anstrengungen angefeuert und vielleicht ist dies 
von günstigem Einfluss, indem eine derartige Selb- 
ständigkeit dazu dienen kann, einen bestimmten 
Typus zu entwickeln, der im Laufe der Zeit ein 
nationaler Styl werden dürfte. Welcher Art der 
amerikanische Styl dereinst sein wird, das lässt 
sich natürlich noch nicht sagen, doch scheint es, 
dass er mehr auf grosse und prononcirte Effecte 
geht als auf peinliche Detaillirung. 

Als in der ersten Zeit dieser Bewegung Thon- 
arten aus den verschiedenen Gegenden des Staates 
gebraucht wurden, war es eine Frau, welche die- 
selben besorgte, und eine Frau gab das Geld her 
zur Errichtung von Oefen für das Porzellanbren- 
nen. Eine Frau entdeckte nach vielen Experi- 
menten und unter grossem Aufwande von Zeit und 
Kosten den Process der Herstellung der Faience 
von Limoges, eine Frau veröffentlichte eine jetzt 
in der neunten Auflage erschienene Schrift über 
Malerei in Muffelfarben (overglaze painting), und 
wiederum war es die Feder von Miss Louise 
McLaughlin, welche neuerdings ein ähnliches 
Handbuch herausgab, betitelt: “Poitery De:oration 
under the glaze’. Auch das Capo-di-Monti-Por- 
zellan in Neapel verdankt sehr vieldem Geschmack 
und dem Interesse einer Frau, und ebenso war es 


ein Weib, welchem Europa die berühmte Faience 


von Oiron schuldet. Uebrigens wollen wir nicht 


vergessen, dass die Damen von Cincinnati durch 
die Sympathie und die Mitwirkung der’dortigen 


Töpfer sehr wesentlich unterstützt wurden. 
+ 
* Glasschneiden und Bohren. 


staub imprägnirt ist. 


Werkzeuge müssen sehr schnell gedreht werden 


ee en 


Das neueste Werk- 
zeug zum Schneiden von Löchern in Glas isteine ° 
dünne Scheibe von Neusilber, welche mit Diamant- ° 
Zum Löcherbohren kann 
man ähnlich imprägnirte Cylinder anwenden. Die 
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DER TECHNIKER. 


R Die Sicherheit der Theater. 


Der verhängnissvolle Brand eines grossen Thea- 
ters in einer der hervorragendsten Städte der alten 
Welt ist ein Beweis, wie wenig Rücksicht die Bau- 
meister vieler Theater auf die Sicherheit des Pub- 
likums nehmen und wie unzuverlässig die meisten 
für den Fall einer Gefahr getroffenen Sicherheits- 
massregeln sind. Das Publikum darf aber eine 
vollkommene Sicherheit solcher Anlagen verlan- 
gen und muss sie nöthiger Weise mit Hülfe seiner 
Behörden erzwingen. Wohl hatte man beim 
Wiener Ring-Theater eine Anzahl principiell ganz 
guter Vorkehrungen getroffen, aber diese waren 
zum Theil zu künstlich und fanden unglücklicher 
Weise gerade im Falle der Noth keine Anwendung; 
einige Hauptgesichtspunkte aber waren beim Ent- 
wurfe unbeachtet gelassen und diesem Mangel ist 
zum grossen Theile das grosse Unglück zuzuschrei- 
ben. Die besseren europäischen Staatsbehörden 
brüsten sich oft mit ihrer grossen Gewissenhaftig- 
keit und Fachkenntniss; aber in diesem Falle 
hatten sie ihre Pflicht nicht gethan. Der Bau 
eines Theaters von der Construction des Ring- 
Theaters hätte überhaupt nicht gewährt werden 
sollen. Die lokalen Verhältnisse waren für eine 
sichere Anlage des Ring-Theaters sehr günstig, 
denn es war ein Eckgebäude und hätte sehr wohl 
in seinen beiden Fronten allgemeine Ausgänge 
enthalten können, wenn man etwas weniger aufeine 

enaue Ausnützung des Raumes gesehen hätte. 

Die Gefahren, welche die Besucher von Thea- 
tern und ähnlichen Lokalitäten bedrohen und die 
meisten grossen Unglücksfälle dieser Art herbeige- 
führt haben, sind hauptsächlich ungenügende 
Festigkeit, Feuergefährlichkeit und ganz beson- 
ders die beim Bewusstsein der nahen Gefahr ein- 
tretende Panik, welche aller Vernunft trotzt. Wir 
haben hier mit rein menschlichen Eigenschaften 
zu rechnen, denn die Panik wirkt auf empfäng- 
liche Gemüther ansteckend, nimmt selbst den 
sonst ruhiger Denkenden alle Besonnenheit und 
verleitet den Verzweifelnden zu den unvernünf- 
tigsten Handlungen, wodurch viele andere von 
der Rettung abgehalten werden können. 

Bei der Anlage von Theatern kommen je nach 
dem erwarteten Publikum gewöhnlich folgende 
Hauptpunkte zur Sprache: Ausnützung des Rau- 
mes, Bequemlichkeit für die Besucher, Architectur, 
Billigkeit und allgemeine Sicherheit. Die letztere 
Forderung aber ist nur selten in wirklich genügen- 
der Weise berücksichtigt worden, während man 
den anderen zu viel Bedeutung beigemessen hat. 
Ein Theater ist nur dann als vollkommen sicher 
anzusehen, wenn es aus feuersicheren Materialien 
und mit genügender Festigkeit so hergestellt ist, 
dass sämmtliche Besucher in kurzer Zeit es durch 
verschiedene Ausgänge verlassen können, wobei 
mehrere unabhängige Beleuchtungssysteme vor- 
handen sein müssen. Ausserdem wäre es gut, wenn 
der Bühnenraum vom Zuschauerraum bis auf ein- 
zelne unten befindliche Thüren abgeschlossen wer- 
den kann und das Gebäude selbst durch mehrere 
starke Brandmauern getheilt ist. Sodann sollten 
alle Coulissen und Bühnenrequisiten durch Be- 
handlung mit schützenden Materialien unver- 
brennbar gemacht werden. Dass mehrere von 
einander unabhängige Beleuchtungs-Systeme vor- 
handen sein sullen, war für das Wiener Ring- 
Theater vorgeschrieben, wurde aber selbst in dem 


bureaukratisch regierten Wien nicht durchgeführt. 


Während die Architectur des Ring-Theaters mit 
grossem künstlerischen Effecte ausgeführt war, 
fehlte es der inneren Einrichtung an Zweckmässig- 
keit. Man hatte eben zuerst die Facaden entwor- 
fen und diesen dann die innere Einrichtung ange- 
passt, anstatt umgekehrt; nur so ist es denkbar, 
dass man sich mit nur einem einzigen Ausgang für 
die Besucher und zwar sogar an der kürzeren Front 
begnügte. Es müssen vor allen Dingen viele und 
zwar möglichst unabhängige Ausgänge vorhanden 
sein, von denen indess zum Eintritt nur einer ge- 
öffnet zu sein braucht, die aber beim Schlusse 
jeder Vorstellung sämmtlich zu benutzen sind, so 
dass sich das Publikum an dieselben gewöhnt. 
Die sogenannten Nothausgänge sind daher nur 


von zweifelhaftem Werthe, da sie im Augenblicke 
- der Gefahr nicht benutzt werden oder häufig nicht 


benutzt werden können. — Eine Einrichtung, die, 
wenn richtig gehandhabt, höchst nützlich bei 
einem auf der Bühne ausbrechenden Feuer sein 
kann, ist der eiserne Vorhang, mit welchem man 
die Bühne von dem Zuschauerraum abzuschliessen 
vermag. Jedoch muss sie so getroffen sein, dass 
das Herablassen desselben nicht von einer, sondern 
von mehreren Stellen aus, — etwa durch Durch- 
schneiden enies Seiles, — geschehen kann, wenn 
man sich auf ihn verlassen will. 

In Betreff der Treppen und Gänge wird viel ge- 
sündigt. Die letzteren sollten vollkommen eben 
und ohne Stufen, und die Thüren ohne Schwellen 
oder wenigstens ebenso wie die Treppen mit 
grosser Vorsicht so angelegt sein, dass auf ihnen 
beim Herausgehen ein Drängen und Stolpern 
möglichst vermieden wird, indem man die Treppen 
breit macht und die Gänge in einiger Entfernung 
vor ihnen verengt; niemals darf aber eine solche 
Verengung oder eine Thüre unmittelbar vor einer 
Treppe sein. Die Mündungen der Treppen nach 
unten sollen breit sein, so dass vor ihnen keine 
Stauung stattfinden kann, und die Personen 
schnell herunter gehen können. Die Thüren soll- 
ten alle nach Aussen aufgehen, und ist es bei brei- 
ten Treppen rathsam, in der Mitte noch ein be- 
sonderes Geländer anzubringen. 

Die nöthige Sicherheit der Theater kann sehr 
leicht erzielt werden, wenn man schon bei der An- 
lage gebührende Rücksicht auf diese Forderungen 
nimmt, weniger an Facaden u. s. w. denkt und 
nicht so sehr auf ‚ökonomische Ausnutzung’ 
sieht. Es hängt natürlich auch viel von der Ge- 
wissenhaftigkeit der Behörden ab; aber darauf 
darf man sich nicht immer verlassen. Es ist da- 
her rathsam, dass das Publikum sich selbst vorher 
von der genügenden Sicherheit der zu benutzen- 
den Lokalitäten überzeugt, wodurch es die Be- 
sitzer indirect zwingt, die etwa nöthigen Maass- 
regeln zu treffen. 
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Waffenstillstand. 


Im Eisenbahnkrieg ist ein Waffenstillstand ein- 
getreten, indem die Frage der Differentialsätze 
zwischen den Städten New York, Philadelphia und 
Baltimore einer “Advisory Commission ’’ über- 
geben worden ist, und fällt deren Bericht nicht 
zur Zufriedenheit aller Compagnien aus, dann 
steht es einer jeden derselben frei, die Feindselig- 
keiten wieder aufzunehmen; bis dahin bleiben die 
Frachtsätze die alten, wie sie vor Beginn der Cam- 
pagne waren. Im Grunde genommen ist dieser 
zweifelhafte Zustand für die Geschäftswelt unan- 
genehmer als ein Krieg bis auf’s Messer oder ein 
dauernder Friede, weil er Versender wie Händler 


in Ungewissheit lässt, ob zum Beispiel die Ge- 


treidefrachtsätze zwischen Chicago und New York 
nach einiger Zeit zwanzig oder acht Cents für je 
hundert Pfund betragen werden. Uebrigens ist 
keine Wahrscheinlichkeit dafür vorhanden, dass 
die Handelskammern der drei Städte Etwas zur 
Beilegung der Differenz beitragen werden, eine 
jede wird vermuthlich mit Hartnäckigkeit den 
Standpunkt behaupten, auf den private und locale 
Interessen sie hinweisen. Veranlasst wurde der 
Kampf durch die Frachten nach dem Osten, denn 
diese betragen das Zehnfache derjenigen nach 
dem Westen. Uebrigens hegen einige der Ver- 
treter der vier Stammlinien die Hoffnung, dass 
der ı. Juli den ersehnten Frieden definitiv bringen 
wird. 


— Elektrische Drahtleitungen zu Beleuchtungs- 
Zwecken müssen vollständig isolirt werden, um 
Feuersgefahr zu vermeiden. Der ‘Board der New 
York Assecuranz-Versicherungen’’ verlangt, dass 
alle Gebäude, in denen elektrisches Licht benützt 
wird, oder durch welche solche Drahtleitungen 
gehen, als ‘“speciell gefährlich” angesehen und 
darauf geschätzt werden sollen, wenn die Drähte 
nicht gehörig isolirt sind. — Auch Zklephon-Draht- 
Leitungen über Gebäude hinweg werden bei Ge- 
wittern für gefährlich gehalten, wenn sie nicht mit 
eigenen Blitz-Ableitdrähten versehen sind, und 
wird angerathen, während eines Gewitters den 
T'elephon-Verkehr lieber einzustellen. 
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— Die längste Drahtspannung. Die längste 
Spannung eines Drahtes in der Welt kommt bei 
der elektrischen Leitung über den Kistnah - Fluss 
bei Bezorah und Sectanagrum in Indien zwischen 
zwei Hügeln vor, von denen jeder eine Höhe von 
1200 Fuss hat. Diese Spannung beträgt etwas 
mehr als 6000 Fuss. Die einzige Vorrichtung, 
der man sich zum Ziehen dieses Drahtes über den 
Fluss bedient hatte, war eine gewöhnliche Schiffs- 
Ankerwinde. 
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Vereinsnachrichten. 


American Society of Civil Engineers, Am 18. Januar 
1882 fand die erste Jahresversammlung der Mitglieder der 
“American Society of Civil Engineers” in ihrem neuen Ver- 
einslokale 127 E. 23. Str., New York, unter dem Vorsitz von 
Ashbel Welch, dem Vice-Präsidenten der Gesellschaft, statt. 
Zuerst schritt man zur Wahl der neuen Beamten für das 
kommende Jahr, die folgendermaassen ausfiel: Präsident, 
Ashbel Welch, Lambertville, N. J.; Vice-Präsidenten, James 
B. Eads, St. Louis, William H. Paine, Brooklyn; Sekretär 
und Bibliothekar, John Begart, New York; Schatzmeister, 
J- J- R. Croes, New York; Direktoren: Thomas C. Kiefer, 
Ottawa, Canada; Colonel Thomas L. Casey, Ver. Staaten 
Armee; Joseph P. Davis, New York; George W. Dresser, 
New York. — Nachdem Mr. Welch seinen Dank für seine 
Erwählung zum Präsidenten der Gesellschaft ausgesprochen 
hatte, sagte er, dass obwohl in der Gesellschaft die verschie- 
densten Nationalitäten vertreten seien, sie nichtsdestoweniger 
fest zusammenhalte, um durch vereinte Bestrebungen ihr 
Ziel zu erreichen. — Die Gesellschaft zählt zur Zeit 605 Mit- 
glieder mit 52 Fellows; 62 Mitglieder traten letztes Jahr hinzu 
und 16 gingen ab. Die Ausgaben betrugen $14,330 und die 
Einnahmen $16,834. Sodann wurde ein Bericht des Com- 
mittees über Versuche mit Cementen vorgelesen, worauf San- 
ford Fleming aus Ottawa, Vorsitzender des Committees zur 
Regulirung der Zeiteintheilung, über die bezüglichen Ver- 
handlungen Bericht erstattete und rieth, die allgemeine Ver- 
wirrung in der Zeiteintheilung Amerika’s dadurch zu lösen, 
dass man nur nach der Zeit eines ein für alle Mal bestimmten 
Meridianes rechnen solle. — In der Nachmittags-Sitzung be- 
richtete ein Committee über seine Versuche mit amerikani- 
schem Eisen, Stahl und anderen Metallen. Hierauffand eine 
lebhafte Discussion statt, an welcher sich General Smith, 
Chef-Ingenieur des Hudson River Tunnels, Mr. Collingwood, 
Hülfs-Ingenieur der Brooklyner Brücke, und Andere bethei- 
ligten. — Zum Schlusse sprach die Gesellschaft Herrn T. F. 
Rowland ihren Dank für seinen freigebigen Beitrag zum 
Fond des Vereinsgebäudes aus und wurde der Verwaltungs- 
rath aufgefordert, eine jährlich zu vergebende Medaille im 
Werthe von $50 unter dem Namen “WRowland Medal” 
schlagen zü lassen, die für die besten Vorträge, welche vor 
der Gesellschaft gehalten werden, verliehen werden soll. Am 
folgenden Tage besichtigten die Mitglieder der Gesellschaft 
die Brooklyner Brücke, den Hudson kiver Tunnel, sowie 
einige andere interessante Werke der Ingenieurkunst. 

Techntscher Verein. Die regelmässige Monats-Versamm- 
lung fand am 14. Januar 1832 unter dem Vorsitze des Präsi- 
denten Herrn A. Kurth statt. Auf Empfehlung des Vor- 
stands wurden folgende Candidaten zu Mitgliedern aufge- 
nommen: In Sektion II, Maschinen-Ingenieure: Henry 
Karth, Brooklyn, und Rudolph Eickemeyer, Yonkers, N. Y.; 
in Sektion IV, Chemiker etc.: Hermann Garlichs, Rico, 
Dolores Co., Eol. 

Sodann wurde die vom Vorstand vorgelegte Liste der für 
1882 zu haltenden Zeitschriften bestätigt und beschlossen, 
jeden Samstag regelmässige Lese-Abende einzurichten. 

Auf Empfehlung des Vorstands wurde beschlossen, am 28. 
Januar d. J. zur Feier des Stiftungsfestes einen Commers ab- 
zuhalten, sowie am vierten Samstag im März für die Mitglie- 
der mit ihren Damen ein Kränzchen zu arrangiren. Beide 
Beschlüsse wurden dem Arrangements-Committee zur Aus- 
führung übergeben. 

Das mit der Redaktion des Jahresberichts beauftragte 
Committee berichtete, dass derselbe fertig gestellt sei und un- 
verzüglich an die Mitglieder versendet werden würde. Auf 
Antrag wurde dem Committee der Dank des Vereins ausge- 
sprochen und dasselbe seiner Funktion enthoben. 

Der correspondirende Sekretär, Herr M. C. Budell, macht 
die Mittheilung, dass eine hiesige Lebensversicherungs-Ge- 
sellschaft den Mitgliedern des “Technischen Vereins” bei 
etwaigen Versicherungen eine Prämien-Reduction von 25% 
für das erste und 7% % für die folgenden Jahre zugesichert 
habe. Berichterstatter schlägt vor, den Betrag dieser Reduc- 
tion zur Gründung eines Fonds zur Aufrechterhaltung der 
Policen zu benützen und einen dahingehenden Plan den Mit- 
gliedern per Circular zu unterbreiten. Sodann Vertagung 
bis Samstag, den II. Februar. Nach Schluss der Sitzung 
hielt ilerr Dr. A. H. Bauer einen Vortrag über “Bier und 
seine Verfälschungen”. Die Versammlung folgte dem \or- 
tragenden mit sichtlichem Interesse, soweit derselbe sich 
über die Herstellung des Bieres und die zur Anwendung 
kommenden Surrogate erging; da er aber am Schlusse des 
Vortrages nur äusserst oberflächlich die vielfachen Verfäl- 
schungen des Bieres berührte und diese theils einfach ver- 
neinte, theils dem Publikum in die Schuhe schob, so machte 
sich die Ansicht geltend, dass der Herr Vortragende ent- 
weder den Titel seines Vortrags falsch gewählt hatte oder 
dass es überhaupt nicht in der Absicht desselben gelegen 
hatte, die notorisch vorkommenden Bierverfälschungen zu 
kritisiren. 
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Thompson’s Centrifugal-Pulverisator 
für Erze. 


Bei vielen neueren Arbeitsmaschinen finden 
wir, dass das Princip der continuirlichen Bewegung 
demjenigen der hin-und hergehenden vorgezogen 
wird, namentlich desshalb, weil die bequemste 
Form der Bewegung, wie sie der Motor uns gibt, 
die Drehung ist, und weil sie mit grosser Sicher- 
heit bis auf einen hohen Grad von Schnelligkeit 
gebracht werden kann. Schon seit längerer Zeit 
hat man daher versucht, das Princip der Rotation 
in die Construction der Pulverisir-Maschinen ein- 
zuführen, und hat auch ganz befriedigende Resul- 
tate erzielt, wenn das zu behandelnde Material die 
Arbeitstheile nicht zu sehr angriff. Ein Fehler 
vieler dieser Apparate war, dass sie mahlen sollten, 
etwa wie eine Mehlmühle; diesgeht wohl für ganz 
weiches Gestein, aber nicht für hartes. Zur Pul- 
verisirung des letzteren musste man daher immer 
wieder zu den alten, unbeholfenen Stampfmühlen 
seine Zuflucht nehmen. 

In den beistehenden Abbildungen ist ein auf 
neuen Principien beruhender Pulverisator darge- 
stellt, welcher von 7ompson erfunden ist und von 
Morris, Tusker & Co. in Philadelphia gebaut wird. 
Das Pulverisiren geschieht durch eine, mit grosser 
Kraft in einem Ringe C rollende Kugel, welche 
zwischen zwei beweglichen Scheiben DD einge- 
klemmt ist. Diese Scheiben sitzen durch den 
Druck der Feder E auf den kugeligen Schultern 
der Axe F, die 230 Umdrehungen in der Minute 
macht. Die Entfernung der Scheiben von ein- 
ander ist etwas kleiner als der Durchmesser der 
Kugel, so dass sie etwas auseinander gebogen wer- 
den müssen, um jene zwischen ihnen einlegen zu 
können. 

Die letzteren nehmen nun an den schnellen Um- 
drehungen der Axe Theil und suchen sich in Folge 
der erhaltenen Centrifugalkraft senkrecht zur 
Drehungsaxe zu stellen. Hieran werden sie aber 
durch die dazwischenliegende Kugel verhindert, 
welche zwischen den Scheiben eingeklemmt wird 
und die Umdrehungen derselben mitmachen 
muss. In dem Gehäuse, welches die Scheiben um- 
gibt, liegt ein star- 
ker Ring C, auf wel- 
chem nun die Kugel 
(von 90 Ib Gewicht) 
mit grosser Gewalt 
rollt und alle da- 
zwischen kommen- 
den Körper zer- 
drückt oder zer- 
malmt. Die zu pul- 
verisirenden Körper 
werden durch einen 
Trichter von oben 
zwischen den beiden 
Scheiben continuir- 
lich eingefüllt und 
verbleiben in dem 
Raume zwischen 
diesen und dem sie 

einschliessenden 
Ringe, bis sie durch 
die herumlaufende 
Kugel zu Staub zer- 
drückt sind. Es fin- 
det somit in diesem 
Pulverisator kein ei- 
gentliches Mahlen 
wie in der Getreide- 
mühle statt, sondern 
mehr ein Zerdrü- 
cken oder Zerquet- 
schen durch eine, 
mit grossem Drucke 
auf einer Fläche rol- 


Mi 
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lende Kugel. Ob- 
gleich die Kugel 
selbst nicht sehr 


schwer ist, so übt sie 
bei voller T'hätigkeit 
der Maschine doch 
einen sehr grossen 
Druck auf die Flä- 
che des Ringes C 
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Thompson’s Pulverisator. Fig. I. 


aus; diesen erhält sie vornehmlich durch die eigene 
grosse Centrifugalkraft, und zweitens durch das 
Bestreben der mit abgeschrägten Flächen versehe- 
nen Scheiben, sich durch die Centrifugalkraft 
gerade zu stellen und die Kugel zwischen ihnen 
herauszudrängen. Eine weitere Ursache der zer- 
malmenden Kraft der Kugelliegt in ihrer rollenden 
Bewegung, indem sie sich um ihre eigene Axe 


dreht. — Sollten etwa gröbere Stücke zwischen die 
Kugel und eine Scheibe kommen, so gibt die Letz- 
tere leicht nach und ist kein Brechen, Verbiegen 
oder Einklemmen der einzelnen Theile zu befürch- 
ten. Durch strıcte Durchführung des Principes 
des Rollens der schweren Kugel sind viele Uebel- 
stände vermieden, welche bis jetzt mit dem Ge- 
brauche von Centrifugal-Pulverisatoren für Erze 
verbunden gewesen sind. Die Reibung und 
Gleitung der einzelnen Theile ist auf ein Minimum 
beschränkt. Die Kugel wird so zu sagen zwischen 
den beiden Scheiben an den Polen ihrer Umdreh- 
ungsaxe gehalten und rollt nun in dem Ringe, 


Auch die indirekte Reibung durch Dazwischen- 
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Thompson’s Pulverisator, Fig. 1. 


kommen der zu bearbeitenden Materialien ist nut 
sehr gering und kann solche in der That nuı 
zwischen den Umfängen der Scheiben und der 
innern Fläche des Ringes vorkommen. Die Ab 
nutzung ist daher bei diesem Apparate nicht be- 
deutender als bei den Stampfmühlen, diezum Ar- 
beiten nöthige Kraft aber viel geringer. 

Die Zuführung des zu pulverisirenden Erzes 
kann in verschiedener Weise geschehen. In Fi- 
_ gur I ist ein besonderer Elevator vorhanden, 
} während in Figur II die Elevatortaschen auf einem 
sich langsam drehenden Theile angebracht sind. 

Nachdem das Material von der mit grossem 
Drucke rollenden Kugel zu Pulver zerdrückt ist, 
geht es zwischen den Scheiben und dem Ringe 
nach beiden Seiten hindurch und sammelt sich zu- 
nächst in dem Gehäuse an, das in Figur I auf den 
Seiten durch Siebtuch geschlossen ist, durch wel- 
ches es durchgesiebt wird. Das Pulver strömt so- 
mit aus den Seiten der Maschine heraus. — In Fi- 
gur ll ist die Maschine in neuerer Form dargestellt, 
in der das pulverisirte Material förmlich durchge- 
siebt und das auf dem Siebe liegen gebliebene 
wieder in den Pulverisator zurückgebracht wird. 
Das Gehäuse des eigentlichen Pulverisators ist von 
einem langsam 'rotirenden, cylindrischen Siebe 
umgeben, in welches das aus dem Pulverisator her- 
aus kommende Material fällt und aufwelchem die 
gröberen Theilchen zurückbleiben. In diesem cy- 
lindrischen Siebe ist ein Fangbrett eingesetzt, vor 
welchem sich die grösseren Stücke ansımmeln, um 
wieder in den oberen Trichter des Pulverisators 
zurückbefördert und noch einmal durchgearbeitet 
zu werden. Seitlich am Siebe sind ausserdem die 
Zuführungstaschen angebracht, durch welche be- 
ständig neues Material in den Pulverisator einge- 
führt wird. Der ganze Apparat ist schliesslich 
noch von einem Mantel umgeben, so dass der sich 
entwickelnde Staub sich nicht der Luft mittheilen 
kann. Unter dem Siebe befindet sich eine Oeff- 
nung im Fussboden, unter welcher sich das voll- 
kommen pulverisirte Material ansammelt. 

Diese Maschinen können in verschiedenen 
Grössen fabricirt werden; eine der grössten, von 
10,000 lb Gewicht, ist im Stande, 75 Tonnen Erz 
in einem Tage, bei 
einem Verbrauche 
von nur Io Pferde- 
kräften, zu pulveri- 
siren. Sie eignen 
sich nicht allein vor- 
züglich für den be- 
ständigen Fabrik- 
gebrauch, sondern 
auch für Arbeiten in 
den Minen, 
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— “Holz-Papier”’ 
ist der Name einer 
Novität. Dasselbe 
besteht aus Papier, 
welches mit einem 
dünnen Furnier be- 
legt wird und dann 
wie gewöhnliches 
Papier aufgerollt 
werden kann. Mit 
diesem Papier kann 
man den Wänden 
eines Zimmers das 
Aussehen geben, als 
ob dieselben eine 
Vertäfelung von so- 
lidem Holze hätten, 
— Antikes Holz. 
Man nimmt an, dass 
die alten Tempel 
von Egypten das 
älteste Holz in der 
Welt, in der Form 
von Dübeln, enthal- 
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N S sen sind. Es wird 
ihnen ein Alter von 


ungefähr 4000 Jah- 


ren zugeschrieben. 


ten, welche in das 
Steinwerk eingelas- 
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Sweetland & Co.’s Klemmkopf für Dreh- 
bänke. 


Ein nothwendiges Werkzeug füralle Maschinen- 
Werkstätten ist der Klemmkopf, um die Arbeits- 
Stücke oder Schneidemesser an der Drehbank 
leicht und sicher, concentrisch oder excentrisch 
einspannen zu können. Diese Apparate werden 
ziemlich viel gebraucht, müssen auch bequem und 
schnell zu handhaben sein; sie haben also eine 
ganze Reihe von Anforderungen zu erfüllen, und 
es gilt somit für den Praktiker, die zweckmässigste 
Form aus den vorhandenen herauszuwählen. 

In den beistehenden Abbildungen ist ein 
Klemmkopf für Drehbänke von Sweeiland & Co., 
New Haven, Conn., dargestellt, welcher leicht 
nach Belieben als concentrischer oder excentri- 
scher gebraucht werden kann. Der Klemmkopf 
besteht aus drei mit stufenartigen Greifflächen ver- 
sehenen Backen, welche an dem Hauptstücke ra- 
dial hin und her beweglich sind, und zwar ge- 
meinsam, wenn concentrisch, oder einzeln, wenn 

. excentrisch zu dem von den drei Backen einge- 
klemmten Kreise gedreht werden soll. Der Haupt- 
theil oder das Gehäuse ist von cylindrischer Form 
‚und enthält im Innern Führungen für die Backen, 
Lager für die die Backen radial bewegenden 
Schrauben und einen Zahnkranz, welcher beim 
Concentrischdrehen in kleine Zahnräder auf den 

Schrauben eingreift und bei seiner Drehung diese 
\ und damit die drei Klemmbacken gleichmässig dem 
_ gemeinsamen Mittelpunkte nähert oder von ihm 
entfernt. Wird aber eine gemeinsame Bewegung 
der Klemmbacken nicht gewünscht, das heisst, 
soll ein Arbeitsstück excentrisch eingespannt wer- 
den, so kann man den Zahnkranz, welcher für ge- 
wöhnlich die Verbindung zwischen den drei 
Schrauben herstellt, von einem oder anderen der 
kleinen Zahnräder abstellen, so dass sich die 
Schrauben und damit die Backen unabhängig von 
einander bewegen lassen. Die untere Fläche des 
Zahnkranzes bildet, wie Fig. Ill. zeigt, eine con- 
centrische Stufe und ruht beim Concentrischdre- 
hen an drei den Zahnrädern entsprechenden 
Punkten mit seinem äusseren Ringe auf kleinen 
Gleitblöcken auf, welche durch den Bolzen und 
die Mutter sicher in ihrer Lage festgehalten wer- 
den. Die Gleitblöcke bewirken in dieser Stel- 
lung, dass der Zahnkranz in Verbindung mit allen 
drei Zahnrädern steht und die Backen gleich- 
mässig bewegt werden. Die Gleitblöcke mit ihren 
Bolzen sind jedoch einzeln etwas nach dem Mittel- 
punkte verschiebbar, nachdem vorher die Mutter 


gelöst ist, so dass sie in den inneren Ring des’ 


Zahnkranzes eingestellt werden können. In die- 
sem Falle wird der letztere nicht mehr gegen 
das entsprechende Zahnrad gedrückt und dieses 
nimmt daher mit seiner Backe nicht mehr an den 
Bewegungen der beiden anderen Theil und kann 
auch unabhängig bewegt werden, so dass man eine 
excentrische Stellung der drei Backen erzielt. Da 
auf gleiche Weise jede Schraube von dem Zahn- 
kranz leicht abgelöst werden kann, so lassen sich 
Arbeitsstücke von den verschiedenartigsten For- 
men einspannen. Um den Klemmkopf nun wie- 
der concentrisch zu richten, hat man die einzelnen 
Backen erst in eine auf der Front des Gehäuses 
gezogene Kreislihie einzustellen und darauf alle 
Gleitblöcke mit den Muttern nach aussen zu zie- 
hen, so dass der Zahnkranz gegen die drei Zahn- 
räder gedrückt wird. 

Die Front des Gehäuses bildet eine eben 
Scheibe mit Oeffnungen für die Bolzen, welch 
zur Befestigung an der Drehbank dienen. Fig. I 
stellt eine Rückansicht des Gehäuses dar un 


zeigt, in welcher Weise es geformt ist, um eine 


möglichst grosse Festigkeit zuerzielen. Der Zahn- 
kranz und die Zahnräder, sowie die Gleitblöcke 
für den ersteren liegen vollkommen abgeschlossen 
im Gehäuse, damit keine Drehspähne oder derglei- 
chen zwischen dieselben kommen können, 
— 0 

\ * Um Schindeln zu präserviren,\ege man sie einige 
Stunden in eine starke Lösung von Salz und Kalk. 
Durch diese Behandlung halten sie viel länger und 
werden nahezu feuerfest. 
"Regenwasser, welches vom Dache rinnt, keinen 
" besonderen Geschmack. 
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Sweetland & Co.’s Klemmkopf für Drehbänke. 
Fig. I. Rückansicht. 


Auch geben sie dem 0 


Miscellen. 


— KHlektrisches Licht für die französische Küste. 
Von der “Central-Leuchtthurm-Behörde?”’ ist der 
Vorschlag gemacht worden, die Seeküste Frank- 
reich’s mit elektrischem Licht zu beleuchten. Es 
soll damit begonnen werden, zweiundvierzig der 
hauptsächlichsten Leuchtthürme statt der bisheri- 
gen Beleuchtung mit Oel eine elektrische Be- 
leuchtung zu geben, und bei zwanzig derselben 
auch noch Nebelhörner hinzuzufügen. Das jetzige 
Oellicht ist an der Küste des Atlantischen Oceans 
zweiundzwanzig, und an der des Mittelländischen 
Meeres siebenundzwanzig Meilen weit bei gutem 
Wetter sichtbar. Die Kosten dieses Wechsels 
werden auf sieben, resp. acht Millionen veran- 
schlagt, Letzteres bei der erwähnten Hinzufügung 
der Nebelhörner. Wenn aber einmal dieser Wech- 
sel getroffen wäre, dann würden sich die Kosten 
des elektrischen Lichtes mehrere Male billiger 
stellen als jene des Oellichtes. 


—- Ein magnelisches T’hermoscop. In einer Ver- 
sammlung der “Royal Society of Edinburgh’ 
wies Sir William Thomson ein magnetisches 
Arrangement zur Angabe der Temperatur vor, 
welches sich auf die bekannte Thatsache be- 
gründet, dass ein Magnet die Kraft verliert, wenn 
er erwärmt wird, und sich beim Kühlerwerden 
wieder kräftig. Zwei Stücke dünnen Stahl- 
drathes, ungefähr 4 Zoll lang, werden magneti- 
sirt und zusammen so aufgehängt, dass sie nahezu 
ein astatisches Nadelpaar bilden. An jeder Seite 
derselben werden zwei andere Magnete von 
gleicher Grösse eingesetzt, deren gleiche Pole ein- 
ander gegenüberstehen. Diese werden “Reflec- 
toren?’ genannt und lenken das in der Schwebe 
hängende Nadelpaar von seiner Zero-Richtung ab, 


I) 


I 


; € 
Sweetland & Co.’s Klemmkopf für Drehbänke. 
Fig. II und III. 


wenn ein Wechsel der Temperatur die magneti- 
sche Kraft steigert oder mindert. Ein dünner 
Spiegel reflectirt vom astatischen Nadelpaare einen 
Lichtstrahl auf eine Scala nach der Weise des be- 
kannten T'homson’schen reflectirenden Galvano- 
meters und verdeutlicht dadurch die kleinen Ab- 
weichungen vom Zero-Punkte. Der Apparat soll 
gegen die Veränderung der Temperatur äusserst 
empfindlich und correkt sein, so lange der Winkel, 
den er zu durchgehen hat, verhältnissmässig klein 
ist. 

— Preisausschreiben. Die französische ““Geseli 
schaft zur Förderung der National-Industrie’’ bie- 
tet einen Preis von 2000 Francs aus, der 1882 
für eine Dampfmaschine von 25 — 100 Pferde- 
kräften ertheilt werden soll, welche nicht mehr 
als 700 Grammes (1.54 Ib) guter Kohlen per 
Stunde und per Pferdekraft bedarf. Ferner einen 
Preis von ıooo Francs für einen Motor, der sich 
für kleine Werkstätten eignet und von einer Kraft 
von 6 — 2o Kilogramm - Meters per Sekunde ist. 
Aehnliche Preise für einen kleinen Motor sind 
letztes Jahr ausgeschrieben worden, von denen den 
ersten eine hydraulische Maschine und den zweiten 
ein Gasmotor gewonnen hat. Noch andere Prä- 
mien sind für Maschinen für verschiedene Fabri- 
kations - Methoden ausgeschrieben, und für 1885 
werden 3000 Francs für die beste Methode, Kraft 
auf grosse Entfernungen fortzuleiten, gegeben. 


— Spinnereien in den Baumwollen - Staaten. In 
Louisiana werden nach dem Beispiele der Staaten 
Georgia, South Carolina etc. Baumwollspinnereien 
und Webereien eingeführt. Es ist den Pflanzern 
in Louisiana gerathen worden, Cooperativ-Ge- 
sellschaften zu gründen und in verschiedenen 
Theilen des Staates passende Werkstätten (zu $2000 
bis $5000) zu errichten. 


— Der Germicide ist ein neuer Apparat, welcher 
das Entweichen der schädlichen Gase aus Ab- 
zugsröhren etc. verhindert. Der Erfinder dieses 
Apparates geht von dem Grundsatze aus, dass die 
Tödtung der giftigen Keime des Abzuggases nur 
durch continuirliche Anwendung desinficirender 
Mittel möglich ist. In New York sind bereits 
3000 solcher Apparate in Privathäusern und Ho- 
tels in Anwendung gebracht. Der Apparat, aus 
schwarzem Wallnussholz, wird leicht an passen- 
der Stelle angebracht und mit Chlorzink gefüllt, 
welches automatisch aufgelöst wird, in die Falle 
und von da in den Abzug fliesst. In Folge dessen 


| enthält das Wasser der Falle stets Chlorzink. Zu- 


gleich wird auch etwas Thymol entladen und da- 
durch die Luft gereinigt. Diese zwei Chemika- 
lien, Zink-Chlorid und Thymol, sind gute desin- 
ficirende Mittel und billig zu beschaffen. 


— Die feuerspeienden Berge ım T} hian-Shan-Gebirge 
sind insofern merkwürdig, alssie sich nicht, gleich 
den anderen, in der Nähe eines Meeres erheben, 
sondern mitten im Herzen des grössten Continen- 
tes. Diejenigen, welche die 'T'hätigkeit des See- 
wassers als unerlässlich bei vulkanischen Ausbrü- 
chen annehmen, behaupteten, in der Mitte Asien’s 
habe früher ein Binnenmeer gefluthet, an dessen 
Südküste jene räthselhaften Berge stehen, die See 
sei ausgetrocknet, aber das Feuerspeien daure noch 
fort. General Kolparoffsky, einer der russischen 
Gouverneure in Asien, hat die Berge, von denen 
man wenig mehr wusste, als was die Chinesen da- 


. von erzählt hatten, besucht und spricht ihnen die 


vulkanische Naturgänzlich ab, vielmehr meint er, 


| es seien im Innern derselben brennende Kohlen- 


Lager. 
— Elektrische Stadibeleuchtung. Die Versuche mit 


dem ‘“Brush’’ Elektrischen Lichte zu Chesterfield 
(England), sollen so günstig ausgefallen sein, dass 
die Stadt-Behörde sich entschlossen hat, 
Zwecke Öffentlicher Beleuchtung das Gas gänzlich 
aufzugeben und es durch elektrisches Licht zu er- 
setzen. 
j Brush’scher Kerzenlichter und etwa siebenzig 
Glühlichtlampen von Lane-Fox in’s Werk gesetzt 
werden. 
jährlichen Kosten dieser elektrischen Beleuchtung 
die der gegenwärtigen Gasbeleuchtung nicht über- 
steigen sollen, dagegen aber soll eine bessere Be- 
leuchtung erzielt werden, 


zum 
Dies soll vermittelst zweiundzwanzig 


Die Contractoren garantiren, dass die 


seitige Belastung 
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- Hall’s Rettungsboot. 


Das Rettungsboot von 7%homas Hallin Auburn- 
dale, Mass., hat den Zweck, die Rettung Schiff- 
brüchiger zu erleichtern und ein Umschlagen der 
Boote durch ungestüme Bewegungen und An- 
hängen von im Wasser schwimmenden Personen 
unmöglich zu machen. Es ist Thatsache, dass 
bei Schiffbrüchen von den Rettungsbooten immer 
nur wenige glücklich in das Wasser kommen — 
mögen auch die Mannschaften noch so gut ge- 
schult sein, — und dass die meisten durch Ueber- 
füllung oder den Kampf derjenigen, welche sich 
retten wollen, umschlagen und nur durch be- 
sonnene und geschickte Männer wieder aufgerich- 
tet werden können. In der Abbildung ist ein ge- 
wöhnliches Rettungsboot dargestellt, welches mit 
zwei flossartigen Schwimmern versehen ist, die es 
in ein Floss verwandeln. Das Boot erhält dadurch 
eine höhere Schwimmfähigkeit und namentlich 
eine grössere Stabilität gegen einseitige Belastung. 
Diese Schwimmer bestehen aus langen, wasser- 
dichten Säcken, die mit Kork und dergleichen 
gefüllt und mittelst Schnüren an Oesen am Boot- 
rande befestigt sind, die aber, wenn nicht mehr 
nöthig, durch Durchschneiden der Stricke leicht 
und schnell entfernt werden können. Boote, 
welche mit solchen Schwimmern versehen sind, 
können viel sicherer in das Wasser herabgelassen 
werden und bieten gegen Umschlagen durch ein- 
eine 
grosse Sicherheit. Die 
Schwimmer sind mit 
Stricken versehen, an 
welchen sich, wenn das 
Boot schon gefüllt, noch 
eine grosse Anzahl von 
im Wasser befindlichen 
Personen anhalten kann. 
Es ist jedoch nicht die 
Absicht, diese Schwim- 
mer am Boote während 
der Rettungsfahrt mitzu- 
schleppen, denn dies 
würde für die Ruderer 
sehr unbequem sein und 
viel Zeit und Arbeit ko- 
sten. Nachdem das Boot 
also gefüllt ist, die sich = 
noch an den Stricken der ' 
Schwimmer Anklam- 
mernden sich überzeugt 
haben, dass im eigentli- 
chen Boot kein Platz 
mehr für sie ist, und sich 
über ihre Sicherheit an 
den Schwimmern beruhigt haben, werden die 
Stricke durchgeschnitten,. Das Boot ist nun vonden 
Schwimmern losgelöst, an welchen sich die noch 
übrigen Personen über Wasser halten, und kann 
nun mit Schnelligkeit seine Insassen in Sicherheit 
bringen, um sogleich zurückzukehren und die 
Uebrigen abzuholen. 

Ist das Ufer in der Nähe, so können die los- 
gelösten Schwimmer mit den sich daran anklam- 
mernden Personen von dem eigentlichen Boote 
in’s Schlepptau genommen und schliesslich an 
der Leine ans Land gezogen werden, ohne das 
immerhin gefährliche Experiment des Einsteigens 
in das schmale Rettungsboot ‚wiederholen zu 
müssen. Diese Schwimmer sind also besonders 
für den Augenblick der ausbrechenden Gefahr 
sehr nützlich, wo sonst durch eine einzige un- 
vernünftige Handlung ein ganzes Boot gefähr- 
det werden kann. 

Ist die Küste sehr felsig oder sind andere Hin- 
dernisse in der Nähe, so wird man gut thun, die 
Schwimmer an den Booten zu lassen, da dieselben 
wie Kissen diese vor dem Zerschellen oder Leck- 
werden durch Stösse schützen. Die gegenwärtig 
auf den Fährbooten New York’s vorhandenen 
Rettungsmittel für den Fall eines Schiffbruches 
sınd höchst ungenügend und entsprechen gar 
nicht dem Stande unserer Zeit. Es wäre daher 
zu wünschen, dass dieser Erfindung, welche sich 
ja an allen vorhandenen Rettungsbooten mit 
Leichtigkeit anbringen lässt, die gebührende Auf- 
merksamkeit geschenkt werde. 


‘in das Reservoir eindringen. 


Neue Erfindungen. 


Der Cigarren-Anzünder von Edmund A. Parker in 
Meriden, Conn., ist eine Verbesserung an den be- 
kannten Apparaten dieser Art und zeichnet sich 
durch eine gleichmässige Zuführung des Alkohols 
zu den Zünderbüchsen aus. Das Reservoir für 


‚den Alkohol findet in dem Haupttheile unter der 


Lampe Platz und beruht auf demselben Principe 
wie das der alten Leinöl-Lampen. Das Reservoir 
läuft unten conisch aus und hat ein conisches 
Ventil, welches sich beim Einsetzen des Reservoirs 
in den Apparat durch Aufstossen des Ventilstiftes 
selbstthätig öffnet. In dem Ventilsitz befindet 
sich ausserdem über der grossen unteren Oeffnung 
noch eine zweite kleinere, welche beim Schliessen 
des conischen Ventils zugleich mit geschlossen 
wird und durch welche Luft in das Reservoir ein- 
treten kann, wenn das Niveau des Alkoholsin den 
umgebenden Räumen so weit gesunken ist. Auf 
diese Weise werden die Zündbüchsen mit einem 
ziemlich continuirlichen, sehr schwachen Strome 
gespeisst, denn die Luft kann nur in kleinen Blasen 
Die Zündbüchsen 
sind daher immer gleichmässig gefüllt und hält 
das Reservoir für eine ziemlich lange Zeit an. 

Der metallische Quastenhalter für Rouleaux von 
Henry M, Wells in Toronto, Canada, ist eine hüb- 
sche und zweckmässige Vorrichtung. Derselbe 


besteht aus zwei metallischen, gegossenen oder ge- 


ig 


pressten und hübsch verzierten Theilen, welche 
an einander um einen Stift drehbar sind und 
durch den Druck einer Feder so zusammengehal- 
ten werden, dass ihre gebogenen Ausläufer zu- 
sammengedrückt werden. Zwischen diesen kann 
die Stange des Vorhangesin einem Augenblicke 
eingeklemmt werden, ohne die Quasten festnähen 
zu müssen oder den Stoff zu beschädigen. Die 
Halter sind besonders für weisse Rouleaux be- 
stimmt, welche durch Abtrennen nnd Annähen 
der Quasten bei jeder Wäsche angegriffen werden. 
Sie werden beim Herunterziehen als Griffe be- 
nutzt, wodurch der Stoff und die Quasten mehr ge- 
schont werden, als wenn man direct an diesen zieht. 


— io o.@ 


* Mü Kalk inkrustirte Röhren einer Wasserleitung 
reinigt man folgendermaassen: Man verpflöckt 
das eine Ende, schüttet dann ein Pint raffinirten 
Kohlenöles an dem andern Ende in die Röhre 
und lässt sie so über Nacht stehen. Am andern 
Morgen wird sich der Kalk abgelöst haben und 
bei einigem Rütteln aus der Röhre gleiten. 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, 3. Januar 1882. 

Laut No. ı (Band 21) der ““Officiellen Patent- 
Zeitung”’ sind 363 Gesuche (darunter 25 an Aus- 
länder) bewilligt worden, und zwar: 

« 321 Patente (No. 251,685—252,005), 
ız Neu-Ausgaben (No. 9,994— 10,005), 
9 Muster-Patente (No. 12,647— 12,655), 
22 Schutzmarken (No. 8,973—8.994) und 
4 Etiketten (No. 2,581 — 2,584). 

Unter den patentirten Neuerungen und Ver- 
besserungen finden sich: 

Eine Zeueranlage für Dampfkessel, von George 
E. Palmer, Chicago, 1ll., so eingerichtet, dass eine 
vollständige Verbrennung der theils festen, theils 
flüchtigen Heizstoffe dadurch erreicht wird, dass 
letztere abdestillirt, erstere aber theilweise in einer 
Kammer, welche an den Seiten und an der Decke 
mit einem nichtleitenden Materiale ausgefüttert 
ist, verbrannt und dann beide, die gasigen und 
die übriggebliebenen festen Stoffe miteinander bei 
einer ausserordentlichen Temperatur in eine zweite, - 
gleich der ersten eingerichtete Kammer entladen 
werden, in der die soliden Ueberreste mit hinrei- 
chend zutretender Lutt vollständig verbrannt und 
die Verbrennungsgase mit den gasigen Materien 
der ersten Kammer vermischt, dem Dampfkessel 
vermittels einer Röhre zugeführt werden, 

Sinnreich ist William L. Voelker’s (Morton, 
Pa.) automatischer Regula- 
tor für elektrische Licht- 
Systeme. In demselben 
sind secundäre Batterien 
in Shuntströme einge- 
schaltet und mit einem 
Quecksilber enthaltenden 
Gefässe verbunden, wo- 
bei diese Verbindungen 
sich auf verschiedenen 
Niveaux befinden. Ein 
Gewicht hängt an einem 
dünnen Metallbande, 
welches einen Theil der 
Stromverbindung bildet, 
in das Quecksilbergefäss 
hinein. Jeder Ueberfluss 
des Stromes erhitzt er- 
wähntes Band, sodass es 
sich ausdehnt und das 
Gewicht dann in das 
Quecksilbersinkt, so dass 
sein Niveausich hebt und 
dadurch die Shuntströme 
in den secundären Batte- 
rien schliesst. 

Der Batterie - Telephon - Sender des Chicagoers 
Charles K. Scribner besteht in der Verbindung 
von zwei oder mehreren Batterie-Telephon-Send- 
Apparaten, die so gestellt sind, dass sie durch ein 
Mundstück, das zwei oder mehrere Ausmündun- 
gen hat, zu gleicher Zeit dieselben Laute nach 
mehreren Stationen senden, da sich jedes dieser 
Instrumente in einer unabhängigen Stromverbin- 
dung befindet, von welchem ein Theil die primäre 
Leitung einer Induktionsrolle bildet, während die 
verschiedenen secundären in der Hauptleitung 
liegen. — Die magneto-elektrische Maschine für Tele- 
phon-Signale, von dem Bostoner George L, E. F, 
Anders, hat zwei Armaturen, so arrangirt, dass, 
während die eine ihren stärksten, die andereihren 
schwächsten Strom erzeugt. Mittels Umschalt- 
Vorrichtungen und Contakten können so abwech- 
selnde, zeitweise oder direkte Ströme nach Be- 
lieben auf die Leitung gesendet oder auch eine 
dieser Armaturen ausser T'hätigkeit gesetzt werden, 

Ein Spiralröhren- Thermometer von dem Londoner 
Moritz Immisch in Taschenuhrenform besteht aus 
einer an beiden Seiten hermetisch versiegelten 
Spiralröhre, die mit dem einen Ende festgemacht 
ist, während dasandere mit einer Zifferscheibe und E 
einem über dieselbe sich bewegenden Zeiger in 
Verbindung steht. In Folge dieses Arrangements 
wird jede Veränderung der Temperatur eine ver- 
schiedene Anspannung der Röhre verursachen 
und durch entsprechende Bewegungen mittels des 
Zeigers auf dem Zifferblatte angezeigt werden. — 
Eine Zampe von Eduard Köhler, Camenz, Preussen, 


tung eingehängt. 
einem Kaminhalse versehene Brückenwand gesetzt, 
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in Form eines Kerzenleuchters, besteht aus einem 


Reservoire, gefüllt mit Schwamm oder anderem 
porösen Material, das mit Hydrocarbon-Oel ge- 
sättigt. ist, einem kurzen Dochte und einer Per- 
kussionsvorrichtung zur Entzündung des Dochtes. 
— Zum Schutze der Augen bringt Ino Story, Castle 
Shannon, Pa., an der Lampe oder einer anderen 
künstlichen Lichtquelle ein adjustirbares Prisma 
an. — Originell ist aber die Idee John Draper’s, 
Ontario, Canada, der einen Spazierstock patentiren 
liess, in welchem gerade in der Mitte seiner Länge 
eine cylinderförmige Zaierne angebracht ist. — 
Ein Combinations-Küchengeräth von Frank Emmen- 
egger in St. Louis, Mo., bietet in seiner D-förmi- 
gen Construktion mit dem gebogenen Theile eine 
bequeme Handhabe, während auf dessen Höhe 
ein Steak-Klopfer angebracht ist und das obere 
Ende in einen Kannenöffner ausgeht. An dem 
senkrechten geraden Theile ist ein Korkzieher 
eingesetzt und das untere Ende, durch das untere 
Stück des gebogenen Theiles hindurchgehend, 
bildet einen Haken, dessen Auslauf noch einen 
Hammer und Nagelauszieher bildet. 

James Budd in Boston, Mass., hat sich ein Ver- 
fahren patentiren lassen, um Glasplatten das Aus- 
sehen von fein polirtem Holz zu geben, indem er auf 
der einen Seite des Glases die entsprechenden 
Farben aufträgt und diese durch Collodium fixirt. 
Nachdem sodann das Glas erhitzt wird, wird noch 
Gyps mit den entsprechenden Farben gemengt 
eingerieben. Die mit solchen Glasplatten beklei- 
deten Möbel sollen das Aussehen einer feinen 
Politur besitzen. _ 

C.P. Steinbach in New York hat eine kleine 
Maschine construirt, um runde Linien für Drucker 
herzustellen, welches Patent bereits von F. A. 
Ringler & Co. in New York erworben ist. Er führt 
glatte Metallstreifen zwischen eine grössere obere 
und zwei kleinere untere Walzen und setzt dieselben 
durch eine Kurbel in Bewegung, wodurch der 
zwischen denselben hindurchgeführte Streifen eine 
Rundung erhält. Je nachdem die Rollen fester 
- oder loser auf den Streifen pressen, ist auch die 
Curve enger oder weiter. — Schliesslich erwähnen 
wir noch einen Äorkprotecior von Fred. Hollen- 
der in New York. Derselbe ist ein einfaches, 
rundes Blechplättchen von der Grösse der oberen 
Fläche des Korks und hat zwei eingestampfte Er- 
höhungen und zwei ausgestampfte Spitzen. Letz- 
tere werden in den Kork eingedrückt und erstere 
dienen dazu, dem zum Verschluss der Flaschen 
angewendeten Draht eine feste Lage zu geben. 
Durch das Blechplättchen wird der Kork zugleich 
am Aufquellen verhindert. 


WASHINGTON, Io. Januar 1882. 
Laut No. 2 der ‘“Officiellen Patent-Zeitung ’’ 
sind 376 Gesuche (darunter 23 von Ausländern) 
bewilligt worden, und zwar: 
296 Patente (No. 252,006 — 252,301), 
3 Neu-Ausgaben (No. 10,006 — 10,008), 
38 Muster-Patente (No. 12,656—12,693), 
29 Schutzmarken (No. 8,995 — 9,023), und 
3 Etiketten (No. 2,585— 2,594). 
In einer Feueranlage für Dampf-Kessel, von dem 
Brooklyner William H. Harris und dem New 


Yorker George Farr, geht erhitzte Luft durch die 


Seiten des Ofens und der mit einem Kaminhalse 
versehenen Brückenwand und trifft auf die Flamme 
und die Gase, welche sich aus dem Heizmaterial 
entwickeln. Unter jenem Kaminhalse und gegen 
die Wand ist eine Masse glühenden Heizstoffes 
gelegt. Durch diese Masse und zwischen der 
Wasser - Heizvorrichtung und .dem Kaminhalse 
_ werden dann der Rauch und die Gase von der 
_ vorderen Verbrennungskammer getrieben und auf- 
gezehrt. Eine gebogene Röhre passt sich dem 
_ aufgebauchten Boden der Wasser-Heizvorrichtung 
an, durch welche der Bodeusatz des Wassers ab- 
_ gelassen werden kann. — Auch an einem Dump/- 
kessel für Locomolwen haben die Vorgenannten 
eine ähnliche Verbesserung angebracht. Nahe der 
hinteren Röhrenplatte ist eine Wasser-Heizvorrich- 
Gegen diese Platte ist eine mit 


einen engen Durchgang bildend, durch welchen 
die Produkte der Verbrennung streichen und 
auf Gebläse erhitzter Luft treffen. Circulation 


Wells’ Quastenhalter für Rouleaux. (Siehe Seite 106.) 


wird durch die Wasser-Heizvorrichtung und den 
Kessel unterhalten. Der Boden des Heizers baucht 
sich auf und der Bodensatz des Wassers kann durch 
eine durchbrochene Röhre abgelassen werden, 
welche so gebogen ist, dass sie sich dem Boden 
des Heizers anpasst. 
An der zweicylindrigen Dampfmaschine von A. 
Horace in Philadelphia, Pa., passt die Hochdruck- 
Kolbenstange mit ihrem unteren zugespitzten Ende 
in eine conische centrale Vertiefung des Nieder- 


 druck-Cylinders, sodass sie, durch anderweitige 


Vorrichtungen in dieser Lage festgehalten, ge- 
meinsam mit einander arbeiten können. 

In dem Cleveländer Eugene H. Cowles finden 
die Gebrüder Siemens betreffs ihrer elektrischen 
Eisenbahn in Amerika den zweiten Nachahmer. 
Die von demselben patentirte elektrische Eisen- 
bahn zeigt keine merkliche Abweichung von der, 
mit welcher Siemens bei‘ der letzten elektrischen 
Ausstellung in Paris vor die Oeffentlichkeit trat. 

Von den Zeephon-Patenten ist jedenfalls das Te- 
lephon des Washingtoner James H. Rogers zu er- 


Parker’s Cigarren-Anzünder. (Siehe Seite 106.) 


wähnen, das wie ein Fischhorn aussieht und aus 
einem Stücke feinen resonirenden Bleches in Ver- 
bindung mit einer oder mehreren Spiralen und der 
Drahtleitung, ohne Diaphragma, Armatur und 
dergl., besteht. — Harris W. Axford in Chicago, 
Ill.,hat eine 7hermostatische Spirale patentiren lassen, 
an welcher ein Stahl- und ein Hartgummistreifen 
zusammengenietet und dann der Hartgummistrei- 
fen durch Erwärmen in Spiralform gebogen wird. 
Die Neigung des Stahles, sich abzuwinden, geht 
mit der Ausdehnung des Gummistreifen Hand in 
Hand und bildet auf diese Weise einen äusserst 
empfindlichen Wärmemesser. — An dem Schnellig- 
keitsmesser für Gängewellen zur Transmission von 
Triebkraft, von dem Detroiter Louis I. Wohnlich, 
greifen zwei Kammräder in eine Schneckenwelle 
ein, welche auf der rotirenden Transmissionswelle 
geführt wird. Eines dieser Kammräder hat 100, 
das andere ıoı Zähne. Jede Umdrehung wird 
durch den Zeiger angezeigt, der vonjenem ıoısten 
an der Zifferscheibe vorwärts getrieben wird. 

Neu ist gewiss eine Maschine zum Annähen von 
Knöpfen an Tuch und anderes Material von J. Mat- 
thison in Lynn, Mass. Die Knöpfe werden an 
derselben automatisch aus einem Behälter genom- 
men und dem Stoffe zugeführt, worauf betreffende 
Vorrichtungen mittelst Schleifen, welche durch 
das Material und die Oese des Knopfes gezogen 
und miteinander fest verbunden werden, die 
Knöpfe dauerhaft an den Stoff befestigen. 

Ein nützliches Instrument für Bureaux und 
Schreibstuben ist die Zöschpapterrolle von Wm. H. 
Kelly in New York. Dieselbe besteht aus einer 
Rolle von mehreren Lagen Löschpapier und dreht 
sich auf einer Achse, die mit einer Handhabe ver- 
bunden ist. Um frische Schrift zu trocknen, lässt 
man die Rolle einfach über das Papier laufen; ist 
eine Lage Löschpapier abgebraucht, so entfernt 
man de:elbe und benutzt die darunterliegende. 

Erwähnenswerth ist auch der einfache und 
praktische Zlaschenstöpfel von E. Aldom in Brook- 
lyn. Von einem dünnen Draht, dessen Enden 
zugespitzt sind, wird eine Oese gedreht und die 
spitzen Enden werden in die Längsseiten des Kor- 
kes eingetrieben. Zum Oeffnen einer mit einem 
solchen Kork verschlossenen Flasche braucht man 
keinen Korkenzieher; man entfernt den Kork ein- 
fach mittelst der Draht-Oese, die einen Halter 
bildet, und der Kork bleibt unverletzt. 


WASHINGTON, am 17. Januar 1882. 

Die No. 3 der Officiellen Patent-Zeitung enthällt 
321 bewilligte Gesuche (darunter 23 an Ausländer), 
und zwar: 

292 Patente (No. 252, 302—593), 
4 Neu-Ausgaben (No. 10,009—012), 
7 Muster-Patente (No. 12,694— 700), 
ı2 Schutzmarken (No. 9,024—035) und 
6 Etiketten (No. 2,595— 600). 

In der zweicylindrigen Dampfmaschine des New 
Yorker’s S. Massey hat ein jeder der beiden Cy- 
linder seine eigene, mit den nöthigen Dampfein- 
gängen, resp. -Ausgängen versehene Kammer. 

An dem Commutator für Dynamo-eektrische Ma- 
schinen, von dem New Yorker G. Waterhouse, sind 
die Ringe von zwei Sectionen oder Platten ge- 
bildet, welche mit den Enden der Armaturspulen 
in Verbindung gebracht sind. Eine dieser Platten 
erstreckt sich mehr als um die Hälfte um den Com- 
mutator, wobei die mit jedem Ringe in Verbindung 
stehende Armaturspule, während sie den neutra- 
len Punkt passirt, in einem kurzen Stromschluss 
sich befindet. — Bemerkenswerth ist auch die 
Dynamo-eektrische Maschine des New Yorker Chas, 
A. Hussey, in welcher die Feld- und Armatur- 
Magnete von bogenförmigen Theilen gebildetsind, 
die abwechselnd einen grösseren und kleineren 
Radius haben und durch radiale Stücke ver- 
bunden sind. Der Feldmagnet besteht aus einem 
einzelnen Stücke, die Armatur ist aber aus 
mehreren dünnen Stücken zusammengesetzt. Die 
Windungen- des Feldmagnetes befinden sich auf 
den T'heilen mit dem grösseren Radius, und die 
der Armatur auf den Theilen mit kleinerem Ra- 
dius, wodurch die Zwischenräume zwischen den 
radialen Verbindungsstücken fast ganz ausgefüllt 
werden, so dass die Armatur nahe an den Polen 
des kreisförmigen Feldmagneten rotirt, Ver- 
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mittelst eines doppelten Commutators und schieb- 
barer Bürsten kann die Maschine für gleichge- 
richtete oder Wechselströme verwendet werden. 

Der Dickzirkel von B. Woodruff in Chicago, Ill., 
zeigt mit den kürzeren, zangenförmigen Armen 
den Durchmesser eines Kreises, mit den Enden 
der längeren Arme, welche als Handhabe dienen, 
den Umfang desselben an. 

Originell ist das Dampf-Butterfass von 'Theo- 
philus Matthew, Poughkeepsie, N. Y. Der wie ein 
kleiner Kanonenofen aussehende, eine Schnecken- 
röhre enthaltende Dampferzeuger wird durch eine 
automatische Pumpe gespeist und verrichtet mit- 
tels eines Hebelmechanismus das Ausbuttern in 
einem gewöhnlichen Butterfasse von conischer 
Form. 

P. A. G. Juel in Wurzen, Deutschland, hat sich 
ein Verfahren zur Herstellung von Möbelstoffen paten- 
tiren lassen. Das Fabrikat besteht aus einem ge- 
webten Stoff mit einem metallischen Ueberzuge, 
welch’ letzterer aus einer Mischung fein pulverisir- 
ten Metalles und flüssigen Kautschucks hergestellt 
ist. Nachdem der metallische Ueberzug getrock- 
net ist, wird derselbe geglättet, wonach man dem 
Stoff durch Pressen beliebige Muster geben kann. 
Das so hergestellte Fabrikat hat ein äusserst effect- 
volles Aussehen und eignet sich besonders zum 
Bezug von Möbeln. — I. Hawlowetz in New York 
stellt einen elzartigen Besatz für Damengarderobe 
her, indem er die vom Kiel abgerupften Theile 
der Straussenfedern, oder auch Abgänge von sol- 
chen Federn, in eine Stoffunterlage derart einwebt, 
dass die Federflocken nur an der einen Seite des 
Stoffes erscheinen, ' In Streifen geschnitten und 
geschoren hat das Gewebe das Aussehen eines 
reichen Pelzbesatzes. 

PaulGmehlin (von der Firma Behr Bros. & Co.) 
in New York benutzt zur Zammermechanik einen 
leichten metallenen Rahmen mit einer ebenfalls 
metallenen Stützschiene, die vermittelst Holz- 
stützen direkt an den Kastenwänden befestigt ist. 
Die bisherigen Rahmen waren in einem Stück ge- 
gossen und hatten eine hölzerne oder metallene 
Stützschiene; erstere gab leicht nach und verur- 
sachte Schwankungen im Tone, während die letz- 
tere spröde war und leicht brach. Die vom Er- 
finder benutzte Metallschiene dagegen beugt der 
Veränderung des Tones vor, während die Holz- 
stützen den zu leichten Bruch durch ihre in ge- 
wissem Grade federnde Wirkung verhindern. Die 
Einrichtung lässt auch eine bequemere Reparatur 
der Hammermechanik zu. 


Recepten-Kasten. 


* Treibriemen für Maschinerie. In einer Abhand- 
lung über diesen Gegenstand von Mr. Nagel, 
einem amerikanischen Ingenieur, findet sich fol- 
gende nützliche Tabelle: 
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B: 043 26 308 12 8 Einfach 
* Robbenhäute gerben. Der ‘Shoe & Leather Re- 
port’’ giebt folgende interessante Notizen über 
das Gerben von Robbenhäuten, Das Gerben der 


T 
Häute von Robben, welche an der nordöstl. Küste 


Nord-Amerika’s gefangen werden, wird in Gross- 
britanien und in Frankreich in ausgedehnter 
Weise betrieben. Die Häute werden zu narbigem 
oders.g.gepebbletem Oberleder, so dasssie grobem 
Marocco oder Gefirnisstem Leder gleich sehen, 
verarbeitet. Das Fell der Robbe ist leicht, aber 
von enger Textur, und giebt es ein sehr weiches 
Leder, das in Europa zu Damenschuhen verarbei- 
tet wird Hierzu werden besonders die Felle der 
rauhharigen, oder Robben mit blauem Rücken ver- 
arbeitet. Das Gerbverfahren ist demjenigen ähn- 
lich, das zur Herstellung von Maroccoleder be- 
folgt wird. Die Häute werden eingetaucht, das 
Fett abgenommen, entfleischt, gekalkt, enthaart, 
dann gespalten, geklopft und in gleichen Quanti- 
täten von Summach und Eichenrinde gegerbt. 
Vor einigen 4o Jahren wurde in diesem Lande 
mit dem Gerben von Robbenhäuten ein bedeuten- 
des Geschäft getrieben; jetzt aber wird, obgleich 
das Rohmaterial hierzu an unserer eigenen Küste 
gewonnen wird, dieser Industriezweig hier nicht 
mehr gepflegt. 


ee —— 
Bücherschau. 


Jahresbericht des Technischen Vereins von New York 
für das Vereinsyahr 1881-82. 

Mit diesem seinem ersten Jahresbericht tritt der 
Technische Verein von New York zum ersten 
Male vor die Oeffentlichkeit. Es ist unseres Wis- 
sens das erste Mal, dass ein aus Deutschen Tech- 
nikern bestehender Verein mit einer derartigen 
Aeusserung seiner Lebensfähigkeit hervortritt, und 
ist deshalb diese Thatsache unserer eingehenden 
Beachtung werth. Der Jahresbericht ist typo- 
graphisch elegant ausgestattet und enthält neben 
speziellen Vereinsberichten, wie dem des Präsiden- 
ten, Schatzmeisters und Stellenvermittlungs-Com- 
mittees, die Statuten des Vereins, eine Liste der 
Beamten und Mitglieder und zwei treffliche und 
äusserst interessante vor dem Verein gehaltene 
Vorträge des Herrn H. W. Fabian: “ Ueber die 
Ventilation grösserer Lokalitäten’’. 

In einem Vorwort wendet sich der Verein an 
die deutschen Techniker Amerika’s und ersucht 
sie zur Beihilfe an dem von ihm angebahnten 
Werke, unter Hinweisung auf seine bisherige er- 
spriessliche Thätigkeit. Die Berechtigung zur 
Ausdehnung des Vereins über die ganzen Ver- 
einigten Staaten begründet das Vorwort in fol- 
genden trefflichen Worten: 

“Da diesprachlichen Verhältnisse dem deutschen 
Techniker seinen englisch-amerikanischen Fach- 
genossen gegenüber bis zu einem gewissen Grade 
hindernd in den Weg treten, so ist ein kräftiges 
Zusammenhalten der auf gleicher Basis ausgebil- 
deten deutschen Techniker von hohem Werthe. 
Besonders aber ist die Anlehnung für den neu 
einwandernden Collegen von Bedeutung, da sie 
ihm über die schlimmste Zeit hinweghilft und ihm 
die Kenntniss von Land und Sitte erleichtert. 
Durch die Mithilfe aller hiesigen Techniker 
deutscher Zunge wird das Gefühl der Zusammen- 
gehörigkeit erstarken und ein nationaler Verein 
geschaffen, der mit seinen Mitgliedern in allen 
Theilen der neuen Welt durch sein Organ und 
seine Veröffentlichungen in geistigem Verkehr 
steht und der neben der Pflege deutscher Sitte 
und Collegüalität zur Hebung der Stellung der 
deutschen Techniker beitragen soll.’ 

Wir hegen nicht den geringsten Zweifel, dass 
es dem Technischen Verein gelingen wird, alle 
über die Vereinigten Staaten zerstreuten Fachge- 
nossen zu einer starken Organisation zusammen- 
zufassen, wenn der Verein sein Programm fest 
einhält und energisch seine Ziele verfolgt. Dann 
wird es ihm hoffentlich auch einmal möglich wer- 
den, in Nachahmung seiner amerikanischen Col- 
legen, durch Mitwirkung wohlhabenderer Mitglie- 
der zu seinem eigenen Heim zu gelangen. Jeden- 
falls ist einem Vereine, der nach so kurzer 
Existenz so erfreuliche Zeichen seines Gedeihens 
giebt, ein gutes Prognosticon zu stellen. Hand in 
Hand mit der Erstarkung des deutschen Elements 
in den Ver.Staaten überhaupt geht die Kräftigung 
der dasselbe repräsentirenden Vereine, in deren 
Reihesich der Technische Verein kühnlichst stellen 


darf. — Der Jahresbericht kann auch von nicht dem 
Verein angehörigen 'Technikern bezogen werden 
und zwar von dem Corr. Secretär, Herrn M.C. 
Budell, care Germania Life Ins. Co., 287 Broad- 
way, an den sich Interessenten wenden mögen. 


———— ir HD — 


Briefkasten. 


@. A. Philadelphia, Pa. Die eingesendeten 
Fasern sind vegetabilischen Ursprunges. Probe 
No. 2 stammt aus der Rinde einer oder vielmehr 
zweier Palmarten — Piassava,. welche in Süd- 
amerika wachsen und von denen die eine starke 
braune, die andere feinere weisse Fasern von be- 
deutender Härte und Zähigkeit liefert. Probe 
No. ı ist Kokosnuss-Faser. Die meisten diese 
Produkte kommen aus Mittel- und Südamerika. 

F. Pfl., Nw Miılford, Conn. Der Deutsche 
Maschinisten-Verein zählt Mitglieder in fast allen 
grösseren Staaten der Union; jedoch sind alle von 
diesen zur Zeit ihrer Aufnahme in New York oder 
der nächsten Umgebung ansässig gewesen und 
sind dieselben dabei persönlich erschienen. Ob 
der Verein geneigt ist, auch auswärtig wohnende 
Mitglieder anzunehmen, ‚die sich dem Verein 
nicht persönlich vorgestellt haben, haben wir 
nicht in Erfahrung bringen können. Wir rathen 
Ihnen daher, sich mit Ihrer Anfrage direct an den 
Verein zu wenden, dessen Statuten wir Ihnen per 
Post zuschicken. Es mag für Sie von Interesse 
sein, dass sich im November v. J. hier ein weiterer 
Verein von Maschinisten und praktischen Inge- 
nieuren gebildet hat, der sich German. American 
Machinist and Engineer Club nennt. Als Mitglieder 
werden nur Solche aufgenommen, welche das 
Maschinistenfach erlernt und eine praktische Aus- 
bildung genossen haben. Wie der Maschinisten- 
Verein, hat auch dieser Club den Zweck, arbeits- 
lose Mitglieder zu unterstützen und ihnen nach 
Möglichkeit Stellen nachzuweisen; von einer 
Krankenunterstützung wird vorläufig abgesehen. 
Die Gesellschaft, welche am ıı. Februar eine 
Generalversammlung behufs Aufstellung der Sta- 
tuten abhält, hat ihr Vereinslokal 343 E. 27. Str. 

C. F., Cleveland, Oh:o. Ihre Vermuthung, dass 
das neue, von David Williams herausgegebene 
Blatt, ‘“Mechanics’’, mehrere illustrirte Artikel 
dem “ Techniker’ entnommen hat, und zwar 
ohne Creditangabe, ist richtig. Bei deutsch-ame- 
rikanischen Blättern sind, wir das schon längst 
gewohnt, bei amerikanischen Blättern jedoch 
nimmt es uns Wunder, denn gewöhnlich sind 
diese rücksichtsvoller gegen ihre Collegen, 

A. Sch., San Francısco, Cal. Es ist sehr wohl 
möglich, dass ein Segelboot mit einer grösseren 
Geschwindigkeit als der des Windes fahren kann. 
Denken wir uns auf einem ebenen Bahngeleise 
einen Wagen stehen, der schon durch eine sehr 
geringe Kraft vorwärts bewegt werden kann, so 
wird er etwa die volle Geschwindigkeit des Win- 
des annehmen, wenn dieser in der Richtung des 
Geleises weht. Weht jedoch der Wind schräg auf 
das Geleise, so geht die Frontlinie des Windes(eine 
horizontale Linie rechtwinklig zur Windrichtung 
gedacht) über eine grössere Strecke des Geleises 
als die ist, welche der Wind selbst zurücklegt. 
Wäre also der Wagen an die gedachte Frontlinie 
des Windes gebunden, so müsste er in seiner vor- 
geschriebenen Bahn mit einer grösseren Geschwin- 
digkeit als der des Windes fahren. Natürlich 
würde dazu eine viel grössere Kraft (Segel) nö- 
thig sein, als wenn Wind und Wagen dieselbe 
Richtung haben. 


we> An unsere Leser! 


Wir benachrichtigen hiermit unsere 
Leser, dass unser Agent, Herr Alfred 
Moser, gegenwärtig die Neu - England- 
Staaten bereist, und bitten, demselben in 
freundlicher Weise durch Rath und That 
zur Seite zu stehen. 4 


RES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständi 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. i 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO- FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, - London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


Zu kaufen gesucht: 
Die ersten fünf Bände der 


“Deutsch-Amerikanischen Gewerbe- und 
Industrie-Zeitung.” 


Offerten sind einzusenden an 
PAUL GOEPEL, 


Herausgeber des “ Techniker”’. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


NEW YORK 
Zweig-Bureau, 509 Seventh $t., Washington, D. C. 


Staatszeitungs-Gebäude, 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental « Maschinen und Modells aller Art, 
62 Centre St., New York. 
MH. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 2Sste Str., nahe lIIteAv., 
NEW YORK, 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


Redaction 
A und 
& 
von “Chnischesd u Kae Herausgeber 
J.Brandt86.W.v.Nawrocki er 
2 Chil.Ingönenrp 22 ILLUSTRIRTEN 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 
führen zu können. En 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


ADDITIONAL 
We caution 


TRADE MARK, 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglatte. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK. 


MAS MORTON, 


65 Elizabeth Street, ih 
NEW YORK, ı 


Fabrikant von 


Kupfer-, Eisen- und Stahl- I | 
Fetten 
für 


Fenster, Hängethüren, 
Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 Ib. 

Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit ‘*Kabel-Ketten’” zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 
Für 4stöckige Häuser ........ 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 

Dieselbe Rinrichtung mit ‘‘Cham- 
pion-Ketten’ 30—40 % billiger. 
Champion-Kette. Kabel-Kette. 

Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt. 


BP PEYIBIL 


461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


Leffel’s verbesserte Turbinen. 


Ueber 8000 im Gebrauch. 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutze 
Wasser. 

Es giebt keine ökonomischeren Wasserräder 
als diese, 


Schreibt um das 
“New Illustrated Wheel Book for 1881”. 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, O., or 110 Liberty St., N. Y. 


CARL. RECHT. 


183 Bowery, Ecke Delancey Str. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jaydflinten und Fischerei-Artikel. 


Die Haas’schen 


PATENT-VENTILE 


werden in allen Grössen fabrieirt und zu den billigsten 
Preisen geliefert. Bestes Material und vollkommen dichter 


Verschluss. Geeignet für Dampf-, Wasser- und Gasroehren. 
Schreibt um Preis-Liste. 


WM. HAAS & CO, 
No. 57 Grand Street, NEW YORK 


SOEBEN AUSGEGEBEN 


und duıch jede Buchhandluug zu beziehen: 


ÄntenDer Fuer _MASCHINEN-INGENIEURE, 


voN 


WW. EL UFHKLANID, 
Chef-Redacteur des “‘Praktischen Maschinen-Constructeur”. 
Achter Jahrgang, 1882. Elegant gebunden 3 M. 

Behandelt neu u. A. Compound-Dampfmaschinen, Rider-, 
Collmann- und Riedinger-Steuerung, Ketten-Getriebe etc. 
Mit nunmehr 441 Textfiguren, und diesmal in ganz neuer. 
origineller Ausstattung. Gleichzeitig in französischer und 
schwedischer Ausgabe erscheinend, 


LEIPZIG. BAUMGÄRTNER’S BUCHHANDLUNG, 


In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 
G. E. Stechert, 766 Broadway. — Steiger & Co , 25 Purk Place, 
und Westermann & Co., 838 Broadway. 


KARL HUTTER’S. 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


- "KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


. COMBINIRTER 


Transporkabler Dompfkessel & Worthingten «Pumpe, 


Mit verbesserter Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
in vollständigen verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
; Hansgebrauch 


i ETC, 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


IIND 
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ıE.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 
170& 172:-0OENETRE SITES 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


ZI 8m AV. NY. 


ES /SZIESSD> 6 
MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No, 836 und 838 BROADWAN, New York. 
KATZENSTEIN’S 


Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 

INALLEN SORTEN 
/ Ausgezeichnet für 
“ DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 

PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffsesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 


Für weitere Auskunft nebst Preie- 
Courant wende man sich an 


35 Deshrosses $t., New York, 
AGENTUREN: 


Deutschland; GEBR. HOWALDT in Kiel. 
Oesterreich: SCHNABL & CO. in Triest.‘ 


KEUFFEL & ESSER, 


127 Fulton & 42 Ann St., N.Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


RUN DSSEHE RER 


——— — 


Werkzeus-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobel-, Nuten- 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 


’ 


Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamilton, Ohio, U. S. A. 


NEW YORK. 


L.KATZENSTEIN&CO,, 


NEWYORK&ROSENDALE GEMENTCO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


.., , BF” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besserist, als irgend eine andere Sorte *"Rosendale Cement’”. Hält 
ich im Wasser ebenso, gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofiece 229 Broadway, New York. 


ELEKTRISCHES LICHT, 


"Die Fuller Electrical Co. 


ist vollständig eingerichtet zur Lieferung von @ramme -Dynamo-Elek- 
trischen Maschinen verbesserter Construktion, und Regulatoren, 
entweder als Einzel-Lampen oder in Serien von 2 bis 20 Lampen. 

Die Apparate sind unübertroffen an Dauerhaftigkeit, Gleichmös- 
sigkeit des Lichts und Kraftersparniss, und verlangen weniger 
Aufmerksamkeit als irgend ein anderes System. 

Für Preislisten und weitere Auskunft wende man sich an 


THE FULLER ELECTRICAL COMPANY, 


44 E. FOURTEENTH ST., NEW YORK. 


Wolfs pat. doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständ gen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlos und frei von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen i 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
0.0. % 6 ““ - % Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dergl. 


J. GC. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal. Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
i des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet. f 


Ofliicielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer- Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. 


ABIT. TOWVEY,, Eigenthuemer und Redater 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York. 


Unübertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstzenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Cortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Oanal Street 


Ventile für Vacuunm-Pumpen, 
Kugel-Ventile, 


Treibriemen, 

Dampfpack ungen, 

Leit- und Saugschläuche, Wagenfedern, 
Riemen für Getreideelevatoren, Gasschläuche, 
Dampfschläuche, Treibriemen, 

Walzen für Wäscheringer., 


Billiard-Banden, 


Kolbenstangen-Packungen, 


Gummiringe (Gaskets), 


Gummiröhren für Grain Drills. — - Schmirgelräder. 


—— 


Hanf- und Baumwollen-Schläwr 


(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) 


Runde, gewobene, nahtlose, antiseptische gummirte “ Cable”-Schläuche und “ Test ”-Schläuche, vulcanisirtes 
Para-Gummi und carbolisirtes Hanftuch für Dampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Dampfer, Schiffe 


ee, Schlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität. 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. 


Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen ete, 
Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. Be 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 


JOHN H. CHEEVER, Treasurer. Verkaufs-Lokal: 37 & 38 Park Row, New York, 


- 
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III 
Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. | CHAS. GOOFER & CO. 
Passend für alle Zwecke. Allgemein im &ebrauch. | 194 Worth ig ZUUDI. RER Square. 


Von 50 bis 5000 Pferdekreften 


Sicher vor Explosion. 


. ın 
Oekonomisch. ' Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- . Wollenwaaren- 
Fabriken, 
Schnelle Dampferzeugung, == Gerstenmueh'’en Brauereien, 
Trockener Dampf. Chemische Fabriken, 
Keine Verbindung dem Feuer Oel-Raffinerien, 
ausgesetzt. Eisen-Werken, 


Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Illustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft: werden prompt 
geliefert. 


Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


Aufder Centennjal-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCGCOCK & WILCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK. 
32 North 5th St., Philadelphia. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


50 Oliver St., Boston. 48 South Canal $t., Chicago. 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 


leum oder mineralische Bestand- RN 5 
£ 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 


theile zu enthalten. Lard-Oel. 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 


Haupt-Agentur in Europa. J. H. WooLsEy, St. Paul, Minn., 


Alleniger Agen! für den 
Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & Co., A | 
San Francisco, Br a 
u, : & U Co: 
Alleinige Agentur für die Pacifie- XTON,HEINS &C | VALENTINE BRoS., 


a ee: 13 Spruce St. NewYork. 
Küste, U. S. re Guatemala, Central-America. 
m Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd” und der “Hamburg-American Packet Co.’ 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


NATIONAL TUBE WORRS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 
;ESPOR 104 & 106 John Str., New York. 


McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass, 


G. WICHTENDAHL, 


Fabrikant von 


NATÜRLICHEM 


D LIMMER ASPy\: 
COMPANY 7% 


FE) 
€ ) Ef (&, 
un 
= HENNINGoder EGESTORFF 


Alleiniger Agent des Limmer’schen Stein-Asphalts aus den Minen bei Hebver. Deutschland. 
OFFICE: 111 BROADWAY, ROOM 97, NEW YORK. 


re 
io 


; Prentiss’ Patent - Schraubstecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Bettplatte. 


Für den Gebrauch von 


' Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y. 


Schreibt um Circulare. 


ISTS 
WIyEL NIS 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch. 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 


BZisenwaaren 
für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparat-, Hausglocken-Ein 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28. Str. 


Fabrik: 157-163 West 29, Sır. } NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


FEBBUAR-LISTE No. ]1, 


Die folgenden neuen und verbessert n Maschi 

= nen 
können von dem angegebenen Datum an i 
ee abgeliefert 
z3oin.x3zoin.x8ft. Planers. Neu March. 
zoin.swing, ı5 ft. bed Engine Lathes. February. 
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22 in. 13% nt e 

131m. 10: m « “ 

18 in.mi% 8: ent es “ 

LE Ra 52 “ 

z3oin. ““ Upright Back Geared Drills. February. 
22in, swing ı2 ft. bed Engine Lathe. Neu. 
gm ori e Gebraucht. 
Sun. use „oft. ee Lu: Neu. 
ee & “ [zZ 

wm © 6° ft. * “« “ 

on. = 1B, ee [L “ 

rin... 6 .M. 4 2 Gebraucht. 
an 8 74 : er = 
75.10.08 Sie IM “ “ [Z; 

zo’. wer 4 fer er “ « 

rin. “ 10 ft.bed Turret Head Lathe. 
ısin. “ 9 ft. Hand Lathe. Neu. 

ssin. “ 5 ft.bed Hand Lathe. Gebraucht. 
zn... 6 MM “ = Neu. 
on, 0 safe. Be “ “ 

38 in. swing Pulley Lathe. Neu. 

Round Arbor Fox Lathe. 

26in.x26xin.6ft. Planer. Neu. 

ı5 in. Hendey Shaper. Neu. 

48 in. Swing Radial Drills. Ner. 

2o in. Upright Drills. Back Gear. Neu, 

2r in. Upright Drill. Fast neu. 

24 in. Harris Upright Drill. Gebraucht. 

Wall Drills, heavy. 6o and 72in. Gebraucht. 
3-Spindle Drill. Neu. 

Pr tt & Whitney Cam Cutter, 2 heads. Schön. 
Milling Machines, Lincoln pattern. Gebraucht. 
Manhattan Arms Co. Millers. « 
Sellers Milling Machine. [Z 

Face Milling Machine, “ 
Pond’s Double Milling Machine. er 

No. 2 Screw Machine. Neu. 

Screw Head Slotter. Gebraucht. 


Second-hand Profiling Machines. 
Vertical Centering Machine. Fast neu. 
4% in. Horizontal Centering Machines. Neu. 
Emery Grinders. Gebraucht. 
Sell-rs’ Tool Grinder. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. 2in. Gebraucht. 
Bolt Cutter, 1 in. With laps and Dies. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Neu. 
Pulley Forcing Machines. Gebraucht. 
Horizontal Boring Bar, 12% in. diam. UBebraucht. 
S ° Machine, small. “ 
4 spindles Hr 
Betts No. 2 Power Punch. Neu 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. ‘* 
Foot Presses. ua 
Medium Power Punching Press. 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Grind Stone and Frame. 
Crane. Gebraucht. 2o ft. jib. 
4 Side Mould.ng Mach ne. Neu. 
Lot of Forges, ı Jig Saw, ı Double Saw Bench, ı Band Saw, ı Slat 
Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power Circular Saw, 
Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“ The üeo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 
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Gebraucht. 
“c 
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6 tons. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wocl.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihre 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F 


Preis 1 Cent das Pfund. 
T7.S.  MINERATIL WOOSLCO, 
16 Cortlandt St., New York. 
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RAND DRILL CO,, 


240 Broadway, New York. 
Hrelsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


— und — 
zZunder. 
Spreng-Pulver. 


(77 
Rendrock” 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 


COOPER UNION. 
Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen, sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. @ute und zuverläs-ige 


Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten 


und auswärtigen Ländern besorgt. 
Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


BOEBLING'S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 

Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 

Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 

New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. 


JENNINGS' SANITARY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS,U.S.AGENT., 


JENNINGG WATER-CLIGETS 


SINKS,URINALS 3: WASH-BASINS:ALL 
PATENTED IMPROVED & TESTED 


NANUFACTURE, 
NEW YORK 7 BURLING SLIP 


Etablirt 1844. 


JOSEPH C, TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flache, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druek-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT-R PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
4-—4 Pferdekräft2n zum Preis von $150— 
350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
ur Verfügung. Man adressire : 
J. €. TODD, 10 Barclay St., N. Y. 

oder: Paterson, N.J. 


Backofen-, Furnace- 
und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway, 


WOLFF, KAHN & CO, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


NEW YORK, 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität, 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


OTTO’S GERÄAUSCHLOSER GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


IN Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 


ö I) en keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. 
1) fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO, 


und Eismaschinen. 


Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


3045 Chestnut Str., Philadelphia, Pa. 


ERBE T INNE EN INS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 108 Liberty Street, New York. 


Illustrirte Kataloge. 


Ingersoll’s "elipse” Stein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


fi} Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


PERSUNEN- 


— und — 


vll WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
: erg, Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten. 


OTIS, BROTHERS & CO.,, 


348 Broadway, New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 
Speecialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge- 
stellten. 


f Asphaltdascher und -Strassenpflaster sind 
#9 überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO,., 
88 Maiden Lane, New York, 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen, 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 


————— ee 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO., 


Fabrikanten von 


Frass-Maschinen, SChTanDenpressen 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen, 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
_ CENTRE ST, 


Cornell Building, 
New York. 
Rs” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


Internationales Depan fur die Horischritte der Wissenschaft, rindungen nnd (ewerhe. 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION TEROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV. 


New York, 15. Februar 1882. 


No. 8& 


Deane’s Pumpmaschine für die Correetion 
des Mississippi. 


Wir haben schon in No. 3 dieses Jahrganges des 
“Techniker’’ auf die Bedeutung der Schiffbarkeit 
des Mississippi für die Ver. Staaten hingewiesen 
und die Eads’schen Jetties beschrieben, welche 
bezwecken, den Fluss an seiner Mündung einzu- 
engen. Je enger das Strombett ist, desto grösser 
ist auch die Geschwindigkeit des fliessenden 
Wassers und um so mehr werden Ablagerungen 


[| 
AI 
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wickelung der Schifffahrt sehr hinderlich sind und 
die zu beseitigen zahlreiche Vorschläge und auch 
einige nennenswerthe Versuche gemacht sind. 
Die grössten Unannehmlichkeiten bestehen aber 
darin, dass die Sand- und Schlammbänke nicht 
fest sind, sondern sich in völlig unberechenbarer 
Weise in jedem Frühjahre verschieben. Die Ufer 


des Flusses bestehen aus einem leichten, aufwühl- 
baren Materiale und werden oft schon .durch die 
aus einer geringen Niveauveränderung entsprin- 
genden Schwankungen in der Stromrichtung los- 


ANTTINTEILTLLUG 
INNEN 


Deane’s Pumpmaschine für die Correetion des Mississippi. 


gebaute grosse Pumpe dargestellt, welche durch 
einen- kräftigen Wasserstrahl vorhandene Sand- 
bänke im Flussbette aufwühlen und fortwaschen 
soll. Die gewöhnlichen Baggermaschinen sind in 
solchen Fällen machtlos. Die Wasserstrahl-Appa- 
rate arbeiten unter günstigen Verhältnissen äusserst 
erfolgreich, da ja zugleich die Kraft des fliessenden 
Stromes mit zum Forttragen der aufgewühlten 
Theile benutzt wird. Nachdem die hinderlichen 
Sandbänke durchbrochen oder ganz weggespült 
sind, werden die Ränder des gebildeten Canals 


ai et ETLeEN 
HEN 


vermieden, welche den Fluss seicht machen könn- | gewaschen, um sich an ruhigeren Stellen wieder | gleichmässig im Verhältnisse von ı1:214 abge- 


ten. Der Mississippi trägt nun bekanntlich grosse 
; Quantitäten Schlamm u. dergl. mit sich, welche das 
' Flussbett im Laufe der Zeit mehr und mehr aufge- 


- füllt und den Strom an einzelnen Stellen verbrei-: 


‚ tert und verflacht haben. Durch die künstliche 
- Einengung bezweckte Eads eine Verstärkung der 
Geschwindigkeit des Stromes und ein Wiederauf- 
' wühlen der alten Ablagerungen, was auch nach 
“ Wunsch an den Mündungen gelungen ist. Nun 
- hat aber der Fluss auch an anderen Stellen seines 
.Laufes ähnliche seichte Stellen, welche der Ent- 


abzulagern. Es stellt sich also die Aufgabe, das 
Strombett und die Ufer so zu schützen, dass die 
Abwaschungen möglichst unschädlich werden, und 
zugleich für eine geeignete Wasserstrasse Sorge zu 
tragen. Dies kann zum Theil schon dadurch er- 
zielt werden, dass man das Strombett an einigen 
Stellen künstlich vertieft oder abdämmt, wobei 
natürlich sorgfältig Rücksicht auf die vorhande- 
nen Strömungen und Formationen zu nehmen ist. 

In der beistehenden Abbildung ist eine von der 
Deane Steam Pump Co., 92 Liberty Str., New York, 


schrägt, und dann an den Seiten des Canales 
oder an den Ufern grosse Netze von Eisendraht, 
in welche noch frische Weidenruthen eingesteckt 
sind, versenkt. Die Eisennetze halten das Ufer 
so lange, bis die Weiden festen Fuss gefasst haben, 
worauf sie natürlich verrosten. Dies Verfahren 
hat sich ausgezeichnet bewährt. 

Der Apparat, welcher diese Arbeiten verrichtet, 
besteht aus einem Boote von 100’ Länge and 40‘ 
Breite mit Dampfkesseln zur Entwickelung von 
100 Pferdekräften, der abgebildeten Pumpe, einer 
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Pfahlramme und einer Hebewinde, Die Pumpe 
ist eine Zwillingspumpe mit Plunger-Kolben und 
zwei Paar Dampfeylindern, welche nach dem 
Compound-System mit einander verbunden sind. 
Der Hub der Maschinen beträgt 24“, der Durch- 
messer des Pumpen-Cylinders 16“, der des klei- 
nen Dampfcylinder 18“ und der des grossen 36. 
Die Doppelpumpe wirft 2000 Gallonen Wasser in 
der Minute aus einer Mündung von 2“ im Durch- 
messer und mit einem Drucke von 200 Ib auf den 
Quadratzoll. Die Kolbengeschwindigkeit beträgt 
etwa go’ in der Minute. Die vier langen guss- 
eisernen Träger der Maschine, welche durch 
starke Bolzen mit einander verbunden sind, haben 
eine Länge von 30‘. Das Gewicht der ganzen 
Maschine beträgt 30 Tonnen. Um eine Stopf- 
büchse zwischen den beiden Dampfcylindern zu 
vermeiden, welche sich nur schlecht überwachen 
liesse, gehen direkt aus dem grossen Dampfcylin- 
der zwei Kolbenstangen heraus, welche fast die 
Länge der Maschine haben und an welchen der 
Kolben des kleinen Dampfcylinders und die bei- 
den Plungerkolben der Punıpe angekuppelt sind. 
Hinter den Dampfcylindern ist auf einem beson- 
deren Gestelle ein Condensator mit Luftpumpe 


aufgestellt, sodass die Dampfmaschine als conden- 


sirende arbeitet. 


—_—e 


Gerichtliche Entscheidungen in 
Patent-Fällen. 


Ambroses Petroleumbrenner. 
abstempler. 


Durch ein am g. Jan. abgegebenes Urtheil des 
Oberbundesgerichls der Vereinigten Staaten wurde kürz- 
lich ein Pätentprozess zwischen Zdward Miller & 
Co. und der Bridgeport Brass Co. entschieden, in 
welchem es sich um eine 1860 patentirte Erfin- 
dung Joshua E. Ambrose’s handelt, welche sich auf 
die damals in Gebrauch kommenden Petroleum- 
lampen mit Flachbrennern bezieht. An fast allen 
jetzigen Petroleumlampen haben wir eine Art 
Kappe oder Dom über dem Dochtende, welcher 
die Flamme einengt und Luft von unten in die- 
selbe führt, so dass der Verbrennungsprozess unter 
kräftigem Zug vor sich geht. Dieser Theil, wel- 
cher bei Fiachbrennern aus einem geschlitzten 
Dome von Messingblech, und bei Rundbrennern 
aus dem unteren Theile des Glascylinders gebildet 
wird, ist sehr wichtig und hat die Petroleumlampen 
erst praktisch brauchbar gemacht, Diesen bean- 
spruchten nun die Inhaber des Ambrose’schen 
Patentes von 1860 auf Grund zweier Neuausgaben 
dieses Patentes, die im Jahre 1873 und 1876 mit 
bedeutend erweiterten Ansprüchen gewährt wur- 
den. In dem Original-Patente von 1860 wurde ein 
Flachbrenner beschrieben, welcher anstatt des 
jetzt gebräuchlichen einfachen Domes einen dop- 
pelten hatte, aber keinen Glascylinder nöthig 
haben sollte. Es wurde besonders hervorgehoben, 
dass die Luft, wenn sie zuvor zwischen den beiden 
Domen hindurchgeht, eine viel bessere Verbren- 
nung ermöglicht. Die Erfindung bewährte sich 
jedoch nicht. Es kam darauf die jetzt gebräuch- 
liche Construction auf, deren Erfinder es jedoch 
unterlassen hatte, zur rechten Zeit ein Patent mit 
genügenden Ansprüchen darauf zu nehmen, und 
welche daher als “frei’’ angesehen wurde. ı5 
Jahre nach der Herausgabe des Ambrose’schen 
Patentes von 1860 (dasselbe hatte durch Verlänge- 
rung eine Gültigkeit von 2ı Jahren) fanden die In- 
haber endlich aus, dass die allgemein eingeführte 
Construction eigentlich schon in dem 1860er Pa- 
tente enthalten sei, die Patentansprüche aber da- 
mals ebenso wie in der ersten Neuausgabe von 
1873 nicht breit genug formulirt waren. Sie er- 
hielten darauf 1876 die zweite Neuausgabe mit 
noch mehr erweiterten Ansprüchen, auf Grund 
deren sie ihre Concurrenten angriffen. 

Der Wichtigkeit dieser Entscheidung wegen 
geben wir sie im vollen Wortlaut: 


Norton’s Brief- 


“Ebenso wie die Richter in der ersten Instanz, halten 
auch wir, dass das, was in den Neuausgaben als Erfindung 
beansprucht wird, nicht in dem Originalpatente enthalten 
war, und dass diese Neuausgaben daher als ungültig zu be- 
trachten sind. 

“Es ist aber noch ein zweiter Grund für die Ungültigkeit 
der Neuausgabe des Patentes in diesem Falle vorhanden. 


“Bei eingehender Untersuchung: muss es sofort klar wer- 
den, dass die Annahme einer Nachlässigkeit oder eines 
Fehlers in der Specification eine leere Behauptung ist, oder 
— wenn das nicht — dass der Irrthum im ersten Patente so 
augenscheinlich war, dass er gleich beim ersten Durchlesen 
desselben hätte bemerkt werden müssen. Der Inhaber hat 
aber damals von seinem Rechte, diesen Irrthum zu corrigiren, 
keinen Gebrauch gemacht und es nun durch unvernünftigen 
Aufschub verloren. Als Fehler des ersten Patentes wird an- 
gegeben, dass die Patentansprüche zuerst nicht so breit waren, 
als sie hätten sein können. Dieser Fehler aber — wenn es 
überhaupt einer war — musste gleich beim ersten Durchlesen 
des Patentes in die Augen fallen, und wenn eine Correctur 
wünschenswerth gewesen wäre, so hätte dieselbe sogleich 
nachgesucht werden müssen. 


“Die Hintergedanken, welche sich im Laufe der Ver- 
besserungen entwickelten und die durch eine Ausdehnung 
des Patentes bezweckten, alle die Vorrichtungen, die für 
Monopolisirung eines bestimmten Industriezweiges nöthig 
waren, in einem Netze zusammen zu bringen, sind verwerf- 
lich und verdienen eine ernste Missbilligung. Die Annahme, 
dass in diesem Falle eine Nachlässigkeit oder Flüchtigkeit 
vorliege, welche dem Patentinhaber während fünfzehn Jahren 
entgangen sei, ist eine zu starke Zumuthung, um geglaubt 
werden zu können. Der Patentinhaber appellirte einfach 
von der Urtheilskraft der Beamten von 1860 an die der von 
1876 wegen einer Sache, die beim ersten Durchsehen des 
Patentes klar sein musste. Wenn ein Patentinhaber, der 
seine Ansprüche nicht für umfassend genug hält, sogleich 
beim Patentamt eine Eingabe macht und sagt: “Ich vergass 
das’ oder “Mein Anwalt verstand das nicht’, so soll sein 
Nachsuchen gewährt werden; aber man muss im Auge be- 
halten, dass wenn es offenkundig unterlassen wird, in einem 
Patente gewisse Theile nicht als neu zu beanspruchen, diese 
Theile nach dem Gesetze als frei angesehen werden sollen. 
Die gesetzliche Kraft des Patentes sollte nicht erweitert wer- 
den, ausgenommen wenn der Inhaber beweist, dass die 
Specification durch wirkliche Nachlässigkeit, Zufall oder 
Fehler und ohne betrügerische Absicht beschränkt wurde; 
und das sollte so schnell wie möglich geschehen. Jeder un- 
nöthige Aufschub in einer so augenscheinlichen Sache be- 
schränkt das Recht der Neuausgabe des Patentes zum Zweck 
der Erweiterung desselben. Ebenso wie ein Erfinder, der 
über zwei Jahre seine Erfindung nicht patentirt und sie von 
andern frei benutzen lässt, seines Rechtes auf ein Patent ver- 
lustig geht, so sollten auch die Theile einer Erfindung, wel- 
che in den Patenten nicht besonders beansprucht sind, einige 
Zeit nach der Patentausgabe als vom Erfinder freigegeben 
angesehen werden. Nichts als ein offener Fehler oder Nach- 
lässigkeit und eine schnelle Nachsuchung um Correctur der- 
selben soll eine Neuausgabe ermöglichen, wenn die An- 
sprüche verbreitert werden sollen. 


«Die gesetzliche Macht, Neuausgaben von Patenten zu 
veranstalten, um Irrthümer und Fehler zu corrigiren, ist viel- 
fach missverstanden und missbraucht worden. Als das erste 
hierauf bezügliche Gesetz im Jahre 1832 herausgegeben 
wurde, wollte man eigentlich nur die etwa vorkommenden 
Fehler corrigiren. 1836 erweiterie man das Gesetz dahin, 
dass, wenn die Ansprüche zu breit gestellt sein sollten, diese 
beschränkt werden,können, um den berechtigten Forderungen 
der Anderen zu genügen. Es ist niemals ein Gesetz gegeben 
worden, nach welchem es dem Patentinhaber gestattet wor- 
den wäre, die einmal gewährten Patentansprüche zu erweitern. 
Man nahm wahrscheinlich an, dass der Patentinhaber nie- 
mals zu wenig als seine Erfindung beanspruchen würde. 
Diejenigen, welche das Patent-Geschäft kennen, wissen, dass 
ein besändiger Kampf um die Patentansprüche zwischen den 
Beamten des Patentamts und den Applicanten stattfindet. 
Der Erfinder oder dessen Anwalt sucht natürlich möglichst 
breite Patentansprüche zu erhalten. Die Beamten aber, 
welche die Allgemeinheit vertreten, haben dagegen beständig 
anzukämpfen, und die Ansprüche mit Einwilligung des Er- 
finders oder des bevollmächtigten Anwalts so zu formuliren, 
dass sie nicht allein dem Patentinhaber, sondern auch der 
Oeffentlichkeit volle Gerechtigkeit gewähren. Hierbei können 
natürlich auch Fehler vorkommen und der Erfinder muss da- 
her durch eine Neuausgabe seines Patentes sein Recht er- 
langen können, wenn das erste Patent durch Irrthum nicht 
breit genug sein sollte. Neuerdings aber hat man diese 
Macht gemissbraucht, und die daraus entspringenden Nach- 
theile zeigen sich in immer grösserem Maassstabe. Einzelne 
Patente sind so verbreitert und ausgedehnt worden, dass 
hunderte und tausende von Mechanikern und Fabrikanten 
davon betroffen sind, welche zuerst annahmen, dass das 
Feld für einen jeden offen stehe, aber bald darauf gezwungen 
wurden, an die Inhaber der neuausgegebenen Patente drück- 
ende Abgaben zu zahlen. 


«Während also eine Erweiterung der Pätentansprüche nicht 
unter allen Umständen zu versagen ist, so darf sie nur dann 
bewilligt werden, wenn ein zufälliger Fehler oder eine Flüch- 
tigkeit, nicht aber wenn ein Gedanken- oder Urtheilsfehler 
vorliegt. Neuausgaben zum Zwecke der Erweiterung von 
Patenten sollten nicht die Regel, sondern nur Ausnahmen 
bilden. Sollten die Ansprüche bei der Ausgabe des Patentes 
nicht genügend breit sein, so ist der Fehler sogleich nach dem 
ersten Durchlesen zu erkennen und wird keine Entschuldig- 
ung mehr als stichhaltig anerkannt, wenn nicht binnen kurzer 
Zeit um Berichtigung des Fehlers nachgesucht wird. Jeder 
unabhängige Erfinder, jeder Mechaniker, jeder Bürger wird 
durch einen solchen Aufschub in Mitleidenschaft gezogen, 
wenn nachher wirklich breitere Ansprüche gewährt werden. 
Die Bewilligung einer Neuausgabe unter solchen Umständen 
ist desshalb als ungesetzlich zn erklären. Es kann nicht ge- 
billigt werden, wenn der Patentinhaber abwartet, bis andere 


za 


Erfinder neue Verbesserungen gemacht haben, und dass er 


dann unter dem Vorwande von Unachtsamkeit oder Irrthum 


um eine Neuausgabe des Patentes nachsucht, welche alle die 
späteren Erfindungen umfassen soll. Die Bewilligung eines 
solchen Gesuches — namentlich wenn viele Jahre darüber 
verstrichen sind — wäre höchst unbillig gegen das allgemeine 
Interesse. Der Erfinder hat also etwaige ungenügende Pa- 
tentansprüche sogleich nach Empfang des Patentes durch 
eine Neuausgabe berichtigen zu lassen, widrigenfalls er 
später des Rechtes hierzu verlustig geht. — Andere Correc- 
turen in Patenten, falls sie nicht auf Erweiterungen ausgehen, 
können jedoch zu jeder Zeit durch Neuausgaben gemacht 
werden, sobald sie nöthig sein sollten. In Betreff der Er- 
weiterungen soll das Princip der Verjährung durchgeführt 
werden, und hat der Gerichtshof zu entscheiden, ob der Auf- 
schub unvernünftig lange war oder nicht, resp. ob die Er- 
weiterung verweigert oder gewährt werden soll.” 

An demselben Tage wurden mehrere weitere 
interessante Entscheidungen des Oberbundes-Ge- 
richts in den Prozessen zwischen Campbell und 
dem Postmeister James von New York und anderen 
wegen des Norton’ schen Briefabstemplers gefällt, die, 
auf denselben Principien beruhend, die Gültigkeit 
der erst spät nachgesuchten Neuausgabe des Pa- 
tentes verneinte, obgleich sie durch die Entschei- 
dung der ersten Instanz, (siehe ‘Der Techniker’, 
III., Seite 44.) bejaht wurde. Richter Bradley 
brachte hier im allgemeinen dieselben Gründe für 
die Nichtigkeit der Neuausgabe, wie in dem vor- 
hergehenden Prozesse vor, da das erste Patent am 
ı4. April 1863 und die letzte Neuausgabe, auf 
welche sich der Kläger stützte, erst am 4. October 
1870 ausgegeben war. 

“Die Regierung der Vereinigten Staaten ist 
ebenso wie jeder Bürger der allgemeinen Ver- 
fassung unterworfen und darf daher eine patentirte 
Erfindung ohne Einwilligung des Erfinders eben- 
so wenig ungestraft benutzen, wie eine Privatper- 
son unter gleichen Verhältnissen.” In diesem 
Sinne war die Regierung durch die Entscheidung 
in erster Instanz zu einer Geldbusse von 863,000, 
zahlbar an die Patentinhaber, für den unrecht- 
mässigen Gebrauch der Erfindung während sechs 
Jahren verurtheilt worden und zwar auf Grund 
der Anerkennung der Neuausgabe des Patentes 
von ı870. Dajedoch nach der neuen Anschau- 
ung diese Neuausgabe keine Gültigkeit hat und 
ausserdem nachgewiesen wurde, dass der Erfinder 


mit seinem ersten Patente eine andere Erfindung ef 


schützen wollte, so wurden die Kläger abgewiesen. 
—r 


— Die nächsten Sommer in Berlin slattfindende Aus- 
stellung auf dem Gebiete der Hygiene und des Reitungs- 
wesens erweckt auch bei den amerikanischen In- 
teressenten grosses Interesse. Der Deutsche Ge- 
sandte Herr von Schlözer hat das Programm der 


Ausstellung der Regierung in Washington über- 


mittelt und der Staats-Secretär Herr Frelinghuysen 


hat dafür Sorge getragen, dass eine entsprechende 


Publikation in der Presse erfolge, wie er desglei- 


chen dıe Departements für “Army”’ und “Navy” 
für die Ausstellung speciell interessirt hat. Eben- 
so hat die englische wie die deutsche Fach- und 


Tagespresse aus eigener Initiative der Sache be- 


reits ihre Aufmerksamkeit geschenkt und steht 


deshalb eine würdige Vertretung der Vereinigten 
Staaten auf der Ausstellung zu erwarten. Unter 


den bereits erfolgten Anmeldungen sind Fabrikan- 


ten von medizinischen Apparaten, von Lebens- 


mitteln (insbesondere Conserven), Feuerrettungs- 


Apparaten und Drainage-Compagnien vertreten 


— Desgleichen werden namhafte Gesundheits-In- 
genieure sich an der Ausstellung betheiligen, von 


welchen hier nur Col. Geo. E. Waring jun 


in Newport, R. I. genannt sei. — Besonders zu er- 


wähnen ist auch die Anmeldung von Mrs. A 
Lewis, Herausgeberin von “Food and Health’’ in 
New York, die in nicht weniger als 5 Gruppen 
vertreten sein wird. Wie der Deutsche Bot 
schafter in Washington, Graf von Beust, soeben 
Herrn H. W. Fabian in New York, dem hiesigen 
Vertreter der Ausstellung mittheilte, interessirt 
sich auch Mr. Billings, Assistent des General-Arztes 


der Armee und eine Autorität auf dem Gebiete des” 
Sanitätswesens, für die Ausstellung sehr und istda- 
her anzunehmen, dass auch die Vereinigten’ 


Staaten-Regierung ausstellen wird. Anmeldungen 
sollten schleunigst Herrn Fabian care of ”Tech- 
nischer Verein’ 31 — 35 E. 4. Str, New York 
City, eingesendet werden, : 


Krit 


‚ klar und bestimmt nie- 


der Wiesbadener Gas- 
Ingenieur C. W. Muchall 


- Feld, welche in ihrer 
neuesten und elegante- 


-  linder in der Form eines 
-  doppelkonischen Reflec- 
-  tors mit einem mittleren 
‚ eylindrischen oder ku- 
)  gelförmigen Theil und 
einem abgeschlossenen. 
 Untertheil. Die zur Ver- 


ten Quadrate der Entfernung abnimmt, und 


_ chen worden. Sie leiden 
besonders für Sonnen- 


' mit Ventilation durch g 
Luftabführung verwend- 


2 abgebildet ist. Sie be- 


. einem inneren Cylinder 


DER TECHNIKER. 
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Die neuesten Fortschritte in der 
Regenerativ-Beleuchtung. 


Die Anstrengungen der Elektriker, die 
elektrische Beleuchtung nach Kräften zu ver- 
vollkommnen und einzuführen, liessen auch 
die Freundedes Gases nicht ruhen, das Gas- 
licht zu verbessern. Verschiedene Construk- 
teure, wie Suggin London, sowie Giroud und, 
Coze in Frankreich, gingen von der Idee aus, 
den Consum der Einzelbrenner erheblich 
zu vergrössern und dadurch die Intensität 
der Leuchtstärke pro Einheit des Consumes 
zur Erhöhung zu bringen. —- Ihre Voraus- 
setzung sollte darin ihre Begründung finden, 
dass erwiesener Maassen die Intensität eines 
Lichtes in einer beträchtlicheren Proportion 
zunimmt als die Temperatur desselben. — 
Diese Construkteure vergassen aber das 
bekannte Newton’sche Gesetz, nach welchem 
die Intensität einer Lichtquelle im umgekehr- 


so gelangten sie dahin, gerade den Vortheil 
der besseren Theilung, der dem Gaslichte 
eigen ist, aufzugeben und dadurch dem Prin- 
zipe der Gasbeleuchtung selbst zu schaden. 
Anders calculirten verschiedene deutsche Erfinder. 
Diese gingen von dem Gedanken aus, den Verbren- 
nungs-Prozess prinzipiell zu vervollkommnen und 
dadurch die Leuchtkraft zu erhöhen. Hierbei gin- 
gen sie von dem Prinzipe der Vorerwärmung aus, 
sowohl für die Luft als für das Gas. Es entspann 
sich in Folge dessen ein interessanter Patentkampf 
zwischen den Herren H. W. Fabian, Friedrich 
Siemens und C. W. Muchall vor dem Deutschen 
Patentamte mit dem Resultate, dass allen Dreien 


- das Patent in der ursprünglich von ihnen nach- 


gesuchten Form verweigert wurde, indem sich 
durch genaues Durchforschen der diesbezüglichen 
Literatur herausstellte, dass die Idee der Vorerwär- 
mung bereits früher von anderen Physikern und 


_ Technikern ausgesprochen worden sei. Besonders 


der Engländer Frankland hatte eine Gaslampe mit 
Argand-Brennern und zwei concentrischen Cy- 


- lindern, von denen der äussere unten geschlossen 


ist, in Vorschlag gebracht. 

Aus dem betreffenden Patentstreit ergab sich, 
dass die Priorität der Anregung der Vorerwär- 
mung der Luft und des Gases Herrn H. W. Fa- 
bian gebührte, da dieser die Anwendung dieses 
Prozesses in einem Ven- 
tilations-Projekt für den 
Gürzenich-Saal in Köln 


dergelegt hatte, Fried- 
rich Siemens war der 
Erste, der mit seinen 
Regenerativ-Lampen auf 
den Markt trat. Diese 
Lampen sind früher im 
“ Techniker’ bespro- 


an Complicirtheit und 
Kostspieligkeit und sind 


Brenner in Verbindung 


bar. Nach Siemens kam 


_ mit seiner Lampe in’s 


‚sten Form in Fig. ı und 


steht aus einer Lampe 
mit Argand - Brenner, 


und einen äusseren Cy- 


prennung erforderliche 


j 


il 


neue 


Muchall’s Regenerativ-Gaslampe. Fig. I&1U. 


Luft wird zwischen den beiden Cylindern nach 
unten gezogen und tritt vorgewärmt von unten in 
die Flamme ein. Die Flamme erhitzt zu gleicher 
Zeit den dem Brenner zunächst liegenden Theilder 
Gaszuführungs-Röhre, wodurch auch das Gas vor- 
gewärmt wird. Diese Lampe hat in Deutschland 
vielfach Eingang gefunden und wird von Herrn W. 
E. Bracklo, 837 First Ave., New York, der das ame- 
rikanische Patent erworben hat, auch hier auf den 
Markt gebracht. 

Ein weiterer principieller Fortschritt in die- 
ser Richtung ist jedoch in der Lampe, welche 
unlängst von H. W. Fabian patentirt wurde, aus- 
gesprochen, die in Fig. 3 und 4 dargestellt ist. 
Hier wird das Gasrohr von oben durch den inne- 
ren Cylinder geführt, woraus an und für sich be- 
reits die viel intensivere Vorerwärmung des Gases 
resultirt; erhöht wird ferner dieser Vorzug noch 
dadurch, dass im oberen Cylindertheile in dem 
Gasrohre eine Hohlkugel eingefügt ist, die den 
heissen Strom der Verbrennungs-Produkte ablenkt 
und die in Folge hiervon ein Maximum der Vor- 
erwärmung des Gases bedingt. 

Diese kugelförmige Erweiterung des Gasrohres 


$ 


‘bedingte natürlich analoge Ausbauchungen 
der zwei Cylinder, sowohl des inneren als des 
äusseren, wodurch eine erhöhte Lufterwär- 
mung erzielt wird. Durch das Abweichen der 
Stromrichtung der Verbrennungsprodukte, 
veranlasst durch die Gasrohr: Kugel, müssen 
die Verbrennungsgase nothwendig die Glas- 
wandung mehr oder weniger im rechten 
Winkel treffen, während sie bei freiem Durch- 
gange parallel mit denselben abgehen. Die 
seitliche, strahlende Wärmemittheilung ist 
also nicht nur beibehalten, sondern es wird 
noch die Ausnutzung der Wärme des auf- 
steigenden Stromes der Verbrennungspro- 
dukte hinzugefügt, und daraus folgt die be- 
deutende Zunahme der Luftvorwärmung. 
Diese Construktion bedingte gleichzeitig 
eine neue und originelle Formgebung, indem 
die Lampe frei hängt. Dem Vernehmen nach 
beschäftigen sich hiesige Gasgesellschaften 
mit Einführung dieser Lampe, und ist Herr 
H. W. Fabian, 338 Prospect Sir., Brooklyn, 
N. Y., erbötig, weitere Auskunft zu ertheilen. 
—— 

* Wie man Babbit-Metall und ähnliche rei- 
bungsfreie Metalle schmilzt, Arbeiter, die mit 
der Behandlung von Metallen nicht genau vertraut 
sind, bringen gewöhnlich so grosse und schnelle 
Hitze in Anwendung, dass der Giesslöffel eher 
rothglühend wird, als das Metall in ihm zu schmel- 
zen beginnt. Ist es geschmolzen, so steigt eine 
Schlacke auf, welche von dem Arbeiter abge- 
schäumt und weggeworfen zu werden pflegt. 
Dieses Abschäumen dauert dann so lange fort, als 
der Schöpflöffel über dem Feuer gehalten wird. 
Dieses Verfahren ist aber nicht zweckmässig, 
denn wenn die Hitze zu schnell angewendet wird, 
müssen die Metalle, welche doch bei einem nie- 
deren Hitze-Grad schmelzen, ausschwitzen und 
verbrennen, ehe die übrigen flüssig werden. Die 
sogenannte Schlacke, welche zur Oberflächesteigt, 
ist aber in den meisten Fällen Antimon oder ein 
anderes Metall der Legirung. Die Oberfläche des 

eschmolzenen Metalls sollte dann auch mit feiner 
Holzkohle bedeckt werden, um sie vor Oxydation 
zu schützen; ebenso sollte etwas Salmiak darauf 
geworfen werden. — Das langsam geschmolzene 
Metall ist vor dem Ausgiessen umzurühren, weil 
sich sonst die schwersten Metalle absondern und 
auf den Boden der Giesskelle sinken, wodurch die 

Legirung ungleichmässig 

wird. Beobachtet man 

‚ diese einfachen Vor- 
sichtsmaassregeln, so 
wird manche Unzufrie- 
denheit, welche man 
beim Gebrauche des 
Babbit-Metalles erfährt, 
aufhören. 


* Neue Feilen. Eine 
neue Feile sollte stets 
mit möglichst leichtem 
Drucke gehandhabt wer- 
den, bis die sehr dünnen, 
scharfen Ränder abge- 
arbeitet sind. Erst dann 
kann man einen grösse- 
ren Druck auf sie aus- 
üben, ohne Gefahr zu 


laufen, dass ihre Spitzen 


Fabian’s Regenerativ-Gaslampe. Fig. HI& IV. 


abbrechen. Jeder Ar- 
beiter sollte beim Feilen 
eine schon abgearbeitete 
Feile zur Hand haben, 
um damit zuerst die har- 
ten Gussflächen zu be- 
arbeiten. 


* Dächer zu schützen. 
Man behauptet, dass ein 
Anstrich von Kalk, Salz 
und feinem Sande oder 
Holzasche, als Tünche 
angewendet, ein einfa- 
ches Schindeldach sicher 
gegen Funken macht 
und auch gegen das Fau- 
len schützt, 
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DER TECHNIKER. 


+ Alexander Lyman Holley. + 


Am 29. Januar 1832 starb in Brooklyn im Alter 
von 5o Jahren einer dergebildetsten und befähigt- 
sten amerikanischen Techniker: Alexander Ly- 
man Holley. Sein wohlgetroffenes Bildniss, das 
uns in collegialischer Weise vom “American Machi- 
nist”” zur Verfügung gestellt wurde, ziert heute 
diese Nummer, Erstarb in der Vollkraft seines 
Schaffens, in Mitten von geplanten, weitliegenden 
Unternehmungen. Vermöge seiner bedeutenden 
theoretischen Kenntnisse und praktischen Er- 
fahrungen, die er in Wort und Schrift bethätigte, 
und vermöge seiner persönlichen Liebenswürdig- 
keit stand er bei Allen, die ihn kannten, besonders 
aber im Kreise seiner Fachgenossen, in hohem 
Ansehen. Anseinem Sarge standen viele der her- 
vorragendsten Techniker und Industriellen des 
Landes. Obwohl er weder ein grosser Erfinder, 
noch ein Mann von glänzender Begabung, sondern 
hauptsächlich ein Mann der ernsten Arbeit war, 
verstand er es dennoch, sie in geistreicher, ja so- 
gar poetischer Weise zu verschönern. Er hatte 
die Gabe, das, was sich ihm darbot, klar und rich- 
tig aufzufassen, das Wesentliche von dem Un- 
wesentlichen scharfzu trennen und seine Gedanken 
in fesselnder, logischer und allgemein 
verständlicher Weise wiederzugeben. 

Er war der Sohn von A. Z. Holley, eines 
früheren Gouverneurs des Staats Connec- 
ticut, und erhielt seine wissenschaftliche 
Bildung auf der “Brown University’’, in 
Providence, R. I., worauf er sich in ver- 
schiedenen Stellungen praktisch versuchte. 
Zugleich war er auch als Mitarbeiter 
mehrerer technischer Zeitschriften thätig 
und erwarb sich ein scharfes Urtheil über 
den Werth neuer Erfindungen, an deren 
Durchführung er häufig selbst thätig An- 
theil nahm. Um Studien zu machen und 
den Bekanntenkreis seiner Fachgenossen 
zu erweitern, machte er mehrere ausge- 
dehnte Reisen. Er griff thätig in die 
Entwickelung des Locomotivenbaues der 
Vereinigten Staaten ein und brachte den 
damals aufgekommenen Schraubenpro- 
peller,der von vielen Zeitschriften in das 
Lächerliche gezogen wurde, zu Ehren; er 
nahm lebhaften Antheil an dem Bau der 
allerdings missglückten ‘Stevens’schen 
Batterie’’ und studirte den Schiffsbau an 
dem gleichfalls missglückten “Great Eas- 
tern”, Es ist eine bekannte Thatsache, 
dass man bei dem Misslingen eines Experi- 
mentes gewöhnlich mehr lernt, denn es for- 
dert den ganzen Scharfsinn heraus, zur 
Entdeckung und zweckmässigen Beseiti- 
gung der sich darbietenden Hindernisse. 
Hierbei hatte Holley vielleicht mehr ge- 
lernt, als er selbst zugeben mochte, Er er- 
kannte mitscharfem Blicke den Werth der 
‘“Bessemer’schen Methode’”’ der Gusstahlgewin- 
nung, sobald diese Erfindung bekannt geworden 
war, und setzte seine ganze Kraft bei der Ein- 
führung derselben ein. Nach vielen Schwierig- 
keiten gelangte er zum Ziele und verbesserte das 
Verfahren und die nöthigen Apparate in zweck- 
entsprechendester Weise. Als in der letzten Zeit 
das sogenannte basische Entphosphorungsver- 
fahren bekannt wurde, das eine weitere höchst 
wichtige Verbesserung des alten Bessemer-Ver- 
fahrens ist, nahm er sich auch dieser Erfindung 
mit gleicher Energie an und hätte gewiss auch 
sein Ziel erreicht, wenn ihn nicht der Tod vor- 
zeitig abgerufen hätte. 

In gleicher Zeit hielt ersich mit den Fortschrit- 
ten der Wissenschaft auf dem Laufenden und 
nahm lebhaften Antheil an dem Vereinsleben 
amerikanischer Civil- und Maschinen-Ingenieure, 
Er war ein Mitglied der “American Society of 
Civil-Engineers’’ und des “Iron and Steel-Insti- 
tute of Great Britain’. Für das Jahr ı875 war 
er Präsident des “American Institute of Mining 
Engineers’, 

Im letzten Jahre betheiligte er sich mit lebhaf- 
tem Interesse bei der Gründung der ‘Society of 
Mechanical Engineers’’, deren erster Präsident er 
war. Holley war immer ein freisinniger Mann von 


tadellosem Lebenswandel, sein Vortrag war witzig, 
fesselnd und dabei doch sachgemäss und wohl- 
wollend. nd 

Bei Beschreibungen von Maschinen verstand 
er es, denselben menschliches Leben einzuhau- 
chen, indem er sie als ein '['heil des sie regie- 
renden Menschen betrachtete, der mit ihrer 
Natur ebenso vertraut ist, wie der Araber mit 
seinem Pferde. So sagt er zum Beispiel über die 
Locomotive: 

“Der denkende Locomotivführer beherrscht 
nicht allein den blossen Mechanismus seiner Ma- 
schine, sondern er ist mit allen Attributen — aus- 
genommen dem freien Willen einer höheren 
Macht begabt. Alle seine Fähigkeiten sind er- 
weitert, alle seine Sinne angespannt. Ein unge- 
wöhnliches Geräusch in dem Getöse des austreten- 
den Dampfes und dem Klappern der Räder sagt 
ihm augenblicklich den Ort und die Art der Ge- 
fahr, wie wenn er einen Schmerz in seinem eignen 
Fleische fühlen würde. Ein eigenthümliches 
Rütteln der Fussplatte, das Aufschlagen eines 
Ventils, ein falsches Stossen des ausströmenden 
Dampfes, ein besonderer brenzlicher Geruch, ein 
plötzliches Schlagen des Kolbens, ein Röcheln im 


u .Mittheilung.von DR..]J. M. EDER in Wien. 


| sich durch Lichtwirkung Eisenoxydulbildet; durch 


Dampfauslassrohr, ein Zischen am Wasserstands- 


r Alexander Lyman Holley. t 


zeiger, — all’ dies sind ihm Warnungszeichen 
einer gebrochenen Radfeder, des Nachgebens 
eines Ventils, eines ausser Ordnung gekommenen 
Excenters, einer überhitzten Axe, eines Sprudelns 
im Dampikessel, eines zuhohen oder zu niedrigen 
Wasserstandsim Kesseloder ungenügender Dampf- 
bildung; .diese Gefühle des äusseren Körpers ver- 
mengen sich so mit den Functionen des Innern, 
dass dieses mit Rädern versehene, feurige Wesen 
die verschiedenen Anspannungen seines mächtigen 
Organismus mehr fühlt, als bewusst erkennt.” 

Seinen Erfolg verdankt Holley zum grossen 
Theil dem Umstande, dass er seinem Streben 
hohe Ziele zu Grunde legte und dass er sich in 
die Gegenstände, mit denen er sich beschäftigte, 
so hineinlebte, dass sie einen Theil seiner selbst 
bildeten. 

Als bedeutender Maschinentechniker und In- 
genieur, als erfolgreicher Unternehmer und För- 
derer grosser industrieller Interessen, als ernster, 
strebender Mann, als liebenswürdiger und hilfs- 
bereiter College, wird das Andenken Alexander 
Lyman Holley’sin der Erinnerung Derjenigen, die 
ihm näher standen, verbleiben und in seinem klar 
bewussten Streben und Wirken nicht allein ein Vor- 
bild für seine amerikanischen, sondern auch für 


seine deutsch-amerikanischen Collegen sein. 


Ueber die Herstellung von Lichtpausen 
mittelst des Gummi-Eisen-Prozesses. 4 


Die Methode, Lichtpausen nach Zeichnungen, 
Plänen u. s. w. in der Weise herzustellen, dass die 
Copie auf weissem Grunde mit blauen Linien er- 
scheint, wurde, wie der Verfasser in Dinglers 
Journal berichtet, in neuerer Zeit verbessert. Das 
hierbei verwendete Princip beruht darauf, dass 
ein mit citronensaurem Eisenoxyd getränktes Pa- 
pier unter der Zeichnung belichtet wird, wodurch 


Baden in Blutlaugensalzlösung färben sich nur die 
vom Lichte nicht getroffenen Stellen blau. 

Eine wesentliche Verbesserung wird durch Zu- 
satz von Gummi zur Eisenlösung erzielt, indem 
das Gummi mit dem Eisenoxydsalz eine firniss- 
artige Schichte bildet, welche verhindert, dass das 
Berlinerblau sich mechanisch an die Papierfaser 
legt. Durch schliessliches Behandeln mit Salz- 
säure wird der Ueberzug beseitigt und das blaue 
Bild bleibt auf rein weissem Grunde zurück. 

Die von F, Haugk angegebene Mischung ist 
folgende: 30 bis 35 Theile einer Gummi-Arabi- 
cum-Lösung (1:5), Eisenchlorid 2 bis 3 Theile 
einer Lösung (1:2) und oxalsaures Eisen- 
oxyd-Ammoniak ıo Theile (6:10). Eine 
andere Mischung ist diese: 2o Theile einer 
Gummilösung (1:5), 5 Theile Eisenchlo- 
ridlösung (1:2) und 8 Theile einer Lösung 
von citronensaurem Eisenoxyd-Ammoniak 
(1:2). Die lichtempfindliche Mischung 
hält sich, im Dunkeln aufbewahrt, mehrere 
Tage. Die klebrige Lösung wird mittelst | 
eines Pinsels oder einer Sammtbürste 
auf gut geleimtes Zeichenpapier, welches 
auf einem Brette befestigt ist, rasch und 
gleichmässig aufgestrichen, Das Papier 
wird dann in einem erwärmten, dunkeln 
Raume rasch getrocknet und, vor Licht 
und Feuchtigkeit geschützt, aufbewahrt. 4 

Das Copiren einer Zeichnung auf Paus- 
papier ist in der Sonne in 5 bis ro Minu- 
ten, im Schatten in ı5s Minuten und darü- 
ber beendigt. Es erscheint dann ein hell- 
gelbes Bild aufdunkelgelbem Grunde. Das 
copirte Bild wird aufein Reissbrett gelegt 
und am Tageslichterasch mit einer Lösung 
von gelbem Blutlaugensalz (1:5) bestri- 
chen. Die Zeichnung erscheint fast augen- 
blicklich in dunkelblauer Farbe. Sobald 
sie völlig erschienen ist,- wird das Papier 
mit Wasserabgespült, ohne dabei die Rück- 
seite zu benetzen. Nachher wird das Pa- 
pier in eine Tasse mit verdünnter Salz- 
säure gelegt. Darin wird die Zeichnung 
dunkler blau, die Gummischichte schuppt 
sich von der Unterlage ab und löstsich ” 
auf, und die blaue Zeichnung tritt aufdem 
weissen Untergrunde rein hervor. Das Pa- 
pier wird gut mit Wasser gewaschen und getrock- 
net. Das Gummi-Eisen-Verfahren liefert Lichtpau- 
sen von grosser Kraft und in sehr kurzer Belich- 
tungszeit. Die ganze Arbeit erfordert wenig Zeit 
und Geschicklichkeit. Da diese Lichtpausen dun- ° 
kelblaue Linien auf weissem Grunde geben, sosind 
sie viel beliebter als die alten Cyanotypen mit °” 
weissen Linien auf blauem Grunde; allerdings ist 
die Handhabung und Aufbewahrung des Cyanotyp- 
Papieres eine noch leichtere in der Hand des Un- 
geübten, als die des Gummi- Eisen-Papieres, 5 

Für Ingenieure, Architekten u. A. bietet das 
Gummi-Eisen-Verfahren viele Vortheile, indem | 
es das am leichtesten auszuführende Lichtpaus- 
Verfahren ist, welches die Linien in dunkler 
Farbe wiedergiebt. (Erfindungen und Erfahrungen.) j 


BEER 


* Coment zur Verbindung von Treiriemen aus 
Guttapercha. Man verschmelze 2 Theil gewöhn- ° 
liches schwarzes Pech mit ı Theil Guttapercha. ) 
Dann richte man die zu verbindenden Theile zu, ° 
erhitze dieselben dadurch, dass man ein roth- 
glühendes Eisen über sie hält, schmiere sie mit 
dem heissen Cemente an, drücke sie zusammen 
und unterwerfe den so behandelten Theil mehrere 
Stunden lang einem starken Drucke, 
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Maxim’s neue Glühlichtlampen. 


Für eine erfolgreiche Einführung des elektri- 
schen Glühlichtes ist es vor allen Dingen nöthig, 
die Lampen fabrikmässig, billig und dauerhaft 
herstellen zu können, und wird jetzt von einer 
_ grossen Anzahl von Erfindern mit Anstrengung 
an der Erreichung dieses Zieles gearbeitet. Unter 
diesen nimmt Ziram S. Maxim in Brooklyn, N. Y., 
dessen neueste Lampen wir in den beistehenden 
Abbildungen veranschaulichen, eine hervor- 
ragende Stellung ein. 

Die Glühlampen, wie sie von Edison und An- 
deren hergestellt werden, bestehen aus einer Kugel 
mit einer Oeffnung, in welche der Stöpsel einge- 
schmolzen wird, der den Kohlenstreifen trägt. 
Macht schon das Aufsetzen des feinen gebogenen 
Kohlenstreifens auf den Stöpsel viel Schwierigkei- 
ten, so erfordert die Einschmelzung des Stöpsels 
mit der Kohle in die Kugel eine noch grössere Ge- 
schicklichkeit seitens der Arbeiter, da die zu- 
sammenzusetzenden Theile in einem Zustande 
grosser Erhitzung sind. Diese Arbeit hängt da- 

- her ganz von der Geschicklichkeit der Glasbläser 
ab, wodurch die Lampen wesentlich vertheuert 
werden. ‘Bricht in einer solchen Lampe ein 
Kohlenstreifen oder ist er auch nur vor dem Zu- 
sammenschmelzen der einzelnen Theile nicht gut 
genug eingesetzt worden, so ist die ganze Lampe 
und auch die Glasarbeit völlig werthlos. Um nun 
alle Theile der Lampe wieder benutzen zu können, 
versieht Maxim die Glaskugeln mit einem einge- 
schliffenen conischen Stöpsel. Der Stöpsel be- 
steht aus einem gegossenen Glasblocke, welcher 

_ eben so oft durchbohrt ist, als Leitungen hindurch- 
gehen sollen. Diese Oeffnungen werden auf 
einer Maschine mit einem Glasbohrer noch nach- 
 träglich conisch ausgeräumt und in dieselben dann 

- conisch ausgezogene Drähte mit einem Dichtungs- 

material eingesetzt. Wenn die Lampe dann 
_ evacuirt ist, werden der conische Stöpsel und die 
_ conischen Drähte durch den atmosphärischen 

Druck fest in ihre Sitze hineingedrückt, so dass 

' ein Herausfallen derselben nicht zu befürchten ist. 

‚ Ausserdem kann noch ein Cement- oder Binde- 

‚ material zwischen den einzelnen Theilen benutzt 

‚werden, welcher die Dichtung sicherer macht. 

- Die conischen Einsatzdrähte der Lampe Figur I 

bestehen aus einem weichen Metall, die der Figur II 

, aus Stahl. Die Anbringung der Kohle an diesen 

\ kann in der verschiedenartigsten Weise geschehen. 

Um einen möglichst grossen Leuchteffect aus 

‚dem glühenden Kohlenstreifen zu erzielen, hat 

man denselben in Form eines Hufeisens, eines S, 
__M oder dergleichen gebogen, was jedoch wieder 

die Lampen wesentlich vertheuert, denn die Strei- 

‚fen werden durch das Biegen leicht beschädigt. 

Maxim sucht sein Ziel durch gerade Kohlenstrei- 

_ fen zuerreichen, von denen er mehrere zusammen- 

\ setzt. Diese geraden Streifen, welche an den 

- Enden verbreitert sind, werden einerseits an den 

in den Stöpsel eingesetzten Drahtenden angesetzt 

' und andererseits durch einen Block von Metall 

oder Kohle verbunden, so dass die Streifen eine 

-  eontinuirliche Leitung darstellen. 

 Esist hiermit das Feld der Glühlichtbeleuch- 

tung noch lange nicht erschöpft und steht zu er- 

- warten, dass die Zukunft noch bessere Apparate 

- hervorbringen wird, als bis jetztan die Oeffent- 

lichkeit gekommen sind. Wenn die elektrische 

Beleuchtung in Privatwohnungen jemals allgemei- 

‚nen Eingang finden sollte — und die Möglichkeit 

ist vorhanden — so werden augenscheinlich die 


Einfachheit den Vorzug vor den Kerzenlampen 
‚ verdienen, bei denen immer ein mehr oder weniger 
- eomplicirter Mechanismus vorhanden sein muss 
-‘ und die sich bis jetzt nur für grosse Lichteffecte 
.Öconomisch erwiesen haben. 


> 


0 * Papier zum Einwickeln von Süber. Zur Her- 
stellung dieses Artikels giebt das “Archiv der 
_ Pharmacie’’ folgende Anweisung: Es werden 6 
"Theile Aetznatron in Wasser aufgelösst, bis der 
ydrometer 20 Grad Beaume& zeigt. Zu dieser 
ösung werden dann 4 Theile Zinkoxyd gethan 


 Glühlichtlampen wegen ihrer ausserordentlichen | 


VS 


\\ 


\ 


Maxim?’s elektrische Lampe. Fig. I. 


und gekocht, bis es aufgelöst ist. Hierauf muss 
man hinreichend Wasser zugeben, um die Lösung 
auf ıo Grad Beaume herunterzubringen. Man 
tauche nun Papier oder Calico in diese Lösung 
und trockne es dann. Alle Silber-Artikel, welche 
darin eingewickelt werden, sind vor dem Schwarz- 
werden durch Schwefelwasserstoff bewahrt, welches 
ja bekanntlich in der Atmosphäre aller grossen 
Städte enthalten ist. ; 


* Sfratena-Kıtl, dessen wunderbare Kraft so häu- 
fig auf den Strassen gezeigt wird, ist der alte soge- 
nannte armenische Kitt. Derselbe ist so stark, 
dass er auch Juwelen an ihrer Stelle sicher festhält, 
und wird zu diesem Zwecke von den armenischen 
Juwelieren verwendet, welche lediglich die Fas- 
sungen ihrer Edelsteine flach machen und selbe 
mit diesem Cemente auf das Metall ankitten. Er 
wird hergestellt durch Auflösung von Hausenblase 
in Alcohol mit Ammoniak-Gummi. Richtig zu- 
bereitet ist er vollkommen durchsichtig. 


# Leim hart machen. Zweifach chromsaures Kalı 
macht den Leim vollkommen unauflösbar. Wenn 
man den geleimten Artikel der Sonne aussetzt, so 
zersetzt sich das Salz und der Leim wird zu einem 
unlöslichen Körper oxydirt. 


UZ 
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* Eisen vor dem Rost zu schützen. Wenn man 
Eisen, vollständig mit Rost bedeckt, in den Ofen 
legt, die Temperatur dann bis zur Roth- oder 
Weissgluth steigert, es 15 oder 30 Minuten, je 
nach der. Masse, darin lässt, wird die Oberfläche 
ganz gereinigt und mit einem Ueberzuge bedeckt 
sein, welcher dem Roste unter gewöhnlichen 
Umständen Widerstand leistet und undurchdring- 
lich ist. 

* Asphalt-Farbenanstrich. Nach einem patentir- 
ten Verfahren kann man natürlichen Asphalt in 
eine Basis von Farbenanstrichen umwandeln, wenn 
man zuerst eine alkalische Auflösung zubereitet 
und diese Lösung mittelst Kalkes kaustisch macht. 
Darauf wird gewöhnliches Salz dazu gegeben und 
die Mischung bis auf den Kochpunkt erwärmt, 
wobei man das natürliche Asphalt und Leinöl, 
oder irgend ein anderes Pflanzenöl, sowie Ocker 
oder Kreide zugeben muss,in Folge dessen man 
eine neutrale Basis zu Farben-Anstrichen enthält, 
wozu man andere Farben hinzufügen kann. 


* Wasserdichter Cement!. Man kocht ı Pfund 
des besten Leimes in zwei Quart abgerahmter 
Milch anstatt in Wasser. Diese Mischung wird 
den Kitt gegen jede Feuchtigkeit dicht machen. 
— Ein anderer guter Cement zu selbem Zwecke 
lässt sich herstellen, wenn man ı Ib Leinöl in un- 
gelöschten Kalk bis zu einer guten Dicke einrührt, 
dann auf einen flachen Stein.oder eine Zinnplatte 
ausschüttet und im Schatten aufbewahrt. Die 
Kuchen werden zwar hart, lassen sich aber leicht, 
wie gewöhnlicher Leim, schmelzen. 


* Gyps-Abgüsse wasserdicht zu machen. Um den 
Gyps wasserdicht und dem Staube unzugänglich 
zu machen, werden die betreffenden Artikel erst, 
nach dem sie völlig rein sind, in ein ziemlich con- 
centrirtes Bad von Baryt gelegt und 1—ı2 Tage 
darin liegen gelassen, je nach der Dicke des wasser- 
dichten Ueberzuges, den man erlangen will. Nach- 
dem sie aus dem Bade herausgenommen worden 
sind, werden sie mit Kalkwasser abgewaschen, mit 
Baumwolltuch oder Linnen abgerieben und an der 
Luft getrocknet. Der Gyps ist auf solche Weise 
in schwefelsaures Baryt, eine völlig unauflösliche 
Substanz, umgewandelt worden. Dieselbe ist aber 
noch porös. Um sie nun auch dem Staube etc. 
unzugänglich zu machen, wird sie mit einer alko- 
holischen Seifenlösung angestrichen. Wenn dann 
der Alkohol verdunstet ist, sind die Poren mit der 
Seifensubstanz ausgefüllt, die nachher das Reinigen 
durch Abwaschen wesentlich unterstützt. 


* Coment für Etiketten etc. ı) Man erweicht 
5 Th. Leim in ı8 Th. Wasser; oder 2) mische 
Dextrin mit Wasser und gebe einige Tropfen Gly- 
cerin dazu; oder 3) man löse ı oder 2 Th. trock- 
nes Chlorcalcium und 36 Th. Gummiarabicum in 
Wasser. Diese Mischung hält gut und springt nicht, 
wenn sie trocken geworden; 4) zum Ankleben 
von Etiketten an Metalle nehme man ıo Th. 
Tragacantschleim, ro Thl. Honig und ı"Th. Mehl. 
Das letztere hilft zu schnellerem Troknen und 
macht den Cement weniger gegen die Feuchtig- 
keit empfänglich. 5) einen anderen Cement, 
welcher der Feuchtigkeit besser widersteht, erhält 
man, wenn man 2 Th. Schellack, ı T'h. Borax und 
ı6 Th. Wasser zusammenkocht. 6) Mehlkleister, 
zu dem man etwas Salpetersäure gibt und der dann 
erwärmt wird, ist ein guter Cement; die Säure 
greift jedoch die Metalle an und wandelt die 
Stärke in Dextrin um. 


* Neuen Marmor-Statuen ein anlikes Aussehen zu 
geben. Die Statuen, Büsten, Vasen etc., müssen 
mit einer sehr verdünnten, sauren Lösung von 
Eisenvitriol oder Chloreisen angestrichen werden. 
Nach wenigen Tagen werden die so behandelten 
Gegenstände die bräunliche, dem antiken Marmor 
eigenthümliche Schattirung erlangt zu haben. 


* Das sogenannte Salpeterausschwitzen von Ziegel- 
Sieinmauern zu verhindern, gebe man eine Gallone ‘ 
Leinöl auf ein Fass Kalk und zwei Gallonen auf 
ein Fass Cement. 


* Das Ineinanderlaufen mancher Farben verhütel 
man beim Waschen farbiger Stoffe, wenn man 
einen Theelöffel voll schwarzen Pfeffer in das 
Wasser rührt, welches dadurch in keiner Weise 
verschlechtert wird, sondern weich bleibt. 
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Die Beschränkung der “Reissues’” (Neu- 
ausgaben) der Patente. 


Durch eine Reihe von äusserst interessanten und 
eingehenden Entscheidungen (die wir ı exienso 
auf einer anderen Seite dieses Blattes mittheilen) 
hat das Oberbundesgericht dem in den letzten 
Jahren so üppig emporgesprossenen Unfug der 
Neuausgaben der Patente ein jähes Ende bereitet. 
Diese Entscheidungen (E. Miller & Co, os. “The 
Bridgeport Brass Co’’.; Campbell os. James e/ al.; 
Claxton vs. Campbell # a/.; James vs. Campbell 
ei al.) verdienen nicht allein wegen der Wichtig- 
keit der Gegenstände, sondern hauptsächlich 
desshalb volle Beachtung, weil in denselben eine 
ganz neue Auffassung der gesetzlichen Vorschrif- 
ten betreffs ‘“Reissue’s’’ gegeben ist. Ein schwerer, 
aber wohlverdienter Schlag ist dadurch gegen den 
so häufig vorgekommenen Missbrauch, der mit 
den Neuausgaben getrieben wurde, geführt wor- 
den, damit leideraber auch mancher Unschuldige 
betroffen, da diese Entscheidungen gänzlich un- 
erwartet wie ein Blitz aus heiterem Himıinel kom- 


men und bis zu einem gewissen Grade im Gegen- 
satz zur früheren Praxis desselben Gerichts und 
der Bundes-Gerichte erster Instanz stehen. In 
Folge dessen ist nicht allein die Gültigkeit einer 
grossen Zahl der jetzt in Kraft befindlichen Neu- 
ausgaben in Frage gestellt, sondern auch die Ge- 
währung derselben durch das Patentamt in der 
Zukunft nur in den speciell durch das Gesetz vor- 
geschriebenen Fällen zu erwarten. Wir haben 
in diesem Blatte wiederholt auf eine gesetzliche 
Beschränkung des Rechts der Neuausgabe auf 
einen bestimmten Zeitraum, sage fünf Jahre, von 
der Gewährung des Patents an gerechnet, gedrun- 
gen; nun zieht aber das Oberbundesgericht die 
zulässige Zeitdauer noch enger und verlangt es, 
dass die Neuausgabe möglichst bald nach Ent- 
deckung der Unzulänglichkeit des Patents, jeden- 
falls aber innerhalb zweier Jahre vom Datum des 
Original-Patents an genommen werde. Die tref- 
fenden Bemerkungen des Oberbundesgerichts be- 
züglich der Art und Weise, wie Neuausgaben ge- 
wöhnlich nachgesucht werden, enthalten viel 
Wahrheit und verweisen wir speciell auf diesen 
Theil der Entscheidung. Das künstliche Auf- 
puffen ursprünglich werthloser Patente hatte solche 
Dimensionen angenommen, dass es zu einem Ge- 
meinschaden wurde und die freie Entwickelung 
der Industrie und Gewerbe zu hemmen anfıng. 
Obwohl einige der Bundesgerichte schon früher 
scharf gegen die künstlich erweiterten Neuaus- 
gaben zu Felde zogen, so fehlte die klare und 
deutliche Auslegung und Bestätigung durch das 
Oberbundesgericht. Die jüngsten Entscheidun- 
gen lassen nun an Deutlichkeit nichts zu wünschen 
übrig; obwohl wir im Allgemeinen mit den zu 
Grunde liegenden Principien der angeführten 
Entscheidungen einverstanden sind, so können 
wir doch nicht umhin, unser Bedauern darüber 
auszusprechen, dass das Oberbundesgericht so 
lange mit der Anwendung energischer Mittel ge- 
zögert hat, ja sogar durch frühere Entscheidungen 
den erweiterten Neuausgaben Vorschub geleistet 


hat. In Folge dessen werden Viele, die ihr Kapital 


auf Grund von Patent-Neuausgaben angelegt 
haben, zu leiden haben. In Anbetracht der nun 
eintretenden Beschränkung der Neuausgaben so- 
wohl seitens des Patentamts wie der Bundesge- 
richte wird aber eine ernste Verantwortung auf 
die Schultern der Patent-Anwälte gelegt und 
ihnen zur Pflicht gemacht, nach besten Kräften 
für möglichst klare und vollständige Ausarbeitung 
der Patentansprüche zu sorgen, damit die No:h- 
wendigkeit der Neuausgaben möglichst vermieden 
werde. 


Die Baumwoll-Ausstellung in Atlanta und 
ihre Resultate, 


1; 


In gewisser Beziehung hat sich die Ausstellung 
in Atlanta grösser, besser und einflussreicher ge- 
staltet, als man bei ihrer Inscenirung erwarten 
durfte; auf der andern Seite dagegen ist sie nicht 
das geworden, was sie erstrebte oder zu sein be- 
hauptete. In erster Linie war sie keineswegs inter- 
national; mit alleiniger Ausnahme einer übrigens 
vorzüglichen englischen “roller gin’ hatte das 
Ausland sich am Maschinenwesen nicht betheiligt, 
was um so mehr zu bedauern war, als uns gerade 
auf diesem Gebiete viele ausgezeichnete Leistun- 
gen Grossbritannien’s unbekannt sind. Sonst 
sehen wir vom Auslande nur noch einen werth- 
vollen Beitrag von Baumwollfasern und eine voll- 
ständige Sammlung chinesischer und japanesischer, 
mit der Hand angefertigter Fabrikate. Letztere 
war von ganz besonderem Interesse, weil sie, was 
China anbelangt, die Alltagsstoffe einer Bevölke- 
rung zeigte, die kaum den zehnten Theil ihres 
Bedarfs mit den Maschinen-Fabrikaten des Aus- 
landes deckt. 

Ferner war es keine Baumwoll-Ausstellung far 
excellence, denn die Baumwolle bildete nur einen 
geringen Theil derselben. Die Sammlung von 
Maschinen und Apparaten für Verarbeitung, Ver- 
packung, für das Spinnen und Weben derselben, 
für die Behandlung des Samens dagegen war die 
Hauptsache und zwar so reichhaltig, so vollstän- 


dig, wie es niemals vorher dagewesen ist, noch 
gegenwärtig bei dem jetzigen Stande der Industrie 
übertroffen werden kann. 

Der Bazar in Atlanta war also kein internationa- 
ler und auch keiner für Baumwolle, er glich über- 
haupt nicht den gewöhnlichen Ausstellungen. 
Sonst und in anderen Städten wurden gewaltige 
Sammlungen fertiger Produkte vor den Augen der 
Gäste entfaltet, hauptsächlich der Reklame wegen. 
Davon war jedoch in Georgia nur wenig zu sehen, 
dort paradirte vielmehr eine Ausstellung der An- 
fänge neuer Prozesse, welche zugleich die Irrthü- 
mer der alten Methoden verbesserte, im Verein 
mit Proben einer grossen Mannichfaltigkeit von 
Materialien, von denen die Welt bisher nur eine 
geringe Kenntniss besass.. Mr, Atkinson nennt 
sie treffend eine “exhibition of Ihe potentialihes of Ihe 
Future’. 

Die grossartige Sammlung von Mineralien, Höl- 


zern und ackerbaulichen Produkten überraschte 


selbst die Eisenbahn-Direktoren, welche sie in 
aller Eile zusammengerafft hatten. Seide von den 
Raupen, die mit dem Laub der Osage-Orange ge- 
nährt worden waren, lag neben der wilden Seide 


Nord-China’s, die von Raupen herrührt, welche 


die Blätter der nämlichen Eichenart gefressen 
haben, welche auf den Bergen Virginia’s wächst. 
Die kleinen billigen Apparate zur Enthülsung 
von rohem Reis verheissen Profit im Anbau 
von “upland rice’’, der sich grenzenlos ausdehnen 
lässt. Schöne Proben des Haares der Angora- 
Ziege weisen auf einen neuen Industriezweig hin, 
der Olivenbau hat begonnen, der Weinbauund die 


Weinbereitung vervollkommnen sich zusehends; 


Chattanooga hat Leder aus der grössten Gerberei 


des Landes gesandt, in der nur Farbige arbeiten. 


Viele Maschinen zur Nutzbarmachung des Baum- | 
woll-Samens, an deren Einführung die Erfinder 


schon verzweifelt hatten, können nicht schnell 4 
genug beschafft werden und dasselbe ist der Fall 


mit den Spreu-Reinigern, ‘trash-cleaners’’, die 


der Süden vor einem Jahre kaum kannte und die 


dazu dienen, den Verlust wettergeschädigter 
Der Beweis, dass wir 
Eisen und Kohle in unerschöpflicher Fülle be- 
sitzen, ist in Atlanta erbracht worden, und ebenso 
steht die Thatsache fest, dass wir innerhalb eines 
Radius von ı50 Meilen vom Mount Mitchell aus, 

dem höchsten Berge im Osten der Rocky Moun- 
tains, alle für die Kunstgewerbe nöthigen Minera- 
lien und alle Holzarten antreffen, die zwischen 
dem St. Lawrence und dem Golf von Mexico 


Baumwolle zu verhüten. 


wachsen, 


Auch die südlichen Eisenbahnen haben Etwas‘ 
durch die Ausstellung gelernt. Bisher nahmen sie 
nämlich an, dass hohe Fahrpreise für sie am ein- 
träglichsten seien, deswegen war das Reisen im Sü- 
den immer theurer als in jeder anderen Section 
Indessen setzten die niedrigen 


unserer Republik. 
Excursions-Preise auf allen in Atlanta mündenden 


Bahnen grosse Menschenmengen in Bewegung und 
hoffentlich führt der unerwartete pecuniäre Erfolg‘ 
dieser Maassregel eine Aenderung der seitherigen 
Politik herbei, zum Nutzen der Bevölkerung wie 
Dieser Umstand kommt angesichts 
der Consolidation und der Ausdehnung der Süd- 


der Bahnen, 


bahnen ganz besonders in Betracht. 


Es ist merkwürdig, dass, obwohl die Baumwolle 
iu der Cultur-Entwickelung eine so bedeutende 


Rolle spielt und ein Hauptfaktor in allen Finanz 
fragen ist, Pflanzer und Spinner bisher von ein 
ander getrennt waren, als wohnten sie auf zwe 
entgegengesetzten Gestaden eines unüberschiff: 
baren Oceans. Männer, die ihr Leben lang Spin 
nerei-Besitzer waren, suchten Atlanta auf, um zu 
ersten Male die Baumwolle auf dem Felde un 
ihre Zubereitung zu sehen, und Plantagen-Besit 
zer, denen noch niemals eine Dampf-Spindel z 
Gesicht gekommen war, wanderten ebenfalls do 
hin, um die Maschinen in ihrer Thätigkeit zu 
blicken und sich ein Urtheil über die Qualität 
ihres eigenen Stapel-Artikels zu bilden. “Ma 
chusetts,”’ äusserte sich ein intelligenter Farmer a 
Georgia, ‘hat uns bis jetzt seinen Shoddy verkau 
und unsere Spreu genommen, die Ausstellung 1 
ferte uns die erste Gelegenheit, einander persön 
lich kennen zu lernen und unter besseren Han 
delsmethoden von Neuem zu beginnen.’ 


DER TECHNIKER. 


I1g 


Die Fabrikation von stählernen Eisen- 
bahnschienen in den Ver. Staaten. 


Die Herstellung von Eisenbahnschienen aus 
Stahl in den Ver. Staaten bildet einen verhältniss- 
mässig jungen Industriezweig. Derselbe datirt 
von 1867, in welchem Jahre in den Ver. Staaten 
blos 2000 Tonnen Schienen producirt worden 
sind. Bis zu jener Zeitsind hier fast nur eiserne 
Eisenbahnschienen gebraucht worden, obgleich 
einige Eisenbahnen bereits versucht hatten, im- 
portirte stählerne Schienen aus England zu be- 
nützen. Es sind erst ı4 Jahre her, seitdem in 
den Ver. Staaten die ersten amerikanischen Stahl- 
schienen von einer Eisenbahn in der Nähe von 
Pittsburg gelegt wurden, die damals $100 per 
Tonne kosteten. Im Jahre 1878 betrug der Preis 
nur $42.25 per Tonne, ist aber in Folge der gros- 
sen Nachfrage jetzt wieder auf 860 gestiegen. 

Folgende Tabelle, welche den Umfang der Pro- 
duktion dieses Artikels mit dem durchschnittlichen 
Preis von amerikanischen Eisenbahnschienen aus 
Bessemer-Stahl von 1867— 1880 anzeigt, giebt die 
beste Uebersicht von der Entwickelung und dem 
Standpunkte, welchen sich dieser neue amerika- 
nische Industriezweig errungen hat. 


Jahr. Produkt.*) Preis.**) Jahr, Produkt?) .Preis.”®%) 
1867 2,277. $166.00 | 1874 120,414 894.25 
1868 6,451 158.50 | 1875 258,699 68.75 
Be 8616 132.25 | 1876 . 368,269 59.25 
1870 30,357 106.75 1877 385,865 45.50 
Be A252 102.50 1878 491,427 42.25 
Eu 83,001 112.60 | 1879 606,397 - 48.33 
1873 II5,Ig2 120.50 | 1880 900,000 60.00 


*) In Gros-Tonnen. **) In Currency. 


Vor 4 Jahren, als der Preis auf $45.25 gefallen 
war, mussten mehrere amerikanische Werke 
schliessen, weil sie die Concurrenz nicht bestehen 
konnten, denn die englischen Schienen werden 
zu $20 per T'onne verkauft. Die_amerikanische 
Stahlschienen-Industrie kann die Concurrenz mit 
der engländischen nur dadurch bestehen, dass ein 
Einfuhrzoll per 1% Cents auf das Pfund existirt, 
der übrigens viel niederer ist, als dieanderen Zölle 
auf Artikel von Stahl. 

England importirt noch immer jährlich bei 


E 300,000 Tonnen, da es billiger producirt, als es 


hier möglich ist. Zur Herstellung stählerner 
Eisenbahnschienen sind vor Allem nothwendig: 
Kohlen, Eisenerze und Kalk. In England sind 
diese Materialien bei einander zu haben, während 
sie hier oft weit hergeholt werden müssen. Dann 
kommt ausserdem gewöhnliche Arbeit um ein 
Drittel, geschickte Arbeit aber um die Hälfte bil- 
liger zu stehen, als in den Ver. Staaten. Diese 
zwei Punkte, die kostspieligere Arbeit und der 
kostspielige Transport von Kohle oder von Erz 
würde es den amerikanischen Stahlschienen-Fabri- 
kanten unmöglich machen, mit den engländischen 
Producenten concurriren zu können, wenn nicht 
der erwähnte Eingangszoll bestände. 

Die Qualität des amerikanischen Produktes ist 
der des englischen vollkommen gleich. Das kann 
schon durch die Bekehrung des Eisenbahnkönigs 
Vanderbilt bewiesen werden, der alle seine Schie- 
nen anfangs aus England importirte und der eif- 
rigste Gegner der jungen Stahlschienen-Industrie 
in den Ver. Staaten gewesen ist. Gegenwärtig ist 
man in den ‘Edgar Thomson Steelworks’’ zu Pitts- 
burg im Begriffe, eine Bestellung desselben von 
20,000 I'onnen stählerner Eisenbahnschienen in 
Ausführung zu bringen. ‘ 

Es bestehen jetzt ı2 Fabriken in den Ver. Staa- 
ten, welche stählerne Eisenbahnschienen anferti- 
gen. Ein paar neue Werkesind in der Errichtung 
begriffen und die schon bestehenden erweitern 
ihre Werke, in einigen Fällen sogar um das Dop- 
pelte. Das grösste dieser Werke ist wohl das vor- 
genannte, welches bisher die meisten Schienen 
geliefert hat. Fährt dieser Industrie-Zweig nur 
in seiner Entwicklung, wie bisher, fort, so werden 
die amerikanischsn Stahlschienen-Fabrikanten in 
wenigen Jahren den ganzen Bedarf in unserem 
Lande besorgen können. 

Zu bemerken ist noch, dass die Stahlschienen- 
Fabrikanten für das Privilegium, in der Herstel- 


lung dieses Artikels sich des patentirten Bessemer- 
Verfahrens zu bedienen, eine Licenz von 50 
Cents per Tonne bezahlen, was seit Beginn dieser 
Industrie bereits mehr als eine Million Dollars 
ausgemacht hat. 


Feuergesetze und feuerfeste Häuser. 


Geeignete Bau- und Feuergesetze sind für die 
Sicherheit der Einwohner eine absolute Nothwen- 
digkeit. Niemand, der in einer eng gebauten, 
dicht bevölkerten Stadt wohnt, sollte das Recht 
haben, ein Gebäude zu errichten öder zu erhalten, 
welches das Eigenthum Anderer und sogar Men- 
schenleben durch Einsturz oder dadurch bedro- 
hen kann, dass es nicht in der gehörigen Weise 
gegen Feuersgefahr gesichert ist. 

Das Brandunglück im Park Row zeigt von 
Neuem die beständige Gefahr, dass der Geschäfts- 
theil unserer Stadt über kurz oder lang einmal 
gänzlich in Flammen aufgehen kann. Unsere Ver- 
sicherungs-Gesellschaften fördern noch die Feuers- 
brünste, dringen sie doch nicht einmal auf solides 
Bauen. Eine grosse Menge unserer stattlichen 
Gebäude haben hölzerne Balken und Sparren, die 
für den Fall eines Brandes reines Brennholz sind, 
Sie sind nur so lange feuerfest, als kein Feuer aus- 
bricht. In unseren leicht entzündlichen Gross- 
städten ist es freilich eine schwierige Aufgabe, 
Häuser zu bauen, die dem verheerenden Element 
absoluten Widerstand entgegenstellen. In Chicago 
und Boston gaben selbst Marmor- und Granit- 
Mauern der fürchterlichen Hitze nach, nur Back- 
stein-Gebäude hielten aus. Aber könnte wohl in 
irgend einer Stadt Süd-Europa’s eine Feuersbrunst 
wüthen, die selbst Marmor und Granit in Asche 
legt? Es kann dies nur da geschehen, wo viel 
Holz beim Bau verwendet wird. 

Ein Baugesetz, das hölzernes Bodengebälk und 
hölzerne Sparren verbietet, wird niedrigere Ver- 
sicherungssätze ermöglichen, indem es die Anzahl. 
der Feuersbrünste vermindert, und den Bau feuer- 
fester Häuser leichter und billiger machen. Selbst 
ein gewöhnlicher Baustein wird nur durch intensive 
Hitze zerstört und eiserne Gerüste, die bei einem 
grossen Brande noch schneller vernichtet werden 
als hölzerne, würden sich dadurch als feuerfestes 
Material rehabilitiren. 

Einige französische Versicherungs-Gesellschaf- 
ten bezahlen alle durch Brände verursachte Ver- 
luste mit Ausnahme desjenigen Hauses, in wel- 
chem das Feuer entstanden ist; der Eigenthümer 
hat dadurch das lebhafteste Interesse, sich in sei- 
nem eigenen Bau gehörig vorzusehen. Wäre bei 
uns ein derartiger Contract möglich, dann müsste 
unser Feuerschaden beträchtlich zusammenschmel- 
zen, der gegenwärtig in den Ver. Staaten auf 
$800,000 per Tag veranschlagt wird, wobei die 
Versicherungs- und Feuerwehr-Kosten nicht ein- 
mal mitgerechnet sind. 


Miscellen. 


— Wir haben bereits früher darauf hingewiesen, 
dass Blaine’s Forderung, der Panama-Canal solle 
unter ausschliesslicher Controle der Ver. Staaten 
stehen, an und für sich gerechtfertigt ist, dass sie 
aber allzu plump und undiplomatisch gestellt war, 
und noch dazu unter gänzlicher Nichtachtung des 
Clayton-Bulwer’schen Vertrages, der England ein 
Mitrecht zusicherte. Erst nachdem der britische 
Minister des Auswärtigen unseren ehemaligen 
Staats-Secretär mit sehr trockenen Worten darauf 
aufmerksam gemacht hatte, dass jener Vertrag 
seines Wissens noch nicht aufgehoben sei, sah 
Blaine seinen Fehlerein. Der Congress ist dafür, 
dass wir einen Kanal durch den Isthmus haben, 
dass wir, um ihn zu besitzen, ihn auch selber bauen 
müssen, und dass, wenn wir dies mit unserem eige- 
nen Gelde thun, keine europäische Macht es wagen 
würde, uns die alleinige Controle streitig zu pa- 
chen. Einen solchen Kanal könnten wir an bei- 
den Enden und in der Mitte befestigen und nach 
Belieben schliessen, gerade wie den Erie-Kanal. 
Vielleicht hat Eads nunmehr bessere Aussichten, 
denn ob Kanal oder Schiffs-Eisenbahn, das bleibt 
sich im Princip vollkommen gleich. 


— Die Kastanie als Brennerei-Material, Gegen- 
wärtig ist man ir Oesterreich bemüht, Versuche mit 
Kastanien als Brennereimaterial in jenen Gegen- 
den anzustellen, wo grössere Kastanienquantitäten 
zut Verfügung stehen, und ergeben in Süd-Ungarn 
angestellte Experimente aus 100 Kilos Kastanien 
633 Literprocente Alkohol. Die Kastanien waren 


gedörrt und enthielten folgende Zusammen- 
setzung: 

Geschält Ungeschält. 
N 48.98 48.98 
Stinkst6oll-Substanz.. „...n. 3... 3.23 6.28 
1a a 2.12 1.54 
Stickstofffreie Extrakt-Stoffe ... 43.17 39.50 
Holzfaser ach SEC RER 0.80 2.02 
ee 1.80 1.59 


Zu bemerken ist, dass sich diein den Rosskas- 
tanien enthalteneGerbsäure der Diastase-Entwicke- 
lung nicht hinderlich erwies, und hatte man, um 
die Gerbsäure theilweise zu neutralisiren, nach 
Balling’s Verfahren die gemahlenen Kastanien vor- 
her erst mit einer schwachen Sodalauge versetzt 
und darin digeriren lassen, worauf das Mehl 
einige Male mit reinem Wasser ausgewaschen 
wurde; der dabei entstandene Verlust war nur ge- 
ring. Die Zuckerbildung trat bei der Maische 
ohne vorhergegangenes Kochen und Dämpfen bei 
52° R.ein. Bei den ersten zwei Versuchen er- 
hielt man Maischen von 12.9 und 9.75° Saccharo- 
meter, welche auf 1.6 und 1.25 in 48 Stunden ver- 
gähren. 


—Zin Substitut für ächte Gold-Bronze liefert noch 
Dr. B. W. Gerland, die Meiavanadın-Säure. Wenn 
eine Mischung schwefelsauren Kupferoxyds und 
Salmiak mit vanadinsaurem Ammoniak gemischt 
und vorsichtig erwärmt wird, erhält man eine Zu- 
sammensetzuug von einer reichlichen Goldfarbe, 
welchesich von der Flüssigkeit in Gestalt von Gold- 
flittern zu Boden setzt. Diese lassen sich gut mit 
Gummi und Firniss zerreiben, sind beständig und 
gleichen der ächten Goldbronze. Vanadium gibt 
ausserdem eine Reihe sehr schöner Farben, welche 
sich besonders für die Porzellanmalerei eignen. 


— Üeber Holzbearbeitung. Gewisse Holzarten von 
grosser Dauerhaftigkeit, üben, wenn sie mitein- 
ander verbunden werden sehr zerstörend auf ein- 
ander. Cypressen- und Wallnussholz, und Cy- 
pressen- und Cedernholz erzeugen, wenn sie zu- 
sammengefügt, gegenseitig Fäulniss, welche aber 
aufhört,sobald sie auseinander genommen werden. 


——— A 
Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Unter zahlreicher Betheiligung sei- 
tens derin New York und Umgegend wohnenden Mitglieder 
wurde das Stiftungsfest am 28 Januar 1882 im kleinen Saale 
des *‘*Liederkranz”-Gebäudes, unter dem Vorsitze des Präsi- 
denten, Herrn A. Kurth, abgehalten. Das Arrangements- 
Committee hatte durch passende Auswahl von Liedern und 
Trinksprüche und durch gute Anordnung zur Unterhaltung 
und Befriedigung der Theilnehmer beigetragen. Von aus- 
wärtigen Mitgliedern betheiligte sich das langjährige Mitglied 
E. A. Gieseler, der von Philadelphia zugereist kam. Nach 
einem in jeder Beziehung gelungenen Abend trennten sich 
die Festtheilnehmer. 

Die regelmässige Monats-Sitzung des Vereins fand am I1. 
Febr. statt. In Abwesenheit des Präsidenten und des Vice- 
Präsidenten übernahm Herr Charles Raettig den Vorsitz. 
Dig folgenden vom Vorstand empfohlenen Candidaten wur- 
den als Mitglieder aufgenommen: Section der Civil-Inge- 
nieure: Albert Clementschitz, New York. — Section der 
Maschinen-Ingenieure: Emil Bumiller, H. J. Harperath 
und Heinrich Wehrum, Scranton, Pa., Anton Heim, Char- 
les Nida und E. Hartung, New York - Section der Architek- 
ten: Emil Günther, New York; 'Theobald Engelhardt, 
Brooklyn, und B. von Unwerth, Kansas City, Mo. Section 
der Chemiker: Hermann Schild, Scranton, Pa. 

Nach Erledigung der Routine-Geschäfte hielt Herr A X. 
Heissinger einen durch Zeichnungen erläuterten Vortrag 
« Ueber Sicherstellung der Theater”, in welchem er einge- 
hend ein von ihm entworfenes System des Theaterbaus er- 
klärte, das sich hauptsächlich durch eine eigenartige Anord- 
nung von Fluchttreppen für jeden Rang, sowie durch eine 
Vorrichtung auszeichnete, wodurch von einem gesicherten 
Centralpunkt aus mittelst Ketten, Drahtseilen oder anderwei- 
tiger Verbindung die Riegel aller Fluchtthüren zu gleicher 
Zeit gelöst und die Thüren geöffnet werden können, Die 
Versammlung folgte dem Vortrag mit grossem Interesse und 
schloss sich eine lebhafte Discussion von längerer Dauer 
daran an, wobei besonderes Gewicht auf feuersichere Bauart 
gelegt und Ersatz der feuergefährlichen Bühneneinrichtungen 
durch eiserne Vorrichtungen vorgeschlagen wurde. Darauf 
Vertagung auf Samstag, den ı1. März 1882. 
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Knowles’ änakhängiger CGondensator mit 
Luftpumpe für Dampfmaschinen. 


Die Leistung einer Dampfmaschine hängt in 
erster Linie von den Druck-Differenzen auf die 
beiden Kolbenflächen ab. Es geht daraus hervor, 
dass die condensirenden Dampfmaschinen, bei 
denen ja die eine Kolbenfläche sogar von dem 
gewöhnlichen Atmosphärendruck entlastet ist, 
eine grössere Leistung ergeben müssen als die ein- 
fachen. Dies trifft namentlich zu, wenn Dampf 
von nur geringer Spannung benutzt wird. Wird 
Dampf mit hohem Druck benutzt, so macht sich 
der mit dem Condensator erzielte Gewinn bei 
einfachen Maschinen nur wenig, bei Compound- 
Maschinen aber in höherem Grade bemerkbar. 
Die meisten Dampfmaschinen sind einfache und 
arbeiten in höchst verschwenderischer Weise, ob- 
gleich sie, namentlich die stationären, durch ge- 
eignete Vorrichtungen und bessere Bedienung 
eine viel höhere 
Leistung bei glei- 
chem Dampfver- 
brauch ergeben 
könnten. — Um 
nun die gewöhn- 
lichen Dampfma- 
schinen in con- 
densirende um- 
zuwandeln, ha- 
ben die “Anow- 
le Steam Pump 
Works’, No. 88 
Liberty Street, 
New York, einen 

unabhängigen 
Condensator mit 
Luftpumpe con- 
struirt, welcher 
an allen vorhan- 
denen einfachen 
Dampfmaschi- 
nen angebracht 
werden kann, 
ohne eine di- 
rekte Verbin- 
dung mit den be- 
weglichen Thei- 
len derselben 
nöthig zu haben. 
In Fig. I ist eine 
solche Anlage 
abgebildet. Im 
ersten Stockwerk ' 
steht die grosse 
Dampfmaschine 
auf einem soli- 
den Fundament, 
die ihre Dampf- 
Zuleitung von 
obenerhält. Der 

abströmende 

Dampf geht nun 
durch die Röhre 
x in den Vor- 
wärmer H und 
den Condensator 
C, welche inVer- 
bindung mit der Luftpumpe A im Kellergeschoss 
oder an einem anderen passenden Orte aufgestellt 
sind, sodass sie nicht im Wege stehen. 

Der Speisewasser-Vorwärmer besteht aus einem 
cylindrischen, mit einer Holzverkleidung versehe- 
nen Kasten mit einem Schlangenrohre, durch wel- 
chen von der neben der grossen Dampfmaschine 
aufgestellten Dampfpumpe das Speisewasser durch 
das Röhren-System F F, FSin den Dampfkessel 
gepumpt wird. 

Der Condensator mit der Luftpumpe ist in Fig. 
II in grösserem Maassstabe abgebildet. Dieser 
Condensator besteht aus einem cylindrischen 
Kasten mit einer horizontalen, siebartigen Schei- 
dewand, durch welche der von der Seite eintre- 
tende Dampf mit dem Kühlwasser hindurchge- 
saugt wird. 

Die Zufuhr des Kühlwassers geschieht durch 
den oberen Ansatz, welcher ein Ventil ent- 
hält, das bei einer Stauung des Wassers im Con- 


densator sich selbstthätig schliesst. In dem Con- 
densator befindet sich ein kugelförmiger Schwim- 
mer an 
grossen Ansammlung des Wassers aufsteigt und 
damit das Zuführungsventil schliesst. Der Dampf- 
cylinder der Luftpumpe erhält seine Dampf- 
zuführung durch das Rohr T; die Dampf- 
ableitung führt von hier in den Condensator, 
so dass auch diese Maschine als condensirende 
arbeitet. 

Die Vortheile, welche dieser Condensator bietet, 
sind zahlreich ‘und ist besonders hervorzuheben, 
dass keine Verbindung zwischen den beweglichen 
Theilen der beiden Maschinen vorhanden ist, so, 
dass sie unabhängig von einander so gestellt wer- 
den können, dass sie einen möglichst grossen Nutz- 
effekt geben. Bei den gewöhnlichen condensiren- 
den Dampfmaschinen ist die Luftpumpe direkt 
mit der Hauptmaschine verbunden und selten 
einer Verstellung fähig, so dass sie unter allen 


mm 


or 


einer Stange, welche bei einer zu’ 


meine Einführung dieser Apparate wesentlich 
erleichtert worden, da dieselben nicht so grosse 
Rücksicht auf die schon vorhandene Dampfma- 
schine erfordern und fabrikmässig hergestellt wer- 
den können. 

Diese nachträgliche Anlage erfordert natürlich 
wieder besondere Auslagen, bezahlt sich aber ge- 
wöhnlich bald durch erhöhte Leistungs-Fähigkeit 
der Maschine oder geringeren Verbrauch an 
Brennmaterial. In Fig. II sind zwei Diagramme 
dargestellt, welche zwei gleiche Leistungen der- 
selben Maschine zeigen und aus denen der Nutzen 
des Condensators hervorgeht. In der punktirten 
Linie ist der zur Wirkung kommende Druck auf 
die Kolbenfläche bei der Dampfmaschine ohne 
Condensator und in der vollen Linie der bei der 
Maschine mit. Condensator graphisch dargestellt. 
Zur Leistung einer gleichen Arbeit ist im ersteren 
Falle ein Dampfdruck von 70,3 Ib und im letzte- 
ren nur einer von 57,5 Ib nöthig, was eine Dampf- 

Ersparniss von 30 
Proc. ausmacht. 


:o; 


“Peter der 
Grosse’. Dieses 
Kriegsschiff ist 
das grösste und 
stärkste, welches 
Russland in sei- 
ner Marine be- 
sitzt. ‘Peter der 
Grosse” u. “Mi- 
nin’ sind zwei 
sogenannte mast- 
lose Thurm- 
schiffe, welche 
ähnlich wie unser 
“ Dreadnaught ’”’ 
construirt sind. 


land vor ungefähr 
zehn Jahren er- 
baut. 
ill hat eine Länge 


Fon 
” er l ei | 
— I Ni cien Geha 
nen. Der grösste 


I | 
Kur, ! 


Theil des Rum- 
pfes ist in’s Was- 


# E 16 Compartments 
ı il mit den gewöhn- 

lichen 
getheilt. Der Bo- 
den ist doppelt. 
Ein Theil 
Zwischenraumes 


inneren 


Knowles’ unabhängiger Condensator mit Luftpumpe für Dampfmaschinen, 


Umständen die gleiche Arbeit verrichten muss, 
mag nun das Kühlwasser wärmer oder kälter, die 
Maschine mehr oder weniger belastet sein. Bei 
den combinirten Maschinen müssen die Cylinder- 
Verhältnisse ferner genau zu einander passen und 
würde daher die nachträgliche Hinzufügung eines 
Condensators besondere schwierige Berechnungen 
nöthig machen, so dass sie in den meisten Fällen 
doch immer als ein Experiment zu betrachten 
wäre. 

Das unabhängige Arrangement bietet die Vor- 
theile der Stellbarkeit, so dass Condensatoren 
und Luftpumpen von gleichen Verhältnissen selbst 
bei Dampfmaschinen von verschiedener Grösse 
mit gleichem Nutzen angebracht werden können, 
wobei natürlich eine verständige Adjustirung der 
einzelnen Theile nöthig wird. Durch die Mög- 
lichkeit einer guten Regüulirung der Luftpumpe 
des Condensators nach den Bedürfnissen der ver- 
schiedenartigsten Dampfmaschinen. ist die allge- 


Fig. I. linie wird ‘zur 
Aufbewahrung 
von Kohlen benützt. Es hat fünf Decke; die 


Thürme haben einen 14 Zoll dicken Panzer. Seine 


Ausrüstung besteht aus vier 35-Tonnen-Geschützen 
von Krupp’schem Stahl und einer Anzahl kleine- 


rer Fahrzeuge, die auf den verschiedenen Decken 
vertheilt sind. 


— Der Geörauch dynamo - elektrischer Maschinen ' 


ın der Kupfer-Industrie. Jetzt hat man auch im 
Grossen angefangen, mit Hülfe von dynamo- 
elektrischen Maschinen das Kupfer aus seinen 
Lösungen durch Elektrolyse niederzuschlagen. 


In den preussischen Kupfergruben von Oker sind 
drei Siemens’sche Maschinen Tag und Nacht im ° 
Gange, von denen jede zehn bis zwölf Behälter 
bedient, in denen in vierundzwanzig Stunden je 
fünfundzwanzig Kilogramm metallisches Kupfer 
niedergeschlagen werden, so dass bei acht bis ” 
zehn Pferdekräften eine jede der erwähnten drei 
Maschinen zweihundertfünfzig bis dreiiundef 4 


Kilogramm Kupfer bringt. 


‘Peter d. Grosse” ® 
wurde in Russ- 


ser gesenkt. Die- 
m rn ee | 


von 321 Fuss, ist | 


luftdich- 
ten Thüren ein- 


des ® 
der äusseren und 


Wand 
über der Wasser- 
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een 
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Die Nessel und deren Gespinnsi-Industrie. — 
Die Schwarzföhre. — Magnetische Polarität von 
Mauerziegeln. 

Durch viele angestellte Versuche ist es dem 
Herrn J. E. Seidel in Dresden gelungen, mit einem 
völlig selbstständigen, mechanisch - chemischen 
Verfahren, die einigen Nesselarten innewoh- 
nende Gespinnstfaser von den ihr anhaftenden 
Holz-, Gummi- und Harzbestandtheilen frei zu 
machen, ohne ihre Festigkeit und ihren Glanz zu 
verringern. Die Nesselfaser verlässt die Vorbe- 
reitung blendend weiss in einer unübertroffenen 
Weichheit und Feinheit und ihre Spinnbarkeit ist 
eine unmittelbar feste. Sie braucht weniger Vor- 
spinnmaschinen als Baumwolle und Flachs, muss 
auch nicht wie diese 
meist im nassen Zustande 
verspornmen werden. 

Ferner erzielt der Fär- 
ber mit dem Nesselgarn 
bei einfacher Behand- 
lung so schöne Effekte, 


‘die sonst nur bei Seide 


möglich sind; der natür- 
liche Glanz hilft so zu 
sagen mitfärben, schim- 
mert durch jede Farbe 
mit hindurch und belebt 
sie so, dass es ein Ver- 


un man mn ame mon men mn, 


gnügen ist, die gefärbten keurorr 10% 2 
Garne anzuschauen. In N 

..gn,® 1 
Sachsen beschäftigen ecurorr 8%?! \ u 
sich mit der Nesselsamm- N u 
lung viele Hunderte von m 3 


Menschen, wodurch die % 
Fabrik des Herrn Seidel, h 
jetzt in Zittau, in Betrieb |\ 


gemachte Entdeckung wurde für so wichtigger- 
kannt, dass man einige solche Ziegel zur Unter- 
suchung an die Central-Anstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus nach Wien sandte. Diese 
Anstalt unterzog drei Ziegel einer Prüfung an den 
magnetischen Observations-Apparaten des Obser- 
vatoriums uud fand dieselben sämmtlich sehr stark 
magnetisch und zwei Stück davon auch polar- 
magnetisch. Die Anstalt fügt ihrem Gutachten 
die Bemerkung bei, dass Ziegelsteine fast immer 
grössere oder kleinere Mengen von magnetischem 
Eisenoxydul enthalten und dass es daher bei der 
Anlage von magnetischen Präcisions-Observatorien 
zu vermeiden sei, Ziegelmauerwerk in der Nähe der 
zu beobachtenden Magnete anzubringen. 
Nachträglich gesammelte Proben von sämmt- 
lichen umliegenden Lehmlagern führten zur 
weiteren interessanten Wahrnehmung, dass der 


gelangen konnte. ir ATMOSPHERIC LINE. 
Die verachtete Nessel - 
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wird auf diese Art bald 
eine sehr segenbringende 
Pflanze werden, und mit 
derZeit dürften aus den 
Baumwoll-Spinnfabriken 
Nessel-Fabriken entste- 
hen, wodurch Millionen, 


I IMDNNDUUUNLG 


Nadel so stark ab, dass sie im Kreise herumgeführt 
werden konnte. Die Richtigkeit der hier erwähn- 
ten Entdeckungen wird mit Hinweis auf Durch- 
führung unterirdischer Baue, Tunnelsklar werden, 
bei welchen, von zwei entgegengesetzten Seiten 
ausgehend, die Arbeiten an einem Punkte und zge- 
nau im gleichen Niveau sich begegnen müssen. 
Diese Leistung wird bei unrichtig zeigender Mag- 
netnadel zur Unmöglichkeit. 


——@+ 


Recepten-Kasten. 


* Das Zöthen lässt sich ohne den Löthkolben 
verrichten, wenn man die Theile mittelst der Feile 
oder ander Drehbank so zurichtet, dass sie genau 
passen, dieselben dann mit einer Löthflüssigkeit 
bestreicht, ein Stück glattes Blattzinn dazwischen- 

legt, sie mit Bindedraht 

zusammenbindet und das 

Ganze dann über einer 

Lampe oder am Feuer 

\ erwärmt, bis das Blatt 

\ zinn schmilzt. Auf sol- 

gen che Weise lassen sich 

Messingstücke so zusam- 

menlöthen, dass die Ver- 

| bindungs - Stellen kaum 

| gefunden werden kön- 
| 
N 


| pen. Mit gutem, wei- 
h ı chem Lothe vermag man 
| fast alle Lötharbeiten 


| N über der Lampe zu ver- 
il, richten, ohne dass der 
Fr il Löthkolben dazu nöthig 
wäre. — Dann lässt sich 
aber auch der verschie- 
dene Grad der Schmelz- 


im ' barkeit der Lothe mit 
is N Vortheil zu 


Be 
mil | l N | | 


Löthungen oder Verbin- 
dungen an einem und 
demselben Stücke ver- 
wenden. Wenn man das 
erste Mal mit folgendem 
feinen Lothe, das aus 2 
Theilen Blei, ı Theil 
Zinn und 2 Theilen Bis- 
muth besteht, löthet, so 


Ti. MM 


die nach Amerika ver- I 
schwinden, in Europa > 
zurückbleiben. — 

Wohl selten, ja viel- 


läuft man nicht Gefahr, 
dass es schmelze, wenn 
man nahe an der ‚Löth- 
stelle nochmals mit Bis- 


Zi 


(ee 7 


der Fall ist. 


‚tirten, ja viele hatten geradezu beide Pole. 


leicht noch nie ist ein 
werthvolles Gewächs so 
viel und so lange ver- 
kannt worden, als dies 
bei der Schwarzföhre 
(Pinus austriaca Floess) 


- Sie zeichnet sich in 
erster Linie dadurch aus, 
dass sie es ermöglicht, 
auch noch jenen Boden- 
arten, den öden, fast ve- —= 
getationsbaren Kalkfel- 
sen und kalkigem Sand- 
boden, welche man aus- 
serdem als absolut steril 
bezeichnen müsste, noch 
ansehnliche Erträge abzugewinnen. Sie verbindet 
gleichzeitig mit hoher technischer Brauchbarkeit 
als vortreffliches Bau- und Nutz-, wie auch sehr 


- gutes Brennholz eine ausserordentliche reiche Er- 


giebigkeit an Harz, und wie schon erwähnt, die 
grösste Genügsamkeit in ihren Ansprüchen an den 
Boden, wesshalb, da dieselbe zu wenig cultivirt 
war, Anstrengungen gemacht werden, deren Cul- 
tur zu verallgemeinern. — 

In dem Markscheide-Locale zu Hall in Tirol 


_ hat man beobachtet, dassdie Nadel des Compasses 


bei Annäherung an das Fenster Abweichungen 
von 3 bis 4,Grad zeigt. 

Nachdem alle Eisentheile vom Fenster beseitigt 
waren und nur Ziegel vorhanden blieben, ergab 
sich dasselbe Resultat, kurz es stellte sich heraus, 
dass alle Ziegel die Nadel mehr oder weniger irri- 
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Knowles’ unabhängiger Condensator mit Luftpumpe für Dampfmaschinen. Fig. Il, 


ungebrannte Lehm gar keine Einwirkung auf die 
Magnetnadel erkennen lässt, während die daraus 
gebrannten Ziegel sich magnetisch erweisen. 
Demnach dürfte man mit Recht folgern, dass durch 
das Brennen das im Lehm enthaltene Eisen in 
magnetisches Eisenoxydul umgewandelt wird. An- 
geregt durch diese Versuche, hat der landwirth- 
schaftliche Wanderlehrer H. S. Triente im Unter- 
innthale Prüfungen vorgenommen und an ver- 
schiedenen Orten magnetische und nichtmagneti- 
sche Ziegel angetroffen. Er fand auch, dass ver- 
schiedene Mineralien und Gesteine wie Bromerit, 
Chlorit, Thonglimmerschiefer, Glimmerschiefer 
u.s.w. weder im rohen noch im schwachgeglühten 
Zustande eine empfindliche Magnetnadel alteriren, 
wohl jedoch dann, wenn die Temperatur bis zur 
beginnenden Schlackenbildung erhöht wurde. 


‚Der polare Magnetismus lenkte manchmal die 


3. DI = en 
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muthloth, zusammenge- 
setzt aus 4 Theilen Blei, 
4 Theilen Zinn und ı 
> Theil Bismuth, löthet, 
= Be denn die Schmelzpunkte 
Be dieser beiden Lotharten 
> | liegen weit genug ausein- 
ander, als dass die erste 
Löthung bei der zweiten 
schmelzen würde. Man- 
che Lothe bilden keine 
schmiedbaren Verbin- 
dungen. Um Messing, 
Kupfer oder Eisen mit- 
einander zusammenzulö- 
then, muss man hartes 
Loth anwenden, z.B. ein 
Loth von gleichen Theilen Silber und Messing. Für 
Eisen, Kupfer, oder schwer schmelzbares Messing 
sind dünn ausgewalzte Silbermünzen zweckmäs- 
sig, die eine zähe Verbindung ergeben und nicht 
allzu theuer sind, da sich Silbergut strecken lässt. 
Zu den härtesten Lothen ist Borax das beste Fluss- 
mittel. Es löst Oxyde auf, die an der Oberfläche 
des Metalles vorkommen, und schützt es vor wei- 
terer Einwirkung der Luft, so dass das Loth voll- 
kommen in Berührung mit den zu verbindenden 
Oberflächen kommen kann. Für weichere Loth- 
arten ist folgende bekannte Lothflüssigkeit gut: 
gleiche Theile Wasser und Salzsäure, mit Zink ge- 
sättigt. Bei der Benutzung gewöhnlichen Blech- 
schmiedlothes ist bekanntlich Harz das beste und 
billigste Flussmittel. Es hat den Vortheil vor dem 
Zinkchlor voraus, dass es an dem Artikel, an 
welchem esgebraucht wird, kein Rosten veranlasst 
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Hoermann’s Reissschiene. 


In den beistehenden Abbildungen ist eine neue 
Reissschiene dargestellt, welche von A. Hoermann 
in Hoboken, N.]J., erfunden ist und von der bekann- 
ten Firma Keuffel & Esser, 127 Fulton Str., New 
York fabricirt und verkauft wird. Die Reiss- 
schiene ermöglicht ein leichtes, schnelles und 
sicheres Einstellen in irgend einem beliebigen 
Winkel durch ein einfaches Verschieben des 
Hebels C. Die Schiene trägt an der unteren 
Scheibe eine conisch abgeschrägte Scheibe F, 
welche durch Verschiebung des Hebels C fest 
gegen einen entsprechend abgeschrägten Aus- 
schnitt im Kopfe gedrückt werden kann. Die 
Schiene ist um einen Stift E drehbar, welcher fest 
an der Schiene angebracht ist. Der Kopf trägt 
unten eine Scheibe D (Fig. III), welche mit vier 
schraubenlinig hervortretenden Gleitflächen ver- 
sehen ist. Auf demselben Stifte sitzt ausserdem 
noch eine zweite, lose, mit dem Hebel.C versehene 
Scheibe mit vier radialen Rippen, welche bei der 
Drehung dieser Scheibe auf den Gleitflächen der 
ersten hin- und hergleiten. Dreht man den Hebel 
inderRichtung von linksnach rechtsan der Scheibe 
D (Fig. III), so gleiten die Rippen der Scheibe 
auf den Erhöhungen entlang und die Schiene 
wird fest an den Kopf angeschlossen, indem die 
abgeschrägte Kante der Platte F in ihren Sitz im 
Führbrette eingedrückt wird. — Um die Schiene 
wieder zu lockern, schiebt man den Hebel C ein- 
fach wieder zurück. An dem Kopfe der Schiene 
ist eine Winkeleintheilung und an der Schiene ein 
Zeiger angebracht, so dass man die Schiene in 
einem Augenblicke gleich sicher für jeden beliebi- 
gen Winkel einstellen kann. — Um ein Klappern 
der Schiene am Kopfe unmöglich zu machen, 
wenn beide nicht festan einander gedrückt sind, 
ist zwischen beiden eine Feder eingesetzt, welche 
sie von einander hält. Die Schiene lässt sich 
billig herstellen, weil die Theile alle gegossen wer- 
den können. Sie ist dauerhaft und leicht zu hand- 
haben. 


a) der 


Pictet’s neuer Schiffskörper. 


Es ist eine merkwürdige Thatsache, dass die 
grösste Geschwindigkeit, welche man bis jetzt mit 
Dampfschiffen erzielt hat, nur halb so gross ist als 
die der Schnellzüge auf dem Lande. Die Wasser- 
fläche ist an und für sich schon eine ziemlich 
ebene und gleichmässige Bahn, welche nur selten 
Hindernisse bietet, während der Schnellverkehr 
auf dem Lande eines besonderen Geleises bedarf, 
von dessen Zustande das Leben der Reisenden 
abhängt. Das schnelle Fahren auf dem Lande 
fordert im Allgemeinen viel mehr Muth heraus als 
das auf dem Wasser, da an jeder beliebigen Stelle 
der Bahn die Möglichkeit vorhanden ist, dass 
durch ein geringes Versehen die Wagen aus dem 
Geleise geschleudert und zertrümmert werden, 
was bei einem Schiffe nicht zu befürchten ist, da 
die Fahrstrassen breiter sind. Trotz der vielen 
Anstrengungen, die gemacht worden sind, um 
eine grössere Geschwindigkeit zu Wasser zu erzie- 
len, um namentlich weitere Fahrten, wie über den 
Ocean, wo doch die Hindernisse auf dem Fahr- 
wege fast gleich Null sind, in kurzer Zeit machen 
zu können, ist man nur langsam vorwärts ge- 
schritten und vielleicht schon nahe an der. Grenze 
des Maximums angelangt, wenn man sich auf die 
alten Hülfsmittel beschränkt. 

Die Wirkungen der Schiffsschraube und des 
- Schiffsrades beruhen auf der Eigenschaft des Was- 
. sers, sich der schnellen Bewegung eines anderen 
Körpers gegenüber wie ein fester Körper zu ver- 
- halten. Aber dieselbe Eigenschaft ist es auch, 
welche die Geschwindigkeit der Schiffe im Wasser 
beschränkt, indem der Widerstand, welchen das 
Wasser der schnellen Bewegung eines Schiffes bie- 
tet, mehrmals grösser ist als der einer halb so 
schnellen. Alle Schiffe, welche bis jetzt im Ge- 
brauche sind, bestehen aus einem Körper, wel- 
cher specifisch leichter ist als das Wasser und 
ebenso schwer als die verdrängte Wassermenge; 
der Schwerpunkt des verdrängten Wassers liegt im 
Ruhezustande aller schwimmenden Körper senk- 
recht unter dem des Körpers selbst. Diese Sätze, 


welche indess nur richtig sind, wenn sich die Kör- 
per in Ruhe befinden, bilden die Grundlage der 
heutigen Schiffsbaukunst und ist es als ein Ziel be- 
trachtet worden, die einzelnen Theile so zu con- 
struiren, dass die Sätze auch noch Geltung haben, 
wenn die Körper in Bewegung sind. Die Haupt- 
arbeit, welche diese unter allen Umständen gleich 
tief in’s Wasser einsinkenden Schiffe zu verrichten 
haben, besteht in der Verdrängung des Wassers 
nach den Seiten und unten und in der Ueberwin- 
dung der zurücksaugenden Wirkung . des leeren 
Raumes, welcher sich hinter dem Schiffe bildet. 
Das Verdrängen des Wassers nach der Seite erfor- 
dert bei den meisten Schiffen wohl den grössten 
Theil der Kraft, obgleich man versucht hat, durch 
einen schlanken und spitzen Vorderbau ein besse- 
res Resultat zu erzielen, indem man ganz richtig 
den Factor “ Zeit’’ in Berechnung gezogen hatte. 
Die Eigenschaft des Wassers, sich einer schnellen 
Bewegung gegenüber ähnlich wie ein fester Kör- 
per zu verhalten, begründet sich auf dem allge- 
meinen Satze: zur Fortpflanzung des Stosses ge- 
hört Zeit. Um also die Arbeit des Verdrängens 
der Wassermasse zu erleichtern, muss man dem 
Schiffskörper eine solgke Gestalt geben, dass die 
einzelnen Wassertheilchen keinen plötzlichen 
Stoss erhalten, sondern langsam in Bewegung ge- 
setzt und mit langsam wachsender Geschwindig- 


Hoermann’s Reiss-Schiene. 


keit verschoben werden. Die Gleitfläche des 
Schiffes, welche das Verdrängen vollzieht, muss 
daher möglichst lang und mit Rücksicht auf lang- 
same Acceleration des zu verdrängenden Wassers 
geformt sein. Bei den jetzigen Schiffen ist die 
Länge dieser Verdrängungsflächen nur sehr unbe- 
deutend und beschränkt sich auf einen kleinen 
Theil der vorderen Seiten, etwa den fünften Theil 
der gesammten Länge des Schiffes, 

Die Arbeit des Verdrängens der Wassermassen 
hat nun unter allen Umständen einen grossen 
Widerstand zu überwinden. Bei der jetzigen Con- 
struktion der Schiffskörper haben wir hauptsäch- 
lich zwei Widerstandskräfte, welche wir uns in Ge- 
stalt von zweischräg gegen die Bewegungslinie des 
Schiffes gerichteten Pfeilen denken können. Ein 
Theil dieser beiden Kräfte vernichtet sich gegen- 
seitig, und der andere stellt den positiven Wider- 
stand dar, welchen das Schiff bei seiner Vorwärts- 
bewegung überwinden muss. Man hat nun ver- 
sucht, die Verdrängungsflächen so zu legen, dass 
die Wıderstandskräfte sich nicht gegenseitig auf- 
heben — was einen unnützlichen Aufwand an Ar- 
beit erfordern würde — sondern dass sie eine Re- 
sultirende ergeben, welche das gesammte Schiff 
aus dem Wasser heraushebt, wodurch zugleich die 
Menge des zu verdrängenden Wassers bei der 
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Bewegung des Schiffes verringert wird. — In 


der Skizze auf Seite 123 ist ein.neuer Schifs- 7 
körper im Durchschnitt dargestellt, welchen der 
bekannte Physiker Raoul Pierre Pictet in Genf 
kürzlich patentirt hat. Derselbe besitzt keinen 
Kiel wie die gewöhnlichen Schiffe, sondern hat | 
unten eine breite, nach hinten heruntergebogene 
Fläche mit fast senkrechten Seitenwänden und 
einem stumpfen Bug. Im Ruhezustande sinkt das 
Schiff bis an die punktirte Linie in das Wasser ein, 
hebt sich jedoch, sobald es eine gewisse Geschwin- 
digkeit erlangt hat, aus dem Wasser heraus und 
gleitet mit seiner breiten unteren Fläche auf dem- 
selben dahin, wobei es nur wenig einsinkt. Wenn 
es sich in Bewegung setzen soll, so hat der Bug 
allerdings zuerst einen grossen Widerstand zu 
überwinden; darauf jedoch übernimmt die untere 
Fläche die Arbeit des Verdrängens der Wasser- 
masse. Der Widerstand, welcher sich ihr darbie- 
tet, zerfällt in zwei T’'heile, von denen der erste 
den horizontalen Widerstand des fahrenden 
Schiffes und der zweite eine senkrecht nach oben 
wirkende Kraft darstellt, welche das ganze Schiff 
thatsächlich emporhebt. Seitliche - Widerstände 
sind fast gar nicht zu überwinden. Die Menge 
des zu verdrängenden Wassers wird somit um so 
kleiner, je grösser die Geschwindigkeit wird; der 
Widerstand aber wird nicht in demselben Maasse 
grösser, wie bei den gewöhnlichen Schiffen, so 
dass ein grosser Gewinn für eine gewisse Leistung 
erzielt werden kann. Ausserdem gestattet diese 
Schiffsform überhaupt die Erreichung grösserer 
Geschwindigkeiten auf dem Wasser, da die Ver- 
drängungsfläche die ganze Schiffslänge einnimmt 
und die Verdrängung des Wassers. langsam vor 
sich geht. 

Wie verlautet, beabsichtigt der Erfinder in Genf 
ein grösseres Boot nach diesen Principien zu 
bauen, und werden wir seiner Zeit darüber »be- 
richten, ob die Praxis die Erwartungen der Theo- 
rie erfüllt oder nicht. 


ao. —— _ — 


Gardener’s Kehrsitz. 


Der Kehrsitz für Eisenbahnwagen von William 
Gardener in New York gestattet nicht allein die 
Umkehrung der Lehne, sondern auch zugleich die 
Umstellung der Sitzfläche, so, dass Beide gemein- 
sam immer in einer für den menschlichen Körper 
am meisten passenden Weise zu einander gerichtet 
sind. Sitze in Eisenbahn - Wagen und Dampfern 
mit umkehrbaren Lehnen finden schon seit langer 
Zeit wegen der Bequemlichkeit für die Reisenden 
Anwendung; jedoch machte sich dabei der Um- 
stand unangenehm bemerkbar, dass die Sitzfläche 
sich nicht den Wünschen anpasste, denn dieselbe 
muss bei allen hequemen Stühlen nach hinten ge- 
neigt sein. In den einfachen Kehrsitzen wurden 
daher horizontale Sitzflächen angewendet oder 
man machte sie mit Hülfe besonderer Vorrich- 
tungen stellbar. Die Letzteren haben indessen 
wegen ihrer Cumplicirtheit und der besonderen 
Kenntniss, welche ihre Handhabung erforderte, 
nie recht Eingang gefunden. In dem abgebilde- 
ten Kehrsitz wird nun durch Umkehrung der 
Lehne auch zugleich auf höchst zweckmässige 
Weise der Sitz umgestellt, so, dass er in jedem 
Falle eine Neigung nach hinten erhält. Dies ge- 
schieht dadurch, dass am Drehpunkte der Lehne 
ein Zahnrad angesetzt wird, welches in einige 
Zähne an einem Arme eingreift, der an dem um 
einen Punkt etwas schwingbaren Sitzkasten ange- 
bracht ist. Bei jeder Umstellung erhält der Sitz ° 
somit eine Neigung nach der Lehne zu. (Seite 123) ° 


In dA 


— Der Hennepin - Canal, welcher Chicago mi 
dem Mississippithal in Verbindung bringen soll 
hat jetzt Aussicht verwirklicht zu werden. Der 
selbe geht von Hennepin, Putnam Co.,neben dem ° 
Illinois River und nach Rockland Co, neben dem 
Mississippi durch reiches Farmland. Da die Vır-- 
anlassung zu dieser Wasserstrasse darin gegeben 
ist, die hohen Frachtsätze der Eisenbahnen zı 
vermeiden, ist auch ein grosser Theil des Nor.l- 
Westens dabei interessirt und steht zur Pespre- 
chung der Angelegenheit eine Convention der 
nordwestlichen Staaten zu Davenport, Ia., bevor. 
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— Gebt der Kessel nassen Dampf oder 


Pole gemeinschaftlichen, vibrirenden 


sprudeli er so, dass das Wasser in die 
Dampfröhre hineingelrieben wird, so sam- 
melt sich die Feuchtigkeit im Cylinder an 
und verursacht nicht blos Stossen, son- 


1 


Diaphragma hat, das jedoch von dem 
Diapraghma des Senders gesondert ist. 

Eine sinnreiche Zusammenstellung 
weist die von einer New Yorker Dame, 


dern noch. viel Schlimmeres, da in 


Folge des feuchten Dampfes, der un- 
elastisch ist, die Gefahr vorhanden, 
dass der Cylinderdeckel herausgestos- 
sen wird, die Kolbenstange sich biegt 
oder irgend eine andere Beschädigung 
der Maschine sich ereignet. Deshalb muss bei 
vorkommendem Stossen auch nachgesehen wer- 
den, ob es nicht nöthig wird, den Hahnen des Cy- 
linders zu öffnen, um irgend welches Wasser, das 
sich darin angesammelt hat, abzulassen. — Stossen 
kann aber endlich auch noch durch ein Venzil oder 
Ventile verursacht werden, wenn selbe unrecht ein- 
gesetzt sind. Dem lässt sich dadurch abhelfen, 
dass man die Kappe des Dampfkastens entfernt 
und das Ventil so adjustirt, dass es sich in seinem 
Sitze gleichmässig bewegt und am Ende jedes 
Hubes gleich hoch steigt. Ist das Ventil wohl 
proportionirt und passen die Verbindungen alle 
. gut und sind sie geschickt adjustirt, dann wird die 
Maschine auch nicht mehr, wenigstens vom Ven- 
tile aus, stossen. Aber das Stossen, welches von 
schlechten Proportionen herrührt, ist schwerer zu 
beseitigen, weil es eben in der schlechten Con- 
struktion der Maschine liegt. 


— Das atlantısche Kabel und Hughes Druck-Tele- 
graph. Vermittelst eines Tomasi’schen Relais und 
des Hughes’schen Druck-Telegraphen ‚kann man 
Depeschen durch Widerstände senden, welche 
noch grösser sind, als die des atlantischen Kabels. 


— Ein Krystal-Palast zu St. Cloud, Man will 
in Frankreich im Parke von St. Cloud einen Kry- 
stal-Palast errichten, welcher eine permanente In- 
dustrie-, Kunst- und Garten-Ausstellung aufnehmen 
und in welchem auch der Wissenschaft zur Vor- 
nahme von Experimenten in grösserem Maass- 
stabe ein gebührender Platz eingeräumt werden 
soll. Die Franzosen wollen hiermit die Engländer 
überflügeln und in St. Cloud die Attraktionen des 
Sydenham Palastes, des Kensington Museums und 
der Richmond-Treibhäuser vereinen. 


— Eine Stahlstang ewird magnelisirt, wenn man 
sie in der Richtung der magnetischen Axe hält 
und sie mehrmals mit einem Hammer schlägt. 


+@® 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, 24. Januar 1882. 


Wie die No.4 der “Officiellen Patent-Zeitung’’ 
ausweist, sind in verflossener Woche 292 Gesuche 
(darunter 29 von Ausländern) bewilligt worden, 
und zwar: 


264 Patente (No. 252,594— 252,357), 

4 Neu-Ausgaben (No. 10,013 — ıfi,016), 
to Muster-Patente (No. 12,701— 12,710), 
ı2 Schutzmarken (No. 9,036— 9,047) und 

2 Etiketten (No. 2,601 — 2,602). 


Kehrsitz für Eisenbahnwagen. Fig. I. ($. Seite 122.) 


“ 


Pictet’s{neuer Schiffskörper. (Siehe Seite 122.) 


Unter den patentirten Neuerungen und Ver- 
besserungen finden sich vor: 


Ein Dampfkessel, von Th. Donough, Montclair, 
N, J., in welchem, um die Ofenhitze zu absorbiren, 
„Wasser gegen die Decke des Kessels eingespritzt 
wird, von welchem ein Theil durch geneigte Rin- 
nen, welche an beiden Seiten angemacht sind, 
abgeleitet wird, damit es nicht direkt auf den Bo- 
den des Kessels herabfallen kann. — An der Zu- 
sammengeselzten Dampf- und Luft-Maschine von Ed. 
W. Strange in Baltimore, Md., steht.ein Dampf- 
erzeuger mit einem Luft-comprimirenden Cylin- 
der in Verbindung, welch’ letzterer ganz oder 
theilweise mit einem Wassermantel umgeben ist, 
dessen Wasser durch Röhren mit dem Wasser des 
Kessels oder einer anderen Wasserquelle commu- 
nicirt, und mit dem Dampfraume des Kessels und 
mit der Luft von dem Compressor unter Kessel- 
oder Cylinderdruck in Verbindung gebracht ist. 


Der Schneepflug, von Nelson Witts, Alma City, 
Minn., hat die allgemeine Form (<|) eines ge- 
wöhnlichen Pflugs; die unteren Ränder sind je- 
doch mit Kanälen zur Aufnahme von rotirenden, 
den Erdbohrern ähnlichen Vorrichtungen ver- 
sehen, während an den Enden der beiden Schen- 
kel horizontale Schneidevorrichtungen, in Kästen 
eingesetzt, in dem Schnee arbeiten. 


In der Voltaischen Batterie des Philadelphiers 
F. W. Partz ist eine Mischung von Chlorzink und 
zweifach chromsaurem Ammoniak mit einer 
Anode von Zink und einer Cathode von Kohle 
verbunden, welch’ letztere so geschlitzt ist, dass 
sie eine Reihe oder ein Bündel von zusammen- 
gehörenden Stangen bildet. 


Der New Yorker Wm. Hochhausen hat Patente 
herausgenommen: ı) auf eine Magneto-eektrische 
Maschine, 2)) auf einen Umschalter für kurze Strom- 
schlüsse, und 3) auf einen Polarıtäts-Prolektor,; die 
beiden letzteren für Dynamo-elektrische Maschinen. 
In der erwähnten Maschine sind die Feldmagnete 
von geraden Stangen gebildet, welche centrale 
Polstifte führen und mit den Enden in einem 
eigens geformten Rahmen liegen. Sie sind mit 
Draht umwunden, um consequente Pole zu bilden. 
Die so hergestellten Magnete rotiren innerhalb 
der Armatur, welche durch die Bürsten angeregt 
wird. Die Armatur ist aus verschiedenen mag- 
netisch isolirten ringförmigen Platten gebildet, 
welche von innen ausstrahlende Hervorragungen 
haben, um welche die Strom-erzeugenden Draht- 
rollen gewunden sind. Letztere können je nach 
der erforderlichen Stromstärke oder Spannung in 
beliebiger Weise für Intensitäts- oder Quantitäts- 
Ströme verbunden werden. Die Maschine erzeugt 
ebenfalls Wechselströme. — Der Umschalter ist 
so arrangirt, dass er einen kurzen Strom um die 
Feldmagnete schliesst, bevor der Hauptstrom un- 
terbrochen ist, dabei die Feldmagnete schwächt 
und alles überflüssige Funkengeben des elektri- 
schen Stromes verhütet. — Was endlich den Po- 
laritäts-Protektor betrifft, so hat derselbe den 
Zweck, die Feldmagnete vor dem Umwenden 
durch Gegenströme zu schützen, wie solche in 
einem elektrischen Bade vorkommen. 


Das Zusammengeselzte Telephon, von Geo. Lee 
Anders in London (Engl.), besteht in der Verbin- 
dung eines Senders, der mit einer variablen 
Resistenz versehen ist, welche aus einer Schichte 
pulverisirter Kohle oder eines ähnlichen Leitungs- 
Materials besteht, das in losem Zustande zwischen 
zwei metallischen Flächen eingeschlossen ist, von 
denen die eine ein vibrirendes Diaphragma bildet, 
mit einem Empfangs- Apparate, welcher aus 
einem Hufeisen-Magneten besteht und in jedem 


Pole eine Induktions-Rolle mit einem für beide _ 


Namens Elizabeth Morey, construirte, 
allerdings noch etwas schwerfällige, 
aber doch schön symmetrisch geformte 
Elektrische Handlampe nach, in deren 
Fuss auf einer gemeinschaftlichen 
Welle ein Feder-Motor und ein Dyna- 
mo-elektrischer Apparat sitzen, dessen erzeugte 
Elektricität mittels Drähten zu einer Glühlicht- 
Vorrichtung geleitet wird, welche sich in einer 
luftleeren Glasglocke befindet. 

Ein kleiner Apparat für Stickmaschinen, vom New 
Yorker Ch. A. von Conzenbach, dient dazu, die 
Sticknadeln automatisch mit Glas- und anderen 
Perlen etc. zu versehen, damit dieselben von den 
Stickfäden auf das betreffende Material aufgenäht 
werden. ; 

Hervorzuheben ist auch eine sehr interessante 
Verbesserung der Geissier Vacuum-Pumpe von Hy. 
Goebel in New York, durch welche deren Opera- 
tion eine vollständig mechanische wird. Wir 
werden später durch Beschreibung und Illustration 
hierauf zurückkommen. 

Die Gaslampe von C. W.Muchall in Wiesbaden, 
Deutschland, welche, wie die im Patentberichte 
vom 20. December v. J. erwähnte Fabian’sche 
Lampe, auf dem Principe der Regenerativ-Be- 
leuchtungberuht, erwähnen wir besonders in einem 
Artikel dieses Blattes. 

Eine Vorrichtung zur Befestigung von Teppichen 
auf Treppen von M. Krickel, New York, besteht 
aus einer eckigen Kapsel, die in eine Ecke von 
einem rechten Winkel passt und in der zwei her- 
vorragende Spitzen so arrangirt sind, dass sie 
durch die Drehung eines Schlüssels nach innen 
oder aussen getrieben werden können. Durch 
dieses kleine Instrument kann man auf bequeme 
und einfache Weise die Teppiche auf den einzel- 
nen Stiegen der Treppen befestigen. 


WASHINGTON, 31. Januar 1882. 

Laut No. 5 der ‘“Officiellen Patent-Zeitung ” 
sind 383 Gesuche (darunter 40 von Ausländern) 
bewilligt worden, und zwar: 

314 Patente (No. 252,858 — 253,171), 

9 Neu-Ausgaben (No. 10,017—10,025), 
22 Muster-Patente (No. 12,711— 12,732), 
31 Schutzmarken (No. 9,048— 9,078), und 

7 Etiketten (No. 2,603— 2,609). 

Die Zabakspfeife von J. W. Giles in Louisville, Ky., 
besteht aus einem Cylinder von hartem, präparir- 
tem Papier, der unten durch einen Holzblock mit 
einer Oeffnung für das Pfeifenrohr geschlossen ist. 
— Der Kochtopf von G. Lindner in Canandaigua, N, 
Y., und John Dorsch in Milwaukee besteht aus 
einem gewöhnlichen Topfe, in welchen ein zwei- 
ter aus durchlöchertem Blech eingesetzt wird, so- 
dass zwischen beiden noch ein Raum bleibt. Er 
bezweckt die Vermeidung des Anbrennens der 
Früchte beim Einkochen derselben. — Der Violin- 
halter von Becker, New York, welchen wir später 


Kehrsitz für Eisenbahnwagen, Fig. Il. (S. Seite 122.) 
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abgebildet bringen werden, hält die Violine zwi- 


schen Schulter und Kinn des Spielenden in rich- 
tiger Lage und gewöhnt auch die Lernenden an 
eine gute Haltung. 

Der Copirtisch von Nathan Solt in Wessport, 
Pa., hat eine gläserne Tischplatte und eine Lampe 
im Tischkasten, von welcher das Licht mittelst 
Spiegeln durch die Glasplatte auf die Rückseite 
der zu kopirenden Zeichnung geworfen wird. 
Die Linien erscheinen durch diese Beleuchtung 
viel deutlicher, wodurch die Arbeit des Copirens 
erleichtert wird. Die Lampe ist so gestellt, dass 
die sich entwickelnden heissen Gase durch eine 
Oeffnung abgeführt werden, ohne die Glasplatte 
zu treffen. — Die Äältemaschine von L. Allen in 
New York beruht auf der Abkühlung und Erwär- 
mung der Gase durch Expansion und Compres- 
sion.. Es wird jedoch nicht Luft von atmosphä- 
rischem Drucke, sondern solche von einem viel 
höheren wieder und wieder benutzt, welche bei 
ihrer Expansion zugleich Arbeit leistet. Dieselbe 
Menge Luft entwickelt also in ihrem abgeschlosse- 
nen Kreislaufe an einer Stelle Wärme, welche 
durch Kühlwasser abgenommen wird, und an der 
anderen Kälte als das gewünschte Produkt. — 
Der Gepäck-Elevator für Schiffe von O. N. Eaton in 
New York besteht aus einer endlosen Kette, an 
welcher eine Anzahl Tragkörbe oder dergleichen 
angebracht sind und welche durch eine Dampf- 
Maschine beständig über geeignete Rollen laufend 
herumgezogen wird. Die Rollen müssen natürlich 
so angebracht sein, dass die Körbe neben ihnen 
vorbeipassiren können. Das Entladen der Schiffe 
soll hierdurch erleichtert und beschleunigt werden. 

Der Dampf-Condensator von Th. Elcoate in New- 
castle-upon-Tyne, England, ist ein Fächerventila- 
tor, in dessen hohle Axe der zu condensirende 
Dampf zugleich mit dem Kühlwasser eingesaugt 
und durch die hohlen, gebogenen Flügel in das 
Gehäuse und darauf aus diesem durch die Centri- 
fugalkraft herausgeschleudert wird. Durch die 
schnellen gegenseitigen Bewegungen von Dampf 
und Wasser wird die Condensation beschleunigt; 


der Apparat nimmt fürseine Leistungsfähigkeit nur 


einen geringen Raum ein. — Der 7reppen-Teppich- 
halter von F. E. Heinig in Louisville, Ky., und M. 
Lindenthal in New York besteht aus zwei umge- 
kanteten und mit Zähnen versehenen Blechleisten, 
zwischen welchen der Teppich eingespannt und 
in dem Winkel der Treppenstufen festgehalten 
wird. Eine dieser Leisten ist an der Treppe be- 
festigt; die andere kann abgenommen werden, 
um den Teppich herausnehmen und reinigen zu 
können. 

Die Maschine von A. Hessels in New Fork zum Ab- 
schleifen von Poltr-Scheiben besteht aus einem rotiren- 
den Schmirgelrade, welches radial über der 
Scheibe an einer Führung hin- und hergeführt 
wird und aus einer Vorrichtung, um die zu schlei- 
fende Scheibe zugleich zu drehen. — Das Zuft- 
schiff von W. Krüger in St. Louis besteht aus einer 
Anzahl grosser Flächen, welche so arrangırt sind, 
dass sie den gewünschten Bewegungen einen ge- 
ringen, jeder anderen, wie der Fallbewegung, aber 
einen grossen Widerstand entgegensetzen. Das 
Schiff soll durch Schrauben vorwärts getrieben 
werden. — Das Gegengewicht an'dem Aydraulischen, 
telescopischen Elevator von G. L. Pierce in Oakland, 


- Pa., ist nicht einfach auf einer Walze, sondern auf 


einem spiralförmigen Gewinde aufgewickelt, um 

Kraft zu ersparen, da es wünschenswerth ist, dass 

"der Elevator in seinen oberen Stellungen ein 
‚grösseres Gegengewicht hat als in seinen tieferen. 
— Die Mundharmonika von O. Spaethe in Gera, 
Deutschland, zeichnet sich durch grosse Einfach- 
heit und Zweckmässigkeit der Construction aus. — 
Der Siromregulator für chemische Batterien von A. J. 
Holt, Grand Rapids, Mich., besteht aus einer Vor- 
richtung, welche die Platten automatisch tiefer in 
die Flüssigkeit senkt, wenn der Strom zu schwach 
wird, und umgekehrt. Die Platten hängen an 
einem balancirten Hebel, an dem ausserdem 
noch der bewegliche Kern eines festen Elektro- 
magneten angebracht ist, welcher Kern durch den 
stärkeren oder schwächeren Strom mehr oder 
weniger tief in diesen hineingezogen wird. — 
Sonstige Elektrische Apparate sind diesmal nur 
‚sehr schwach vertreten. i 
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Bücherschau. 


Die Construchionen des Hochbaues mit Rücksicht 
aufgraphische Darstellung, von Schmölke, I. Theil: 
Die Gewölbe, II. Theil: Zimmerconstructionen. 
Verlag von C. C. Müller in Holzminden. Ein 
gutes Werk, das von den Ministerien verschiedener 
Staaten Anerkennung erhielt und an Gründlich- 
keit der Behandlung wie Leichtfasslichkeit seines 
Gleichen sucht. Der Text ist klar, die Zeichnun- 
gen correkt, so dass sich dasselbe für Jeden, der 
sich über die Hauptgrundzüge des Hochbaues un- 
terrichten will, zum Selbststudium eignet und dem- 
selben eine Fülle von gediegenen Kenntnissen 
bietet. : 

Die Locomolivn für Bahnen minderer Ordnung 
und starker Neigung, mit besonderer Berücksich- 
tigung der Zahnrad-Locomotiven von Karl Mül- 
ler. Mit 33 Abbildungen im Text und 8 lithogr. 
Tafeln. 

Eine interessante und lehrreiche Arbeit, welche 
die Abhängigkeit der Bahn-Anlage von der Zug- 
förderung zum Vorwurfe hatund hierbei sehr werth- 
volle Ergebnisse an’s Licht befördert, wie z. B.: 
dass die Betriebsökonomie für den Güterverkehr 
auf grösseren Neigungen unbedingt eine viel wei- 
tergehende Reduktion der Geschwindigkeit be- 
dingt als dies bis jetzt der Fall. 2; 

Im gleichen Verlage erschien : Dreissig Motive 
zur Entwickelung der Ziegel-Architektur von Kleite, 
eine Arbeit, die schöne, gediegene, stylvolle Mu- 
ster bringt, die Nachahmung verdienen. — Ziebold’ s 
Ziegel-Rohbau (im gleichen Verlage) ist ein würdi- 
ges Seitenstück zu der vom gleichen Verfasser her- 
rührenden Zolzarchitektur. Bis jetzt sind von bei- 
den je 4 Hefte erschienen, in einer Ausstattung, 
welche der Verlags-Handlung zur Ehre gereicht. 

9 


Der praktische Baurechner Handbuch zur An- 
fertigung von Bauanschlägen, von Wilhelm Wag- 
ner. Verlag von Fasey & Frick, Wien. 2te Auf- 
lage. 

Ein dem praktischen Bedürfniss entsprechendes, 
von gründlichem und vielseitigem Wissen zeugen- 
des Werk, dessen Hauptvorzug in besonderer 
Leichtfasslichkeit und Uebersichtlichkeit besteht. 

2 


Der Bau massiver Treppen hölzerner Treppen, 
Treppenwerk, von W. H. Behse. Verlag von 
Voigtin Weimar. zte Auflage. Eine gründliche, 
wohl durchdachte, leicht fassliche Arbeit. Die 
beigegebenen Zeichnungen sind correct, fördern 
das Verständniss und besitzen den Vortheil, dass 
man gleich darnach arbeiten könnte. 

Im gleichen Verlage: Das Stadthaus und die 
Villa, von Carl Weichardt, I. und II. Theil, eine 
Arbeit, die sich durch stilvolle und gediegene Ent- 
würfe auszeichnet, die für viele Fälle als Vorbilder 
gelten können. — Zntwürfe zu ländlichen Wohnge- 
bäuden nebst ausführlicher Angabe des zu deren 
Erbauung nothwendigen Aufwandes an Materia- 
lien und Arbeitslöhnen, von König, im gleichen 
Verlage. Diese Entwürfe sind sehr zweckmässig 
und haben den Vortheil, dass sie auch billig und 
den ästhetischen Ansprüchen entsprechend ange- 
ordnet sind. e, 


————— <9>) mm ——— 


Briefkasten. 


G. M., New York. Künstlichen Marmor können 
Sie aus folgenden Bestandtheilen herstellen, deren 
Proportionen Sie jedoch erst selbst durch Ver- 
suche feststellen müssen, um ein für Ihren Zweck 
günstiges Resultat zu erhalten. Keene’s Cement 
oder calcinirter Gyps und Marmor-Staub, Cement, 
Graphit werden erhärtet, indem man sie mit Was- 
ser mischt, welches Gyps, schwefelsaures Kali, 
Kupfersalze, Salpeter, Wasserglas und saure Milch 
enthält. 


S. R., New York. Eine Erfindung kann immer 
noch patentirt werden, selbst wenn sie schon eine 
Zeit lang — aber nicht über zwei Jahre — Öffent- 
lich bekannt ist. Das Patent kann natürlich nur 
der erste Erfinder erhalten, welcher nach der Er- 
langung desselben allen Andern die Herstellung, 


den Verkauf oder Gebrauch seiner Erfindung ver- 


wehren kann. _ ar 


> 


"haben. 


J. Sch., New York. Eine Bezugsquelle für das 
Spence - Metall können wir Ihnen zur Zeit noch 
nicht geben. 

E. M., Newark, N. J. Fluthwellen repräsentiren 
eine gewaltige Kraft und es ist daher öfters der 
Vorschlag gemacht worden, dieselben zum Treiben 
von Maschinen und dergleichen zu benützen. Es 
wird indessen wohl niemals dazu kommen, dass 
diese Kraft eine bedeutende Rolle in unserer In- 
dustrie spielen wird. Es existiren allerdings einige 
Fluthmühlen an der Küste England’s, diese sind 
jedoch gar nicht .so vortheilhaft, wie gewöhnlich 
angenommen wird. Angenommen, die mittleren 
Niveau-Differenzen bei Ebbe und Fluth betragen 
etwa zwei Meter, so beträgt die Kraft, welche bei 
dem doppelten täglichen Wechsel auf jedem Qua- 
dratmeter täglich gewonnen -werden kann, theore- 
tisch '/,;» einer Pferdekraft, d. h. es müsste die 
Wasserkraft für eine Fläche von etwa 400 Meter 
im Quadrat völlig ausgenützt werden, um täglich 
ı00o Pferdekräfte zu erhalten. Unsere Mühlen 
jetziger Construktion bringen aber nur einen klei- 
nen Bruchtheil von dem hervor, was die Theorie 
ausrechnet, und es müsste daher ein vielfach grös- 
seres Terrain abgesperrt werden, wenn wir täglich 
100 Pferdekräfte erhalten wollen. Die Terrains, 
welche natürlich unter dem Fluth-Niveau liegen 


müssen, würden bis auf eine Ein- und Ausfluss- - 


Oeffnung, in welcher die Mühle steht, abzusperren 
sein, eine Anlage, die natürlich nur mit grossen 
Kosten herzustellen und zu unterhalten wäre. In 
vielen Fällen aber wird es vortheilhafter sein, — 
wenn eben so viel Land abgedämmt werden kann 
— dasselbe für den Ackerbau u. dergl. zu benützen. 
Nun mag es wohl viele Orte geben, wo eine grosse 
Fläche mit Leichtigkeit abgedämmt werden kann, 
aber dann ist gewöhnlich in der Nähe kein Be- 
dürfniss nach so grossen Kräften vorhanden. Die 
Uebertragung der Kraft auf grosse Strecken ist 
bis jetzt noch ein Problem, und es werden daher 
wahrscheinlich die Ebbe- nnd Fluthmotoren für 
die nächste Zukunft keine Aussicht auf Erfolg 
Die Wasserkräfte sind nur dann werth- 
voll, wenn sie einen hohen Druck oder ein starkes 
Gefäll haben; bei den Ebbe- und Fluthwellen 
aber ist weder das eine noch das andere vorhan- 
den. Wenn jedoch ein Wassermotof erfunden 
wird, welcher weniger von der Oberflächenwirk- 


ung abhängt, so liesse sich vielleicht die Kraft der 


Ebbe und Fluth etwas besser ausnützen.. Der 
grösste Missstand dieser Motoren liegt darin, dass 
ihre Leistung während mehrerer Stunden im Tage 
absolut Null ist und dass die Zeiten ihrer höchsten 
Leistung schwanken. Diese Anlagen würden 
auch gar nicht “für umsonst’ arbeiten; ihre 
Unterhaltung würde mehr kosten als die einer 
Dampfmaschine von gleicher Kraftentwicklung. 


ve=> An unsere Leser! 

Wir benachriehtigen hiermit unsere 
Leser, dass unser Agent, Herr Alfred 
Moser, gegenwärtig die Neu - England- 
Staaten bereist, und bitten, demselben in 
freundlicher Weise durch Rath und That 
zur Seite zu stehen. 


“THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Zu kaufen gesucht: 
Die ersten fünf Bände der 


“ Deutsch-Amerikanischen Gewerbe- und 2 


Industrie-Zeitung.” 
Offerten sind einzusenden an 


PAUL GOEPEL, 


Herausgeber des “ Techniker”’, 2 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREA 


von R 


PAUL COEPEL, 


Staatszeitungs-Gebäude, 


Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C. 


DER TECHNIKER. 125 


Leffel’s verbesserte Turbinen. 
dm . Ueber 8000 im Gebrauch, 


Fi Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutzte 
Wasser. 


Es giebt keine ökonomischeren Wasserräder 
als diese. 


STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Schreibt um das 
“ New Illustrated Wheel Book for 1881”, 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, Q., or 110 Liberty St., N. Y. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. Ä Rn 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57-61 Lewis Street, New York. 


Die grösste bestehende CA L RECHT 
PTANO- FABRIK. | PROOKLYN WAITE LEAD SO. Dawery, Eoke Detancay Str. ” 


‚Werkzeuge, en ne: m. Te ee Da. 
STEINWAY-HALLE. New York a he ET 
= eW TI0OFK, 
’ 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel, 


Die HAAS’schen 


Bar 
&, 


59 

ve ve 

en ADDITIONAL TBADE MARK. = 

\ 35 We caution 50 SITE 

GZ * u. D ee 

N ee Reward RS ge werden in allen Grössen fabrieirt und zu 
%Q rlous brands, in imi- for detec-{> EAU den billigsten Preisen geliefert. Bestes 

@ tat’n ofours, ofadul- tion of 


«6: 
N 2] 


Material und vollkommen dichter Ver- 
schluss. Geeignet für Dampf-, Was- 
ser- und Gasröhren. — Schreibt um 
Preis-Liste. ; 


WM. HAAS&CO.,, 
No. 57 Grand Street, NEW YORK. 


? terated and greatly eounter- 
nferior qualities— 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 


Spectuıter: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikanten von 


Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. TRADE MARK. 
Lager für Centrifagen. as ennive und Blei ltte. N EEE EEE | 
& 147 Mulberry Str, NEW YORK. Bleiweiss, M 5 5 SOEBEN AUSGEGEBEN 


No. 182 FRONT STREET, und durch jede Buchhandluug zu beziehen: 


DEMUTH BROTHERS, re Aauenoen  ruen Maschinen-INGENIEURE 


Praktische Glasbläser 


und Fabrikanten aller Arten von F H (®) M IN S M O R 4: (©) N : EN EEE EREN 


patentirten und wissenschaftlichen e Chef-Redacteur des ‘“‘Praktischen Maschinen-Constructeur”, 
GLAS-APPARATEN, 65 Elizabeth Street, f R Achter Jahrgang, 1882. Elegant gebunden 3 M. 
ehandelt neu u. A. C d-Dampfmaschi ider- 
NTo.89 WALZER STREET NEW YORK, Collmann- und Aedinker eher En 
Bet. Broadway & Elm Str., NEW YORK. ; ; 
Fabrikant von 
Kupfer-, Eisen- und Stahl- 


Mit Aueh: ker Textfiguren, und diesmal in ganz neuer, 
; 3 origineller Ausstattung. Gleichzeitig in französischer i 
Kataloge von künstlichen Augen 8 8 her und 
werden auf Verlangen franco. übersendet. 
für 
Fenster, Hängethüren, 


schwedischer Ausgabe erscheinend. 
LEIPZIG. BAUMGERTNER’S BUCHHANDLUNG, 
Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 Ib. 


In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 
G. E. Stechert, 766 Broadway. — Steiger & Co., 25 Park Place, 
und Westermann & Co., 838 Broadway. 
Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit ““Kabel-Ketten” zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 


Sn 
Für 4stöckige Häuser ...... .$100 


A ie N 
ni 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 


Für 2stöckige, mit Basement..$60 


LOUIS C. RAEGENER, Dieselbe Rinrichtung mit ‘‘Cham- 


Pr 3 ! i ” “ 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen pion-Ketten” 30-40 % billiger 
Room 2, Staatszeitung Building, Champion-Kette. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental « Maschinen und Modelle aller dr, 


62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 2Sste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK, 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


COMBINIRTER 


Transportabler Dompfkessel & Worthingten Pumpe, 


} Kabel-Kette. 
TRYON BOW NEW YORK Aufträge können per Postkarte gesendet werden, 
’ . 


Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


. 166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


Mit verbesserter |\, 
Grundplatte | 
in vollständigen 


Dr: Dia ldall., | ee 
461—467 West 40. Str., New York 


Praktischer Deutscher 


ee — som | Maschinen-Fabrikant. 


Patent.9. Aug. 1881 


Eignet sich für die 
verschiedensten 
Zwecke, wie für 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
Hansgehranch 


: A = e Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, = - 
| von CChnischas Bureat Herausgeber | Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler Se EIN. 
J.Brandt&6.W.v. Nawrocki ar und Holzarbeiter jeder Art. 


Civil Ingenieure 7 NEL BSTRE Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten T H E NASO N MFC. C O., 


E VERLINW- leipziger- GR, PATENT-BERICHTE. 0 _ Constructionen zu m&ssigen Preisen. 71 Beekman & Fulton St., New York. 
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E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf-Heizungs-Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR,, 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


KYLICHT 
u HAYES, 


7VBTEAV.N.Y: 


S/SZIUMSSD «6 
MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 
IN ALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 
“ DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschatften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

/ Für weitere Auskunft nebst Preis- 

; Courant wende man sich an 


% L.KATZENSTEIN&CO,, 
35 Desbrosses $t., New York. 


AGENTUREN: 


Deutschland ;: GEBR. HOWALDT in Kiel. 
®esterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


m 
A, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


RUN DSerE nz EB 


Werkzeus-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobe:-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


er Hamilton, Ohio, U. S. A. 


A 


ar Pe nat et 


La; a a 
Eck ge A Eee a En ARE 


NEW YORK&ROSENDALE CEMENTCO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


. 8” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement’”. 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAMSNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


Hält 


ist vollständig eingerichtet zur Lieferung von Gramme Dynamo-Elek- 
trischen Maschinen verbesserter Construktion, und Regulatoren, 
entweder als Einzel-Lampen oder in Serien von 2 bis 20 Lampen. 

Die Apparate sind unübertroffen an Dauerhaftigkeit, Gleichmäs- 
sigkeit des Lichts und Kraftersparniss, und verlangen weniger 
Aufmerksamkeit als irgend ein anderes System. 

Für Preislisten und weitere Auskunft wende man sich an 


THE FULLER ELECTRICAL COMPANY, 


44 E. FOURTEENTH ST., NEW YORK, _ 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständ’gen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlos und frei von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der er Bei 60 
00, 8° 6 G e f% Umdrehungen.. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dergl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet. , 


Officielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. 
A..2T.TOVEYT, Eigenthuemer und Redaceur, 24 Park Place & I9 Barclay Street, New York. 


Unübertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstzenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Cortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street 


FABRIKATE AUS VULCANISIRTEM GUMMI. | 


Ventile für Vacunm-Pumpen, 
Kugel-Ventile, 


Treibriemen, 


Dampfpackungen, 

Leit- und Saugschläuche, Wagenfedern, 
Riemen für Getreideelevatoren, Gasschläneche, 
Dampfschläuche, Treibriemen, Ei 


Kolbenstangen-Packungen, Walzen für Wäscheringer. 


Gummiringe (Gaskets), \ Billiard-Banden, 
Gummiröhren für Grain Drills. = =. Schmirgelräder. 


———— = 


Hanf- und Baumwellen-Schläue 


(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) 


Runde, gewobene, nahtlose, antiseptische gummirte ‘ Cable”-Schläuche und “ Test ”-Schläuehe, vulcani: 
|. nn carbolisirtes Hanftuch für Dampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Dampfer, Bartee 


ee Schlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität: 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. 


Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen etc. 4 
Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. & 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 


JOHN H. OHEEVER, Treasırer. Verka ıfs-Lokal: 37 & 38 Park Row, New York, 
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Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. | CHAS. GOOPER & CO., 
" STORE: 
a nina Allgemein im Gebrauch. | 19% Worth ge ; nahe Chatham Square, 
Sicher vor Explosion. Von 50 bis 5000 Pferdekraften $ ge er 
Oekonomisch. 3 ee F h h P 
Bestaendiges Wasser-Niveau. see a ryariten, e m | S C e r ra parate 
Dauerhaft. Paumwolien- & Wollenwaaren- fuer alle Gewerbe 
Schnelle Dampferzeugung. a ig ; ; Be a 
Trockener Dampf. uahe engen. Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 
Keine Verbindung dem Feuer Oel-Raffinerien, Preislisten auf Verlangen. —OCorrespondenz: Deutsch und Englisch 
ausgesetzt. er rer 
i ini irthschaftl. . 
Zn en 2.7. N EWMAN, 
Elevatoren, Fabrikant von 


Eisenbahn-Werkstaetten. 


Nlustrirte Circulare und wei- 
tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Aufder Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOXZ COMPANY, 


30 COURTLAND ST. NEW YORK. 


32 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal St., Chicago. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


= 
D 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 


Haupt-Agentur in Europa. I: H. WOOLSEY, St. Paul, Minn., 


Alleiniger Agent für den 
Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & Co. 
San Francisco, 


Alleinige Agentur für die Pacific- VALENTINE BROS., 
Küste, U. S. - Guatemala, Central-America. 
m Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co.’ 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


NATIONAL TUBE WORKS Co, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 
ESPOR 104 & 106 John Str., New York. 


McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass. 


G. WICHTENDAHL, 


Fabrikant von 


NATUÜRLICHEM 


ER) -- PFLASTER 


D LIMMER ASPyN 
Alleiniger Agent des Limmer’schen Stein-Asphalts aus den Minen bei Hannover, Deutschland. 
OFFICE: 111 BROADWAY, ROOM 97, NEW YORK. 


TRADE = 


BUXTON.HEINS & C0- 


13 Spruce St. NewYork. 


COMPANY 7% 


an , Prentiss’ Patent - Schraubstecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Bettplatte. 


Für den Gebrauch von 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Streei, N. Y. 


Schreibt um Circulare. 


ml | 


Il 


ı 


ee Ba 


EBisenwaaron 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 

Store: 1180 Broadway & 28. Str. 


Fabrik: 157—163 West 29. Str. | NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


FEBRUAR-LISTE No. 2, 


Die folgenden neuen und verbessert: n Maschinen 
Ben von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
erden. 


2 30in.x3oin.x8ft.Planers. Neu. March. 

2 3oin.swing, 15 ft. bed Engine Lathes. February. 
2 221m. «er 19a Sosse ee Ss 2 

3 18 in. “ Io ft. “ [43 “ce “‘ 

3 18 in. “. 8 ft. “ ‘“s ‘“ “c 

2 zgoin. “ Upright Back Geared Drill. “ 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 


22in.swing ı2 ft. bed Engine Lathe. Neu. 
ıgın. «eo 6mft. = ” Gebraucht. 
on... 0710: 4 ee “. Neu. 
gm. © &. ft: er “ “ 

ı8 in. “6 8 ft. “ “‘ “cc 

ısin. ee “ “ “ 

ıgın, 9.0. $ “ “ 

iR en ee Gebraucht. 
ı7in. “ 7% ft. [73 “ [73 

15 in. “ 5 ft. “ “ [7 

12 in. ss 4 ft. ‘‘ “‘ ‘“‘ 

zıin. ‘“ ıo ft.bed Turret Head Lathe. 
ı5sin. “ 9 ft. Hand Lathe. Neu. 

ızin. “ 6 ft. bed Hand Lathe. Neu. 
10 in [73 4b fe; “‘ “ “ 


38 in. swing Pulley Lathe. Neu. 

Round Arbor Fox Lathe. 

ı5in. Hendey Shaper. Neu. 

48 in. Swing Radial Drills. Neu. 

22 in. Upright Drill. B.G. & Self Feed. Neu. 

zo in. Upright Drills. Back Gear. Neu. 

zıin. Upright Drill. Fast neu. 

24 in. Harris Upright Drill. Gebraucht. 

Wall Drills, heavy. 60 and 72 in. Gebraucht. 

3-Spindle Drill. Neu. 

Milling Machines, Lincoln pattern. 

Manhattan Arm« Co. Millers. 

Sellers Milling Machine. 

Face Milling Machine. 

Pond’s Double Milling Machine. “ 

No.2 Screw Machine. Neu. 

Screw Head Slotter. Gebraucht. 

Second-hand Profiling Machines. 

Vertical Centering Machine. Fast neu. 

43% in. Horizontal Centering Machines. Neu, 

Emery Grinders. Gebraucht. 

Sellers’ 1ool Grinder. Gebraucht. 

Pipe Cutting Machine. 2in. Gebraucht. 

Bolt Cutter, ı% in. With laps and Dies. 

Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 

Double Nut Tapper. Neu. 

Pulley Forcing Machines. Gebraucht. 

Horizontal Boring Bar, 12% in. dam. Gebraucht. 
g “A Machine, small, « 


Gebraucht. 
Gebraucht. 
Gebraucht. 


Neu. 


“ ‘“ “ 


4 spindles 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. 
Foot Presses. ® 
Medium Power Punching Press. 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Grind Stone and Frame. 
Crane. Gebraucht. zoft.jib. 6tons. 
4 Side Moulding Machine. Neu. 8in. 

Lot of Forges, ı Jig Saw, ı Double Saw Bench, ı Band Saw, ı Slat 
Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“ The Geo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


I 
Gebraucht. 
“ 
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Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund. 
TT.S. MINERAZ WOOEZ 
16 Cortlandt St., New York. _ 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
mielsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Gompressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


— und — 
„ 


ZAunder. 
Spreng-Pulver. 


sc Yy- E 
Rendrock’” 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 


COOPER UNION. 


7. und 8. Str., Dritte nnd Vierte Ave., 


Ecke New York. 

Dieses Institut besitzt unvergleichliche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in “Folge unzureichender 
Patente zu schützen. sowie gie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. Gute und zuverläs ige 
Patente werden zu mässigen Preisenin den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


ROEBLIN@'S 


DRAHT - SEILE. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 
Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
und Stahl-Draht. 
Trenton, N. J. 
117 & 119 Liberty Street. 


Eisen- 
Fabrik in 
New York Ofüce: 


_ DER TECHNIKER. 


"JENNINCS SANITARY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS;U.S.AGENT, 


JENNINGG WATER-GLOSETO 


SINKS,URINALS & WASH-BASINS:ALL 


= Or“ 


PATENTED IMPROVED &TESTED 


MANVUFACTURE., 
NEW YORK . 7. BURLING SLIP 


Etaklirt 1844. 


J.C.TODD & SINONTON, 


Paterson. N. 


Ingenienre und oa 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs» 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri” 
kant der Patentirten Acme Dampfma° 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT :R PORTASLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits- Maschinen 
ller Art und werden in 6 Grössen von 
—4 Pferdekräftsn zum Preis von $150— 
350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
ur Verfügung. Man adressire : 

J. €. TO"D & SIMONTON. 
N.Y., oder Paterson, N. J. 


ı0 Barclay Str., 


Backofen-, Furnace- 
und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway, 


WOLFF, KAHN & CO, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialitat in Stahl-Drahten 


von 


NEW YORK. 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y, 
Man adressire alle Briefe nach 938 John Street, New York. 


“iron GERZAUSCHLOSER GAS-MOTOR 


A, Elevatoren, 


liefert Kraft für den Betrieb von 
Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, 
und Eismaschinen. 


„ Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. 
2) fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 


Pumpen 


Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


8045 Chestnut Str., Philadelphia, Pa. 


ERIEDMEHIITS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besien und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &ec. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 108 Liberty Street, New York. 


Illustrirte Kataloge. 


2, aersolls Eclipse” Stein-Bohrer und Lufl-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 


; Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


YPERSONEN- 


— und — 


IM WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
age Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten 


OTIS, BROTHERS & CO.,, 


348 Broadway, New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 
Speeialität: 

Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 

HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


Referenzen: 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht riseig wie die von Kohlentheer herge- 
stellten. 


Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
beraus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK, 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
88 Maiden Lane, New York, 


Jenkiny Patentirte Ventile und Packungen. 
ir THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen, dichter Verschluss 
garantirt, 


+ 
+ 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


Tı JOHN STREET, New York. 
E. EE:GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frast- Maschliel DENAuDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen, 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 

38” lllustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


= 


Internationales Mesa fur die Fortschritt der Wissenschaft, Fekndungen und hewerhe. 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADNITTED FOR TRANSMISSION TEBOUGE TEE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV. 


New York, 1. März 1882. 


No. 9. 


Hoe’s neue Cylinder-Schnelipresse für 
Tageshlätter. 


Zum Drucken von Tagesblättern, wo es nicht 
so sehr auf guten Druck als auf grosse Schnellig- 
keit und Leistungsfähigkeit ankommt, finden die 
Cylinderpressen immer mehr Anwendung. Diesel- 
ben tragen den Satz oder die Stereotypen auf dem 


N 


Cylinder, an welchem das zu druckende endlose 
Papier mit grosser Geschwindigkeit vorbeigeführt 
wird. — In der beistehenden Abbildung ist eine 
solche Cylinderpresse von RZ. Zoe & Co. in New 
York dargestellt, welche kürzlich für “The Critic’’ 
in Washington, D.C., gebaut wurde und im Stande 
ist, 12,000 bis 15,0o0o Nummern in einer Stunde 


gleicht sie den Cylinderschnellpressen; da sie je- 
doch für eine Zeitung gebaut ist, die in kleineren 
Auflagen erscheint, so druckt sie nicht mit stereo- 
typirten Platten, sondern direkt mit den Lettern, 
welche.in geschickter Weise auf dem grossen Cy- 
linder befestigt werden. Nachdem der Satz ge- 
ordnet und revidirt ist, kommt er in gebogene 


zu drucken. In ihrer allgemeinen Construktion | Formen, welche auf dem Cylinder angeschraubt 
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werden und die Lettern natürlich vollkommen 
sicher festhalten müssen. 

Durch die direkte Benutzung der Lettern, an- 
statt der stereotypirten Platten, zu deren Herstel- 
lung immer wenigstens 20 Minuten nöthig sind, 
glaubt man eine Zeitersparniss zu erzielen, welche 
namentlich für die Nachmittagszeitungen mit 
kleineren Auflagen werthvoll sein dürfte. Jede 
dieser Satz-Formen stellt eine Seite der Zeitung 
dar, so dass sich also der ganze Satz auf dem Cy- 
linder befindet. 

Das endlose Papier, welches vorher angefeuchtet 
ist, wird nun über eine Walze an den Cylinder 
geführt, so dass es auf seiner einen Seite in ab- 
wechselnder Reihenfolge mit den innern und 
äussern Seiten der Zeitung bedruckt wird. Um 
nun den endlosen Streifen auf der anderen Seite 
zu drucken, wird derselbe erst über den Wende- 
Apparat und dann zwischen einer zweiten Walze 
und dem Typen-Cylinder durchgeführt, so dass er 
auf seiner zweiten Seite mit dem gleichen Satze 
wie auf der ersten bedruckt wird. Hierbei ist je- 
doch darauf zu sehen, dass sich die Theile, welche 
die inneren und die äusseren Seiten der Zeitung 
bilden, genau gegenüber stehen. Der Wende-Ap- 
parat für das Papier, welcher unter dem grossen 
Typen-Cylinder sichtbar ist, bildet das wesentlich 
Neue dieser Presse, und besteht aus drei Walzen, 
von denen die eine vorne an der Maschine in der 
Längsrichtung derselben liegt. Die beiden anderen 
liegen in verschiedenen Höhen horizontal unter 
einem Winkel von 45° zur ersteren geneigt, hinter 
derselben. Nachdem der Papierstreifen auf einer 
Seite bedruckt ist und mehrere Führ- und Spann- 
rollen passirt hat, geht er über die obere der bei- 
den letztgenannten schrägliegenden Walzen, wo- 
durch er in seiner Richtung rechtwinklig abge- 
lenkt wird. Darauf geht er über die vordere 
Walze und wird dann über die zweite schräg- 
liegende Walze geführt. Von dieser wird er wie- 
der um einen rechten Winkel in seiner Richtung 
abgelenkt, nun — aber umgewendet — um seinen 
früheren Laufe weiter zu verfolgen und über Führ- 
und Spannwalzen zum zweiten Male an den Typen- 
Cylinder geführt zu werden. 

Hiermit ist die Druckarbeit nun vollendet und 
der Papierstreifen passirt noch durch den Schneide- 
Apparat, welcher die einzelnen Nummern ab- 
schneidet. Die Bogen werden nun mit Hülfe der 
gewöhnlichen Mechanismen auf Tischen aufein- 
andergelegt, von wo sie in Stössen abgenommen 
und gefalzt werden, um dann zur Vertheilung zu 
gelangen. 

— 1 90-e  ——— 


Der technische Bildungsgang. 


(Für den “Techniker” von FRANZ TEICHMANN.) 


Die heutigen technischen Hochschulen haben 
die Aufgabe, ihren Schülern das Verständniss für 
alle Gebiete der Technik zu eröffnen, so dass sie 
fähig sind, die Fortschritte der gesammten Tech- 
nik zu verfolgen. Ein derart ausgebildeter Tech- 
niker wird sich mit Leichtigkeit in die eine oder 
andere Branche einarbeiten und bald selbststän- 
dig schaffend und verbessernd auftreten können. 
Man stellt in Deutschland indess noch die weitere 
Anforderung, die einzelnen Maschinentheile zu 
kritisiren, die zweckmässigsten Formen hervorzu- 
heben und zu lehren, mit welchen Mitteln und in 
welcher Weise die Fabrikation betrieben werden 
soll. Dieser Theil des Unterrichts ist von hohem 
Interesse, aber nur, wenn der Schüler aus eigener 
Anschauung die Werkzeuge und Fabrikations- 
Methoden kennt, oder kennen zu lernen Gelegen- 
heit hat, d. h. wenn er bereits eine praktische 
Lehrzeit hinter sich hat. Leider aber kultiviren 
fast alle deutschen technischen Hochschulen diesen 
Theil des Unterrichts, ohne eine praktische Lehr- 
zeit als Vorbedingung zu stellen. Ob aber der 
Werth dieses Unterrichts in allen Fällen von glei- 
chem Werthe ist, bleibt zweifelhaft, einmal, weil 
der junge Techniker, wenn er mit offenen Augen 
in die Praxis tritt, leicht selbst dahin gelangt, die 
Fabrikations-Methoden und Maschinenformen zu 
kritisiren und zu verbessern, dann, weil die mei- 
sten Lehrer der technischen Hochschulen in der 
Regel der Praxis zu fern stehen, um _in_ dieser 


Fe 
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Richtung gleich segensreich zu wirken wie auf 
theoretischem Gebiet. Hiernach sind für die Aus- 
bildung eines Technikers drei Wege möglich: 
Entweder werden auf den Hochschulen nur die 
theoretischen Wissenschaften behandelt und man 
überlässt es dem jungen Techniker, bei seinem 
Eintritt in die Praxis sich selbstständig die prak- 
tischen Kenntnisse zu erwerben; oder man bringt 
ausser den theoretischen Fächern auch die prak- 
tischen zur Sprache, muss dann aber fordern, dass 
entweder dem Besuche der Hochschule eine prak- 
tische Lehrzeit vorausgehe, oder dass mit der 
Hochschule eine Lehrwerkstatt verbunden sei. 

Den ersten Bildungsgang machen diejenigen 
jungen Leutedurch, welche ohne jede praktische 
Kenntnisse eine Hochschule besuchen. Die Be- 
handlungen praktischer Fragen werden von ihnen 
selten gehört, und wenn gehört, so doch selten in 
ihrer vollen Bedeutung verstanden und gewürdigt. 
In der zweiten Weise werden diejenigen Techni- 
ker gebildet, welche mit praktischen Kenntnissen 
ausgerüstet eine deutsche Hochschule beziehen. 
Sie haben den grossen Vorzug, dass sie ein Urtheil 
über die praktische Verwendbarkeit des ihnen 
Vorgetragenen besitzen, dass sie verstehen, das 
Wesentliche von dem Unwesentlichen zu trennen, 
dass sie wissen, was sie aus der grossen Menge des 
Gebotenen festhalten müssen-und was, nur zur 
Schulung ihres Verstandes dienend, sie übergehen 
dürfen. Dieser klare Blick in das Lehrmaterial, 
das Bewusstsein, dass ihr Wissen, den Forderungen 
der Praxis entsprechend, sich täglich mehrt, er- 
höht in ihnen die Liebe zum Studium und damit 
den Erfolg desselben. 

Der dritte Bildungsgang ist in einigen französi- 
schen sowie amerikanischen Schulen mit grossem 
Erfolge eingeführt. Die mit den Schulen verbun- 
denen Werkstätten sind mit allen Hilfsmitteln 
einer Maschinen-Fabrik ausgerüstet, und machen 


meister einen förmlichen Lehrkurs durch. 
Welcher Weg zur Ausbildung ist nun der beste? 


Zeit die grösste Summe von in der Praxis verwend- 
barem Wissen sammeln kann. Der erste Weg ist 
für diejenigen, deren Hauptfeld später die Praxis 
sein soll, wenig zu empfehlen. In Ermanglung 
besonderer Lehrwerkstätten sollte nur solchen 
jungen Leuten der Besuch der Hochschule gestat- 
tet werden, welche eine praktische Lehrzeit hinter 
sich haben. Der letzte Weg ist der beste, und 
sollten daher die grossen Kosten, welche die Ein- 
richtung einer Hochschule mit Lehrwerkstatt ver- 
ursacht, nicht gescheut werden. Die kleinen 
Werkstätten, weiche bereits jetzt mit einigen 
deutschen. Hochschulen in Verbindung stehen, 
sind nicht ausreichend, denn die in diesen Werk- 
stätten von den Schülern hergestellten Gegen- 
stände überschreiten selten die Grenzen der 
Spielerei. 

Die Erkenntniss, dass zur Ausübung eines 
technischen Berufs keine weitgehende humanis- 
tische Bildung nöthig und ein grosser Theil dessen 
entbehrlich ist, was in technischen Hochschulen 
gelehrt wird, hat in Deutschland eine Anzahl 
technischer Mittelschulen, sog.Werkmeisterschulen 
oder “Technika”’ in’s Leben gerufen, die es sich 
zur Aufgabe machen, jungen Leuten mit guten 
Werkstatt-Kenntnissen in möglichst kurzer und 
bündiger Form das Material darzubieten, welches 
zur Berechnung und Construktion der wichtigsten 
Maschinen und ihrer Theile erforderlich ist. Da 
diese Schulen sich zumeist in Händen von Privaten 
befinden, und daher eine grosse Schülerzahl häufig 
die Existenz-Bedingung der Anstalt ist, so sind 
die Aufnahmebedingungen dieser Schulen die 
denkbar niedrigsten, und da andererseits die 
Lehrergehälter nicht die glänzendsten sind, so 
pflegen gute Lehrkräfte selten dauernd einer Anstalt 
anzugehören. Trotz dieser ungünstigen Umstände 
und obgleich die Unterrichtsdauer nur vier Se- 
mester beträgt, zeigt aber die Erfahrung, dass es 
doch möglich ist, innerhalb der kurzen Zeit das 
gesteckte Ziel zu erreichen, besonders wenn die 
Schüler bei ihrem Eintritt in die Anstalt das Stu- 
dium der Arithmetik und Planimetrie bereits hinter 
sich haben. 


\__Es ist selbstverständlich, dass die auf diesen. 
vn Z Yapanen 1 Br 


Bildung verlangen. 


die jungen Leute unter Leitung tüchtiger Werk- 


Jedenfalls derjenige, auf welchem man in kürzester . 


Mittelschulen gewonnene fachmännische Bildung 
sehr wesentlich verschieden ist von jenem vielsei- 
tigen und tiefschauenden Wissen des akademisch 
gebildeten Ingenieurs; aber dennoch reicht der 
erstere Bildungsgrad aus, um nutzbringend für die 
Allgemeinheit und sich selbst zu wirken. Dies 
wird durch die Thatsache illustrirt, dass die Tech- 


- niker der Mittelschulen häufig erfolgreich mit den 


von der Hochschule kommenden concurriren und 
zuweilen sogar diesen wegen ihres mehr prak- 
tischen Könnens und ihrer bescheidenen Mei- 
nung von sich vorgezogen werden. : 
So erscheint es denn vollständig natürlich, wenn 
die Zahl der Studirenden deutscher Hochschulen 
von der abnormen Höhe früherer Jahre allmälig 
herabsteigt, entsprechend der geringen Zahl der 
Stellungen, welche in Wahrheit eine akademische 
Dagegen steht zu erwarten, 
dass die Zahl der Schüler an den Werkmeister- 
Schulen Deutschland’s in‘ ähnlichem Maasse 
wächst, da man jetzt ‚klarer als früher einsieht, 
dass die Wissenschaften, welche die Schüler in sich 
aufnehmen sollen, nicht als Selbstzweck, sondern 
nur als Mittel zur Erreichung besserer praktischer 
Resultate zu betrachten sind. Der Schüler aber, 
welcher einige praktische Kenntnisse hat, ist viel 
besser befähigt, aus dem, was die Theorie ihm 
bietet, das herauszufinden, was für die Praxis 
nützlich und werthvoll ist. Findet aber der Ein- 
tritt in die Praxis erst nach vollendetem Studium 
statt, so erkennt man leider oft zu spät, dass 
manches wesentliche aus Mangel an Erkenntniss 


vernachlässigt und unwesentlicheren Dingen zu ° 


viel Bedeutung beigemessen wurde. 
— [ee 


— Die Frequenz der deutschen technischen Hoch- 
schulen hat während des letzten Jahrzehntes auf- 
fällige Schwankungen gezeigt. Während der 
Gründerjahre stieg sie auf das Doppelte der Vor- 
jahre. Die hieraus entstehende Ueberproduktion 


an technischen Kräften machte sich in den betref- 


fenden Kreisen bald fühlbar, und so verminderte 
sich auch der Besuch seit 1877 wieder in auffäl- 
liger Weise. Die folgende Tabelle zeigt die Ab- 
nahme während des letzten Jahres: 


Winter Winter Proz.-Verhält- 
Hochschule. 1880-81. 1881-82. niss z.. Vorj. 

Beilm, 0.000025 1,092 916 84 
Münchens... 2... 945 899 95 
Sea 633 546 86 
Dresden. 7.2. 473 421 89 
Hannover.......... 421 316 75 
Karlstune  .. .. 336 309 92 
Braunschweig. ..... 167 158 94 
Darmstadt 0°... 137 151 110 
Aachen» 3, 0. 186 140 79 

Summazl 4,372 3,856 88 


Die vier süddeutschen technischen Hochschulen 


hatten zusammen 1,905 Hörer, ungefähr eben- 


soviel als die fünf norddeutschen mit 1,951 Hörern, 
während die Bevölkerung Süddeutschland’s nur 
den vierten Theil der ganzen Bevölkerung Deutsch- ” 
Voraussichtlich wird die Frequenz 
der technischen Hochschulen in den nächsten 
Jahren noch weiter herabgehen, wie es ja eine all- 
gemeine Thatsache ist, dass die Ansichten über die | 
Nützlichkeit derartiger Institute im Laufe der Zeit 
von einem Extrem in das andere schwanken. | 
Hiermit wird gewiss auch das Eingehen einzelner ° 


land’s bildet. 


Schulen verbunden sein, da dieselben schon jetz 
in zu hohem Grade öffentliche Unterstützunge 
beanspruchen. 


— Der Schiffsbau in England während des Jahres 
1881 wird auf nahezu eine Million Tonnen ge- 
schätzt. Die bereits eingelaufenen Berichte wei- 


sen auf: 

338,960 Tonnen am Clyde, 
17710, 0,05 “© -Tyne, 
156,415 “ “ Wear, 

32. 7008 ““ Barrow, 
18,946 5% in Dundee, 
56,840, 0° “ Hartlepool, 
SB,  Dees, 


Aber die Verluste zur See sind in demselbeı 
Jahre so schwer gewesen, dass sie in man 
"Theilen nicht weit hinter der Zunahme stehe 
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-1870 auf $ı1.21 und 1880 auf $13.36. 


währen. 
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Die Industrie, die Ein- und Ausfuhr der 
Ver. Staaten im Lichte unserer 
Tarif-Politik. 


Für das Jahr 1879—80 bestanden 8714 Prozent 
unserer Gesammtausfuhr in unbeschützten Roh- 
produkten, die alle, mit Ausnahme des Petroleums, 
ackerbaulicher Natur waren. Der Werth unserer 
exportirten Fabrikate bildete einen geringeren 
Theil des Total-Exportes als 1869—70 und war 
noch kleiner als der von 1859—60. In anderen 
Worten: 1859—6o belief sich der Ausfuhrwerth 
unserer Manufactur-Waaren auf 17.5, 1869—70, 
nach einem Jahrzehnt einer Hochtarif-Politik, nur 
noch auf 13.4 und nach einer weiteren Decade 
der nämlichen Erfahrungen nur noch auf 12.5 
Prozent des Gesammtexport-Werthes. 


scher Waaren, der 1860 $10.80 per Kopf betrug, 
Alt 
das Geschwätz von der wachsenden Fähigkeit un- 


serer Fabrikanten, fremde Märkte zu beherrschen, 


all’ die rosenfarbigen Consulatsberichte, die von 


Zeit zu Zeit ausgegeben wurden, dass unsere Su- ' 
 prematie auf jenen Gebieten eine anerkannte sei, | 
zerrinnen in Nichts vor der Macht einfacher Zahlen. 


Es lässt sich allerdings nicht leugnen, dass unser 
Handelsverkehr mit fremden Ländern während 
der letzten dreissig Jahre bedeutend zugenommen 
hat, aber eine gewissenhafte Zergliederung dessel- 
ben wird den Anhängern des Schutzzolles als 
Hebel nationaler Entwickelung keinen Trost ge- 
In der Decade 1850—60, unter einem 
niedrigen Zolltarif, stieg unser Export von Fabri- 
katen um ı71ı Prozent; während der nächsten 
zwanzig Jahre, unter einem sogenannten Schutz- 
Zoll, bezifferte sich die entsprechende Zunahme 
nur auf 89 Prozent. Im’ Jahre 1880 war unsere 
Ausfuhr von Baumwollwaaren, obwohl wir das Roh- 


material monopolisirten und ungeachtet der An- 
'strengungen unserer Fabrikanten, an Quantität 


und Werth geringer als 1860. Unser Export von 
Wollstoffen aller Art belief sich 1880 nur auf 
$331,000, unser Import dagegen auf $39,000,000; 
dazu kamen noch 123,000,000 Pfund fremder 
Wolle im Betrage von $23,000,000. 

In den letzthin abgehaltenen Tarif-Conventio- 
nen that man sich viel auf den Erfolg unserer 


-Teppich-Industrie zu Gute und die vun den ersten 


amerikanischen Teppich-Compagnien gezahlten 
sehr hohen Dividenden. Allein die offiziellen 
Berichte von 1880 gaben die Ausfuhr auf 8541, 
die Einfuhr auf 1,443,000 Ellen an. Wie muss 
es mit diesem Gewerbszweige stehen, wenn die an 
demselben interessirten Personen nach England 
gehen, um Maschinen zu kaufen, die von ihren 
britischen Collegen als veraltet fortgeworfen wor- 
den sind, und doch noch mit Profit zu arbeiten 
vermögen? Ueber ein so beschämendes Factum 
schweigt man, entsetzt sich aber bei dem blossen 
Gedanken daran, dass wir fremde Schiffe bester 
Construktion ankaufen, weil wir selbst nicht im 
Stande sind, sie so billig herzustellen. Amerika- 
nische Nähmaschinen-Fabriken errichten gewal- 
tige Etablissements in Grossbritannien, weil sie 
die Entdeckung gemacht haben, dass sie haupt- 
sächlich durch grössere Billigkeit ihres Rohmate- 
rials bessere Maschinen für auswärtige Märkte in 
jenem Lande anfertigen können als in den Ver. 


Staaten. 


Noch vor wenigen Jahren hätte man den Import 
ausländischer Eisenerze für eine Unmöglichkeit 
gehalten; letztes Jahr führten wir über 700,000 
Tonnen ein, und doch haben unsere Minen weder 
in der Qualität noch in der Quantität nachgelas- 
sen. 1860 importirten wir 71,000 Tonnen Roh- 
eisen, 1880 bei viel grösserer Produktion 784,000. 
Dank dem Freihandel in Häuten und unserem 
billigen Gerbmaterial nimmt unser Leder-Export 
zu, unsere Schuhe- und Stiefel-Ausfuhr dagegen 
ab. 1880 war unser Export nach den Sandwichs- 


- Inseln im Vergleich zu 1870 um $1,241,000 ge- 
stiegen, aber um das zu erreichen, zahlten wir in 
dem nämlichen Jahre durch die Abschaffung aller | 


EUER 


Während 
derselben Periode stieg der Export unserer unbe- 
schützten Rohprodukte von 82.3 im Jahre 1859— 
60 auf 87.5 im Jahre 1879—80. Auf der anderen ° 
Seite ging der Weıth unseres Importes ausländi- 


| mit Oelfarbe anstreichen kann. 
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Zölle auf den Import von Zucker aus jenem Insel- 
reich eine Prämie von $2,481,000, erschlossen 
uns also einen Handel im Werth von $1,241,000, 
der uns aber genau doppelt so viel kostete! 


Tan En A 


Flammenschutzmittel, 
Dr. PAur RABE in den Berliner “Industrie- Blättern”. 


In Folge der Katastrophe im Wiener Ring-Thea- 
ter hat die Frage der Unverbrennlichmachung von 
Geweben etc. von Neuem grosses Interesse erregt 
und in Berlin werden Versuche mit allerlei angeb- 
lich neuen Mitteln angestellt, die sich bei näherer 


‚ Kenntnissnahme wohl nur als solche ergeben wer- 


den, die längst zuvor von Anderen vorgeschlagen 
und wohl auch in den Gebrauch gelangt sind. 
Was nicht überall bekannt zu sein scheint, ist die 
Thatsache, dass bereits vor etwa 5o Jahren ähn- 
liche Versuche in grosser Anzahl und, wenigstens 
zum Theil, mit gutem Erfolge angestellt worden 
sind. 

Gay-Lussac gelang es bereits, be vollkom- 
men unentzündbar zu machen, indem er sie mit 
einer 7procentigen Lösung von schwefelsaurem 
Ammoniak tränkte. Im Jahre ı838 wurde in 
Paris die Anwendung unentzündlicher Stoffe für 
die Bühnen polizeilich vorgeschrieben. Doch be- 
währte sich dies Verfahren nicht, weil das schwe- 
felsaure Ammoniak im Laufe der Zeit sein Am- 
moniak theilweise verlor und die dabei freiwer- 


dende Schwefelsäure zerstörend auf das Gewebe | 


einwirkte. Auch büssten die Stoffe bei längerem 
Gebrauch ihre Unentzündlichkeit ein. — Chevalier 
suchte dies zu umgehen, indem er eine Mischung 
von schwefelsaurem Ammoniak und Borax an- 
wandte, aber auch diese erwies sich als nach- 
theilig für die Stoffe. — Fuchs empfahl nach dem 
Brande des Münchener Theaters, leichtentzünd- 
liche Gegenstände mit einem Anstrich von Was- 
serglas zu versehen. Da aber der Anstrich in der 
Hitze abspringt, so gewährt er keinen dauernden 
Schutz. — Versmann und Oppenheim stellten zuerst 
Versuch ein grossem Maassstab an und fanden vier 
Salze als geeignet zum Imprägniren von Geweben, 
nämlich: ı) Phosphorsaures Ammoniak; 2) Phos- 
phorsaures Ammoniak mit Salmiak; 3) Schwefel- 
saures Ammoniak; 4) Wolframsaures Natron. Zür 
Sioffe, welche gestärkt werden sollen, erwies sich nur 
das letztere als brauchbar; es ist in der 'T'hat in Eng- 
land schon seit etwa 2o Jahren in Gebrauch. — 
Adel imprägnirte Gewebe mit kieselsaurem Blei- 
oxyd, indem er sie mit Bleiessig tränkte, dann in 
eine Lösung von Wasserglas tauchte und auswusch. 

Später sind noch eine Reihe anderer Composi- 
tionen empfohlen worden, von welchen sich die 
wichtigsten am Schluss dieses Aufsatzes in einer 
Tabelle zuzammengesetzt finden. 

Auch zur Sicherung von Holzwerk gegen Ent- 
zündung sind bereits Mittel gefunden. Meist hat 
man diesen Zweck durch einen geeigneten An- 
strich zu erreichen gesucht. Nach dem Verfah- 
ren von Nickles, welches in Strassburg vielfache 
Anwendung gefunden hat, wird der zum Weissen 
bestimmte Kalkbrei mit einem gleichen Gewicht 
Chlorcalciumlösung von 14° B. gemischt und dann 
in der gewöhnlichen Weise aufgetragen. — Ein 
anderer Anstrich, welcher in Ibbenbüren (West- 
phalen) gebraucht ist, besteht aus 234 Th. Sal- 
miak, ı Th. Zinksulfat, 2 Th. Tischlerleim, zo Th. 
Zinkweiss und 30 Th. Wasser. — Patera in Wien 
hat mit Erfolg eine Mischung von 2 Th. Gyps, 
ı Ih. Ammonsulfat und 3 Th. Wasser angewandt. 
— 7. A. Martin empfiehlt, ı5 'Th. Salmiak, 5 Th. 
Borsäure, 50 Th. Leim, 132 Ih. Gelatine und 100 
Th, Wasser mit soviel Kalkpulver zu mischen, dass 
die erforderliche Consistenz entsteht. 

Schüssel und Z%oure? haben Holz durch Im- 
prägnation feuerfest gemacht. Nach ihrer Me- 
thode vermischt man 16 Th. Phosphorsäurelösung 
von 16° B. mit 232 Th. kohlensaurem Ammoniak 
und fügt dieser Mischung 6 Th. Salmiak. die vor- 
her in kaltem Wasser zu einer Lösung von ı0°’ B. 
gelöst sind, und ı Th. arabisches Gummi hinzu. 
In diese Flüssigkeit wird das Holz in möglichst 
trockenem Zustande wenigstens 24 Stunden ge- 
legt und dann trocknen gelassen, worauf man es 


ee leerer 


Die Imprägnation des Holzes gewährt ohne 
Zweifel einen sicheren und dauernderen Schutz 
gegen Entflammung, als der Anstrich; sie wird 
daher voraussichtlich in Zukunft eine grosse Be- 
deutung gewinnen. An Stelle der ziemlich kost- 
spieligen Flüssigkeit von Schüssel und Zhouret 
dürften sich auch andere, sonst kaum verwerth- 
bare Stoffe anwenden lassen, wie die zum Theil 
noch unbenutzten Stassfurter Salze, ferner das in 
vielen Fabriken in ungeheurer Menge abfallende 
Chlorcalcium u. A. i 

Anstatt das Holz durch blosses Eintauchen mit 
der Flüssigkeit zu tränken, wird man vortheilhaf- 
ter die letztere mittelst Luftdruck einpre:sen. In 
ähnlicher Weise wird ja das Holz bereits in grossem 
Maassstabe zum Schutz gegen Fäulniss imprägnirt 
und die bestehenden Imprägniranstalten für Eisen- 
bahnschwellen (die Fabriken von ZAüigers etc.) 
sollten sich ein so zukunftsreiches Unternehmen, 
wie es anscheinend die Fabrikation imprägnirter 
Bauhölzer ist, nicht aus der Hand gehen lassen. 
Dieselben Mittel, welche das Holz schwerver- 
brennlich machen, wirken ja auch dem Haus- 
schwamm zuwider. 

Es ist zu hoffen, dass die Anwendung des im- 
prägnirten Holzes sich nicht auf Theater und ähn- 
liche Gebäude beschränken, sondern eine ganz 
allgemeine werden wird. Um auch Privatleute 
zu ermuntern, bei neu zu errichtenden Häusern 
feuerfestes Holzwerk anzubringen, wäre es wün- 
schenswerth, dass die Feuerversicherungen für 
solche Einrichtungen Prämien zahlten, 


Tabelle über Imprägnationsflüssigkeiten für Gewebe, 


Erfinder. 
Versmann & Oppenheim. 


Zusammensetzung. 

Eine Lösung von wolframsaurem 
Natron von 28° Twaddle mit 
3 Proc. phosphorsaurem Natron 
versetzt. 

6. Th. Alaun, 2 Th. Borax, ı Th. 
wolframsaures Natron, ı Th. 
Dextrin in Seifenwasser gelöst. 

5 Th. Alaun, 5 Th. phosphor- 
saures Ammoniak, 100 Th, 
Wasser. 


Nicoll. 


Siebdrath. 


Petera. 3 Th. Borax, 214 Th. Bittersalz, 
20 Th. Wasser. 
Martin. 8 Th. schwefelsaures Ammoniak, 


21%, Th. kohlensaures Ammo- 
niak, 3 Th. Boisaure, 2Ph. 
Borax, 2 Th. Stärke und Ioo 
Wasser, 3 


Mn 


— Der, welcher die Äurbe/n an den Wellen der 
Schiffsmaschinen entbehrlich machen könnte, 
würde der Menschheit einen grossen Dienst er- 
weisen. Schon nach einigen Jahren, sagt “Engi- 
neer’’, kommen diese Kurbeln dem Schiffseigen- 
thümer höher zu stehen, als das ganze Schiff ge- 
kostet hat. Obgleich man beim Neu-Einsetzen 
der Kurbeln Tag und Nacht zu arbeiten pflegt, 
so nimmt das Zusammensetzen der einzelnen 
Theile doch stets einen Monat Zeit in Anspruch, 


— Die grösste Mahlmühle in der ganzen Welt ist 
wohl die der Atlantic Milling Company zu St. 
Louis, Mo., welche im Stande ist, täglich 5000 
Barrels Mehl zu liefern. Die nächstgrösste Mahl- 
mühle, zu Minneapolis, Minn,, liefert täglich 3500 
Barrels. Das Gebäude der erstgenannten Mahl-_; 
mühle hat sechs Stockwerke und bildet ein ganzes ° 
Häuserquadrat. Sie ist mit der neuesten Maschi- 
nerie ausgestattet. Die Mühle ist von zwei Ge- 
leisen der ‘Iron Mountain Railway’”’ flankirt, wo- 
von das eine zum Empfange von Getreide und zur 
Ablieferung von Mehl direkt zu und von der 
Mühle dient, während das zweite ausschliesslich 
zum Transport von Kohlen benutzt wird. 


— Westinghouse’ s continuirliche Eisenbahn-Bremse. 
— Nachdem diese Bremse vor zehn Jahren erst 
eine ausgedehnte Anwendung auf den amerikani- 
schen Eisenbahnen gefunden hatte, wurde sie auch 
in England, auf dem europäischen Continente 
und in andern Ländern allgemein eingeführt. Die 
Westinghouse Brake Co. (Limited) beschäftigt 
über 5oo Arbeiter in ihren verschiedenen Eta- 
blissements in Europa und ist im Stande, jeden 
Monat 1200 Wagen- und eine verhältnissmässige 
Zahl von Locomotiven-Bremsen zu liefern, 
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DER TECHNIKER. 


Brunton und Trier’s Steinbearbeitungs- 
Maschine. 


Die meisten Steine bestehen aus Mengen kleiner, 
häufig sehr harter Körper, welche indessen mit nur 
geringer Festigkeit zusammenhängen. Um Steine 
auf zweckmässige Weise zu bearbeiten, müssen die 
Werkzeuge so gestaltet und angewendet werden, 
dass sie möglichst wenig von der Härte der einzel- 
nen Theile leiden und hauptsächlich zur Aufhebung 
der Festigkeit in den gewünschten Richtungen 
dienen. Es ist möglichst zu vermeiden, dass die 
Werkzeuge an den Steinen gleiten oder schleifen, 
oder dass sie schnelle und leichte Schläge gegen 
den Stein machen, da sie durch die Härte der 
einzelnen Theile sehr angegriffen werden, Es 
muss vielmehr versucht werden, den Stein auf 
Grund seiner Sprödigkeit oder geringen Festigkeit 
durch langsam und kräftig wirkende Druckkräfte 
zu bearbeiten. 

Auf diesen Prinzipien beruht die beistehend ab- 
gebildete Steinbearbeitungsmaschine von John D. 
Brunton und Frank H.T, Trier in Westminster, Eng- 
land, auf welche wir schon in No. 10, Jahrgang III 
des “Techniker’’, aufmerksam gemacht haben. 

In dieser Arbeits - Maschine finden wir das 
Grundprinzip der continuirlichen Rotation streng 
durchgeführt, wodurch ein gleichmässiges, ökono- 
misches und maschinelles Arbeiten erzielt wird. 
Die Oberfläche des Steines wird durch eine An- 
zahl von kleinen, gusseisernen Scheiben mit ge- 
härteten Rändern bearbeitet, welche in dem kräftig 
gebauten Scheibenkopfe A gelagert sind, und vor 
oder unter welchen der zu bearbeitende Stein W 
mit grosser Kraft durchgeführt wird. In Figur I 
zeigt der Drehkopf A nureine solche Druckscheibe 
g, welche um einen starken Stift im Drehkopfe 

“ drehbar ist. In Figur Il sind drei solcher Scheiben 
an einem Drehkopfe angebracht. Die Axen der- 
selben stehen zur Axe des Scheibenkopfes in einem 
Winkel von etwa 25°. Die Druckscheiben erhal- 
ten eine doppelte Bewegung. Sie nehmen erstens 
an den Umdrehungen des Kopfes Theil und wer- 
den zweitens durch Zahnralübersetzung um ihre 
eigene Axe gedreht, so dass sie mit ihren scharfen 
Rändern auf dem Steine rollen, wobei ein Schnei- 
den, Gleiten oder Schleifen möglichst vermieden 
ist. In Figur II ist die waagerechte Axe des Schei- 
benkopfes A in einem auf- und abbeweglichen 
Wagen gelagert und wird der zu bearbeitende 
Stein neben ihm, auf einem in Geleisen laufenden 
Wagen vorbeigeführt. Der Stein muss natürlich 
auf dem Wagen sicher befestigt sein und dieser 
mit grosser Kraft langsam und in verschiedenen 
Entfernungen vorbeigeführt werden können, wobei 
er einen ziemlich grossen Druck aushalten muss. 
Die scharfen Ränder der Druckscheiben wirken 
auf diesich ihnen darbietenden Theile abdrickend 
oder abbrechend. 

Um die Zahnräder und Lager in dem Scheiben- 
kopfe zu schmieren und zu verhindern, dass Stein- 
staub in denselben eindringt, ist derselbe nach 
Aussen dicht geschlossen und wird mittels Seifen- 
oder Sodawasser geschmiert, das durch den 
Schlauch r und die hohle Welle in den Scheiben- 
kopf eingeführt wird. Das Schmiermittel kann 
beständig in kleinen Mengen aus den Lagern der 
Scheiben herausquellen und hält diese so stets 

‘ rein. Um ferner zu vermeiden, dass die 
Scheiben auf ihrem Rückwege in den Stein 
einschneiden und die schon fertige Fläche 

‚wieder zerstören oder beschädigen, ist es 
rathsam, den Stein so an dem Scheibenkopfe 
vorbeizuführen, dass die Axe des letzteren 
zur Bewegungslinie des ersteren nicht senk- 
recht, sondern etwas schräg steht. Die Fläche, 
welche beim ersten Durchziehen des Steines 
gebildet wird, ist in diesem Falle natürlich 
nicht gleich eine Ebene, sondern eine breite 
Hohlkehlung. Durch mehrfaches Durch- 
ziehen des Steines bei verschiedenen Höhen 
des Scheibenkopfes gleichen sich die Keh- 
lungen gegenseitig aus, sodass eine ziemlich 
genaue Ebene gebildet wird. In der Abbil- 
dung ist nur eine Maschine dargestellt, um 
ebene Steinflächen zu erzeugen. Es versteht 
sich jedoch von selbst, dass auf demselben 
Prinzipe auch Steinsäulen und -Leisten mit 


ul 
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'Brunton & Trier’s Steinbearbeitungs-Maschine, 


Fig. I. 


Kehlungen hergestellt werden können, wenn man 
das zu bearbeitende Material in entsprechender 
Weise vor den Scheibenköpfen vorbeiführt. 

Diese Maschine ist als ein bedeutender Fort- 
schritt in der Steinbearbeitung zu ‚bezeichnen, wo 
bis jetzt fast nur uralte und wenig zweckmässige 
Methoden zur Anwendung kamen. 
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Bautechniker bei den deutschen 
Gesandtschaften. 


(Special-Correspondenz für den “Techniker” vom Regierungs- 
Baumeister FRANZ WoAas in Berlin.) 


Die preussische Regierung hat den ersten Schritt 
zu einer eigenthümlichen und wichtigen Neuerung 
gethan, welche ohne Zweifel auch die Nachahm- 
ung anderer Staaten finden wird. Es betrifft die 
Einrichtung von Posten für Techniker, welche den 


auswärtigen Gesandtschaften des deutschen Rei- | 


ches zugetheilt werden sollen. Bereits vor einigen 
Jahren fasste der König von Belgien den Plan, 
den belgischen auswärtigen Konsulaten Ingenieure 
zu attachiren, welche sich besonders über den 
Stand der Technik und Industrie der einzelnen 


Staaten informiren und den Gesandtschaften da- 


rüber referiren sollen. Dieser Gedanke wurde 
aber wieder verlassen, und ist von dem belgischen 
Staate dessen Ausführung wohl nie versucht wor- 
den. 

Die preussische Regierung hat sich nun neuer- 
dings zu ähnlichen Schritten entschlossen. In dem 
Entwurf zu dem Staatshaushalts-Etat, wie er gegen- 
wärtig dem preussischen Landtage vorliegt, sind 
zwei derartige Stellen in Aussichtgenommen; eine 
für Paris und eine für Washington. Die Regierung 
ist der Meinung, dass die Staats-Beamten zur Er- 
füllung ihrer dienstlichen Aufgaben besser befähigt 
würden, wenn sie auch über alle wichtigen Bau- 
ausführungen des Auslandes, sowie über die Fort- 
schritte und die Neuerungen der Technik stets 
wohl unterrichtet wären. Dazu bedarf es zuver- 
lässiger und vollständiger Nachrichten. Zur Zeit 
ist es für die Bau-Beamten und für die Techniker 
schwer, sich über die im Auslande herrschende 
Thätigkeit auf technischem Gebiete dauernd und 
im Einzelnen zu unterrichten. Wenn auch die 


= 


Zeitschriften manche werthvolle Nachrichten über 
die Fortschritte des Auslandes geben, so bieten sie 
doch nicht ein so umfassendes und genaues Bild, 
wie es für den Interessenten wünschenswerth ist. 
Noch weniger genügen die auf diplomatischem 
Wege hierher gelangenden Mittheilungen, 
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Um 


nun über die Fortschritte des Auslandes und die i 
wichtigen technischen Einrichtungen fortgesetzt | 
und vollständig unterrichtet zu bleiben und die 
Erfahrungen der fremden Länder zu Gunsten des 
eigenen Landes verwerthen zu können, sollen den 


Gesandtschaften geeignete technische Kräfte zur 
Seite gegeben werden. 


Diese geben auf Grund 


eigener Anschauung an, auf welche Mittheilungen 
es besonders ankommt, und über welche technische 
Angelegenheiten von den Behörden des Auslandes 
Auskunft zu erbitten ist. Sie sollen selber Material 
sammeln und von Zeit zu Zeit Bericht erstatten, 
und ferner den in das Ausland gehenden Tech- 
nikern mit Rath und That beistehen. Man ist sich 
jedoch bewusst, dass die Leistungen auf dem Ge- 
biete des Bauwesensin den fremden Staaten wech- 
seln, so dass bald der eine, bald der andere Staat % 
eine besonders hervorragende Bedeutung bean- 
sprucht, und essollen daher diese Stellungen einen 4 


ständigen Charakter nicht erhalten. 
beabsichtigt die Regierung derartige Bau-Beamte 
eben nur nach Washington und nach Paris zu ent- 
senden und fordert dazu einen Credit von 30,000 
Mark zur Bestreitung der Kosten auf ein Jahr. 
Dass gerade Nord-Amerika sich unter den zu- 


Vorläufig 


erst in Aussicht genommenen Staaten befindet, ist 
ein Beweis, dass man die Wichtigkeit Nord- 
Amerika’s für deutsche Verhältnisse allmählich 


immer mehr anerkennt. 
Techniker eine grosse Genugthuung, dass Amerika 


Es ist für den deutschen 


unsere technischen Bestrebungen aufmerksam ver-r 
folgt und sich eingehend mit unserer Wissenschaft “ 


und unsererStatistik beschäftigt; andererseitsaber 
können wir uns nicht dem Gedanken verschliessen, 
dass all’ der wissenschaftliche Fleiss, den wir mit 
Stolz als unserer Eigenthum bezeichnen, dn 
grossen wirthschaftlichen Vortheilen Nord-Ame-- 
rika’s gegenüber verschwindet und immer mehrzu 
verschwinden droht. i 
duktivität Nord-Amerika’s, die Fluth nordameri- 
kanischen Getreides, nordamerikanischen Flei- 
sches und nordamerikanischer Früchte, welche 
nach der alten Welt herüberkommen, mahnt uns 
täglich an die Zeit, in der wir uns dieser Produk- 
tivität nicht mehr werden erwehren können. Um 
so eher ist es unsere Pflicht, selbst hinüber zu 
gehen oder geeignete Fachleute auszusenden, um 
an Ort und Stelle zu erfahren, was und wie drüben 
produzist wird. Die Bau-Technik scheint zwar 
nur in geringer Beziehung zu diesem mächtigen 
wirthschaftlichen Faktor zu treten; doch darf sie 
auch nicht unterschätzt werden, denn sie bietet 
uns mächtige Hilfsmittel. 

Die preussische Regierung wird einen Bau-Tech- 
niker wählen, und keinen Mann der Volkswirth- 
schaft, und keinen Nationalökonomen, welche 
die Thatsachen nicht so klar erkennen würden 
wie der T'echniker, Dank seiner praktischen Be- 
schäftigung und seiner praktischen Art und Weise, 
die Dinge anzusehen. 

Natürlich kommt es auch darauf an, wer hinaus- 


Brunton & Trier’s Steinbearbeitungs-Maschine. Fig. II, 


a 


Die unerschöpfliche Pro- 


geschickt wird, und ist zu wünschen, dass der 
Betreffende seiner Aufgabe vollständig ge- 
wachsen ist. Derselbe kann darin nicht nur 
Deutschland von dem grössten Nutzen sein, 
sondern gewissermaassen auch noch dem 
Lande, dem er auf die Finger sehen soll, 
indem er Anlass giebt, dass in Deutschland 
andere Ansichten und zwar die richtigen 
über Nord-Amerika verbreitet werden. 
Etwas anders liegt die Sache für Paris, 
der Hauptstadt eines Landes, von dem wir 
nur in gewisser Beziehung etwas lernen kön- 
nen. Frankreich ist für uns, und noch natür- 
lich in weit höherem Grade für Nord- 
Amerika, ein Land von einem weit höheren 
Alter. Wir sehen zu ihm auf wie zu einem F 
älteren Bruder und erkennen an ihm die 
Lebensschicksale eines Volkes, dem wir im 
Laufe der Zeit unwillkürlich nachschreiten. 
Die jetzige Kultur Frankreich’s ist uns ein ° 
deutlicher Hinweis darauf, wie dereinst die 
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Kulturen der jüngeren Länder ausschauen wer- 


den, wenn sie ungefähr in demselben Alter sich ji 
Die Fehler dieser älteren Kul- 
tur, diese Ueberkultur ist deutlich schon heute M 
an Frankreich zu erkennen, und wenn auch na- |} 
türlicher Weise uns das Land in vielen Dingen | 


befinden werden. 


der Technik und Industrie, namentlich der Kunst- 


Industrie, ganz erheblich überlegen ist, so liegt I} 
doch die Sache gegenwärtig für uns so, dass M 
wir uns alle Vortheile eines ingeniösen Lebens 
der Industrie und des Gewerbefleisses zu Nutze | 


machen können, wenn wir es wollen. 


Die Aufgaben beider Bau-Technikerssindalso im fi 
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Grunde genommen gänzlich verschieden; interes- HM 


sant sind sie jedenfalls beide in hohem Maasse. 
Ohne Zweifel wird Nord-Amerika diesem Tech- 
niker mit besonderem Vertrauen entgegenkommen. 


Tr 


Egbert’s combinirte Commode, Wasch- 
tisch und Nachtstuhl. 


In den grösseren Städten, wo der Werth des 
Grundbesitzes von Jahr zu Jahr steigt und die | 
Miethen daher immer höher werden, finden schon | 
seit Jahren gewisse Combinationsmöbel Anwend- | 


ung, welche eine Commode, einen Bücherschrank 


oder dergleichen darstellend, in der That ein Ge- | 


brauchsmöbel z. B. ein Bett, Badewanne u. s. w. 


enthalten, das man geın den Besuchern verbergen |! S 
Die meisten Versuche, Nachtstühle in 


möchte. 
gleicher Weise unterzubringen, sind als vollkom- 
men missglückt zu bezeichnen, da sie die Zimmer- 
luft verderben. In den beistehenden Abbildungen 
ist nun ein Combinationsmöbel bestehend aus 
Commode, Waschtisch und Nachtstuhl dargestellt, 
welches in vielen Wohnungen Eingang finden 
dürfte, da besonders Rücksicht auf eine genügende 
Ventilation genommen ist. Dieses Möbel hat das 
Aussehen einer Commode oder eines Bureaus und 
enthält ausser den als Waschtisch und Nachtstuhl 
benutzten Theilen verschiedene Fächer, die in 
anderer Weise benutzt werden können. Der Theil, 
' welcher das Waschbecken enthält, ist in Schar- 
‚ niren schwingbar und wird, wenn der Nachtstuhl 
benutzt werden soll, in die Höhe geschwungen, 
- wie die punktirten Linien in Figur II anzeigen. 
Dieses Zurückschwingen geschieht ohne grosse 
Anstrengung, da er durch Gegengewichte und 
Federn balancirt ist. Die Ausflussöffnung des 
Waschbeckens ist so gerichtet, dass durch das ab- 
_ fliessende Wasser zugleich eine Spülung des 
‚  Nachtstuhls erreicht wird, wobei die aufgelöste 
Seife noch als ein Desinfectionsmittel wirkt. Der 
-  Nachtstuhl selbst ist, wenn der Apparat nicht 
weiter gebraucht wird, ziemlich dicht von der 
Stubenluft abgeschlossen, aber durch ein Rohr 
- mit dem Schornsteine oder der Aussenluft ver- 
bunden, so dass ein beständiger Luftstrom durch 
_ die vorhandenen Ritzen hindurchgeht und alle 
sich bildenden Gase mit abgeführt werden, — 
- Die specielle Ausführung dieses Möbels kann in 
verschiedener Weise den jedesmaligen Bedürf- 
nissen entsprechend geschehen. Sind Wasser- 
leitungen vorhanden, so können die Hähne gleich 
über dem Waschbecken angebracht werden; auch 
, kann die Ableitung direkt in die Canalröhren ge- 
- führt werden, wenn solche in der Nähe sind. — 
Dieses Möbel ist besonders für solche Familien 
bestimmt, in denen sich ein Kranker befindet, 
der nicht gut das Zimmer verlassen kann. Natür- 
lich ist darauf zu sehen, dass die Ventilation des 
-  Nachtstuhles immer in richtiger Weise vor sich 
geht, da er im andern Falle ebenso wie die meisten 
ähnlichen Apparate nur eine Quelle von Unan- 
- nehmlichkeiten und Gefahren wird. — Dieses 
Combinationsmöbel ist von William T. Egbert in 
'}  Morristown, N. Y., erfunden und wird -— wenn 
ii richtig. ausgeführt und aufgestellt — jedenfalls in 
gewissen Kreisen Eingang finden, 
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Miscellen, 


- — Ein Ausstellungsprojekt im Westen der Ver. 
‚Staaten, welches von gleicher Wichtigkeit ist, wie 


AB t die Nationale Ausstellung des s gesammien Bergwerk: | 
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ie Baumwollen- -Industrie-Ausstellung des Südens, = 
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Egbert’s combinirter Waschtisch und Nachtstuhl, 
Fig.1l. 


oder Minenwesens, welche im kommenden Oktober 
in Denver stattfinden soll. Das Bergwerkswesen 
unseres Landes hat eine solche Bedeutung erreicht, 
dass es nach der Landwirthschaft der wichtigste 
Zweig ist, und von seiner Entwicklung einiger- 
maassen die Prosperität des Landes abhängt. Eine 
Ausstellung, in welcher alle statistischen Daten 
über das Bergbauwesen centralisirt und alle mög- 
lichen geologischen Muster und hierher gehören- 
den Geräthschaften etc. ausgestellt werden, wird 
sicherlich zur Hebung und besseren Entwicklung 
dieses wichtigen Industriezweiges unseres Landes 
beitragen. Indessen ist man nicht blos mit einer 
vorübergehenden Industrie-Ausstellung zufrieden, 
zu welcher auf dem bereits erworbenen Terrain 
von 50,000 Quadrat-Fuss ein temporäres Ausstel- 
lungs-Gebäude errichtet wird, sondern man will 
auch ein permanentes Museum errichten, welches 
lediglich der Popularisirung der Bergbaukunde ge- 


RER combinirter Waschtisch und. Nacht- _ 
stuhl. Fig. II. 
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widmet werden? soll. 


Man erwartet, dass 
sie Kapitalisten und Minenbesitzer mit einander 
besser in geschäftliche Berührung bringt und dass 
manche öffentliche und private Sammlungen hier 
zur Ausstellung kommen. Den Geologen, Berg- 
bau-Ingenieuren, und allen, welche dabei ein In- 
teresse haben, wird hiermit Gelegenheit gegeben, 
Karten, Vermessungen, Mineralien, ° Werkzeuge, 
Maschinerie und Verfahren kennen zu lernen, wo- 
mit eine Art Schule in der Geologie, Metallurgie, 
Mechanik und Hydraulik geboten würde. Diese 
Ausstellung wird zu kritischen Vergleichen 
zwischen den bekannten Maschinen und Appara- 
ten herausfordern, wodurch den Minenbesitzern 
manche kostspielige und zeitraubende Täuschung 
und Erfahrung ersparen und die Erfinder er- 
muntern. — Es ist wünschenswerth, dass solche 
Fach-Ausstellungen immer häufiger bei uns wür- 
den, wodurch die betreffenden Industriezweige 
selbst wesentlich gefördert werden können, 

— Wirkung von Druck auf pulverisirte Körper. 
Die Substanzen wurden in fein pulverisirtem Zu- 
stande in einer Stahlform einem Drucke von 2000 
— 7000 Atmosphären oder etwa 7000 Kilogramm 
auf den Quadrat-Centimeter unterworfen. Blei- 
Spähne wurden .bei einem Drucke von 2000 At- 
mosphären in einen soliden Block verwandelt, der 
selbst unter dem Mikroscop kein Korn mehr zeigte 
und eine Dichtheit von 11.5 hatte, während ge- 


m, wöhnliches Blei nur eine solche von blos 11.3 be- 


re 


sitzt. Bei einem Drucke von 5000 Atmosphären 
wurde das Blei flüssig und rann durch die Ritzen 
des Apparates. Gepulvertes Zink und Bismuth 
gaben bei einem Drucke von 5000—6000 Atmo- 
sphären ebenfalls einen soliden Block mit chry- 
stallischem Bruche. Bei 6000 Atmosphären schie- 
nen Zink und Zinn zu erweichen. Prismatisches 
Schwefel-Pulver wurde in einen soliden Block von 
octaedrischen Schwefel verwandelt. Eine Anzahl 
pulverisirter Salze werden durch grossen Druck 
ebenfalls fest und durchsichtig. Durch hohen 
Druck können einzelne Salzhydrate, wie z. B. 
schwefelsaures Natron, vollständig flüssig gemacht 
werden. Verschiedene organische Substanzen, 
wie fette Säuren, feuchte Baumwolle, Stärke u. s. 
w. wechseln ihr Aussehen, verlieren ihre Textur 
und erfahren demgemäss beträchtlichen Moleku- 
lar-Wechsel. 

— Elektrische Beleuchtung der Präfecur in Paris. 
Von der Municipal-Behörde von Paris ist ein Ar- 
rangement zur ausgedehnten elektrischen Beleuch- 
tung der Räumlichkeiten der Präfectur von der 
Seine in den 'Tuillerien genehmigt worden. Diese 
Einrichtung ist M. Cernesson übertragen und be- 
greift in sich: Die Beleuchtung der “Salle des 
Seances’’ mit 80 Swan’schen Glüh-Lampen und 
6 Siemens’schen Bogen-Lampen; die Beleuchtung 
der Bibliothek mit 48 Maxim’schen Glüh-Lampen; 
dann von zwei weiteren Räumlichkeiten mit be- 
ziehungsweise 24 Lane-Fox’schen Glüh-Lampen 
und mit zo Swan’schen Lampen; dann der “Salle 
des Pas-Perdus’”’ mit zwei Werdermann’schen 
Lampen; eines Vorsaals mit zwei Siemens’schen 
Lampen und des Treppenhauses mit 4 Brush’schen 
Lampen. Das Ganze erfordert eine Auslage von 
75,000 Francs. Es sind dazu 45 Pferdekräfte 
nothwendig, welche durch einen in dem Hofe der 
‘“Tuillerien’’ aufgestellten Gas-Motor geliefert 
werden. Ein Theil der Motorkraft soll zum Trei- 
ben von elektrischen Aufzügen, Ventilation und 
dergl. verwendet werden. 

— Nähmaschinen - Industrie in Deutschland, Das 
Anlagekapital etc. in diesem Industriezweige hat 
im Jahre 1880 die Summe von $6,250,000 betragen 
und wurden im besagten Jahre 416,417 Näh- 
Maschinen zu einem Verkaufspreise von 632 Mil- 
lionen Dollar hergestellt, wobei 6,565 Personen 
beschäftigt waren, deren durchschnittlicher Lohn 
sich per Jahr auf $221.25 bezifferte. Von diesen 
Maschinen sind 251,070 Stück in’s Ausland und 
auch trotz des hohen Einfuhr-Zolles von 45 Proc, 
sogar nach den Ver. Staaten exportirt worden. 

— Das Toialgewicht der Brooklyn- -Brücke . auf 
17,780 Tonnen geschätzt. 

— Philadelphia fabricirt jährlich in 205 Tep- 
pichfabriken, mit 5951 Stühlen und 10,247 Ar- 
beitern und Arbeiterinnen, jährlich zusammen 
34,488,270 Yards Teppiche. 
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Brauer und Temperenzler. 


Den amerikanischen Mässigkeits-Aposteln, die 

. die gänzliche Enthaltsamkeit vom Genuss geistiger 
« Getränke predigen — so unsinnig dies auch für 
ein Land sein mag, das durch seine klimatischen 
Verhältnisse einerseits wie durch seinen Reich- 
thum an Bodenprodukten andererseits auf einen 
rationellen Genuss gegohrener und alkoholischer 
Getränke angewiesen ist — stehen als hauptsäch- 
lichste Gegner die Mitglieder des Braugewerbes 
gegenüber und bekämpfen mit den Waffen der 
Vernunft und des Spottes das Unvernünftige und 
Unduldsame der amerikanischen Temperenzlerei. 
Natürlich wäre gegen dıe Temperenz-Agitation, 
so lange sich diese auf dem Boden der freien 
Ueberzeugung bewegt, nichts einzuwenden; sowie 
dieselbe sich aber organisirt und die Agitation auf 
das politische Gebiet überspielt, dann liegt die 
Gefahr der Einschränkung der persönlichen Frei- 
heit des Individuums nahe und müssen derartige 


Uebergriffe mit allen zu Gebote stehenden Waffen, | 
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nicht allein von den dabei direkt interessirten In- 
dustrien, sondern von jedem denkenden Menschen 
zurückgewiesen werden. In diesem Kampfe treten 
nun unsere Brauer vermöge ihrer kräftigen Orga- 
nisation, ihrer Fachpresse undder ihnen zu Gebote 
stehenden bedeutenden Mittel mit besonderem 
Nachdruck ein; ihre Organe paradiren sie gerne 
als die Vorkämpfer der Cultur, die mit ihrem 
civilisatorischen Getränke die Welterobern wollen, 
verweisen mit Stolz auf die von ihnen in den 
Staatsschatz eingezahlte Steuer, auf die immer 
mehr zunehmende Produktion und auf die Ver- 
dienste, die sie dem öffentlichen Wohle durch 
Lieferung eines angenehmen, wohlschmeckenden, 
hauptsächlich aber gesunden Getränkes leisten. Dies 
erscheint auf den ersten Blick recht ®ausibel und 
klingt für die grosse Masse recht bestechend, aber 
trotz aller dieser Erklärungen macht sich die An- 
sicht geltend, als ob die Verhältnisse doch nicht 
ganz so zu Gunsten der Brauer liegen, wie ange- 
nommen, als ob das von ihnen so stolz gepriesene, 
der Gesundheit zuträgliche Getränke doch nicht 
ganz das sei, als was es die Brauer ausgeben, kurz 
gesagt, dass die Brauer diesen Kampf mit nicht 
ganz berechtigten Prätensionen, mit nicht ganz 
ehrlichen Waffen führen. 

Es wäre deshalb die Frage berechtigt, ob das 
von unseren Brauern gelieferte Bier auch wirklich 
das ist, was man unter dem Begriff “Bier’’ ver- 
steht, oder ob es nicht in vielen Fällen ein durch 
Surrogate und verfälschende Substanzen gesund- 
heitsschädliches Getränke ist? 

Ehe wir nun näher auf die Beantwortung dieser 
Frage eingehen, müssen wir erst definiren, was 
man unter Bier versteht, bis zu welchem Grade die 
Anwendung von Surrogaten berechtigt ist und wo 


die Grenzen zwischen gesundem und schädlichem 


Biere zu ziehen sind. 

' Unter Bier versteht man im Allgemeinen ein 
aus gemalztem Getreide, gewöhnlich Gerste, 
Hopfen und Wasser dargestelltes und durch Gäh- 
rung erzieltes Getränke. Das Malzen hat den Zweck, 
das im Getreide enthaltene Stärkemehl durch 
einen künstlich bewerkstelligten Keimungs-Process 
in Zucker umzuwandeln und diesen wiederum 
durch die Gährung zum Theil in Alkohol und 
Kohlensäure umzusetzen, zum Theil aber in unzer- 
setztem Zustande in der Flüssigkeit zu erhalten. 
Die unzersetzten Bestandtheile des Malz-Extracts 
machen das Bier nahrhaft, die Kohlensäure er- 
frischend, das Alcohol belebend und anregend, 
während der Hopfen durch sein Aroma zur An- 
nehmlichkeit des Geschmacks beiträgt. Als Surro- 
gate, die einer gewissen Geschmacks-Richtung 
entsprechen, kann man die theilweise Anwendung 
von Reis, Mais, Weizen und anderer ungemalzter 


: Getreidesorten, sowie einen verhältnissmässig klei- 


nen Zusatz von möglichst reinem Traubenzucker 
bezeichnen. Was darüber hinausgeht, ist vom 
Uebel und gehört in die Klasse der verfälschenden 
Substanzen. Wenn nun aber, wie offenkundig aus 
jedem Brauerei-Fachblatt zu ersehen, anstatt des 
gemalzten Getreides, das gewisse nahrhafte Ex- 
tractivstoffe liefert, Surrogate wie Traubenzucker 
oder Glucose benützt werden, und zwar von der 
billigsten Sorte, welche nur in geringem Maase 
Extractivstoffe liefern, — wenn man, um die feh- 
lenden Extractivstoffe zu ersetzen und den Ge- 
schmack zu täuschen, zur Vollmundigkeit gummi- 
haltige (isländisches Moos etc.) Substanzen, Gly- 
cerin und ähnliche ekelerregende Ingredienzien 
zusetzt, — wenn man anstatt des Hopfens Gerb- 
Stoffe wie Catechu, Quassia, Enzian etc. anwendet, 
— wenn man genöthigt ist, um das Aroma hervor- 
zubringen, aromatische Stoffe und Ingredienzien 
einzuführen, — wenn man, um dieses Gebräu 
haltbar zu machen, gezwungen ist, Chemicalien wie 
doppeltschwefligsauren Kalk, Salicylsäure etc. zu- 
zusetzen, — wenn man schliesslich veranlasst ist, 
um die richtige, vom Malz gegebene Farbe zu er- 
zielen, mittelst künstlicher Bierfarbe nachzuhelfen, 
dann ist man zu der Annahme berechtigt, dass 
ein derartiges Getränke nicht Bier, sondern ein 
der Gesundheit nachtheiliges Getränke ist. Da 
nun leider ein mittelst der obigen Zusätze herge- 
stelltes Bier notorisch auf den Markt gebracht und 
täglich von der grossen Masse des Volkes con- 
sumirt wird, so ist das von den Brauern den Tem- 
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perenzlern gegenüber aufgestellte Haupt-Argument 
des gesunden Getränkes hinfällig. 

In Anbetracht nun, dass anerkanntermaassen 
das Bier nicht als Luxusartikel, sondern als Nah- 
rungsmittel zu betrachten ist, so ist vom Stand- 
punkt der öffentlichen Gesundheitspflege die For- 
derung wohl berechtigt, dass die Verfälschungen 
des Bieres ähnlich wie die der Milch durch scharfe 
Gesetzmaassregeln bestraft werden und dass unser 
Gesundheitsamt, oder eine andere Behörde, mit der 
Ausführung dieser Maassregeln betraut werde, da- 
mit den bislang offen betriebenen Fälschungen 
im Interesse der Volkes-Wohlfahrt ein Ende ge- 
macht und der grossen Masse des Volks ein wirk- 
lich gesundes, nahrhafte sund wohlschmeckendes 
Bier gesichert werden kann. 


Die Baumwoll-Ausstellung in Atlanta und 
ihre Resultate, 


II. 

Interessant sind die Verhältnisse der Baumwoll- 
pflanzer in Mississippi, wie sie während der Aus-- 
stellung in Atlanta zur Sprache kamen. Dort 
werden die Ländereien für acht bis zehn Dollars 
per Acre verpachtet, und trotz dieser hohen 
Summe, trotz des hohen Ertrages ist der Kaufpreis 
von Liegenschaften ein niedriger, nicht etwa weil 
dem Käufer die Gefahr droht, den Pachtzins zu 
verlieren, denn der Besitzer hat die erste Hypo- 
thek auf die Ernte, und diese ist stets viel höher 
als die Pacht. Der Grund dieser Erscheinung 
liegt anderswo. 

Vor dem Kriege wurden die Plantagen durch 
Sclaven bearbeitet und fast überall bestand der 
Reichthum des Pflanzersin seinen Sclaven, seinem 
Landbesitz und dem zu dessen Bebauung erfor- 
derlichen beweglichen Eigenthum. In den bei 
Weitem meisten Fällen war er stark verschuldet, 
entweder durch Land- oder Sclavenkauf oder in- 
folge seiner ausschweifenden Lebensweise. Nach 
Beendigung des Krieges waren seine Sclaven frei, 
seine bewegliche Habe war verloren — geraubt 
oder vernichtet — und nur sein sehr entwertheter 
Grundbesitz blieb ihm übrig, um seine Verbind- 
lichkeiten zu bezahlen, die aber in der Regel 
seine Activa überstiegen. Der Preis der Baum- 
wolle war indessen hoch und er fand Leute, die 
sich. bereit erklärten, für seine Schulden einzu- 
stehen und ihm die nöthige Summe zur Fortfüh- 
rung seiner Plantage vorzustrecken, natürlich zu 
hohen Zinsen. Das liess sich um so leichter 
machen, als der Commissionshändler zugleich 
Hauptgläubiger war. Zu seiner bereits schweben- 
den Schuld musste der Pflanzer noch soviel hinzu- 
leihen, dass ersich Wagen, Maulesel, Ackerbau- | 
geräthschaften u. s. w, anschaffen konnte. 

Der Sclave besass bei der Emancipation keinen 
Dollar und zunächst mussten die Plantagenbesitzer 
sich Geld borgen, um ihn mit dem zum Leben 
Nöthigsten zu versehen, was bei dem damaligen 
hohen Preise der Provisionen keine Kleinigkeit 
war. Ungeachtet aller dieser Hindernisse hatte 
der Pflanzer keine Schwierigkeiten, Vorschüsse zu | 
erhalten, und verdiente auch bei einer Durch- 
schnittsernte noch viel. Die Folge davon war, 
dass er auszugeben und zu leihen fortfuhr und sich 
1874 noch ärmer sah als 1865. Hätten die Kauf- 
leute auf Bezahlung gedrungen, so wäre vermuth- 
lich* die ganze Plantagenindustrie bankerott ge- 
worden und die überwiegende Mehrheit des Grund- 
besitzes in die Hände der Gläubiger überge- ° 
gangen. 

Doch es lag nicht im Interesse der Kaufleute, 
die Hypotheken zu kündigen; sie konnten den 
Baumwollbau nicht persönlich leiten, und so war 
es für sie besser, die Pflanzer zu hohen Zinsen zu ° 
halten und sich die Controle über die Baumwolle 
zu sichern. Wenn sie nun, um sich selbst zu 
schützen, gezwungen waren, die Hypotheken zu 
kündigen, dann verkauften sie wieder gern auf 
Credit. So wurde der Pflanzer in Wirklichkeit 
nur der “ Manager ”, der Öberinspector des Kauf-” 
mannes. Sogar jetzt noch, nach einigen Jahren 
grösserer Sparsamkeit als früher, würde es für den” 
Plantagenbesitzer besser sein, wenn er sein | 
fahren liesse, um seine Schulden zu bezahlen, ı 
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sich anderes zu den üblichen Zinsen kaufte. Die 
- Interessen, die er jetzt für jährliche Vorschüsse 
zahlt, die für ältere Schulden gar nicht mit einge- 
rechnet, würden mehr als die Zinsen zu sechs Pro- 
cent des gegenwärtigen Werthes seiner Pflanzung 
und des für seine Bewirthschaftung nöthigen Gel- 
des ergeben. 

Deshalb sind die Kaufleute keineswegs zu ver- 
urtheilen; ohne sie hätte der Pflanzer überhaupt 
nichts bauen können und wahrscheinlich sind sie 

ebenso liberal gewesen wie andere Capitalisten, 

die ihre Schuldner vollständig in der Gewalt ha- 
ben. Ein ebenso schlimmer Uebelstand ist die 
Thatsache, dass der Plantagenbesitzer seine Ar- 
beiter nicht vor den Erpressungen der “ store- 
keeper’’ zu schützen vermag, und dass, wenn er 
selbst den Lieferanten spielt, er durch die Um- 
stände genöthigt ist, ebenfalls zum Blutsauger zu 
werden. Er muss das Geld zu Wucherzinsen lei- 
hen und das Resultat des ganzen schlechten Sys- 
tems läuft darauf hinaus, dass der Pflanzer zum 
“ pauper’’, der Neger zum “ tramp’’ wird. 

Aber schon wird es besser, die Sitten des Lan- 
des nehmen festere Gestaltung an, der Schwarze 
ist vielfachin der Lage, sich Maulesel, Fuhrwerke, 
Ackerbaugeräthe u. s. w. zu beschaffen. Die Di- 
rectoren grosser Compagnien lenken ihre Aufmerk- 
samkeit auf die fruchtbaren Ländereien des Mis- 
sissippithales und des Südwestens, die von den 
südlichen Eisenbahnen zu leistende Arbeit fängt 
erst an, und die Präsidenten derselben haben klug 
' daran gehandelt, dass sie in ihren Beiträgen für 

die Ausstattung in Atlanta so reiche materielle Be- 

weise der Productionsfähigkeit des Gebietes gelie- 
fert haben, durch welches ihre Schienenwege 
laufen. 


Der britisch-französische Kanaltunnel. 


Die Idee, England und Frankreich durch einen 
-  unterseeischen Kanal zu verbinden; ist ursprüng- 
lich eine französische. Die erste Erwähnung eines 
- derartigen Unternehmens fällt in die Zeit desersten 
' Consulates, als Mathieu dem grossen Napoleon den 
Vorschlag machte, die Strasse von Calais zu unter- 
tunnelliren, und zwar durch den Bau von zwei 
Gallerien, deren eine zu Drainirungszwecken die- 
nen, deren andere der submarine Heerweg wer- 
den sollte. Dazumal gab es noch keine Eisen- 
bahnen und Mathieu’s Plan ging dahin, den Ver- 
kehr durch Pferde-Relais zu bewerkstelligen, die 
in etwa einer Stunde durch den Tunnel galoppiren 
würden. Vater des modernen Projectes ist-jedoch 
der bekannte französische Ingenieur Thome& de 
Gamond, der seit 1834 mit mehreren Propositio- 
nen vor die Oeffentlichkeit trat. Im Jahre 1857 
reiste er nach England und besprach sich mit den 
 hervorragendsten britischen Technikern, auch mit 
- Lord Palmerston und dem Prinz-Gemahl hatte er 
- mehrere Unterredungen. Ersterer war dem Un- 
_ ternehmen abgeneigt, er mochte eine Entfernung, 
die schon so wie so zu kurz sei, nicht noch mehr 
verkürzen, Letzterer unterstützte es warm. Die 
Königin schien mit ihrem Gemahl übereinzustim- 
men, denn sie sagte zu ihm: “Theilen Sie dem 
_ französischen Ingenieur mit, dass ich, wenn er im 
Stande ist es zu vollenden, ihn kowohl i in meinem 
Namen als in demjenigen aller Damen England’s 
 segnen will.’ 

Seitdem ist der Plan vielfach von Ingenieuren, 
_ wie von Parlamentsmitgliedern besprochen wor- 
den, aber erst vor einigen Wochen, als zwei Con- 
eurrenzgesellschaften sich wirklich rüsteten, die 
Privilegien, welche ihnen das Parlament ertheilt 
hatte, wahrzunehmen, regte sich das Öffentliche 
ı Interesse. Bis dahin waren die Engländer bezüg- 
‚lich der praktischen Ausführbarkeit des Problems 
‚sehr skeptisch gewesen. Ein so ausgezeichneter 


% x Ingenieur wie Sir John Hawkshaw hatte die Pläne 


E entworfen und die Veranschlagungen revidirt, die 
- französische wie die britische Regierung hatten 
_  Concessionen gewährleistet, zwei Compagnien 
waren entschlossen, das Project zu verwirklichen, 
ind trotzdem verharrte das Publikum bei seiner 
'  Gleichgültigkeit. Aber als endlich Ernst gemacht 
® rde, da schrie man auf der einen Seite, der sub- 
ine Tunnel bedeute so „ur als die Infrage- | 
N TEE | 


stellung de britischen Insularität, Se a 
rung der Verfassung des Vereinigten Königreiches, 
die Erschütterung der nationalen Zuversicht. Auf 
der andern Seite betrachtete man das Werk als 
einen Prüfstein des speculativen Geistes der mo- 
dernen Zeit. 

Auch die Presse wurde ängstlich und begann 
die Gefahren des Tunnels zu erwägen und zu über- 
treiben. Die Idee, dass das eine Ende der Durch- 
fahrt sich in einem fremden Lande befinden würde, 
erfüllte wie eine neue Entdeckung das Gemüth 
John Bull’s mit Entsetzen. Wenn nun ein Krieg 
zwischen beiden Reichen entstände, da konnte ja 
von Calais aus eine feindliche Armee fast ebenso 
schnell herüberbefördert werden, wie eine Ka- 
nonenkugel durch ihren Lauf. Die nationale Be- 
klemmung erreichte ihren Höhepunkt, als Lord 
Dunsany dem “Nineteenth Century’’ einen Bei- 
trag über die militärische Seite des Tunnels lie- 
ferte, in welchem er seine eignen Ansichten durch 
Citate von Sir Garnet Wolseley unterstützte. Letz- 
terer hatte erklärt, Dover sei eine von Knallbüch- 
sen vertheidigte Festung, die von jedem Panzer- 
schiffe, ohne alle Gefahr für dieses selbst, in einen 
Schutthaufen umgewandelt werden könne. Es 
war dies das einzige Bollwerk zwischen Calais und 
London, es konnte in einer dunklen Nacht durch 
Ueberrumpelung genommen werden und dann 
war England den Schrecknissen einer feindlichen 
Invasion ausgesetzt. 

Nunmehr eiferten die Zeitungen schärfer als 
jemals gegen den Plan und die “St. James Gazette” 
erklärte, dass, selbst wenn fünftausend Argumente 
zu Gunsten des Tunnels und nur ein einziges gegen 
ihn wäre, er unter keinen Umständen gebaut wer- 
den dürfe. Auch das Ministerium schien sich 
dieser Ansicht anzuschliessen, nur zwei Kabinets- 
Mitglieder wichen davon ab und Gladstone ver- 
sprach, die den Compagnien gewährleisteten Con- 
cessionen noch einmal in Erwägung zu ziehen. 
So ist es gar nicht so unmöglich, dass die Aus- 
führung der submarinen Bahn noch zu guter Letzt 
einen Todesstoss erhält. 

Vor etwa acht Jahren nahm sich die “South 
Eastern Railway Company’’ des Tunnels an und 
veranschlagte in einer Flugschrift die Kosten auf 
vier Millionen Pfund Sterling, indessen glaubte sie 
mit der Hälfte davon durchzukommen. Sie kaufte 
die nöthigen Ländereien an und erbaute die dazu 
gehörigen Werke, wogegen die andere Gesellschaft 
bis jetzt weder das Eine noch das Andere hat. 
Die “Submarine Continental Railway Company”, 
wie die Erstere jetzt heisst, hofft, wenn auf beiden 
Seiten der unterseeischen Passage zugleich gear- 
beitet wird, täglich fünfzig Yards zu bohren. Sir 
Edward Watkin, Präsident der Gesellschaft, sagte 
in einer Versammlung derselben gegen Ende Ja- 
nuar: “In England, Schottland und Wales giebt 
es 58,000 Meilen unterirdischer Strassen und Bah- 
nen; das heisst, der unterirdische mit den Berg- 
werken unseres Landes verknüpfte Betrieb reprä- 
sentirt Alles in Allem 58,000 Meilen. Ich denke 
nun, wenn die Engländer es fertig gebracht haben, 
für die Entwicklung ihres Mineral-Reichthums 
58,000 Meilen tief unter der Erde zu bauen, wo- 
von einigenoch dazu unter dem Meer laufen, dass 
Sie und ich und wir Alle keine so grosse Schwie- 
rigkeit darin erblicken werden, die Heerstrassen 
der’Königin um zehn und eine halbe Meile unter 
einem flachen Kanal zu vermehren.’ 

Te a — 


* Wasserglas findet immer noch neue Verwend- 
ungen. Gemischt mit Kalk bildet es, nachdem 
es getrocknet, eine Masse, so compakt wie Mar- 
mor. Knochen, Asche, Zinkweis und Magnesia 
bilden mit . Wasserglas eine ähnliche Masse. 
Ransome’s künstlicher Stein besteht aus einer 
Vermischung von Sand mit Wasserglas-A uflösung, 
was eine plastische Masse giebt, welche in Foxmen 
gepresst wird. Die Artikel werden dann in eine 
Lösung von Chlorcalcium gelegt, wobei sich kiesel- 
saurer Kalk bildet, welches das Korn, zusammen- 
kittet, während das Chlornatrium, das sich gebildet 
hat, von dem Wasser aufgelöst wird. Mit Lehm, 
Kalk, Sand, Cement etc. vermischt, bildet das 
Wasserglas einen Hauptbestandtheil der meisten 
patentirten künstlichen Steine, plastischen Ziegel, 
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* Firniss zum Schreiben auf Glas. Man löse in 
500 Gr. Aether 30 Gr. Sandarak und 30 Gr. Ma- 
stix, wozu man etwas Benzin gibt. Der Firniss 
wird kalt auf das Glas gestrichen und, um nach- 
her einen homogenen Ueberzug zu erhalten, mit 
Petroleum polirt. Auf der so zubereiteten Fläche 
kann man sowohl mit Feder und Tinte, als auch 
mit dem Bleistift schreiben und zeichnen. 


* Glycerin-Leder-Politur. Man mischt 3 oder 4 Ib 
Lampenruss und 12 Ib Beinschwarz mit 2 Ib Gly- 
cerin und 5 Ib Syrup. Dann erwärmt man an 
einem gelinden Feuer 234 Unzen Gutta-Percha 
in einem eisernen oder kupfernen Kessel, worauf 
man 10 Unzen Olivenöl und schliesslich ı Unze 
Stearin zugiebt. Diese zweite Lösung wird dann, 
noch warm, an die erstere gegossen und tüchtig 
damit vermischt. Dann fügt man eine Lösung von 
5 Unzen Senegal-Gummi in 132 Ib Wasser dazu. 

* Salz als Schmiermittel, Wenn man einen kal- 
ten Eisen- oder Stahldraht in eine gesättigte heisse 
Auflösung gewöhnlichen Salzes taucht und ihn so 
lange darin lässt, bis er die Temperatur der Salz- 
lösung erhalten hat, werden sich Salz-Crystalle 
mit einer solchen Zähigkeit an ihm festsetzen, dass 
sie selbst während des Drahtziehens noch haften 
bleiben und als Schmiermittel dienen. 

* En bilhger und einfacher, nicht leitender Ueber- 
zug für Dampfröhren. Man nehme 4 Theile Koh- 
lenasche, ı Theil calcinirten Gyps, ı Theil Mehl 
und ı Theil feuerfesten Thon. Die Asche und 
den Thon mischt man in einem Mörteltroge bis 
zur Dicke eines Mörtels; ebenso mischt man den 
calcinirten Gyps und das Mehl mit einander, 
und giebt hiervon zu der ersten Mischung so viel 
als erforderlich ist. Man trägt diese Mischung auf 
die Röhren in zwei Lagen auf. An 6zölligen 
Röhren sei die erste Lage etwa ı% Zoll und die 
zweite etwa 3 Zoll dick. Es nimmt 2! Stun- 
den, bis sich dieser Ueberzug an die heisse Röhre 
fest ansetzt. 


>» 


— Die Nationalschulden der Welt. Folgende Ta- 
belle giebt nicht nur die Schuldenlasten der 
hauptsächlicheren Staaten der Welt an, sondern 
giebt auch an, wie sie sich in dem verflossenen 
Jahrzehnt von 1870— 1880 verändert haben. 


E S Schuldenlast 28 
oo Länder. ia 0” 
2 8 1870. 1880. SE 
i Grossbritannien ... #3,883,467,000 %3,766,671,000 2 
2 Nen Staaten... 2,480,672,428 2,120,415,371 6 
gErankreich ...... 2,277,522,000 3,829,982,399 I 
Altalene 0.0.2... 1,900,000,000 2,340,313,000 5 
5 Oesterreich-Ungarn 1,654,610,000 1,881,115,350 7 
6,Spanien. u... 1,386,952,500 2,579,245,000 4 
7 Rusläand 0. 1,070,630,000 3,318,953,000 3 
8 Deutsches Reich . 720,242,000 49,317,598 16 
9 Burke. 0... 603,446,000  1,376,486,500 8 
ig Holland. 2... 369,854,000 389,320,000 II 
Tr Bontusul.. 22... 291,799,000 457,451,000 9 
12 Australien... .... 180,060,500 442,851,500 Io 
13. Canada.n.. 2... 82,730,500 175,194,000 12 
14 Dänemark... 63,264,500 48,665,000 17 
15 Rumänien........ 63,000,000 118,742,600 13 
16 Griechenland..... 60,000,000 94,361,425 15 
17 Schweden u. Norw. 29,199,000 97,330,000 14 


.817,117,640,428 #23,286,414,753 
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Vereinsnachrichten. 


Zusammen... 


Technischer Verein. Die nächste Sitzung dieses Vereins 
findet am ı8. März (nicht am Iı. März, wie irrthümlich in 
der letzten Nummer angegeben) im kleinen Saale des “Lie- 
derkranz”’-Gebäudes statt. Herr Moritz A. Müller wird einen 
Vortrag über die “Hydraulik in der Mechanik” halten. 

German American Machinist and Engineer Club, New 
York. Dieser neue Club, welcher nur solche als Mitglieder 
aufnimmt, die das Maschinistenfach praktisch erlernt haben, 
nahm am 18. Februar seine neue Constitution einstimmig an 
und wurden zugleich die Beamten ergänzt. Präsident des 
Clubs ist Zranz Schmidt; Vice-Präsident, /ranz Himmel; 
Schatzmeister, Joseph Zimmermann, protocollirender Sekre- 
tär, Altos. Geiger; Versorgungs-Sekretär, Car! Ludolph; 
Finanz-Committee, A. Günther und Kümph. — Zweck des 
Clubs ist, arbeitslose Mitglieder zu unterstützen und ihnen 
Stellungen nachzuweisen. Eine Kranken-Kasse ist damit 
nicht verbunden. Am 18. Februar wurden fünf neue Mit- 
glieder aufgenommen und zwei vorgeschlagen. Durch gegen- 
seitige Vermittelung erhielten drei Mitglieder Arbeit. Die 
regelmässigen Versammlungen finden anmı zweiten Samstag 
jeden Monats im Vereins-Locale, 343 Ost 27. Str., New York, 


statt „nn 


136 


= re RE 


DER TECHNIKER: 


Neuer Hochdruck-Heissluft-Motor. 


Es ist nicht ganz richtig, wenn man einfach 
sagt, dass Wärme mit Hülfe der Dampfmaschine 
in mechanische Arbeit umgesetzt würde, denn wir 
können nur die Volumen- oder Druckveränderun- 
gen, welche die Körper bei Temperaturdifferen- 
zen zeigen, zur mechanischen Bewegung der Kör- 
per benutzen. Wir könnten uns auch Motoren 
denken, welche durch Anwendung von Kälte 
trieben werden, wenn 
die Kälte in ebenso 
billiger Weise erzeugt 
werden könnte, wie die 
Wärme durch die Stein- 
kohlen. - Motoren, von 
denen man eine theore- 
tisch hohe Leistung er- 
halten will, müssen da- 
her so construirt sein, 
dass die Wärme, welche 
zur Ausdehnung des 
Mediums benutzt wor- 
den war, nicht so- 
gleich verloren geht, 
sondern von Neuein zur 
Erwärmung des noch 
kalten Mediums ver- 
wendet wird. Solche 
Regeneratoren sind für 
alle bestehenden Wär- 
memotoren in  Vor- 
schlag gebracht wor- 
den, haben sich prac- 
tisch aber nur in weni- 
gen Fällen, wie bei den 
offnen Heissluftmoto- 
ren, bewährt, in denen 
dasselbe Luftquantum 
abwechselnd erwärmt 
und abgekühlt wird. 
Der Nutzeffect der Mo- 
toren ist im Allgemei- 
nen verhältnissmässig 
grösser, je grösser die 
Temperatur- oder die 
Druckdifferenzen sind; 
aus geringen Differen- 


ge- | N und den Kühlröhren im Wasserkasten, 


motor ist eine Zwillingsmaschine und besteht aus 
zwei Verdrängercylindern und zwei je einfach 
wirkenden Arbeitscylindern. Fig. 1 ist eine Seiten- 
ansicht der Maschine mit den beiden Arbeitscylin- 
dern in der Front. Fig. U ist ein. Durchschnitt 
durch ein System der Zwillingsmaschine und zeigt 
das Innere eines Arbeitscylinders und eines Ver- 
drängers mit der Feuerbüchse, dem ringförmigen 
Regeneratorraum zwischen den Cylindern P und 
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Neuer Hochdruck-Heissluftmotor. 


Fig. 1. 


zen lässt sich gewöhn- 
lich kein gutes Resultat 
erzielen. Die Heissluft- 


Die | Nehmen wir Luft von ı Atm. Druck, so erhält sie 
nach ihrer Erwärmung . 


benfläche desselben zur Geltung. 
Theile der beiden Arbeitscylinder stehen durch 
ein weites Rohr h? mit einander in Verbindung, 
sodass — da sich die beiden Arbeitskolben ja um- 
gekehrt bewegen — in ihnen immer derselbe Druck 
herrscht. — Es ist eine bekannte Thatsache, »dass, 
wenn Luft von einer beliebigen Temperatur in 
einem geschlossenen Raume um 480° F erwärmt 
wird, sich ihre Spannkraft gerade verdoppelt. 


um 480° F. einen von 
2 Atm. oder nimmt ein 
doppelt so grosses Vo- 
lumen an, wenn sie sich 
bis auf ı Atm. Spann- 
kraft ausdehnen kann. 
Luft von 2 Atm,, um 
480° F. erwärmt, er- 
hält eine Spannung von 
4 Atm.; Luft von 3 
Atm. erhält eine von 6 
Atm. u.s.w. Da die 
Erwärmung der Luft 
in einem geschlossenen 
Gefässe niemals ohne 
grossen Wärmeverlust 
abgeht, dessen Grösse 
in gewisser Beziehung 
von dem Rauminhalte 
der Körper abhängt, so 
muss es einleuchten, 
dass es öconomischer 
ist, comprimirte Luft 
zu eıwärmen, als solche 
von gewöhnlicher Span- 
nung. Ja, für die Praxis 
liegt die Sache noch 
günstiger, denn sie hat 
ergeben, dass es mit den 
gebräuchlichen Feuer- 
büchsen der Heissluft- 
motoren keines viel 
grösseren Consums an 
Kohle bedarf, um einen 
Cubicmeter Luft von 
2 Atm. Druck um 480° 
F, zu erwärmen: als sol- 


che von ı Atm., ob- 
gleich die von 2 Atm. 
doch gerade doppelt so 


motoren, in denen das- 
selbe Luftquantunı ab- 
wechselnd erwärmt und 
abgekühlt wird, bieten, 


wenn sie mit einem ge- 
eigneten KRegenerator 
versehen sind, theore- 
tisch die meisten Vor- 
theille. Die Ursache, 
weshalb sie indessen 
keine allgemeine Aner- 


schwer ist wie die von ı. 
Atm. Diese Thatsache 
findet in dem abgebil- 
deten Motor Anwen- 


kennung gefunden ha- 


dung, in welchem nicht 
nur Luft von etwa ı 
Atm.,sondern auch sol- 
che von mehreren be- 
nutzt wird, wodurch 
ein wesentlicher Vor- 
theil vor den anderen 


ben, liegt zum grössten 
Theil in ihrer mangel- 
haften Construction. 
In den beistehenden 
Abbildungen, welche 
wir dem Boston Journal 
of Commerce verdanken, 
ist eine neue offene 
‚Hochdruck - Heissluft- 
maschine dargestellt, 
welche von Woodbury, 


Heissluftmotoren mit 


Merrill, Patten & Wood- 
bury in Boston (Ad- 
resse: Joshua Merrill, 
Lockbox 5103, Boston, 
Mass.) erfunden ist und auf der kürzlich in Boston 
abgehaltenen Ausstellung des “New England Ma- 
nufacturers’ und Mechanics’ Institute’ in Thätig- 
keit zu sehen war. Dieser Motor hatte eine nomi- 
nelle Leistungsfähigkeit von 25 Pferdekräften, 
- von denen netto ı8 bis ıg übertragen wurden. Das 
Feuerungsmaterial betrug dabei pro Stunde und 
Pferdekraft nur ı4 Ib Kohle, ein Consum, der im 
Verhältniss zu dem anderer Motoren von gleicher 
Grösse sehr gering zu nennen ist. Dieser Heissluft- 


des Arbeitscylinders mit und kommt 


nahezu gewöhnlicher 
Spannung erzielt wird. 
Dabei findet sich zu- 
gleich der Vortheil, dass 
die Grösse der Maschine 
wesentlich reducirt wer- 
den kann. 

Der Verdränger be- 
steht aus zwei ineinan- 
der gesteckten. guss- 
eisernen Cylindern, zwi- 


Diagramme des Hochdruck-Heissluftmotors bei verschiedenen Spannungen. 


vier Kolbenstangen stehen durch fest miteinander 
verbundene Arme, die gemeinschaftlich um U? 
(Fig. I) schwingbar sind, in Verbindung, sodass die 
beiden Systeme sich abwechselnd bewegen. Auf 
beiden Seiten jedes Verdrängerkolbens herrscht 
unter allen Verhältnissen ein gleicher Druck, der 
natürlich nach dem Grade der Erwärmung der ein- 
geschlossenen Luftschwankt. Dieser Druck theilt 
sich durch einen breiten Canal dem unteren Theile 
auf der Kol- 


ET 


schen welchen ein ring- 
förmiger Raum bleibt, 
welcher mit dünnen 
Kupferblechen ange- 
füllt ist, und der für die hindurchstreichende Luft 
als Regenerator wirkt. In dem inneren der beiden 


Cylinder wird der Verdrängerkolben mit geringem 
Kraftverbrauch auf- und abbewegt, so dass die 
Luft bald in den unteren Theil des Verdränger- 
cylinders, bald in den oberen eingesaugt wird, 


An dem unteren Theile des Verdrängercylinders 


ist der Feuertopf und an dem oberen die Kühlvor- 


richtung angesetzt, welche beide durch den ring- 


förmigen Regenerator zwischen den beiden guss- 


ee en 
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Die oberen 


dass die Luft in enge Berührung mit 


die Schmiermittel nicht verderben. Um 

_ diese also kühl zuhalten, sind die Kolben 
nach unten bedeutend ausgebaucht und 
- mit einem schlechten Wärmeleiter, w.e 


_ einen breiten Canal mit dem unteren 
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eisernen Cylindern in Verbindung stehen. Die 
Luft muss also bei jedemHube des Verdränger- 
kolbens in der einen oder anderen Richtung über 
die Flächen der Feuerbüchse, des Regenerators 
und der Kühlvorrichtung streichen. 

Geht der Verdrängerkolben von unten nach 
oben, so wird die heisse Luft aus dem Feuertopfe 
verdrängt, streicht durch den ringförmigen Rege- 
nerator, wosie einengrossen Theilihrer Wärme an 
die Kupferbleche abgiebt, d. h. aufspeichert, und 
dann durch die Kühlvorrichtung, wo sie durch 
kaltes Wasser weiter abgekühlt wird, in den oberen 
"Theil des Verdränger-Cylinders. Wenn die Luft 
hier angekommen ist, besitzt sie ihre niedrigste 
‘Temperatur und ihre geringste Spannung. Wenn 
jetzt der Verdrängerkolben wieder aufwärts be- 
wegt wird, so geht die abgekühlte Luft auf dem 
umgekehrten Wege aus dem oberen Theile des 
Verdränger-Cylinders in den unteren zurück, wo- 
bei sie bei ihrem Durchgange durch die Kupfer- 
bleche einen grossen Theil der vorher 

 aufgespeicherten Wärme wieder auf- 
nimmt. Wenn sie dann über den Feuer- 
topf streicht, wird sie noch weiter er- 
wärmt und erhält somit ihre höchste 
Temperatur und grösste Spannung. Die 
Construktion des Feuertopfes ist die 
altbekannte mit dem eingebauchten 
Cylinderdeckel, wodurch erzielt wird, 


den Heizflächen kommt. Neu ist die 
Construktion der Kühlvorrichtung; die 
beiden in einander gesteckten Cylinder 
sind oben durch einen gemeinsamen 
Deckel geschlossen. In den Deckel 
sind zwei Kreise von Löchern gebohrt, 
in welche n-förmige Röhren eingesetzt 
sind, die die Verbindung zwischen dem 
oberen Theile des Verdrängercylinders 
und dem ringförmigen Regenerator ver- 
mitteln. Durch diese Röhren, welche 
von einem mit kaltem Wasser angefüllten 
Kasten umgeben sind, muss die Luft 
bei jedem Hube des Verdrängerkolbens 
hindurch streichen. Das Kühlwasser 
fliesst durch das Rohr n in die Kühl- 
vorrichtung, dann durch die Röhre S, 
durch einen besonderen ringförmigen 
Canal um den oberen Theil des Ver- 
dränger-Cylinders, durch die Röhre 'm* 
durch einen ringförmigen Canal um die 
Mitte des Arbeitscylinders und schliess- 
lich durch das Rohr o‘ ab, nachdem es 
völlig ausgenützt ist. Um die Kolben 
nun möglichst dicht in den Cylindern 
zu halten (was für die Praxis von hoher 
Wichtigkeit ist), dürfen sie keiner hohen 
Temperatur ausgesetzt werden, damit 


Asbest, ausgefüllt. 
Der Verdränger-Cylinder steht durch 


Theile des Arbeits-Cylinders in Verbin- 


dung. Auf beiden Seiten des Verdrän- 
 gerkolbens herrscht unter allen Umstän- 
- den der gleiche Druck, so dass er also nicht hier, 
_ sondern immer nur auf der untern Fläche des Ar- 


beitskolbens zur Geltung kommt. 
Wie schon gesagt, ist dieser Motor eine Zwil- 


_ lingsmaschine und besteht aus zwei gleichen Mo- 
_ toren mit einfach wirkenden Arbeits-Cylindern, 


die in umgekehrter Richtungarbeiten. Die beiden 


oberen Theile der Arbeits-Cylinder stehen durch 
‚einen breiten Canal mit einander in Verbindung, 
sodass die Drücke, weiche von oben auf die bei- 


‚ den Arbeitskolben wirken, sich gegenseitig auf- 


‚heben und dass nur die von unten auf die beiden 
" Arbeitskolben wirkenden Drücke oder eigentlich 
nur deren Differenz zur Geltung kommt. Wenn 


' in dem einen System der Verdrängerkolben sich 


unten befindet, d. h. die Luft abgekühlt ist und 


| ihre Spannung zum Theil verloren hat, so befindet 


ich der Verdrängerkolben des anderen Systems 
oben, die Luft desselben ist erhitzt und übt einen 


Aus der Differenz der Luftdrücke der beiden 
Systeme ergiebt sich die Leistungsfähigkeit der 
Maschine. Da nun comprimirte Luft benutzt 
wird, so ist die Druckdifferenz bedeutend grösser, 
als wenn nur solche von gewöhnlicker Spannung 
verwendet wird. Der Motor arbeitet daher als 
Hochdruckmaschine viel öconomischer wie als 
Niederdruckmaschine. 

Um nun die Luft für die Maschine zu compri- 
miren und etwaige Verluste zu ersetzen, ist mit 
dem Motor eine einfach& kleine Luftpumpe ver- 
bunden, welche indessen in der Abbildung nicht 
gezeigt ist. Die oberen Theile des Arbeits-Cylin- 
ders, welche durch einen Deckel abgeschlossen 
sind, stehen mit einander in Verbindung und 
füllen sich nach und nach mit comprimirter Luft, 
welche durch die Undichtheiten der Arbeits- 
kolben hindurchgeht. Aus diesen Räumen kann 
sie indess nicht weiter entweichen, da die Stopf- 
büchsen in den Kolbendeckeln leicht ziemlich 
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Neuer Hochdruck-Heissluftmotor. Fig. II. 
dicht gehalten werden können. Diese Maschine 
zeichnet sich weniger durch grosse Einfachheit 
in der Grundanlage als durch zweckmässige An- 
passung an die practischen Verhältnisse aus. Her- 
vorzuheben ist die gut durchdachte Kühlvorrich- 
tung. Wie bei allen Sachen, so entscheidet auch 
über die Brauchbarkeit dieser Maschine die 
Praxis. Wenn sie im Stande ist, jahrelang bei 
einem Consum von ıY% Ib Kohle pro Stunde 
und Pferdekraft zu laufen, so hat sie unstreitig 
eine grosse Zukunft, denn eine ähnliche Leistung 
ist bis jetzt nur von grossen und guten Dampf- 
maschinen erreicht worden. 


* Eine Mischung zum Auffrischen der Politur 
von Möbeln erhält man durch eine Mischung 
von 2 Pint blassem Leinöl, ’/, Pint starken 
und destillirten Essig, '/, Pint Terpentin und ı 


"Unze Salzsäure. 
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Recepten-Kasten. 


* Holz der Wildkirsche wird jetzt in den Ver. 
Staaten häufig verarbeitet, indem es das immer 
theurer werdende Wallnussholz ersetzen muss. 
Besonders lässt es sich gut zu ebonisirten Möbeln 
verarbeiten, denn es hat ein dichtes Korn, nimmt 
eine gute Farbe an und ist einer hohen Politur 
fähig. Ausser zu Möbeln wird es auch bei der 
innern Ausstattung von Eisenbahn-Wagen und 
öffentlichen Gebäuden angewendet. Der Baum 
wächst am meisten in Michigan, es wird aber auch 
importirtes Holz benützt. Es besitzt die Dauer 
des Wallnussholzes. 

* Ein elastischer und biegsamer Lack zum An- 
streichen von Artikeln, die zusammen gefaltet 
oder gerollt werden, wie auch von Holz- und Ei- 
senwerk, Wänden etc. um sie zugleich vor Feuch- 
tigkeit zu schützen, wird folgendermaassen herge- 
stell. ıo Gewichtstheile Leinölfirniss werden bis 
zum Kochpunkt erhitzt, während man 
zugleich 3 Gewichtstheile Kalk in 4 sol- 
chen Theilen Wasser in einem anderen 
Gefässe löscht. Sobald der Kalk auf- 
kocht, schüttet man ıo Gewichtstheile 
heissen, geschmolzenen, rohen Kaut- 
schuck dazu. Diese Mischung wird 
unter stetem Umrühren in den heissen 
Firniss geschüttet uud dann durchge- 
seiht oder abfiltrirt.. Abgekühlt hat 
dieser Lack ein kleisterartiges Aus- 
sehen. Um ihn zum Anstreichen zu ver- 
wenden, ist er mit Firniss zu verdünnen 
und kann dann kalt oder warm aufge- 
tragen werden. Im letzteren Falle 
braucht man keinen Firniss zur Verdün- 
nung. Er trocknet in zwei Tagen, ist 
glänzend, elastisch, nicht klebrig und 
vollkommen wasserdicht. 

* En guter Firniss für Ellikıiten, wel- 
cher in einigen Sekunden trocknet und 
einen farblosen, glatten, schimmernden 
Ueberzuggibt. Man nimmt 53 Th. San- 
drak, 2o 'Th. Mastix, ı Th. Kampher, 
8 Th. Lavendelöl, 4 Th. venetianischen 
Terpentin, 6 Th. -Aether und go Th. 
Alkohol. Diese Ingredienzien muss man 
einige Wochen lang sich erweichen 
lassen, bis sie vollständig aufgelöst sind. 

* Eine billige Art von Siegelwachs zum 
Gebrauche für Flaschen, 6 Pf. gewöhnli- 
ches Harz, '/, Pf. gelbes Bienenwachs 
werden geschmolzen und mit ı Pf. Lam- 
penrusszusammengerührt. Um ein farbi- 
ges Siegelwachs zu erhalten, nimmt 
man reines Harz und weisses Bienen- 
wachs in denselben Proportionen und 
die nöthigen Farbstoffe. 

* Ausfüllung für poröses hartes Holz. 
Man rührt gekochtes Oel und Maisstärke 
zu einem sehr dichten Teig zusammen, 
gibt ein wenig Japan dazu und reducirt 
mit Terpentin. Bei hellem Eschenholze 
darf man aber keine Farbe beimischen. 
Bei dunklem Ebenholz und Kastanien- 
holz nimmt man etwas Sienna dazu; 
bei Wallnuss gebrannten Umbra und 
etwas venet. Roth, und bei Lorbeerholz 
gebrannte Sienna. In keinem Falle darf man aber 
mehr Farbe nehmen, als nöthig ist, die weisse 
Farbe der Stärke zu decken, ausser wenn man 
das Holz ausdrücklich färben will. Diese Füllung 
wird mit einer Bürste oder einem Lumpen auf das 
Holz gerieben und nach dem Trocknen mit Sand- 
Papier abgeschliffen. 

* Schlechte Maschinenschmier. Man benütze 
niemals gewöhnliches animalisches Fett oder bil- 
ligen Talg zum Schmieren einer Maschine, beson-, 
ders nicht an Dampfmaschinen, denn die fettigen 
Säuren zerstören die sich an einander reibenden 
warmen Metalltheile bald. Wenn sie dann mit 
dem Condensations-Wasser wieder in den Dampf- 
kessel gelangen, setzen sie sich an den Wandun- 
gen ab und können enge Passagen ganz verstopfen, 
Die daraus erfolgende Ueberheizung einzelner 
Theile aber verursacht dann oft gefährliche Ein- 
bauchungen oder auch Brüche, welche kostspielige 
Reparaturen erfordern. 
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Neue Erfindungen. 


Die Cigarrenkıiste von Salomon Dobriner, 321 Green- 
wich Street, New Vork, ist eine für- den Detail- 
Handel höchst zweckmässige Erfindung-und bietet 
im geöffneten Zustande drei Fächer in verschie- 
denen Höhen dar, in welchen starke, mittlere und 
leichte Cigarren liegen. Im geschlossenen Zu- 
stande nimmt sie so viel Raum ein wie eine ge- 
wöhnliche doppelte Cigarrenkiste. Der Haupt- 
theil besteht aus zwei Abtheilungen, von denen 
die eine so gross wie eine gewöhnliche Cigarren- 
kiste, die andere etwa zweidrittel so gross ist. An 
der letzteren ist die dritte Abtheilung um Schar” 
niere drehbar angebracht, welche, wenn auf die 
zweite aufgelegt, mit dieser ebenso hoch ist wie 
die erste. Die erste Abtheilung hat ihren beson- 
deren Deckel, ebenso die dritte. Die zweite wird 
zugleich durch den Deckel der dritten bedeckt, 
wenn die Kiste geschlossen wird. Die Kiste er- 
leichtert dem Detail-Händler die Bedienung seiner 
Kunden, da alle Cigarren von verschiedener 
Stärke, aber gleichmässiger Güte und gleichen 
Preisen, in der Kiste enthalten’sind. Bisher hatte 
ınan für jede Sorte Cigarren gewöhnlich eine be- 
sondere Kiste, was nicht so bequem und übersicht- 

lich ist, wie die combinirte Kiste. 
Der Maiskolbenschäler von Alexander P. Woods ın 
Baltimore, Md., ist eine einfache und zweck- 
mässige Vorrichtung, um die grünen Körner von 
den Maiskolben zu schälen, wobei sich das Messer 
von. selbst so adjustirt, dass sowohl bei dünneren 
als dickeren Kolben immer nur die Körner und 
zwar vollständig abgeschält werden. Mit den 


Dobriner’s Trieolore-Cigarrenkiste. 


meisten jetzigen Vorrichtungen lässt sich die Ar- 


beit nicht gut ausführen; häufig wird zu tief in | 


die Körner oder den Kolbenstamm eingeschnit- 
ten. — Der Apparat besteht aus einem Ringe, 
welcher über einer Oeffnung in der Holzplatte ange- 
bracht ist, und einem spiralförmig gewundenen 
Messer von Federstahl, welches mit einem Ende 
an den Ring angenietet ist. Das Messer stellt, 
wenn abgewickelt, ein rechtwinkeliges Dreieck 
dar, dessen Hypotenuse die Schneidekante ist. 
Die innere Windung des Messers bildet einen 
Kreis, dessen Durchmesser veränderlich ist und 
welcher den verschiedenen Dicken des Kolben- 
stammes durch eine leichte Bewegung angepasst 
werden kann. Um einen Maiskolben zu schälen, 
wird derselbe von oben in das ringförmige Messer 
hineingedrückt, so dass die Kerne 
‘ cylindrisch abgeschält werden, 
ohne in sie selbst einzuschneiden 
“oder den Saft aus ihnen herauszu- 
‚pressen. Ist der Kolbenstamm 
stärker als die innere Windung 
des Messers bei seiner gewöhnli- 
chen Spannung, so führt man mit 
der Hand zugleich eine Drehung 
aus, so dass sich das Messer öffnet 
und der Kreissich vergrössert,. Der 
Apparat kann somit nach geringer 
Uebung schon mit grosser Sicher- 
heit gehandhabt werden. Um zu 
- vermeiden, dass das Messer durch 
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- Wood’s Maiskolbenschäler. 


dung geführt wird. Sobald der abgeschälte Mais- 


kolben aufder anderen Seite des Brettes erscheint, 


ergreift man ihn mit der andern Hand und zieht 
ihn von dieser Seite aus vollständig durch. 
Messband, Stecknadelhalter und Spiegel von Edward 
P. Haf, Brooklyn, N. Y., ist ein nützliches Com- 
binationsstück, welches in der Tasche getragen 
werden kann. Es,besteht aus einem Messbande, 
das an einer langen Feder in einem schachtelför- 
migen Gehäuse befestigt und sich immer von selbst 
wieder aufwickelt, und einem kleinen runden Spie- 
gel, welcher indessen nicht direct auf das Gehäuse 
aufgesetzt ist. Zwischen beiden liegt ein dicker 
Ring von einer faserigen Masse, welcher als Nadel- 
kissen dient und eine grosse Anzahl von Nadeln 
aufzunehmen im Stande ist. Die Nadeln werden 
so eingesteckt, dass ihre Spitzen nach der Mitte 
des Ringes zu stehen, während ihre Köpfe am 
Umfange sichtbar und fühlbar sind und die Nadeln 
an ihnen leicht herausgezogen werden können. 


Hodgson’s Kreissägenschärfer. 


Man nimmt an, dass in den Ver. Staaten und 
Canada 42,000 Sägemühlen mit 140,000 Sägen 
existiren, zu deren Schärfung jährlich über 200 
Tonnen Stahl abgeschliffen oder abgefeilt werden 
müssen. Zum Schärfen der Sägen benutzte man 
früher ausschliesslich die Feile, eine Methode, die 
jedoch ziemlich kostspielig und mühsam ist, aus- 
genommen beim Spitzen der einzelnen Zähne. Da 
wo die Arbeit häufiger verlangt wird, empfiehlt es 
sich, eine besondere Vorrichtung für diesen Zweck 
anzuschaffen, womit das Schärfen der Säge schnel- 
ler, billiger, leichter und besser vollbracht werden 


kann. In der beistehenden Abbildung ist ein sol- 
cher Apparat von J. Hodgson, Amherst, Nova 
Scotia, dargestellt, welcher aus einem rotirenden 
Schmirgelrade besteht, dessen Axe in einem ho- 
rizontal schwingbaren Gestell liegt und das der zu 
schärfenden Säge mit einem Handgriffe genähert 
oder von ihr entfernt werden kann. Ueber dem 
Drehpunkte des Gestelles sitzt auf der Axe des 
Schmirgelrades eine Riemenscheibe, welche durch 
einen senkrecht von oben oder unten kommenden 
Riemen gedreht wird. Der Riemen ist unter allen 
Umständen gespannt und läuft immer sicher über 
die beiden Scheiben, wenn auch die Axe des 
Schmirgelrades hin- und hergeschwungen wird. 
Die Axe des Schmirgelrades ist jedoch mit der 
der Riemenscheibe nicht fest verbunden, sondern 
kann in ihr für die Entfernung von etwa 3“ hin- 
und hergeschoben werden, wobei sie jedoch immer 
an den Umdrehungen derselben 'Theil nehmen 
muss. Auf der vorderen Seite des Schmirgelrades 
sitzt lose ein Griff, mittels welchem die Schmirgel- 
scheibe während ihrer Bewegung sowohl hin-und 
hergeschwungen, als auch herausgezogen oder zu- 
rückgeschoben werden kann. — Das zu schär- 
fende Kreissägeblatt wird nun auf den Tisch ge- 
legt und während der Bearbeitung sicher in seiner 
Lage festgehalten. Dann ergreift man mit der 
einen Hand den losen Griff auf der vorderen 
Seite der Schmirgelscheibe und führt diese gegen 
die zu schärfenden Zähne, die nun sowohl in Be- 
zug auf Tiefe als auch auf Länge nach Wunsch 
gestaltet werden können. Nach einiger Uebung 
geschieht das Schärfen der Säge mit grosser Ge- 
nauigkeit und Leichtigkeit. Da nur eine geringe 


Hafl’s Messband, Stecknadelhalter und Spiegel. 


Kraftanstrengung dazu gehört, die Schmirgel- 


scheibe nach Belieben zu bewegen, so kann der 
Arbeiter förmlich fühlen und seine Aufmerksam- 
keit besser darauf richten, wie die Scheibe arbei- 
tet, als wenn er dabei angestrengt feilen muss. 
Das Sägeblatt liegt während des Schärfens voll- 
kommen fest, so dass mit grosser Sicherheit gear- 
beitet werden kann. L En 


—— a. —_ 


— Die Ausstellung von Seiden-Cocons, Webstühlen 
und fabrieirter Seide, welche von der “Woman’s 
Silk Culture Assooiation’’ veranstaltet gewesen, 
hat dazu beigetragen, dass das Publikum wieder 
ein grösseres Interesse an dieser vernachlässigten 
Kultur nimmt. Von den Preisen, welche für die 
besten von Frauen im verflossenen 
Jahre gezogenen Cocons ausgesetzt 
worden waren, erhielt den ersten ° 


die Mutter Bayard Taylor’s, die 4 
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den verticalen Druck zu weit 


durchgedrückt wird, kann in das 
innere Ende desselben ein Niet 
eingesetzt werden, welcher in 
einen Schlitz der nächsten Win- 
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Hodgson’s Kreissägen-Schärfer. _ 
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nun in ihrem 82. Jahre steht. u 
— Farbenblindheit bei Etsenbahn- 
bediensteten. Von ungefähr 2000 


UntersuchungaufFarbenblindheit 
55 ganz und 246 theilweise als 
farbenblind erwiesen, 43 
— Eine Ausstellung von Mine- 
ralien zur lllustrirung der Fabri- ° 
kation von Töpfer- und Glas- 
Waaren jeder Art wird am ı5. 
Mai zu Paris stattfinden. 4 
— Submarine Telegraphen-Kabel 
sollen nun in einer Länge von ca 
. 104.000 Meilen im Gebrauch sein 
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Angestelltenander‘‘Pennsylvania- 
Eisenbahn’ haben sich bei einer 
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Bücherschau. 


Aus dem Verlage der Baumgärtner’ schen. Buch- 


handlung, Leipzig, liegen uns folgende Werke vor: 


ı) Handbuch für den praktischen Maschinen-Con- 


strukleur, eine Sammlung der wichtigsten Formeln, 
Tabellen, Construktionsregeln und Betriebsergeb- 
nisse für den Maschinenbau und die damit ver- 


_ wandten Branchen — unter Mitwirkung erfahrener 


schinen-Construkteur”. 


Ingenieure und Fabrik-Direktoren herausgegeben 
von W. H. Uhland, Chefredacteur des “Prakt. Ma- 
4 Bände mit 2— 3000 
Textfiguren und über 50 Tafeln; in 30 Lieferungen, 
ä 3 Mark. 

Lieferung 15—23. Dieses Sammelwerk enthält 
die hauptsächlichsten Maschinenformen und Ap- 


parate in klarer, übersichtlicher Zusammenstel-- 


lung und ist nicht allein für den gebildeten Tech- 
niker ein werthvolles .Nachschlagebuch, sondern 
gewährt auch dem Laien einen gewissen Einblick 
in dıe verschiedenen Fächer der Maschinenlehre. 
Um ein solches Werk überhaupt schaffen zu kön- 


nen, ist nicht allein eine grosse Anzahl tüchtiger 


Mitarbeiter nöthig, sondern auch eine alle Ge- 
biete der Technik umfassende Erfahrung, die dem 
Herausgeber, vermöge seiner Stellung als Chef- 
Redakteur des “Praktischen Maschinen-Construc- 
teur’’ zu Gebote steht. Wir empfehlen dieses 
Werk allen unseren Lesern, welche eine gediegene 
Zusammenstellung der heute gebräuchlichen Ma- 
schinen und Hülfsmittel zu besitzen wünschen. 
2) Ein ähnliches Sammelwerk wie das genannte 
Handbuch sind die Grunariss- Vorbilder von Gebäu- 
den aller Art, herausgegeben von Zudwig Klasen, 
Architekt und Ingenieur in Wien. Handbuch für 
Baubehörden, Bauherrn, Architekten, Ingenieure, 
Baumeister und technische Lehranstalten. Jede 


‚Lieferung, & 3 Mark, enthält 4 Tafeln in Photo- 


graphie nebst zwei Bogen erläuterndem Text, in 
welchen zahlreiche Illustrationen eingeschaltet 
sind. (Lieferung 10—ı5) — In diesem Werke 
werden die vorzüglichsten Leistungen auf dem Ge- 


biete der Architektur der Gegenwart in übersicht- 


licher Ordnung vorgeführt. 
 sacht gerade das zweckmässige Entwerfen der 


Bekanntlich verur- 


Grundrisse von Gebäuden grosse Schwierigkeiten; 
hierbei vorkommende Fehler können sich nach 
Fertigstellung des Gebäudes in höchst unange- 
nehmer Weise fühlbar machen und grosse Unkos- 
ten verursachen. Ein systematisch geordnetes 
Handbuch kann daher unter Umständen sehr 
wesentliche Dienste leisten. Ein grosser Vortheil 


_ dieses Sammelwerkes, ebenso wie des vorherge- 
nannten, ist, dass die benutzten Quellen angeführt 


2 Dr. Ernst Friedrich Dürre. 


"sind, so dass es für denjenigen, ‚welcher sich ein- 


gehender mit einem speciellen Fache beschäftigen 


will, leicht ist, die besseren Werke aus der dies be- 
_ züglichen Literatur herauzufinden. 


3) Die Anlage und der Betrieb von Eisenhülten, von 
Lieferung 5—ıo, 


'  A6Mrk. Dieses Werk enthält eine ausführliche 


an 


Zusammenstellnng neuerer und bewährter Con- 


 structionen aus dem Bereiche der gesammten 


Hütten- und Stahlfabrikation, unter Berücksichti- 


- gung aller Betriebsverhältnisse. 'Trotz der grossen 
Zahl von Arbeiten über diesen Gegenstand und 
dem Vorhandensein ausgezeichneter Lehrbücher 
_ und einzelner vorzüglicher Specialschriften, hat 
man bis jetzt die verwendeten Constructionen 
_ nicht klar und bestimmt genug hervorgehoben. 
- Um sich ein Urtheil über das Vorhandene zu bil- 
_ den, musste der Constructeur ein Material aus 


_ allen möglichen Quellen mühsam zusammensu- 
chen, wobei er auch oft irre geleitet wurde und 
_ ihmmanches Wesentliche und Nützliche verbor- 


' gen blieb. In dem Werke sind die gemachten Er- 


fahrungen gesammelt und dadurch zur Anschau- 
ung gebracht worden, dass eine Anzahl bewährter 


‚ Ausführungen mit hinreichender Detaillirung be- 


handelt ist. Das Ueberflüssige, was den Hütten- 


_ mann nicht speciell angeht, wie Kesselanlagen 
- und Maschinen, die anderweitig hergestellt wer- 
den, ist fortgelassen worden. 


4) Skizzenbuch für den practischen Maschinen-Con- 


strucleur, herausgegeben von W. H. Uhland, Jähr- 


lich ein Band. 10 Hefte & 10 Mrk. Band IV. 
ieses Werk bildet eine sehr reiche und werth- 
olle Sammlung, wobei dem Herausgeber bei der 
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| Auswahl des Gebotenen seine langjährige prac- | 


tische Erfahrung wesentliche Dienste geleistet 
hat. Es enthält, um den verschiedenen Interessen 
gerecht zu werden, Skizzen aus allen Branchen, 
und giebt das Wichtigste aus den in dem letzten 
Jahrzehnt erschienenen Büchern und Zeitschrif- 
ten, als auch Constructionen, welche der Praxis 
direct entnommen sind. Indem es somit eine 
rasche Orientirung und gewissermassen eine Con- 
trolle der verschiedenen Constructionssysteme ge- 
stattet, ist es für Maschinentechniker aller Bran- 
chen, und besonders den kleineren Maschinen- 
fabrikanten ein willkommener Rathgeber, wo die 
vielseitigen Hilfsmittel einer grösseren Fabrik 
fehlen. 


Chemical and Physical Analysis of Milk, Condensed 
Milk and Infants’ Milk Foods von Dr. Nicholas Ger- 
ber. 
mann Endemann. Die Untersuchung der Milch ist 
heutzutage eine berechtigte Forderung, und wir 
können daher ein Werk mit Freuden begrüssen, 
welches—aus der Feder eines erfahrenen Fachman- 
nes stammend—-die genauesten, besten, billigsten 
und schnellsten Methoden der Milchuntersuchung 
hehandelt. Der Verfasser ist Manager der ‘“ Ameri- 
can Swiss Milk Product Co. (Limited),’’ New 
York, und hat derselbe in seinem Berufe Gelegen- 
heit gehabt, die vorkommenden Verfälschungen 
kennen zu lernen und die besten Mittel zur Erken- 
nung derselben aufzufinden. Die meisten Werke, 
welche diesen Gegenstand behandeln, sind weiter 
nichts als Zusammenstellungen von oft veralteten 
Methoden, die ohne Kritik Aufnahme finden, wäh- 
rend neuere übersehen werden. Die reine Kuh- 
milch wird durch die verschiedensten Umstände, 
durch das Alter der Kuh, Rasse, Futter, Jahres- 
zeit u. s. w. beeinflusst und ist so schon im reinen 
Zustande grossen Schwankungen unterworfen, die 
bei einer Untersuchung zu berücksichtigen sind. 
Es ist wünschenswerth, dass die Kenntniss der Be- 
standtheile und Untersuchungsmethoden der Milch 
immer ausgebreiteter werde, denn nicht allein wird 
der Consument dadurch vor ungesunden oder ver- 
fälschten Producten geschützt, sondern auch der 
Farmer in den Stand gesetzt, die besten Bedingun- 
gen zur Erzielung eines guten Productes zu be- 
nutzen. Besondere Berücksichtigung ist der con- 
densirten Milch und den Milchpräparaten gewid- 
met worden, da dem Publicum zur Beurtheilung 
dieser Producte jeder Maassstab fehlt. Die Güte 
der condensirten Milch hängt ganz von dem be- 
nutzten Materiale, wie von der mehr oder weniger 
sorgfältig durchgeführten Condensirung, ab. Die 
meisten Präparate verdienen volle Anerkennung 
undsind gewiss mancher sogenannten reinen Natur- 
milch von zweifelhafter Güte vorzuziehen. 


Briefkasten. 


@. B., Jersey Ciy. Bei der Herstellung von 
Dampfventilen kommt es vor allen Dingen auf 
ein exactes Arbeiten an, und hat man daher fast 
nur Metalle benutzt. Gummi ist unseres Wissens 
bis jetzt noch nicht für diesen Zweck verwendet 
worden, da dasselbe den hohen Temperaturen des 
Dampfes gegenüber nicht genügende Dauerhaf- 
tigkeit besitzt und bald seine Elasticität verliert. 
Es ist jedoch nicht unmöglich, dass sich der 
Gummi so herstellen lässt, dass er seine Eigen- 
schaften dauernd behält. Wir wollen nicht sagen, 
dass es überhaupt unmöglich ist, ein Dampfventil 
mit Gummi nach Ihrer Weise zu construiren. Da- 
rüber entscheidet allein der praktische Versuch. 

4A.J. Windsor, Mass. Wenden Sie sich an Lane 
& Bodley Co., cor. John und Water Sts., Cin- 
cinnati, O. 

A.Z., Hoboken, N. F. Sie finden in der heutigen 
Nummereine Zusammenstellung von Recepten, um 
Körper, die untergewöhnlichen Umständen brenn- 
bar sind, unverbrennlich zu machen. 

F.G., Brooklyn, N. F. Patent-Medicinen gehö- 
ren nicht in den “Techniker’’, 

M. L., New Orleans, Mo. Schneeschmelz-Ma- 
schinen erfinden ist ebenso nutzlos als Flöhe ab- 
richten ; namentlich in Ihrem Klima. Die billigste 


"Vorrichtung für diesen Zweck ist die Sonne. 


Aus dem Deutschen übersetzt von Dr. Zerr- 


E. R. S., Jacksonville, ZU, Sie fragen: Darf Je- 
mand einen patentirten Artikel ohne Erlaubniss 
des Patentinhabers für seinen eigenen Gebrauch 
anfertigen? Die theoretische Antwort ist “Nein”, 
In der Praxis dagegen werden gewisse Zugeständ- 
nisse gemacht. Nach .dem Gesetze findet eine 
Bestrafung wegen Patentverletzung nur auf An- 
trag des Patentinhabers statt, wenn derselbe sich 
in der Ausbeutung der Erfindung unrechtmässiger 
Weise pecuniär geschädigt glaubt. Eine Bestraf- 
ung trittnur dann ein, wenn der Kläger genügende 
Beweise für die letztere Bedingung vorbringt. 
Ausserdem ist es vor dem Gesetze gestattet, sich 
patentirte Maschinen zu bauen, wenn es gilt, mit 
denselben wissenschaftliche Versuche zu machen, 
da es sich hier ja nicht direkt um industrielle Aus- 
nützung der Erfindung handelt. Das Patent ist 
in allen Fällen als ein industrieller Schutzbrief an- 
zusehen und soll auch zugleich durch Begünstig- 
ung des Erfinders die schnelle und gediegene 
Durchführung der Erfindung fördern. Von diesem 
Standpunkte wird es also kaum strafbar sein, wenn 
sie sich z. B. ein Bell’sches Telephon fabriciren. 
Anders wäre es, wenn sie z. B. eine patentirte ar- 
beitssparende Maschine für sich construirten und 
daraus pecuniären Nutzen zögen. In diesem Falle 
würde die Patentverletzung gewiss constatirt wer- 
den, 


R. B,, Milwaukee, Wisc. Die leuchtende Farbe 
hat gewiss eine grosse Zukunft. Nur nicht so un- 
geduldig! 

R. E., Athen, Griechenland, 
auf unsere Anzeige-Spalten. 


O. K., 57. Louis, Mo. ““The Nason M’f’g.Co.’, 
71 Beekman St., New York. 


ne 


— Eine basische Ausfüllerung für Kupfer- Rafhnır- 
öfen von Julius Garnier. Der Reverberatorofen 
wird mit einem Heerde von Kalk versehen, wel- 
cher mit einer Schicht roher Kalksteine und 
schliesslich Braunstein bedeckt wird. Der Ofen 
wird mit dem arsenikhaltigem Kupfer geladen, 
welches ein wenig Phosphor und Eisen enthält, 
wie es von Rio Tinto erhalten wird, und vermit- 
telst eines oxydirenden Luftstromes geschmolzen. 
Die abgeschäumten Schlacken enthalten. einen 
grossen Theil des Arseniks, so dass der Arsenik- 
Gehalt des Kupfers bei dem ersten Gange schon 
von 1.12 Prozent auf 0.360 Prozent verringert 
wird. Nach dem zweiten Gange wird der Arsenik- 
Gehalt im Kupfer auf 0.143 Prozent reducirt; zu- 
gleich verschwindet aber auch alles Eisen und 
Schwefel aus dem Kupfer. Es ist im Allgemeinen 
zu rathen, das Kupfer auf einem kieselhaltigen 
Heerde zu raffiniren, bis es blos noch etwa 14 
Prozent Eisen enthält, und darauf auf einem basi- 
schen Heerde, um das übrige Eisen und Schwefel, 
besonders aber Arsenik, Antimonium und Phos- 
phor auszuscheiden. 


Wir verweisen Sie 


u ggg 


Patentamtliches. 
WASHINGTON, am 7. Februar 1882. 

Die No. 6 der Officiellen Patent-Zeitung enthält 
381 bewilligte Gesuche (darunter 29 an Ausländer), 
und zwar: 

317 Patente (No. 253, 172—488), 
10 Neu-Ausgaben (No. 10,026—035), 
27 Muster-Patente (No. 12,733— 759), 
23 Schutzmarken (No. 9,078—ıo1) und 
4 Etiketten (No. 2,610—613). 

An der Aesselfeuerung für flüssiges Heizmaterial 
hat der New Yorker Frederick Meyer am Boden 
der Verbrennungskammer eine zweite Kammer 
zur Mischung von Gas und Luft eingesetzt, wel- 
che mit einem adjustirbaren Schiebedeckel ver- 
sehen ist, dessen hintere Enden schief nach oben 
hervorragen. Eine Klappenvorrichtung regulirt 
die Zulassung der Verbrennungsprodukte und die 
Arbeitskammer des Ofens und eine weitere gleiche 
Vorrichtung den Gang der Luft in die Misch- und 
von da zusammen mit dem Gase in die Verbren- 
nungskammer, während ein drittes Register an der 
hinteren Seite der Mischkammer den Luftzug re- 
gulirt, welcher auf die Flamme einwirkt. 

Der bekannte New Yorker Elektriker. Chas, 


u 
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Hussey hat seine Dynamo-elektrische Maschine dahin 
abgeändert, dass der Feldmagnet rund um die 
Armatur geht und dieselbe einschliesst; der Theil, 
um den der Draht gewunden ist, bildet einen Auf- 
satz, so dass die innere Fläche der Induktions- 
welle sich auf gleicher Linie mit den inneren Flä- 
chen ihrer Poltheile befindet. — In der Magneto- 
Elektrischen Maschine von Ludw. Hermann in New 
York sitzt die Armatur auf excentrischer Trieb- 
welle und wird dicht an die Feldmagneten ge- 
bracht. Diese Magnete stehen zur Welle parallel, 
und der ganze Körper der Armatur ist in der Rich- 
tung der Rotation mit Draht umwunden. An den 
Enden und in den Centren der Armatur und der 
Feldmagnete befinden sich Polstücke. Die elek- 
trischen Verbindungen sind dergestalt, dass die 
Feldmagnete an einer Seite des Punktes der näch- 
sten Annäherung der Armatur fortwährend von 
einer Polarität und an der anderen Seite dieses 
Punktes von der entgegengesetzten Polarität sind. 

Interessant istauch der KRozirende Telegraphentisch 
von Ino. L. Garber, Greenville, OÖ. Derselbe steht 
auf einem hohlen Fuss, in und auf welchem ein 
Mittelpfosten sich mit der Tischplatte dreht. An 
diesen rotirenden Mittelpfosten ist eine Reihe 
Ringe angemacht, welche sowohl mit den Drähten 
verschiedener Haupt-, als auch der Lokalströme in 
Verbindung stehen, während eine Reihe von Con- 
taktfedern an der inneren Seite des hohlen Fusses 
angemacht sind, und so durch Drehung des Tisches 
beliebig mit den Ringen des Mittelpfostens und 
den betreffenden Verbindungen in Berührunz ge- 
setzt werden können. 

An der Schreibmaschine des New Yorkers J. B. 
Hammond sind die Buchstaben an der Peripherie 
eines horizontal sich in seinen Lagern drehenden 
Rades in passender Weise so arrangirt, dasssie von 
einem Normalpunkte aussich nach beiden Seiten 
ordnen. Ein Taster darüber ist nun mit einem sol- 
chen Hebelmechanismus versehen, dass er dadurch 
ein beliebiges Buchstabenzeichen rasch in eine 
solche Richtung bringen kann, dass es sich auf 
das auf einem spiralen, sich selbst adjustirenden 
Halter befindliche Papier abdrucken lässt. In 
diesem Momente hält der Apparat dann das Buch- 
stabenrad an, übt den erforderlichen Druck auf 
den Buchstaben und bringt das Rad demnächst 
wieder in seine Normalstellung zurück, um dieselbe 
Operation demnächst zu wiederholen. 

Bequem für Cigarrenarbeiter ist der Mess- und 
Schnedeapparat für Cigarren, von George H. Marsh 
& Henry E. Bedell, Paterson, N.Y. Am linken 
Ende der Platte ist ein Zollmaass angebracht, in 
welchem ein schiebbarer Ansatz so adjustirt wer- 
den kann, dass die mit ihrer Spitze daran anstos- 
sende Cigarre gerade nach der erforderlichen 
Länge unter das <-förmige Guillotinmesser zu 
liegen kommt, um die überflüssige Länge durch 
einen Druck abschneiden zu können. 

Der Rechenzahnreiniger von Ch. D. Miller und 
G. J. Eason in Des Moines, Ia., hat an einer Quer- 
stange so viel viereckige Ringe, als der Rechen 
Zähne zählt, und jeder dieser Ringe umschliesst 
einen Rechenzahn an seiner Basis. Ist der Apparat 
(bleibend) auf dem Rechen befestigt, so genügt 
ein Druck derselben, dass sämmtliche Ringe an 
sämmtlichen Rechenzähnen sofort von deren Ba- 
sis bis zur Spitze sich schieben und dabei allen 
Schmutz oder sonstige Substanzen von den Zähnen 
abstreifen, um, wenn der auf sie geübte Druck auf- 


‘ hört, durch einen Federndruck von selbst wieder 


in ihre vorige Stellung an der Basis der Rechen- 
‘zähne zurück zu schnellen. 


Als Curiosum dürfte wohl die Zocomotive von 
Benjamin F. Hudson, Bear Creek, Tex., hier Er- 
wähnung finden, an welcher die Triebräder auf 
den Naben von je einem Paare kleinerer Räder 
laufen, welch’ letztere durch die dadurch erhaltene 
Reibung auf den Schienen rollen sollen. Die Ge- 
fahr eines Bruches an der Locomotive wird durch 
diese acht kleinen Rädchen mit ihren verhängniss- 
vollen Naben versechzehnfacht und dann gilt von 
seiner Locomotive dasselbe, was im “Engineer” 
vom:13. Januar über die “Fontaine Locomotiv’’ 
gesagt ist: “Wir brauchen schwerlich noch beizu- 
fügen, dass diese Locomotive”®ine mechanische 
Absurdität ist und nur desshalb ein Interesse er- 
regt hat. Denn sie weisst nach, welchen Unsinn 


sonst geschickte Ingenieure an’s Tageslicht för- 
dern, die nichts von den Fundamental-Prinzipien 
der Lehre der Bewegung der Körper verstehen’’. 

Geo. F. Freedman in New York hat ein Schau- 
felrad patentiren lassen, an welchem die Schaufeln 
bei dem Drehen des Rades immer eine senkrechte 
Stellung haben. Eine endlose Kette läuft von 
einem festen Zahnrade über ein Zahnrad einer 
Schaufel, und eine zweite endlose Kette über 
Zahnräder auf den drehbaren Schaufeln des Rades. 
Beim Drehen des Rades werden alle Schaufeln 
derart bewegt, dass sie parallel bleiben und immer 
senkrecht in’s Wasser eintreten und dasselbe ver- 
lassen. 

C. F. Herbst in Brenham, Texas, hat metallene 
Eisenbahnschienen-Träger construirt, die ihrer Ein- 
fachheit wegen Beachtung verdienen. Diese Träger 
sind schüsselförmig und haben am oberen Ende 
einen Einschnitt, für den unteren Theil der 


Schiene, welche auf einem hohlen Mittelstück als 


Sitz ruht, das für Signal- und Telegraphendrähte 
dient. Die Schiene wird auf den Träger test ein- 
geschraubt. Vermittelst einer Querstange werden 
je zwei Träger miteinander verbunden, wobei 
durch Schrauben die Querstangen an die Träger 
befestigt werden und die erforderliche Breite der 
Eisenbahngeleise bestimmt wird. 


WASHINGTON, 14. Februar 1882. 
Die No. 7 der ‘“Officiellen Patent-Zeitung ’’ 
weist die Bewilligung von 354 Gesuchen (darunter 
24 von Ausländern) nach, und zwar: 
339 Patente (No. 253,489— 827), 
2 Neu-Ausgaben (No. 10,036—037), 


ı2 Muster-Patente (No. 12,760°— 771), und 


ı Schutzmarke (No. 9,102). 

Es findet sich unter den Patenten u. A. ein 
Dampferzeuger von T'h. McGregor in Detroit, 
Mich., bestehend aus einem vertikalen Röhren- 
und Zug-Dampfkessel, mit einer niedergehenden, 
theilweise etwas hervorragenden Kesselfeuerung, 
umgeben mit einem Wassermantel und versehen 


mit einem Speisungsrumpfe. — Die Dampfmaschine- 


von Milan W. Holl, Plainfield, N. J., hat zwei Cy- 
linder, jeder mit Kolben und Kolbenstange und 
zwei an die Kolbenstangen angemachten Schiebe- 
ventilen, vor zwei Dampfkästen. Die Ventile 
haben denselben Hub wie die Kolben. Das eine 
Ventil ist so arrangirt, dass es den Eingang des 
Dampfes regulirt, der auf den Kolben des ersten 
Cylinders wirken und dann in den zweiten Cylin- 
der zu gleichen Zwecken gehen soll, während das 
zweite Ventil den Dampf regulirt, der auf den 
Kolben des zweiten Cylinders wirken soll und 
auch die Gänge controllirt, durch welche dann 
wieder neuer Dampf in den ersten Cylinder ein- 
gelassen wird. — An der Gasmaschine des Londoner 
Rich. Hutchinson ist neu, dass die Kraft der Ma- 
schine durch Veränderung der Fläche der Explo- 
sionskammer beliebig verändert werden kann. 

An der Magneto-elektrischen Maschine des Chica- 
goer John B. Blair ist ein verlängerter Feldmagnet 
mit spiralförmigen Furchen versehen, in welche 
isolirter Draht gewunden ist. Der Feldmagnet 
ist von einer Reihe fester Armaturen umgeben, die 
sämmtlich mit einem Spiralcommutator verbunden 
sind. — In einer Magneto-elektrischen Maschine von 
M. A. Hardy, Newport, N.]J., welche zur 'Ent- 
zündung von Sprengstoffen in Minen, zum An- 
zünden von Gas und zu dergleichen Zwecken 
dient, bei welcher eine plötzliche elektrische Ent- 
ladung von beträchtlicher Stärke nöthig ist, geht 
der Strom vermittels einer Zweiglinie durch die 
Feldmagneten. Wird aber diese Zweiglinie unter- 
brochen, dann nimmt der Strom seine Richtung 
durch den Hauptlinienstrom. Die Maschine wird 
durch eine Uhrenfeder getrieben und ist mit der 
nöthigen Sperrrad-Vorrichtung versehen. Ein 
Druck auf eine Taste setzt zuerst die Maschine 
in Thätigkeit und unterbricht dann die Zweig- 
linie der Feldmagneten. — Eine Galvanische Bat- 
terie von A.M.G. Sebillot, Denver, Col., besteht 
aus einem Gefässe, welches eine Reihe poröser 
Röhren zum Mischen zweier Chemikalien enthält, 
welche an den Flächen derselben niederfliessen, 
und von leitenden Drähten umgeben sind, 
durch welche die erzeugte Elektricität zu Sammel- 
platten zum Aufstapeln geleitet werden soll. — 


Auch die Zlektrische Lampe desselben Erfinders 
verdient eine Erwähnung. Dieselbe besteht aus 
mehreren im Kreise arrangirten Lampen mit Ref- 
lek:oren und einer Luftexhaust-Vorrichtung. Die 
entgegengesetzten adjustirbaren Kohlen sind in 


einem durchsichtigen Gefässe angebracht, dasmit 


der Luftexhaust-Vorrichtung in Verbindung steht, 
wodurch das Vacuum in diesem Gefässe erhalten 
werden kann und die Strahlen des Lichtes reflek- 
tirt werden. 

An der Nähmaschine von James H. Okorley, 
Holyoke, Mass., zum Annähen glatter Knöpfe an 
Fabrikate, wird der Faden, welcher von einer, an 
ihrer Spitze mit einem Oehre versehenen Nadel von 
unten durch ein Loch des Knopfes hinaufgebracht 
ist, von einer eigenen Vorrichtung längs einer 
Hakennadel über den Knopf zu einem andern 
Loche und an die untere Seite des Fabrikates nie- 
dergeführt und verkettet oder befestigt. Eine 
eigene Stoffführung rückt das Fabrikat entsprech- 
end weiter und setzt automatisch die Knöpfe. 


Eine AAl von Thomas H. Logan, Lowell, Mass., E: 


arbeitet bequem mittels Druckes aufeinen Hebel. 

Hübsch sind die Z/umenvasen und Blumentöpfe 
von Jos. J. Johnson, Colombiana, O.; deren Füsse 
ruhen auf in den Boden gegrabenen Wasserkam- 
mern, die mit dem mit Erde angefüllten Blumen- 


topfe durch poröse, in das Wasser hineinragende 


Stangen verbunden sind, wodurch im Topf die 
Erde immer feucht erhalten werden kann. Der 
Wasserraum wird durch eine Seitenöffnung nach 
Erfordern gefüllt. — Originell ist das Zishaus von 
Arthur v. Kraus und Matth. Kuhnen in- Blauvelt- 
ville, N. Y. In dieses Haus wird das Wasser durch 
eine Röhre von oben eingelassen, das dann durch 
trichterartige Röhrchen an verticalen Drähten 
niederrinnt und durch den Zug kalter Luft, wel- 
cher vermittels eines Ventilators durch das ganze 
Haus getrieben wird, zu Eis gefriert. 


Chr. McLean in New Bern, S. C., hat sich ein 


Verfahren patentiren lassen, um alle möglichen 


Hohlartikel, wie Wannen, Särge, dann Einfass- 


artikel für Gebäude, sowie Gesimse etc., ja sogar 
ganze Möbel aus Hartglas’ herstellen zu können. 
Das flüssige Glas wird in Formen gebracht, deren 


beide Theile mit Heizkammern versehen sind, 


damit das Glas ‚beim Pressen nicht erhärtet, ehe 
es die erforderliche Form angenommen hat. 

Lud. Lowenberg hat eine Zandiasche von gefloch- 
tenem Stroh construirt, welche aus. einem Gestelle 
von steifem Material besteht, auf welches die ein- 
zelnen Strohflechten an einander aufgenäht wer- 
den. Dadurch erhält die Tasche ganz das Aus- 
sehen der jetzt in Gebrauch stehenden gänzlich 
geflochtenen Strohtaschen, ist in ihrer Herstel- 
lung jedoch bedeutend billiger als diese. 


ges> An unsere Leser! 


Wir benachrichtigen hiermit unsere 


Leser, dass unser Agent, Herr Alfred 
Moser, gegenwärtig die Neu - England- 
Staaten bereist, und bitten, demselben in 
freundlicher Weise durch Rath und That 
zur Seite zu stehen. 
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Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Zu kaufen gesucht: 
Die ersten fünf Bände der 
* Deutsch-Amerikanischen Gewerbe- und 
Industrie-Zeitung.” 


Offerten sind einzusenden an 


PAUL GOEPEL, 


Herausgeber des “ Techniker”. E 


Das “Techniker” 


PATENT- 


.. von 


PAUL COEPEL, 


Stantszeitungs-Gebäude, Yu 
Zweig-Bureau, 509 Sevenih St., Washington, Dt. 
ie Ei er be? 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


J. F- WERNER, Constructeur, 


Erperimental + Maschinen und Modelle aller Art, 
62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK, 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW.YORK, 


GUSTAV E.STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


766 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN.SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- ; 
EXCELSIOR 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


leum oder mineralische Bestand- 5 - 7 
theile zu enthalten. 


Tu 
gern € COMPo 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 


Haupt-Agentur in Europa. J. H. WooLsEY, St. Paul, Minn., 


Alleiniger Agent für den 
‚Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & CO. 
San Franeisco, 


Alleinige Agentur für die Pacific- VALENTINE BROS., 
Küste, Ü. S. Guatemala, Central-America. 
m Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co.’ 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


THOMAS MORTON, Leifel s verbesserte Turbinen. 


65 Elizabeth Street, Veber 8000 im Gebrauch. 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
NEW YORK, den grössten Betrag an Kraft für das benutzte 
Fahrikant von 


Wasser. 
Kupfer-, Eisen- und Stahl- 


Es giebt keine ökonomischeren Wasserräder 


als diese, 
Fenster, Hängethüren, 

Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 fb. 
Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit ‘*Kabel-Ketten’ zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 
Für 4stöckige Häuser ........ 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 
. Für 2stöckige, mit Basement..$60 
Dieselbe Kinrichtung mit ‘‘Cham- 

pion-Ketten’’ 30—40 % billiger. 
Champion-Kette. Kabel-Kette. 

Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt. 


BUXTON,HEINS &C0- 
13 Spruce St. NewYork. 


Schreibt um das 
“New Ilustrated Wheel Book for 1881”, 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, O,, or 110 Liberty St., N. Y. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Whe Wholesale- Preisen. 


Revolver, J agdflinten un und Fischerei-Artikel, 
Die HAAS’schen 


"PATENT-VENTILE 


DEMUTH BROTHERS, 


Praktische Glasbläser 


und Fabrikanten aller Arten von 


patentirten und wissenschaftlichen 


GLAS-APPARATEN, 
No.89 WALKERSTREET', 
Bet Broadway & Elm Str, NEW YORK. 
Kataloge von künstlichen Augen 
werden auf Verlangen franco übersendet, 


2 Etablirt 1805. @& 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOWD, 
Importeur und Agent für 


polirte, raube und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 


NEW YORK. 
IMPORTIRTE 


_ AMERIKANISCHE T I IL E N 


‚ für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine, 
4 Wandbekleidungen, Badezimmer etc. 


TH0S. S. STRETTON, 


47 Barclay Street, New York. 


E. SCHOTT, 


: ARCHITEKT, 
Oriental Bank Building”, No. 122 BOWERY, New York, 


werden in allen Grössen fabrieirt und zu 

den billigsten Preisen geliefert. Bestes 

Material und vollkommen dichter Ver- 

schluss. Geeignet für Dampf-, Was- 

ser- und Gasröhren. — Schreibt um 
Preis-Liste, 


WM. HAAS &CO.,, 
No. 57 Grand Street, NEW YORK, 


COMBINIRTER 


Trensportabler Dompfkossel & Workhington «Pumpe, 


EN, 


461-467 West 40. Str., New York, 


Mit verbesserter Patent. 9. Aug. 1881 


Praktischer Deutscher Grundplatte lenkt ha 
= r undvollständigen | ı Veh 
Maschinen-Fabrikant. | “wur Bra 
- : = “ Toriehaden: 
Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, Ber gw erk e, 


Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


=Z KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


Eisenbahnen, 


THE NASON MFC. CO., 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SPECIALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze, 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem „Zinn, Kupfer und Messing. 
Lager für Centrifugen 


145 und 147 Mulberry Str. NEW YORK, 
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E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


zKrLCiTe 


 HAYES) 
718 AV:N NY. 


K (AIHSSS<6 
MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


UOrnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 888 BROADWAY, New York. 


KATZENSTEIN’S 
SOIDSISOHBEESANG® Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen ete. 
IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preig- 
Courant wende man sich an 


N 
= 72 L.KATZENSTEIN&CO,, 
u 35 Desbrosses $t., New York. 
AGENTUREN: 
GEBR. HOWALDT in Kiel. 
SCHNABL & CO. in Triest. 


Deutschland; 
©esterreich: 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 


Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


Evo Dear En 


Werkzeus-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobe:-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamilton, Ohio, U. S. A. 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. i 


'FABRIKATE AUS VULCANISIRTEM GUMMI. 


NEN YORK &ROSENDALE GEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


129” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘“Rosendale Cement”. Hält 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; ; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofiüce 229 Broadway, New York. 


ist vollständig eingerichtet zur Lieferung von Gramme Dynamo-Elek- 
trischen Maschinen verbesserter Construktion, und Regulatoren, 
entweder als Einzel-Lampen oder in Serien von 2 bis 20 Lampen. 

Die Apparate sind unübertroffen an Dauerhaftigkeit, @leichmös- 
sigkeit des Lichts und Kraftersparniss, und verlangen weniger 
Aufmerksamkeit als irgend ein. anderes System. 

Für Preislisten und weitere Auskunft wende man sich an 


THE FULLER ELECTRICAL COMPANY, 


44 E. FOURTEENTH ST., NEW YORK. 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlos und frei von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 


No. " wirft 1 Gallonen in der Minute Bei 60 
No. Umdrehungen. 


Sie eignet ne auch Eocchelich zum Umfüllen von Weinen u. dergl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich S$St., N. Y. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet. 


. Ofücielles Organ des Vereinigte Staaten ee en Vereins. 
: Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwzehnung auf der Pariser Ausstellung. 
ABIT. TOVEY”, Eigenthuemer und Redateu, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York. 


‚ Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen | 
Umstaenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine: 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- ° 
kessel im Markt. Circulare frei. ’ 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Cortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street | 


En 


| 


Treibriemen, Ventile für Vacunm-Pampen, 
Dampfpackungen, Kugel.-Ventile, 

Leit- und Saugschläuche, Wagenfedern, 

Riemen für Getreideelevatoren, Gasschläuehe, 

Dampfschläuche, Treibriemen, 


Walzen für Wäscheringer. 
Billiard-Banden, 
: Schmirgelräder. 


Kolbenstangen-Packungen, 
Gummiringe (Gaskets), 


Gummiröhren für Grain Drills. 


Hanf- und Baumwollen-Schläuche. 


(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) 


Runde, gewobene, nahtlose, antiseptische gummirte ‘ Cable”-Schläuche und “ Test”-Schläuche, vulcanisirtes 
Para-Gummi- und carbolisirtes Hanftuch für Dampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Dampfer, Schiffe | 


Bier Peg Sehlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität: 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen, 


Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen ote. 
Zu haben in allen T. eppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. : 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 


JOHN H. OHEEVER, Treasarer. Verka ıfs-Lokal: 29 Park Row, New York. 


Hu 
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ice 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke. Allgemein im Gebrauch, 


Sicher ver Explosion. Von 50 bis 5000 Pferdekraiten 
. ın 
Oekonomisch. 5 Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Schnelle Dampferzeugung, Fabriken, 


Gerstenmuehlen. Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Ulustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 
ausgesetzt. 

Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


erhielt dieser Kessel eine Me-” 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK. 
50 Oliver St., Boston. 


32 North 5th St., Philadelphia. 48 South Canal $t., Chicago. 


‚ Prentiss Patent - Schraubstoecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Bettplatte. 


Für den Gebrauch von 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y. 


Schreibt um Circulare. 


NATIONAL TUBE WORKS CO, 


Fabrikanten von 


-SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 
/ESPOR 104 & 106 John Str., New York. 


Bull 1 | 
mn 
| ( y 


As EHsPoRr, Pa, 
BOSTON, Mass. 


34 E.HOUSTON ST. star B'WAY. 
*%= NEW YORK. — 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. gi 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


ATE NE "© |BROOKLYN WHITE LEAD CO. 
Si Vechnisches Yured® ı Herausgeber 18 
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Civil re ILLUSTRIRTEN 
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DERLINN Kai PATENT-BERICHTE. 


leipziger- 


e 


2 

DS 

j > 
SOEBEN AUSGEGEBEN 83 
; und durch jede Buchhandluug zu beziehen: Er KOniToNk READER „1 COPTRICHTSECUREN, 
22 We caution 
ALENDER FÜER MASCHINEN-INGENIEURE “, Bmakn Bemma 6 
1 \&%, vous brands, in mi. for detec-{S 


&” tat’n ofours, ’ofadul- tion of ER 


? terated and greatl 
\% inferior ee N 


which are sold as 
Moor an I Howe, Tr, 
Op ‚ce, 89 MAIDEN Fam 
«m AN 


voN 
ww. FH UHLAND, 


Chef-Redacteur des ‘‘Praktischen Maschinen-Constructeur”, 
Achter Jahrgang, 1882. Elegant gebunden 3 M. 
Behandelt neu u. A. Compound-Dampfmaschinen, Rider-, 
Collmann- und Riedinger-Steuerung, Ketten- Getriebe etc. 
Mit nunmehr 441 Textfiguren, und diesmal in ganz neuer, 
origineller Ausstattung. Gleichzeitig in französischer und 
schwedischer Ausgabe erscheinend. 
LEIPZIG. BAUMGARTNER’S BUCHHANDLUNG, 
In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 
G. E. Stechert, 766 Broadway. — Steiger & Co., 25 Park Place, 
+ Westermann & Co., 838 Broadway. 3 


NEW YORK. 
ETALLIp xp, oo 


TRADE MARK. 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglatte. 
No. 182 FRONT STREET, 


‘NEW YORK. 


CHAS. COOPER & C0,, 


STORE: 


194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 


Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


As sm IN EW NPATE, 


Fabrikant von 


EBEisenwyaaren. 
tür Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch- Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


} NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


MZERZ-LISTE No. 1, 


Die folgenden neuen und verbessert: n M 
können von dem angegebenen Datum an Breeze 


werden. 
ı 36 in.x 3$in.xgft. Iron Planer. Gebraucht. March 
2 30in.x 30in.x 8 ft. Planers. Neu. March. ; 
2.2610. % 26in. #.0ft, A % 
2 30 in. swing, 15 ft. Bed Engine Lathes. March. 
I 20m. "en a tet “ 
3 18 in, “ 10 t “ “ss “c 7 
aasane : I Se" ee & “ 
A rn. RER Ss “ 7 
2 30 mes Voright Back Geared Drills, “ 
2 gin. Shapers. Neu. March. 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 
22 in. swing 12. ft, Bed En ngine Lathe. Neu. 
ıgin. of Gebraucht. 
1010. 2 10, it. \e er Neu. 
ee ee gr 
18 in. [23 8 ft. “cc [zZ “ce 
gan, ge. z © 
ı7zin, Gebraucht. 
ı7in. 3 
ı5 in. 
ı2 in. 
ı5 in. 


[X 15 ft. “ [73 [73 
[73 4 ft. “ [23 “ 
. Hand Lathe. Neu 

ı2 in. . Bed Hand Lathe. 
rom. ...° 1% ft. 
38 in. swing Pulley Er 
Round Arbor Fox Lathe. 
48 in. Gear Cutter. Neu. 
48 in. Swing Radial Drills. Neu. 
38 in. Swing Upright Drill. B.G.&S.F, Neu, 
22 in. Upright Drill. B.G. & Self Feed. Neu. 
2o in. Upright Drills. Back Gear. Neu. 
2ı in. Upright Drill. Fast neu. 
24 in. Harris Upright Drill, Gebraucht. 
Wall Drills, heavy. 60 and 72 in. Gebraucht. 
3-Spindle Drill Neu. 
6in. Shaper. Hand- oder Dampfkraft. 
Milling Machines, Lincoln pattern. 
Manhattan Arms Co. Millers. 
Sellers Milling Machine. 
Face Milling Machine. 
Pond’s Double Milling Machine. “ 
No. 2 Screw Machine. Neu. 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
Vertical Centering Machine. Fast neu. 
4% in. Horizontal Centering Machines. 
Emery Grinders. Gebraucht. 
Sellers’ 100l Grinder. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. 2in. Gebraucht. 
Bolt Cutter, ıg in. With Taps and Dies, 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Neu. 
Pulley Forcing Machines. Gebraucht. 
Horizontal Boring Bar, 12% in. diam. 
er Machine, small. 
« Ss 4 spindles “ 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu, 
Single-Acting Presses, for power. ‘° 
Foot Presses. “ 
Medium Power Punching Press. 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Grind Stone and Frame. 
Crane. Gebraucht. zoft.jib. 6tons. 
4 Side 2 as Neu. 8in. 

Lot of Forges, ı Jig Saw, ı Double Saw Bench, ı B; 
Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power Sa alt 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, 
u. s. w. stets auf Lager. F 


"The Geo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergest ellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa a ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pr. per, ‚Qubic-F. 


Preis 1 Cent daß Pfund. 
er. = Dur RATIIWweoODOI ED; 
16 Cortlandt St., New York. 


Neu. 
“ce 


Neu. 
In gutem Zustande, 


Neu. 
Gebraucht. 
Gebraucht. 
Gebraucht. 


Neu, 


Neu. 


Gebraucht. 
“cs 


‘‘ 


Eu; 
Gebraucht. 
“‘ 


BR en ee ae ns 


Kuppelungen 


je 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
m’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


—und— 
Zunder. 
rock” Spreng-Pulver. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 


COOPER UNION. 
Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur Oef- 
fentliehen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in _ Folge unzureichender 
Patente zu schützen. sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. Gute und zuverläs.ige 
Patente werden zu mässigen Preisenin den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


ROEBLIN@'S 


DRAHT - SEILE. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schifiszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. 

Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 

Zaun- und Weinberg-Draht,. 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 

New York Ofüce: 117 & 119 Liberty Street. 


JENNINGS' SANITAPY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS,U.S.AGENT. 


JENNINGo WATER GLOGEIO 


SINKS,URINALS & WASH-BASINS: ALL 


OF 


PATENTED IMPROVED & TESTED 


NMANUFACTURE, 
NEW YORK 7 BURLING SLIP 


Etablirt 1844, 


J.6.T0DD & SIMONTON, 


Paterson, N. J. 
Ingenieure und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs» 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf” 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri” 
kant der Patentirten Acme Dampfma’ 
schine und Druck-Pumpe 


Eıgenthümer und enger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 
Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
"1-4 Pferdekräften zum Preis von $150— 
$350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 
. 6. TO?D & SIMONION. 
10 Barclay Str., N.Y., oder Paterson, N. J. 


Backofen-, Furnace- 
und 
Gewaechshaus-Castings, -kupferne und. eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway, 


R. H., WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


NEW YORK. 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


von 


Bessafin. Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 
Le [1 . [3 1, 
Schienen, Eisen u, Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


OTTO SB GERZUSCHLOSER GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


4 A Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 


und Eismaschinen. 


] Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. 
fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes, 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO, 


Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


3045 Chestnut Str., Philadelphia, Pa. 


DL NESTITIES 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafüinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. — Lllustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 108 Liberty Street, New York. 


Ilustrirte Kataloge. 


Ineersoll's Eclipse” Stein-Bohrer und Lufi-Compressoren 


n fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


W Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
/ Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


N INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


IPERSONEN- 


— und — 


WAAREN- 
ELEVATOREN 


ON 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 


Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 


Staaten. 


OTIS, BROTHERS & CO.,, 


348 Broadway, New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER, 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 
Specialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseh, 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge 
stellten. 


G , D überaus dauerhaft, 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
88 Maiden Lane, New York. 


Jenkins Patentirte Ventile und Packungen. 


& “THE STANDARD.” 


gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 
— 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 


von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO. 


Fabrikanten von 


Frast- Maschinen, DENAUDENDTGSSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST.. 


Cornell Building, 


New York. 
38” Illustrirter'Katalog 
wird zugeschickt. 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 


Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


Jenkins’ Pätentirte Ventile sind aus besonders 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
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Die Fabrikation von Abzugsröhren. 


auch in der Thonröhrenfabrikation Maschinen 
Anwendung, welche nicht allein ein billigeres, 
sondern auch besseres Product hervorbringen, als 
durch Handarbeit möglich ist. Dies gilt beson- 


Wie in anderen Fabrikationszweigen, in denen 
eine grosse Anzahl von gleichartigen Artikeln her- 
gestellt wird, die immer zweckmässiger gebauten 
Maschinen die Handarbeit ersetzen, so finden 


ders dann, wenn die verlangten Röhren gross und 
schwer sind. Die Herstellungsmethode von Röh- 
ren durch Maschinen gleicht in vielen Beziehun- 
gen der yon Ziegeln, Fliessen u. dergl., und hängt 
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die Güte der Fabrikate nicht sowohl von der Ge- 
schicklichkeit des Wärters als vielmehr von der 
richtigen Auswahl des Materials und der Abwesen- 
heit von Verunreinigungen ab. Die meisten Thon- 
röhrenfabriken für New York und Umgebung be- 
finden sich in Woolbridge, N. J., wo man einen 
guten Thon, bestehend aus kieselsaurem Alumi- 
niumoxyd mit einem kleineren Gehalte von Kalk 
und Magnesia und mit mehr oder weniger Eisen- 
oxyd hat. 

Der erste Schritt für die Verarbeitung des Tho- 
nes besteht im Anmachen desselben mit Wasser 
und im Mengen desselben. Dies geschieht in 
cylindrischen Canälen, in deren Längsaxe sich 
eine Welle dreht, welche mit in Schraubenlinien 
arrangirten Messern besetzt ist. Diese durch- 
schneiden die Masse und bewegen sie zu gleicher 
Zeit vorwärts. Wenn man Steinchen, Klumpen 
von Eisenoxyden oder andere schädliche Verun- 
reinigungen im Thone vermuthet, so durchschnei- 
det oder durchsägt ein Arbeiter den Thonwürfel 
in parallele Schichten mit einem Drahte, an des- 
sen Enden ein Paar Griffe angebracht sind. So- 
bald der Draht auf einen Stein oder dergl. stösst, 
fühlt der Arbeiter diesen Widerstand und öffnet 
nun den Würfel, um die Verunreinigung zu ent- 
fernen. Diese Manipulation ist im mittleren Felde 
der Zeichnung dargestellt. — Die Gegenwart von 
Klumpen von Eisenoxyden wird besonders ge- 
fürchtet, da dieselben während des Brennens 
herausschmelzen und so Löcher oder Ungleich- 
mässigkeiten in den Röhren verursachen. Bis 
jetzt ist es noch nicht gelungen, eine Maschine zu 
erfinden, um diese schädlichen Beimengungen auf 
vollkommen zuverlässige Weise zu entfernen. 

Die gereinigte und steif angemachte plastische 
Masse kommt nun in die Presse, mit welcher die 
Röhren hergestellt werden. Diese ist auf der lin- 
ken Seite der Abbildung dargestellt und besteht 
aus einem Cylinder zur Aufnahme des Thones und 
einem Stempel, welcher durch einen Kolben in 
einem grossen Dampfcylinder, der senkrecht über 
der Presse aufgestellt ist, kräftig herabgepresst 
werden kann. Durch den unteren Cylinder läuft 
eine’Spindel, die an ihrem unteren Ende ein Herz- 
stück trägt. Am Ende des Cylinders sind stell- 
bare Formen. Zwischen diesen und dem Form- 
kern wird der Thon hindurchgepresst, welcher 
nun in Gestalt einer Röhre daraus heraustritt. 
Dieses Princip findet auch bei der Fabrikation 
von Blei- und Gummiröhren Anwendung. Ehe 
jedoch die Presse in Thätigkeit gesetzt wird, wird 
ein hölzerner Cylinder, welcher herauf- und her- 
untergeschraubt werden kann, unter den Press- 
cylinder gebracht. Auf diesen ist eine Form von 
der Gestalt und Grösse des Innern der Erweite- 
rung oder des Kragens der Röhre aufgesetzt, 
welche am Anfange dicht unter den Druckcylin- 
der aufgeschraubt wird. An dem unteren Theile 
des Cylinders sind zwei andere halbringförmige 
Formstücke angebracht, welche die äussere Form 
des Kragens bilden. Der ringförmige Raum zwi- 
schen diesen Kragenformstücken wird nun mitten 
geschlossen, sodass, wenn der Stempel auf den 
Thon drückt, der letztere nicht unten heraustreten 
kann, sondern dicht in die Form hineingepresst 
wird. Hierauf werden die Formen für den Kra- 


\ gen geöffnet, während der Stempel mit beständi- 


ger Kraft auf den Thon drückt, welcher in Ge- 
‚stalt einer Röhre aus der ringförmigen Oeffnung 
 heraustritt. Die neugebildete Röhre geht senk- 
‚recht nach unten und steckt sich auf den schon 
‘erwähnten Holzcylinder auf, wie die Illustration 
zeigt. Auf diese Weise werden die geraden Röh- 
ren hergestellt. Um gebogene Röhren zu erzeu- 
gen, entfernt man den Holzcylinder und ein Ar- 
beiter greift mit den Händen das aus der Presse 
hervortretende Röhrenende und biegt die Röhre 
Deiihugn Entstehen in die gewünschte Gestalt. — 
Die so erhaltenen Röhren kommen nun zuvörderst 
in einen Trockenraum, in dem sie verbleiben, bis 


- sie vollkommen trocken sind. 


er und 
mit einem Hand- 


 klopfer in eine compacte Platte von der Stärke 


der Röhre gehämmert und dann in die Formen 
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gepackt, wie die Abbildung rechts unten zeigt. 

Nachdem die Röhren gehörig ausgetrocknet 
sind, werden sie in die Glasurlösung getaucht, von 
welcher eine zur Glasirung genügende Menge 
hängen bleibt. Um schwerere Artikel in die Gla- 
surlösung zu tauchen, benutzt man ein auf- nnd 
abbewegliches Gestell, in welches die zu glasirende 
Röhre hineingestellt wird, und welches durch ein 
Gewicht balancirt ist, wie aus der Abbildung 
rechts oben hervorgeht. Die Glasurflüssigkeit be- 
findet sich in einer grossen Tonne, über welcher 
der Arbeiter gerade eine Röhre hält. Durch die- 
ses Arrangement geschieht das Heben und Senken 
selbst schwerer Stücke mit Leichtigkeit. 

Das Brennen der Röhren geschieht nach alter 
Methode in Brennöfen, und werden die Röhren, 
um Raum zu ersparen, ineinander eingesteckt, 
d.h. in eine 12“-Röhre wird eine solche von 8° 
und in diese wieder eine solche von 4° eingestellt. 
Das Brennen dauert gewöhnlich 55 Stunden, wo- 
rauf die Glasur eine dunkelbraune Farbe ange- 
nommen hat. 
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Die Eisenbahnen Mexico’s und die grosse 
ganz-amerikanische Stammbahn. 


Es schweben Projekte genug in der Luft, um 
Mexico aus dem Stadium der Maulthierbeförde- 
rung heraus und zum Besitz eines ausgedehnten 
Eisenbahnnetzes zu verhelfen. Es sollen jetzt 
zehn Freibriefe für den Bau internationaler Bahnen 
in jener Republik bewilligt worden sein und noch 
andere werden erwartet. Die Schienenstränge 
werden, wie es heisst, längs der ganzen Grenze 
laufen, vom Rio Grande bis an den Golf von 
Californien. Drei Routen sind bereits im Bau 
begriffen, die Mexican National, die etwa fünfzig 
Meilen nördlich von Mexico und fünfundzwanzig 
Meilen südlich von Laredo am Rio Grande ge- 
baut ist; die Mexican Central, hundertundfünfzig 
Meilen nördlich von Mexico und neunzig süd- 
lich von El Paso; die Sonora-Bahn, die von 
Arizona nach Guyamas in Mexico läuft und von 
welcher ungefähr hundertunddreissig Meilen fer- 
tig sind. Die letzteren Beiden sind Verzwei- 
gungen der Atchison-, Topeka- und Santa Fe- 
Bahn und werden mit Bostoner Kapital gebaut, 
die Mexican National ist die Palmer-Sullivan- 
Bahn. Die Arbeiten unter den dem General Grant 
verliehenen Concessionen haben noch nicht be- 
gonnen. 

Das Projekt einer Stammbahn der drei Ame- 
rika’s (Three American Trunk Line Railroad), 
die längs dem Felsengebirge, den Sierras von 
Central-Amerika und den Anden laufen soll, ist 
noch nicht soweit gediehen, um Verwicklungen 
hinsichtlich des Wegerechts über den Isthmus von 
Panama mit der interoceanischen Canal-Gesell- 
schaft hervorzurufen. Da Letztere indessen durch 
die Landenge bohrt, Erstere hingegen über die- 
selbe hinweglaufen würde, so dürfte sich die An- 
gelegenheit wohl ohne besondere Schwierigkeiten 
erledigen, wenn erst einmal die Zeit gekommen ist. 


Miscellen. 


— Ein neuartiges Dampfschiff, “‘ Meteor”’ ‚wird zu 
Nyack a. H., nach Angabe von Kapitän Moulard, 
von der ‘“Cunard Steamer Line’ und des New 
Yorker A, Perry Bliven gebaut. Dasselbe besteht 
fast nur aus Holz und trägt ein Deck, welches 
einer Schildkrötenschale ähnlich ist und keine 
Masten hat. Es soll sich nichts über das Deck 
erheben, wie dasSteuerhaus, die Ventilatoren und 
der Rauchschlot. Es wird eine Länge von ı511% 
Fuss, eine Breite von 22 Fuss, eine Tiefe von 16% 
Fuss und eine Tragfähigkeit von 5ı2!% Ton- 
nen haben. Es erhält drei Schrauben, von denen 
ihm die Hauptsehraube eine Geschwindigkeit von 
zwanzig Knoten in der Stunde ertheilen soll. Die 
anderen beiden Schrauben von kleinerem Durch- 
messer als die Hauptschraube sind nur Hilfs- 
schrauben für den Fall, dass etwas an der Haupt- 
schraube bricht. Sie sind im Stern des Schiffes 
vor der Hauptschraube bedeckt eingefügt, können 


aber im Fall der Noth leicht in Thätigkeit gesetzt 


rn 


werden. Man behauptet, dass dieses Dampfschiff 
Schnelligkeit mit Comfort, Sicherheit und @eco- 
nomie im Baue, der Führung und des Unterhaltes 
verbindet, eine grössere Transportfähigkeit sowohl 
tür Fracht- als auch für Personenbeförderung habe 
und eine ausgezeichnete Stärke besitze. 


— Eisenbahn-Unfälle während des Jahres 1881 
in den Ver. Staaten. Im Vergleiche mit früheren 
Jahren steht es mit 1881 in dieser Beziehung ziem- 
lich schlimm. Bei den 1458 Eisenbahnunfällen 
im Jahre ’8ı wurden 414 Personen getödtet und 
1597 verletzt. Die Zunahme im Vergleiche zu 
den Vorjahren schreibt man insbesondere der 
Strenge des Winters von 1880 auf 1881 zu. Die 
Zahl der Collisionen war 536 (gegen 437 im Jahre 
1880). Dann kamen 357 Entgleisungen vor. Die 
Collisionen verursachten 209, die Entgleisungen 
ı90 Todesfälle. 


— Der projechrie Si. Lawrence-Tunnel hat fol- 
gende Dimensionen: Er ist gegen 21.700 Fuss 
lang, hat einen offenen Einschnitt von 2500 Fuss 
in der Hochelaga-Seite, und einen solchen von 
4220 Fuss an der Longueuil-Seite, wonach seine 
Gesammtlänge eigentlich nur 14.980 Fuss beträgt, 
Sein Durchmesser beträgt 26 Fuss und seine Höhe 
23 Fuss. Er wird nur mit Ziegelsteinen ausge- 
mauert werden, Die Wandung wird je nach dem 
Grunde eine Dicke von 20—30 Zoll erhalten. 


— Faure, Secundäre Batterie. In dem “(Con- 
servatoire des Arts et Metiers’’ zu Paris sind vor 
Kurzem mehrere interessante Experimente mit 35 
secondären Batterien zur Aufstapelung der Kraft 
angestellt worden. Die Accumulatoren von Spiral- 
form wurden in cylindrische Steingefässe von etwa 
35 Centimeter Höhe und 25 Centimeter Durch- 
messer eingesetzt und der Reihe nach durch den 
Strom einer Siemens’schen dynamo-elektrischen 
Maschine geladen. Es stellte sich heraus, dass die 
arbeitende elektrische Triebkraft eines jeden 
Accumulators von 2.15 bis 2.5 Volts. beträgt. 
Auf 22 Stunden wurde die Batterie mit einem 
Strome geladen, dessen durchschnittliche Stärke 
8.5 Amperes war und wobei die Gesammtleistung 
zur Ladung 6,020.000 Kilogrammeters betragen 
hatte. Die Siemens’sche Maschine zeigte eine 
Leistung von 71 Prozent von der Kraft der Dampf- 
maschine. Die Batterie ward dann mittelst elf 
Maxim-Lampen entladen, wobei die Kraft und 
der Strom von Zeit zu Zeit gemessen wurden. 
Diese Entladung hielt elf Stunden an und ergab 
sich eine Leistung von 70 Prozent der aufge- 
speicherten Energie. 


— Persische Eisenbahn-Projekte. Der Schah von 
Persien hat einer französischen Gesellschaft eine 
Concession zur Construktion einer Eisenbahn von 
Teheran nach Reshti bewilligt. Die Compagnie 
zahlt bei der Eröffnung der Bahn $5,500,000 
Francs und ausserdem eine Jahres-Rente von 
55,000 Francs für die Dauer der auf 60 Jahre lau- 
tenden Concession. 


— Die Einwanderungsfluth des Jahres 1882 lässt 
sich nach der Immigration des Februar ungefähr 
bemessen. Sie zählte nicht weniger als 16,751 
Europamüde, gegen 9,753 in dem nämlichen 
Monat des Vorjahres, und doch betrachtete man 
letzteren Zuzug als noch niemals dagewesen in der 
Geschichte unserer Republik. Darnach würde es 
uns gar nicht überraschen, wenn uns der Mai oder 
Juni 100,000 bringen würde. 


— Die Bevölkerung der Ver, Staaten. Nach der 
letzten Volkszählung von 1880 haben die Ver. 
Staaten eine Bevölkerung von 50,152,559 Seelen, 
gegen 38,658,37ı von 1870. Wenn die Bevöl- 
kerung des Landes in gleichem Grade zunimmt, 
so wird sie in zo Jahren, mit dem Antritte des 
neuen Jahrhunderts wohl an 100,000,000 Seelen 
betragen. 


— Zum Baue einer elektrischen Eisenbahn unter der 
Themse, welche Waterloo mit der Charing Cross- 
Station verbinden soll, ist eine Bill in’s englische 
Parlament eingebracht worden. 


— Eine neue Forschungsreise in das nöral, Eismeer 
wird von Prof. Nordenskjöld für den kommenden 


Winter beabsichtigt, um die Möglichkeit einer 
regelmässigen Communikation mit der Küste Si- 
birien’s für den Handel festzustellen. “ 
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Heissinger’s Theater-Einrichtung. 


Nach emem Vortrag, gehalten von Herrn F. X. Heis- 
singer im Technischen Verein von New 
Vork, am II. Februar 1882. 


Das grosse Unglück, welches durch den Brand 

des Wiener Ring-Theaters herbeigeführt wurde, 
ist eine ernste Mahnung für den Fachmann, wel- 
cher derartige Gebäude zu entwerfen oder auszu- 
führen hat, nachzusinnen, auf welche Weise der 
höchste Grad von Sicherheit zu erzielen ist, die 
Theater nur aus solchen Materialien zu bauen, 
welche überhaupt unverbrennlich sind und alle 
vorhandenen, sonst brennbaren Gegenstände mit 
Feuerschutzmitteln zu imprägniren. Da dies 
aber selten ganz durchgeführt werden kann und 
sich bei den meisten jetzt bestehenden Theatern 
auch nicht durchführen lässt, ohne dieselben voll- 
ständig zu demoliren, so muss jeder einzelne Fall 
in Betracht gezogen und sorgfältig erwogen werden, 
welche Mittel die besten sind. Wir müssen da- 
her alle bezüglichen Vorschläge in unparteiischer 
Weise anhören, um das zweckmässigste herauszu- 
finden. 
Bei einem Theaterbrande, wie dem Wiener, ist 
jedoch nicht das Feuer direct die Ursache des 
Verlustes so vieler Menschenleben, sondern viel- 
mehr das sich entwickelnde Kohlenoxydgas, wel- 
ches schon bei einem Vorhandensein von 8 Pro- 
cent tödtlich wirkt. Es ist eine höchst wahr- 
scheinliche Annahme, dass sich dieses Gas in 
grosser Menge in dem abgeschlossenen Raume 
des Wiener Ring-Theaters gebildet und mit gros- 
ser Schnelligkeit in demselben vertheilt hat, so 
dass die eingeschlossenen Personen nicht den 
eigentlichen Feuertod gestorben, sondern inner- 
halb weniger Minuten nach dem Ausbruche des 
Feuers erstickt sind. Hätten die Feuergase gleich 
einen Ausweg gefunden, so wären vielleicht noch 
viele Menschenleben gerettet worden. Dies ist 
ein neuer, wesentlicher Grund für die Forderung, 
dass bei allen Theater-Einrichtungen darauf zu 
sehen ist, dass das Publikum bein Ausbruche eines 
Feuers in wenigen Augenblicken die Räumlich- 
keiten des Theaters verlassen kann und nicht ge- 
zwungen ist, lange Zeit in den Gängen und auf 
den Treppen zu verweilen. Deshalb hat sogar ein 
Erfinder vorgeschlagen, die Theater von aussen 
mit breiten schmiedeeisernen Gallerien zu umge- 
ben, auf welche sich das Publikum aus den oberen 
Räumlichkeiten direkt in die freie Luft flüchten 
kann. Dies würde aber die Fagade unserer jetzi- 
gen Musentermpel beeinträchtigen und deshalb 
aus Schönheits-Rücksichten keine Anwendung 
finden. 

In den beistehenden Abbildungen ist ein weite- 
rer Vorschlag veranschaulicht, welcher es dem 
Publikum ermöglichen soll, für den Fall eines 
Brandes möglichst schnell das Gebäude zu ver- 
lassen. Zu diesem Zwecke ist es nöthig, dass der- 
artige Öffentliche Gebäude, in denen sich zu Zei- 
ten Hunderte, Tausende von Menschen aufhalten, 
möglichst wenig zwischen Gebäuden eingezwängt 
werden dürfen, und ferner, dass sie auf allen Sei- 
ten mit möglichst vielen Ausgängen zu versehen 
sind. Da es sich nur um die schnelle Entleerung 
der Räumlichkeiten für den Fall der Gefahr han- 
delt, so können diese Thüren für gewöhnlich 


, geschlossen gehalten werden, es ist aber eine 


Vorrichtung zu treffen, mittels welcher sie 


3 augenblicklich beim Herannahen einer Gefahr 


geöffnet werden. Ausserdem sind an passenden 
Stellen Fluchttreppen anzubringen, deren Zu- 
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gänge auf dieselbe Weise wie die Noththüren geöff- | 


net werden können. Da der Eintritt des Publi- 


 kums in einem längeren Zeitraume stattfindet, ge- 


nügen im Allgemeinen wenige Haupteingänge, 
wodurch auch die nöthige Controlle erleichtert 
wird. Diese sind jedoch in fast allen Fällen un- 
genügend, wenn die Entleerung des Theaters 
schnell vor sich gehen soll. Ebenso erweisen sich 


- die gewöhnlichen Treppen und Gänge als zu eng, 
lang und complicirt. 
' vieler und möglichst einfacher Ausgänge durch 
_ Fluchtthüren und Fluchttreppen im Gegensatz zu 


Deshalb ist die Forderung 


einem Eingange vollkommen gerecht. Das Oeff- 
‘nen der Noththüren muss augenblicklich bei Er- 
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Heissinger’s Theater-Einrichtung. Fig. I. 


kennung einer Gefahr geschehen und ist dafür ein 
verantwortlicher Mann anzustellen, dessen einzige 
Aufgabe es ist, seine ganze Aufmerksamkeit wäh- 
rend der Vorstellung auf die Entdeckung drohen- 
der Gefahren zu richten und beim Ausbruche 
einer solchen sämmtliche Noththüren mit Hülfe 
eines besonderen Mechanismus zu Öffnen. Dies 
kann mittels leichter Ketten, Drahtseile oder der- 
gleichen geschehen, welche mit ihrem einen Ende 
an den Thüren und mit dem anderen auf einer ge- 
meinsamen Walze oder Trommel befestigt sind. 
Durch Drehung der Walze werden die Seile oder 
Ketten aufgewickelt, die Riegel der Thüren ge- 
löst und die Thüren selbst geöffnet. Hierzu wird 
eine ziemliche Kraftäusserung nöthig sein, welche 
indessen mit Hülfe geeigneter Vorrichtungen leicht 
erzielt werden kann. Die Ketten sind in Röhren 
zu führen, so dass dieselben nicht in Unordnung 
gerathen können. Die Aufwindetrommel sollte an 
einem geschützten und leicht zugänglichen Platze 
sein und auf ein gegebenes Signal augenblicklich 
in Gang gesetzt werden können. Durch Oeffnung 
der Noththüren am Eingang und Ausgang der 
Nothtreppen kann sich das Theater schnell ent- 
leeren, ohne irgend welche Stockung, da jeder 
Rang seine separaten Nothtreppen und Ausgänge 


Bühne; 


I Noththüren‘ 
Heissinger’s Theater-Einrichtung. Fig. I. 
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. das Verbrennen des Kessels zu verhüten ? 


hat. In Fig. ı ist der Mechanismus zur Oeffnung 
der Noththüren von einem Centralpunkt aus an- 
gegeben und in Fig. 2 der eine Rang mit zwei 
Nothtreppen abgebildet. Natürlich müssten die 
Noththüren im Falle der Gefahr auch von den An- 
gestellten oder dem Publikum geöffnet werden 
können, um für alle Eventualitäten vorbereitet zu 
sein. 


+ — 


Recepten-Kasten. 


* ‚Sicherheit der Dampfkessel gegen Explosion. Oft 
pflegt man sich bezüglich der von niederem Was- 
serstande entstehenden Gefahr des Explodirens 
eines Dampfkessels auf Warnungszeichen, wie sie 
die schmelzbaren Pfropfen gewähren sollen, zu 
verlassen. Doch geht man darin oft fehl, denn 
das Material, aus welchem der schmelzbare Theil 


‘ des Pfropfens gemacht ist, kann seine Eigenschaft 


mit der Zeit verlieren. Uebrigens ist es immer 
ungewiss, bei welcher Hitze die Pfropfen schmel- 
zen, so dass dergleichen Sicherheits-Vorrichtungen 
nur wenig Werth haben. Fehlt es im Kessel an 
Wasser und man hat gerade ein starkes Feuer unter 
dem Kessel, was ist in diesem Falle zu thun, um 
Am 
Einfachsten wird es Manchem erscheinen, sofort 
das Feuer herauszuziehen. Aber das wäre gerade 
das Gefährlichste; denn ein Feuer, das aufgestört 
wird, wird für einen Augenblick intensiv heiss und 
zwar gerade in einer Periode, wenn man nicht 
mehr Hitze brauchen kann. Deshalb ist es besser, 
blos die Thüren zu öffnen und nasse Asche u. dergl. 
auf das Feuer zu werfen, wodurch die Hitze so- 
fort verringert wird. 

* Falten u.dergl, aus Pergament zu entfernen. Man 
lege es mit der vorderen Seite aufein Stück reinen 
Fliesspapieres nieder. Man schlage das Weisse 
mehrerer Eier mit einigen Tropfen Nelkenöl zu 
Schaum und reibe damit die Rückseite des Perga- 
mentes ein, bis es gleichförmig weich und nach- 
giebig geworden ist. Hierauf streckt man es so 
glatt wie möglich aus, bedeckt es mit einem Stück 
eingeölter Seide und einem beschwerten glatten 
Brette und lässt es 24 Stunden an einem kühlen 
Platze stehen. Darauf bedeckt man das Perga- 
ment mit einem Stücke feinen Linnens und plättet 
es mit einem (nicht zu heissen) Bügeleisen, bis 
alle Falten verschwunden sind. Die Hitze macht 
den Eiweiss-Ueberzug des Pergamentes unlöslich. 


* Eine Methode zur Bestimmung der Körper, welche 
im Wasser enthalten sind, wird in dem “Journal der 
Londoner Chemiker-Gesellschaft” von Dr. Mills 
angegeben. Dieselbe begründet sich auf den Um- 
stand, dass eine kleine Glasperle, welche man in 
einer salzigen Lösung von einer gewissen Stärke 
aufsteigen lässt, um so langsamer aufsteigt, je 
grösser der Betrag der Verunreinigungen ist. Nach 
den gemachten Experimenten ist die Art des Auf- 
steigens auch von der Beschaffenheit der aufge- 
lösten Materie, d.h. von deren Klebrigkeit u. s. w. 
abhängig. Die Experimente, welche in dem ge- 
nannten Journale ausführlich beschrieben sind, 
führen Dr. Mills darauf, dass man beim Tirink- 
wasser auch das specifische Gewicht berücksich- 
tigen müsse. 

* Gummi-Treibriemen ausbessern. Man löse eine 
Quantität Gutta-Percha in Chloroform, so dass er 
etwa die Dicke des Honigs erhält. 
wird dieses Präparat in wenigen Minuten trocken. 
Die auszubessernde Stelle ist zuvor zu erhitzen, 
bis sie weich ist, worauf die Stücke mit dem Ce- 
ment zusammengefügt werden. — Eine andere 
Methode: Man bereite eine Lösung von gewöhn- 
licher Hausenblase in Wasser, gebe etwas Alcohol 
dazu und bringe sie heiss in Anwendung. — Wenn 
ein Gummi-Treibriemen ausgelaufen ist, ist es 
besser, einen neuen anzuschaffen, als denselben 
immer zu flicken. 

* Rauchfang-Feuern vorzubeugen. Die Ansamm- 
lung von Russ in den Rauchfängen kann dadurch 
verhütet werden, dass dem Mörtel, mit welchem 
die inneren Ziegelsteine gelegt-werden, ety lz 
zugefügt wird, welches die Feuchtigkeit der At- 
mosphäre an illüenndzen absorbirt. In Folge 
dessen löst sich der Russ im Rauchfange ab und 
fällt nieder. 
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DER TECHNIKER. 


Der Arbeiter als Erfinder. 


Jeder verständige Arbeiter, welcher etwas mehr 
als eine Maschine sein will, wird darauf sinnen, 
auf welche Weise er sich seine Arbeit erleichtern 
und wie er sie zweckmässiger und schneller ver- 
richten kann. Diese Neigung zum Verbessern ist 
namentlich dem amerikanischen Arbeiter gegeben 
und ist derselben in hohem Grade die Vervoll- 
kommnung unserer jetzigen Werkzeuge, Maschi- 
nen und Fabrikations - Produkte zu verdanken. 
Manchem Arbeiter, welcher eine wesentliche Ver- 
besserung auf irgend einem Gebiete gemacht hat, 
ist es jedoch nicht möglich, dieselbe schnell prak- 
tisch durchzuführen und zu verbreiten, da es ihm 
vielleicht an geschäftlichem Talente, Zeit oder 
Mitteln dazu fehlt. So kann dann manche werth- 
volle Erfindung verborgen bleiben, woraus nicht 
allein dem eigentlichen Erfinder, sondern auch 
der Gesammtheit ein Nachtheil erwächst. Die 
Unterstützung solcher Erfindungen und Erfinder 
aber ist in den meisten Fällen eine sehr delikate 
Sache und endet leider zu häufig mit gegenseitiger 
Unzufriedenheit, da eine gute Regelung der gegen- 
seitigen Rechte vorher selten in genügender Weise 
zu Stande kommt. Trotz dieser Missstände aber 
ist es im allgemeinen Interesse wünschenswerth, 
dass der Erfinder, welcher unfähig ist, seine Er- 
findung selbstständig durchzuführen, in wohlwol- 
lender Weise — aber dabei auf rein geschäftlicher 
Basis — unterstützt werde. Jeder Industrielle, 
welcher es versteht, den Erfindungsgeist seiner 
Arbeiter zu wecken und die erreichten Resultate 
— natürlich gegen angemessene Entschädigung — 
zu verwerthen, wird nicht allein die Liebe zur Ar- 

‘ beit in seinen Untergebenen stetig ausbilden, son- 
dern es werden sich ihm auch schon von selbst 
die intelligenteren Kräfte anbieten, da diese ja 
hier auf eine bessere Anerkennung ihrer Fähig- 
keiten hoffen dürfen. Sobald der Arbeiter als 
Erfinder seinem Arbeitgeber gegenüber auftritt, 
nimmt er eine höhere Stellung ein und seine Be- 
ziehungen werden zu diesem natürlich geändert. 
Die Regelung der neuen Verhältnisse ist schwer; 
sie sollte jedoch nur mit Rücksicht auf die zu er- 
wartenden geschäftlichen Erfolge und nicht auf 
den intellectuellen Werth der Erfindung stattfin- 
den. Eine kleine zweckmässige Aenderung eines 
bekannten Apparates ist für die Praxis oft von 
grösserem Werthe, als der Apparat selbst in seiner 
alten Form. Solche Verbesserungen zu machen, 
ist der intelligente praktische Arbeiter berufen, 
und werden dieselben augenscheinlich eine um so 
schnellere und zweckmässigere Durchführung er- 
halten, je grösser das Interesse des Urhebers dar- 
an ist. r 

Um nun den Erfindungsgeist ihrer Arbeiter zu 
heben, die intelligenteren zu fesseln und neue her- 
anzuziehen, hatten im August 1880 die Schiffs- 
bauer William Denys & Bros., Dumbarton, Eng- 
land, ein Programm entworfen, wonach demjeni- 
gen Arbeiter, welcher irgend eine Verbesserung 
macht und sie ihnen zur Verwerthung überlässt, 
eine Prämie von entsprechender Höhe ausgezahlt 
werden soll. Es handelt sich jedoch hierbei nicht 
um neue Erfindungen und Verbesserungen allein, 
sondern hauptsächlich um die praktische Einfüh- 
rung derselben, und es wird durchaus nicht ge- 

\ wünscht, dass die Neuerungen epochemachend 
‘sind, sondern nur, dass sie einen gewissen, wenn 
auch nur kleinen Vortheil den alten Einrichtungen 
‚gegenüber gewähren. Während der ı8 Monate, 
in welchen dieses System im Gebrauch ist, hat es 
sich so sehr zur Zufriedenheit der Veranstalter 
bewährt, dass sie ihren intelligenteren Arbeitern 
noch bessere Aussichten eröffnen. Im Folgenden 
bringen wir die Hauptbestimmungen des neuen 

Programmes: 1) Jeder unserer Arbeiter ist zu 
einer Belohnung berechtigt, a) wenn er eine neue 
Maschine oderein neues Werkzeug erfunden oder 
bei uns eingeführt hat, b) wenn er irgend eine 
bekannte Maschine oder ein Werkzeug verbessert 
hat, .c) wenn er eine bekannte Maschine oder ein 


Werkzeüg für..ei Heuen Zweck anzuwenden 
weiss, d) wenn er eine I, zur Aus- 
führung oder Arrangirung einer Arbeit erfunden 


oder eingeführt hat, e) wenn er irgend eine Neu- 


tert oder verbessert wird. 2) Sollte ein Arbeiter 
aus irgend einem Grunde unfähig sein, seine Er- 
findung selbst zu prüfen, so sollen — nach erlang- 
ter Erlaubniss — die nöthigen Experimente oder 
ein Theil derselben auf Kosten der Firma veran- 
staltet werden; hierzu stehen die Maschinen und 
Werkzeuge der Firma zur Verfügung und wird dem 


Erfinder, falls sich die Erfindung bewährt, die. 


versprochene Belohnung darauf gewährt werden. 
3) Die Belohnungen für eine Erfindung oder Neu- 
erung sollen nicht unter 452 und nicht über £ro 
betragen; die Höhe ist nach ihrem praktischen 
‘Verthe zu bemessen. Sollte es sich zeigen, dass 
eine Neuerung mehr als ‚£1o werth isi, so soll 
entweder eine Ausnahme gemacht und die Beloh- 


‚nung entsprechend erhöht werden, oder, wenn die 


Erfindung patentirbar ist, der Erfinder seine £ ıo 
erhalten; das Patent wird dann auf Kosten der 
Firma herausgenommen, welche dafür die Erlaub- 
niss der Anwendung der Erfindung in ihren Wer- 
ken erhält; über seine übrigen Patentrechte kann 
der Erfinder.nach Ermessen weiter verfügen. 

Wie man sieht, sind diese Bestimmungen äusserst 
liberal und werden dieselben bei richtiger Durch- 
führung ihre guten Früchte sowohl für den intelli- 


„genten Arbeiter, wie für die klugen Fabrikanten 


tragen. Dieses System verdient vor vielen ande- 
ren, indenen so viel“geschulmeistert”’ wird, beson- 
ders deshalb den Vorzug, weil man sich direkt an 
das Selbstgefühl und Selbstvertrauen des Arbeiters 
wendet und sich nicht nur auf die Ausbildung ge- 
wisser Fähigkeiten beschränkt. Jeder Arbeiter 
mit offenem Kopfe findet immer, auch noch bei 
der einfachsten Arbeit, Gelegenheit, gewisse Hülfs- 
mittel heranzuziehen, die dem weniger aufmerk- 
samen Manne entgehen. Diese voll und ganz zu 
ergreifen ist ihm aber ohne äussere Hülfe leider 
nicht immer möglich. 

Das englische System, welches unzweifelhaft 
grosse Anerkennung verdient, hat eine patriarcha- 
lische Grundlage. Für amerikanische Verhältnisse 
wäre dasselbe weniger geeignet; hier fühlt jeder 
Arheiter seinen eigenen Werth deutlicher und lässt 


‚sich nicht gerne bevormunden. Er vertraut mehr 


aufssich selbst als auf die Unterstützung Anderer 
und weiss, dass er bei den liberalen Bedingungen 
unserer Patentgesetze selbstständig — wie so viele 
Andere vor ihm — im Stande sein wird, durch 
gehörige Energie, Scharfsinn und geschäftliches 
Talent die Durchführung seiner Erfindung zu über- 
nehmen oder wenigstens zu lenken. 


————® 


Whaleboline, ein künstliches Fischbein. 


Das Bestreben nach Ersatz der natürlichen Pro- 
dukte durch künstliche wird immer allgemeiner, 
da die Natur uns ihre Produkte häufig nicht in der 
gewünschten Form und Menge liefert. Das Elfen- 
bein hat einen mächtigen Concurrenten im Cellu- 
loid gefunden, der Gänsekiel ist durch die Stahl- 
feder verdrängt worden, und so gibt es noch eine 
Unzahl Beispiele, aus denen hervorgeht, dass die 
von dem menschlichen Erfindungsgeist geschaffe- 
nen Erzeugnisse unseren Bedürfnissen besser ent- 
sprechen, als was uns die Natur zufällig bietet. 

Auch das natürliche Fischbein, welches von den 
Walfischen gewonnen wird und das wegen seiner 
Leichtigkeit, Elasticität und Zähigkeit nament- 
lich früher zahlreiche Verwendung fand, ist viel- 
fach ersetzt worden. Nichtsdestoweniger ist aber 
das Bedürfniss nach einem Material, wie das natür- 
liche Fischbein, für gewisse Zwecke vorhanden, 
wofürjedoch das natürliche Produkt wegen seiner 
ungenügenden Länge u. s. w. nicht immer gut ver- 
wendbar ist. Neuerdings hat nun George A. Phelps 
in Newton, Mass., ein neues Verfahren erfunden, 
um ein künstliches Produkt herzustellen, das dem 
natürlichen Elfenbein sehr ähnlich ist. Dabei 
kann es für einen geringeren Preis, in grösseren 
Mengen und in beliebigen Längen und Formen 
hergestellt werden, wodurch grössere Abfälle bei 
der Verarbeitung vermieden werden. Der Erfin- 
der, welcher dieses Produkt ‘“Whaleboline’’ nennt, 
will es namentlich zur Herstellung von Peitschen, 
Corsets u. s. w. verwenden. 

Während man früher bei der Verarbeitung von 


‚erung eingeführt hat, wodurch die Arbeit erleich- | natürlichem Elfenbein, Horn, Rohr u. dergl. da- 
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von ausging, die gewünschten Artikel aus dem vor- 
handenen Rohstoffe herauszuschneiden, setzt Mr. 
Phelps dieselben aus einer Summe von Fasern zu- 
sammen, welche von einem Bindemittel zusammen- 
gehalten werden. Hierzu können die verschieden- 
artigsten Pflanzenfasern, welche genügende Zähig- 
keit und Elasticität besitzen, benutzt werden. Die- 
selben sind parallel mit einander auszubreiten und 
mit dem Bindemittel auszustreichen, bis man 
schliesslich einen Streifen oder ein Band von ge- 
wünschter Breite, Dicke und Länge erhält. Es ist 
natürlich wünschenswerth, dass das Bindemittel 
ziemlich wasserfest, geruchlos und bei gewöhn- 
lichen Verhältnissen unveränderlich ist.. Diesem 
Zweck entspricht Gelatine, welches mit einer Auf- 
lösung von Chromsäure behandelt und längere 
Zeit dem Lichte ausgesetzt ist, wodurch es unlös- 
lich wird, — oder Guttapercha, welches mit den 
Fasern zusammen zu vulcanisiren ist. ; 
Die Fasern geben dem Producte eine gewisse 
Steifheit und Festigkeit, während das elastische 
Bindemittel ihm eine gewisse Elasticität verleiht. 
Wenn die Artikel nicht sogleich in die gewünschte 
Form gebracht werden können, so empfiehlt es 
sich, aus dem Material Streifen, Bogen oder Blöcke 
herzustellen, aus denen die Artikel dann heraus- 
gearbeitet werden. 


Krizik & Piette’s elektrische Kerzenlampe. 


Bei den elektrischen Kerzen-Lampen ist eine 
sichere und einfache Regulirung der Entfernung 
der beiden Kohlenspitzen von einander eine Le- 
bensbedingung. In den beistehenden Abbildungen 
ist eine neue Vorrichtung für diesen Zweck dar- 
gestellt, welche von Aranz Krizik & Ludwig Piette 
in Pilsen, Böhmen, erfunden ist und sich nach 
dem englischen Fachblatte “Engineering?” vor- 
züglich bewährt hat. Der Bogen-Regulator be- 
steht aus zwei Solenoiden mit einem gemeinsamen 
Kern, welcher durch die Stromdifferenzen der 
Solenoide bewegt wird und ohne Zuhülfenahme 
eines Räderwerkes oder anderer complicirter 
Mechanismen, wie sie in den meisten derartigen 


Lampen Anwendung finden, die Kohlenstangen 


bewegt. Dies wird durch die besondere, an den 
Enden zugespitzte Form des Kernes und die be- 
sondere Art der Haltung desselben erreicht. Wenn 
wir einen einfachen, cylindrischen Kern in ein 
Solenoid bringen, durch welchen’ ein elektrischer 
Strom hindurchgeht, so nimmt er eine balancirte 
Stellung an, in welche er immer wieder von selbst 
zurückkehrt, wenn er durch einen Stoss verschoben 
werden sollte. Etwas ähnliches-findet statt, wenn 
mehrere Solenoide benutzt werden. Die Stellung 
des Kernes hängt dabei von‘ der Grösse der 
Stromwirkungen in den einzelnen Windungen ab 
und verändert sich, wenn diese dich zu einander 
verändern. — Wenn man jedoch einen Eisenkern 
benutzt, welcher in der Mitte mehr Masse hat alsan 
den Enden (also z.B. ein an den Enden zugespitz- 
ter oder ein cylindrischer, der an den Enden co- 
nisch ausgebohrt ist), so hat er keine so bestimmte 
Neigung, eine feste balancirte Stellung einzu- 
nehmen, und erhält einen grösseren Spielraum für 
seine Bewegungen, so dass er direkt zur Führung 
der Kohlenstangen benutzt werden kann. 

Um eine gleichmässigere Beleuchtung zu erzie- 
len, sind beide Kohlenstangen so beweglich ge- 
macht, dass der Focus unter allen Umständen in 
derselben Stellung bleibt. Die positive Kohle 
brennt bekanntlich viel schneller als die negative 
ab,sie muss daher auch im Verhältniss zur letz- 
teren schneller bewegt werden. Dieswird dadurch 
erreicht, dass man die Träger oder Führer der bei- 
den Kohlen an Fäden befestigt, welche auf Rollen 
von verschiedenen Durchmessern aufgewickelt 
sind, sodass, wenn die negative Kohle umeinen Zoll 
heraufsteigt, die positive um zwei herabgeht. Der 


Träger mit der positiven Kohle ist über diesen 
Rollen mit dem Träger mit der negativen balan- 
cirt, so dass beide in irgend einer Stellung ohne 
besondere Haltevorrichtung ruhig stehen bleiben 


und nur durch eine 
werden können. (Fig. 11.) 


Diesen Antrieb erhalten die Stangen durch den. | 


Solenoidkern C (Fig. II), welcher sich auf de 
x er a. Sen 
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einen positiven Antrieb bewegt 
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oberen Kohlenträger befindet und welcher eine 
auf- oder abgehende Bewegung erhält, wenn in 
den Windungen der Solenoide oder in der Leitung 
überhaupt Differenzen vorkommen. — Der Regu- 
lator (Fig. I) besteht aus zwei Solenoiden M und 
M‘, von denen die letztere ein Differential-Solenoid 
ist, d.h. eine Hauptwicklung aus starkem Drahte 
und eine secundäre Nebenwickelung von dünnem 
Drahte trägt. Diese beiden Wickelungen sind 
entgegengerichtet, so dass die magnetische Wirk- 
ung des Solenoides geschwächt wird, wenn ein 
Theil des Stromes durch beide Wickelungen geht, 
wie es bei regelrechter Entfernung der beiden 
Kohlenspitzen der Fall ist. Wird diese Entfernung 
jedoch zu gross, so wird durch die Einwirkung des 
Elektro-Magneten A die Nebenwicklung ausge- 
schlossen, das Sulenoid M’ wird dadurch stärker, 
zieht den gemeinsamen Eisenkern und damit den 
oberen Kohlenträger nach unten, während zu- 
gleich vermittelst der Rollenübertragung die untere 
Kohle nach oben bewegt wird, bis die Entfernung 


Nebenwickelung auf dem Solenoide M‘ wieder 
eingeschaltet, so das bei der nächsten Differenz 
der Kern einen weitern Antrieb nach unten aus- 
üben kann. Durch das obere Solenoid geht der 
- Strom ohne grosse Unterbrechungen und ertheilt 
', diesem also eine ziemlich constante, magnetische 
'" Kraft, dessen Grösse die reguläre Entfernung der 
|" Kohlenspitzen von einander bedingt. Um diese 
t reguläre Entfernung nach Wunsch ändern zu 
ı können, ist eine äusserst einfache Vorrichtung ge- 
‚ troffen. Nachdem das Solenoid nämlich fertig ge- 
e © wickelt ist, wird die Isolirung der äusseren Drähte 
») aufeiner Seite abgeschabt, so dass die Drähte 

blank darliegen und eine elektrische Verbindung 


ontakt-Feder S hergestellt werden kann. Wenn 
n die Contact-Feder an die oberste Windung 
ee 


irgend eines derselben mit einer verschiebbaren 


anstellt, so geht der Strom durch alle Windungen 
und das Solenoid M erhält seine grösste Kraft; 
schiebt man sie aber herunter, so treten die oberen 
Windungen ausser Thätigkeit, das Solenoid wird 
schwächer und damit die Länge des elektrischen 
Bogens kürzer. 

Von der positiven Klemmschraube theilt sich der 
Strom dem oberen Theile des Gestelles mit, von 
wo er auf zwei Wegen nach der negativen Klemm- 
schraube gehen kann. Stehen dıe beiden Kohlen- 
Spitzen nahe genug zusammen, so springt der 
leuchtende Funken auf die negative Kohle über, 
geht durch den Träger H, die Contactrollen r r, 
durch die beiden isolirten Messingstangen des Ge- 
stelles D’und D, womit der Strom jetzt zum zweiten 
Male getheilt ist. Von D‘ geht er durch den 
Elektro-Magneten A, und von D durch die Wider- 
stands-Rolle E, welche von demselben Widerstande 
ist wie der Elektro-Magnet. Hierauf vereinigen 
sich die beiden Strom-Abtheilungen wieder und 
gehen gemeinsam durch die Windungen des oberen 
Solenoids M über die Contact-Feder nach der 
negativen Klemm-Schraube. — Geht der Strom 
durch die Lampe, so geht er auch durch den Elek- 
tro-Magneten A, dessen Anker hierdurch den Con- 
tact n, welcher für den zweiten Hauptstromkreis 
von Wichtigkeit ist, unterbricht. In diesem Falle 


Fig. II. | 
Krizik & Piette’s elektrische Kerzenlampe. 


wird das untere Solenoid M’ geschwächt. Ist die 
Entfernung der Kohlenspitzen zu gross, so wird 
der Contact n geschlossen, hierdurch der feinere 
Draht auf dem Solenoide M‘ ausgeschaltet, welches 
dadurch an Kraft gewinnt, den gemeinsamen 
Kern herabzieht und dadurch die Kohlenspitzen 
einander nähert. — Wenn die Kohlenspitzen je- 
doch abgebrannt sind, so trifft die Contact-Rolle r 
auf der Stange D’ auf eine isolirte Stelle I, so dass 
der Elektro-Magnet A ganz ausgeschaltet wird. In 
diesem Falle ‘geht der ganze Strom durch die 


‚zweite Hauptleitung über den Contact n, welcher 


nach Abfallen des Ankers des Magneten geschlossen 
ist. Ein geringer Theil des Stromes kann zwar 
noch über die Kohlenspitzen durch die Leitung 
DE überspringen; es findet jedoch keine weitere 
Bewegung der Kohlenstangen statt, da der Elektro- 
Magnet ausgeschaltet ist und er keine weiteren mag- 
netischen Schwankungen mehr im unteren Sole- 
noid veranlassen kann. — Diese letztere Aus- 
schaltung ist insofern von Wichtigkeit, als dadurch 
ein Verbrennen einzelner empfindlicher Theile 


; vermieden wird. 


. Der zweite Haupttheil des Stromes kann von dem 
oberen Theile des Gestelles nach der negativen 
Klemmscheibe auf folgenden Wegen gelangen. 


„Effect erhöht wird. 


Zuvörderst geht er durch”die dicke Drahtleitung 
des unteren Solenoides M‘ nach dem einen Con- 
tactstück von n, von wo er auf zwei Wegen weiter 
gehen kann. Ist die Entfernung der Kohlenspitzen 
eine genügende, d. h., ist der Anker des Elektro- 
Magneten A angezogen und somit der Contact n 
unterbrochen, so kann dieser zweite Theil des 
Hauptstromes nur durch die feine Drahtwickelung 
des Solenoids M’ nach dem Gestell des Elektro- 
Magneten, und von da über die Widerstandsrolle 
G nach der. negativen Klemmschraube gehen. — 
Das Gestell des Elektro-Magneten A besteht aus 
Eisen und bildet somit für die beiden Pole eine 
magnetische Verbindung, wodurch der magnetische 
Das Gestell dient aber auch 
zugleich als Anknüpfungspunkt für je ein Ende der 
feinen Wickelung des Solenoids M’ und der Rolle 
G. — Das zweite Contactstück von n ist isolirt am 
Gestell des Elektro-Magneten angebracht und ist 
mit je einem Ende der dünnen und der dicken 
Wickelung des Solenoiden M‘ verbunden. 
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Fig. IH. 


Ist nun die Entfernung der Kohlenspitzen von 
einander zu gross geworden, so fällt der Anker des 
Elektro-Magneten ab; der Contact n ist geschlossen 
und der zweite Haupttheil des Stromes sucht jetzt 
seinen Weg nach dem Gestell des Elektro-Mag- 
neten A nicht mehr durch die dünne Drahtspule 
des Elektro-Magneten M’, welche einen grossen 
Widerstand bietet, sondern direkt über den Con- 
taktn. Hiermit ist die dünne Drahtspule ausge- 
schaltet, die magnetische Kraft des unteren Sole- 
noids M‘ wird erhöht und die Kohlenspitzen wer- 
den wieder einander genähert. 

Dieser Regulator hat direkte Vorzüge und: ist 
zu erwarten, dass er mif den Regula:oren be- 
kannter Systemggfvalisiren kann. 
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Unsere Ueberproduetion und die Zukunft. 


Infolge unserer umfangreichen, natürlichen 
Hülfsquellen, unserer rasch anwachsenden Bevöl- 
kerung, der zunehmenden Anwendung und Leist- 
ungsfähigkeit unseres Maschinenwesens und der 
Thatkraft unseres Volkes hat unsere einheimische 
Produktion in den meisten Gewerbszweigen bereits 
das Uebergewicht über den einheimischen Consum 
und dasselbe steigert sich von Jahr zu Jahr. Ver- 
gleichen wir 1880 und 1870, so finden wir, dass 


unsere.Bevölkerung sich um nahezu 30 Proc. ver- 
mehrt hat. ährend derselben Zeit ging unsere 
Ausfuhr an Cerealien um 214, 4fi Schweineproduc- 


tion um ı138, an Rindfleisch um 433, an Rind- 

vieh um 690, an Milchprodukten um 182 Proc. in 

die Höhe. ie liefert uns einen Maass- 
“ ze # en Br‘ oo 


we: 


rn 


y . 
stab für die Zunahme unseres Ueberschusses an 


landwirthschaftlichen Erzeugnissen. Wir waren 
im Stande, uns dessen zu entäussern, weil eine 
Reihe von schlechten Ernten in Europa eine un- 
gewöhnliche Nachfrage geschaffen hatte, sonst 
hätten wir einen auswärtigen Markt nur für ruinir- 
end niedrige Preise finden können. Es ergiebt 
sich daraus mit zwingender Nothwendigkeit, dass 
die vornehmste Industrie unseres Landes, die 
ackerbauliche, bereits einen abnorm hohen Grad 
der Produktivität erreicht hat. Und doch bleiben 
wir keineswegs dabei stehen; Tausende von Acres 
neuer Getreideländereien kommen alljährlich zu 
unserem Cultur-Areal hinzu, verbesserte Methoden 
der Landwirthschaft, welche die Erträgnisse stei- 
gern und die Nothwendigkeit der Handarbeit ver- 
mindern, werden beständig eingeführt und ange- 
nommen, und noch nicht ganz der sechste Theil 
unseres anbaufähigen Bodens ist unter dem Pfluge. 
Es ist daher keine Hypothese, sondern absolute 
Gewissheit, dass, wenn die ackerbauliche Ent- 
wickelung, welche das letzte Jahrzehnt unserer 
Geschichte kennzeichnet, so weiter fortgeht, sie 
infolge erdrückender Ueberproduktion mit unge- 
heuren Verlusten und Störungen unserer land- 
wirthschaftlichen Interessen enden muss. 

Gehen wir noch einen Schritt weiter in dieser 
Zergliederung unserer volkswirthschaftlichen Lage. 
Unsere jährliche Einwanderung beziffert sich auf 
700,000 Seelen, und die Gesammtzunahme unserer 
Bevölkerung für die laufende Decade dürfte sich 
auf 12,000,000 stellen. Wenn sich nun, um den 
erschreckend wachsenden Ueberschuss unserer 
Nahrungsmittel zu hemmen, ein Theil der Ein- 
wohner vom Ackerbau abwenden will, so muss er 
sich nothwendiger Weise auf Handel und Fabrik- 
wesen werfen. Nun, unser auswärtiger Handel 
ist, Dank unsern überlebten Schifffahrtsgesetzen, 
beinahe Null und verfällt zusehends: 1860 beför- 
derten wir 66 Proc. unserer Aus- und Einfuhr auf 
amerikanischen Schiffen, 1870 nur 35, 1830 nur 
17.5, 1881 ı5.2 Proc. Ein Zuwachs von Arbei- 
tern in unsern Fabrikgewerben ist natürlich gleich- 
bedeutend mit einem Zuwachs der Fabrikate; 
blicken wir aber auf die statistischen Angaben des 
letzten Census, so sehen wir auch hier überall ein 
Steigen der Produktion ohne eine entsprechende 
Vermehrung in der Zahl der Arbeiter, oft ist so- 
gar eine merkliche Verminderung der letzteren 
eingetreten. 

Hemmt einmal eine Reaction unsere gegen- 
wärtige Prosperität, dann wird sich die brennende 
Frage der Ueberproduction zu einer dauernden 
feststellen. Vor allen Dingen handelt es sich bei 
uns um eine Ausdehnung unserer Märkte, sonst 
ersticken wir in unserm eigenen Fette. Wie soll 
uns das aber unter dem Schutzzoll gelingen ? Und 
Protection heisst sowohl in der Theorie wie in der 
Praxis Beschränkung des Austausches und hohe 
Preise. Wie aber sollen wir unter einem solchen 
System unsere Waaren auf fremden Märkten in 
Concurrenz mit anderen Ländern losschlagen, die 
infolge des Freihandels, der Steuerbefreiung auf 
Rohstoffe und anderer Vortheile uns hinsichtlich 
der Produktionskosten bereits voraus sind? Wenn 
also nicht etwas ganz Unvorhergesehenes eintritt, 
dann werden die amerikanischen Fabrikanten in 
nicht allzu langer Zeit zu der seltsamen Alterna- 
tive gezwungen sein, entweder den Ueberschuss 
ihrer Produktion mit Verlust zu verkaufen, oder 
einen Theil ihrer Maschinen brach liegen zu 
lassen. In ersterem Fall wird unser Fabrikwesen 
durch die beständigen Verluste allmählich unter- 
minirt werden, in letzterem kann es unserer rasch 
anwachsenden Bevölkerung keine Beschäftigung 
gewähren, zumal demjenigen Theil, der bei der 
Landwirthschaft überflüssig ist. 


—— 


Die Ueberschwemmungen im Westen, ihre 
Folgen und Lehren. 


Wie oft rühmt sich der Mensch, er habe die 
Erde unterjocht, die Elemente gezähmt und die 
geheimnissvollsten Naturkräfte bezwungen. Und 
doch verfliesst kein Jahr, das ihn nicht an seine 


Ohnmacht erinnerte; die gegenwärtigen verhee- 


renden Ueberschwemmungen im Westen mahnen 
ihn wieder daran, dass der Kampf mit den Ele- 
mentargewalten ein ewiger ist. Kein Genie, kein 
Erfindungsgeist, kein mechanisches Geschick ver- 
mag den Flüssen ein Halt zu gebieten, welches 
sie für immer fesselt. Die Kunst des Brücken- 
baues ist eine der ältesten und vollendetsten und 
doch werden, sobald die Zeit des Eisganges ein- 
tritt, gewaltige Brücken fortgeschwemmt und zer- 
trüämmert. Selbst kleine Bäche, die im heissen 
Juli kaum Wasser genug enthalten, um die Kiesel 
in ihren Betten anzufeuchten, schwellen dann zu 
vernichtenden Bergströmen an, die den Farmern 
Verluste und Arbeiten, den Eisenbahnen Unbe- 
quemlichkeiten, Verzögerungen und Kosten ver- 
ursachen. 

Im Flachlande erweist es sich oft als eine Un- 
möglichkeit, die Ströme in ihren Ufern zu halten, 
es scheitern die vorzüglichsten Eindämmungs- und 
Eindichtungs-Systeme. Der Mississippi und seine 
Zuflüsse, in deren Gebiet jetzt so viel Schaden 
angerichtet wird, so viel Noth herrscht, gehören 
zu den unbändigsten von allen. Die Holländer 
haben sich den Ocean mit grösserem Erfolge fern 
gehalten, als es den südlichen Pflanzern gelungen 
ist, den Vater der Ströme aus ihren Gefilden zu 
bannen. Die Ueberschwemmungen des Ohio und 
des unteren Missouri-Thales haben ihre verheeren- 
den Wirkungen auf dem reichsten Baumwollgebiet 
concentrirt, das sich von Memphis südlich bis 
Natchez erstreckt. In den Staaten Arkansas, 
Mississippi und Louisiana stehen jetzt nicht weni- 
ger als dreissig Counties, die an den Mississippi, 
den White und den Red River grenzen, unter 
Wasser. Die amtlichen Berichte der Commission 
jener Staaten an den Kriegsminister zeigen, dass 
in diessen dreissig Counties etwa fünfzigtausend 
Menschen von Haus und Hof vertrieben und so 
in Noth sind, dass sie vermuthlich vierzig Tage 
lang auf Regierungsunkosten ernährt werden 
müssen, und doch hatte die Fluthhöhe Memphis 
noch nicht passirt, s 

Die Wirkungen einer solchen Calamität auf die 
nächste Baumwollernte lassen sich kaum ermessen. 
In jenen dreissig Counties ist letztere durchschnitt- 
lich von Jahr zu Jahr grösser als in einem entspre- 
chend grossen Bezirk des Südens, und zwar wächst 
hier all’ die gewöhnliche Sorte, welche die Masse 
der amerikanischen Baumwoll-Production aus- 
macht. Anfang Juli ist dort die Ernte fertig zum 
“picking’’, folglich sind kaum vier Monate übrig, 
um den erlittenen Schaden wieder gut zu machen. 
Die Vernichtung der Fenzen, Häuser, ‘Cotton 
Gins’’, ackerbaulichen Geräthe, Maulesel u. s. w. 
auf einem so ungeheuren, durch die Ueberschwem- 
mung heimgesuchten Raum wird die Reparaturen 
gar nicht ermöglichen und die Ernte in den frag- 
lichen Counties so schädigen, dass das auf die 
nächsten Baumwollpreise von fühlbarem Einfluss 
sein wird. 

Wahrscheinlich wird es immer ähnliche Kata- 
strophen geben, aber die gemachten Prophezei- 
ungen sollten doch nun endlich bessere Schutz- 
mittel zur Folge haben. Sobald eine Ueber- 
schwemmung im Anzuge ist, hören wir, dass 
Schaaren von Männern an der Befestigung der 
bedrohten Dämme arbeiten. Oft sind ihre An- 
strengungen erfolgreich, noch öfter aber kommen 
sie zu spät. Grosse Städte werden theilweise über- 
fluthet, kleinere Ortschaften nicht selten vom Erd- 
boden wegrasirt. Vorsicht und geeignete Gegen- 
massregeln müssten viele solcher Kalamitäten ver- 
hüten, andere sind übergewaltig und spotten der 
menschlichen Ohnmacht. Die Schädigungen, 
welche Strassen und Bahnen erleiden, wären mei- 
stentheils zu vermeiden gewesen, sind sie doch. 
häufig die Resultate der Nachlässigkeit und übel 
angebrachten Sparsamkeit von Seiten Derjenigen, 
die sie bauen und in Ordnung halten. Es gibt 
wenig Gegenden, in welchen die Strassen dem 
Flussufer unnöthig nahe laufen, ohne noch dazu 
durch eine Eindämmung gehörig geschützt zu 
sein. Fast jedes Jahr werden viele derselben zer- 
stört, um in aller Eile ebenso schutzlos wieder 
aufgebaut zu werden. Gewiss werden grosse 
Ueberschwemmungen nie aufhören, Verwüstungen 
anzurichten, aber wenn der Mensch nur erastlich 
will, so kann er ihnen in hohem Grade wehren, 
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Erickson’s continuirlicher 
Dampfkessel-Feuerer. 


l 


„ Bei grösseren Dampfkessel- || I 
Anlagen tritt die Wichtigkeit I 
einer guten, gleichmässigen und 
zweckentsprechenden Beschick- 
ung des Feuerrostes immer mehr 
zu Tage. Ein guter, gewissen- 
hafter Heizer ist dabei von sehr 
hohem Werthe; da ein solcher 
aber nicht immer zu finden ist, 
so hat man sich nach Hilfsmit- 
teln umgesehen, welche diese 
Aufgabe auf maschinellem Wege 
verrichten. . Die Bedienung der 
Steinkohlen-Feuerungen, wo die 
Beschickung eine langsame und 
verständnissvolle sein muss, wird 
wohl schwerlich aus den Händen 
des Heizers genommen werden 
können, da der Rost immer 
mit einer gleichmässigen Schicht 
bedeckt zu halten ist, um ein 
gutes Feuer zu erzielen. Wo je- 
doch Sägespähne oder andere 
Holzabfä'le u. dergl. zur Heizung 
benutzt werden, d. h. wo das 
Feuerungs-Material schnell weg- 
brennt und schnell wieder erneu- 
ert werden muss, empfehlen sich 
die continuirlichen Feuerer, wel- 
che durch Transmission getrie- 
ben werden. — In der beistehen- 
den Abbildung ist ein solcher 
continuirlicher Dampfkessel-Feuerer von /srael 
Erickson in Whitehall, Mich., dargestellt, welcher 
nicht allein das Feuerungs-Material continuirlich 
in den Feuerraum zuführt, sondern auch zugleich 
über dem Roste ausbreitet. Das Feuerungs-Ma- 
terial fällt in gleichmässiger Weise auf einen Wa- 
gen mit geneigtem Boden, welcher durch Riemen- 
betrieb mittels einer Kurbel eine hin- und her- 
gehende Bewegung erhält. Hierdurch gleitet das 
Feuerungs-Material auf eine horizontale Zufüh- 
‚rungsplatte, welche in den Feuerungsraum mün- 
det. Mit dem Wagen werden zugleich zwei in 
den Feuerraum reichende Streustangen bewegt, 
welche sich unter der horizontalen Zuführungs- 
platte befinden. Die Enden dieser Stangen sind 
gekrümmt und laufen über zwei Rollen, so dass 
die Stangen bei der Bewegung des Wagens sich 
nicht allein unter der Zuführungsplatte in den 
Feuerraum hinein- und herausschieben, sondern 
auch noch seitliche Bewegungen machen, so dass 
das Feuerungs-Material auf dem Roste zweck- 
mässig vertheilt wird. Diese Vorrichtung em- 
pfiehlt sich besonders für Gegenden, wo Stein- 
kohlen schwer zu erlangen und dagegen Holzab- 
fälle u. dergl. reichlich vorhanden sind. 


a 


Hyde’s verbesserte Centrirmaschine. 


In den beistehenden Abbildungen ist eine von 
Mr. Hyde verbesserte Centrirmaschine dargestellt, 
welche von der George Place Machinery Agency, 


Hyde’s verbesserte Centrirmaschine. Fig. I. 
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Erickson’s eontinuirlicher Dampfkessel-Feuerer. 


121 Chambers Str., New York, verkauft wird. Die- 
selbe dient dazu, Stangen u. dergl., welche auf der 
Drehhank gedreht werden sollen, schnell zu cen- 
triren, d.h. den Mittelpunkt auf ihren Enden zu 
markiren, um die Stange schnell und genau ein- 
spannen und mit möglichst geringem Verlust ab- 
drehen zu können. Fig. II zeigt das Innere des 
Klemmkopfes, dessen Gehäuse auf der Bank be- 
festigt ist. Der Klemmkopf besteht aus drei Backen, 
welche, je um einen Stift drehbar, sich nur ge- 
meinsam und gleichmässig bewegen können. Die 
nach dem Mittelpunkte zu gerichteten Enden tra- 
gen gehärtete Platten, zwischen welchen die zu 
centrirenden Stangenenden eingespannt und wäh- 
rend des Centrirens festgehalten werden. Die 
gleichmässige Bewegung der drei Backen wird 
durch einen Ring im Gehäuse erzielt, welcher 
drei Stifte trägt, die in entsprechende Schlitze 
der drei Backen eingreifen. Dieser Ring hat in 
seinem oberen Theile einen Einschnitt, in welchen 
ein Zahn eingreift, der auf einer festgelagerten 
Schraube hin- und herschiebbar ist. Durch Dreh- 
ung dieser Schraube werden somit die Backen 
immer gleichmässig bewegt und eine zwischen 
ihnen eingesteckte Stange von beliebigem Durch- 
miesser immer so eingespannt, dass ihre Mittellinie 


. in die Mittellinie des Drehkopfes fällt, wenn die 


Stange nur wagerecht gehalten wird. — Die Spin- 
del, welche den Centrir-Bohrer trägt, wird durch 
Riemenbetrieb in Bewegung gesetzt und kann in 
der Richtung ihrer Axe mittels eines Handhebels 
hin- und hergeschoben werden. Um eine Stange 
an einem Ende zu centriren, ist dasselbe also in 
dem Klemmkopf einzuspannen und auf einem 
Träger horinzontal zu legen, worauf man mit dem 
Handhebel den Bohrer vorwärts bewegt, welcher 
die Stange in ihrem Mittelpunkte conisch anbohrt. 
— Mit dem abgebildeten Apparate ist man im 
Stande, Stangen von 38 bis 4%2‘ Durchmusser zu 


centriren. 
—e 


— Das Observatorium auf dem Aetna ist nun 
vollständig hergestellt. Es befindet sich 9,653 F. 
über der Meeresfläche, oder 1,483 F. höher als 
das grosse St. Bernhards-Kloster und 2,847 F. 
höher als der St. Gotthard. > 

— Das elektrische Licht hat jetzt vielleicht in 
Indien ein weiteres Feld als in Europa. Hier 
muss es erst das Gas verdrängen, dort aber findet 
es meist keinen Rivalen vor. Wo in den Colonien 


| Gas eingeführt ist, hat dasselbe einen so hohen 
Preis, dass das elektrische Licht unter günstigeren 
Bedingungen Einlass finden kann, als in England. 


— Das Projekt einer pneumalı- 
schen Eisenbahn unter London, zwi- 
schen den bestehenden Unter- 
grund-Eisenbahnen, liegt dem 
englischen Parlament vor. Die 
Bahn soll eine Länge von 6% 
Meilen erhalten und von West- 
end östlich, durch Oxford Street, 
nach Holborn und Cheapside 
laufen. Der Tunnel selbst wird 
so tief zu liegen kommen, dass 
die Unterkeller, das Abzugs- 
röhren-System u. s. w. nicht ge- 
stört werden. Hierzu ist für 
einige Stellen eine Tiefe von 50 
Fuss nöthig. 

— Die Ventilahon des St. Gott- 
hard-Tunnels war während der 
Herstellung sehr ungenügend, 
worunter die Arbeiter sehr leiden 
mussten und wobei sie demge- 
mäss nur wenig zu leisten ver- 
mochten. Die Quantität Luft, 
welche dem Tunnel am nördli- 
chen Ende zugeführt worden ist, 
betrug per Tag etwa 2,750,000 
Cubikfuss und am südlichen 
Ende 3,125,000 Cubikfuss. Da 
die Anzahl der am Tunnel be- 
schäftigten Arbeiter 380 resp. 
420, oder zusammen 800 betra- 
gen hat, so kam auf den Mann 
in der Minute nur 5.0 und 5.2 
Cubikfuss Luft, während man 
gewöhnlich in den Bergwerken 
35—70 Cubikfuss Luft per Mann in der Minute 
für nöthig hält. Dazu ist noch die Verschlech- 
terung der Luft durch das Abfeuern von 725 Pf. 
Dynamit in Berechnung zu ziehen. Die Leiter 
dieses grossen Ingenieurwerkes haben desshalb vor 
der ‘Deutschen Gesellschaft der Ingenieure” 
auch eine scharfe Kritik gefunden und wurde 
darauf hingewiesen, dass dem Uebelstande leicht 
durch Aufstellung von einigen Ventilatoren von 
15 Pferdekräften hätte abgeholfen werden können. 

— Jasper’s Methode elektrischer Beleuchtung. Das 


‚ Innere eines Bankgeschäftes in Paris wird jetzt 


nach dem Jasper’schen System beleuchtet, wobei 
die Zimmerdecke selbst als Reflektor dient, Eine 
grosse Halle wird von oben mittelst sechzehn 
Serrin’und Siemens’schen Regulatoren beleuchtet, 
deren Lichtbogen jedoch von unten nicht sichtbar 
sind. Swan’s Glühlicht-Lampen werden für die 
Treppenhäuser und die Räume benutzt, in denen 
die Werthsachen aufbewahrt werden. Die ein- 
zelnen Bureaux sind mit dem Hauptcomptoir mit- 
telst Telephons, pneumatischen Röhren und Tele- 
graphen in Verbindung gesetzt. Die Batterien 
werden durch dynamo-elektrische Ströme geladen. 
Die fünfzig Elemente sind im oberen Theile des 
Gebäudes mit den Behältern für die Flüssigkeit 
aufgestellt. Wenn sie gebraucht ist, wird sie in 
einem andern Behälter, der unten in dem Ge- 
bäude aufgestellt ist, gesammelt. Hier wird das 
Zink sowie die Schwefelsäure regenerirt und das 
Chromoxyd wieder in ein Chromat verwandelt 
und auf solche Weise der Kreislauf der Regenera- 
tion vollendet. 


Hyde’s verbesserte Centrirmaschine. Fig. 1. 
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Neue Erfindungen. 


Der Rohrdichter für leckgewordene Stede- 
rohre von W. Zucker, Ober-Ingenieur des 
Dampfers “General Werder’’ vom Nord- 
deutschen Lloyd, ermöglicht die Schlies- 
sung der Siederohre auf eine bequemere 
und vollkommenere Weise, als es bisher 
möglich war. Der Apparat ist besonders 
für Schiffs- und andere Dampfkessel be- 
stimmt, welche möglichst ununterbro- 
chen fortarbeiten sollen, selbst wenn 
sich hier und da ein Fehler zeigen sollte. 
Es bilden sich bei den Siederohrkes- 
seln dort, wo die Röhren in die Kes- 
selenden eingesetzt sind, häufig Lecke, welche 
nicht allein einen directen Dampfverlust her- 
beiführen, sondern auch eine vollständige Zer- 
störung des Theiles nach sich ziehen können, 
indem das Eisen durch das austretende Wasser 
verrostet. Die Röhren werden gewöhnlich einfach 
in die Oeffnungen der Kessel eingesetzt und am 
Rande umgefalzt, welche Verbindung jedoch nicht 
vollkommen sicher ist und öfters Lecke veranlasst. 
Um solche Leckein Locomotiv- und Schiffsdampf- 
kesseln zu schliessen, bediente man sich bis jetzt 
eines dicken, conischen Bolzens, welcher in das 
Röhrende eingekeilt wird, so dass sich dieses aus- 
weitet. In der beistehenden Abbildung ist nun 
eine neue Vorrichtung für diesen Zweck darge- 
stellt, bestehend aus einer Stange von der Länge 
des Rohres, an dessen Enden je zwei excentrisch 
durchbohrte Scheiben aufgesetzt sind, zwischen 
welchen sich ein dicker Gummiring befindet. Die 
beiden Scheiben können durch Anziehen einer 
Schraubenmutter an den Enden der Stange einan- 
der genähert werden, wodurch der Gummiring aus- 
geweitet wird und sich in dem Rohre einklemmt. 
Die Erweiterung der Röhre wird dann durch die 
excentrische Verdrehung der Scheiben zu einan- 
der vermittelst Drehung der Stange bewirkt. — 
Diese Rohrdichter sind auf verschiedenen Damp- 
fern des Norddeutschen Lloyds im Gebrauch. 
Weitere Auskunft wird der oben genannte Erfinder 
in bereitwilligster Weise ertheilen. 

Der Copirhsch für Zeichner von E. T., Gibson in 
Whashakie, Wyoming Ter., ermöglicht ein be- 
quemeres und genaueres Copiren von Zeichnun- 
gen, Autographen u. s. w. auf Copirpapier oder 
Copirleinwand, da das Licht nicht von oben, 
sondern von unten auf die zu copirende Zeich- 
nung fällt. Die Zeichnung stellt sich daher im 
durchscheinenden Lichte dem Copisten dar. Der 
Apparat besteht aus einem Kasten, dessen Platte 
eine geneigte Glasscheibe bildet und dessen Rück- 
seite herausgenommen ist. Derselbe wird mit 
seiner offenen Seite gegen das Fenster gestellt und 
das Rouleau so weit herabgezogen, dass kein Licht 
direct auf den Tisch, sondern nur in den Kasten 
fallen kann. Der Kasten ist im Innern mit einer 
weissen Farbe angestrichen oder mit Spiegeln ver- 
sehen, so dass das Licht von unten nach oben auf 
den Glasdeckel reflectirt wird. Auf die Glasplatte 
ist dann die zu copirende Zeichnung aufgelegt, 
und auf der letzteren das Copirpapier befestigt. 
Wenn die Originalzeichnung nicht auf zu 
dickem Papier hergestellt ist, so kann das Co- 
piren mit diesem Apparate augenscheinlich sehr 
erleichtert werden. 


— — 


Perlmutter. 


Perlmutter, ein Material von grosser Schönheit 
und Nützlichkeit im Kunstgewerbe, wird haupt- 
sächlich aus der Perl-Auster (Meleagrina marga- 
riti fera) gewonnen, welche sich im Golf von Cali- 
fornien, auf Panama, Colagua, auf Ceylon, Mada- 
gascar, am Swan River auf Manilla und den Ge- 
sellschafts-Inseln findet. Die schwarzlippigen 
Muscheln von Manilla stehen im hohen Preise. 
Die Gesellschafts-Inseln liefern die silberlippigen, 


und Panamadie nnten “Bullack’’-Muscheln. 
Die Sgenthümlichenund verschiedenen Schat- 
tirungen, welche die uttef'zeigt, rühren von 


der Struktur ihrer Oberfläche her, welche durch 
die grosse Menge ihrer winzigen Flächen — oft 
‚viele Tausende auf.den Zoll —, das Licht, welches 


a a 


Zucker’s Rohrdichter für leckgewordene Siederohre. 


auf sie fällt, zertheilt und in verschiedenen Farben- 
tönen zurückwirft. 

Die Perlmuschel hat eine blättrige Struktur und 
lässt sich auch wirklich-in Blättern spalten. Diese 
Art der Zertheilung kommt jedoch nicht oft in 
Anwendung, weil man dabei stets Gefahr läuft, die 
Muschel zu verderben. 

Bei Bearbeitung der Perlmutter spielen die 
Säge, die Feile und der Schleifstein die Haupt- 
rolle. Es wird eine Muschel ausgelesen, welche 
mit der eigenthümlichen Perlmuttersubstanz von 
solcher Dicke überzogen ist, als es zu der beab- 
sichtigten Arbeit nöthig wird. Viereckige oder 
winkelförmige Stücke werden mit einer kleinen 
Kreis-, Buck- oder Schweifsäge passend ausgesägt, 
wobei das Stück in der Hand gehalten oder in 
einem Schraubstock gefestigt wird. Knöpfe und 
dergleichen runde Stücke werden mit einer Kron- 
Säge, auf einer Spindel befestigt, ausgeschnitten. 
Alle Werkzeuge, welche man bei der Bearbeitung 
von Perlmutter braucht, müssen mit Wasser stets 
gut feucht erhalten werden, um ihre Uebersetzung 
zu verhindern. Die Stücke werden dann gewöhn- 
lich am Schleifstein zugerichtet, deren Kranz ge- 
rippt sein muss, um ein Verschmieren zu vermei- 
den. Der Stein ist beim Gebrauch natürlich nass 


zu halten; eine schwache Seifenlösung eignet sich 


hierzu besser als blosses Wasser. 

Sind die Stücke am Schleifsteine gehörig ge- 
formt, so werden sie mit Bimsstein und Wasser ge- 
schliffen. In vielen Fällen ist es gut, den Bims- 
stein so zu formen, dass er sich der Gestalt des an- 
zufertigenden Artikels anpasst, wobei das Arbeits- 
stück, in einer Klammer festsitzend, in einer Dreh- 
bank rotirt wird. Darauf wird feingepulverter 
Bimsstein mit einem Kork oder feuchtem Stück 
'Tuche angewendet und zum schliesslichen Poliren 
englischer Trippel gebraucht. Derselbe ist mit 
verdünnter Schwefelsäure zu befeuchten. Die 
Säure entwickelt dabei die Structur der Muschel 
auf’s feinste. An manchen Artikeln ist es jedoch 
erforderlich, vor dem englischen Trippel erst 
Schmirgel anzuwenden und dann statt der Säure 
sich eines Oeles zu bedienen. 

Messer- und Rasirmesser-Hefte aus Perlmutter 
erhalten, nachdem sie geformt sind, die Löcher 
für die Nieten gebohrt, werden leicht zusammen- 
genietet, an dem Steine abgeschliffen und weiter, 
wie beschrieben, fertig gemacht. 


E.- 


Gibson’s Copirtisch für Zeichner. 
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In vielen Werkstätten wird das Poliren 
an"mit feuchtem Tuch überzogenen Rä- 
dern vorgenommen, wobei das Tuch 
das Polirmaterial mit sich führt. Zuge- 
wöhnlicher Arbeit nimmt man statt des 
englischen Trippels nur etwas gepulverte 
Kreide oder Spanisch-Weiss. 

Perlmutter wird auch ähnlich wie das 
Kupfer radirt. Das Muster wird auf ihm 
mit Asphaltfirniss aufgetragen und alle 
Theile, welche nicht geätzt werden 
sollen, in ähnlicher Weise geschützt, 
worauf das Stück der Einwirkung des 
Scheidewassers ausgesetzt wird. Sind 
dann die unbeschützten Stellen durch 
diese Säure hinreichend weggefressen, so wird die 
Arbeitin kaltem Wasser abgespült und der Firniss 
mittels Terpentin oder Benzin weggewaschen. 

Dünne Stücke von Perlmutter, welche die 
gleichen Formen erhalten sollen, werden gleichzei- 
tig bearbeitet, indem man sie zusammenleimt, 
darauf wie ein Stück schneidet, bohrt u. s. w. und 
schliesslich wieder auseinander nimmt, indem man 
das ganze Stück in heisses Wasser legt, durch wel- 
ches der Leim aufgelöst wird. 

Bei gewöhnlicher Perlmutter-Einlegarbeit wer- 
den Häutchen oder sehr dünne Stücke Perlmutter 
mit einer Unterlage, gewöhnlich Papiermach& oder 
Eisen, mittelst Japan-Firniss verbunden. Die ge- 
reinigte und getrocknete Platte erhält einen An- 
strich mit Firniss; wenn derselbe nahezu trocken 
ist, werden die zugeschnittenen Stücke Perlmutter 
vom Künstler in den Firniss gepresst, so dass sie 
an ihm haften, worauf die Platte in einen Ofen 
kommt, bis der Ueberzug hart geworden ist, dann 
wird ein zweiter Anstrich über den ganzen Artikel 
gemacht, welcher dann noch einmal polirt wird. 
Ausser den erwähnten weissen und Auroramuscheln 
bedient man sich auch häufig der glitzernden grü- 
nen Schneckenmuschel, deren Schattirungen bald 
hell-, bald dunkelgrün, gelb und röthlich, oder 
auch in einander verschwommen sind. 


— New Vorker Verkehrsmittel. Die eigenthtimliche 
Lage New York’s und besonders des unteren ge- 
schäftlichen Stadttheiles, in welchem sich fast gar 
keine Privatwohnungen befinden, hat das Bedürf- 
niss nach grossartigen Verkehrsmitteln hervorgeru- 
fen, um in den Morgenstunden grosse Menschen- 
mengen von der oberen Stadt oder den Nachbar- 
städten nach dem Geschäftstheil hin- und Abends 
wieder zurückbefördern zu können. Die Verbin- 
dung zwischen dem oberen und und unteren 
Stadttheil vermittelten früher nur die Pferdebah- 
nen; innerhalb einiger Jahre sind vier Hochbahn- 
linien dazu gekommen. Aber auch diese erwei- 
sen sich zu gewissen Zeiten nicht einmal genügend, 
um den colossalen Andrang zu bewältigen. Ein 
grosser Theil der in New York arbeitenden Perso- 
nen aber hat ihren Wohnsitz in den Nachbar- 
städten, deren Verbindung mit New York durch 
regelmässig fahrende Fährboote hergestellt wird. 
Aber auch diese sind für gewisse Zeiten als voll- ' 
kommen ungenügend zu bezeichnen, wie gewiss 
ein jeder, der die Boote einmal kurz vor Beginn 
der Geschäftsstunden oder nach Schluss dersel- 
ben benutzen musste, gemerkt hat. Die Hoch- 
bahnen werden in manchen Tagen von etwa 
100,000 Personen, die Fährboote von etwa 80,000 
benützt, und zwar findet der grösste Verkehr inner- 
halb weniger Stunden des Morgensund des Abends 
statt. Die Züge und die Fährboote sind zu diese 
Zeiten in unverantwortlicher Weise überfüllt, und 
es ist vorauszusagen, dass, wenn einmal zu einer 
solchen Zeit ein Unglück passiren sollte, die Zahl 
der Opfer sich auf hunderte, bei einzelnen Fähr- 
bootlinien vielleicht sogar auf tausende belaufen 
würde. Bis jetzt ist merkwürdiger Weise ein sol- 
cher Fall noch nicht eingetreten; aber das ist ge- 
wiss mehr dem Zufall, als den getroffenen Sicher- 
heitsmassregeln zu danken. Wie leichtsinnig man 
hier mit Menschenleben umgeht, ist genügend 
bekannt; mit dem “do as you please’ wird aber in 
diesem Falle ein frevelhafter Missbrauch getrieben. 
Die Rettungs-Vorrichtungen auf den Fährbooten # 
erscheinen zur Zeit ihrer grössten Benützung ge: 
radezu als lächerlich, denn auf zehn oder zw. 
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Personen kommt dann nur ein “Zife Preserver’’. 
Die zwei oder vier Rettungsboote können keine 
25 oder 5o Personen fassen, während bis zu 2000 
Personen zu einer Fahrt zugelassen werden. Wenn 
in die Pferdebahnwagen so viel Personen hinein- 
gelassen werden als möglich ist, so ist damit noch 
keine weitere Gefahr für das Leben der Passagiere 
verbunden, denn dem Pferdebahnwagen kann 
schliesslich kein grosses Unglück weiter zustossen, 
Wenn man diese 'Theorie aber auf die Hochbahnen 
und Fährboote anwendet, so begeht man ein Ver- 
brechen, denn wenn die Letzteren in Unordnung 
gerathen sollten, so wird sehr leicht eine Gefahr 
entstehen, die vielen Passagieren das Leben kosten 
kann. Es wäre daher zu wünschen, dass unsere 
Gesetzgeber sich dieser Angelegenheit annähmen, 
und zwar vorher, ehe ein grosses Unglück ge- 
schehen ist. 

— Eine internationale Ausstellung von musikalischen 
Instrumenten soll nächstes Jahr in Berlin stattfinden. 
Unter dem Vorsitze Herrn Ad. Lexow’s, Orgel- 
bauer, ist ein provisorisches Committee von den 
hervorragenderen Fabrikanten von musikalischen 
Instrumenten Deutschland’s und des Auslandes er- 
wählt, um die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 


— In allen grösseren indischen Städten haben 
Eismaschinen Eingang gefunden. 


— Das Zeitungswesen in der Well. Nach dem 
“Zeitungs- und Banken-Verzeichnisse” (Newspaper 
and Bank Directory), welches H. P. Hubbard in 
New Haven, Conn., herausgegeben hat, werden 
auf der Erde im Ganzen 34.274 Zeitungen und 
Zeitschriften veröffentlicht, welche eine Circula- 
tion vun gegen 160,000,000 Exemplaren haben, 
und deren Gesammtabsatz jährlich sich auf 
10,592,000,000o Nummern erstreckt, wonach jähr- 
lich etwa 634 Nummern auf jeden Bewohner der 
Erde treffen würden. Im Zeitungswesen steht Eu- 
ropa mit 19,557 Publikationen obenan. Nord- 
Amerika folgt dann mit 12,400. Asien zählt 775, 
Süd-Amerika 699, Australien 661 und Afrika 132 
Zeitungen. Unter denselben sind 16,500 in eng- 
lischer, 7,800 in deutscher, 3,850 in französischer 
und über 1,600 in spanischer Sprache gedruckt. 
4,020 werden täglich, 18,274 wöchentlich drei-, 
zwei- und einmal, 8,508 in noch längeren Zeit- 
räumen herausgegeben. 


— Die industriellen Zustände Russland’s können 
nicht treffender illustrirt werden, als durch die 
Zahlen, welche einem neuen Berichte unseres Ge- 
neral-Consuls in St. Petersburg entnommen sind. 
Diese ergeben nämlich, dass im europäischen 
Russlande nur 27,927 Manufactur- oder Fabrik- 
Etablissements bestehen und die Anzahl der in 
denselben beschäftigten Personen blos 685,500 be- 
trägt, was bei einer Bevölkerung von 80,000,000 
sehr gering zu nennen ist. Das stehende Heer be- 
trägt aber 715,000 Mann; es giebt demnach im 
russischen Europa mehr müssige Soldaten als fleis- 
sige Arbeiter. 


— Der Export schwedischer phosphorfreier Zünd- 


 hölschen ('Tandsticker) entwickelt sich immer mehr. 


So sind während des Jahres 1880 nahezu 29 Mil- 
lionen Skalpunds (gegen ı9 Millionen Pfund gew. 
Gewicht) verschifft worden. Eine dieser Reib- 


 zündholz-Fabriken, welche wegen ihres vortreff- 


lichen und dabei doch billigen Produktes einen 


_ Weltruf erlangt hat, beschäftigt 872 Personen 


(worunter 339 weiblichen Geschlechts). Diese 
Fabrik hat im Jahre 1845 sehr klein angefangen. 


‘ Die kleinen Zündholzschächtelchen werden von 


den Insassen der Gefängnisse in Stockholm ange- 


fertigt. x 


Der Holzvorrath inden Vereinigten Staaten. Der 
Holzbestand wurde in 1880 für die Staaten Wis- 


‚consin und Michigan auf 76,000,000,000 F. ange- 


schlagen. In beiden Staaten wird zusammen jähr- 
lich über 7,000,000,000 F. geschlagen. Diese 


Ziffern beweisen, dass in kurzer Zeit die Holz-. 
_ reichthimer beider Staaten erschöpft sein werden. 


— Der Eisen- und Stahl-Export aus Grossbritannien 


| hat letztes Jahr 3,818,338 Tonnen betragen, 1380 
' 3,787,271 Tonnen. Der Werth des im Jahre 1881 
exportirten Eisens und Stahls, nebst Maschinerie, | 


Eisenwaaren etc.,ist £42,381,662 (gegen £43,353, 
021 im Jahre ir gewesen. 


un 


— Eine Marine- und Submarine- Ausstellung findet 
im April d. Js. in der Agricultural Hall zu London 
statt, 


-— Zerkleinerte Coke fängt nunmehr an, im Wes- 
ten ein beliebtes Heizmaterial für den Haushalt zu 
werden. Solche Coke wird besonders viel in der 
Nachbarschaft von Latrobe, Pa., zubereitet, und 
könnte ein Gleiches auch von den Gaswerken im 
Osten mit Profit gethan werden. 


— Das ““ Colorado Institute of Engineers’’ ist eine 
Gesellschaft, bestehend aus den Bergbau-, Civil- 
und Maschinen -Ingenieuren, Chemikern und 
Metallurgen Leadville’s. 


———ß 


Briefkasten. 


J. U., Pittsburgh, Pa. ı) Ob Schneidemühlen 
in den Ver. Staaten mit Vollgattern ven ı5 Sägen 
arbeiten, können wir Ihnen nicht sagen. Die Zahl 
der Sägen im Vollgatter ist nicht patentirbar, wohl 
aber gewisse Hilfsmittel, um dieselben zu halten, 
führen u.s. w. Jedenfalls sind eine Anzahl von 
Patenten auf derartige Erfindungen ertheilt wor- 
den, jedoch können wir dieselben nicht ohne 
grossen Zeitverlust heraussuchen. Die Gattersägen 
arbeiten zwar ökonomischer als die Kreissägen, 
weil bei diesen immer ein dickerer Schnitt vor- 
kommt, aber diese haben augenscheinlich hier 
doch den Vorzug erhalten, weil sie einfacher sind 


und weniger leicht in Unordnung gerathen. 2) 


Nein. 3) Gewiss. Ueber die Rentabilität der 
Einrichtungen können wir im Voraus kein Urtheil 
fällen. Das hängt von der Leitung und tausend 
anderen Dingen ab. 


“ M. N., New York. Wenn Sie Ihre Erfindung 
irgendwo ausstellen wollen, so rathen wir Ihnen, 
dies im Inventors’ Institute, Cooper Union Build- 
ing, New York, zu thun, wo Sie einen Platz für 
eine geringe Miethe erhalten können. Der Ein- 
tritt in die Ausstellungsräume ist einem jeden frei. 


F. P., Staten Island, N. J. Das “ Stevens Insti- 
tute of Technology, School of Mechanical Engi- 
neering,’’ Hoboken, N. J. Der gewöhnliche Lehr- 
gang ist vier Jahre und umfasst Alles, was ein 
‘““ Mechanical Engineer ’’ in seinem Berufe nöthig 
hat. Eine grosse Werkstatt mit ausgezeichneten 
Maschinen, gut ausgestattete physikalische und 
chemische Laboratorien mit vorzüglichen Instru- 
menten gewähren zugleich die Möglichkeit einer 
praktischen Ausbildung der Schüler. Präsident: 
Henry Morton, Ph. Dr., Hoboken, N. ]J. 

M. S., San Francisco, Cal. Die Wasserröhren- 
Dampfkessel sind die sichersten, wenn sie so con- 
struirt sind, dass die Verbindungen nicht vom 
Feuer angegriffen werden. 


> — . 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, am 2ı. Februar 1882. 

Nach Ausweis der No. 8 der “Officiellen Pa- 
tent-Zeitung’’ sind 347 Gesuche (darunter 25 von 
Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

275 Patente (No. 253,828—254,102), 

6 Neu-Ausgaben (No. 10,038—043), 
20 Muster-Patente (No. 12,772— 791), 
38 Schutzmarken (No. 9,103—140) und 

8 Etiketten (No. 2,614—621). 

Unter den Patenten begegnen wir u. A. einer 
Kessel-Feuerung des Clevelanders N. L. Newcomb, 
in welcher eine Zugkammer den Feuerraum um- 
gibt und mit einer Hinterheizung durch eine 
Röhre mit Ventil verbunden ist, mit der auch eine 
Vorderheizung ähnlich communicirt, die mittelst 
einer Zugröhre mit der freien Luft in Verbindung 
steht. — Eine Äesselfeuerung von dem Chicagoer 
Joseph J. Hall soll durch eine Retorte zu einer 
rauchverzehrenden gemacht werden; die Retorte ist 
zwischen dem Feuerroste und dem Kessel einge- 
setzt, unter welch’ letzterem sie sich hin erstreckt 
und an ihrem hinteren Ende offen ist. Mit ihrem 
vorderen Theile ist sie se in den Feuer-Raum ein- 


. gesetzt, dass sie durch eine Mittelwand in zwei 


gleiche Kammern getheilt ist, die den Feuerrost 


zum Boden haben. 


An der verbesserten Dynamo-elektrischen Maschine 
des bekannten New Yorker Elektrikers W, E. 
Sawyer umschliessen die Polstücke des Feld-Mag- 
neten fast gänzlich die cylindrische Armatur innen 
und aussen. Letztere ist in ein Stück gegossen 
und hat Luftpassagen, die sich durch die Theile, 
auf welcher der Drath gewunden ist, ausdehnen 
und in den Pol-Ausdehnungen mit Oeffnungen 
nach Aussen versehen sind. — In dem Zlekrro- 
magnelischen Relais des New Yorkers Ch. A. Ran- 
dall bildet ein aus einem elastischen oder federn- 
den Arme gebildeter Hebel den einen und ein 
Kohlenstück oder sonst passender Knopf den an- 
deren Verbindungpunkt mit der Leitung. Ein 
Elektromagnet, mit einer Stellschraube versehen, 
zieht den besagten Hebel an und zum Knopf hin, 
infolge dessen durch den permanenten Contakt 
dieser beiden Punkte eine elektrische Verbindung 
hergestellt wird, die sich eben durch die Elastici- 
tät des besagten Hebels jeder veränderlichen Kraft 
anbequemt und sich dem Strom entsprechend ver- 
ändern lässt. — An der Sicherheits- Vorrichtung für 
elektrishe Leitungen vonS. M. Plush aus Philadelphia 
bilden Federn, in Verbindung mit einer gabeligen, 
in Wellenzapfen sich drehenden Armatur und 
einem Magnete die Theile eines elektrischen 
Stromlaufes. Eine weitere Feder leistet besagtem 
Magnete Widerstand und lässt nur einen schwa- 
chen Strom Elektricität (zu telephonischen oder 
anderen Zwecken) in die erwähnte Stromverbin- 
dung eintreten. Wenn nun ein zu starker Strom 
eintritt und den Magnet in Stand setzt, den Wie- 
derstand der letzterwähnten Feder zu bewältigen, 
so wird das eine Ende der Armatur niedergezogen, 
so dass die erst erwähnten Federn sich von dem 
anderen Ende auslösen, wodurch dann der Strom- 
lauf gebrochen wird. 

Von den mancherlei Telephon-Patenten ver- 
dienen Erwähnung das Anruf-Register von W. ]. 
Denver und W.W. Sawyer, Springfield, Mass., so- 
wie der Zeleßhon-Stations-Apparat von George W. 
Coy, Millford, Conn., welche beide Vorrichtungen 
zur Controllirung des Telephon-Dienstes bestimmt 
sind. In der ersteren Vorrichtung wirkt die Be- 
wegung des Umschalt-Hebels beim Einschalten 
zum Registriren der Telephon-Depeschen, — In 
letzterem Patente aber ist nebst dem gewöhnlichen 
Telephon-Umschalter auch eine geheime Um- 
schalt-Vorrichtung in solcher Weise mit den 
Leitungs-Drähten verbunden, dass der Telephon- 
Umschalter in Verbindung mit dem Telephone 
jeder beliebigen Linie in jeder Richtung gelassen 
werdenkann, ohne den Strom durch den geheimen 
Umschalter zu hindern, der durch das Gewicht 
des Telephones controllirt wird. — 

Der Transıt-Compass von Arthur W. Elkin, Sher- 
brooke, Canada, besteht in einem Vermessungs- 
Instrumente, in welchem der Compass auf einem 
sich nach jeder Richtung schwingenden und dreh- 
enden Telescope befestigt ist. — An einer eek- 
trischen Controllir-Uhr für Nachtwächter, von Herm. 
J. Wenzel, San Francisco, Cal., windet sich die 
Federkraft, welche den Schreibstift führt, der auf 
den Rand einer Scheibe schreibt, vermöge der 
magnetischen Anziehungskraft bei jedem Hube 
der beweglichen Armatur von selbst wieder auf. 

Eigenthümlich sieht der Sprel-Schubkarren des 
Brooklyners Jesse A. Crandall aus. Die beiden 
Seitentheile des Schubkarrens haben die Form und 
Zeichnung eines gallopirenden Pferdes mit ge- 
strecktem Schweife. Zwischen den Vorderfüssen 
befindet sich das Rad und der Bauch des Karrens. 
Die Hinterfüsse dienen zur Niederstellung dessel- 
ben, die Schweife zum Aufheben und Schieben. 

John S. Lipps in New York hat sich einen Züll- 
spund für Bierfässer etc. patentiren lassen. Der- 
selbe ist innen hohl und unten geöffnet; durch die 
obere Decke geht das Füllrohr und aus der Seite 
tritteine Oeffnung, sodass der bei der durch die 
senkrechte Röhre erfolgenden Füllung des Fasses 
entstehende Schaum durch die seitliche Oeffnung 
entweichen kann. 

Schliesslich erwähnen wir.noch den Dampfüber- 
heizungs- Apparat von Rich. Lehmann"in- Dresden 
(Deutschland). Derselbe besteht im Wesentlichen 
in der Anwendung von concentrisch in einander 
gesteckten Röhren, von denen das umschliessende 
einseitig geschlossen, das umschlossene offen ist, 
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-beide aber anderseitig durch je einen Krümmer 
mit einem entsprechenden, ebensolchen Nachbar- 
Rohr verschlossen sind; dann in der Anwendung 
von einseitig geschlossenen Sackröhren, einen 
Theil des umschliessenden Rohres bildend, welche 
im Falle Defektes leicht ausgewechselt werden 
können. Der Zweck der Erfindung ist, den im 
Feuer-Raum liegenden Theil des Heiz-Apparats 
zu vereinfachen, Defecte möglichst auszuschliessen 
und leicht zu repariren, die Heizfläche möglichst 
gross zumachen und das Dampf-Quantum mög- 
lichst gut auszunützen, 


Washington, am 28. Februar 1382. 

Wie die No. g der ‘“Officiellen Patent-Zeitung’’ 
ausweist, sind 371 Gesuche (darunter 18 von Aus- 
ländern) bewilligt worden, und zwar: . 

343 Patente (No. 254, 103—445), 
6 Neu-Ausgaben (No. 10,044— 10,049), 
6 Muster-Patente (No. 12,792— 797), 
8 Schutzmarken (No0.'9,141— 148) und 
8 Etiketten (No. 2,622—629). 

Bei der Windmaschine von Peter Gering, Boston, 
Mass., hat man an einer Schnur zu ziehen, wo- 
rauf sich mittels des damit in Verbindung stehen- 
den Hebels ein Ring auf einem Excentric auf 
der Radwelle anlegt und denselben sperrt oder 
bremst. 

Der 7elephon-Sender von dem Bostoner Emile 
Berliner besteht aus einem Diaphragma, welches 
mit einer Leitung verbunden ist und durch eine 
Masse von leitenden Körnern oder ähnlichen Par- 
tikelchen den Strom nach der anderen Leitung 
überträgt. Die Körner werden durch die Ein- 
wirkung der Schallwellen in Schwingungen ver-. 
setzt und bieten dabei dem Strome einen grössern 
oder geringern Widersand. — Das edektrische Um- 
schaltbreitt des Chicagoer Charles E. Scribner ist 
einfach. An demselben ist die Leitung eines jeden 
Subscribenten mit einer verticalen Stange ver- 
bunden, welche einen Arm führt, der in normaler 
Stellung mit dem Boden und einer Anzeigevor- 
richtung in Verbindung steht. In der anderen 
Stellung ist dieser Arm mit einer Signalbatterie 
verbunden und in der dritten ganz frei. Es kann 
jedoch eine Stopfenverbindung mit den Quer- 
streifen des Umschalt-Brettes hergestellt werden. 

Der Perspektiv-Zeichen-Apparat von Gerard M. 
Perk von Lith, N. J., besteht sehr einfach. aus 
einem Kasten mit einem im Scharnire sitzenden 
Glasdeckel, der rückwärts aufgestellt werden kann, 
um die Landschaftscene aufzunehmen, während 
an der vorderen Seite der Träger eines Guckglases 
vertikal beliebig höher oder niedriger gestellt 
werden kann. 

Ein Pult zur Herstellung sogenannter Macreme- 
Spitzen von Chauncey W. Dimmick, Millford, Pa., 
ist mit durchbrochenen Metallplatten zur Auf- 
nahme. der Stifte. und Haken versehen, welche 
die Fäden zu halten haben, aus denen die Spitzen 
gemacht werden. Am Ende des Pultes ist dann 
eine Klampe und ein Stift angemacht, um welche 
die losen Enden der Leitfäden gewunden werden. 
Eine Knopfstange, welche mit ihrem Knopf auf 
einer anderen Stange sich schiebt, ist an.der vor- 
deren Seite des Pultesangebracht, und diese Knopf- 
stange mit ihrem Knopfe haben dann die freien 
Enden der die Fransen bildenden Fäden zu hal- 
ten, wenn dieselben gerade beim Spitzenmachen 
unmittelbar nicht nöthig sind. — John W. Ricker 
und Tristram S. Lewis, Chelsea, Mass., haben ihre 

‚Liebe zu dem den Menschen treuesten U’hiere, 
dem Hunde, dadurch bewiesen, dass sie ein hohles 
‚Halsband mit Durchbrechungen construirt haben, 
in welches eine Insectenvertilgende Flüssigkeit ge- 
schüttet wird. 

Die Methode zur Vertheidigung von Häfen von 
R. A. Chesebrough in New York gegen feindliche 
Schiffe besteht darin, dass an den gefährdeten Or- 
ten des Hafens eine besondere Flüssigkeit einge- 
leitet und entzündet wird, so dass die Schiffe zu- 
rückgehalten werden. An dem Ufer befinden sich 
unter genügender ke, ve die Reservoire für 
die brennbare F eit, welche durch ein System 
von Röhrenleitungen unter Wasser in die verschie- 
denen Theile des Hafens geleitet werden. Wenn 
die Röhren geöffnet sind, so tritt das Oel aus ihren 
Mündungen heraus, steigt durch das Wasser auf 


he 
u 


und breitet sich auf der Oberfläche desselben aus. l 


Die Entzündung des Oeles kann nun auf verschie- 
dene Weise herbeigeführt werden. — Die Reck- 
siange für Turner von Wm. Heeseler in Hoboken, 
N. J., besteht aus einer Stahlstange, auf welcher 
eine grosse Menge durchlöcherter Scheiben von 
Papier, Leder, Gummi oder dergleichen aufgesetzt 
sind, so dass diese eine Art Röhre um die Stange 
bilden. Die Ringe werden durch Schraubenmut- 
tern, welche an den Enden der Stange aufgesetzt 
sind, fest zusammengedrückt, so dass sie eine so- 
lide Masse bilden. — Der Poszsack-Behälter für 
Schiffe von J. O’ Donnell & S. Jeihnek in New York 
besteht aus zwei in einander gesteckten Cylindern, 
von denen der Innere zurAufnahme von Post- 
sachen dient. Der Raum zwischen beiden, wel- 
cher durch Zwischenwände in mehrere Abtheilun- 
gen getrennt ist, ist mit Kork oder einem anderen 
Materiale angefüllt. Das eine Ende des Cylinders 
ist absichtlich beschwert, so dass der Kasten senk- 
recht in dem Wasser schwimmt. An dem andern, 
oberen Ende ist eine Glocke oder ein anderer 
Alarmapparat angebracht, welcher durch die Be- 
wegung des Kastens oder Wellen in Thätigkeit ge- 
setzt wird. Sollte das Schiff auf hoher See unter- 
gehen, so werden diese Kästen über Bord gewor- 
fen, welche sich Monate lang auf dem Wasser 
halten können, bis sie durch ihr Alarmsignal die 
Aufmerksamkeit von zufällig vorüberfahrenden 
Schiffen anziehen und aufgenommen werden. 

Der Petroleum - Kochofen von Christoph Riessner 
in New-York ist mit besonderer Rücksicht auf 
leichte Transportirbarkeit construirt. Die jetzigen 
Oefen bestehen aus zwei Theilen, dem Untersatze 
mit dem Petroleumkasten und dem Aufsatze, welche 
beiden Haupttheile beim 'Transporte getrennt zu 
halten sind. ‚In den neuen Oefen wird der Unter- 
satz umgekehrt in den Aufsatz hineingesteckt, 


| wodurch nicht allein die Brenner vor Verbiegen 


u. s, w. geschützt werden, sondern auch wesentlich 
an Raum gespart und der Apparat zum Transpor- 
tiren bequemer wird. — Zwei Patente von Charlıs 
F. Bonhack beziehen sich auf die Anbringung der, 
Zündköpfe an Streichhölzern. Um die Holzstäbchen 
in die betreffenden Flüssigkeiten oder Breie zu 
stecken, werden sie zwischen Brettern eingelegt, 
so dass ihre Enden in gewissen Entfernungen von 
einander hervorstehen, damit ihre Köpfe nicht an 
einander festkleben. Diese Vertheilung der ein- 
zelnen Hölzer zwischen den Brettern geschieht 
durch Bonhack’s Maschine auf folgende Weise: 
Die Hölzer werden zuerst durch ein elastisches 
Band zu einem grossen Bündelzusammengeschnürt 
und dieses darauf in die Maschine gebracht, so, 
dass die Hölzer horizontal gerichtet sind. Hinter 
dem Bündel befindet sich ein hin- und herbeweg- 
liches Brett miteiner Anzahl von stumpfen Nadeln 
in gewisser Entfernung von einander, welche eine 
gewisse Anzahl von Hölzern aus dem Bündel her- 
ausstossen. Damit nicht auch andere Hölzer mit 
herausgeschoben werden, ist auf der Vorderseite 
des Bündels ein entsprechend durchlöchertes Blech 
angebracht, welches nur die direkt getroffenen 
Hölzer durchlässt. Die herausgeschobenen Hölzer 
legen sich nun reihenweise auf eine Anzahl von 
Brettern, welche horizontal über einander auf der 
andern Seite der durchlöcherten Wand arrangirt 
sind, wobei ihre Enden über die Bretter heraus- 
stehen. Die Bretter werden nun abgenommen 
und die Hölzer zwischen ihnen eingeklemmt, so 
dass sie mit ihren Enden in die Lösungen einge- 
steckt werden können. Die Streichhölzer verblei- 
ben so lange zwischen den Brettern, bis ihre Köpfe 
vollkommen trocken sind. — Der Sack- Verschluss 
von C. W. Kurtz in New York besteht aus zwei ge- 
schlossenen Fäden, welche in die Kante der Sack- 
öffnung eingezogen sind, in Verbindung mit einem 
viereckigen Deckstück, welches mit einer Ecke 
an den Sack angeyäht ist und vor dem Schlusse 
des Sackes über die Artikel ausgebreitet wird. 
Derartige Schnur-Verschlüsse — obgleich an und 
für sich sehr bequem — sind nicht dicht und findet 
durch dieselben häufig ein Verlust statt, oder er- 
möglicht es dem Regen und Staub, in den Sack 
einzudringen. Diese Uebelstände werden durch 
Einfügung des Deckstückes beseitigt und somit ein 
Verschluss hergestellt, der nicht allein vollkommen 
bequem, sondern auch sicher ist. 


Bs> An unsere Leser! ff 

Wir benachrichtigen hiermit unsere 
Leser, dass unser Agent, Herr Alfred 
Moser, gegenwärtig die Neu - England- 
Staaten bereist, und bitten, demselben in 
freundlicher Weise durch Rath und That 
zur Seite zu stehen. 


BeS” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man,an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


von 


PAUL COEPEL, 


Staaiszeitungs-Gebäude, NEW YORK 
Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C. 


HART-CUMMI. 


In jeder belieb’gen Form fabrieirt von 


“MAR RUBBER COMB AND JEWELRY CO.”, 
'33 Mercer Street, New York., 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Glarks Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für banliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 


Office: 83 & 84 Astor House, New York. 


feits. 


.»:'F..Höws, Tr 
Office, 89 MaıDEn Lane, 


NEW YORK. NS 
Lan 


TRADE MARK, 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglatte. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK. 


I WEWEWIWOW: 


' DI ECLLESIASTICALFDOMESTIC I 


"34 E.HOUSTON ST. star B'WAY. 
= NEW YORK. — 


Redaction 


und 


der 


ILLUSTRIRTEN 


DER TECHNIKER. 


Bar 


STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO- FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A/-SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av, : 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


“EXGELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für oh Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


Fe 


FR & ” EXCELSI IOR 
NG 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeisco, 
. Alleinige Agentur für die Pacihe- 


N = 


BUXTON HEINS & C0- 
15 Spruce St. NewYork. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel, 


= 


J. H. WooLs£y, St. Paul, Minn., 
Alleinger Agent! für den 
‚Nord- Westen. 


VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


m Gebrauch auf den Dampfern des ‘Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co.’ 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS 
13 SPRUCE STREET, 


& GO., Alleinige Fäbrikanten, 
NEW YORK. 


THOMAS MES TON, 


65 Elizabeth Street, 
NEW YORK, 


Fabrikant von 


Kupfer-, Eisen- und Stahl- 
Ketten 
m 


Fenster, Hängethüren, 

Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 fb. 

Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit ‘“Kabel-Ketten’” zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 
Für 4stöckige Häuser .......... $100 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 

Dieselbe Rinrichtung mit ‘“Cham- 
pion-Ketten’” 30-40 % billiger. 


TE -Kette, Kabel-Kette. 
Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt. 


DEMUTH BROTHERS, 


Praktische Glasbläser 
und Fabrikanten aller Arten von 


 patentirten und wissenschaftlichen 


| GLAS-APPARATEN, 
_ NOo.SS WALKERSTREBT), 
| Bet Broadway & Elm Str., NEW YORK. 
Kataloge von künstlichen Augen _ 
werden auf Verlangen francd übersendet, 


$&” Etablirt 1805. =a 


EDWwÄRD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


en 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


6 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Avı, 


F PRYIBIL, 


461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


| NEW YORK, 
. IMPORTIRTE 


- AMERIKANISCHE T I I, 5 S 


‚für. Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine, 
\ Wandbekleidungen, Badezimmer etc. 


- _ TH08. 5. STRETTON, 


Near Barclay Street, New York. 


 EDWARD SCHOTT, 


ARCHITEKT, 


se m 


in 
3 ee EREREN. 1uj 


E Uprlentl Bank Builäing”, Ne. 122 BOWERY, New York, 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von Er 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
New York. 


a verbesserte Turbinen. 


Veber 8000 im Gebrauch. 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutzte 
Wasser. 

Es giebt keine ökonomischeren Wasserräder 
als diese. 


hama 


Schreibt um das 
“New Illustrated Wheel Book for 1881”. 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, O,, or 110 Liberty St,, N. Y. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str. 
Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, "Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wh« Wholesale-Preisen. 


Revolver, J: agdflinten un und Fischerei-Artikel, 
Die HAAS’schen 


“PATENT.VENTILE 


werden in allen Grössen fabrieirt und zu 

den billigsten Preisen geliefert. Bestes 

Material und vollkommen Er Ver- 

schluss. Geeignet für Dam s Was- 

ser- und Gasröhren. — a um 
Preis-Liste, 


WM.HAAS&CO,, 
No. 57 Grand Street, NEW YORK. 


COMBINIRTER 
Iransportahler Dampfkessel & Workhingten «Pumpe, 


Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte | Eignet sich für die 
aundrolletändigen | verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SpEcIALITeT: Maschinen für-Damenkleider - Besätze, 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Lager für Centrifugen. 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 
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E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR,, 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str,, NEW YORK. 


KYLICHT 


TESTHAV N. 


LE /ZTMSSS 4 
MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Biech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 
no. 83llund 538 BROADWAY, New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


m »_ fir Kolbenstangen, Ventil- 
N Führungen etc. 

{N ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschifigesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preie- 
Courant wende man sich an 


L. KATZENSTEIN&CO,, 
35 Desbrosses St., New York. 


AGENTUREN: 


Deutschland: GEBR. HOWALDT in Kiel. 
®esterreich: SCHNABL & CO. in Triest. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


= U IT DS SEE UF EEE, 


Werkzeug-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobe:-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamilton, Ohio, U. S. A. 


NEN VORK&£ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


i 6%” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘*Rosendale Cement’’. Hält 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘Headers” or 
Other Dangerous Falls, 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 
muddy or sandy roads. 

The’ machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 

For further particulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO,, 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


N 
—. 


Wolfs pat. doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständ’gen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlos und frei von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
No0o 6 * sc “ Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dergl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N.Y. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und er Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 


es Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet, 
Officielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer- Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwzehnung auf der Pariser Ausstellung. 
Arr...B2.TOVEY”, Eigenthuemer und Redadeur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York. 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstaenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


3 DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
en. 34 Cortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street 


FABRIKATE AUS VULCANISIRTEM GUMMI. 


Treibriemen, = S 


Ventile für Vacuum-Pumpen, 
Dampfpackungen, > DE Kugel-Ventile, 
Leit- und Saugschläuche, Wagenfedern, 
Riemen für Getreideelevatoren, Gasschlänehe, 
Dampfschläuche, Treibriemen, 


Walzen für Wäscheringer, 
Billiard-Banden, 


Kolbenstangen-Packungen, 
Gummiringe (Gaskets), » 
Gummiröhren für Grain Drills. agree 


Hanf- und Baumwollen-Schläuche 


(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) 


Runde, gewobene, nahtloge, antiseptische gummirte “ Cable”-Schläuche und “ Test”-Schläuche, vulcani; 1 
Para-Gummi- gr carbolisirtes Hanftuch für Bamp. und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Datapler Deren 


RE Schlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität- 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. 


Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen otell 


Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 


JOHN H. OHEEVER, Treassarer. Verkaufs-Lokal: 29 Park Row, New York, 
2 
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Roots schmiedeiserner Sectonal Damplkessel 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für ander, 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter ı50 Pfund Ge. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mitjedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO. 
28 Cliff St., New York. 


Passend für alleZwecke. Allgemein im Gebrauch. 
Sicher vor Explosion. Von 50 bis 5000 Pferdekreiften 
Oekonomisch. Zucker Hafnerien: 


Bestaendiges Wasser-Niveau 
Dauerhaft. 
Schnelle Dampferzeu gung. 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feucr 


Glucose- Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Fabriken, 
Gerstenmuehlen, Brauereien, 

Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen. Landwirthschaftl. Werken 
Kein Rauch. Wagen-Fabriken. 


Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Illustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Aut der Centennial-Exhibition 

erhielt dieser Kessel eine Me-” „ 
 daille wegen seiner grossen Spar- 
“ samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILGOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST. NEW YORK. 
32 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal $t., Chicago. 


‚ Prentiss’ Patent - Schraubsteecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Bettplatte. 
Für den Gebrauch von 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO., 23 Dey Street, N. Y. 


f r ET 


NATIONAL TUBE WORES CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 
EnPoR 104 & 106 John Str., New York. 


 McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass. 


mm m man, Al 


SOEBEN AUSGEGEBEN 
und durch jede Buchhandluug zu beziehen: 


Katenoer Fuer MASCHINEN-INGENIEURE, 


voN 
nV. EX UEZLAIND, 
Chef-Redacteur des ‘‘Praktischen Maschinen-Constructeur”. 
Achter Jahrgang, 1882. Elegant gebunden 3 M. 
Behandelt neu u. A. Compound-Dampfmaschinen, Rider-, 


Collmann- und Riedinger-Steuerung, Ketten-Getriebe etc. 
Mit nunmehr 441 Textfiguren, und diesmal in ganz neuer 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 
führen zu können. 


origineller Ausstattung. Gleichzeitig in französischer un Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


schwedischer Ausgabe erscheinend. 
LEIPZIG. BAUMGARTNER’S BUCHHANDLUNG, 
In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 
# G.E.Stechert, 766 Broadway. — Steiger & Co., 25 Park Place, 
_ und Westermann & Co., 838 Broadway. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


{ 
” 


CHAS. COOPER & CO. 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


F'abrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 
Preislisten auf Verlangen.—Correspondenz: Deutsch und Englisch 


Be NEWMAN, 


Fabrikant von 


ZBisenwvaaren. 
tür Bauwerke, Aue Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch- -Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


! NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


MZERZ-LISTE No. 2, 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 


können von dem angegebenen Datum an abgelieferı 


werden. 
ı 36in.x 35in.x gft. Iron Planer. Gebraucht. March. 
2 3oin.x30in.x8 ft. Planers. Neu. March. 
2 a6in.x 26in.x 6 ft “” 1% 
2 3oin. swing, ı5 ft. Bed Engine Lathes. March. 
zzain. it ale “ 
3 283m u 10 3 fe ee ei “ 
3 18in. “ i fe “ .. ) 
4 ı1 in. ““. ft. “. ““‘ [73 [73 
2,30.in. ‘© Upright Back Geared Drills. es i 
a gin. Shapers. Neu. March. an 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung Br. 


22 in. swing ı2 ft. Bed Engine Lathe. Neu. 
ıgin. 6: ft. « = Gebraucht. 
zoom... 10 ft = “ Neu. 
roan. eo aft, >50 “ ® 
dm, % 8 R. er = ”* 
san. 5.ß. “. “ri es 
s7in. 20 26%: 4 “ Gebraucht. 
17 in, “. ai ft ss ss [X 
ml fe “ [7 “ 
12 in. “. 4 ft. “. “ “6 
ı5in. “ 9 ft. HandLathe. Neu 
am. ,;06 fl. Bed Hand Lathe, Neu. 

“ 


on, ee, dic ft, 

Boring Lalik, 16 ft. bed, 42 in. swing. 
Round Arbor Fox Lathe. In gutem Zustande. 
Iron Planer, 37 in. 36in.xg ft. Gebraucht. 
48 in. Gear Cutter. Neu. 

48 in. Swing Radial Drills. Neu. 

38 in. Swing Upright Drill. B.G.&S.F. 
20 in. Upright Drill. Back Gear. Neu. 
a in. Upright Drill. Fast neu. 

ı8 in. Bench Drill. 
Wall Drills, heavy. 
3-Spindle Drill. Neu. 
6in. Shaper. Hand- oder Dampfkraft. Neu. 
Milling Machines, Lincoln pattern. Gebraucht. 
Manhattan Arms Co. Millers. Gebraucht. 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 

Face Milling Machine. a 
Pond’s Double Milling Machine. “ 

No.2 Screw Machine. Turret Head. Neu, 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
Vertical Centering Machine. Fast neu. 
43% in. Horizontal Centering Machines. 
Emery Grinder. Small. Gebraucht. 
Sellers’ 10ol Grinder. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. 2 in. Gebraucht. 
134 in. Wood & Light Bolt Cutter, Neu. 
Wells Bros. 1% in. Bolt Cutter. Neu. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Neu. 
Horizontal Boring Machine. Small. 
Betts No. 2 Power Punch, Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. “‘ 
Foot Presses. 

Medium Power Punching Press. 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Grind Stone and Frame. 

Crane. Gebraucht. zoft.jib. 6tons. 
ı 4 Side Moulding Machine. Neu. 8in. 


2 of Forges, x Jig Saw, ı Double Saw Bench, ı Band Saw, ı Slat 
Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power Circular Saw. 


Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“ The üeo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


Neu. 


6o and 72 in. Gebraucht. 


Neu. 


Gebraucht. 


ı 


Gebraucht. 
“ 


De a u een 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergest ellt aus Hochofenschlacke. ‚Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
TS. MINERAL WOOL co, 
18 Cortlandt St., New York. 


& er 


DER TECHNIKER. 


RAND DRILL co., 


240 Broadway, New York. 
T'Ielsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


zum _ 
Zunder. 
Spreng-Pulver. 


er are 


THE INVENTORS" INSTITUTE, 


COOPER UNION. 
Ecke”. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und- zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legemheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen. sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. @ute und zuverlässige 
Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


ROEBLING@S 


DRAHT - SEILE, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. s 
Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


JENNINCS SANITARY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS,U.S.AGENT. 


JENNINGS. WATER:GLÜSETS 


SINKS,URINALS & WASH-BASINS: ALL 
‚PATENTED IMPROVED &TESTED 


NMNANVFACTURE, 
NEW YORK. 7.BURLING SLIP |} 


Etablirt 1844. 


J.6.T0DD & SIMONTON, 


Paterson, N. J. 
Ingenienre und Maschinenbaner. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen.etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck- aa 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 


$350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
= zur Verfügung. Man adressire : 

3. C. TODD & SIMONTON, 
N.Y., oder Paterson, N. J. 


ı0 Barclay Str., 


Backofen-, Furnace- 
und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. 


R. H. WOLFTF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in: Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 


Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehaertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


NEW YORK, 


Importeure von 
Schienen, Eisen u, Stahl jeder Qualität, 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 98 John Street, New York. 


Be GERZUSCHLOSER GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 
\ Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 
und Eismaschinen. 


I} | -Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. 
) fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2,4 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 


Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


‚7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


3045 Chestnut Str., Philadelphia, Pa. 


ELEND 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafäinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., 


New York. 


Illustrirte Kataloge. 


%, Ingersoll’s Eolipse” Stein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


2 
. 
ui 


vn 


1—4 Pferdekräften zum Preis von $150— 


(PERSONEN- 


— und — 


WAAREN- 
ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
eng: Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


CHARLES DINGER, 
. MAURERMEISTER, 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 
Speecialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, 


gg 


-Wandbewurf und -Pfläster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt. trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge 
stellten. 


Ai Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 
iD überaus dauerhaft. 


ee 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING C0., 
88 Maiden Lane, New York. 


Jenkins‘ Patentirte Ventile und Packungen 
er IHE STANDARD.” 


gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 
——n — 
Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 


von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


Tı JOHN STREET, New York. 
EB. E.GARVIN &CO, 


Fabrikanten von 


Frast- Mascllnel DENANDENDTBSSBN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- -Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


aller Art. 


Corneli Building, 


38” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


# 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 


Zahnschneide- und | 
Rändel- Maschinen 


Me 


139.143 
CENTRE ST, 


New York. ; 


3 


Dirirretererrergg 


nternationaleg Nesan fur die Fortschritte der Wissenschaft, rhndungen und hewerhe. 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW TORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGE TEE MAILS AT SESOND CLASS BATES, 


New York, l. April 1882. 


Jahrgang Iy. No. I, 


Wäschereien geführt, welche der Hauptsache nach 
aus einfachen, in Canälen laufenden Wasser- 


! 
| die Arbeit von hundert Männern verrichten, ganze 
strömen bestehen, in denensich das Gold in Folge | 


Hügel bis auf ihre Basis abwaschen und sogar 
Thäler vertiefen, indem die aufgewühlten Massen 
mit Hülfe von Wasserstrahl-Ejektoren an höher 
gelegenen Stellen wieder abgelagert werden. 


Die hydraulische &oldgewinnung. 


Grosse Wassermassen mit grossem Drucke sind 
eine Lebensbedingung der modernen Goldwäsch- 
ereien. Das Wasser dient nicht allein dazu, das 


seiner grossen specifischen Schwere bald absetzt. 


ı Der Wasserstrahl dient aber auch zugleich dazu, Bi 


Die hydraulische Goldgewinnung. 


" Gold von den leichteren Gesteinen zu trennen, | die zusammenhängenden Klumpen zu trennen, so | Das califonische Jahr zerfällt in zwei vollkom- 


dass die metallischen Goldkörner von den Kieseln 


! 
f 
i 
# 
f 
! 
F 
I 
ij 


sondern wird auch dazu benutzt, ganze Erd-, Sand- 
' und Kiesellager fortzuschwemmen, um zu den 


‚ tieferliegenden, goldhaltigeren Lagern zu gelangen. 
‚ Die reicheren Lager werden ebenfalls durch Was- 


" werstrahlen aufgeschwemmt und direct in die 


\ 


u.s. w. gelöst werden. Die kolossalen Erdmassen 
mit der Picke loszulösen und in die Wasch-Canäle 
zu schaufeln, wäre zu kostspielig; ein wohlgerich- 
teter Wasserstrahl von genügender Kraft kann 


men verschiedene Jahreszeiten: in die trockne und 
nasse. Während der letzteren, vom . November 
bis Mai, beträgt der Regenfall im Durchschnitt 
20 Zoll für das ganze Land, während er in der 
trocknen Jahreszeit kaum nennenswerth ist. Da 
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nun der Erfolg der Goldwäschereien ganz und 
gar von der Menge des verfügbaren Wassers und 
dem Drucke desselben abhängt, so sind gross- 
artige Anlagen gemacht worden, um das Wasser 
während der nassen Jahreszeit an geeigneten 
Stellen zusammeln und an die Arbeitsplätze zu 
leiten, so dass man womöglich das ganze Jahr hin- 
durch arbeiten kann. Manche dieser Wasser-Re- 
servoirs bedecken einen Flächenraum von 50 
Quadratmeilen und manche Leitungen haben eine 
Länge von ıoo Meilen. Das Bowman-Reservoir, 
dessen Herstellung $350,000 gekostet hat, fasst 
1000,000,000 Cubik-Fuss Wasser. Ein Reservoir 
der “Milton Mining & Water Co.’ hält 600,000, 
ooo Cubik-Fuss Wasser, bedeckt eine Fläche von 
nur 400 Ackern, hat aber an einer Stelle einen 
Damm von ı31° Höhe. — Die Herstellung von 
Leitungen, um das Wasser aus den Reservoirs an 
die Arbeitsplätze zu leiten, ist nicht minder schwie- 
rig, kostspielig und grossartig als die der Reser- 
voirs. Da es wünschenswerth ist, dass in der Lei- 
tung am Arbeitsplatze ein möglichst hoher Druck 
herrscht, so hat man die Reservoirs auf Hoch- 
Plateau’s, oder in hochliegenden Thälern ange- 
legt, wobei nur wenig Rücksicht auf Zugänglich- 
keit genommen worden ist. Die Leitungen be- 
stehen entweder aus offenen Gräben, welche in 
den Boden eingelassen sind, wenn derselbe eine 
genügende Wasserdichtigkeit besitzt, oder aus 


Aquaducten von Holz, Stein und Eisen oder aus 


schmiedeeisernen Röhren. Die offenen Leitungen 
sind vorzuziehen, wenn das Terrain keine zu 
grossen Höhenunterschiede aufweist, so dass das 
Wasser ohne grosses Gefäll gleichmässig abfliessen 
kann. Die Rohrleitungen finden in gebirgigen 
Gegenden Anwendung. In folgender Tabelle 


sind einige der grossartigeren Canäle angeführt. 


Durch- Gefäll 
Name der Mine. Längein schnitt in Kosten des pro 
Meilen. Quadrat-Fk. Canals.. Meile 
; in Fuss’ 
North Bloomfield 55 25 . 8422,000 14 
Milton 20,..:.».% 100 18 259,000 14.5 
Eureka Lake.... ı8 439,000  — 
Ban Juan ii... 45 — 293,000 — 
tHiendniks. .....: 46.5 10 136,000 9.6 
La Brange; ..;.; 20 34 450,000 7.5 


Der Graben der letzteren Mine ist fast 
ganz in Granit gehauen. Mitunter scheint 
die Anlage von Canälen oder Röhren- 
leitungen an einzelnen Stellen fast un- 
möglich zu sein, oder ist nur mit uner- 
müdlicher Ausdauer und grossem Auf- 
wande durchzuführen. In Fig. 4, ‚Seite 
163, ist eine hölzerne Canal Leitung 
abgebildet, die an einersenkrechten Fels- 
wand entlang geführt ist und von der 
Miocene Mining Co. unter Aufsicht von 
Wm. H. Bellows in Butte County, Cal., 
etwa ıo Meilen von Oreville kürzlich 
voliendet wurde. Es galt hier die Leitung 
über ein, durch eine-senkrechte Wand 
abgeschlossenes Thal zu führen, was in origineller 
uud solider Weise durch Anbringung eines Holz- 
Canals seitlich an der Felswand erreicht wurde. 
Die Leitung befindet sich etwa 168° über der Sohle 
des T'hales und wird für eine Länge von 486 allein 
durch eiserne Träger getragen, welche in 8° Ent- 
fernung von einander in der 350° hohen Felswand 
eingelassen sind. Wo die Felswand aufhört, geht 
die Leitung über Gittergestelle von bedeutender 
Länge. Umdie für die Eisenconstruktion nöthigen 
Löcher in die Felswand zu bohren, wurden die 
Arbeiter von der oberen Kante der Felswand an 
Seilen herabgelassen. Das Trägergestell des Ca- 
nals ist höchst einfacher Construktion und besteht 
aus A -förmigen Trägern von '-förmigem Quer- 
schnitt, welche mit ihrem abgerundeten horizon- 
talen Endein horizontale Bohrlöcher in der Wand 
eingesetzt werden; damit sich die Träger durch 
die Belastung nicht verbiegen, werden sie an ihren 
vorderen, aufrechten Enden durch runde Zug- 
stangen gehalten, welche über der Leitung an der 
Felswand in eisernen Oesen befestigt sind. Die 
Tiefe der Bohrlöcher für die abgerundeten Enden 
der horizontalen Träger beträgt 2‘. Auf diesen 
Trägern, von denen jeder eine [ragkraft von 14} 
Tonnen hat, ist der Holz-Canal aufgesetzt. Derselbe 
ist im Inneren 4‘ breit und 3‘ tief. — Die Lei- 


- über Berg und Thal, durch Tunnels, an Bergab- 


tung, zu welcher der abgebildete Theil gehört, ist 
334 Meile lang und hat an einer anderen Stelle 
einen Aquaduct von 1,088‘ Länge und 80‘ Höhe. 

In einzelnen Fällen aber ist die Leitung in 
offenen Canälen unmöglich; hier kommen dann 
Rohr-Leitungen von Schmiede-Eisen in Anwen- 
dung, welche übrigens eine Anzahl wesentlicher 
Vortheile vor den offenen Leitungen gewähren, 
da man sie ohne grossen Druckverlust bequem 
über Berg und Thal führen kann. Kurz vor den 
Arbeitsplätzen kommen die Rohrleitungen fast 
regelmässig in Anwendung, nachdem man die 
offene Leitung zuerst auf eine möglichst hohe 
Stelle, in der Nachbarschaft geführt hat. Um 
die Wasserleitung über breite und tiefe Klüfte zu 
führen, sind die Rohrleitungen oft das einzige 
Mittel. Diese Röhren werden mit horizontalen 
Niethnähten in verschiedenen Längen hergestell: 
und durch Manschetten verbunden. Um sie gegen 
Verrosten zu schützen, werden sie einfach in ge- 
lösten Asphalt getaucht. Die Stärke der Röhren- 
wandungen hängt natürlich von dem Wasserdrucke 
ab, welcher aus der Höhe des Wasserspiegels über 
der Rohrleitung leicht zu berechnen ist. — Eine 
der grossartigsten Rohrleitungen ist die der Che- 
rokee Flat Mining Co. in Yuba County, Cal., wo 
die Leitung an zwei Stellen 1000’ und 800° unter 
dem Wasserspiegel liegt. 

So findet das Wasser seinen Weg von den Re- 
servoirs durch Gräben, Canäle und Rohrleitungen 


hängen entlang, über Hängebrücken und Aqua- 
dukte, in tiefe Schluchten hinab- und auf der 
anderen Seite wieder hinaufsteigend. Wenn die 
Leitungen lang sind, so bringt man in denselben 
Zwischenreservoirs je nach den örtlichen Verhält- 
nissen an, denn Differenzen in der Strömung kön- 
nen — besonders in den Rohrleitungen — grossen 
Schaden verursachen. 


Morey & Sperry’s Mundstücke für Wasserleitungen von &old- 
minen. Fig. 1! und HI. 


Der Druck des Wassers an der Arbeitsstelle wird 
gewöhnlich so hoch wie möglich genommen, da 
die lösende Wirkung des Wasserstrahles haupt- 
sächlich von der Geschwindigkeit desselben ab- 
hängt. Am Ende der Leitung befindet sich das 
Mundstück, welches nach allen Richtungen hin 
drehbar ist, um den Wasserstrahl nach Belieben 
senden zu können. In Fig. List eine Anlage dieser 
Art mit einem Mundstück alter Construktion dar- 
gestellt. Zur richtigen Führung desselben gehört 
augenscheinlich eine grosse Kraftanstrengung, 
denn bei Schwankungen macht sich dasselbe | 
Schlagen wie bei den Mundstücken der Schläuche 
an Dampf-Feuerspritzen bemerkbar. In Fig. II 
und III sind verbesserte Mundstücke dargestellt, 
bei welchen die Kraft des Wassers selbst zum Füh- 
ren benützt wird, so dass der Wasserstrahl leicht 
an die gewünschte Stelle geworfen werden kann. 
Die Mundstücke haben zwei Gelenke, von denen 
das eine eine Drehung in verticaler und das 
andere eine solche in horizontaler Richtung ermög- 
licht. Die Dichtung der Gelenke wird durch Le- 
dereinsätze erzielt. Die Auf- oder Abwärtsstel- 
lung des Wasserstrahles wird durch Gegengewichte 
bewirkt, welche in einen Kasten gelegt werden, 
ler mit dem vorderen Theile des Mundstückes 


balancirt wird. Die Balancirstange ruht mit ihrem 


ee 


x 


mittleren Theile auf einer Querleiste, welche sich 
mit dem Mundstücke zugleich in der horizontalen 
Ebene dreht. Die horizontale Drehung, welche 
bisher nur durch Hülfe eines langen Hebelarmes 
und mit grosser Kraftanstrengung erreicht werden 
konnte, wird nun mit Hülfe der in Fig. II und 
III abgebildeten Vorrichtung auf höchst leichte 
Weise erzielt. Auf dem vorderen Ende des Mund- 
stückes ist ein beweglicher Röhrenabschnitt auf- 
gesetzt, welcher in seiner normalen Stellung den 
Wasserstrahl frei durchlässt, da er einen grösseren 
Durchmesser als das Ende des Mundstückes hat. 
Dieser Röhrenabschnitt ist an dem vorderen Ende 
eines Hebels angebracht, der sich leicht so stellen 
lässt, dass der Ansatz schräg und excentrisch 
zum Mundstücke zu stehen kommt und daher auf 
der einen inneren Seite von dem Wasserstrahle 
getroffen wird. Hierdurch übt der Wasserstrahl 
einen seitlichen Druck auf den Ansatz aus und 
dreht ihn mit dem ganzen Mundstücke in seiner 
Richtung in der Horizontal-Ebene. Sobald das 
Mundstück in der gewünschten Stellung angekom- 
men ist, wird der Ansatz wieder in die Axe des 
Mundstückes eingestellt, worauf der Wasserstrahl 
constant in der gewünschten Richtung verbleibt. 
Da nun der Erfolg eines Wasserstrahles auf eine 
wegzuspülende Schicht zum grossen Theil von der 
geschickten Einstellung desselben abhängt, so 
leuchtet ein, dass diese Vorrichtung, welche ein 
schnelles und leichtes Richten des Strahles ermög- 
licht, für das praktische Arbeiten von grossem 
Werthe ist. Diese letzteren Verbesserungen sind 
die Erfindungen von Henry C. Perkins in North 
Bloomfield, Cal., und Richard Hoskin, in Dutch 
Flat, Cal.; derartige Mundstücke können in New 
York von Morey & Sperry, 92—94 Liberty Street, 
bezogen werden. 

Beim Arbeiten in tiefliegenden Thälern oder 
in unterirdischen Schachten, wo das Wasserkeinen 


natürlichen Abfluss finden kann, hat man bisher ° 


Pump-Maschinen für das Wasser, und Elevatoren 
für die Gangart oder lange, tiefe Gräben, Tun- 
nels u.s. w. nöthig gehabt. Auch hierzu wird 
neuerdings der direkt wirkenke Wasserstrahl ver- 
mittelst Ejektoren oder Strahl-Apparaten herange- 
zogen, welche nicht allein das Wasser, sondern 


auch die aufgewühlte Gangart mit aus 


den Gruben herausbefördern. Diese 
Ejektoren werden von Johsua Hendy in 
San Francisco, Cal., fabricirt und in Ver- 
tiefungen in den Gruben, wo sich das 
zum Abschwemmen benutzte Wasser zu- 
sammen mit der Gangart ansammelt, hori- 


einer Anzahl ineinandergesteckter Trich- 
ter, durch welche ein Wasserstrahl von 
einem höher gelegenen Reservoir geführt 


Ruhe. Hierbei findet eine weitere Trennung und 
Zerkleinerung der Gangart statt, wodurch die Ar- 
beit des Waschens nachher wesentlich erleichtert 
wird. Der Ejector selbst, wie das Ableitungsrohr 
sind natürlich besonders an ihren unteren Flächen 


einer ziemlich schnellen Abnutzung durch Rei- 


zontal aufgestellt. Der Apparat, welcher 


# 


keine beweglichen Theile hat, besteht aus 


wird, welcher das abzuführende Wasser 
mit der losgeschwemmten Gangart, mit - 
sich fortreisst und in das nach oben füh- 
rende Ableitungsrohr treibt. Sobald die festen, 
mitgerissenen Bestandtheile einmal in dem dich- 
ten, Ableitungs-Rohre angekommen sind, neh- 
men sie an der Bewegung des Wassers Theil 
und kommen erst beim Ausflusse desselben zur 


bung der Steine an den inneren Wandungen un- 


terworfen. Die Röhren sind daher aus zwei Halb- 
Röhren zusammengesetzt, von denen die untere 
stärker ist und nach vollständiger Abnutzung durch 
ein neues Stück ersetzt werden kann. — Miteinem- 


Wasserdruck von 100° über dem Ejector ist man 
mit der gedachten Construktion im Stande, Was- ' 
ser und Gangart aus der Grube bis auf 10° Höhe, 
mit 200° Druck auf 22° Höhe und mit 300° Druck 
auf 40° Höhe zu heben. ; 

Auch bei demschliesslichen Goldwaschen spielt 
das Wasser eine Hauptrolle, jedoch kommt es hier- 
bei weniger aufhohen Druck alsauf ein geeignetes 
Gefälle an. 2 

Obgleich die Wasserzuführungs-Anlagen der 
californischen Goldwäschereien zu den bedeuten d 
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— Zur elektrischen Beleuchtung der Eisenbahn- 
wägen ist der “Northeastern Railway Company’’ 
in England ein Anerbieten zu denselben Kosten 
gemacht worden, welche die Oelbeleuchtung 
erfordert. 


— Zur elektrischen Beleuchtung mehrerer Leucht- 
thürme an der amerikanischen Küste, welche bis- 
her nur Oel- oder Gaslampen hatten, soll der Con- 
gress um eine Bewilligung von $50,000 angegan- 
gen werden. 


— Die Construktion einer elektrischen Eisenbahn 
zwischen Wiesbaden und Nürnberg ist in Angriff 
genommen worden. 


— Eine “American Electric Railway and Power 
Company’’ mit einem Capital von $10,000,000 
wird in New York ihren Hauptsitz aufschlagen. 


Bambach’s Wassergefahr-Anzeiger. 


Unter allen Umständen verursacht das Bersten 
eines Wasserleitungsrohres oder das Eindringen 
von Grundwasser in die Kellerräume von Privat- 


“und Geschäftshäusern Unannehmlichkeiten und 


unter Umständen, durch Unterwaschung der 
Mauern oder durch Eindringen in aufgespeicherte 
Waaren grossen Schaden. Um nun bei einem 
solchen Unfalle die Ursache rechtzeitig zu be- 
seitigen oder die bedrohten Waaren in Sicherheit 
bringen zu können, ist ein selbstthätiger Alarmap- 
parat, welcher die Gefahr sogleich bei ihrem Ein- 
treten anzeigt, von grossem Nutzen. Derselbe 
würde ausserdem in allen Fällen, wo ein Steigen 
oder Fallen des Wasserspiegels gemeldet werden 
soll, wie bei Ansammlung von Grubenwässern in 
Bergwerken, Zunahme des Wasserstandes in 
Schiffsräumen, bei künstlichen Bewässerungen, 
Schleussenanlagen u. s. w. Verwerthung finden 
können. Da das Bersten von Wasserleitungsröh- 
ren oder Eindringen von Grundwasser häufig in 
der Nacht oder an Orten vorkommt, die nicht im- 
mer bewacht werden können, so ist ein automa- 
tischer Alarmapparat von um so grösserem Werthe. 

Das einfachste Mittel zur Controlle eines Was- 
serstandes ist der Schwimmer, welcher mit dem 
Wasserspiegel auf- und absteigende Bewegungen 
macht, die entweder direct oder indirect, durch 
Schliessen oder Oeffnen eines Contactes einen 
Alarm veranlassen können. Ist über dem Schwim- 
mer z. B. ein Gummiball angebracht, so kann 
beim Steigen des Wassers durch diesen ein pneu- 
matisches Signal gegeben werden. Der Schwim- 
mer ist in einer Vertiefung des Kellers so anzu- 
bringen, dass das eindringende Wasser durch 
kleine Rinnkanäle in die Vertiefung läuft und sich 
in ihr ansammelt, so dass schon eine geringe 
Menge Wasser genügt, den Schwimmer zu heben 
und das Alarmzeichen zu geben. Die mit dem 
Schwimmer verbundenen beweglichen Theile und 
Contactstücke müssen so construirt und aufgestellt 
sein, dass sie weder durch den Einfluss der Feuch- 
tigkeit verderben, noch durch andere Zufällig- 


keiten gehemmt werden können. 


In den beistehenden Abbildungen ist ein von 


Peter Bambach in Wien construirter automatischer 


Wassergefahranzeiger dargestellt, dessen Schwim- 
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Fig. I. Fig. I. Fig. IH. 
Bambach’s electrischer Wassergefahr-Anzeiger. 


mer beim Steigen des Wassers einen elektrischen 
Contact schliesst, wodurch in einem geeignet auf- 
gestellten Alarmapparate sowohl ein hörbares wie 
ein sichtbares Zeichen gegeben wird. Der Alarm- 
apparat ist in Fig. I, II und III dargestellt, und 
besteht wie die bekannten ähnlichen Apparate 
aus einem electro-magnetischen Läutesignal mit 
der erforderlichen Anzahl von Elementen und 
einem Probedrücker, um sich durch einen ein- 
fachen Druck mit dem Finger zu überzeugen, ob 
noch Alles in Ordnung ist. Zugleich mit dem 
Läutesignal erscheint ein Brett mit der Aufschrift 
“ Wasser’’ oder ‘Wasser im Keller’ vor einer 
Oeffnung im Kasten, so dass ein jeder, der an dem 


deuten hat. Hat man dann das Zeichen wahrge- 
nommen, so lässt sich der Strom durch eine be- 
sondere Ausschaltvorrichtung‘ unterbrechen, um 
dem lästigen Klingeln des Alarmes ein Ende zu 
machen, 
Der Schwimmer mit der Contactvorrichtung ist 
am besten in einem kleinen ausgemauerten Schacht 
an einer tiefen Stelle im Keller aufzustellen, und 
mit einem durchlöcherten Deckel zu bedecken, 
durch welchen etwa von oben herablaufendes 
Wasser leicht in den Schacht eindringen kann, 
Die beweglichen Theile sind in einem besonderen 
Gehäuse untergebracht, so dass sie, mit Ausnahme 
des Schwimmers, weder vom Wasser noch von 
Staub und Schmutz getroffen werden können. 
Der kugelförmige Schwimmer ist in einem senk- 
rechten, unten durchlöcherten Cylinder mit dem 
Wasserspiegel auf- und abbeweglich. Befindet 
sich gar kein Wasser im Schacht, so ruht er auf 
dem Boden des Cylinders auf. Der Schwimmer 
trägt ausserdem eine senkrechte Glasstange, welche 
in zwei Glas-Führungen läuft, von denen die eine 
in dem unteren cylindrischen Theile und die an- 
dere in dem oberen viereckigen Kasten des Ge- 
häuses angebracht ist. Diese Theile sind aus Glas 
hergestellt, um die Reibung auf ein möglichst 
geringes Maass zu reduciren und die Feuchtigkeit 
unwirksam zu machen. Zwischen den beiden 
Führungen ist auf der Glasstange ein conisches 
Ventil E aufgesetzt, welches beim höchsten Stande 
des Schwimmers — nach vorhergehendem Schlusse 
des elektrischen Contactes — auf eine entspre- 
chende Ventilfläche aufgedrückt wird, welche sich 
im Boden des viereckigen Kastens befindet. 
Hierdurch wird das Wasser beim weiteren Steigen 
vom Eintreten in den viereckigen Kasten abge- 
halten und so die in ihm befindlichen Theile ge- 
schützt. Auf dem oberen Ende der Glasstange 
sitzt eine Metall-Scheibe F, welche beim Steigen 
des Schwimmers gegen die beiden Contactenden 
e e gedrückt wird und so die Leitung schliesst. 
Hiermit treten die elektrischen Signalapparate in 
Thätigkeit, worauf die Gefahr im Entstehen be- 
kämpft und die gefährdeten Gegenstände gerettet 
werden können. 
Der Apparat ist einfach; in dem im Kellerraume 
aufgestellten Theile befindet sich überhaupt nur 
ein bewegliches Stück, in Führungen, welche vor 
dem Verderben und Verstopfen sicher geschützt 
sind, so dass man sich vollständig auf den auto- 
matischen Anzeiger verlassen kann, solange die 
Leitungen in einem genügenden Zustande sind. 
—_—-- u — 


* Um Gypsgüsse auszubessern, bediene man sich 
einer Lösung von Celluloid in Aether. 


Apparate vorbeigeht, weiss, was das Signal zu be- 


Recepten - Kasten. 


* Um Messing zu reinigen, wird in unseren Schiffs- 
Arsenalen wie folgt verfahren: Man mache in ei- 
nem steinernen Gefässe eine Mischung von ı Th. 
gewöhnlicher Salpetersäure und 4 Th, Schwefel- 
Säure, tauche die messingenen Artikel, welche ge- 
reinigt werden sollen, in dieselbe, spüle sie mit 
Wasser und reibe sie schliesslich mit Sägemehl ab. 
Ist das Messing schmierig, so muss es erst in eine 
Auflösung von Pottasche oder Soda in warmem 
Wasser getaucht werden, um die Fette und Oele 
zu entfernen. 


* Rostige Stahl-Artıkel können ähnlich gereinigt 
werden, wenn man sie zuerst in einer Auflösung 
von!/, Unze Cyankalium in 2 Unzen Wasser ab- 
wäscht und dann mit einem Teige abbürstet, wel- 
cher aus '/, Unze Cyankalium, '/, Unze Castilseife, 
ı Unze Schlemmkreide und hinreichend Wasser 
hergestellt ist. 


* Die Flüssigkeit des Lothes zu steigern, setze man 
der Zusammensetzung nur Bismuth hinzu. Eine 
Legirung von 4 Th. Blei, 4 Th. Zinn und ı Th. 
Bismuth wird leicht geschmolzen. Diese Legirung 
kann aber selbst wieder mit einer anderen gelöthet 
werden, die aus 2 Th. Blei, 2 Th. Bismuth und 
ı Th. Zinn besteht. Mit Hinzugabe von Queck- 
silber erhält man ein noch flüssigeres Loth. Gleiche 
Theile Blei, Bismuth und Quecksilber, mit 2 Th. 
Zinn macht eine Zusammensetzung, welche bei 
122° F. schmilzt; eine Legirung von 5 Th. Zinn, 
3 Th. Blei und 3 Th. Bismuth schmilzt in kochen- 
dem Wasser. Beim Mischen dieser Lothe schmilzt 
man das am schwersten schmelzbare Metall zuerst 
in einem eisernen Schmelzlöffel, dann erst fügt 
man die anderen nach der Reihenfolge ihrer 
Schmelzbarkeit hinzu. Um dann Löthstreifen zu 
giessen, lässt man das geschmolzene Metall ledig- 
lich auf eine glatte Stein- oder Metallfläche rin- 
nen, wobei man die Giesskelle über dem Tische 
entlang führt. 


* Wallrath-Oel vor dem ‘‘“Gummiren’’ zu bewahren, 
gebe man etwas Kerosin hinzu. ‘“Calvert’s Me- 
chanical Almanach’ sagt: “soo Th. des Oeles 
vermische man tüchtig mit 5 Th. Chlorkalk und 
ı2 Th. Wasser. Dann gebe man eine kleine Quan- 
tität einer Abkochung von Eichenrinde dazu, um 
alle Spuren gelatinöser Materien zu zerstören, 
welche noch zurückgeblieben, und lasse die Un- 
reinigkeiten sich setzen. Hierauf behandle man 
den klaren 'T’heil mit etwas Schwefelsäure, lasse 
sich es wieder setzen und wasche mit Wasser die 
Säure aus, welche man nie in einem Oele oder in 
einer Schmiere lassen darf, welche man für Ma- 
schinen anwenden will. Wenn Oel ranzig wird, 
koche man es mit Wasser und ein wenig doppelt 
kohlensaurer Magnesia etwa ı5; Minuten lang, 
bis es blaues Litmuspapier nicht mehr röthet. 


* Die Aussenseiten hölzerner Gefässe, in denen 
Flüssigkeiten etc. behandelt oder aufbewahrt wer- 
den, soll man nicht anstreichen oder lackiren. 
Denn die in die inneren Poren des Holzes einge- 
drungene Feuchtigkeit kann dann nicht nach 
aussen verdunsten, sondern bleibt eingesperrt und 
fördert dann das Faulen des Holzes. 
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Die Oleomargarinfrage. 


In Grossbritannien beklagt man sich allgemein 
darüber, dass dasjenige, was unter dem Namen 
“Butter’”’ auf den Markt käme, nur eine sehr ent- 
fernte Verwandtschaft mit diesem landwirthschaft- 
lichen Erzeugniss habe, und auch auf Amerika 
würde die nämliche Beschwerde Bezug haben, Die 
neue Industrie existirt bekanntlich erst seit zehn 
Jahren, sie entwickelte sich unter der Maske der 
Unehrlichkeit und zunächst erfuhr die Welt nur 
wenig davon. Die Bemühungen von Gesundheits- 
behörden und Chemikern, die sich es zur beson- 
dern Aufgabe machten, Nahrungsmittel zu analy- 
siren, zogen endlich den Schleier von diesem im 
Verborgenen üppig blühenden Geschäft. 

Anfänglich ging der neue Gewerbszweig darauf 
aus, unter Anwendung von Rindertalg ein Pro- 
duct zu schaffen, das zur Butterverfälschung die- 


nen könne, und zugleich wurden ungeheuere Quan- 
titäten davon fabricirt, sowohl diesseits wie jen- 
seits des Oceans. Schliesslich sahen sich die Ver- 
käufer aber doch genöthigt, das Publikum in ihr 
Vertrauen zu ziehen und zu erklären, dass es nur 
ein ‘““Buttersubstitut’’” sei, welches man hüben 
“Oleomargarin’’ und drüben ‚‚Butterin” nannte. 
Ohne Zweifel ist dasselbe, wie wir in diesen Spal- 
ten oft genug erklärt haben, viel besser als manche 
der schlechteren Sorten von ächter Butter, und 
jetzt hat sein Verbrauch eine so ungewöhnliche 
Ausdehnung angenommen, dass man seine Her- 
stellung als eine legitime Industrie betrachten 
muss, vorausgesetzt, dass Oleomargarin gerade so 
unter eigerer Flagge bei uns segelt, wie Butterin. 
jetzt in England. . 

Der grösste Theil dieses Buttersubstitutes wird 
in den Vereinigten Staaten nach der Methode 
Mege Mouries gewonnen. Das Rindertalg kommt 
zunächst in Behälter, die mit lauem Wasser ange- 
füllt sind, und nachdem es kurze Zeit in denselben 
gelegen hat, wird es wiederholentlich mit kaltem 
Wasser abgewaschen, durch einen mit Dampf ge- 
triebenen ‘“‘meat hasher’’ von allen Fasern befreit 
und dann durch ein feines Sieb gezwängt. Dar- 
auf schmilzt man den Talg, indem man die Be- 
hälter mit Wasser umgiebt, das eine Temperatur 
von 120° F. besitzt und nicht mehr. Nach tüch- 
tigem Umrühren sinkt die Fettmembrane auf den 
Boden nieder und wird als “scrap’’ entfernt, wäh- 
rend ein klares gelbes Oel mit einem weissen fetti- 
gen Häutchen zurückbleibt. Letzteres wird abge- 
schäumt und das gelbe Oel abgezogen, um es als- 
dann fest werden zu lassen. Das “refined fat’, 
wie die Substanz jetzt heisst, kommt nunmehr in 
den Pressraum von 90° F., wo es in Wachstuch 
gepackt und auf galvanisirte Eisenplatten gelegt 
wird; nach der Pressung fliesst das Oel ab und 
man hat nun reine weisse Stearinkuchen, und diese 
kommen zu den Lichterziehern, während das Oel 
entweder so verkauft oder durch einen Zusatz von 
zehn Procent Milch zu “Butterin” wird; darauf 
wird es gesalzen und mit Annato gefärbt. Den 
Unterschied der Zusammensetzung erläutert fol- 
gende Tabelle: 


Butter. Butterin. 
a ee 11,968 11,200 
Feste Substanzen. ....... u... 88,032 88,797 
100,000 100,000 
Olein 
Palmitin } 23874 22095 
Unlösliche Fette (Stearin 
Arachin 51,422 56,298 
Myristin 
Butyrin 
Lösliche Fette an 7,432 1,823 
Caprylin 
EBBEIB, el 0,192 0,621 
Sale an men 5,162 5,162 
88,032 88,797 


In der Hauptsache ist also das Buttersubstitut 
der ächten Butter, der chemischen Zusammen- 
setzung nach, sehr ähnlich und sein Nährwerth 
wahrscheinlich ebenso gross; für Kochzwecke ist 
es sogar vorzuziehen. 

Von den 15,759,653 Pfund, die in den ersten 
neun Monaten des Jahres 1880 von New York ex- 
portirt wurden, gingen zwölf und eine halbe Million 
nach Holland, um dann als Butter in Grossbri- 
tannien verkauft zu werden. 

Den nachtheiligen Einfluss des zunehmenden 
Exports von Öleomargarın auf unsern auswärtigen 
Buttermarkt beweisen die folgenden Aufstellungen, 
die vor Kurzen das statistische Bureau dem Con- 
gress unterbreitet hat. 

Während im Jahre 1871 die ausgeführte Quan- 
tität von Oleomargarin nur 1,698,402 Pfund be- 
trug, bezifferte sie sich 1881 auf 26,327,676 Pfund. 
An Butter wurden in den zwölf Monaten von 1881 
nur 21,331,358 Pfund exportirt gegen mehr als 
37,000,000 des Jahres vorher, und das Deficit 
stellte sich auf $3,250,000. Öleomargarin geht 
also in grössern Mengen nach dem Auslande als 
Butter und schädigt den Markt der Letztern, weil 
die Consumenten argwöhnisch werden. 


haben auf diese wichtige Industrie einen äusserst 


Daraus ergiebt sich, dass die Forderung, die 
Kunstbutter mit eigener Namensbezeichnung und 
womöglich ungefärbt, oder so gefärbt, dass sie 
augenblicklich von der wirklichen Kuhbutter gleich 
unterschieden werden kann, eine vollkommen 
berechtigte ist und im Interesse beider Industrie- 
Zweige verlangt werden kann. 


——— 0 


Mexico’s Gegenwart und Zukunft. 


Mexico ist die Türkei des amerikanischen Con- 
tinentes genannt worden, aber das mexicanische 
Volk sowohl wie seine gegenwärtige Regierung 
haben den Beweis geliefert, dass die Staatsmänner 
jener Republik sich von denjenigen der Pforte 
wesentlich unterscheiden, und dass, während die 
Türkei das Reich der Vergangenheit ar excel- 
Zence, Mexico ein Land der Zukunft ist. Es zeigt 
sich dies bei einer Revue seiner mannigfachen 
landwirthschaftlichen Zweige und Industrien. 

Die Ausfuhr von mexicanischem Zucker war 
zur Zeit der spanischen Herrschaft bedeutend und 
verheisst jetzt auch wieder einen baldigen raschen 
Aufschwung. Kurz nach Entdeckung der neuen 
Welt wurde das Zuckerrohr nach Hayti gebracht 
und von hier aus verbreitete essich über Amerika, 
Humboldt hat berechnet, dass es in Mexico in Be- 
zirken gebaut werden kann, die mehr als zweitau- 
send Fuss über dem Meeresspiegel liegen, und dass 
die Pflanze in dieser Höhe an Qualität derjenigen 
in der heissen Zone nur wenig nachsteht. Wirfin- 
den indessen Zuckerplantagen in geschützten Thä- 
lern in einer absoluten Höhe von fünftausend Fuss. 
Der Mangel an geeigneten Strassen hat die Cultur 
des Zuckerrohres auf die den Seehäfen nahe lie- 
genden Districte und für den heimischen Ver- 
brauch auf die Inlandprovinzen beschränkt. Der 
Zucker-Export aus den blühenden Plantagen bei 
Orizaba und Cordoba nach Spanien und Peru be- 
lief sich im Jahre 1802 auf mehr als zwei Millio- 
nen Dollars. Die unaufhörlichen Revolutionen 


nachtheiligen Einfluss geübt und erst seit wenigen 
Jahren liefern die Pflanzungen im Staat Vera 
Cruz wieder Zucker für den Export nach Europa. 
Wenn der Zuckerrohrbau seitens der Regierung 
in der gehörigen Weise entwickelt und ermuthigt 
wird, dann dürfte Mexico dereinst im Stande sein, 
die ganzen Vereinigten Staaten und Theile Euro- 
pa’s mit seinem Ueberschuss zu versorgen. Da 
der mexicanische Pflanzer über ungeheure Ebenen 
verfügt, so kann er einen Theil seiner Ländereien 
jedes zweite Jahr brach liegen lassen und dann 
werden seine Ernten viel reicher sein als in West- 
indien, wo die Ebenen weniger ausgedehnt sind. 
Die Fruchtbarkeit des Bodens in Mexico ist wun- 
derbar; nach genauen. Berechnungen liefert ein 
Acre Land im Staate Vera Cruz das Jahr über 
3000 Pfund Zucker, auf Cuba dagegen nur die 
Hälfte oder höchstens zwei Drittel. Da die Arbeit 
auf den Pflanzungen sehr billig ist, so ist der Profit 
des Besitzers sehr gross; häufig deckt der Verkauf 
des Rums und Syrups allein die Unkosten, und der 
Zucker ist dann Reingewinn. Wird er auf den 
Markt gebracht, so ist er in der Regel grob und 
grau, weissen Zucker kennt man fast gar nicht. 
Ziehen wir die hohen Löhne in Betracht, die den 
Arbeitern auf den Zuckerplantagen in den Verei- 
nigten Staaten gezahlt werden, und die Fruchtbar- 
keit des Bodens in Mexico, so ergiebt sich daraus 
die Wahrscheinlichkeit, dass Eingeborene wie 
Fremde sich bald veranlasst fühlen werden, diesen 
Zweig des nationalen Wohlstandes zu entwickeln, 
und es dürfte die Zeit kommen, wo Mexico eine 
der ersten Stellen auf den Zuckermärkten der Welt 
einnimmt. Ei: 
Es wird häufig behauptet, dass die Cultur des 
Kaffeebaumes noch profitabler sei als die des Zucker- 
rohrs, weil sie nicht so viel Capital beanspruche. 
Die junge Kaffeepflanze wird zwei Jahre vor den 
Strahlen der Sonne, gewöhnlich durch leichte 
Dächer, geschützt, im dritten kommt sie auf das 
eigentliche Feld, im vierten trägt der Baum 
Früchte und thut dies alsdann durchschnittlich 
fünfundzwanzig Jahre hindurch, Die feinsten 
Kaffeeplantagen liegen in der Umgegend von Ori 
zaba, und die Qualität ihres Productes übertri 


Aroma sogar noch übertreffen. 


- der spanischen Eroberung vor. 
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den Kaffee der westindischen Inseln, kommt nach 
dem Ausspruch von Kennern sogar dem berühm- 
ten Mokka gleich. Sobald die Eisenbahnen billi- 
gen und raschen Transport geschaffen haben wer- 
den, wird auch die Ausfuhr des Kaffee’s beträcht- 
liche Dimensionen annehmen. 

Mexico ist ferner der classische Boden des Cacao 
und der Chocolade, die Namen selbst stammen aus 
der Aztekensprache, in welcher sie Cacahuati und 
Chocolati lauten. Zur Zeit Montezuma’s stellte 
man die Chocolade aus Cacao, einigem Mehl und 
Vanille her. Jetzt blüht die Cultur des Cacao- 
baumes in Tabasco und Chiapas. Da derselbe 
einen feuchten Boden vorzieht, so pflegt man die 
Plantagen in der Nähe von Flüssen und in tiefen 
Thälern zu finden, die periodischen Ueberschwem- 
mungen ausgesetzt sind. 

Die parasitische Vanille wächst wild in den Staa- 
ten Vera Cruz, Tabasco und Oajaca. Ihr Anbau 
ist sehr einfach und wird meist von Indianern und 
Mulatten betrieben. Ein Pfund kauft man in je- 
nen Districten für die Summe von zwei Dollars. 

Der Tabak war schon den alten Mexicanern be- 
kannt; man rauchte ihn aus Pfeifen und ge- 
brauchte ihn als Heilmittel. Auf Aztekisch hiess 
er Vetl, das Wort Tabak ist Hayti’schen Ursprungs 
und kam durch die Spanier nach Mexico. Die 
besten Sotten wachsen in den Staaten Vera Cruz, 
Oajaca, Morelos und Tabasco. Das Blatt von 
Vera Cruz soll dem von Havana gleich sein, es an 
Der Tabakver- 
brauch in Mexico, wo Jeder raucht, die Sennorita 
im Salon wie der nackte Indianerknabe von fünf 
Sommern, ist ungeheuer. In der Hauptfabrik 
Orizaba’s wurden 1880 mehr als elf Millionen Ci- 
garrettenpäckchen, zu je 30 Stück, und mehr als 
zwölf Millionen Cigarren fabrizirt. Da der Zoll 
sehr gering ist, so lässt sich dieser Genuss billig 
beschaffen. 

Die Baumwolle ist nach Mexico nicht von In- 
dien gekommen, wie irrthümlich angenommen 
wird, sondern sie fand sich daselbst-schon zur Zeit 
Die Anfertigung 
von Baumwoll-Waaren, die einst unter den India- 
nern in hoher Blüthe stand, hat seit dem europäi- 
schen Import fast aufgehört. Die Cultur der 
Pflanze ist indessen einer ausserordentlichen Ent- 
wickelung fähig, da sie niemals durch Fröste ver- 
nichtet wird, wie es so häufig in den Ver. Staaten 
geschieht. Yucatan, Tabasco, Vera Cruz, Chiapas 
und Durango sind die Hauptbaumwoll-Staaten. 
Sobald erst die geeigneten Maschinen zur Reinig- 
ung der Baumwolle und zu ihrer Fertigstellung für 
den Markt eingeführt sind, wird das mexicanische 
Produkt mit den besten Erzeugnissen Aegypten’s 
und der Vereinigten Staaten an der Liverpooler 
Börse wetteifern. 

Der Indigo wächst in der ganzen heissen Zone 
wild, da er jedoch in der Republik nicht regel- 
recht angebaut wird, so figurirt er noch nicht als 


 Ausfuhr-Artikel, mit welchem gegenwärtig Guate- 


mala die europäischen Märkte versorgt. Es giebt 
in den mexicanischen Wäldern noch viele andere 


"Pflanzen, deren Saft von den Indianern zum Fär- 


ben gebraucht wird, aber bis jetzt werdensie noch 


nicht cultivirt. 
Das Insekt, welches die Cochenille liefert, gedeiht 


_  inMexico besser als in den Ländern des südameri- 


in Europa höhere Preise. 
scheint dort uralt zu sein und war in früheren 
Zeiten weit ausgedehnter als jetzt. 


kanischen Continentes, und sein Product erzielt 
Die Zucht des Insekts 


Yucatan, 


ın Pueblo und Richoasan waren berühmt durch ihre 


'  Oojaca gedeiht. et sich 
in den Händen des kleinen indianischen Farmers, 


_ Cochenille, gegenwärtig kennt man sie gar nicht 


mehr in jenen Staaten. Der katholischen Geist- 
lichkeit, welche diese Industrie unablässig er- 
muthigte, verdankt man es, dass sie noch im Staat 
Sie befindet sich ausschliesslich 


der von den Erträgnissen seiner ein bis zweitausend 
Nopalpflanzen behaglich lebt. Im April und Mai 
werden kleine Körbe an letztere gehängt, und in 


' diese legt das Weibchen die Eier, um dann zu 
sterben. Die todten Mütter liefern die erste Ernte 
_ und zwei bis drei Wochen später kriechen Myria- 
den von Insekten aus den Körbchen, sich von dem. 
Saft der Pflanze zu nähren. Im Januar und Feb- 
 ruar heimst der Züchter seine Haupternte ein, in- 


dem er alle Thiere bis auf diejengen tödtet, die er 
zur Weiterproduktion gebraucht. 

Die Habgier der Vicekönige und der Bürger- 
Krieg haben die Saden-Industrie brach gelegt, und 
da jährlich Millionen mexicanischer Dollars für 
Seide in’s Ausland gehen, so verhiess die Regier- 
ung Belohnungen allen Farmern, die eine be- 
stimmte Anzahl Maulbeerbäume pflanzen, eine 
Massregel, die zur Hebung dieses Erwerbszweiges 
wesentlich beitragen dürfte. 


—m HEaBI u —— 


Familiennamen — keine Schutzmarken. 


Unter einer Schutzmarke versteht man einen 
Namen, Symbol, Figur, Buchstaben, Form oder 
eine Vorrichtung, welche vom Fabrikanten, Impor- 
teur oder Verkäufer benutzt wird, um seine Waare 
von der seiner Concurrenten zu kennzeichnen 
und dem Püblikum ein Mittel in die Hand zu 
geben, seine Waare leicht von der anderer zu un- 
terscheiden. Hierdurch sollen dem reellen Fabri- 
kanten oder Kaufmann alle Vortheile gesichert 
werden, welche ihm durch Herstellung guter 
Waaren entspringen können. Eine Marke, welche 
den wahren Ursprung oder die wahre Urheber- 
schaft eines Artikels bezeichnet, ist Gegenstand 
einer gesetzlich schutzfähigen Marke, solche je- 
doch, welche nur eine Eigenschaft oder Gattung 
bezeichnen, sind zur allgemeinen Benutzung frei, 
Aus einer Reihe gerichtlicher Entscheidungen, 
welche sich auf die Benützung von Schutzmarken 
und speciell auf solche beziehen, die Familien- 
namen enthalten, lassen sich diese Grundzüge ab- 
leiten: ı. Ein einfacher Name ist niemals eine 
gute Schutzmarke. 2. Niemand kann das aus- 
schliessliche Recht erhalten, einen Eigennamen in 
irgend einem Geschäftszweige zu gebrauchen, 
3. Nur dann wird die Anwendung des Namens 
strafbar, wenn in Verbindung mit demselben zu- 
gleich die besonderen characteristischen Kenn- 
zeichen eines anderen nachgeahmt werden, um das 
Publikum zu täuschen. 4. Im letzteren Falle je- 
doch kann nur die Nachahmung der Schutzmarke 
oder des charakteristischen Kennzeichens, jedoch 
nicht die Anwendung des Namens gesetzlich ver- 
hindert werden. 

Als Illustrationen hierfür geben wir die folgen- 
den Fälle im Auszug: Marshall gegen Pinkham. 
(52 Wisc, 572,8. C.) S. Marshall hatte ein Re- 
cept für eine Medizin, deren Zubereitungsmethode 
er seiner Frau und seinen Kindern mittheilte, und 
welche er ihnen herzustellen und nach Willen 
unter dem Namen “Old Dr. Marshall’s Celebrated 
Liniment’’ und in Verbindung mit der Abbildung 
eines Pferdekopfs und der speciellen Adresse des 
betreffenden Familienmitglieds zu verkaufen ge- 
stattete. Nach gegenseitiger Uebereinkunft wurde 
jedem Familienmitglied ein besonderes Verkaufs- 
feld zugesichert. Nach dem Tode Marshall’s 
fabricirte und verkaufte seine Frau die Medicin 
in ihrem Territorium und trat darauf ihre Rechte 
an einen ihrer Söhne, den Kläger, ab. Die an- 
deren Söhne verkauften ihre Rechte an Pinkham, 
welcher nun die Medicin unter Marshall’s Namen 
verkaufte. Pinkham wurde in seinem Rechte be- 
funden, da der Name Marshall einen Theil der 
Schutzmarke bildete. Der Name ist nicht als 
Schutzmarke zu betrachten und würde von andern 
Personen gleichen Namens mit gleichem Rechte 
benutzt werden können, wobei aber nicht das 
characteristische Arrangement nachgeahmt wer- 
den darf. 

Aehnliche Entscheidungen wurden in den Pro- 
zessen Taylor vers. Taylor, Taylor’s Thread, Clark 
vers. Clark, Clark’s Thread (25. Februar ’76) u. s. w. 
gefällt. Jeder Mann Namens Clark darf Zwirn 
unter der Bezeichnung “Clark’s Thread?’ fabri- 
ciren, aber er hat bei der Anbringung dieses Na- 
mens darauf zu sehen, dass er eine von den etwai- 
gen Vorgängern abweichende Form wählt, 

In Olm gegen Bate hatte ein Arzt “Bate’’ in 
Chicago, den Namen Olin angenommen, um Ge- 
schlechtskrankheiten zu behandeln. Ein Doctor 
Olin liess sich daselbst als Augen- und Ohren- 
Arzt nieder und erlangte von Dr. Bate das Ver- 
sprechen, nur unter seinem wirklichen Namen zu 
prakticiren. Bate hielt sein Versprechen nicht 


und wurde daher von Olin verklagt, welcher auch 
vom Richter als im Rechte anerkannt wurde, da 
Bate mit dem Namen Olin den Ruf Olin’s in an- 
dere Bahnen lenke und so beeinträchtige. 

Aehnlich wie Personen-Namen sind auch Mono- 
gramme als Schutzmarken nur von untergeord- 
netem Werth, da letztere zu undeutlich sind und 
das Publikum sich nicht die Mühe nimmt, Mono- 
gramme zu entziffern oder zu unterscheiden. Aus 
diesen Gründen sind möglichst charakteristische 
und willkürliche Kennzeichen, Namen und Ver- 
packungs-Methoden als die besten Schutzmarken 
zu betrachten. 


* Maschinen vor dem Rosien zu bewahren. — Man 
nehme 32 Unze Kampher, löse ihn in ı Ib ge- 
schmolzenen Fettes auf, schäume ab und mische 
dann möglichst feinen Graphit daran, um eine 
Eisenfarbe zu erhalten. Die abgeputzte Maschi- 
nerie wird mit dieser Mischung eingeschmiert und 
nach etwa vier Stunden mit einem weichen Lap- 
pen abgerieben. 

* Maschinen-Schmiere. Zu allgemeinen Zwecken 
eignet sich Wallrath-Oel (sperm) am besten; dann 
kommt Oel aus Schweinefett. Bei hoher Schnellig- 
keit und starkem Drucke gebe man feinsten Gra- 
phitstaub zu. Zur Kühlung erhitzter Wellenzapfen- 
Lager bediene man sich der Schwefelblumen und 
des Olivenöles. Zur Verbesserung schlimm einge- 
schnittener Wellenzapfen-Lager nehme man Blei- 
Feilspähne. 


u ee — 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Die regelmässige Monatssitzung fand 
am 18. März im kleinen Saale des Liederkranzgebäudes unter 
zahlreicher Betheiligung statt. Herr A. Kurth führte den 
Vorsitz. Der Vorstand berichtete die Namen der folgenden 
Candidaten zur Aufnahme: Section der Civil-Ingenieure: 
L. Bausch, New York; Otto Mayer, Utica, N. Y.; E. A. 
Werner, Philadelphia, Pa; Lorenz Bollin, Fort Schuyler, N. 
Y. Section der Maschinen-Ingenieure: John Berkenstock 
und F. Pettermand, New York; und M.T. J. Nolten, Hobo- 
ken, N. J. Auf Beschluss des Vereins erfolgte die Aufnahme 
der vorgeschlagenen Candidaten zu Mitgliedern. Der Vor- 
sitzende ernannte an Stelle von Herrn Dr. H. Bauer Herrn 
Theodor Friedleben zum Mitglied des Arrangements-Com- 
mittees. Der Vorsitzende stellte der Versammlung das aus- 
wärtige Mitglied, Herrn Civil-Ingenieur A. von Schilling vor, 
der auf der Durchreise nach dem Westen, wo er eine Stellung 
bei der Northern Pacific Eisenbahn antritt, in New York ver- 
weilte. Sodann hielt Herr Moritz A. Müller einen höchst 
interessanten, durch II grosse Zeichnungen erläuterten Vor- 
trag ““ Ueber die Anwendung des hydraulischen Drucks in 
der Mechanik,” über welchen wir in der nächsten Nummer 
eingehend referiren werden. An den Vortrag schloss sich 
eine längere Discussion an, welche bewies, dass der Vor- 
tragende das Interesse seiner Zuhörer in hohem Grade wach- 
gerufen hatte. Der Verein vertagte sich dann auf Samstag, 
den 8. April,an welchem Abend Herr W. Verhas einen 
Vortrag über “Amerikanische Getreide-Elevatoren” halten 
wird. 

American Society of Civil Engineers, New York. Bei 
der Versammlung vom 15. März führte der Präsident Ashbel 
Welch den Vorsitz. Nach Eröffnung der Versammlung wurde 
der Tod von Gen. W. W. Wright, Mitglied des Vereins in 
Philadelphia, angezeigt. Darauf wurde von dem Secretär 
ein Vortrag von Mr. E. Keating, City Engineer von Halifax, 
über die mechanische Entfernung von Incrustationen in den 
Wasserleitungsröhren jener Stadt verlesen. An einzelnen 
Stellen waren die Ablagerungen in den Röhren so stark ge- 
worden, dass sie den Druck beträchtlich verminderten, sogar 
die Leitung ganz verstopften. In einzelnen Röhren hatten 
sie eine Stärke von über IY “. Röhren von 6" Durchmesser 
im Innern wurden bis auf 34“ und 3154“ verengt. 1875— 
76 wurden eine Anzahl Meilen dreizölliger Leitungen mit 
einem Röhrenschaber gereinigt, welcher an einem Drahtseile 
mit der Hand durch die Röhren gezogen wurde. Der Scha- 
ber war aus vier Messern zusammengesetzt, welche durch eine 
dicke Gummischeibe elastisch verbunden waren. Derselbe 
war jedoch nur bei Röhren von geringem Durchmesser ver- 
wendbar. 1880 wurde über eine Meile einer zwölfzölligen 
Leitung mit einem aus Schottland importirten Schaber erfolg- 
reich gereinigt, der durch den vorhandenen Wasserdruck vor- 
wärts getrieben wurde. 1881 kamen Keating’s Schaber in 
Anwendung, welche sich durch besonders construirte Gum- 
mifedern an den Messern und Kolben auszeichnen. Die 
Messer, aus federnden Stahlstreifen bestehend, sind auf einer 
centralen Axe szhräg nach rückwärts wie die Striche bei 
einem Pfeil gerichtet; die Kolben, auf welche das Wasser 
drückt, bestehen aus Leder, Blei, Eisen und Gummi. Mit 
diesem Schaber wurden etwa ı2 Meilen 24“, 20“, 15“ und 


"124 Röhren gereinigt mit einem Kostenaufwande von 2°/,, 


Cents per Fuss. — Darauf machte Lyman Bridges über die 
Ueberschwemmungen des Mississippi einige Bemerkungen, 
deren Hauptpunkte wir in einer Miscelle auf S. 163 wieder- 
geben. — Darauf Vertagung. 


168 


F 


DER TECHNIKER: 


Stilwell’s Wasser-Reiniger für 
Dampfkessel 


Die Verhinderung von Kesselstein-Bildungen 
oder Niederschlägen in Dampfkesseln ist eine Be- 
dingung für einen explosionssichern und ökono- 
mischen Betrieb. Die Kesselwandungen dienen 
zar Uebertragung der Wärme des Feuers auf das 
Wasser. Befindet sich im Kessel eine Kesselstein- 
Schicht, so wird diese Fähigkeit bedeutend ver- 
mindert, da die Leistungsfähigkeit des Eisens sich 
zu der des Steines wie 37.5 zu ı verhält. Es ist 
durch Versuche nachgewiesen worden, dass bei 
einer Ablagerung von '/„‘‘ Dicke ı5 Proc. mehr 
Feuerungsmaterial, bei einer von %‘ Dicke 60 
Proc. mehr u. s. w. nöthig wird. Umeinen Dampf- 
druck von 90° Ib auf den Quadratzoll zu erzielen, 
muss das Wasser auf 320° F, erhitzt werden, was in 
einem reinen Kesselmit Wandungen von % “ Dicke 
schon durch eine nur wenig höhere Temperatur 
erreicht wird, wobei die Wandung selbst eine 
Temperatur von nur 325° F. annimmt. Befindet 
sich im Kessel an einer Stelle aber eine Ablagerung 
von %' Dicke, so kann das Eisen hier durch 
direkte Einwirkung des Feuers auf 700° F., fast 
der Rothglüh-Hitze des Eisens, erwärmt werden, 
wobei der dazwischenliegende Kesselstein die 
Uehertragung der Wärme auf das Wasser verhin- 
dert oder wenigstens bedeutend verzögert. Je 
grösser aber die Hitze des Eisens wird, um so 
leichter wird es zerstört; es rostet schneller, wird 
körnig und spröde nnd nimmt die Eigenschaften 
des Gusseisens an. Die hieraus entspringenden 
Fehler begünstigen Explosionen und Brüche, 
welche oft grossen Schaden anrichten können, 
Unterbrechungen verursachen und Reparaturen 
nöthig machen. — Am einfachsten können diese 
Uebelstände dadurch umgangen werden, dass man 
nur fast reines Wasser, welches nur Spuren von 


Kalk- und Magnesia-Salzen enthalten darf, in den. 


Kessel einführt. Da aber ein solches Wasser nur 
in seltenen Fällen zur Verfügung steht, so muss 
man, um die aus der Kesselstein-Bildung -ent- 
springenden Nachtheile zu vermeiden, entweder 
die Salze aus dem’Speisewasser vor der Einführnng 
desselben entfernen, oder sie durch Hinzufügung 
gewisser Chemicalien löslich machen, oder den 
gebildeten Kesselstein aus dem Kessel nach ge- 
wissen Zeiträumen herausschlagen. Die Natur 
des sich bildenden Kesselsteines hängt ganz von 
den im Speisewasser aufgelösten Salzen ab. Für 
gewöhnlich sind die beiden letzteren Methoden 
zu verwerfen, wenn die Entfernung der Salze vor- 
her auf leichte Weise geschehen kann. Das Her- 
ausschlagen des Kesselsteines greift den Kessel oft 
sehr an undkann nur bei einzelnen Construktionen, 
welche nicht gerade die besten sind, geschehen. 
Die Einführung von Chemikalien in den Kessel 
darf aber nur nach sorgfältiger, analytischer Prü- 
fung der vorhandenen Niederschläge vorgenom- 
men werden, da sie, wenn in unrichtiger Weise voll- 
zogen, unter Umständen den Zustand des Kessels 
verschlimmern kann. 

Die am meisten gefürchteten Salze der Speise- 
wasser sind kohlensaurer Kalk und kohlensaure 
Magnesia, welche in Gegenwart von Kohlensäure 
im Wasser löslich sind, sich aber ausscheiden, so- 
bald die Kohlensäure ausgetrieben wird. Die Aus- 
treibung der Kohlensäure und die darausfolgende 
Ausfällung der erwähnten Salze geschieht am ein- 
fachsten durch einfaches Erwärmen des Wassers. 

Auf diesem Gedanken beruht der in der bei- 
stehenden Abbildung dargestellte Apparat, wel- 
cher von der Siulwell & Bierce Manufacturing Co, 
in Dayton, O., fabricirt wird. Derselbe besteht 
aus einem aufrechtstehenden, cylindrischen Kessel, 
welcher durch eine Anzahl eingesetzter, durch- 
löcherter Scheiben in Etagen eingetheilt ist, über 
welche das zu reinigende Speisewasser von oben 
nach unten läuft. In den unteren Theil des Cy- 
linders tritt durch ein Rohr der aus dem Dampf- 
Cylinder austretende Dampf ein und breitet sich 
zwischen den Etagen aus, wobei ersich an dem 
herablaufenden Wasser condensirt und dieses er- 
wärmt. Dieser Apparat dient also zugleich dazu, 
den schon vorher benutzten Dampf, welcher ja aus 
. fast chemisch reinem Wasser besteht, wieder zu 
condensiren und das neu hinzutretende Wasser 


vorzuwärmen, wobei die Wärme des abströmenden 
Dampfes vollkommen ausgenützt wird. Das nun 
von oben hinzugeführte Speisewasser wirdalso auf 
seinem Laufe über den durchlöcherten Etagen er- 
wärmt und von der Kohlensäure befreit; die koh- 
lensauren Kalk- und Magnesia-Salze scheiden sich 
zuvörderst als Flocken aus und setzen sich auf den 
Etagen an. In der Abbildung ist ein solcher Ap- 
parat, welcher in Dayton, O., zwei Wochen im Ge- 
brauch war, mit geöffneter Thür, nach einer Pho- 
tographie dargestellt. Sobald sich die Etagen so- 
weit mit Niederschlägen bedeckt haben, dass der 
Durchgang des Speisewassers von oben nach unten 
gehemmt wird, werden sie durch die Thür heraus 
genommen und von den Niederschlägen befreit. 

Diese Apparate sind für solche Dampfkessel- 
Anlagen, wo viel Dampf — nicht allein für die 
Dampfmaschine — verbraucht wird und das Con- 
densations-Wasser nicht wieder ganz gesammelt 
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Stilwell’s Wasser-Reiniger für Dampfkessel. 


werden kann, höchst nützlich, besonders wenn 
kein Speisewasser von genügender Reinheit zur 
Verfügung steht. 


m —————— REST 


Die Barren - Eisen - Production der 
Vereinigten Staaten in 1881. 


Das Bulletin der “American Iron- und Steel- 
Association?’ enthält unter Anderem eine detaillirte 
Darstellung der Barren-(Pig-)Eisen-Produktion 
der Vereinigten Staaten in 1881. 

Die Gesammt - Production beläuft sich auf 
4,641,564 Tonnen, Netto (ä 2000 ib). Das Pro- 
duct der beiden vorhergehenden Jahre hat 
3,070,875 Tonnen (Netto) in 1879 und 4,295,414 
Tonnen (Netto) in 1880 betragen. Die Zunahme 
von 1879 auf 1830 betrug vierzig Prozent und die 
von 1830 auf 1831 nur wenig mehr als acht Pro- 
zent. Dieser Unterschied rührt hauptsächlich da- 
her, dass\die Leistungsfähigkeit der bestehenden 
Hochöfen während des Jahres 1880 vollkommen 


in Anspruch genommen war. Der Consum ist 
dagegen, so weit man aus den Angaben über 
den Import und den übriggebliebenen Vorräthen 
am Schluss von 1880 und 1881 entnehmen konnte, 
während des letzten Jahres um etwa eine Million 


Tonnen (Brutto) grösser gewesen als 1880. Dieses _ 


Mehr ist bemerkenswerth, weil es ein Zeugniss von 
der grossartigen Thätigkeit im Eisenbahnbau und 
ähnlichen Industriezweigen, abgiebt. 

Der Gesammt-Vorrath des Jahres 1881 hat 
5,180,818 Tonnen (Brutto) betragen und bestand 
aus einer einheimischen Production von 4,144,254 
Tonnen (Brutto) und einem Import von 464,430 
Tonnen, : 

Das Product des Jahres 1881 bestand, nach dem 
Brennmaterial classificirt, in 2,268,264 Tonnen 
(Netto) bituminösen, 1,734,462 Tonnen (Netto) 
Anthracit- und 638,838 Tonnen (Netto) Holz- 
kohlen-Eisen. Diese Zahlen weisen im Vergleiche 
mit dem Vorjahre eine Zunahme von 318,059 
Tonnen (Netto) in bituminösem, eine Abnahme 
aber von 73,189 Tonnen (Netto) von Anthraecit-, 
und eine weitere Zunahme von 101,280 Tonnen 
(Netto) Holzkohlen-Eisen nach. Da der Anthra- 
citkohle, welche hier als Heizungs-Material be- 
nutzt wurde, auch beträchtlich viel Coke beige- 
mischt worden war, ist leicht vorauszusehen, dass 
der relative Betrag von Eisen, vermittels der bi- 
tuminösen Kohle hergestellt, in rapider Zunahme 
begriffen ist. Diese Tendenz macht sich noch 
durch den Umstand bemerkbar, dass der grössere 
Theil der Zunahme von 188ı im Vergleiche mit 
1880 auf Pennsylvanien und speciell auf Alleghany 
County (von 300,497 Tonnen Netto in 1880 bis 
zu 385,453 Tonnen Netto in 1881) trifft, während 
das Gesammtmehr in der Production Pennsyl- 
vanien’s 107,665 Tonnen Netto betragen hatte. 

Auch die Süd-Staaten haben einige bemerkbare 
Zunahmen aufzuweisen; insbesondere Virginien, 
welches 1880 29,934 Tonnen und 1881 83,711 
Tonnen geliefert hatte. Dasselbe ist auch mit 
Illinois der Fall, dessen Produkt 1880 in 150,556 
Tonnen und 1881 in 215,781 Tonnen bestanden 


hät, 


Sechs und zwanzig Staaten und ein Territorium 
(Washington) haben im Jahre 1881 Eisen herge- 
stell. Colorado, Californien und Washington- 
Territorium waren dieses Jahr erst in die Reihe 
der Eisen-Producenten eingetreten. Im Jahre 
1881 wurden fünf und zwanzig neue Hochöfen er- 
richtet, und drei und zwanzig andere waren im 
Baue begriffen, aber noch nicht vollendet. Zwölf 
Hochöfen sind aufgegeben worden. Am 31 De- 
zember 1881 standen 457 Hochöfen in Thätig- 
keit und 259 ruhten. 

Pennsylvanien’s Gesammt-Production hat 1881 
2,190,786 Tonnen Netto betragen. Hiervon 
waren 51,908 Holzkohlen-, 925,525 Bitumen- 
Kohlen und Coke-Eisen und 1,213,353 Anthracit- 
Eisen. Das Lehigh Valley-Product hat 560,190 
Tonnen, dasvon Schuylkill Valley 309,049; Upper 
Susquehanna 125,785; Lower Susquehanna 218, 
329; Shenango 198,968; Alleghany County 385, 
453 und verschiedene andere Bitumen-Distrikte 
haben 351,104 Tonnen producirt. Der in der 
Eisen-Production den zweiten Rang einnehmende 
Staat war ı88ı Ohio, mit einer Production von 
644,379 Bitumen-Kohlen und Coke-Eisen und 
66,166 Tonnen Holzkohlen-Eisen. In den übrigen 
Eisen-producirenden Staaten hat nur eine geringe 
Zunahme stattgefunden. 
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Ueber die Prineipien einer vernünftigen 
Wasserwirthschaft. 
(Für den “Techniker” von H. W. FABıan.) 


Angesichts der gewaltigen Ueberschwemmun- 
gen des Mississippi erscheint es dringend geboten, 
dass man sich über die Principien einer naturge- 
mässen Wasserwirthschaft allseitig klar werde, 
damit die für Regulirungszwecke des Mississippi- 
Flusses mit Recht verlangten Millionen nicht un- 
nütz ausgegeben werden. Wir gehen hierbei von 


vorne herein von der Allgemeinheit dieser Frage 
aus, indem wir es für äusserst unklug halten wür- 
den, wenn, durch den gegenwärtigen Nothstand 
veranlasst, bei den zukünftigen Regulirungs-Arbei- 
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ten des Mississippi nur der eine Gedanke: der ab- 
soluten Vermeidung ähnlicher Katastrophen, maassge- 
bend sein sollte. Wenn man bei der früheren 
Regulirung dieser Flüsse durch Capitain Eads 
hauptsächlich darauf Rücksicht nahm, den Mis- 
sissippi in erster Linie der Schifffahrt in grossarti- 
gem Maassstabe dienstbar zu machen und demge- 
mäss das Flussbett an seiner Mündung zu vertie- 
fen versuchte, so ist es einleuchtend, dass, so ein- 
 seitig auch jene erste Regulation vorgenommen 
worden ist, dasvon derselben vorgesetzte Ziel doch 
durchaus nicht zu vernachlässigen sein wird, da 
gewiss die hierdurch mögliche grossartige Fluss- 
Schifffahrt wesentlich dazu beiträgt, den National- 
Wohlstand zu heben. Neben diesen zwei Ge- 
sichtspunkten eines jeden einsichtigen Program- 
mes einer Fluss-Regulirung, Verbesserung der 
Schifffahrt und Vermeidung Gefahr bringender 
Ueberschwemmungen kommt aber noch der dritte 
und wichtigste hinzu: den Flusslauf und den Ab- 
fluss des Niederschlags so zu gestalten, dass sie 
möglichst heilsam auf das Klima und die Boden- 
kultur der von ihnen betroffenen Distrikte einwir- 
ken. Dieser letztere Gesichtspunkt ist seither aber 
fast gänzlich ausser Acht gelassen worden; und erst 
ganz in neuester Zeit, nachdem man durch Scha- 
den klug geworden ist, fängt man an, demselben 
seine Aufmerksamkeit zu schenken. Zur Be- 
fruchtung der Bodenkultur ist es dringend erfor- 
derlich, dass das Klima ein möglichst gleichmässi- 
ges sei und dass dem Boden hauptsächlich wäh- 
end des Sommers genügende Feuchtigkeit zuer- 
theilt werde. Ebensosehr daher der Ueberschuss 
an Wasser für die Agrikultur verderbenbringend 


‘sein kann, kann es auch der Mangel an demsel- 
‘ ben sein. In der Tendenz, für die Agrikultur 
‚möglichst viel verwendbare Bodenfläche zu ge- 
winnen, hat man seither hauptsächlich nur die Ent- 
wässerung sumpfiger Landstrecken und Trockenle- 
| gung selbst grosser Seeen bewerkstelligt, dafür aber 


; nur vernachlässigt, sondern im Gegentheil für 
"noch weitere Entwässerung derselben, wenn auch 
"wider Willen, durch falsche Flussregulirung und 
"  Entwaldung gesorgt. Die Ländereien, die wegen 


viel grössere Grundfläche als die von Wasserüber- 
fluss leidenden, und daher war die Tendenz der 
seitherigen Wasserwirthschaft eine unökonomi- 
sche. Vorwiegend aus Gründen einer rationellen 
- Schifffahrt trachtete man seither dahin, den Fluss- 
- lauf möglichst abzukürzen und sein Quer-Profil zu 
'  verengen. Man suchte ihn demgemäss seiner 
‚ wielfachen Krümmungen zu berauben und gab 
, ihm theilweise ein künstliches Bett. Das hier- 
\ 


durch gewonnene grössere Gefälle sollte dem 
Wasser in der trockenen Jahreszeit eine grössere, 
lebendige Kraft geben, zur Vermeidung der Ab- 
setzung der vom Flusse mitgeführten Schlamm- 
"  massen an der Flusssohle. Wenn durch die Rein- 
. haltung des Flussbettes so einerseits die Schifffahrt 
gefördert werden sollte, speculirte man anderer- 
seits, durch die Verengung des Flussbettes an sich 
‘schon auf die Erhaltung einer genügenden Fahr- 
| tiefe, selbst bei dem Maximum der Verdunstung. 
Dieses System der Flussregulirung, welches man 
jahrelang in Europa verfolgte, ist daselbst endlich 
als unzweckmässig erkannt worden und man be- 
- müht sich seitdem, ein besseres an seine Stelle zu 
| ‚setzen, einmal, indem es sich schon erwiesen hat, 
, dass trotz zunehmender Verengung der Flussbette, 
' die Tiefe des Fahrbettes ständig abnimmt und 
andererseits auch daraus, weil dieses System der 
asserabführung auch dann, wenn den vom 


die Bewässerung wasserarmer Landstrecken nicht | 


- Mangels an Wasser unfruchtbar sind, haben eine 


Flusse getroffenen Ländereien der Wasservorrath 
durchaus unentbehrlich ist, dieses ihnen abgeführt 
wird. Hand in Hand mit dieser planlosen Was- 
serabführung verminderte man, wie schon be- 
merkt, durch Entwaldung noch den Regenfall 
und die Feuchtigkeit der Luft, so dass die meteo- 
rologischen Verhältnisse für die Landwirthschaft 
sich wesentlich verschlechtern mussten. Was zu- 
nächst die Frage der Entwaldung betrifft, so ist es 
durch langjährige Beobachtungen festgestellt wor- 
den, dass unter sonst gleichen geographischen Ver- 
hältnissen zweier Landdistrikte, eines unbewalde- 


ten und eines bewaldeten, die Verdunstungsmenge |! 


im Freien sich zu derjenigen im Walde verhält 
wie 3,1:1, während umgekehrt die Regenmengen 
sich wie 82,5:100 verhalten. Ausserdem hat die 
meteorologische Beobachtung gelehrt, dass für das 
von uns gewählte Versuchsfeld die jährliche Ver- 
dunstungsmenge im freien Felde etwa 64 Procent 
der atmosphärischen Niederschläge beträgt. Um 
nun zu berechnen, wie viel Wasser nachbleibt, um 
das Land zu durchfliessen und zur Flussbildung 
beizutragen, hat man den Regenfall im Walde 
gleich 100 und den im Freien gleich 82,5 zu setzen, 
die Verdunstungsmenge für das freie Feld wird 


dann gleich un. = 52,8. Da das Verdunstungs- 


verhältniss für den Wald eine —. Mai geringere 
Menge als 64 Procent ergiebt, so wird für unser 
Beispiel die Wald-Verdunstungsmenge gleich 
we 20,7. Die flussbildenden Wasserreste blei- 
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ben daher für das freie Feld 82,5—52,8 — 29,7 
und für den Wald 100--20,7 —79,3. 


Damit das 


Fig. IL undll. 


dieser Berechnung zu Grunde gelegte Material 
nicht angezweifelt werden kann, sei erwähnt, dass 
es dem lehrreichen Werke Dr. Max Bauer’s ent- 
nommen ist: “Wirthschaftliche Studien in franzö- 
sischen Musterwirthschaften,’’ Verlag von Philipp 
Cohen, Hannover, 1880. (Fortsetzung folgt.) 
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Jahr’s Spann- und Trocken-Maschine 
für Gewebe. 


Einer der letzten Prozesse, welche die Gewebe 
durchzumachen haben, ehe sie zum Verkaufe ge- 
langen können, ist das Breit- und Langspannen 
und Trocknen. Wie bei allen diesen Verfahren, 
sokommen auch hier Maschinen in Anwendung, 
ohne deren Hilfe es kaum möglich sein dürfte, so 
gute Produkte zu erzeugen, wie unsere gewöhn- 
lichen sind. In der beistehenden Abbildung ist 
eine Maschine von Moritz Jahr in Gera (Reuss), 
Deutschland, dargestellt, welche zum Spannen und 
Trockenen von Velourstoffen, Tuchen, Buckskins, 
Flanellen, Damenkleiderstoffen u. s. w. bestimmt 
ist. In Fig. I. ist eine Seiten-Ansicht der Maschine 
dargestellt; der Trockenapparat, welcher in Fig. Il 
im Durchschnitte gezeigt ist, befindet sich auf der 
rechten Seite. Die Waare läuft von links nach 


rechts in einer horizontalen Linie über die Ma- 
schine, wird dann den halben Weg wieder zurück- 
geführt und schliesslich durch einen in der Mitte 
der Maschine befindlichen Falt-Apparat wieder 
zusammengefaltet, wobei sie zugleich gespannt und 
getrocknet wird. Das Trocknen geschieht durch 
einen Luftstrom, welcher von einem Ventilator 
durch den Lufterhitzungs-Kessel und darauf zwei- 
mal durch die Waare getrieben wird. Der Heiz- 
Kessel, welcher unter der Maschine liegt und 140 
Heizröhren enthält, ist kräftig gebaut und kann so- 
wohl durch den Abgangsdampf von der Dampf- 
Maschine als auch direkt vom Kessel geheizt 
werden. Der Dampf vertheilt sich im Kessel 
zwischen den Röhren und erhitzt die Luft, welche 
durch diese vom Ventilator hindurchgetrieben 
wird. Ueber diesem Lufterhitzungs-Kessel befindet 
sich ein hohler Tisch, über welchen die Waare 
bei ihrem Rücklaufe geführt :wird, indem sie mit 
ihrer Rückseite über die am rechten Ende der 
Maschine gelagerte Walze läuft. Seitlich auf 
diesem Tische stehen zwei paralelle Wände von 
der Höhe der Walze, deren Entfernung von ein- 
ander nach der Breite der Waare geändert wird. 
Das linke Ende des Tisches ist durch eine Wand 
abgeschlossen, wobei aber noch ein horizontaler 
Spalt für das zurücklaufende Tuch bleibt, so dass 
ein förmlicher Kasten entsteht, dessen obere und 
untere Seite durch die hin- und rücklaufende 
Waare gebildet ist. Die heisse Luft geht nun von 
dem Lufterhitzer zuerst durch die untere und dann 
durch die obere Schicht, d. h., zweimal durch die 
Waare, wobei ihre Wärme zur Verdunstung des im 
Gewebe enthaltenen Wassers vollkommen ausge- 


Tem 


nützt wird. Die Führung des Gewebes im Trocken- 
apparat geschieht durch Nadelleisten, welche in die 
Kanten des Stoffes eingreifen und auf denen es zu 
gleich breit-, und wenn gewünscht, auch langge- 
spannt wird. Die Waare gelangt von der Klopf- 
maschine. über eine Bremswalze direct auf die 
Nadelleisten und wird von diesen, bei allmähliger 
Verbreiterung, nach dem Trockenapparat geführt, 
passirt zweimal den heissen Luftstrom und wird 
dann in vollständig trockenem Zustande von den 
Abzugswalzen gleichmässig abgenadelt. 

Die Seitenwände mit Kette des Trockenappa- 
rates (Fig. II), wie die Führungen für die Waare 
sitzen auf vier Wellen mit rechtem und linkem 
Gewinde und je einem Zahnrade, welche gemein- 
sam durch eine durch die ganze Länge der Ma- 
schine reichende Welle mit Schneckengewinden 
gestellt werden. Hierdurch werden die Seiten- 
wände des Trocken-Tisches immer genau parallel 
gehalten, wobei zugleich ein dichter Schluss des 
Gewebes an den Wänden erzielt wird, so dass 
keine heisse Luft zwischen ihnen entweichen kann. 
Das Gewebe wird bei seinem Rücklaufe durch die 
gespannte, aus dem Frhitzer kommende Luft nach 
oben an die Nadelleisten gedrückt, wodurch ein 
Abfallen desselben von diesen verhindert wird. 

Der Trockenapparat arbeitet ganz auf dem Prin- 
cipe des Gegenstromes. Die heisseste und tro- 
ckenste Luft trifft auf den schon am trockensten 
Theil des im Apparate befindlichen Gewebes und 
geht darauf bei ihrem zweiten Durchgange durch 
den Stoff durch einen kälteren und nässeren Theil, 
den sie vorwärmt und vortrocknet. — Die Luft- 
stromtrocknung, wie sie auch im Freien erlangt 
wird, hat einen grossen Vorzug vor der einfachen 
Wärmetrocknung, da die Fasern und Haare durch 
die Bewegung des Windes gelöst und gelockert 
werden, so dass sie sich ganz nach ihrer Elastici- 
tät stellen können. Namentlich Wollwaaren er- 
halten dadurch eine grosse _Weichheit im Griff. 
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Neue Erfindungen. 


In der letzten Nummer beschrieben 
wir einen Rohrdichter für leckgewordene 
Stederöhre, construirt von Herrn W. 
Zucker, Ober-Ingenieur des Dampfers 
“General Werder’’ vom Norddeutschen 
Lloyd. Durch ein Missverständniss 
wurde eine unrichtige Beschreibung der 
Erfindung gegeben. Wir sind es dess- 
halb Herrn Zucker schuldig, eine be- 
richtigte Beschreibung seiner Erfindung 
zu geben und die Abbildung noch 
einmal zu veröffentlichen. 

Bei Siederöhren-Dampfkesseln passirt 
es öfters, dass ein Siederohr inderMitte _ 
durchbrennt und Dampf und Wasser sich durch das 
entstandene Leck in das Rohr und von da in den 
Feuerraum ergiessen. Da eine Vernachlässigung des 
Fehlers für den ganzen Kessel verderbenbringend 
sein würde, der Kessel aber gewöhnlich nicht gleich 
zur Reparatur ausser Thätigkeit gesetzt werden 
kann, ohne in der Arbeit eine empfindliche Ver- 
zögerung eintreten zu lassen, sondern — wie auf 
Schiffen — noch Tagelang gebraucht werden 
muss, so muss die fehlerhafte Röhre provisorisch 
auf beiden Seiten abgeschlossen werden. Für 
diesen Zweck wurden früher conische Holzpflöcke 
benützt, welche ın die Enden der Röhren einge- 
schlagen werden, dabei durch das in die Röhre 
eindringende Wasser aufquillen und so einen äus- 


Henriksen’s Sicherheits-Vorrichtung für 
Elevatoren. 


serst sichern Verschluss gegen den in die Röhre 
stattfindenden Dampfdruck gewähren. Das Ein- 
schlagen dieser Pfropfen selbst ist aber — na- 
mentlich bei Schiffskesseln — mit grossen Schwie- 
rigkeiten und selbst Gefahren verbunden. Die 
Schiffskessel stehen gewöhnlich quer zur Schiffs- 
richtung und reichen mit ihrem hinteren Ende 
fast bis an die Schiffswandung heran, so dass der 
Maschinist auf dieser Seite kaum genügend Platz 
hat, um den Keil in die leckgewordene Röhre 
einzutreiben. Bei der rollenden Bewegung, wel- 
che das Schiff macht, wird ausserdem das durck 
das Leck herausquellende heisse Wasser bald auf 
der einen Seite, bald auf der andern in einem 
Strahle aus der Röhre herausgeschleudert, so dass 
der Maschinist immer auf seiner Huth sein muss, 
damit er nicht verbrüht wird. Diese Unannehm- 
lichkeiten machen sich namentlich beim Zukeilen 
des hinteren Endes von leckgewordenen Siederöh- 
ren an solchen Kesseln bemerkbar. 

Ein anderes Mittel zum Verschliessen der Röh- 
ren ist der Expansions-Gummipfropfen, welcher 
durch Anziehen einer Schraubenmutter zwischen 
zwei Metallscheiben ausgedehnt wird, so dass er 
sich in die Röhre einklemmt. Diese Vorrichtung 
ist zwar für einige Fälle besser als die alten Holz- 
keile, aber doch auch nicht vollkommen, da sie 


Vorderes Ende. 


Zucker’s Rohrdichter für leckgewordene Siederohre. 


oft durch den in die Röhre eintretenden Dampf- 
druck herausgedrückt werden. Ausserdem ist es 
hierbei immer nöthig, dass der Maschinist hinter 
den Dampfkessel klettern muss, um hier das Rohr- 
ende zu verschliessen. Diese letzteren Uebel- 
stände überwindet Herr Zucker dadurch, dass er 
die beiden Pfropfen auf einer Stange von der 
Länge der zu schliessenden Röhre anbringt, wo- 
durch der Schluss beider Pfropfen von der vorde- 
ren Seite aus geschehen kann. Dadurch dass die 
beiden Pfropfen mit einer Stange verbunden sind, 
wird ausserdem vermieden, dass die Pfropfen 
durch den Dampfdruck herausgetrieben werden 
können, da derselbe auf beide Pfropfen in ent- 
gegengesetzter Richtung wirkt. Jeder dieser 
Pfropfen besteht aus einer Gummischeibe, die zwi- 
schen zwei excentrisch durchbohrten Metallschei- 
ben angebracht sind. Die beiden inneren Schei- 
ben der Pfropfen liegen an Schultern auf der 
Stange an und finden also hier einen Widerhalt, 
wenn die äusseren Scheiben angezogen werden. 
In der äusseren Scheibe des hinteren Pfropfens 
befindet sich eine Schraube für ein Gewinde auf 
der Stange, sodass dieser Pfropfen durch Drehung 
der Stange geschlossen werden kann. Der vor- 
dere Pfropfen ist anders construirt. Vor der 
äusseren Scheibe desselben, welche lose auf der 
Stange sich befindet, sitzt eine von der Scheibe 
unabhängige Schraubenmutter, durch deren An- 
ziehung der vordere Pfropfen ausgedehnt wird.— 
Zeigt sich ein Leck in einem Rohre, so öffnet der 
Maschinist die vordere Thür des Kessels und 
schiebt die Stange mit den beiden Pfropfen, 
welche zuvor zu Öffnen sind, in das lecke Siede- 
rohr hinein. Hiermit ist allein schon ein gewis- 
ser Verschluss auf beiden Seiten erzielt, so dass 
der Maschinist vor dem etwa hereinfliessenden 
heissen Wasser geschützt it. Dann wird mit 
einem Schraubenschlüssel die Stange gedreht, wo- 
durch der hintere Pfropfen geschlossen wird. So- 
dann wird die Schraubenmutter angezogen und 
dadurch der vordere Pfropfen geschlossen. Da- 
mit nun bei dem Drehen der Stange sich nicht der 
hintere Pfropfen mitdreht, ist die Stange excen- 
trisch durch die Pfropfen gelegt. Die beiden 
Schraubengewinde laufen in derselben Richtung, 
so dass bei dem schliessliichen Anziehen der 
Schraubenmutter der hintere Pfropfen noch ein- 
mal nachgedichtet wird.—Der Hauptvortheil die- 
ser Erfindung besteht also darin, dass der Schluss 
eines leckgewordenen Siederohres auf beiden 
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Hinteres Ende des Dampfkessels. 


. Enden von einer Seite aus in leichter 
und sicherer Weise geschehen kann. 
Hallock’s Riemenspanner dient zum 
Zusammenziehen der Enden von neuen 
5 oder geplatzten und schlaff gewordenen 
= Riemen über den Scheiben, um sie in 
Ei den gebräuchlichen Weisen mit einan- 
der verbinden zu können. Er besteht 
er: aus zwei Klammerpaaren, in denen die 
Enden der Riemen eingespannt werden, 
und aus je einem Ketten- und Haken- - 
Paare an einem Hebel für jede Seite. 
Um einen Riemen zusammenzuziehen, 
wird das obere Ende in. das Klammer- 
Paar mit den Ketten durch Anziehen 
der beiden Schrauben und das untere 
in das mit den beiden Hebeln und den Haken ein- 
gespannt. Die Haken werden dabei über die 
entsprechenden "Glieder der herabhängenden 
Ketten gelegt, wodurch eine Verbindung zwischen 
den beiden Riemenenden hergestellt ist. Wenn 
man nun einen der Hebel nach unten bewegt, so 
werden die Riemenenden auf dieser Seite mehr 
zusammengezogen, wobei der hintere Haken frei 
wird und über das nächste Glied seiner Kette ge- 
legt wird. Bewegt man den Hebel darauf nach 
oben, so wird der andere Haken frei und lässt sich 
über das nächste oder zweitnächste Kettenglied 
legen. Hiermit wird auf beiden Seiten abwech- 
selnd fortgefahren, bis der Riemen die genügende 


‚Spannung erhalten hat, worauf die Enden verbua- 


Hallock’s Riemenspanner. 


den werden. Die Klammern sind gerieft, umein 
Ausgleiten des Riemens zwischen ihnen zu ver- 
meiden. Sollte das aber vorkommen, so können 
die Klammern durch Anziehen der Schrauben 
noch nachträglich angespannt werden. Das.Span- 
nen selbst wird durch eine Schiefstellung der 
Klammern nicht weiter beeinträchtigt. Diese 
Riemenspanner können durch G. W. Wundram, 
312 Washington Str, Hoboken, N. ]J., bezogen 
werden und empfehlen sich durch die Schnellig- 
keit und Sicherheit, mit welcher sie arbeiten. Ein 
guter Riemenspanner ist überall, wo Riementrans- 
missionen vorkommen, von grossem Werthe, da 
die Reparaturen schnell damit hergestellt werden 
können und die Arbeit nur eine geringe Unte 
brechung erfährt. ä 
Henriksen’s Sicherheils- Vorrichtung für Elevatoren 


& 
bezweckt das Authalten derselben, wenn sie bei 
einem Reissen der Zugseile herabfallen sollten. 
Dies wird dadurch erreicht, dass im Fall einer zu 
schnellen Herab-Bewegung des Elevators ein be- 
wegliches Sperrstück mit scharfen Zähnen in die 
Holzführung eingreift und ein weiteres Fallen ver- 
hindert. An jeder Seite des Elevators ist ein sol- 
ches Sperrstück um einen starken Stift in einem 
sicheren Lager drehbar angebracht, so dass sie im 
Stande sind, den vollbelasteten Elevator nic 
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_ allein zu tragen, sondern auch plötzlich sicher auf- 
_ zuhalten, wenn seine Abwärtsbewegung die er- 
 laubte Geschwindigkeit überschreiten sollle. An 
jedem Sperrstücke ist ein langer Arm angebracht, 
welcher an seinem.Ende eine Gummi-Rolle trägt, 
die bei der Bewegung des Elevators auf einer mit 
 Vorsprüngen versehenen Leiste entlang gleitet. 
Hierdurch erhält das Sperrstück mit dem Arm 
_ und der Gummirolle pendelartig schwingende Be- 
wegungen, deren Grösse von der Schnelligkeit ab- 
hängt, mit welcher die Gummirolle auf die Vor- 
sprünge der Leiste aufschlägt, oder mit welcher 
sich der Elevator herabbewegt. Wird die Ge- 
schwindigkeit zu gross, so wird das Sperrstück 
gegen die Holzführıng geworfen und schlägt sich 
mit seinen Zähnen in dieselbe hinein, worauf ein 
weiteresHerabfallen des Elevators unmöglich wird. 
— Diese Sicherheits-Vorrichtung besteht nur aus 
zwei beweglichen Theilen, die durch den Gang 
des Elevators fortwährend in Bewegung gehalten 
werden und deren Zustand durch einen Blick er- 
kennbar ist. Der Führer kann sich somit leicht 
versichern, dass der Apparat immer in einem gu- 
ten Zustande ist. Ein Verstopfen durch Staub 
u. dergl., was bei anderen Vorrichtungen dieser 
- Art oft zu verhängnissvollen Katastrophen führt, 
ist bei der steten Bewegung desselben nicht zu be- 
- fürchten. Der Agent des Erfinders ist C. Schwartz, 
108 Liberty Str., New York. 
Die Fensterläden von Geo. W. Morstatt, 467 W. 
49th Str., New York, zeichnen sich dadurch aus, 
dass alle Bewegungen der einzelnen Bretter um 
metallische Stifte stattfinden, wodurch nicht allein 
die Reibung verringert, sondern auch eine bessere 
Herstellung ermöglicht wird. Die einzelnen Bret- 
ter werden an den Enden glatt abgeschnitten und 
in ihrer Mittellinie mit Bohrungen für die beiden 
Endstifte, welche dann in den Rahmen eingelassen 
_ werden, versehen. Die gleichmässige Bewegung 

der Bretter wird dann von einer Leiste controllirt, 
welche nicht in der Mitte, sondern an einem Ende 
' der Brettchen angebracht und mit diesen nur 
durch einfache Stifte verbunden ist. Die Leiste 
ist mit halbkreisförmigen Einschnitten versehen, 
_ welche sich bei gänzlichem Schluss des Ladens 
_ über die Stifte der Brettchen legen. Diese Ver- 
- bindung der Leiste mit dem Brettchen ist besser, 
genauer und dauerhafter, wie die jetzt gebräuch- 
_ liche, bei welcher sich oft einzelne Brettchen los- 
'  reissen und dann nicht mehr von der Leiste con- 
'  trollirt werden. Der vorliegende Fensterladen 
eignet sich besonders für Innenläden, erfreut 
sich schon vielfacher Anwendung und ist auch bei 
dem neuen Vanderbilt’schen Palaste an der Fünf- 
ten Avenue ausschliesslich zur Anwendung ge- 
kommen. 


ea —— 


IB Briefkasten. 

E.S., Cincinnati, O. Wir werden Ihrem Wunsche 
‚ in einem besonderen Artikel ineiner der nächsten 

Nummern entsprechen. 


| Th. H. W., Philadelphia, Pa. Auf sociale Fra- 
ı) gen dieser Art können wir nicht eingehen. Wir 
ı können den Lauf der Zeit nicht aufhalten, und 
die dabei erscheinenden Schäden nicht bessern. 
t Die Besprechung allgemeiner Weltbeglückungs- 
: ideen ist gewöhnlich nicht von dem Erfolge be- 
, gleitet, den man erwünscht. Wir glauben nicht, 
dass Sie die misslichen Zustände unserer Zeit mit 
_ den Worten ‘Ueberproduction und Unterconsum” 
genügend erklären können. Wir suchen durch 
» Artikel, wie der von Ihnen berührte, zur allgemei- 
iu men Aufklärung und Weiterbildung beizutragen, 
a indem wir unseren Lesern ein Mittel in die Hand 
eben, um sich von dem jetzigen Zustande der 

H "Industrien richtige Begriffe zu machen, so dass 
m jeder Einzelne einen klareren Ueberblick über 
Wi seine Stellung in dem Ganzen erhält und besser 
on. befähigt wird, an den Fortschritten unserer Zeit 
‚" Theil zu nehmen und selbst bahnbrechend zu 
- wirken. 
CT. N., Milwaukee, Wis. Sie haben Recht, der 
‘ Artikel in dem in Ihrer Stadt erscheinenden Fach- 


nu entnommen ‚ ohne uns dafür Credit zu geben. Da- 
' gegen lässt sich jedoch nichts machen, da die mei- 


sten deutschen Zeitschriften in Amerika über die 
Hälfte ihres Lesestoffes aus Wechselblättern ohne 
Credit zu geben entnehmen. Der “Techniker” 
sucht möglichst Original-Artikel zu bringen, und 
giebt, wenn er aus einem anderen Blatte schöpft, 
dafür ausdrücklich Credit, so dass der Leser über 
den Ursprung des Artikels nicht im Zweifel sein 
kann, 


E. K., New York. Soll geschehen. 


F. T., Newöurgh, N. Y. Warum lassen Sie nichts 
von sich hören ? 


J. M., Milwaukee, Wis. Wir verweisen Sie auf 
den Artikel, ‘das Härten von Stahl’, pag. 86, 
III. Jahrgang. 

C. D., New York. Das beste Licht beim Zeich- 
nen ist reflectirtes Sonnenlicht, wobei darauf zu 
sehen ist, dass keine grell erleuchteten Stellen in 
der Sehfläche sind, da durch diese das Auge un- 
willkürlich angezogen und die Sehkraft in andere 
Richtungen abgelenkt wird. 


MT  — — 


* Cyanısiren des Holzes. An der Eastern Rail- 
road wird von diesem Verfahren in ausgedehnte- 
ster Weise Gebrauch gemacht. Die betreffenden 
Werke befinden sich zu Portsmouth, N. H., wo- 
selbst bereits gegen 600,000 F. Bretter, ein- 
schliesslich 15,000 F. Bindebalken, behandelt 
worden sind. Das hierbei benutzte Material ist 
Sublimat in Wasser aufgelöst (ı Ib des ersteren in 
go Ib des letzteren). Das Holz wird behufs gründ- 
licher Sättigung einfach in diese Flüssigkeit ein- 
gelegt, und zwar einen Tag für jeden Zoll seiner 
Dicke und einen weiteren Tag länger noch, um 
gründlicher Durchsättigung sicher zu sein. Die 
Kosten des Verfahrens belaufen sich ungefähr auf 
$ı pro Tausend Fuss des Holzes und bedarf man 
44% Ib Sublimat auf jedes Tausend Fuss des 
Holzes. Das Sublimat kostet oc. pro Pfund. 
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Patentamtliches. 
WASHINGTON, am 7. März 1882. 

Nach der No. ıo der ‘““Officiellen Patent-Zei- 
tung? sind 399 Patente etc. (davon 36 an Aus- 
länder) ausgegeben worden, nämlich: 

341 Patente (No. 254,446— 786), 
ır Neu-Ausgaben (No. 10,050—060), 
4 Muster-Patente (No. 12,798—801), 
34 Schutzmarken (No. 9149— 182) und 
g Etiketten (No. 2,621— 629). 

Unter den Patenten begegnet man u. A. einem 
Locomotiven- Kessel des Philadelphiaer’s John E. 
Wootten, an welchem die seitlich schwingende 
Bewegung der Locomotive während des Ganges 
dadurch verringert werden soll, dass der Kessel 
eine tiefe Lage hat, wobei die Feuerbüchse nach 
beiden Seiten ausgedehnt ist. — Einen Aeffenpro- 
‚peller, der zwar etwas complicirt scheint, aber von 
sinnreicher Construktion ist, hat James D, Drum- 
mond, Mount Pleasant, Iowa, patentiren lassen, 
Dieser Apparat besteht aus zwei adjustirbaren, 
endlosen, über Rollen laufenden Ketten, auf wel- 
chen in gleichen Abständen rotirende Schaufeln 
angebracht sind, welche vertikal in das Wasser ein- 
tauchen und mit einem langen, horizontalen Hube 
darin arbeiten. 

Der St. Louiser David H. Budlong hat einen 
einfachen Wall gegen die Meereswellen an Sandbän- 
ken construirt. Derselbe besteht aus zwei paral- 
lelen Doppelmauern mit Zwischen-, Boden- und 
Deckwänden, so dass eine Anzahl von mit Luft 
gefüllten Kammern gebildet werden, welche dem 
Walle zugleich Leichtigkeit und Festigkeit ver- 
leihen. Die Wände werden aus plastischem Ce- 
ment hergestellt. Der mittlere Raum ist durch 
ein festanliegendes Dach abgeschlossen, so dass 
die in den Kammern enthaltene Luft die Struktur 
vor dem Sinken bewahrt. — Die Ausgänge aus 
Theatern für den Fall einer Feuersgefahr theilt 
John H. Smith in Buffalo durch ein System von 
Scheidebarrieren so ab, dass eine Anzahl von Gän- 
gen gebildet wird, in denen immer nur eine Per- 
son nach der anderen passiren kann. Auf diese 
Weise wird verhindert, dass ein breiter Ausgang, 
welcher somit aus einer Anzahl schmaler besteht, 


durch einen einzigen Unfall ganz unzugänglich 
gemacht werden kann, 

Eine originelle Art, Bier zu drauen, nebst Appa- 
rat, haben die New Yorker Samuel R, Percy und 
Walter S. Wells patentiren lassen. Dieselbe be- 
steht in einem Verfahren, den vermischten Extrakt 
von Hopfen und Malz (100 Ib) mit Glycerin 
(1 Gallon), Alcohol (1 Gallon) und einem Alkali 
(1 Ib) zu digeriren und dieses Produkt dann mit 
einer zuckerhaltigen Substanz (ı Gallon oder das 
hiefür entsprechende Gewicht) abzudampfen, 

Der Zlektro-Magnet des New Yorker Addison G, 
Waterhouse trägt in einer centralen Röhre einen 
aus Eisenscheiben zusammengesetzten Eisenkern, 
welche durch Federn verbunden sind, so dass sich 
der Kern beim Magnetisiren oder Entmagnetisi- 
ren in seiner Längsrichtung zusammenzieht oder 
ausdehnt. 

Der elektrische Messapparat von C. V. Boys zu 
Werg, bei Oakhan, Rutland Co., England, besteht 
aus einem Uhrwerke mit einem Pendel von magne- 
tischem Eisen in einem Echappement, das in seiner 
Bewegung durch zwei in die Leitung eingeschal- 
tete Electro-Magnete durch die Stromstärke beein- 
flusst wird. Ist der Strom stärker, so macht das 
Pendel grössere Schwingungen, deren Zeiten von 
dem Uhrwerke registrirt werden. 

An dem Stgnal-Apparat für Telegraphen-Leitun- 
gen, von Henry D. Sisson, Mill River, Mass., wird 
eine Scheibe durch Stromimpulse in einem Elec- 
tro-Magneten stufenweise rotirt, welche bei jeder 
Umdrehung mit einem Stifte einmal einen Hebel- 
arm bewegt, wodurch der vorher vorhandene 
Stromkreis geöffnet und ein neuer geschlossen 
wird. Im letzteren Falle wird ein elektrisches 
Alarmzeichen in Thätigkeit gesetzt. Auf einer 
Bahnlinie sind eine Anzahl solcher Apparate in 
einer gemeinsamen Leitung aufgestellt, in welcher 
von der Hauptstation aus Stromimpulse erzeugt 
werden. Die Räder aller Apparate drehen sich 
gleichmässig. Die Stifte, welche den Hebel be- 
wegen und die Stromkreise umschalten, sind je- 
doch zu einander so arrangirt, dass das Alarm- 
signal immer nur kurz vor dem Vorüberfahren des 
Zuges an dem betreffenden Apparate gegeben 
wird. 

Den sinnreichen Flaschenverschluss von Charles 
Beecher in Meriden, Conn., welcher ein erfolg- 
reicher Concurrent des allgemein bekannten 
“Lightening Bottle Stopper’’ zu werden verspricht, 
werden wir in der nächsten Nummer eingehend 
besprechen. Während bei dem alten das Princip 
des Excentrics die Grundlage bildet, ist in dem 
neuen das des Kniehebels in höchst praktischer 
Weise durchgeführt. — Das nagellose Pferdehuf- 
eisen von J. R. Cancio in New York besteht aus 
einem gewöhnlichen Hufeisen in Verbindung mit 
einer Anzahl eiserner Bänder, welche durch eine 
Schraube angezogen werden können, so dass sie 
den Pferdehuf fest und sicher umschliessen und 
das Hufeisen richtig gehalten wird. Das Nagel- 
einschlagen fällt hierbei ganz fort, wodurch der 
Pferdehuf geschont wird. Ein schadhaftes Huf- 
eisen kann unterwegs in wenigen Augenblicken 
durch ein neues ersetzt werden. 

Die Nagelmaschine von Ferdinand Rochow in Brook- 
lyn, N. Y., hoffen wir später eingehender beur-. 
theilen zu können. 

In der Rosshaarzupf-Maschine von Th. Adcock in 
Adelaide, Süd-Australien, wird das vorher eng ge- 
drehte und präparirte Rosshaarseil bei seinem 
Durchgange durch hohle Wellen und gerifte Wal- 
zen wieder aufgewickelt und schliesslich durch 
Nägel, welche auf den Armen einer rotirenden 
Axe angebracht sind, zerzupft. 


Washington, am 14. März 1882. 
Nach No. ıı der ‘“Officiellen Patent-Zeitung” 
sind 352 Gesuche (darunter 29 von Ausländern 
gestellte) bewilligt worden, und zwar: 
308 Patente (No. 254,787— 255,094), 
3 Neu-Ausgaben (No. 10,061—063), 
15 Muster-Patente (No. 12,802—816), 
21 Schutzmarken (No. 9,183—203) und 
5 Etiketten (No. 2,639—643). 
In dem Zydraulischen Luftcompressor von dem 
New Yorker Jerome Beadly wird die Luft ver- 
mittelst Fluth-Wassers comprimirt, welches /in 
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einem Kasten steigt, der mit dem Meere in Ver- 
bindung steht. Ist die Luft hinlänglich compri- 
mirt, so entweicht sie durch eine mit einem Check- 
Ventile versehene Röhre in ein Reservoir. Das 
Wasser fliesst mit der Ebbe ab. wobei frische Luft 
in die Kammer eintritt, welche bei der nächsten 
Fluth comprimirt wird. 

Das System der Vertheilung und Aufspeicherung 
von dynamischer Elektricität von St. George Lane-Fox 
in London (England), bezweckt die volle Aus- 
nützung der von der dynamo-elektrischen Ma- 
schine gleichmässig erzeugten Elektricität, wenn 
Schwankungen beim Verbrauche vorkommen. Um 
ökonomisch zu arbeiten, muss die Menge der 
Elektricität aufeiner bestimmten Höhe gehalten 
werden, wobei jedoch gewöhnlich eine gewisse 
Ueberproduktion stattfindet, da die Anzahl der 
eingeschalteten elektrischen Lampen variirt. Die 
Ueberproduktion wird nun in einer secundären 
Batterie gesammelt. Wenn der Strom-Erzeuger 
mehr elektrische Kraft liefert, als die Lampen 
brauchen, so bewirkt der Ueberfluss eine Ladung 
der secundären Batterie; steigt aber der Bedarf 
über den normalen Stand, so kann die secundäre 
Batterie sich entladen und den von der Maschine 
kommenden Strom für die Lampen wieder ver- 
stärken. 

An der dektrischen Lampe des New Yorker’s Vir- 
gil W. Blanchard, welche in ihrer Construktion 


von allen gewöhnlichen Regulatoren abweicht, sind. 


die Kohlenstängelchen durch Kohlen-Scheiben 
mit abgeschrägtem Kranze ersetzt, welche durch 
den elektrischen Strom rotirt werden. 

Das Aeliotrop von Elphinstone W, Begbie, Ban- 
galore, Ind., besteht aus zwei in der Mitte mit 
stellbaren Oeffnungen versehenen Spiegeln und 
ist so eingerichtet, dass man die Strahlen des 
Sonnenlichtes auf eine entfernte Station richten 
oder unterbrechen kann. 

Die Drehbank zum Drehen vier- und mehrseitiger 
Säulen von Henry C. Humphrey in New York be- 
steht aus zwei auf der Drehaxe verstellbaren 
Scheiben, welche am Umfange mit einer Kreis- 
nuth versehen sind,:in welche die Hölzer mit ih- 
ren Enden eingesetzt werden, so dass sie einen 
Cylinder auf der Drehaxe bilden. In der Kreis- 
nuth befinden sich radiale Rippen, so dass sie 
rechte Winkel bilden, in welche die Enden der 
Hölzer hineingedrückt werden und beim Drehen 
einen sicheren Halt finden. Das Einspannen der 
Enden geschieht durch radiale Schrauben, welche 
in den Scheiben gelagert sind. Um bei langen 
und dünnen Arbeitsstücken dem mittleren Theil 
eine genügende Widerstandsfähigkeit gegen den 
Druck der Schneideapparate zu geben, sind auf 
der Welle zwischen den beiden Endscheiben noch 
eine oder mehrere Zwischenscheiben aufgesetzt, 
welche mit ähnlichen radialen Schrauben ver- 
sehen sind, so dass ihr Durchmesser veränderlich 
wird. Ueber jeder Schraube liegt ein federndes, 
an dem Ende rechtwinklig umgebogenes Blech, 
in dessen Winkel das Holz einen sicheren Halt 
findet. Die Vortheile dieser Maschine bestehen 
darin, dass die gerade zu bearbeitenden Flächen 
der Hölzer genau eine Cylinderfläche bilden und 
sich daher leichter bearbeiten lassen. Die Hölzer 
brauchen dabei nicht von genau gleicher Dicke 
und Länge zu sein. — Die Geldiasche von Paul 


Schrader in New Fork besteht aus einem einzigen ' 


Stück Leder oder dergl., in welches Falten hinein- 
gepresst werden, so dass es im geschlossenen Zu- 
stande wie ein gewöhnliches Portemonnaie aus- 
sieht. Die Tasche kann mit verschiedenen 
Verschlüssen versehen werden, z. B. mit zwei un- 
abhängigen geraden Bügeln, welche durch eine 
Klammer geschlossen werden. Der Vortheil die- 
ser einfachen Construction besteht in der Ver- 
meidung aller Nähte. — Während dieses Porte- 
monnaie ein hübscher, einfacher und billiger 
Artikel ist, befriedigt das von Hermann Walther in 
New York grössere Ansprüche. Dasselbe zeich- 
net sich durch einen originellen Verschluss aus, 
welcher in der Bodenlinie liegt und nur durch 
einen bestimmten seitlichen Druck geöffnet wer- 
den kann. Die Klappe ist mit einem Widerhaken 
versehen, welcher beim Schliessen des Portemon- 
naies in eine Oeffnung im unteren Theile der 
Tasche hinein gedrückt wird und hinter welchen 


| ein federnd gelagerter Schieber springt, der beim l 


Oeffnen zurückzuschieben ist. — Der Heisswasser- 
kessel für Küchen von Theodor Hepe in New York 
zeichnet sich durch die solide Construction des 
Bodeneinsatzes aus, wodurch eine sehr grosse 
Festigkeit gegen Verbiegungen erzielt und der 
Kessel somit mehr vor dem Leckwerden bewahrt 
wird. ‘In den aufrechtstehenden Cylinder von 
Eisenblech ist unten eine nach aussen gewölbte 
Endplatte eingesetzt, deren Rand einmal breit 
nach aussen umgekrempt und dann wieder zurück- 
gekrempt ist. In die durch die doppelte Krem- 
pung hergestellte Nuthe wird der Cylinder mit 
seinem Ende eingekeilt. Darauf werden die Niete 
durch die breite Krempung in den unteren Theil 
des Cylinders eingesetzt, wobei man den Vortheil 
hat, die Arbeit vollständig von Aussen verrichten 
zu können. 

Der rotirende Zerstäuber zur Feuchtung, Par fümi- 
rung oder Medicinirung der Luft, von Paul Lochmann 
in Schkeuditz, Deutschland, wird mittels Dampf 
betrieben, welcher durch eine kleine Lampe in 
einem geschlossenen Reservoir erzeugt wird. Ue- 
ber diesem Reservoir befindet sich eine runde 
Schüssel für die zu zerstäubende Flüssigkeit, durch 
deren Mitte das Dampfrohr hindurch geht. Auf 
dieses sind symmetrisch zwei Zerstäuber aufgesetzt, 
welche durch die Reaction des ausströmenden 
Dampfes in Rotation versetzt werden. Die einen 
Enden der Wasserröhren ragen von dem beweg- 
lichen Theile einfach in die im Napfe befindliche 
Flüssigkeit herab. Das Arrangement ist höchst 
geschmackvoll getroffen, so dass der Apparat zwei- 
fellos bald Eingang finden wird. — Der Kolben 
für Cylinder von John C. Hale in StephensCity, Va., 
ist mit’ einem einfachen Kugelventil versehen, wel- 
ches (z. B. in Dampfmaschinen) den Dampf von 
einer Seite zur andern durchlässt, wenn am Ende 
des Hubes der Druck vor dem Kolben grösser sein 
sein sollte als hinter ihm. Das Ventil enthält nur 
eine einzige Kugel, hat aber zwei Sitze; sie wird, 
wenn der frische Dampf in den Cylinder tritt, auf 
den entgegengesetzten Ventilsitz geschleudert, so 
dass die Communication der beiden Cylinderhälf- 
ten abgeschlossen ist. 

Der hermetisch schliessende Deckel für Präservi- 
rungsbüchsen von Joseph Murphin in Malaga enthält 
einen Gummiring in einer Nuth mit conischer Flä- 
che am Hals der Flasche; der Deckel hat ebenfalls 
eine Nuth mit conischer Fläche. Diese beiden 
conischen Flächen wirken keilförmig auf den da- 
zwischen liegenden Gummiring, so dass die Büchse 
also ohne Kraftanstrengung nicht geöffnet werden 
kann, da der Gummiring dabei etwas zusammen- 
gedrückt werden muss. 

Diese Nummer der “Official Gazette?’ ist äusserst 
reichhaltig und wir werden in nächster Zeit meh- 
rere der darin enthaltenen Erfindungen unseren 
Lesern mit Abbildungen vorführen. 
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PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


NEW YORK, 


Staatszeitungs-Gebäude, 
Zweig-Bureau, 509 Seventh $t., Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular ““Führer des Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


The Eison Recording & Alarm Gaupe [6 


stellt Alarm-Apparate für Dampfkessel her, um Kessel-Explosio- 
nen zu verhüten, welche so oft Eigenthum und Leben zerstören. 
Mit diesem para: giebt Mr. Edson allen denen, welche 
Dampfkessel gebrauchen, ein Mittel an die Hand, welches die Ge- 
fahr in ihrem Entstehen augenblicklich durch einen 
Alarm anzeigt. Diese Apparate finden Anwendung bei Geo. 
Ehret, Elias & Betz, H. Olausen & Son, Beadleston & Wörtz etc. 
in New York, bei Bergner & Engel in Philadelphia, Vassar in 
Poughkeepsie, Best Brewing Co., Milwaukee, in Hotels, Hospi- 
tälern, Papiermühlen, auf Ocean- und Flussdampfern, Yachten etc. 

Alle, welche Dampf benutzen, sollten diese wichtige Erfindung 
in unserer Oflice, 91 Liberty St, New York, in Augen» 


schein nehmen. 


“THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, 
; 62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
ö 530 W. 28ste Str., nahe llte Av,, 


NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15. 


Holzschnitte u, Technische Zeichnungen aller Art. 


EDWARD SCHOTT, 


ARCHITEKT, | 


 4Qpientat Bank Building”, No. 122 BOWERY, New York“ 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str. 
Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, 'Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. ; 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel, 


=". TILES 


und 
AMERIKANISCHE 

für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine, 
Wandbekleidungen, Badezimmer ete. 


TH0S. 5. STRETTON, 


47 Barclay Street, New York. 


DEMUTH BROTHERS, 


Praktische Glasbläser 
und Fabrikanten aller Arten von 
patentirten und wissenschaftlichen 
GLAS-APPARATEN, & 
No.893 WALDLFZSERSTREET, 
Bet. Broadway & Elm Str., NEW*YORK. i 


Kataloge von künstlicheln Augen 
werden auf Verlangen franco übersendet. 


Leffel’s verbesserte Turbinen. 


Veber 8000 im Gebrauch. 

Passen für jeden Wasserdruck und I & 
den grössten Betrag.an Kraft für Pr | 
Wasser. | 
iebt keine ökonomischeren Wasserräder 


Es gi 
als diese, ä 

Schreibt um das “ 
“New Illustrated Wheel Book for 1881”. 


JAMESLEFFEL& CO, 
Springfield, 0., or 110 Liberty St,, N. Yı 


N REN UN DE, EEE 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


ETANOD-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


'COMBINIRTER 
Transportahler Dampf . & Workhington Pumps, 


Mit verbesserter 
Grundplatte 
undvollständigen || 
selbstthätigen 
Vorrichtungen. 


Patent. 9. Aug. 1881 


Eignet sich für die 
verschiedensten 
Zwecke, wie für 


Bergwerke, 
Eisenbahnen, 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 


' führen zu können 
\® Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


N A.& F. BROWN, 57-61 Lewis Street, New York. 


33” Etablirt-1805. a 


 EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


‚GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
id | NEW YORK, 


Die HAAS’schen 


° PATENT-VENTILE 


werden in allen Grössen fabrieirt und zu 

den billigsten Preisen geliefert. Bestes 

Material und vollkommen dichter Ver- 

schluss. Geeignet für Dampf-, Was- 

ser- und Gasröhren. — Schreibt um 
Preis-Liste. 


WM.HAAS&CO.,, 
No, 57 Grand Street, . NEW YORK. 


n 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten, 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., | 

San Franeisco, | Traoe 

Alleinige Agentur für die Pacific- 
Küste, U. S. 


BUXToN HEINS & co. 
13 Spruce St. NewYork. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


J. H. WooLSsEy, St. Paul, Minn., 
Allenıger Agen! für den 
Nord- Westen. 


VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd” und der ‘“Hamburg-American Packet Co.’ 


Preislisten und Circulare frei, 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


THOMAS MORTON, 


65 Elizabeth Street, 
NEW YORK, 


Fabrikant von 


Kupfer-, Eisen- und Stahl- 
Ketten 
für 


Fenster, Hängethüren, 
Hängelhore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 ib. 

Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit ‘“Kabel-Ketten’ zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 
Für 4stöckige Häuser ........ 
Für 3stöckige Häuser... .....-.. $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 

Dieselbe Rinrichtung mit ‘‘Cham- 
pion-Ketten’’ 30—40 % billiger. 


eh Kette, 


Kabel-Kette. 
Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt. 


a I 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“THE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.”, 


33 Mercer Street, New York, 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 
Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flate — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1817. 
3. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


Clarks Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Cifice: 83 & 84 Astor House, New York. 


In 
ON 


A 


E7: 5 
2 5 er 
Ss 2 
Se a: 
= nCHT 22 
a = 
\ 43 We caution SITE >> S 8 
54 comsumers against Reward Sa £ = 
Ro the numerous s; EIN Ss 


9 rlous brands, in [rd for detec-[> 
N SR ofours, ofadul- tion of 


r 


our LEAD. F. Howe, Tr, SG 

Op, Rec, 89 MAIDEN he $ 
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NETALLI Lean. sro. > 


TRADE MARK, 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglatte. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK, 


7 72 OWEN WWW VNA WO 


EEE SS ZUoNEsuC 


34 E.HOUSTON ST. star B'WAY. || 
*%— NEW YORK. — 


TE N I Redaction 
. und 
: ‚AT; Vechnisches Bures® Herausgeber 


J.Brandta6.W.v. Nawrocki ine 
Givil-Ingenieure «= ILLUSTRIRTEN 


RER 5 100 PATENT-BERICHTE. 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SPECHALITAT: Maschinen für Damenkleider - Besätze, 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing, 
Lager für Centrifugen. 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK, 
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E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


KYLICHT 


71 8THAV NN. 


LS /ZANSSD>H 
MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


nas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


1 für Kolbenstangen, Ventil- 
| Führungen etc. 
IN ALLEN SORTEN. 
1 Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preig- 
Courant wende man sich an 


4 LE. KATZENSTEIN & co, 
35 Desbrosses St., New York. 


AGENTUREN: 


Deutschland :; GEBR. HOWALDT in Kiel. 
Oesterreich: SCHNABL & CO. in Triest. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


|. 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 


Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


RUDSSHRIFZT 


Werkzeus-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhober-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamuton, UNIo, U. >. A. 


raue 


NEW YORK&ROSENDALE GEMENT CD. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


, 8” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘“Rosendale Cement”. Hält 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. | 


THE AMERICAN STAR BICYCLE, 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘Headers” or 
Other Dangerous Falls, 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 
muddy or sandy roads. : 

The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 

For further particulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO., 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


Wolfs pat. doppeltwirkende Pumps 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlos und frei von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen. } 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
No, 0...“ 6 es se ss Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dergl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet. 


Ofücielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins, 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. x 
A232. TOVEY’, Eigenthuemer und Redacteur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York. 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstzenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. ° 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Cortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street 


FABRIKATE AUS VULCANISIRTEM GUMMI. 


Ze 


Treibriemen, ß = Ventile für Vacuum-Pumpen, 
Dampfpackungen, Ah NSS Kugel-Ventile, 

Leit- und Saugschläuche, N Wagenfedern, 

Riemen für Getreideelevatoren, Gasschläneche, 
Dampfschläuche, Treibriemen, 


Kolbenstangen-Packungen, Walzen für Wäscheringer. 


Gummiringe (Gaskets), Billiard-Banden, 


Gummiröhren für Grain Drills. 


Hanf- und Baumwollen-Schläuche. i 
(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) S 


Runde, gewobene, nahtlose, antiseptische gummirte “Cable ”-Schläuche und “ Test ”-Schläuche, vulcanisirtes 
Para-Gummi- und carbolisirtes Hanftuch für Dampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, Dampfer, Schiffe 


Hospitäler u. 8. w. 
. “ Schlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität. 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. ® 


Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen etc. 
Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 


JOHN H. OHEEYVER, Treasarer. Verkarfs-Lokal: 29 Park Row, New York. 


Schmirgelräder. 


Dr IR RB 
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Roots schmiedeiserner 


wicht versandt. 


Sertional Dampikessel 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


e 
Alle Theile sind ersetzbar, Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für ander 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergıössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge-\ 
Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke, 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO., 


28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., ‚Cleveland, O. 
Agenten: 2 M. C. BULLOCK, 80 Market,Str., Chlcago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO‘, Dayton, 0. 


Passend für alleZwecke. 


Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 
Bestaendiges Wasser-Niveau. 
Dauerhaft. 

Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 
ausgesetzt. 

Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me-” 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Allgemein im &ebrauch. 
Von 50 bis 5000 Pferdekraften 


ın 
Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Fabriken, 
Gerstenmuehlen. Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Ulustrirte Cireulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert, 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK. 


32 North 5th St., Philadelphia. 


50 Oliver St., Boston. 


483 South Canal St., Chicago. 


m 
| | 


| u 


MN 
il 


‚ur , Prentiss Patent - Schraubsteecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 


Fester oder drehbarer Beitplatte. 


Für den Gebrauch von 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y. 


Schreibt um Circulare. 


NATIONAL TUBE WORZS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN’ ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 


Fabriken : 
McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass. 


104 & 106 John Str., New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) - 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund. 


 WT.S. MINERAL WOOL CO, 


16 Cortlandt St., New York. 


ie... N 1 WMAN, 
abrikant von 
ZEisenwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 


| richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 


Fabrik: 157—163 West 29. Str. } NEW YORK. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 


185 Bowery, New York. 


ökonomischen und 


ERICSSON’S 


New Caloric Pumpine Eneine, 
iD 


Zum Füllen von Reservoirs für Filat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen n. s. w. Man schreibe um Circnlare. 
Ueber 2,0.0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche. 


DELAMATER IRON WORKS, 


©. H., DELAMATER & CO., Proprietors, 
30 Cortlandt St,, New York City, 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


22in.swing ı2 ft. Bed Engine Lathe. Neu. 
zo.n. ..% Et SR Gebraucht. 
39 in, er. 10 MM, ” “ eu 
zon. 40 802 ft: “ « se 
ES ee G 

sm, Mr % = ss 

ı7inn. “06 8: % “ Gebraucht. 
ı7any 0.78, “. g% 

15 in, 6“ 15 ft. ‘“s “. “ 

12 in. “‘ 4 ft. [13 “. “‘ 

sin, ©. 9. fc. HaudLathe. New 


ızin. “* 6 ft. Bed Hand Lathe. Neu. 
ıoin, ® 4% ft. “. ss s 
Boring Lathe, 16 ft. bed, 42 in. swing. 

Round Arbor Fox Lathe. In gutem Zustande. 
Iron Planer, 37 in. 36 in.x g ft. Gebraucht. 

48 in. Gear Cutter. Neu. 

48 in. Swing Radial Drills. Neu, 

38 in. Swing Upright Drill. B.G.&S.F, Neu. 


zo in. Upright Drill. Back Gear. Neu, 

2: in. Upright Drill. Fast neu, 

18 in. Bench Drill. 

Wall Drills, heavy. 6oand 72in. Gebraucht. 


3-Spindle Drill. Neu. 

6in. Shaper, Hand- oder Dampfkraft. Neu, 
Milling Machines, Lincoln pattern. Gebraucht. 
Manhattan Arm Co. Millers. Gebraucht. 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 

Face Milling Machine. “ 

Pond’s Double Milling Machine, “ 

No. 2 Screw Machine. T'urret Head. Neu, 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 

Vertical Centering Machine. Fast neu. 

4% in. Horizontal Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder. Small. Gebraucht. 

Sellers’ 100l Grinder. Gebraucht. 

Pipe Cutting Machine. zin. Gebraucht. 

ı%4 in. Wood & Light Bolt Cutter, Neu. 
Wells Bros. 1% in. Bolt Cutter. Neu. 

Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 

Double Nut Tapper. Neu. 
Horizontal Boring Machine. Small. 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. 
Foot Presses. he 
Medium Power Punching Press. 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 


Gebraucht. 


” 


Gebraucht. 
“ec 
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Grind Stone and Frame. 

ı Crane. Gebraucht. zoft.jib. 6tons. 

ı 4 Side Moulding Machine. Neu. &in. 

Lot of Forges, ı Jig Saw, ı Double Saw Bench, ı Band Saw, ı Slat 
Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“ The üeo. Place Machinerv Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fiabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak etc. für Eis-Maschinen, 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 
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RAND DRILL co, 


240 Broadway, New York. 
k’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Gompressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


yr ‚Spreng - Batterien 


„und — 


Zunder. 


“Rendrock” & Spreng-Pulver. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 


COOPER UNION. 
Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur ®ef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen, sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. @uite und zuverläs«ige 
Patente werden zu mässigen Preisenin den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


ROEBLING'S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kunfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. 

Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 

Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und. Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N, J. 

New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. 
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ERRTTTREED- 


JENNINGS' SANITARY DEPOT. 


ALFRED E.JENNINGS,U.S.AGENT, 


JENNINGG WATER-GLÜSETG 


SINKS,URINALS & WASH-BASINS: ALL 


— OF 


PATENTED IMPROVED & TESTED 


MANDUFACTURE, 
NEW YORK 7 BURLING SLIP 


Etablirt 1844. 


J.6.T0DD & SIMONTON, 


Puterson, N. J. 
Ingenienre und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
Ner Art und werden in 6 Grössen von 
—4 Pferdekräft:n zum Preis von $150— 
5350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur VE Man adressire : 

3. 6. TOTD & SIMONTON, 
ı0 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N.J. 


Backofen-, Furnace= 
und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne! Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialitat in Stahl-Drähten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Test 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


NEW YORK, 


Importeure von 
Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität, 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


O1I08 GERZESUSCHLOSER GAS-MOTOR 


N 


a, 


= Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. 
) a keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER,SCHUMM & CO,, 


liefert Kraft für den Betrieb von 
\ Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Fumpen 
und Eismaschinen. 


Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


3045 Chestnut Str., Philadelphia, Pa. 


PIRELLI ANZ S 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nn. für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
4 0 sind im täglichen Gebrauch. — Iilustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York. 


illustrirte Kataloge. 


a. neersolls Belipse” Slein-Bohrar und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


- Dampf kessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INCERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York, 


IT 


PERSONEN- 


- und — 


WAAREN- 
ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 


Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’a 
en Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
ten 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 
' Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem: besten ®riginal-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten, . 


| dm Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 
#9 überaus dauerhaft, 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


sank, 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
$8 Maiden Lane, New York. 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen, 
“r “THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


7ı JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frast- Maschine, ENauDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 


New York. 
33 Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 
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Jahrgang IV. New York, 15. April 1882. No. 12. 
| 
Due’s Puiverisator. | _ Der Vorzug dieser Apparate besteht darin, dass | rissene pulverisirte Material von verschiedenen 
das grob zerkleinerte Material sich an sich selbst | Graden in verschiedenen Kammern setzt. — Das 


Bei der Pulverisirung von festen Körpern kommt | zerreibt, dass der einzige, einer Abnutzung unter- | grob zerbrochene Material wird durch einen ge- 
entweder dasPrincip des Zerdrückens (Stampfens, | worfene Theil leicht und billig ersetzt werden |! wöhnlichen Zuführungs-Apparat continuirlich in 


"und von den “Conti- 
U nenlal Works’ , Brook- 


| 


i 


' Carolina sich reich- 


| 
& 
3 
f 
! 


!| Die Maschinen wa- 
"| ren anfangs nur be- 


' Dünguüngszwecke zu 


Rollens) oder das des 
Mahlens zur Anwen- 
dung. Beim Ent- 
wurfe solcher Ma- 
schinen ist besonders 
darauf Rücksicht zu 
nehmen, dass die 
arbeitenden Theile 
nicht zu sehr von 
der Härte des zu be- 
arbeitenden Materi- 
als angegriffen wer- 
den, oder dieselben 
so zu construiren, 
dass sie, wenn abge- 
nutzt, ohne grosse 
Unkosten und ohne 
grosse Unterbrech- 
ungen durch neue 
ersetzt werden kön- 
nen. Das Letztere 
findet namentlich 
auf Maschinen, in 
welchen das Material W 
zermahlen oder zer- ' 
rieben wird, Anwen- 
dung. — In den Ab- 
bildungen auf Seite 
177 und 179 ist ein || 
neuer Pulverisator 
dargestellt, welcher 
von Henry A. Duc jr. 
in Charleston, S. C., 
erfunden ist. Diese 
Maschinen werden 
von der “Charleston 
Mechanical Atomi- 
zer Company’ in 
Eharleston,: 'S. C., 


En, N. Y., erbaut. 


stimmt, den in South 


‚ lich findenden phos- 
| phorsauren Kalk für 


' pulverisiren; sie eig- 


‚nen sich jedoch auch 
‚zur Pulverisirung von 
'' anderen Eızen, Sal- 
|| zen und Erden, so dass sie zweifellos eine aus- 


‚ gedehnte Anwendung finden und den bisher für 
‚diese Zwecke gebräuchlichen Mühlen das Feld 
‚ streitig machen werden. ' 


I. 
\ Mi rt 


ein gusseisernes Ge- 
häuse eingeführt, 
welches in der Mi- 
nute etwa 150 Um- 
drehungen um seine 
Axe macht. Dasselbe 
nimmt bald an der 
Bewegung des Ge- 
häuses theil und sam- 
melt sich in einem 
Ringe an derinneren 
Wand des Gehäuses 
an. Die vordere Oeff- 
nung des Gehäuses 
ist durch ein unab- 
hängiges Verschluss- 
stück, welches nicht 
an den Umdrehun- 
gen theilnimmt, ver- 
schlossen. Dasselbe 
enthält die Kanäle 
sowohl für die Zu- 
führung des groben 
Materials, als auch 
die Ein- und Ablei- 
tung des Luftstro- 
mes, und trägt in 
einer Führung eine 
verschiebbare, bo- 
genförmige, starke 
Stange von gehärte- 
tem: Eisen, welche 
mit ihrem, Ende in 
das sich ringförmig 
im Gehäuse ansam- 
melnde Material hin- 
einreicht. Die Ent- 
fernung des Stangen- 
Endes von der Ge- 
häusewandung ist 


; etwaaufı$“ zu regu- 


liren. Ein Theil des 
Materiales sammelt 
sich also vor der 
Stange zu einem 
Haufen an und reibt 
sich dabei an den 


7 anderen sich unter 


Duc’s Pulverisator. Fig. I. 


kann und dass die Trennung des fertigen Pulvers 
von den noch gröberen Theilen continuirlich und 
in höchst vollkommener Weise durch einen Luft- 


ihr vorbei bewegen- 
den Stücken zu Pul- 
ver. — Die Eisen- 
stange, welche hier- 
bei an ihrem Ende 


natürlich stark angegriffen wird, besteht aus einem 
möglichst harten Material und lässt sich in ihrer 
Führung stellen, so dass ihr Abstand von der Ge- 


strom vor sich geht, aus welchem sıch das mitge- | häusewandung immer nach Wunsch regulirt wer- 
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den kann. Dieses ganze vordere Verschlussstück 
ist zurückschwingbar, um bei Reparaturen u.s. w. 
besser an die einzelnen Theile gelangen zu kön- 
nen. Ausserdem ist es noch mit einigen anderen 
verschliessbaren Oeffnungen versehen, durch wel- 
che die Abnutzung der Stange u. s. w. beobachtet 
werden kann, ohne das ganze Verschlussstück 
zurückschwingen zu müssen. Die Regulirung der 
Zuführung des groben Materials geschieht mit den 
gewöhnlichen Hülfsmitteln. 

Das staubförmige Pulver wird durch einen in 
das rotirende Gehäuse eintretenden Luftstrom auf- 
gewirbelt, wodurch es von den gröberen Stücken 
getrennt wird und durch ein Rohr nach unten in 
eine senkrechte, cylindrische Kammer (Settling 
Drum) getragen, in der die schweren Theile sich 
setzen und aus dem unteren Ende in einen mit 
einer Schneckenleitung versehenen Sammelkanal 
fallen. Der leichtere Staub geht mit dem Luft- 
strom von dieser Kammer durch den in der Decke 
angebrachten Fächer- Ventilator und setzt sich 
schliesslich in grösseren Staubkammern, in wel- 
chen der Luftstrom durch Tücher streichen muss, 
vollkommen ab. Von hier geht der Luftstrom 
wieder in das rotirende Gehäuse zurück. 

Der Fächer-Ventilator ist erst hinter der ersten 
Setzkammer eingeschaltet und wirkt daher gröss- 
tentheils saugend, so dass nicht zu befürchten ist, 
dass der Staub durch die Undichtheiten der Ma- 
schinen und Leitungen in den freien Raum treten 
kann. Das untere Ende der ersten Setzkammer 
ist durch ein einfaches automatisches Ventil ge- 
schlossen, welches wohl das sich ansammelnde 
Pulver herausfallen, aber die Luft nicht in umge- 
kehrter Richtung eintreten lässt. 

Bisher benutzte man für derartige Arbeiten be- 
sonders Mahlsteine, deren Schärfung indessen im- 
mer zeitraubend und kostspielig war, und welche 
sich bei der Härte des zu bearbeitenden Materials 
ziemlich schnell abnutzten. In dem Duc’schen 
Pulverisator dagegen wird die Arbeit zum gröss- 
ten Theil durch die Reibung der einzelnen Stücke 
an einander erreicht und sind diejenigen Theile, 
welche einer Abnützung unterworfen sind, leicht 
und billig zu ersetzen. 


Ueber die Principien einer vernünftigen 
Wasser-Wirthschaft. 


(Für den “Techniker” von H. W. FABIAN.) 


1 


Tabellarisch geordnet ergiebt sich aus dem Vo- 
rigen folgende Uebersicht: 


Im Wald. Im Freien. 
Niederschlagsmenge...... 100 82.5 
Verdunstungsmenge....... 20.7 52.8 
Rest, resp. Fluss-bildende 
Wassermenge...... 79.3 29.7 


Hieraus kann man direkt ersehen, welchen 
enormen Einfluss der Wald auf die Befeuchtung 
des Bodens und der Luft auszuüben vermag und 
dass er, wenn nach vernünftigen Principien hin- 
sichtlich seiner Ausdehnung controlirt, ein Regu- 
lator des Climas sein kann. In dieser Eigenschaft 
hat der Wald eine allgemeine culturelle Bedeutung 
und deshalb darf die Regulirung der Waldfrage 
schlechterdings nicht dem Rente-Principe einzel- 
ner Kapitalisten und Landlords überlassen bleiben, 
vielmehr muss dieses Recht einzig und allein dem 
Staate zuerkannt werden, der allein in Folge um- 
fassender, statistisch agricultureller Aufnahmen 
im Stande ist, diese Frage vom Interessen-Stand- 
punkt des ganzen Landes zu beurtheilen, und der 
auch allein die nöthige Objektivität und die Macht 
hat, das allgemein für richtig Erkannte, ohne 
Rücksicht auf Privatinteressen, durch seine Exe- 
kutive zur Ausführung zu bringen. — Hier in 
Amerika kann mit dieser Behörde nur der Bun- 
desstaat, und können — aus den vorigen analogen 
Gründen — nicht die Einzelstaaten und Territo- 
rien damit gemeint sein. 

In keinem Lande der Welt wird der Raubbau 
schamloser betrieben, als hier in Amerika. Die 
Kapitalisten kümmern sich nicht darum, ob, wie 
in den Südstaaten bereits durch die ehemalig 


sklavenhaltenden Plantagenbesitzer geschehen, ihr 
System der Boden-Ausnutztung ein mit Rück- 
sicht auf Zeit und Nachkommen weises und öko- 
nomisches ist, sondern es liegt ihnen einzig und 
allein nur daran, so viel Rente aus dem Boden zu 


“ ziehen, wie nur irgend möglich. — Ist der Boden 


durch jahrelangen Abbau ein und derselben 
Frucht — im Süden waren es Baumwolle und Ta- 
bak — und durch den Mangel des Düngens be- 
schleunigt, abgewirthschaftet, — nun, so geht man 
eben weiter und nimmt das nächstliegende Feld; 
ist doch Land “plenty’’ vorhanden. Ja wohl! — 
Ist es aber nicht eine Schande und ein Zeichen 
von Barbarismus, wenn man den Süden bereist 
und hier Millionen von Ackern brach — und ehe- 
mals blühende Farmen verlassen und verdorrt fin- 
det? — Ganz gewiss! — Auch der uncivilisirte 
Nomade in der Vorgeschichte der Menschheit 
graste mit seiner Heerde Steppe nach Steppe ab, 


immer nur vorwärts und nicht rückwärts blickend. 


Es würde von wenig Einsicht zeugen, wenn das 
agriculturelle System der Bodenbewirthschaftung 
sich noch heute und in Zukunft den Nomaden zum 
Vorbild nehmen wollte, und wenn Amerika in die- 
ser Hinsicht nicht bald einlenkt, dann wird es im 
Westen noch schlimmere Erfahrungen machen, 
denn im Süden. — Was die ehemalig sclavenhal- 
tenden Plantagenbesitzer für den Süden,’ das sind 
die grosskapitalistischen Weizenbauern der Gegen- 
wart für den Westen. — Ganz das gleiche_Raub- 
System, nur in sofern noch raffinirter, als die in- 
zwischen gemachten mancherlei landwirthschaft- 
lich-maschinellen Erfindungen den diesbezüglichen 
Prozess noch beschleunigen, kommt hier zur An- 
wendung, und deshalb werden auch diese Weizen- 
Territorien des Westenssehr bald abgewirthschaftet 
sein. — In derselben unvernünftigen Art wird die 
Entwaldung betrieben, und wie gross der hier- 
durch bereits angerichtete Schaden ist, darüber 
kann man sich kaum eine genügende Vorstellung 
wachen. — Dieser Schaden ist sehr complicirter 
Natur, da nicht nur eine direkte Schädigung des 
Climas in Betracht kommt, sondern ausserdem die 
Ueberschwemmungs-Katastrophen mit der maass- 
losen Entwaldung in einem direkten Causalver- 
hältniss stehen. Es folgt dieses daraus, dass der 
Wald die oberste Schicht des Bodens dazu be- 
fähigt, das Niederschlagswasser in seinem A bflusse 
zu verlangsamen, während das freie Feld dem Ab- 
flusse desselben gar keinen Widerstand bietet und 
deshalb, bei Eintritt nasser Jahresperioden, der 
Abfluss des Niederschlagswassers sich so beschleu- 
nigt, dass mit Rücksicht auf die colossale Nieder- 


' schlags - Grundfläche die sich sammelnde Menge 


zu gross wird, um in der kurzen Zeit durch das 
Flussbett abfliessen zu können. — Mit einer Ver- 
vollständigung des ““Levee-Systems’’, das Capitän 
Eads für den Mississippi vorgesehen hat und für 
welches er vom Congresse $50,000,000 verlangt, 
wird es daher allein nicht geschehen sein. — Will 
man die Frage gründlich lösen, so muss man vor 
allen Dingen die Ursache derartiger Katastrophen 
studiren, und da findet es sich denn, dass in aller- 
erster Linie die Waldfrage dabei zu berücksichti- 
gen ist. — Durch die erwähnte Eigenschaft des 
mit Wald bedeckten Bodens, den Abfluss des 
Niederschlagswassers zu verlangsamen, bilden die 
Waldstrecken für längere Zeit gleichsam ein Re- 
servoir, und dadurch gewinnt das Flussbett Zeit, 
die ihm zugeführten Wassermassen successive ab- 
zuführen. Es wird also insbesondere durch hin- 
reichende Bewaldung der Bergabhänge das in 
nassen Jahreszeiten zum Abflusse gelangende Was- 
ser verhindert, sich plötzlich im Flussbette zu 
sammeln, und dadurch wird die Gefahr der Ue- 
berschwemmungs - Katastrophen vermindert. — 
Eine ausreichende und den örtlichen Verhältnissen 
angepasste Bewaldung befruchtet für die trockene 
Jahreszeit also durch häufigeren Regenfall und 
Befeuchtung der Atmosphäre nicht nur den Boden 
und damit die landwirthschaftliche Cultur, son- 
dern sie bringt andererseits noch den grossen Vor- 
theil mit sich, die Gefahr der Ueberschwemmungs- 
Katastrophen erheblich zu vermindern, und end- 
lich vermag sie das Clima für das Wohlbefinden 
der Menschheit zu bessern. — Diese Gründe sind 
schwerwiegend genug, uns dahin zu führen, die 
staatliche Lösung der Waldfrage zu verlangen. — 


Selbstverständlich kann es auch ein “Zuviel” in 
Bezug auf den Wald geben, denn da, wo noch 
Urwald herrscht, kann der Mensch wegen zu gros- 
ser Feuchtigkeit überhaupt nicht bestehen. Wir 
verlangen daher ebenmässige Ent- sowohl wie Be- 
waldung. 

 — 


Gas und Eleectrieität. 


Auf der elektrischen Ausstellung in Paris erhielt 
auch der Otto’sche geräuschlose Gasmotor einen 
hervorragenden Preis, weil derselbe sich als ein 
ausgezeichneter, bequemer Motor zum Treiben 
von dynamo-elektrischen Maschinen für Beleuch- 
tungszwecke erwiesen hat und ein Vermittler zwi- 
schen den Interessen des Gases und der Elektrici- 
tät zu werden verspricht. Schon früher ist es 
praktisch nachgewiesen worden, dass eine be- 
stimmte Gasmenge als Triebkraft in einem Gas- 
Motor benützt, ein grösseres Lichtquantum durch 
Uebersetzung in Elektricität liefert als durch Ver- 
brennen desselben Quantums mit gewöhnlichen 
Brennern. Hierbei ist jedoch in Berechnung zu 
ziehen, dass eine Gasmaschine immer ein con 
stantes Gas-Volumen in einer gewissen Zeit ver- 


braucht, wenn auch der Lichtbedarf geringer 


wird. Ferner wird nicht immer ein so intensives 
Licht gewünscht, wie die grossen elektrischen 
Lampen, mit denen die Experimente angestellt 
wurden, ergeben und ist der praktische Leucht- 
Effekt vieler vertheilter Lichtquellen grösser als 
der weniger, nach dem Gesetze von dem umge- 
kehrten Verhältnisse zwischen dem Beleuchtungs- 
Grade und dem Quadrate der Entfernung der 
Lichtquelle von der beleuchteten Fläche. Bei 


dem Vergleiche wurden die gewöhnlichen kleinen ° | 


Gasbrenner zu Grunde gelegt, welche bekannt- 


lich nicht so ökonomisch brennen, als die grossen ° 
Solar- oder Argand- und Regenerativ-Gaslampen. 


Bei einem Vergleiche unserer Beleuchtungs- 


Materialien darf man die Verbesserungen auf dem 
Gebiete der Gasbeleuchtung nicht vernachläs- | 
sigen, was aber von Vielen geschieht, während sie 


die Entwickelung der elektrischen Beleuchtung 
mit gespanntem Interesse verfolgen. 


seiner Zeit im Petroleum einen viel grösseren | 


Conkurrenten gefunden als jetzt in der Elektrici- 
tät. 
Aktien der Gas Gesellschaften in fast allen Län- 
dern plötzlich um %, ja % ihres Courswerthes 
fielen, war nicht gerechtfertigt und wurde durch 
gewissenlose Spekulanten inscenirt. Die Elektri- 


cität wird einfach neben dem Petroleum und dem 


Gase zur Beleuchtung verwendet werden, wobei 
einem jeden Conkurrenten ein gewisses Gebiet 
gesichert bleibt. In den letzten Jahrzehnten hat 
sich das Bedürfnis nach mehr Licht immer 
mehr herausgebildet; wo früher are Gasflamme 
brannte, brennen jetzt dreie. Dies Bedürfniss 
erhält eine weitere Steigerung durch die Ein- 
führung des elektrischen Lichtes und es ist daher 
vorauszusagen, dass, wenn auch die elektrische 
Beleuchtung immer mehr Eingang findet, damit 
durchaus noch nicht ein entsprechender Rück- 
gang der Gasbeleuchtung verbunden ist, da die- 
selbe sich wahrscheinlich in einer speziellen Rich- 
tung besonders entwickeln wird. ‚ 

Die Art der angewendeten Beleuchtung hängt 
von dem Kostenpunkte, der Nützlichkeit, Be- 
quemlichkeit, Mode, Vorurtheil und Gewohnheit 
ab. Die Gebiete für Gas und Elektricität lassen 


Das Gas hat | 


Die Panik von 1878, in Folge deren die 


| 
| 


| 
| 
4 
| 
\ 
| 
E 
| 


sich daher ungefähr folgendermaassen abstecken: 
Das Gas wird sich dort behaupten, wo es wenig 
auf die Art des Lichtes als auf Bequemlichke 
weniger auf grosse Lichtstärken als auf grosse Ve 
theilung ankommt. Die elektrische Beleuchtung 
setzt einen ziemlich gleichmässigen Consum und 
eine gewisse Wohlhabenheit voraus; ferner ist eine 
complicirte Anlage nöthig, welche sorgfältig zu 
überwachen ist und keinen Augenblick ausser Ord- 
nung kommen darf. Bis jetzt sind wir zur Elektrir 
citäts-Erzeugung für Beleuchtungszwecke immer 
noch auf Maschinen angewiesen, die leicht in Um- 
ordnung gerathen; erst wenn es gelingen wird, mit. 
aufgespeicherter Elektricität oder einer Combina 

tion beider, praktisch befriedigende Resultate z 


. 


erzielen, wird die elektrische Beleuchtung den ih 
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Bei der Turbine an der Jouval-Hentschel-Fon- 
taine sind die gebogenen Canäle nicht in concen- 
trisch ineinanderliegenden, sondern vertical über- 
einander angebrachten Rädern angebracht, von 
welchen das obere feststeht und nur dazu dient, 
das Wasser aus dem Wasserkasten ohne Stoss in 
die Canäle des unteren Rades einzuführen, daher 
es auch mit dem Namen “Zeifrad”’ bezeichnet wird. 

Die lebendige Kraft einer Wassermasse kann mit 
Hülfe einer sehr einfachen, aber sinnreichen Vor- 
richtung dazu benutzt werden, einen Theil dieser 
Wassermasse auf eine sehr bedeutende Höhe zu 
heben, auch wenn das vorhandene Gefälle, wel- 
ches zur Erzeugung dieser lebendigen Kraft zur 
Verfügung steht, ein ganz unbedeutendes ist. 
Denn da in jeder Masse, welche eine gewisse Ge- 
schwindigkeit hat, jedes einzelne Theilchen eine 
bestimmte Wirkungsfähigkeit besitzt, so ist die 
ganze lebendige Kraft der Masse vermöge dieser 
Wirkungsfähigkeit im Stande, einen gewissen Wi- 
derstand zu überwinden, welcher einem Product 
aus Raum und Kraft entspricht. 

Dieser letztere Widerstand oder diese mecha- 
nische Arbeit kann nun durch beliebige Wahl der 
beiden Factoren hervorgebracht werden, wenn nur 
die Grösse dieses Productes gleich bleibt. Es kann 
z. B. vermöge der lebendigen Kraft eine Wasser- 
Menge von 10 Cubikfuss auf ı Meter Höhe geho- 
ben oder ein Wasserquantum von ı Cubikfuss auf 
ro Meter gehoben werden. Auf diesem Principe 
beruht der Aydraulische Widder. 

Die Cohäsion oder der Zusammenhang der einzel- 
‚nen Wassertheilchen beruht auf der Anziehung der 
einzelnen Theilchen oder Atome gegen einander 
und nicht auf der allgemeinen Anziehung der gan- 
zen Masse. Da die Einwirkung der einzelnen 

Atome nur auf ganz kleine Distanzen wirkt, so 
erleidet ein unmittelbar unter der Oberfläche des 
Wassers befindliches Theilchen von allen Seiten 
eine gleichmässige Anziehung, welche die Ursache 
der leichten Verschiebbarkeit der Wassertheilchen 
innerhalb der Flüssigkeitsmasse ist. Ein an der 
Oberfläche befindliches Wassertheilchen erleidet 
dagegen nur von seitwärts und von unten, 
nicht aber von oben eine Anziehung. In Folge 
dessen haben die Theilchen an der äussersten 
Oberfläche ein grosses Bestreben, sich den unmit- 
telbar unter ihnen liegenden Atomen zu nähern, 
weil der Anziehung von Seiten derselben keine 
solche von oben entgegenwirkt. Die äusserste 
Atomen-Schichte überzieht daher das Ganze wie 
ein elastisches, zähes Netz, das man mit dem Na- 
men der Flüssigkeitshaut bezeichnet und vielfach 
zu beobachten die Gelegenheit hat. 

Legt man eine etwas angefettete Nähnadel auf 
die Oberfläche eines ruhigen Wasserspiegels, so 


, hat man die beste Gelegenheit, die elastische 


bewegen, ohne unterzusinken. 


il 


Flüssigkeitshaut zu betrachten. Die Nadel liegt 


auf dieser Haut wie auf einer festen Decke, lässt 


sich von einem Magneten nach jeder Richtung 
Das Gewicht der 
Nadel bewirkt auf die Wasserfläche eine Depres- 


‚ sion, bis das Gewicht der Nadel gleich dem Ge- 


wichte der verdrängten Flüssigkeit ist. Auch das 

Gehen der Insecten auf der Oberfläche des Was- 

sers ist nur durch die Flüssigkeitshaut möglich. 
Flüssige Metallmassen, wie dünnflüssiges Eisen 


‚ und Blei, haben eine ungemein starke Flüssigkeits- 
‚haut. 
einem Gefäss mit geschmolzenem Blei bequem die 


Darauf beruht die Thatsache, dass man in 


Hand untertauchen und umrühren kann, ohne die 
‚ Hand zu beschädigen, was sogar im dünnflüssigen 
‚ Eisen noch der Fall, und, obwohles schon so viel- 
' fach angezweifelt worden, dennoch Thatsache ist. 
| Viele unglaubliche Mittheilungen über den eigen- 


‘ thümlichen Ausgang mancher mittelalterlichen 
'‚, Feuerproben sind dadurch erklärlich geworden. 


' Wer Gelegenheit gehabt hat, die Verwandlung 


ii von Wasser in Eis in einem hellroth-glühenden 
‚5 Platin-Tiegel zu beobachten, wird an diesen eigen- 
 'thümlichen Erscheinungen nicht mehr zweifeln 
it können. 


Sind nun in Vorstehendem die Grundprinzipien 


sprechung des Segner’schen Wasserrades, der 
"Eurbinen oder des hydraulischen Widders brin- 
1), vielmehr soll die Aufmerksamkeit speciell auf 


‚gen Mauern. 


die praktische Anwendung der Fortpflanzung des 
hydraulischen Druckes zur Erzeugung von Arbeit 
gelenkt werden. 

Die erste praktische Anwendung für die Ueber- 
tragung von Kraft vermittelst des hydraulischen 
Druckes finden wir in der hydraulischen Presse, 
auf welche Bramah im Jahre 1796 in England ein 
Patent erhielt. Während eines zehnjährigen Auf- 
enthaltes in England hatte der Vortragende Gele- 
genheit, als erster Assistent von Bramah’s Enkel, 
des bekannten Civil-Ingenieurs Robert Mallet, 
Original-Pläne und Specificationen von Bramah zu 
studiren, und es unterliegt keinem Zweifel, dass 
Bramah schon zur Zeit der Erfindung seiner hy- 
draulischen Presse vollkommen von der Verwen- 
dung des hydraulischen Druckes als bewegende 
Kraft für die verschiedensten Maschinen überzeugt 
war, obgleich es Sir William Armstrong vorbehal- 
ten blieb, als Pionier auf diesem Felde der Tech- 
nik fünfzig Jahre später aufzutreten. Der Erfolg, 
welchen Sir William Armstrong im Jahre 1846 mit 
seinen ersten Ausführungen erzielte, kann daher 
auch als Ausgangspunkt für die weiteren Versuche 
anderer Ingenieure und für die Ausführungen wei- 
terer wichtiger Werke betrachtet werden. 
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Hydraulischer Accumulator. Fig. I. 


Der Nutzeffekt von direkt wirkenden bydrau- 
lischen Apparaten ist ungefähr go Procent, und 
bei der Verwendung von Cylindern mit kurzem 
Hub in Verbindung mit beweglichen Rollen ist 
ein Nutzeffekt von 60 bis 75 Procent zu erwarten, 
vorausgesetzt natürlich, dass Maschinen und Ap- 
parate bester Construktion und Ausführung ver- 
wendet werden. 

Um nun den erforderlichen Druck für die Ar- 
beit der hydraulischen Apparate zu erhalten, ha 
man je nach Zeit und Verhältnissen Eesehreiten® 
Anordnungen getroffen. Die nächst liegende 
Anordnung war eine Wassersäule an einem hoch 
gelegenen Reservoir, welches entweder natürlich 
oder künstlich gefüllt wird. Eine solche Anwen- 
dung eines Reservoirs findet sich zum Beispiel 
noch jetzt in den Docks von Great Grimsby; ein 
schmiedeisernes Reservoir von 53,000 Gallonen 
Inhalt ist auf einem Thurm, 200 Fuss hoch, auf- 
gestellt; der T'hurm ist oben 26 Fuss und im Fun- 
damente 28 Fuss im Quadrat, mit 4-, resp. 3füssi- 
Das Speiserohr hat ı3 Zoll Durch- 
messer. Die Kosten für derartige Anlagen, 
besonders mit Bezug auf Fundamentirung, sind 
jedoch natürlicherweise sehr gross, so dass sie, be- 
sonders für Hochdruck, nur selten ausgeführt wer- 
den, obgleich sie einen bedeutenden Vortheil 
besitzen, indem das Reservoir zu einer mächtigen 


er _ 


' Kraftquelle wird und gestattet, die hydraulischen 


Apparate während einer bestimmten Zeit unab- 
hängig von den Pumpmaschinen und deren Be- 
dienungs-Mannschaft in Thätigkeit zu halten. 

Windkessel wurden ebenfalls zuweilen ange- 
wandt; doch die Schwierigkeiten, welche die Er- 
haltung des geeigneten Luftvolumens und Auf- 
speicherung des Luftdruckes mit sich brachte, 
haben sich als so gross herausgestellt, dass diese 
Anordnung fast gänzlich durch die sogenannten 
Accumulatoren verdrängt worden ist. 

Die Accumulatoren bestehen aus einem belasteten 
Kolben oder Ram, welcher sich in einem Cylinder, 
ähnlich wie bei einer hydraulischen Presse, be- 
wegt. Der Äolben oder Ramträgt an seinem oberen 
Ende einen mit Steinen oder einem anderen Ma- 
terial belasteten Kasten, wodurch ein direktes 
Gewicht auf den Kolben ausgeübt wird. Dieser 
Gegengewichts-Kasten bewegt sich zwischen zwei 
eisernen Führungen, die an starken Holzbalken 
befestigt sind. Man pumpt nun Wasser in den 
Cylinder, bis der erforderliche Druck vorhanden 
ist; derselbe variirt von 300 bis 750 Pfund per 
Quadratzoll; letzterer Druck eignet sich für ge- 
wöhnlich am besten für Krahne und Aufzüge etc. 
In den zuerst angewendeten Accumulatoren dieser 
Art bewegte sich der Gewichtskasten über dem 
Cylinderaufundnieder, während bei den neueren 
Construktionen die in Fig. I dargestellte Anord- 
nung gewählt wurde. Der runde Kasten für die 
Gegengewichte wird aus viertel- oder dreiachtel- 
zölligen schmiedeeisernen Platten gemacht, und 
schmiedeeiserne Stangen verbinden den Boden 
des Kastens mit einem gusseisernen Kreuzkopf am 
oberen Theile des Kolbens. In irgend einer ge- 
eigneten Weise wird der obere Theil des Kastens 
mit einer Art Cataract - Steuerung versehen und 
diese in Verbindung mit der Drossel - Klappe der 
Pumpenmaschinegebracht, so dass auf diese Weise 
die Geschwindigkeit der Maschine durch die aus- 
geübte Arbeit regulirt wird. Die Rohrleitungen 
sollen mit Sicherheits- und mit Luft-Ventilen ver- 
sehen sein, um Stösse in den Röhren bei plötz- 
licher Arbeitseinstellung zu vermeiden. — Der 
Accumulator wirkt nun in folgender Weise: Beim 
Beginn des Pumpens füllt sich zunächst die ganze 
Rohrleitung, und da das Rohr für den Cylinder 
des Accumulators sich im Hauptstrang befindet, 
wird alsdann der belastete Kolben gehoben; für 
den Fall, dass kein Krahn oder eine andere mit 
dem Accumulator in Verbindung stehende Ma- 
schine arbeitet, wird das Pumpen unterbrochen, 
sobald der Kolben des Accumulators seinen vollen 
Hub zurückgelegt hat. Sämmtliche Röhren sind 
nun mitdem vollen Arbeitsdruck versehen; sobald 
jedoch eine der Maschinen in Thätigkeit gesetzt 
wird, also. Druck gebraucht wird, sinkt der Kolben 
des Accumulators, das Drosselventil der Pumpen- 
Maschine wird durch die Cataract-Steuerung ge- 
öffnet, Wasser wird von Neuem in den Accumula- 
tor gedrückt und auf diese Weise der Druck stets 
aufder erforderlichen Höhe erhalten. Der Durch- 
messer und Hub des Accumulator-Kolbens hängt 
natürlich von der auszuführenden Arbeit ab, doch 
soll zum Beispiel bei hydraulischen Krahnen der 
Inhalt des Accumulator-Cylinders nicht den Inhalt 
von 4 Krahn-Cylindern übersteigen. Die Entfer- 
nung des Accumulators von den hydraulischen 
Arbeitsmaschinen übt keinen Einfluss aus; wenn 
die Rohrleitung jedoch viele Windungen ınacht, 
werden zwei oder drei Accumulatoren angebracht. 
Der gewöhnliche Effekt des Accumulators ist un- 
gefähr 75 bis 80 Procent. Die Abnutzung ist eine 
sehr geringe und Reparatur - Kosten sind daher 
kaum vorhanden, 


na re aanien T 


— Der neue Schifffahrts-Canal in Deutschland, 
welcher das Baltische Meer mit der Nordsee in 
Verbindung bringen soll, wird den Fahrzeugen, 
welche sonst um die dänische Halbinsel herum- 
fahren mussten, nahezu an 600 Meilen ersparen. 
Derseibe wird von Glückstadt nach Kiel gegraben 
werden und etwa halb so lang als der Suez-Canal 
sein, d. h. eine Länge von ungefähr 50 Meilen er- 
halten. Mehrere kleine Seen, in der Nähe dieses 
Canals gelegen, werden, wie beim Suez-Canal, zu 
dessen Speisung verwendet werden können. 
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Die diesjährige Einwanderung. 


Der diesjährige Einwanderungsstrom fährt fort 
sich in der nämlichen Weise im Vergleich zum 
vorjährigen zu erhalten, wie sich dies bei Beginn 
der Saison zeigte. Die Zahl der Europamüden, 
welche während des März im Castle Garden lan- 
deten, bezifferte sich auf nahezu 44,000 gegen 
28,908 in demselben Monat von 1881. Das erste 
Vierteljahr brachte uns 73,433 herüber, gegen 
47,847 in der nämlichen Periode des Vorjahres. 


Auch das Verhältniss der Nationalitäten ist unge- 


fähr dasselbe geblieben, mit Ausnahme der Itali- 
ener, deren Vorliebe für die Neue Welt in über- 
raschendem, um nicht zu sagen: in bestürzendem 
Maasse zunimmt. Die Nachfrage nach Zwischen- 
decks-Passage ist in Europa eine so ungeheure, 
dass die Dampferlinien die äussersten Anstrengun- 
gen machen müssen, um ihr zu genügen. Die 
regelmässigen Steamer reichen nicht aus, es wer- 
den neue gechartert oder aus anderem Dienst ge- 
zogen. Eine Unmenge von Fahrbillets ist schon 
im Voraus bestellt und sehr viele sind von hier 
aus geschickt worden. 

Am willkommensten sind stets die Deu/schen und 
die Scandinavir. Sie bringen Geld genug mit, 
um nach dem Westen zu gehen und sich dort an- 
zukaufen, sich und ihren Familien ein neues Heim 


-. gründend. Andere sind nur Landarbeiter, die 


Er 


sich sofort beim “Labor-Bureau’’ melden, um Be- 
schäftigung zu erhalten, doch haben die Meisten 
Baarschaft genug, um die erste Zeit auch ohne 
Thätigkeit zu überbrücken. “Paupers” und 
solche, die sich um Hülfe an die Auswanderungs- 
Commission wenden, gab es dieses Jahr weniger 
als im verflossenen. Die Germanen und Scandi- 
navier sind kräftige, ehrliche und fleissige Leute, 
welche für die Productivität unserer Republik fast 
auf der Stelle ein sehr werthvolles Element werden, 

Was nun unsere wackeren Landsleute speziell 
anbetrifft, so ist es eine auffallende Thatsache, dass 
bei weitem die Meisten nicht aus den übervölker- 
ten Städten, sondern aus den ländlichen Bezirken 
kommen und Bauern sind. Sie haben ihr Land 
verkauft, weil sie jedes Jahr Geld verloren, wäh- 
rend ihre Verwandten oder früheren Nachbarn, 
die nach Amerika gegangen waren, sich Wohl- 
stand erwarben. Das sind gerade die Leute, de- 
ren der “Far West’’ bedürftig ist. Ihr Sparpfen- 
nig reicht hin, nicht nur den Ocean, sondern 
auch den Continent zu kreuzen und unter günsti- 
gen Verhältnissen ein neues Dasein zu beginnen. 
“Sie tragen zur Wohlfahrt des Landes bei, sobald 
sie den Fuss auf den Boden des Castle Garden 
setzen,’’ sagt die ‘“‘New York Tribune.’ Aehn- 
lich bemerkt die “New York Times”: “Wir 
haben beim Aufbau unserer Nordweststaaten ge- 
sehen, was die Deutschen leisten können. Sie 
haben hinreichend Geld in der Tasche und war- 
ten in New York nicht erst lange, um den Ver- 
lockungen der City zum Opfer zu fallen.” Um so 
erfreulicher ist der Umstand, dass im vergangenen 
Januar’'und Februar 10,829 Deutschezu unskamen, 
gegen 2464 Engländer und nur 1698 Irländer. 

Allerdings heisst es, die britische Regierung 
wolle die ırische Auswanderung fördern, dann soll- 
ten sich aber einflussreiche, bereits hier sesshafte 
Celten in einer Weise um ihre Landsleute küm- 
mern, die Letzteren zum Nutzen, ihnen selbst zum 
Lobe und der Union zum Segen gereichen würde. 
Fast alle irischen Emigranten sind Landleute, die 
auf Farmen geboren und an ackerbauliche Arbei- 
ten gewöhnt sind. Bisher haben sie zum grossen 
Theil dazu beigetragen, das Elend des Tenement- 
hauslebens und die Liste der Verbrecher zu ver- 
mehren. Gäbe es nur einen gut organisirten iri- 
schen Colonisations-Verein, dann könnte diesem 
Krebsschaden wesentlich abgeholfen werden. 
Wir haben noch Millionen Acres an Regierungs- 
Ländereien, und es wäre eine verhältnissmässig 
leichte Sache, Tausende von jungen, kräftigen 
Irländern und Irländerinnen in neuen Distrikten 
anzusiedeln und sie mit Mitteln zu versehen, um 
Land zu bebauen, dass nach einigen Jahren ange- 
strengter Arbeit ihr Eigenthum werden würde. 
Die Söhne und Töchter der grünen Insel sind in 
pecuniärer Beziehung nicht so gut situirt wie die 
Deutschen, daher bleiben sie in den grossen Städ- 
ten, wo sie Verwandte haben, haften und reihen 
sich leider häufig genug gerade in die schlechte- 
sten Klassen unserer Bevölkerung ein, statt brauch- 
bare Bürger der Republik zu werden. Freilich 
giebt es schon eine Anzahl irischer Wohlthätig- 
keits-Gesellschaften, allein noch keine derselben 
hat sich zu der Höhe emporgeschwungen, den 
Emigranten aus den rein ländlichen Distrikten 
freie Ueberfahrt und ein Heim zu sichern. 

Im März 1881 kamen nur 904 Zlaliener zu uns 
herüber, in dem nämlichen Monat dieses Jahres 
®edoch 4117; im ersten Vierteljahr von 1881 nur 
2692, in den drei Anfangsmonaten von 1882 
jedoch nicht weniger als 7293. Sie nähern sich 
den chinesischen Einwanderern mehr als jede 
andere Rasse oder Nationalität; wie diese arbeiten 
sie billig und leben billig, wie diese werden sie 
rottenweise von Contractoren gemiethet, welche 
sie zu uns herüberschaffen. Zwar mögen sie sich 
leichter mit Amerikanern assimiliren als die Mon- 
golen und schicken auch nicht, gleich diesen, 
ihren Verdienst und ihre Gebeine nach der Hei- 
math zurück. Und doch dürfte sich, wenn die 
italienische Emigration in dem nämlichen Maasse 
fortgeht, bald eine starke Opposition gegen deren 
wohlfeile Arbeit erheben. 

Die Agitation gegen die Chinesen ist dadurch 
gescheitert, dass der Präsident die bekannte Bill 
mit seinem Veto belegt hat, und dass dieses vom 


Senat aufrecht erhalten worden ist. Die schwie- 
rige Frage ist damit keineswegs erledigt und muss 
endlich in einer Weise beantwortet werden, die, 
ohne irgend ein Vertragsrecht zu verletzen, uns 
gegen unverkennbare Gefahren schützt. Die 
Chinesen bilden unter dem starren Despotismus 
ihrer sechs Auswanderungs-Gesellschaften einen 
Staat im Staate und sind, von dieser Seite aus be- 
trachtet, eine Abnormität unserer Republik. Da- 
bei wird gemeldet, dass zwei grosse britische 
Dampfer mit mongolischen Passagieren von Hang 
Kong nach Victoria in Britisch Columbia abge- 
fahren sind und dass diesen noch 4000 andere 
folgen werden. Wer will sie hindern, unsere 
Grenze zu überschreiten ? 

run 


Die Brooklyner Brücke. 


Ob die Brooklyner Brücke jemals fertig wird, 
ist eine Frage, die gar Viele geneigt sind, vernei- 
nend zu beantworten. Die Verzögerungen, die 
Versprechungen, die Entschuldigungen sind so 
zahlreich gewesen, es ist so viel Geld in den un- 


ersättlichen Rachen des Unternehmens hineinge- 


worfen worden und man fordert immer noch mehr, 
dass die Geduld des Publikums beinahe erschöpft 
ist. Es ist kein ersichtlicher Grund dafür vorhan- 
den, warum die T'rustees nicht längst schon we- 
nigstens einige der Verheissungen erfüllt haben, 


mit denen sie so freigebig waren; warum die Ko- ! 
sten des Baues ohne entsprechende merkbare 
Fortschritte von sechs auf fünfzehn Millionen stie- ° 


gen; warum man den Contractoren ihren eigenen 


Willen liess; warum man die jetzigen Versiche- 
rungen über die Höhe der Unkosten als positiv 


hinnehmen soll, während die früheren ebenso be- 


stimmten Betheuerungen sich als haltlos und 
wurmstichig erwiesen. E 
Fast vor .zwei Jahren wurde die Legislatur er- 
sucht, zur Ausgabe von weiteren $2,250,000 zu 
ermächtigen, und die Vorlage wurde nach der aus- 
drücklichen Versicherung der Trustees und Ande- 
rer genehmigt, dass von nunan aber auch kein ein- 
ziger Dollar mehr von den beiden schon so sehr 
gebrandschatzten Städten gefordert werden dürfte, 
Und was ist die Folge davon? Die Arbeit ist 
im Schneckengang weiter gekrochen; die Brücke, 
die schon vor anderthalb Jahren fix und fertig sein 
sollte, ist noch lange nicht vollendet und jetzt ist 
man in Albany abermals bemüht, ein und eine 
Viertel-Million aus den armen Steuerzahlern New 
York’s und Brookyin’s herauszupressen. 


tung, sie hätten die Gesammtkosten so genau be- 
rechnet, dass ein Irrthum gar nicht mehr nöthig 
sei, und noch $100,000 mehr gefordert als nöthig, 
um allen Eventualitäten zu entgehen. Das ist aber 
die alte Litanei, wie Jedermann zur Genüge weiss, | 
Fast zu gleicher Zeit mit Einreichung jener Bil 
berichtet der bekannte Ingenieur Newton nach 
Washington, die Brücke sei um einige Zoll niedri- 
ger als das Kriegs-Departement sich ausbedungen | 
habe; der Factor der Sicherheit sei nicht so be- | 
messen als er es sein sollte; es fänden sich sehr be- | 
deutende Widersprüche hinsichtlich der Schwere | 
des Ueberbaues u. s.w. Diese Einwürfe würden 
indessen nicht so gewichtig sein, um die Arbeit 
überhaupt abzubrechen. # 
Mr. Murphy, der Präsident des “Board of Tr 
tees’”, meint, die Höhe könne mit Leichtigkeit um 
einige Zoll gesteigert werden, und wenn die Brücke | 
auch ganz voll gepfropft wäre von Menschen, so # 
sei sie im Stande, die vierfache Last davon zu 
tragen, ohne einzustürzen. Er behauptet aber 
auch, selbst wenn die Legislatur das Geld nicht 
bewillige, so habe man genug zur Verfügung, um 
Fuss- und Fahrweg zu vollenden. Fi 
Warum in aller Welt eröffnet man denn d 
Brücke nicht schon diesen Sommer? Das ist doch 
in der That sehr seltsam, und da man sich in AF 
bany gerade jetzt in einer solchen Untersuchungs 
Laune befindet, wäre es ebenso angebracht wi 
interessant, die Oberleitung und Verwaltung di 
Brückenbaues einmal einer recht gründlichen 
spection zu unterziehen. Vermuthlich würde die 
selbe ein recht helles und grelles Licht über Di 
und Zustände verbreiten, welche für die “a: 
siders’’ noch immer ein unlösbares Räthsel bilden. 


Diese 
Summen verlangen die Trustees mit der Behaup- | 
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DER TECHNIKER. 


Die Thätigkeit des Ver. St. Patentamtes 


in den letzten 40 Jahren. 


Der letzte Jahresbericht des Patent-Commis- 
särs enthält einen statistischen Bericht der Ge- 
schäfte des Ver. St. Patentamtes von 13837 bis 
Ende 1881. Seit dem Jahre 1840 sind die Zahl 
der Nachsuchungen und Bewilligungen, die Ein- 
nahmen, Ausgaben und die etwaigen Ueber- 
schüsse tabellarisch geordnet. Die Jahre ’37, 
ar, ’53: '54,,.56,.’57,’61. zeigen geringe 
Deficits, ”55 merkwürdigerweise einen Ueber- 
schuss von $37,000. ”59 betrug der Ueberschuss 
$35,000, ’60 83,500, ’62 $33,000, ’63 $9,000 ’64 
$11,000, ’65 $75,000, ’66 $8150,000, ’67 88,000; 
von ?67 bis ’7ı belief ersich bis auf eine halbe 
Million; von ’72 bis ’75 sank er bedeutend. Seit 
?76 stieg er von $100,000 auf $250,000 — in 
Summa seit ’76 auf $1,000,000. 

Die Schwankungen in Betreff von Nachsuchun- 
gen und Bewilligungen von Patenten sind unbe- 
deutender. ?’37 wurden 436 Patente ausgegeben, 
?49 1000, ’55 2000, ’66 9,458; von ’67 bis ’80 
betrug die Zahl der Patente jährlich 13,000, die 
der Nachsuchungen 20,000. Im letzten Jahre 
stieg die Zahl der Patente auf 16,584, mit 26,059 
Nachsuchungen. 

Das Verhältniss der Bewilligungen und Nach- 
suchungen war ’47 wie ı zu 3,in den letzten ı5 
Jahren wie 2 zu 3. Die Abnahme der Abwei- 
sungen in den letzten Jahren ist zum grossen Theil 


- dem Heranbilden einer Anzahl tüchtiger Patent- 


Anwälte zuzuschreiben, welche im Allgemeinen 
nur solche Fälle für die Erfinder einreichen, bei 
denen eine Abweisung voraussichtlich nicht zu 
befürchten ist, und wenn eine solche doch kommt, 
dem Erfinder ein Patent — wenn auch mit be- 
schränkten Ansprüchen — gegen die älteren 
Patente durchsetzen. 

Die Gesammtzahl der ausgegebenen Patente be- 


‚trug ’43 etwa 3000, ’53, 10,000, ’63. 40,000, im 
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Anfange ’71 100,000, am Ende ’81 251,684. 
Neuausgaben von Patenten wurden bis jetzt 


10,000 (?75 und ’76 je 600, ’8ı 471) bewilligt, 


doch werden diese jetzt in Folge der feindlichen 
Stellung des Bundes-Obergerichts wohl nur noch 
in geringerer Zahl bewilligt werden. 


Das Schicksal unserer Nordpolfahrer. 


Eine Karte des Lena-Deltes, welche Ingenieur 
Melville unserem Marine - Ministerium zugestellt 
hat, setzt uns in den Stand, die Wanderungen des 
Lieutenants de Long und seiner Gefährten von 
dem Augenblicke an zu verfolgen, als sie die Küste 
betraten, bis zum Morgen des g. Oktober, an wel- 


' chem Noras und Kindermann abgeschickt wur- 


den, um Hülfe zu holen. Sie zeigt die Hütten, 
wo man de Long’s Aufzeichnungen fand, die 
Jagd-Stationen, wo sie Halt machten, die Dörfer 
‚auf dem Westufer des Stromes, auf welche sie zu- 
marschirten, als man sie zum letzten Male sah. Als 
die beiden Seeleute sich von der Hauptpartie 
trennten, war ein Viertel der Entfernung zwischen 
dem Landungsplatz und dem Dorf Bulun durch- 
messen worden. Jene Haltstation lag an der 
Mündung des Tumat und Bjelkoj, zwei Wasser- 
läufe, die man mit Leichtigkeit auf der Peter- 


‚mann’schen oder auf der Nordenskjöld’schen 


Karte findet. 
Das Gebiet, welches jetzt Ingenieur Melville 


nach den Vermissten durchforscht, ist die lange, 
| unregelmässig gestaltete Sandbank, die auf der 


Karte des schwedischen Nordpolfahrers Borchaja- 


; Insel heisst, eine flache, öde Wüstenei, die vom 


Juni bis zum Herbst überschwemmt ist. Die beiden 


}!Sendboten durchschritten sie und verfolgten das 
%|Westufer des Flusses bis Bulcour (nach den ge- 


wöhnlichen Karten Tas Ary gegenüber gelegen), 
wo sie Hülfe von den Eingeborenen empfingen. 


* Sie legten die Strecke in fünfzehn Tagen zurück 


und die Haltstation, wo de Long zuletzt gesehen 


ward, ist ein wenig mehr als ein Drittel des Weges 
* zwischen dem Landungsplatz und Bulcour. 

Jene Karte zeigt zugleich die Launenhaftigkeit 
U des Schicksals schiffbrüchiger Forschungs-Reisen- 


‚den. De Long landete auf dem Ostufer des aller- 


nördlichsten‘ Fluss-Armes und wurde auf seinem 
Marsch nach Süden gezwungen, zu warten, bis 
dieser zugefroren war, um dann von der einzigen 
Ansiedelung abgelenkt zu werden, wo seine und 
seiner Mannschaft Noth sofort hätte gelindert 
werden können. Es war dies Ober-Bulun, ein 
Dorf an der Küste, wo Ingenieur Melville auf sei- 
ner ersten Expedition seine Vorräthe ergänzte. 
Hätte de Long sein Boot auf dem West- anstatt 
auf dem Ost-Ufer der Tumak-Mündung gelandet, 
so würde ihn der erste Tagemarsch nach der Rich- 
tung jenes Dorfes geführt haben und seine Schaar 
wäre zweifellos gerettet gewesen. So aber gerie- 
then sie, ganz nahe dem sicheren Hafen, in eine 
unbewohnte Wüstenei. 

Als das Walfischboot der anderen Partie auf 
der östlichsten, einzig schiffbaren Mündung des 
Stromes landete, lag ganz nahe im Südosten eine 
Niederlassung. Ingenieur Melville und seine Be- 
gleiter kehrten, ohne die leiseste Ahnung von de- 
ren Vorhandensein zu haben, derselben den 
Rücken und marschirten eine lange Strecke nord- 
westlich, genau der Richtung entgegengesetzt, die 
sie hätten einschlagen sollen. Sie wanderten längs 
des Bychow-Sundes der nämlichen Wildniss zu, in 
welcher de Long und seine Unglücksgefährten 
eingekerkert waren; wären sie nicht durch drei 
Fischer entdeckt und nach der Ansiedlung von 
Cap Bychow zurückgebracht worden, so hätten 
sie nur eine sehr geringe Aussicht gehabt, jemals 
Bulcour und die Dörfer an der Lena zu erreich@n, 

Beide Partien landeten also in der Nähe von 
Niederlassungen, von deren Existenz die vorhan- 
denen Karten nichts wussten, beide wandten sich 
von ihnen ganz nahe gelegenen Zufluchtsorten ab 
und geriethen in unbewohnte Wüsteneien, wo Hun- 
gertod fast unvermeidlich war; ein glücklicher 


Zufall rettete die eine, während ein unerbittliches 


Fatum die andere den grausamsten Leiden und 
vermuthlich dem grässlichen Loose der Expedi- 
tion Sir John Franklin’s überliefert. 

Dastragische Geschick der “Jeannette? schreckt 
übrigens keineswegs ab von den Ausrüstungen 
neuer Nordpol -Expeditionen, im Gegentheil, es 
scheint noch mehr dazu anzuregen. Eine jede 
derselben hofft ein Ziel zu erreichen, das ihrer 
Vorgängerin. nicht vergönnt gewesen war, und 
Oesterreich’s merkenswerthe Entdeckung des 
Franz - Joseph - Landes auf der Expedition von 
Peyer und Weyprecht im Jahre 1874 reizt zu im- 
mer ferneren Anstrengungen. Vielfach wird die 
Ansicht gehegt, der Austria-Sund, der zwischen 
Ziehl-Land und Wilczek-Land liegt, sei der beste 
Weg nach dem Pol. Auch die Südküste des 
Franz-Joseph-Landes betrachtet man als eine gün- 
stige Basis für eine Expedition, die dort mit der 
Absicht überwintert, nordwärts vorzudringen, so- 
bald sich die Gelegenheit dazu bietet. Uebrigens 
hat die österreichische Nordpol-Expedition Pola 
bereits verlassen. 


sr 

— New Yorker Wasserleitung. — Frische Luft 
und gutes und reichliches Wasser sind Grundbe- 
dingungen für den gesunden Zustand der Gross- 
städte und die besten Präservativ-Mittel gegen 
epidemische Krankheiten. Hierzu sind vor allen 
Dingen reinliche Strassen und eine vernünftige 
Ueberwachung der Gebäude mit Rücksicht auf 
die Construction der einzelnen Zimmer und auf 
die Canalisation nöthig. Das natürlichste Unter- 
stützungsmittel für allgemeine Reinlichkeit auf 
den Strassen, in den Häusern und den Abzugs- 
canälen ist gutes und reichliches Wasser, welches 
den Behörden und jeder Familie im Ueberflusse 
zu Gebote stehen sollte. Die Strassen sollten zu 
gewissen Zeiten geradezu mit Wasser gewaschen 
werden, in jedem Hause sollte sich ein Badezim- 
mer befinden, die Closets sollten reichlicher ge- 
spült und die Hauptcanäle durch beständige 
Ströme reingehalten werden. Als die Croton- 
Wasserleitung vor einigen Jahrzehnten für die 
Stadt New York ausgeführt wurde, glaubte man, 
dass die projectirten Anlagen selbst in ferner Zu- 
kunft noch genügen würden. Durch das rapide 
Anwachsen der Bevölkerung New York’s und den 
sich täglich steigernden Wasserverbrauch in den 
Industrien aber stellt sich schon seit einigen Jah- 
ren bei einer anhaltenden Dürre im Sommer oder 


grosser Kälte im Winter ein empfindlicher Was- 
sermangel heraus. Das pro Kopf in New York 
täglich zur Verfügung stehende Wasserquantum 
schwankt zwischen 65 und 95 Gallonen, was 
allerdings genügend wäre, wenn bei der Verwen- 
dung desselben immer in vernünftiger Weise vor 
sich gegangen würde. Nun findet aber auf ver- 
schiedenen Seiten eine grossartige Wasserver- 
schwendung statt, unter welcher die ganze Stadt 
zu leiden hat, aber gegen welche durch Gesetze 
nicht gut aufzukommen ist, ohne zugleich Ande- 
ren Beschränkungen aufzulegen. Dieser Ver- 
schwendung könnte in maassvoller Weise durch 
Einführung von Wassermessern zur Controlle des 
Massenverbrauches gesteuert werden, so dass die 
Beiträge der Consumenten zur Unterhaltung der 
Anlagen im direkten Verhältnisse zu dem Ver- 
brauche stehen. Hierbei muss aber in liberaler 
Weise verfahren werden, so dass der Abschluss 
einer Wasserleitung nicht so leicht wie der einer 
Gasleitung durchgeführt werden kann. Das Gas 
ist ersetzbar, das Wasser aber nicht, und ist eins 
der ersten Bedürfnisse eines gesunden Lebens. — 
Neuerdings scheint das Project, New York, Brook- 
lyn, Jersey City und andere Städte am Hudson 
aus dem Zake George mit Wasser zu versorgen, eine 
lestere Gestalt anzunehmen. Der See ist 35 Mei- 
fen lang, 134 bis 134 Meilen breit, 51 Quadrat- 
meilen gross, umfasst ein Regenterrain von 3000 
Quadratmeilen, wozu leicht noch das Terrain der 
oberen Nebenflüsse des Hudson hinzugezogen 
werden kann, und hat einen Abfluss von täglich 
1,500,000,000 Gallonen sehr reinem Wasser. Die 
Leitung würde 225 Meilen lang werden, wovon 
2ıo M. Canal, 7 M. Tunnel und ıo M. Röhren- 
leitung, und etwa $50,000,000 kosten. Der Was- 
serspiegel des Lake George liegt 322 Fuss über 
dem Meeresspiegel; bei Yonkers würde in der 
Leitung ein Druck von 213° und am Harlem 
River einer von 200° vorhanden sein. Den 
schwierigsten Theil der Leitung würden die Röh- 
renleitungen bilden, welche als riesige Heber zu 
wirken haben. Dies Project soll innerhalb drei 
Jahren nach Inangriffnahme ausgeführt werden 
können. Das Wasser des Lake George ist dem 
der Crotonleitung wegen seiner Reinheit vorzu- 
ziehen. Jedenfalls ist dies Project der Beachtung 
werth, denn die Vergrösserung und Verbesserung 
der Wasserzufuhr für New York kann niemals zu 
früh in Angriff genommen werden. 

— Auf der Zas/ River-Brücke soll nun, dem Vor- 
schlage des Chef-Ingenieur Roebling gemäss, ein 
System von Draht-Traktion zur Beförderung der 
Passagiere über die Brücke eingeführt werden. 
Die hierfür berechnete Schnelligkeit soll auf ro 
Meilen in der Stunde angesetzt werden. 


u — nn 
Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Die regelmässige Monatssitzung fand 
unter dem Vorsitz von Herrn A. Kurth und zahlreicher Be- 
theiligung von Mitgliedern und Gästen am Samstag den 8. 
April.1882 im kleinen Saale des “Liederkranz”-Gebäudes 
statt. Die folgenden vom Vorstand empfohlenen Candidaten 
wurden als Mitglieder aufgenommen : Section I, Civil- 
Ingenieure : John G. Balsam und George Vom Berge, 
Buffalo, N. Y. Section II, Maschinen-Ingenieure; Hans 
Eytel, Richard Fenner, Ernst Balzer, Oswald Fliegner und 
Gregor Walzel, New York, und Ernst Siegesmund, Buffalo, 
N.Y. Section III, Architekten : Paul Kühne, New York, 
Section IV, Chemiker etc.: Dr. Hermann A. Schumacher, 
Adolph Faber du Faur, New York, Leopold Brandeis, 
Brooklyn, Edward Moeller, Julius Rieffenthal und Dr. 
M.E. Arendt, Buffalo, N. Y._ 

Das Arrangements- Committee berichtete, dass alle Vorbe- 
reitungen für das am 6. Mai abzuhaltende Kränzchen getrof- 
fen worden seien, und forderte die Mitglieder zu möglichst 
zahlreicher Betheiligung auf. Der Vorsitzende stellte dem 
Verein das bei dieser Versammlung anwesende auswärtige 
Mitglied, Herrn E. Junge, Ober-Ingenieur des Lloyd-Dam- 
pfers Lessing vor. Sodann hielt Herr William Verhas einen 
durch eine Reihe von Zeichnungen erläuterten Vortrag über 
“Amerikanische Getreide-Elevatoren”, der eingehend die 
durch den Aufschwung der Getreide- Ausfuhr nothwendig ge- 
wordenen schwimmenden und permanenten Getreide-Eleva- 
toren schilderte und ein klares Bild von der Konstruktion der 
Letzteren entwickelte, indem er eingehend den grossen, von 
Ingenieur George B. Mallory zu Brooklyn erbauten, unter 
dem Namen “Dows Stores” bekannten Getreide-Elevator 
beschrieb. Da der Vortrag auch für weitere Kreise von In- 
teresse ist, so werden wir in einer der nächsten Nummern 
einen eingehenden Bericht über denselben bringen. 

Darauf Vertagung auf Samstag, den 20. Mai 1882, 
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DER TECHNIKER. 


Sartorius’ Zahnrad-Schneid- und Egalisir- 
Maschine. 


Die Herstellung von Zahnrädern für Uhrwerke 
und dergl. ist eine Operation, welche mit grosser 
Sorgfalt ausgeführt werden muss, da der Gang des 
Werkesin hohem Grade von der Genauigkeit der 
Zähne abhängt. Unregelmässig oder’schlecht ge- 
arbeitete Zahnräder vermindern nicht allein den 
Arbeits-Effekt, sondern ziehen häufig lästige Stö- 
rungen und eine schnelle Abnützung nach sich. 

In der beıstehenden Abbildung ist eine von Z. 
Sartorius, 125 und 127 State Street, Chicago, Ill., 
construirte Combinations-Maschine dargestellt, mit 
* welcher nicht allein kleine Räder mit einer belie- 
bigen Anzahl von Zähnen von 8 bis 105 versehen, 
sondern auch unregelmässige Zahnräder schnell 
egalisirt werden können. Zum Schneiden der Zähne 
kommt der volle Apparat in Thätigkeit. Das Ge- 
stell K ist nach dem Schneiden jeder Zahnlücke 
einmal zurückzuziehen, der Cylinder, auf welchem 
die Radscheibe befestigt ist, am 
einen Zahn zu drehen und das Ge- 
stell wieder vorwärts zu schieben. 
Beim Egalisiren arbeitet der Appa- 
rat ohne Unterbrechung, wobei die 
Drehung des zu egalisirenden Zahn- 
rades durch die schraubenlinig ge- 
richtete Schneidescheibe bewirkt 
wird und die übrigen Theile ausser 
Thätigkeit zu stellen sind. Auf 
der Welle der Drehbank ist der 
scheibenförmige Schneidekopf C 
angebracht, welcher — wenn zum 
Schneiden von neuen Zahnrädern 
dienend — genau scheibenförmig 
zu wählen ist. Die Führung des 
Gestelles K ist auf der Bank so an- 
zuschrauben, dass die verticale 
Linie OÖ W genauin die Ebene der 
Schneidescheibekommt. Dieskann 
mit Hülfe des Zeigers P, welcher 
am Gestell K angebracht ist, leicht 
bewerkstelligt werden, worauf der 
Zeiger P nach oben zu schwingen 
ist. Die zu zähnende Scheibe ist 
auf einem vertical drehbaren Cy- 
linder, auf welchem das Zahnrad W 
angebracht ist, mit Hülfe von ein 
paar kleinen Schrauben oder dergl. 
befestigt und wird durch die Spitze 
der Stange O im Centrum gehalten. 
Die zu zähnende Scheibe steht da- 
bei zur Schneidescheibe unter allen 
Umständen so, dass die Axe der 
einen immer in der Ebene der an- 
dern steht, wodurch die Zahn- 
lücken unbedingt genau radial aus- 
fallen müssen. Die Kante der 
Schneidescheibe ist so geformt, 
dass sie der Zahnlücke gleich die 
gewünschte Contour ertheilt. Das 
Gestell K mit dem Cylinder und 
der Radscheibe ist mittels einer 
Handschraube beim Schneiden 
jeder Zahnlücke einmal der Schnei- 
descheibe zu nähern und wieder von ihr zu 
entfernen. Die erstere Bewegung, d. h. die Tiefe 
des Zahneinschnittes, wird durch einen verstell- 
baren Halt in der Führung des Gestelles K be- 
grenzt, so dass die Zahneinschnitte eines Rades 
alle gleichmässig werden- müssen. 

An dem Gestell K sind ausserdem noch zwei 
mit einander verbundene schwingbare Arme H 
angebracht, in welchen eine Schraube ohne Ende 
gelagert ist, die in das Zahnrad W eingreift. Auf 
dem einen Ende der endlosen Schraube sitzt eine 
Indexscheibe, durch deren Drehung das zu schnei- 
dende Rad mit grosser Genauigkeit um die ge- 
wünschten Winkel gedreht werden kann. Die 
Indexscheibeiist @inmal in 8 oder 16 und dann in 
3 Theiledurch Kerbungen eingetheilt, in welchen 
sie bei der Arbeit sicher durch einen Zahnän ei- 
nem federnden Arme F gehalten wird. Für jede 
Maschine werden vier verschiedene Räder W mit 
24, 25, 27 und 35 Zähnen geliefert. Das Gestell 
H für die endlose Schraube auf der Indexscheibe 


wird gegen diese Räder durch eine Spannschraube 


| je 


a gepresst, so dass eine freie Bewegung des zu 
schneidenden Rades verhindert wird. Durch 
verschiedene Combinationen kann man Räder mit 
8,06 30, 12, Ir: \ -.- 96, oo und 105 Zähnen 
schneiden. 

In der Uhrmacherei kommt es öfters vor, dass 
ein Rad zu gross oder unrund ist, welche Fehler 
mit der abgebildeten Maschine mit grosser Schnel- 
ligkeit corrigirt werden können. Das zu egalisi- 
rende Zahnrad wird in der alten Weise auf dem 
Cylinder mit Schrauben festgemacht und durch 
die Spitze O centrirt. Dann werden die Arme H 
mit der endlosen Schraube nach Lösung der 
Spannschraube a zurückgeschwungen, so dass sich 
das Zahnrad W unabhängig von der Indexscheibe 
drehen lässt. Die Schneidescheibe oder Fräse 
zum Egalisiren ist eine andere als die zum Zahn- 
schneiden. Dieselbe trägt einen schräg stehenden 
Schlepper, welcher bei jeder Umdrehung der 
Schneidescheibe in die nächste Zahnlücke ein- 
greift und diese vor die Schneidescheibe bringt. 
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Bei beiden Operationen läuft die Spindel der 
Drehbank mit der Schneidescheibe ununterbro- 
chen. Die Drehung des Zahnrades um einen 
Zahn geschieht beim Zahnschneiden, nachdem der 
Apparat zurückgezogen ist, durch Drehung der 
Indexscheibe mit der Hand, beim Egalisiren di- 
rekt durch den Schlepper, welcher einen Theil 
der Schneidescheibe bildet. 

Zum Schluss haben wir mitzutheilen, dass der 
Erfinder die patentirte Construktion zu verkaufen 
gewillt ist und sich Reflectanten an die obige 
Adresse wenden mögen. 
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Receptenkasten. 


* Durch die natürliche Austrocknung an der Luft 
erhalten manche Holzarten eine doppelte Stärke. 
Grünes Holz ist nicht blos schwach, sondern auch 
einem fortwährenden Wechsel seines Umfanges, 
seiner Form und seiner Standfähigkeit ausgesetzt. 


Schlecht gezeitigtes Holz wird sich immer etwas 


® 


werfen, wenn eine frische Oberfläche blosgelegt 
ist. Feuchtigkeit am Holze äussert sich durch 
Aufschwellen der röhrenförmigen Fasern. Wenn 
ein Brett auf der einen Seite nass wird, so dehnen 
sich daselbst die Fasern aus und das Brett biegt 
sich. Das Gesetz, nach welchem das Holz schwin- 
det oder sich zusammenzieht, zu beachten, ist für 
die Holzbearbeitung von grosser Wichtigkeit, wird 
aber oft nur zu wenig beachtet. 

* Verfahren, Zeichnungen zu copiren, Nach einem 
patentirten Verfahren wäre es möglich gemacht, 
Zeichnungen in irgend einer Farbe und auf irgend 
ein Papier zu copiren. Das Papier wird zuerst in 
ein Bad getaucht, welches aus 132 Unzen weisser 
Seife, 113 Unzen Alaun, 2 Unzen englischem Leim, 
7% Unze präcipitirtem Albumin, ’/, Unze krystal- 
lisirter Essigsäure, 14 Unze Alkohol und 23 Unzen 
Wasser zubereitet wird. Dann wird es in ein zwei- 
tes Bad getaucht, welches enthält: 234 Unzen ge- 
brannte Umbra, in Alkohol zerrieben, ı Unze 
Lampenruss, 4 Unze englischen Leim und 25 Un- 
zen Wasser. Durch das Eintauchen 
des Papiers in diese beiden Bäder 
wird es für das Licht empfindlich 
gemacht und muss deshalb im 
Dunkeln aufbewahrt werden. Wenn 
das Papier für negative Copien prä- 
parirt wird, muss es noch in ein 
drittes Bad getaucht werden, das 
ähnlich wie das zweite zusammen- 
gesetzt ist, wobei das Umbra aber 
durch Schwärze ersetzt wird. Für 
colorirte positive‘ Bilder wird die 
Schwärze durch Roth, Blau oder 
irgend eine andere beliebige Farbe 
ersetzt. Die Zeichnung etc,, wel- 
che copirt werden soll, wird mit 
dem negativen Papier darüber in 
einen Copir-Rahmen eingesetzt. 
Bei klarem Wetter reichen 2 Minu- 
ten Aussetzung hin. Hernach wird 
.. N das Negativ in Wasser getaucht 

Lil i Die Zeichnun in \ 
n g erscheint dann 
weiss und muss jetzt getrocknet 
werden. Die positive Copie wird 
gewonnen, wenn man hernach das 
Negativ auf das Glas legt und das 
positive Papier darüber. Nach 
einer Aussetzung von 2 Minuten 
wird es in Wasser getaucht und das 
Schwarz löst sich dann. 

* Zum Verkupfern und Bronciren 
von Zink sollen folgende Vorschrif- 
ten von grossem Nutzen sein: Zum 
Verkupfern bereite man eine Lö- 
sung von ı5 Th. Kupfervitriol, so- 
wie eine zweite von ıg Th. Cyan- 
kalium, mischt dann beide Lösun- 
gen zusammen. Hierauf vermengt 
man diese Flüssigkeit gut mit aus- 
gewaschenem Thon zu einem Brei 
zusammen und reibt diesen mit‘ 
einem leinenen Lappenan den vor- 
her gut gereinigten Gegenstand 
Zum Bronciren nehme man ı5 Th. 
Grünspan, ı7 Th. gereinigten 
Weinstein und 30 Th. krystallisirte Soda, zer- 
stosse und zerreibe dieses Alles zu Pulver, löse 
es in Wasser auf, mische es mit 160 Th. Pfei 
fenthon und verfahre dann wie beim Verkupfern, 
Ein anderes Verfahren: Man nehme ı5 Gramm 
blauen oder Kupfervitriol, zo Gramm calcinirt 
Soda, mischt dieselben mit 32 Cubic-Centimeter 
Glycerin und mit 8o Gramm Pfeifenthon. Auch 
dies wird wie vorher gesagt angewendet. a 

* Eine neue Anwendung der Photographie für die 
Kunst besteht darin, dass man mit ihrer Hülfe an 
alten Gemälden etwa vorgenommene Restauratio: 
nen aufsucht. Bei einer neulich vorgenommenen 
Untersuchung eines wohlbekannten Madonnabil- 
des in der britischen National-Gallerie hat gleich’ 
auf’s erste Mal der Photograph einen Flecken ent- 
deckt, der über die Stirne des Bildes hinweggeht, 
Dieser Flecken war am Originale nur durch eif 
Vergrösserungsglas zu erkennen. Die mikroskopi- 
sche Untersuchung zeigte, dass die Beschädigung, 
mit einer solchen Geschicklichkeit reparirt war, 
dass sie mit blossem Auge nicht zu erkennen war, 
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Imhauser’s Wächter - Controlluhr. 


In der beistehenden Abbildung ist eine 
von E. Imhauser, 2ı2 Broadway, New 
York, construirte Wächter - Controlluhr 
dargestellt, welche vor den bekannten 
Apparaten dieser Art einige wichtige Ver- 
besserungen enthält. Alle diese Apparate 
bestehen aus einem Uhrwerke, welches 
eine Papierscheibe in einem verschlosse- 
nen Gehäuse dreht, auf welcher durch 
Einführung von Schlüsseln ein Zeichen 
an einer bestimmten Stelle markirt wird, 
woraus die Zeit des Markirens zu erkennen 
ist. Der Wächter erhält die Uhr des 
Abends verschlossen, nachdem ein neues 
Zifferblatt von Papier eingesetzt ist, trägt 
sie auf seinen Touren mit sich herum und 
führt an den einzelnen Stationen die an 
der Wand befestigten Schlüssel in das 
Schlüsselloch hinein. Das Schlüsselloch 
ist am Umfange des Gehäuses dem Ringe 
gegenüber angebracht. Die Markirungs - Vor- 
richtung ist im Deckel der Uhr befestigt, sodass 
sie beim Herausnehmen und Einsetzen der Pa- 
pierscheiben nicht berührt wird. Am nächsten 
Morgen übergiebt der Wächter die Uhr an 
seinen Vorgesetzten, welcher nach Oefinung der- 


selben an den verschiedenen Markirungen auf 


dem Papierblatte erkennt, zu welchen Zeiten 
der Wächter die verschiedenen Stationen besucht 
hat. — Eine der letzten Verbesserungen zu dieser 
Controlluhr besteht in der Hinzufügung einer be- 
sonderen Vorrichtung, welche auf der Papier- 
scheibe ein besonderes Zeichen markirt, ob die 
Uhr und zu welcher Zeit sie während der Nacht 
geöffnet und geschlossen wurde. Dies ist nöthig, 
um sich gegen unehrliche Wächter zu schützen, 
welche die Uhr mit einem Nachschlüssel öffnen 
und die Markirungen nachträglich hineinzeich- 
nen, ohne ihre Runden zu gehen. Für die abge- 
bildete Uhr werden zwölf verschiedene Schlüssel, 
von denen jeder an einer Station angebracht wird, 
geliefert. Die eine Hälfte davon macht ein Zeichen 
zwischen den Kreislinien, die andere ma auf 
denselben, Bei diesem 
System ist für zwölf Sta- 
tionen nur eine einzige - 
Uhr nöthig, in welche 
der Wächter die einzel- 
nen an der Wand be- 
festigten Schlüssel ein- 
führen und umdrehen 
muss. Die hierdurch auf 
der sich langsam drehen- 
den Papierscheibe her- 
vorgebrachten Zeichen 
gestatten eine vollkom- 
mene Controlle des 
Wächters. Diese Con- 
trolluhren erfreuen sich 
grosser Beliebtheit, da 
sie in verhältnissmässig 
einfacher und zuverlässi- 
ger Weise die Runden 
der Wächter controlli- 
ren, nicht leicht ausser 
Ordnung gerathen und 
ohne zu grosse Kosten 
zu beschaffen sind. 
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Gray & Co.’s Schleif- 
stein - Richt- 
Apparat. 


Die Anwendung von 
einer Reihe von gezähn- 

- ten Scheiben, welche 
auf einer Stange lose vor 
dem Schleifstein gehal- 
ten werden, zum Richten 
des Steines, dürfte über- 
all bekannt sein, wo viel 
zu schleifen und poliren 
ist. Die gezähnten Schei- 
ben kommen mit der 
-Fläche des rotirenden 


N 
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Imhauser’s Wöchter-Contrull-Uhr. 


Steinesin Berührung und drücken einzelne Theile 
von der Oberfläche ab, wobei Staub vermieden 
wird, der sich sonst beim Bearbeiten mit Meisseln 
u. 5. w. so lästig bemerkbar macht. Da die Zähne, 
wenn die Scheiben gleichmässig sind, durch die 
Kraft der Drehung selbst in den Stein eindringen, 
so sind eine unnütze Abnützung des Steines und 
Fehler weniger zu befürchten, da die Zahnschei- 
ben leicht nach Belieben in einer sicheren Ent- 
fernung gehalten werden können. Das Gestell 
mit der Zange für die Zahnscheiben ist um eine 
andere Stange, welche mit einem rechtwinkligen 
Griffe versehen und in einer auf dem Hauptge- 


| stell angeschraubten Platte gelagert ist, so dreh- 


bar, dass die Front der Scheiben sich immer pa- 
rallel bleibt. Die Einstellung der Scheiben ge- 
schieht durch eine Stellschraube, welche in einem 
Arm hinter dem beweglichen Gestell geführt ist. 
Während des Drehens des Steines wird dann das 
ganze bewegliche Gestell an dem rechtwinkligen 
Arme hin- und hergeschoben, so dass die Zähne 
immer auf andere Stellen treffen und der Stein 
gleichmässig abgearbeitet wird. 


RR * nn nn D 


1 


Gray & Co.’s Schleifstein-Richt-Maschine. 


Der abgebildete Apparat war anfangs 
von den bekannten Werkzeugfabrikanten 
G. A. Gray, Fr. & Co. in Cincinnati, O,, 
nur für eigenen Gebrauch hergestellt, 
zeigte sich aber so nützlich dass er unter 
die regelmässigen Fabrikations - Artikel 
aufgenommen ist und vielfach Eingang 
gefunden hat. 

en 


Miscellen. 


— Radiophonie mittels Lampenruss. Mer- 
cadier hat ausgefunden, dass der Lampen- 
russ nicht blos das beste thermophonische 
Mittel ist, sondern dass er auch, gleich 
dem Selen, fähig ist, ein elektrisches Pho- 
tophon zu werden. Er überzog eine der 
Flächen seiner doppelt - spiraligen Em- 
pfangs-Instrumente mit dem Rauche von 
Oel oder Kampfer, wobei er Sorge trug, 
dass das Pergamentpapier nıcht verkohlt 
wurde, welches die metallischen Spira- 
len  isolirte. Empfangs - Instrumente mit Spi- 
ralen aus Kupfer, Messing, Eisen oder Platin, ar- 
beiten, wenn sie beräuchert werden, sehr gut. 
Auch Alumin- Empfänger, die nicht selenisirt wer- 
den können, arbeiten dann ganz prächtig. Mit 
solchen Empfängern kann man Töne oder Schalle, 
welche vermittels Sonnenstrahlen, dem elektri- 
schen oder Oxydhydrogen-Licht und selbst dem 
Gasstrahle producirt werden, sehr gut verneh- 
men. Einige der Experimente scheinen zu zei- 
gen, dass der Ursprung der Töne kein thermaler, 
im gewöhnlichen Sinne, sondern dass die Erschei- 
nung einfach eine .photophonische oder actipho- 
nische ist. Der Widerstand eines Lampenruss- 
Empfängers mindert sich, wenn die Temperatur 
steigt. 

—- Ein Schallbrett-Microphon. Wird in der Nähe 
eines Pianos ein Ton oder Schall erzeugt, so be- 
ginnen sowohl das Schallbrett, als auch gewisse 
Saiten des Instrumentes in "Vebereinstimmung 
mit der Note oder mit einer seiner Harmonien zu 
vibriren. M. Bourbonne hat das Prinzip auf die 
Construktion des Microphon-Absenders angewen- 

det. Dieses Instrument 
besteht aus einem Schall- 
brette, mit Saiten ver- 
sehen, welche, drei Ok- 
taven umfassend, in hal- 
ben Tönen, d. h. in 
der Ausdehnung der 
menschlichen Stimme, 
gestimmt sind. Das auf 
dieses Schallbrett ange- 
brachte Microphon ist 
ein Kohlenstift - Micro- 
phon mit einer adjustir- 
baren Feder, um den 
Druck der Contakte re- 
guliren zu können. Das 
in dem Umgange be- 
findliche Empfangs-In- 
strument ist ein Bell- 
sches Telephon. Solch’ 
ein Absende-Instrument 
würde sich besonders zu 
telephonischen Vorle- 
sungen und ÖOpernge- 
sang eignen. 

— Eine neue Art über- 
irdischer Telephonleitung 
stammt von der Firma 
G. M. Mowbray, North 
Adams, Mass. Dieselbe 
besteht aus einem isolir- 
ten Kern von Kupfer- 
draht (No. 6), mit Eisen 
überzogen, so dass beide 
Metalle eine vollkom- 

„„mene.. elektrische Lei- 
_ tung bilden. Der eiserne 

Mantel, in .dem der 

isolirte Kupferleitungs- 

draht eingeschlossen ist, 
bildet eine gespaltene 

Röhre und beseitigt alle 

induktiven Einflüsse, 
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DER TECHNIKER. 


Neue Erfindungen. 


Beecher’s Flaschen-Verschluss. Seit der Erfindune 
des bekannten De Quillfeldt’’schen. Flaschenver- 
schlusses, welcher in den Ver. Staaten von den 
Patent-Eigenthümern Karl Hutter und Henry W. 
Putn ım fabricirt wird, sind zahlreiche Patente auf 
derartige Vorrichtungen herausgenommen worden. 
Von diesen ist jedoch ein grosser Theil von dem 
De Quillfeldt’schen Patente abhängig, während die 
anderen demselben den Markt nicht streitg machen 
können. Die besseren Patente sind ausserdem von 
den erwähnten Fabrikanten aufgekauft, welche 
somit auf Grund ihrer erworbenen Patente den 
Markt beherrschen. Der De Quillfeldt’sche Fla- 
schenverschluss ist deshalb so vorzüglich, weil in 
demselben eine einfache aber höchst wirkungs- 
volle Hebel-Construktion zum Eindrücken und 
Festhalten des Propfens benutzt wird. 

In dem unlängst von Charles Beecher in Meriden, 
Conn., patentirten Flaschenverschluss liegt ein 
einfaches, mit dem vorigen sehr nahe verwandtes 
Princip — das des Kniehebels — zu Grunde. Der 
Stopfen wird aufseinen Sitz mit abnehmender Ge- 
schwindigkeit, aber zunehmender Druckkraft her- 
abgeführt und bei dem Durchdrücken des Hebels 
über das Centrum des Kniehebels festgeschlossen. 
Der Druck zum Schliessen wird durch einen He- 
belarm ausgeübt, durch welches Hilfsmittel die 
Operation sehr erleichtert wird. Der Beecher’sche 
Verschluss besteht aus einem n-förmigen Bügel, 
welcher am Halse der Flasche drehbar ist, und 


Beecher’s Flaschenverschluss. Fig. I. 
aus einem Gummi-Propfen, der mit dem Bügel 
und Arbeitshebel durch einen Kniehebel verbun- 
den ist. Das eine Glied des Kniehebels — in dem 
abgebildeten Verschluss ist das obere gewählt — 
ist mit dem Hebelarm verbunden, welcher, wenn 
die Flasche geschlossen ist, am Kopfe anliegt. Die 
Kopfplatte des Stopfens ist ausserdem mit zwei 
senkrechten Führungen versehen, in welchen der 
Bügel geführt wird und zwischen welchen der 
Kniehebel liegt. Wenn der Bügel in seiner auf- 
‘ rechten Stellung festgehalten und der am Kopfe 
der Flasche anliegende Hebelarm auf und ab be- 
wegt wird, so bewegt sich mit ihm auch der Stöp- 
sel, welcher mittels des zweiten Hebelgliedes-an 
ihm hängt, senkrecht auf und ab. Die Bewegung 
desselben ist in seinen untersten Stellungen nur 
langsam, geht aber bei einer geringen Kraftan- 
wendung unter grossem Drucke vor sich, so dass 
ein äusserst dichter Verschluss erzielt werden kann. 
Die Ruhestellung der geschlossenen Flasche ist 
jedoch nicht die, in welcher die drei Drehpunkte 
des Kniehebels in einer Linie liegen, sondern 
kommt erst zu Stande, wenn der Kniehebel eben 
durchgedrückt ist! Dies@Dürchdrückung des Knie- 
hebels verhindert ein zufälliges Oeffnen des Ver- 


schlusses und muss beim beabsichtigten Oeffnen» 


durch einen gewissen Druck mit dem Finger auf 
den am Kopfe der Flasche anliegenden Hebelarm 
überwunden werden. Der eigentliche Stopfen be- 
steht wie bei den meisten Verschlüssen dieser Art 
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Morschhauser’s Flaschenverschluss. Fig. I. 


aus einem Kopfstücke und einem unterhalb des- 
selben aufgesetzten Gummihute. 

Der Flaschenverschluss von Joseph Morschhauser in 
Poughkeepsie, N. Y., beruht nicht auf einem so 
einfachen mechanischen Principe, wie der vorher- 
gehende, ist aber originell construirt. Der eigent- 
liche Propfen besteht aus einem Gummihute mit 
einer breiten Krempe, welche letztere an einer 


concentrisch durchbohrten Scheibe sitzt, und aus. 


einem unten abgerundeten Kolben, welcher, durch 
die Scheibe hindurchgehend, im Gummihute nach 
unten gedrückt werden kann. Dieser Kolben ist 
ausserdem mit der Scheibe noch durch eine läng- 
liche, elastische Drahtöse verbunden, welche zu- 
gleich als geneigte Ebene für den n-förmigen Bü- 
gel dient. Der Kolben erhält somit in der Scheibe 
sowohl durch den Gummihut als durch Vermitte- 
lung der elastischen Oese einen Druck nach oben, 
welcher beim Schliessen der Flasche überwunden 
werden muss, indem der n-förmige Bügel in der 
Oese wie auf einer geneigten Ebene gleitet und 
den Kolben nach unten drückt. Der Bügel liegt 
im Ruhezustande in einer kleinen Einkerbung auf 
der Kolbenspitze. Dadurch, dass der Kolben nach 
unten bewegt wird, wird auch die dicke Krempe 
des Gummihutes nach unten über den ringförmi- 
gen Ansatz Can der Scheibe gezogen, dehnt sich 
daher aus und verschliesst die Flaschenöffnung. 
Zu gleicher Zeit wird der untere Theil des Kolbens 
in den sich etwas verengenden Flaschenhals einge- 
presst. Das Oeffnen geschieht durch einfaches 
Zurückschwingen des Bügels, worauf der Stöpfel 
sich von der Flaschenöffnung zurückschwingen 
lässt. Es lässt sich voraussagen, dass dieser Ver- 
schluss wohl für Flaschen, in denen kein Gasdruck 
herrscht, ganz gut ist, aber nicht für solche, die 
einen Gasdruck von innen auszuhalten haben. 
Der Verschluss leidet an dem Uebel, das der zum 
Schluss nöthige Druck nicht direkt, sondern nur 
indirekt durch die elastische Vermittelung des 
Gummihutes auf den Propfen ausgeübt wird. 


> Se u 


— Eads’ Schiffs- Eisenbahn. Die betreffende, vor 
dem Congress liegende, amendirte Bill begreift in 
sich, dass die Ver. Staaten-Regierung auf fünfzehn 
Jahre hinaus eine jährliche Garantie von 6 Prozent 
Dividende für das Actien-Kapital der Compagnie 
von $50,000,000 übernehmen und das Gesamnit- 
Actien-Kapital in $75,000,000 bestehen soll. Fer- 
ner stipulirt die Bill, dass die Compagnie auf die 
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Morschhauser’s Flaschenverschluss. Fig.Il. 


Dauer von 99 Jahren den freien Transport der 
Post, von Kriegsschiffen und allen Eigenthums der 
Ver. Staaten übernehme und dass die Compagnie 
amerikanischen Kauffahrteischiffen nur die Hälfte 
des Ansatzes berechne, welcher für alle anderen 
Fahrzeuge, mit Ausnahme der mexikanischen, fest- 
gesetzt ist. Die Regierung übernimmt zweimal 
hintereinander jedesmal nach Herstellung und 
vollständiger Erprobung von je ro Meilen Länge 
der Bahn die Garantie für $5,000,000 und lässt 
dieselbe in ihrer vollen Ausdehnung für den 
schliesslichen Betrag von $40,000,000 in Wirksam- 
keit gelangen, sobald das Werk ganz vollendet und 
von einer von der Ver. Staaten-Regierung nieder- 
gesetzten Compagnie vollständig zufriedenstellend 


r befunden worden ist. 


— Das Textl-Gewerbe in China. — Chinesische 


Handwerker excelliren im Weben von Sammet. 
Vor der Revolution waren 7000 Stühle lediglich. 


mit Herstellung dieses einzigen Artikels beschäf- 
tigt. Ein Mann webte pro Tag 3 Fuss. Jedes 
Stück war 2o Fuss lang und 18 — 20 Zoll breit. 
1850 waren erst wenige Stühle mit der Fabrika- 
tion von Seiden-Bändern beschäftigt, während 
jetzt gegen 3000 zu Chin Kiang im Gange stehen 
und über 4000 Arbeitern Beschäftigung geben. 
Soochow ist das Centrum der Stickerei-Arbeiten, 
welche ausschliesslich von Frauen und Kindern 
angefertigt werden. Die kaiserlichen Werkstät- 
ten verbrauchen viel von der chinesischen Seide. 
Nanking, Soochow und Hangohow sind die 
Hauptmittelpunkte dieser Industrie. Zu Soochow 


Beecher’s Flaschenverschluss. 


Fig. I. 


sind’ 350, und zu Hangohow sind 250 Weber in 
den Seidenfabriken für die Paläste des Hofes be- 
schäftigt. Die "Löhne dieser Weber betragen 
gegen 24s. per Monat. Satin kommt von Pashien, 
in Szechwoo, und Krepp oder Flor erhält man 
aus verschiedenen Gegenden des Landes. Das 
“Lyon China’s’” ist aber Chin Kiang, woselbst 
75,000 Personen mit Seidezwirnen und über 
20,000 Stühle in der Seidenweberei beschäftigt 
sind. Die Gesammtproduction dieser beiden In- 
dustriezweige besteht in 17,500 Tares. (Gewicht) 


gezwirnter Seite und 350,000 Stücken aller Art 


von Seidenfabrikation, zusaınmen einen Werth 
von nahezu 2,800,000/. repräsentirend, 

— Die Drahtfabriken Deutschland’s haben im 
Jahre 13881 England mit 30,000 Tonnen und Russ- 
land mit 40,000 Tonnen Draht versehen. Frank- 
reich bezog von Deutschland 12,000—15,000 
Tonnen Draht allein für Sopha-Federn, und auch 
nach Amerika versandten die deutschen Draht- 
Fabrikanten nicht weniger als bei 30,000 Tonnen 
ihrer Production. 

— Am St, Gotthard-Tunnel verspricht das drei- 
fache concentrische Gewölbe, welches in die san- 
dige Schichte des Tunnels unterhalb Andermatt 
hineingebaut worden war, nün so fest und sicher 
zu sein wie die übrigen Theile des Tunnels. Der 


Ingenieur hat hier einen Sieg über eine Schwierig- ° ; 


keit errungen, welche bisher als völlig unüberwind- 
bar gegolten. 
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— In Schweden sind mehrere Experimente über 
die elektrische Leitungsfählgkeit des Eisens und des 
Stahles angestellt worden. Das Resultat derselben 
ist ein besonders für Drahtfabrikanten wichtiges. 
Es zeigte sich, dass gezogener Draht, wenn nicht 
angelassen, zu elektrischen Zwecken nicht gut ist, 
weil die Leitungsfähigkeit theilweise durch das 
Ziehen desselben beeinträchtigt und erst wieder 
durch Anlassen vollständig hergestellt wird. 


— Defechive Kessel im Jahre 1881. — Eine sehr 
interessante Reihe von Ziffern-Angaben enthält 
der Jahresbericht der “ Hartford Steam Boiler 
Inspection and Insurance Co.’’ pro 1881. Wäh- 
rend des Jahres 1881 wurden 22,412 Inspektions- 
reisen (1473 mehr als 1880) vorgenommen und 
hierbei 47,243 Kessel (2070 mehr als 1880) in- 
spicirt; während die Anzahl der innerlich unter- 
suchten Kessel auf 17,590 (um 15380 mehr als 
1880) sich beläuft. Die hydrostatische Probe 
wurde in 4286 Fällen, meistens bei neuen Kesseln, 
vorgenommen. 
welche schlimm genug befunden wurden, um be- 
richtet zu werden, belief sich auf 21,110, unter 
denen 5801 gefährlicher Natur waren; hierunter 

- sind jedoch viele Defekte mit inbegriffen, welche 
von weniger-schlimmem Character waren. In 
Folgendem sind diese Defekte in ihren Details 


benannt; nämlich: 
Beschaffenheit des Defekts. Im Ganzen. Gefährlich. 
Feuerung ausser Ordnung........ 1,164 301 
Ba ee 2,417 1,414 
Nerbrannte Platten. .-....:...... 1,180 426 
Prsioe Pulten ....:.%.2.,.%. 3,260 468 
ar Sn N ee Ne 2,752 532 
Incrustirt und Schuppen...... .... 4,082 494 
Aeusserliche Zerfressung......... 1,346 450 
Innere ZertesslNg...... +... 899 266 
Innere Liöhlene. ... ed... 225 128 
Defektive Wasserstands-Anzeiger.. 401 157 
Balsches Ausblasen.. .... „cr... 255 132 
Ueberladenes Sicherheits-Ventil... 296 169 
Fehlerhafte Druckmess-Vorrichtung. 1,647 375 
Kessel ohne Mess-Vorrichtungen.. . 552 51 
Manselan Wasser :......0.. 2... 128 101 
Gebrochene Streben und Stützen.. 47 2 313 
Bebrochene Saume.. .. .: .-....u.. 8 3 
Fehlerhafte Fronten. ............ 13 13 
Loose Züge oder Röhren.......... 4 — 
Fehlerhafte Schmutz-Trommel.... 3 3 
Unklassificirte gefährliche Defekte. 2 5 
Gesammtzahl der Defekte..... 21,11o 5,801 


Anzahl verworfener Kessel, 363; Verworfene 
Fronten, ı3; Verworfene Schmutz-Trommeln, 3. 


——————— <> 


Briefkasten. 


E. Fr. St., New Fork. Wir sind gerne bereit, 
Ihre Erfindung im “Techniker” zu besprechen, 
doch ist dieselbe nach Ihrer eingesandten Be- 
schreibung nicht vollständig und ersuchen wir 
Sie daher, gelegentlich deshalb in unserer Office 
vorzusprechen. Wenn die Sache übrigens einen 
commerciellen Werth hat, was sieam besten selbst 
beurtheilen müssen, und sie noch nicht zu lange 
im Gebrauche ist, so rathen wir Ihnen, sich die- 
selbe patentiren zu lassen. 


A. B., Washington, D. C. Die nächste Früh- 
jahrs - Versammlung der “American Society of 
Mechanical Engineers’ findet den ı9., zo. und 
2ı. Aprilin Philadelphia statt. 


A. L., Berlin, Deutschland. Siehe No. ı0, “D. 
T.’, Ill. Jahrgang. 
2.07, Sb Zi. Same’. By Robert 
rimshaw, Ph. D., Philadelphia, Pa., 1880. Cax- 
ton, Remson & Haffelfinger, 624, 626, 628 Mar- 
ket St. . 
S —— 


et a 


Patentamtliches. 
WASHINGTON, am 28. März 1882. 

Wie No. ı3 der “Officiellen Patent-Zeitung”’ 
ausweist, sind diesmal 382 Patent-Gesuche (da- 
runter 27 an Ausländer) bewilligt worden, und 
zwar: 
349 Patente (No. 256,403—751), 

2 Neu-Ausgaben (No. 10,066 — 067), 

8 Muster-Patente (No. 12,834—841), 

19 Schutzmarken (No. 9234— 252) und 
4 Etiketten (No. 2,653— 656). 


Die Totalanzahl der Defekte, . 


Von den aufgezählten Patenten ist zu erwähnen 
ein Dampfkessel von John Bogert, Flushing, N. Y., 
bestehend aus zwei Wasserkammern, deren Plat- 
ten an ihren inneren Seiten gefurcht und mit einer 
Reihe von Röhren versehen sind, welche schief 
und nach entgegengesetzten Richtungen durch 
die Platte gehen, so dass sie, im rechten Winkel 
zu ihrer Oberfläche stehend, die Wasserkammern 
mit einander verbinden, wodurch sie das Aus- 
sehen der Bindebänder an den Füssen eines 
Schottländers erhalten. — Ein Damp/generalor von 
W.D. Hooker, Oakland, Cal., besteht aus einem 
aufrechten oder cylindrischen Kessel, welcher auf 
Wasserfüssen steht, die sich in das Feuer erstre- 
cken. Derselbe ist von einer oder mehreren Röh- 
ren-Umwindungen umgeben und hat eine ein- 
wärts gekehrte Flammenkammer, die, an seinem 
unteren Ende gebildet, sich aufwärts in den Was- 
serkessel erstreckt, während der obere Theil des 
Kessels, nach Oben hervorragend, einen gewöhn- 
lichen Dampfdom bildet. Dann ist noch neu die 
für Kessel mit Circulir-Röhren bestimmte Me- 
thode der Speisung, bestehend in der Zuführung 
des Speisewassers in einem vollen Strome in die 
Röhrenringe durch innere durchbrochene Röh- 
ren, welche das Aeussere des Rohres umwinden 
und das Wasser nahe der Wasseroberfläche abge- 
ben. Auf diese Weise wird durch den Kessel 
nach oben eine Circulation bewerkstelligt, wäh- 
rend das hereinkommende Speisewasser einen 
Gegenstrom niederwärts in den untern Theil der 
Röhrenringe bildet. 

Unter den auf eekfrische Lampen ertheilten Pa- 
tenten ist das von C. W. Siemens, London, Eng- 
land, hervorzuheben. An dessen Lampe bildet 
die Kohlenstange den positiven Pol und ist an ih- 
rem hinteren Ende mit einem Kügelchen von 
Gummi oder einer zuckerhaltigen Substanz ver- 
sehen, welches durch die elektrische Hitze carbo- 
nisirt wird, so dass es zwischen der Kohlenstange 
und dem angrenzenden Bestandtheile der Con- 
struction eine kohlenhaltige Verbindung bildet. 
Eine Eisen- oder Stahlstange bildet dann den ne- 
gativen Pol, in Verbindung mit einem röhrenför- 
migen Behälter für eine kühlende Flüssigkeit und 
einer Feder, welche mit besagtem Kügelchen 
verbunden, die Kohlenstange zur Speisung des 
Lichtes vorwärts schiebt. Die vorbeschriebene 
Einrichtung nebst den übrigen Constructionsthei- 
len der Lampe gestattet das Nachschieben neuer 
Kohlenstangen und macht dieselbe mit einer zwei- 
ten hinter ihr stehenden und dem erwähnten Kü- 
gelchen sozusagen continuirlich, so dass ohne 
Unterbrechung des Lichtes neue Stangen in den 
Kohlen-Halter eingeschoben werden können. — 
Die elektrische Lampe von Ph. Diehl werden 
wir in nächster Nummer in einem besonderen 
Artikel besprechen. — Eine Vorrichtung zum Mes- 
sen des Focus einer Linse von Andrew L. Smith, 
Geneva, N. Y., besteht aus einem Kopfe mit zwei 
convexen Linsen, einer Skala mit schiebbarem 
Stelltheile und einem Halter, zum Messen von 
convexen Linsen; zum Messen von concaven 
Linsen hat der Apparat noch zwei mit Linsen 
versehene Schiebeplatten, deren zweite jedoch 
nur bei starken Linsen in Anwendung gebracht 
zu werden braucht. 

Der Änopflochapparat für Nähmaschinen von John 
S. Harris, Springfield, O., kann entweder so ge- 
handhabt werden, dass die Stoffführung umge- 
stellt werden kann, wenn eine Seite des Knopf- 
loches fertig genäht und die Ecken gehörig fest- 
genäht sind; oder die Stoffführung kann so um- 
gestellt werden, dass durch gehörige Behandlung 
der betreffenden Hebel ein rundes Loch (eyelet) 
ausgenäht wird. 

Ein Sireck-, Spinn- und Zwirn-Apparai von Fox, 


‚Windhill, England, besteht hauptsächlich darin, 


dass auf den Spitzen der Spindeln stationäre Kap- 
pen angemacht sind, und dass, wenn der Apparat 
in Thätigkeit steht die Spitze des “Travellers’’ ein 
wenig über den Bodenrand der Kappen hervor- 
ragt, so dass das Garn, wenn es auf die Spule ge- 
wunden wird, mit besagtem Bodenrande in Be- 
rührung gebracht ist und die losen oder hervor- 
stehenden Fasern rund um den Körper des Garns 
gewunden werden. — An der Spinn-, Doublir- und 
Zwirn-Maschine von J. Conlon & P.King in Pater- 


son, N. J., führt die rotirende Hauptspindel feste 
Arme, die den Hülfsspindeln zu Lagern dienen, 
welch’ letztere ihre Drehung durch Transmission 
von einem mittleren Zahnrade erhalten, welches 
so an das Polster angemacht ist, dass die Hülfs- 
Spindelnsich zugleich mit der Hauptspindel drehen 
können. Mit jeder Spindel steht dann eine Gabel 
(Flyer) im Gebrauche, welche durch eine mit ei- 
nem Gewichte versehene Fall-Anspannvorrichtung 
gehemmt wird, die in feststehenden Armen an 
dem oberen Theile an der Hauptspindel geleitet 
wird, so dass, wenn ein Faden bricht, auch das 
Zerreissen der übrigen Fäden verursacht wird. 

Die Mähmaschine von J. A. Carles in Tou- 
louse, Frankreich, hat eine sich horizontal dreh- 
ende Schneidescheibe, welche je nach Bedürfniss 
so gestellt werden kann, dass die Halme kurz oder 
lang geschnitten werden. Eine Schutzvorrichtung 
an der einen Seite der Maschine verhindert das 
Zerquetschen der Halme, und eine Vorrichtung 
an der anderen Seite dient dazu, die geschnitte- 
nen Halme abzuwerfen. 


Washington, am 21. März 1882. 


„Nach No. ı2 der “Officiellen Patent-Zeitung’’ 
sind 366 Gesuche (darunter 9 von Ausländern) 
bewilligt worden, und zwar: 


. 308 Patente (No. 255,095— 255,402), 
2 Neu-Ausgaben (No. 10,064— 10,065), 
17 Muster-Patente (No. 12,817— 12,833), 
30 Schutzmarken (No. 9,204—9,233) und 
9 Etiketten (No. 2,644— 2,652). 

Der Dampf-Generator von Ch. Gorton in Albany, 
N. Y., hat zwei in der Mitte desselben arrangirte 
Wasser-Kammern; die innere bildet zugleich ein 
Reservoir für Brennmaterial und ist oberhalb der 
Verbrennungs-Kammer und innerhalb des Haupt- 
zuges des äusseren Dampfkessels gelegen. Ein 
ringförmiger Zugraum befindet sich zwischen 
beiden Kammern, welch’ letztere durch hohle 
Stützen mit einander verbunden sind, durch 
welche die Circulation geleitet wird. Die Ver- 
brennungskammer ist konisch und endigt an dem 
unteren Ende des Brennmaterial-Behälters. — In 
dem Ofen zur Eniphosphorung des Erzes von A. 
Blatchly in San Francisco, Cal., wird das Erz zu- 
erst getrocknet und demnächst in einer geschlos- 
senen Kammer gehörig durchgearbeitet; hierauf 
wird dasselbe der Wirkung von Hitze und dem- 
nächst dem Durchzuge heisser, trockener Luft aus- 
gesetzt. Letztere wird dadurch von jeder Feuch- 
tigkeit befreit, dass sie durch gewöhnliches Salz 
geleitet wird. 

Auf dem Felde der Elektricität finden wir hier 
14 Elektrische Lampen und 5 unwesentliche Aende- 
rungen an bereits bekannten Dynamo-elektrischen 
Maschinen. Die erwähnenswerthen elektrischen 
Lampen werden wir in unseren periodischen Be- 
richten über die Fortschritte des elektrischen 
Lichtes besprechen. — H.S. Maxim in Brooklyn, 
N. Y., hat einen Schnelligkeits- Regulator für Dy- 
namo-elektrische Maschinen patentiren lassen. Der- 
selbe besteht aus einem Elektromagnet, welcher 
in einen Zweigstrom der Maschine geschaltet ist 
und mit einem Schiebemechanismus, der auf das 
Haupt-Ventil der Dampfmaschine operirt, in Ver- 
bindung gebracht ist, und zwar derart, dass jede 
Variation in der Schnelligkeit der elektrischen 
Maschine und folglich auch in der Stärke des 
Stroms auf den Elektromagnet und durch diesen 
auf den Schiebe-Mechanismus und das erwähnte 
Ventil wirkt, sodass automatisch eine regelmässige 
Schnelligkeit in der Bewegung der elektrischen 
Maschine erhalten wird. 

Eine hervorragende Verbesserung an Papier- 
beutel- oder Envelope-Maschinen hat Ch. B. Stilwell 
in Watertown patentiren lassen, welche Erfindung 
von der “Union Paper Bag Machine Co.” in 
Philadelphia erworben ist. Die Maschine ist so 
construirt, dass durchEinsetzung. verschiedener 
Riffelwalzen ebenso viel verschiedene Formate 


»y 


von Papierbeuteln oder Envelopes hergestellt wer- 
‘den können. 


Der Schluss der Beutel wird nach 
erfolgter Falzung durch einen Luftzug bewerk- 
stelligt. 


“ Das Aanonenboot von N.C.Clark in Philadelphia 


N en wa” u 
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hat (wie andere ähnliche Kriegsfahrzeuge) einen 


auf dem Deck drehbaren Thurm, in welchem sich 
die Geschütze befinden. Die Wände des Thurms 
laufen jedoch von der obersten Höhe in spitzem 
Winkel nach der Mündung der Geschütze ab, so 
dass aufschlagende Kugeln, namentlich wenn sie 
nicht mehr volle Kraft besitzen, keine Bresche 
schlagen, sondern abgleiten. Zu demselben 
Zwecke ist das Deck so construirt, dass es an den 
Rändern des Schiffskörpers ziemlich tief unter- 
halb des Wasser-Niveau’s beginnt und sich dann 
bogenförmig über dasselbe erhebt. 

Eigenthümlich ist die Schweine - Enthaarungs- 
Maschine von R.C. Tompkins in New York. Die- 
selbe steht in Verbindung mit einem Brühtrog, 
durch welchen eine endlose Kette läuft, die zu- 
gleich über den Apparat geleitet ist. Nachdem 
die getödteten Schweine gebrüht sind, werden sie 
von der Kette aufgefangen und durch und über 
eine Reihe von Schabvorrichtungen geführt, bis 
sie die letzte dieser Vorrichtungen, vollständig 
enthaart, verlassen und von der sich neigenden 
Kette wieder abgeliefert werden. 

Dan. Donelly in Sutter Creek, Cal., hat ein 
Wasserrad construirt, zu dessen Betrieb nur geringe 
Wasserkraft nöthig ist. Das Rad ist wie ein ge- 
wöhnliches Wagenrad construirt, an dessen Rand 
in gewissen Absätzen Schaufeln angebracht sind. 
Das zum Betrieb nöthige Wasser wird aufgefangen 
und durch eine sich verengende Röhre auf diese 
Schaufeln geleitet. Die Schaufeln sind möglichst 
tief gebogen, so dass sie dem Wasser eine thun- 
lichst grosse Fläche bieten. 

Einen eigenthümlichen, rotirenden Siudirtisch 
hat sich A. O. Tower in Lincoln, Mass., patentiren 
lassen. Derselbe ist wie die bekannten rotirenden 
Bücher-Regale construirt und hat eine schräge 
Abdachung, die seine Benützung als Schreibepult 
zulässt. Innerhalb der unteren Bücherbehälter 
befinden sich jedoch mehrere Auszieh- oder Auf- 
klapp-Platten, die dieses Combinations-Möbel wie- 
der zum Schreib- oder Studirtisch umschaffen. 

Erwähnenswerth, wiewohl an die Grenze der 
Curiosa streifend, sind erstens, die Zaarnadeln 
von Hussey & Lyman in New York; dieselben 
haben magnetische Spitzen, sodass dieselben, wenn 
sie sich mit den betreffenden Enden berühren, an- 
einanderhängen und so nicht aus dem Haar fallen 
können; zweitens, der S/ock- oder Schirmgriff von 
Th. V. Keam in Keam’s Canyon, Ariz.; derselbe 
ist hohl und bildet einen Behälter für Liqueur oder 
ähnliche Getränke. Eine Saugröhre reicht in den 
Behälter hinunter, der oben um die Röhre herum 
geschlossen ist, und eine im Scharnier bewegliche 
Kappe schliesst die Röhre. Ein solcher Spazier- 
stock dürfte für manchen Temperenzler ein ange- 
nehmer Reisebegleiter sein. — Ein Zeugniss dafür, 
wie alte Sachen immer wieder auftauchen, ist der 
Cigarren-Anzünder von Th. A. Moss in Grenola, 
Kans. Derselbe besteht aus einem Zunder, der 
an’s untere Ende der Cigarre befestigt wird und, 
angerieben, hei der gewöhnlichen Action des 
Rauchens die Cigarre in Brand setzt. Aehnliche 
Vorrichtungen sind schon mehrfach dagewesen. 

Eine einfache Reservorr- Feder (Fountain-Pen) ist 
jedenfalls die von M.C. Stone in Falls Church, 
Va., welche aus einer hohlen Röhre besteht, die 
in einer Feder endigt. 
bildende Theil der Röhre ist durch ein dichtes 
Geflechte von ganz dünnem Draht geschlossen, 
welches den Ausfluss der Dinte verhindert; eine 
Kappe schützt die Feder beim Nichtgebrauch 
und eine solche verhindert oder bewirkt den Luft- 
zutritt am oberen Ende der Röhre. 

Zum Schluss erwähnen wir noch die Art und 
Weise, Pelz aufzuziehen, von Conr. Schoenchen in 
New York. Der Pelz wird in der Richtung der 
Haarlage in schmale Streifen geschnitten und diese 
in gleichen Zwischenräumen, etwa von der Breite 
der Streifen, durch eine Zwischenlage von Kaut- 
schuk auf ein dünnes Gewebe geklebt, und die 
einzelnen’ Pelzstfeifen en, nachdem dieselben 
mit einem mässig heissen Bügeleisen gebügelt und 


so besser auf der Kautschuk-Schicht befestigt sind, » 


von der linken Seite auf dieses Gewebe geheftet. 
Durch gehöriges Reiben erhält das Ganze nach- 
her die Weichheit und das Aussehen eines zusam- 
menhängenden Pelzes. 


te 


Der untere, die Feder 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


NEW YORK, 


Staaiszeitungs-Gebäude, 
Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer des Erfinders” wird in deut- 
scher. oder englischer Sprache zugeschickt. 


B@8” ““THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental « Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 2Sste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK. 


LOUIS C, RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 


194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 


Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 
Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergest ellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund, 
TS. MINERAL zus 
16 Gortlandt St., New York. 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 


ZBisenwaaren 
für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, .Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str. 
Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J: agdfinten und Fischerei-Artikel, 


| NEW YORK. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15. 


Holzschnitte u, Technische Zeichnungen aller Art. 


DEMUTH BROTHERS, 


Praktische Glasbläser 
und Fabrikanten aller Arten von 
patentirten und wissenschaftlichen 
GLAS-APPARATEN, 
NWo39 WALRBRERSTREET;, 
Bet. Broadway & Elm Str, NEW YORK. 
Kataloge von künstlichen Thier-Augen 


EDWARD SCHOTT, 
ARCHITEKT, 
“Oriental Bank Building”, No. 122 BOWERY, New York, 


REUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Maithematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
Nasserfarben, Finseln, Chinesischen Tuschen, ete., etc 

j Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


ROmıTDSSHERZIFEL 


German American Machinist and Engineer Club, 
343 E. ?7th Street, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs Gebäude. 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In- 
genieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 


Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


werden auf Verlangen franco übersendet. 
IMPORTIRTE 
; und 


AMERIKANISCHE T I L E Ss 


für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine, 
Wandbekleidungen, Badezimmer ete. 


THOS. S. STRETTON, 


47 Barclay Street, New York. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


las - Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO., 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 
und ö 
HK'enster - Grlas, 


27 Chambers & 3 Beade St. N. Y. 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


The son Recoting & Alarn Gauge Co, 


stellt Alarm-Apparate für Dampfkessel her, um Kessel-Explosio- 
nen zu verhüten, welche so oft Eiventhum und Lebtn zerstören 
Mit diesem Alarm-Apparat giebt Mr. Edson allen denen, welche 
Dampfkessel gebrauchen, ein Mittelan die Hand, welches die Ge- 
fahr in ihrem Entstehen augenblicklich durch einen 
Alarm anzeigt. Diese Apparate finden Anwendung bei Geo 
Ehret, Elias & Betz, H. Clausen & Son, Beadleston & Wörtz ete 
in New York, bei Bergn-r & Engel in Philadelphia, Vaasar in 
Poughk: epsie, Best Brewing Co., Milwaukee, in Hotels Hospi- 
tälern, Papiermühlen, auf Ocean- und Flussdampfern, Yachten e’c 
. Alle, welche Dampf benutzen, sollten diese wichtige Erfindung 
in unserer Office, 9] Liberty St., New York, in Augen- 
schein nehmen. : 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt, 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York, 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


COMBINIRTER 
Drensporkahler Dampfkassel & Worthingten «Pumps, 


Mit verbesserter Patent.g. Aug. 1881 
Grundplatte Eignet sich für die 
undvollständigen ı verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
Hausgebrauch 


ETC. 


TE 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekmuan & Fulton St., New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 


ühren zu können. An 
3 2] Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57-61 Lewis Street, New York. 


2" Etablirt 1805. @a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und eng’isches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 
61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


Die HAAS’schen 


° >ATENT-VENTILE 


werden in allen Grössen fabrieirt und zu 
«en billigsten Preisen geliefert. Bestes 
Material und vollkommen dichter Ver- 
schluss. Geeignet für Dampf-, Was» 
= ser- und Gasröhren. — Schreibt um 
Preis-Liste, 


WM.HAAS&CO,, 


u 


No. 57 Grand Street, NEW YORK. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Francisco, | Praoc 

Alleinige Agentur für die Pacifie- 
Küste, O.S,. 


15 Spr 


„uBrlcAING 


BUXTON HEINS & C0- 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 


DD vom besten Sperm- oder 
Com R Lard-Oel. 
’MPOy 
a ln) 


NEE J. H. Woousey, St. Paul, Minn., 
f Alleiniger Agent für den 
Nord- Westen. 


| VALENTINE BROS., 
“ Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-Ameriean Packet Co.’ 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Aleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET. 


NEW YORK. 


THOMAS MORTON, 


| 65 Elizabeth Street, 
NEW YORK, 


Fabrikant von 


Kupfer-, Eisen- und Stahl- 
für 
| Fenster, Hängethüren, 
Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 tb. 
Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit ‘"Kabel-Ketten” zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 
Für 4stöckige Häuser ........ $100 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 
E Dieselbe Rinrichtung mit ‘‘Cham- 
pion-Ketten’’ 30—40 % billiger. 
Champion-Kette. Kabel-Kette. 


Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt. 


FESE: .“ 


== 


= 


AR 


> PRrYIDEE, 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und. Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabrieirt von 
“THE RUBBER COMB AND JEWELRTY CO”, 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


MURTAUGH?’sS 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 


entgegengesetzten Seiten. Patentirt 23 September 1877. 


3. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 
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ETALLIG Lean gro 
TRADE MARK. 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglette. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORE. 


MEET WOESWEWTWOWENTWI) 


DLECCIE TASTICALFDOMESTIC & 


Redaction 
und 
ıi Herausgeber 
.brandt& 6, na 
„1 Owl nie ILLUSTRIRTEN 
NET REIHE 1 NSS PATENT-BERICHTE. 
MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SpEcIALIT#@T: Maschinen für Damenkleider - Besätze, 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”, 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 


Clarks Island Granite Quarries, 


OF ROCKLAND,ME. „ 
Kosten-Anschläge für banliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 

ligkeit und Schönheit der Ausführung, 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
uffice: 83 & 84 Astor House New York. 
ee ER a E 
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BATES & JOHNSON. 


Nach olger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Speeiadität. 
Veber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. ” 
170 & 172 CENTRE STR., 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


KYLICHT 


7:8 TN AV. NEN. 


ES /IZMSSD> 6 
Leffel’s verbesserte Turbinen. 


Veber 8000 im Gebrauch. 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutzie 
Wasser. 

Es giebt keineökonomischeren Wasserräder 
als diese, 


Schreibt um das 
“ New Illustrated Wneel Book for 1881”. 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, Q., or 110 Liberty St., N. Y. 


NEW YORKZROSENDALE CEMENT CD. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


19” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “Rosendale Cement”. Hält 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofliece 229 Broadway. New York. 


THE AMERICAN STAR. BICYCLE, 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘Headers” or 
Other Dangerous Falls, 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 
muddy or sandy roads. 5 

The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 

For further partieulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO., 
$mithville, Burlington Co.,N. J. 


Wolfs pat.doppeltwirkenäe Fumps 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständıgen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlos und frei von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen 


Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
N0.0. 6 6 se u Umdrehungen. 

Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dergl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


Deutsches und. Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet. : 


Ofäcielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwzehnung auf der Pariser Ausstellung. 
A.2.I7.TOVEYT, Eigenthuemer und Redacteu, 24 Park Place & I9 Barclay Street, New York. 


Wächter-Controlluhren 
mit Sicherheits-Verschluss. Paten- 
tirt 1875, ’6, ’7, ’80, ’831. Man hüte 
sich vor strafbaren Nachahmungen. 
Diese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 
für zwölf verschiedene Stationen 
versehen. Unüberirefllich zur Con- 
trolle von Wächtern. Man schreibe 
um Circulare an E. Imhauser. 
a Box 2875, 212 Broadwar, New 

ork. : 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Melallpackung 


fiir Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 
{N ALLEN SORTEN. 
a Ausgezeichnet für 
7 DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
G PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pvedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preie- 
Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN& CO, 
35 Deshrosses St., New York. 
AGENTUREN: 
Deutschland: GEBR. HOWALDT in Kiel. 
Oesterreich: SCHNABL & CO. in Triest, 


| Werkzeug-Maschinen 


| zur Bearbeitung des Holzes. 
| 
| 


Universal Tischler-Maschinen, Planhobe:-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
De 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Kädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamilton, Ohio, U. S. A. 


‚Laub-Sägen. 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstaenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Cortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street 


FABRIKATE AUS VULCANISIRTEM GUMMI. 


Treibriemen, 


Ventile für Vacuunm-Pumpen, 
Dampfpackungen, BEER Kugel-Ventile, 

Leit- und Saugschläuche, Wagenfedern, 4 
Riemen für Getreideelevatoren, Gasschläuehe, 

Dampfschläuche, ‘ Treibriemen, 


Kolbenstangen-Packungen, Walzen für Wäscheringer. 


Billiard-Banden, 
Schmirgelräder. 


Gummiringe (Gaskets), 


Gummiröhren für Grain Drills,. == Ge N = — 


Hanf- und Baumwollen-Schläuche. 
(Einfach und mit Gummi ausgelegt.) 


Runde, gewobene, nahtlose, antiseptische gummirte “* Cable”-Schläuche und “ Test ”-Schläuch 8 
Para-Gummi- und carbolisirtes Hanftuch für Dampf- und Handfeuer-Spritzen, Pumpen, Mühlen, Fabriken, a 


ospitäler u. 8. w. 
iu; Schlauchleitungen für Brauereien eine Speeialität: 
Die patentirte elastische Gummi-Packung 


ist die beste für Kolbenstangen und Ventile von Dampfmaschinen und Pumpen. 


Gerippte Gummi-Matten und Läufer für Hallen, Gänge, Eisen- und Steintreppen etc 


® 


Zu haben in allen Teppich-Handlungen der Ver. Staaten und Canadas. 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 


JOHN H OHEEVER, Treasarer. Verkııfs-Lokal: 29 Park Row, New York. 
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Roots sehmiedeiserner Sechonal Dampikessel. 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden’gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergiössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter ı50 Pf nd Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mitjedem 
Kess:1 werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G co. 


28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 
Agenten: 2 M. C. BULLOCK, 80 Market,Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO’, Dayton, 0. 


Allgemein im Gebrauch, 


Von 50 Dis 5000 Pierdekraften 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


 Oekonomisch. Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. - Glucose-Fabriken, 
: Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 


Fabriken, 
Gerstenmuehien Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaeiten. 
Illustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Schnelle Dampferzeu Jung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 
ausgesetzt. 

Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


IHEHH 


Aut der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


. Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOXZ GCOMPAN Y, 
30 COURTLAND ST. NEW YORK, 
32 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal St., Chicago. 


« Prentiss Patent - Schraubstoscke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Bettplatte. 
Für den Gebrauch von 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y. 


EEE 


NATIONAL TUBE WORES co, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN- ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 


MecKEESPORT, Pa, 104 & 106 John Str., New York. 


BOSTON, Mass, 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES, 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


Verlag von BAUMGRTNER'S BUCHHANDLUNG, Leipzig 
In New York zu beziehen durch 
Herrn E. STEIGER, 25 Park Place. 


Der praktische Maschinen-Lanstruter 


Zeitung für Maschinen- und Mühlenbauer, 
Ingenieure und Fabrikanten. 
Unter Mitwirkung bewährter Ingenieure herausgegeben von 
w. HLAND. 


14. Jahrgang. Auflage 2200. 
Preis vierteljährlich 6 M. 75 Pf. 

In Leipzig zweimal monatlich erscheinende, äusserst reich- 
haltige Zeitschrift tür alle Zweige der Maschinen-Branche. 
Ueber die bedeutendsten Leistungen in diesem Fache in popu- 
lär fasslicher Weise unterrichtend und mit einer Fülle erprob- 

"ter Constructionen (auf grossen Tafeln als Werkzeichnungen 
ausgeführt und mit eingeschriebenen Maassen versehen, so 
dass ohne Weiteres danach gearbeitet werden kann). 


ERICSSON’S 


New Galorie Punping Enzins 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. 8. w. Man schreibe um Circnlare. 
Ueber 2,0.0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche. 


DELAMATER IRON WORKS, 


©. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St., New York City. 


‚, Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


15. April 1882, 


Die folgenden neuen und verbessert:n Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


36 in.x 36in.x g ft. Iron Planer. Gebraucht. 
z3oin.x 3oin.x 8ft. Planers. Neu. 
3oin.swing, 15 ft. bed, Engine Lathes. 
ana re Ha Sc “ 

22in.Xx ı2 ft. Engine Lathes. April. 

19 in. swing, 10 ft. bed, Engine Lathes, 

ıı in. “ 17 ‘ “‘ 6“. 

3oin. °““ Upright Back Geared Drills. 
gin, Shapers. Neu. 


DDNADUMDNDH 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 
ıgin.swing ıo ft. bed, Engine Lathes. Neu. 
H “ ft. “ ‘“ “ 


ıgin. 8 

rain.“ ef “. ee 
Fan. et 6“ Gebraucht. 
De Oo & eu. 

12. ee a. Gebraucht. 
i2in,, WER RR E Neu. 

ısin, Patatg fees HandLathe. “ 

Io in. “ 4 “ “ [23 


% ft. 

Boring Lathe, 16 ft. bed, 48 in. swing. 
Round Arbor Fox Lathe. In gutem Zustande. 
48 in. Swing Radial Drills. Neu. 
38 in. Swing Upright Drill. B.G.&S.F. Neu. 
24 in, Swing Upright Drill. Ames,. B.G.&S.F, Neu. 
2o in. Upright Drill. Back Gear. Neu. 
18 in. Bench Drill. 
Wall Drills, heavy. 6o and 7zin. Gebraucht. 
6in. Shaper. Hand- oder Dampfkraft. Neu. 
Index Miller. 
Milling Machines, Lincoln pattern. Gebraucht. 
Manhattan Arms Co. Millers. Gebraucht. 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
Face Milling Machine. ind 
Pond’s Double Milling Machine. “ < 
No. 2 Screw Machine. Turret Head. Neu, P_ 
Screw Head Slotter. Gebraucht. £& 
Second-hand Profiling Machines. ı 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu, 
Emery Grinder, for soin. wheels. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. zin. Gebraucht. 
1% in. Wood & Light Bolt Cutter. Neu. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Neu. 
Horizontal Boring Mill. 48 in. swing. 
Horizontal Boring Machine. sıoin.swing. Gebraucht, 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. “ 
Foot Presses. [R 
Medium Power Punching Press. Gebraucht. 
Small Power Punching Presses. “ 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Grind Stones and Frames. 
300 lb. Steam Hammer. Gebraucht. 

ı Crane, Gebraucht. 2oft.jib. 6tons. 

ı 4 Side Moulding Machine. Neu. 8in. 

Lot of Forges, ı Band Saw, ı SlatTenöner, ı Railway Saw Bench, 
ı Foot-power Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s, w. stets auf Lager. 


I 


en a u He Aa ee BR en HL nen 


» 


“ The Geo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N.Y. 
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RAND DRILL co,, "JENNINCS SANITARY DEPOT. 


JENNINGo WATER-GLÜSETS 


Treilsen- 
Bohr - Maschinen, SINKS,URINALS & WASH-BASINS-ALL 
Luft-Compressoren PATENTED IMPROVED & TESTED 


Bergwerks-Maschingn | _ SeSRenmeiEn ar Pre 
A er Etablirt 1844. 
\ Spreng - Batterien JE. TODD & SIHONTON, 
 zuUunder. Ingenienre und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flache, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen ete. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT=K PORTAsLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Damptmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeitg-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 

t—4 Pferdekräft:n zum Preis von $150— 
$350 gebaut Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire : 

3. 6. TO’D & SiMONION, 
10 a Str., N. Y., oder Paterson, N J. 


“Rendrock’” Spreng-Pulver. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 


COOPER UNION. 
Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitläten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 


dungen. 

Das Patent-Departement des Instituts Backofen-, Furnace- 
bezweckt, den N ag Beuineg en ee ee und 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender : Ä > 
Pelasle ai ken, varle eie abzuhalten, praktisch nicht zu Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne, Stempel, 
verwerthende Patente zu nehmen. Gute und zuverläs-ige Stirn- und Conische Räder 
Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten i A A 
und auswärtigen Ländern besorgt. Maschinen-Giesserei. 


Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


JOSEPH CUMINGS, 
ROEBLING'S 45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. 
- R. H, WOLFF & CO,, 
: 93 JOHN STREET, NEW YORK. 
Fabrikanten von 


The John A. Roebling’s Sons Co., | DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Fabrikanten von Spezialität in Stahl-Dräahten 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen von 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıiegelgussstahl, 
dergleichen. . B - k N il Rund, Kkantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 
Hänge-Brücken-Se 6 . Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, Gehzertete lakirte Sprungfedern. 


2 Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 
Zaun- und Weinberg-Draht, 


Galvanisirte Draht-Wäscheseile, i ; } st 
Eisen- und Stahl-Draht. Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität, 
Fabrik in Trenton, N. J. Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. | Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


rn GERZAUSCHLOSER GAS-MOTOR 


Er liefert Kraft für den Betrieb von 
A Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 
und Eismaschinen. 


Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 
fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO, 
3045 Chestnut Str. ‚ Philadelphia, Pa. 


ZIRLEID DU ITIE IS 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie aind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raflinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &e. 
40,000 sind im tägliehen Gebrauch. — Ulustrirıer Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York. 


2 Inorsoll’s"Eolinse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen, 


71 | Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
; Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Ilustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
1 Park Place, New York. 


Importeure von 


TI 
ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
Een, Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
en 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER,. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 
Specialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge 
stellten. 


Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 
D überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO,, 
88 Maiden Lane, New York. 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“ “THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird : 


vollkommen dichter Verschluss 
 garantirt. 


+. 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet _ 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Sänren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


7ı JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO,, 


Fabrikanten von 


Frast- Maschine, DE ATAUDBNDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- -Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz- Een in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST, 


Cornell Building, 


= New York. 
> 4%” Ulustrirter Katalog 
No. 4 Fräse--Maschine. wird zugeschickt, 


niernationales VEID für die Fortschritte der Wissenschaft, vhudungen und (ewerhe. 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV 


New York, l. Mai 1882 


Die Anwendung des Elektrischen Lichts. 


Die Zwecke, für welche das Elektrische Licht 
Anwendung findet, mehren sich zusehends. Wäh- 
rend dasselbe zur Zeit, als der elektrische 


Strom zur Erzeugung des Lichts mächtige Bat- | 


terien nöthig machte, nur eine beschränkte An- 
wendung für wissenschaftliche Experimente, für 
einzelne Theatereffekte etc. hatte, war durch die 


_ Ausbildung der magnet- und dynamo-elektrischen 


Maschinen die Möglichkeit einer allgemeinen Ein- 


führung gegeben, da dadurch der für Erzeugung 
des Lichts nöthige Strom in constanterer und kräf- 
tigerer Weise zu G&bote stand. In Folge dessen 
eroberte sich das Elektrische Licht ein praktisches 
Anwendungsgebiet nach dem anderen. Während 


2 


Die Niagara-Fälle bei elektrischer Beleuchtung. 


es anfänglich bei grossen technischen Unterneh- 
mungen benutzt wurde, um die Arbeiten bei 
Nacht fortsetzen zu können, wurde es bald darauf 
auf den französischen Leuchtthürmen, dann auf 
den englischen eingeführt. Zur Zeit ist auch die 
amerikanische Leuchtthurmbehörde daran, esan 


unsern Küsten einzuführen. Durch Congressbe- 
schluss wird durch elektrisches Licht die Passirung 
der Hellgate im Long Island Sund bei Nacht in 
Zukunft ebenso sicher wie bei Tage gemacht und 
damit die Möglichkeit geboten werden, dass un- 


sere Oceandampfer bald nicht mehr den gefähr- 
lichen Weg über Sandy Hook zu nehmen haben. 
— Das elektrische Licht fand sodann Anwendung 
zur Beleuchtung von grösseren Lokalitäten, wie 
Concert-Sälen, Vergnügungs-Plätzen, Fabriken 
u.s. w., sodann bis zu einem gewissen Grade zur 
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Beleuchtung von Strassen und öffentlichen Plätzen, 
auf Kriegs- und Handelsschiffen, auf Locomboti- 
ven u.s. w. In jüngster Zeit wurde es zur effekt- 
vollen Beleuchtung von Monumentalbauten ver- 
wendet beim Kolosseum in Rom, Kölner Dom, 
Kreml ‘in Moskau; ferner zur Beleuchtung gross- 
artiger Naturschönheiten. Eine der interessante- 
sten Anwendungen dieser Art ist die elektrische 
Beleuchtung der Fälle des Niagara, von welcher 
wir eine dem französischen Fachblatte “La Lu- 
miere Electrique’’ entnommene Abbildung geben. 
Die Lichtquellen sind seitlich hinter den Felswän- 
den angebracht, so dass sie den Beschauer nicht 
stören. Das Licht fällt direkt auf die herabstür- 
zenden Wassermassen und lassen dieselben mit 
ihrem Gischt in feenhafter Beleuchtung erscheinen. 
Im Vordergrunde erscheint die Eisenhängebrücke 
bei Suspension Falls, das Werk des berühmten 
Brücken-Ingenieurs Roebling. 


[| — 


Petroleum und Steinkohle als Feuerungs- 
Material. 


Die Thatsache, dass die Petroleum-Produktion 
in der Welt im steten Zunehmen begriffen ist, 
ferner die anerkannten Vortheile, welche ein flüs- 
siges und aschenloses Brennmaterial vor den festen 
Steinkohlen hat, lassen die Erfinder nicht ruhen, 
nach neuen Mitteln und Wegen zu suchen, um das 
Feld der Anwendbarkeit des Petroleums zu er- 
weitern. Thatsächlich aber sind fast alle Versuche 
zur Benutzung des Petroleums in grösserem Maass- 
stabe für Heiz- und Kochzwecke als vollkommen 
gescheitert zu betrachten. Alle die vielverspre- 
chenden Petroleum-Feuerungs-Einrichtungen für 
Hochöfen, Lokomotiven, Dampfkessel u. s. w., 
welche von Zeit zu Zeit mit grossem Pomp ange- 
kündigt werden, haben die in sie gesetzten Hoff- 
nungen nicht erfüllt, aus dem einfachen Grunde, 
weil sie nicht so billig arbeiten wie die Steinkohlen- 
. Feuerungen. Petroleum ist trotz seiner Billigkeit 
und der vielen Vortheile, welche ihm bei seiner 
Verbrennung zu statten kommen, ein theuereres 
Heizmaterial als die Kohle. Auch das Petroleum- 
gas kann keinen grösseren Heizeffekt ergeben, als 
die entsprechende Menge Petroleum, obgleich 
mehrfach zu erweisen versucht wurde, dass die 
theoretische Verbrennungswärme des ersteren 
höher sei als die des letzteren. Das Petroleum-Gas 
entsteht durch gegenseitige Umsetzung von Petro- 
leum und Wasserdampf zu gasförmigen Kohlen- 
wasserstoffverbindungen, welche sämmtlich brenn- 
barsind. Diese ergeben bei ihrer Verbrennung ge- 
nau dieselben Verbrennungs-Produkte, welche das 
einfache Petroleum bei vollkommener Verbren- 
nung ergiebt, mit Zufügung des zu der Umsetzung 
verwendeten Wassers. Ohne irgend welche Zah- 
len zu Hilfe zu nehmen, kann ein jeder, welcher 
von dem Gesetze der Erhaltung der Kraft unter- 
richtet ist, erkennen, dass das Petroleum-Gas 
keine grössere theoretische Heizkraft haben kann 
als das einfache Petroleum. Wohl aber besitzt 
das erstere den praktischen Vortheil, dass es voll- 
kommen verbrennt, während das Petroleum bei 
der Unvollkommenheit der Apparate Russ bildet. 

Die Zusammensetzung der theoretischen Heiz- 
werthe und Preise von Steinkohlen und Petroleum 


sind in folgender Tabelle zusammengetellt: 
Bituminöse Anthracit 


Kohle. Kohle, Petroleum 

Ealtenstöfl...-. ++... 85 93 86 
en 5 : 14 
Asche, Wasser u.s.w... Io 7 “R 
Theoretischer Heizwerth 

per Pfund......... 15.465 13.526 21.192 
Für $ı erhält man..... 4441b. 42ılb. ı03ib. 
welche repräsentiren, 

Wärmeeinheiten..... 6005.5 6510,8 2182.8 


Die hier zu Grunde liegenden Preise sind: 


ı Tonne bituminöse Kohle — $4.50. 

ı Tonne Anthracit-Kohle = 84.75. 

ı Gallone rohes Petroleum (ä 7% lb.) =7 cents, 
Die Zahlen für die theoretischen Heizwerthe 

sind etwas zu hoch gegriffen, da Kohlenstoff und 

Wasserstoff als ungebunden berechnet sind, wäh- 

ıend sie in der bituminösen Kohle und im Petro- 


leum chemisch gebunden sind und ihre Trennung 
eine gewisse Wärmemenge absorbirt oder bindet. 
Mit Sauerstoff vollständig verbrannt, ergiebt ı Ib. 
Kohlenstoff 14.544 Wärme-Einheiten und ı Ib. 
Wasserstoff 62.030. Unter einer Wärme-Einheit 
versteht man diejenige Wärmemenge, welche 
nöthig ist, um ı Ib Wasser um ı° Fahrenheit zu 
erwärmen. 

Darnach ist also der theoretische Heizwerth der 
bituminösen oder der Anthracit-Kohle — zu den 
Marktpreisen berechnet — fast dreimal so gross 
als der des Petroleums. Hieran sind alle die glän- 
zenden Petroleum-Heizapparate gescheitert. 

Es soll jedoch nicht behauptet werden, dass die 
theoretischen Werthe auch der Praxis entsprechen. 
In der Praxis gestattet das Petroleum eine viel 
grössere Ausnützung der vorhandenen Heizkraft 
als die Kohle; jedoch sind die Vortheile nicht so 
gross, dass sie die vorhandenen theoretischen Dif- 
ferenzen ausgleichen. Unsere Steinkohlen-Feue- 
rungsanlagen sind so unvollkommen, dass man 


‚sagen kann, dass ıo bis 25 Prozent der Kohle un- 


ausgenützt als Rauch und unverbrannte Gase 
durch den Schornstein entweichen. Ferner sind 
bei vielen Feuerungen, wie bei Lokomotiven, die 
Züge weit gemacht, um ein Verstopfen derselben 
durch die Asche zu vermeiden, wodurch aber an 
Heizfläche eingebüsst wird. Ausserdem verhin- 
dern die Aschenablagerungen die Uebertragung 
der Wärme durch die Kesselwandungen. Die 
Luftzufuhr zum Feuerroste erfordert einen ge- 
schickten Heizer zur Regulirung, wenn nicht an 
einem Theile zu viel Luft und an einem anderen 
zu wenig eintreten soll. Zu viel Luft ist eben so 
unökonomisch wie zu wenig, denn sie nimmt bei 
ihrem Durchgange durch die Feuerung Wärme 


mit und kühlt die Heizflächen ab. Alle diese 


Nachtheile fallen bei der Petroleum- oder Petro- 
leumgas-Feuerung fort. Die Luftzufuhr lässt sich 
ein für alle Mal regeln und eine vollkommene 
Verbrennung erzielen. Aschen- und Russbildun- 
gen finden nicht statt, oder lassen sich wenigstens 
leicht vermeiden, was zum Beispiel für Hochbahn- 
Lokomotiven und ähnliche Anlagen höchst wün- 
schenswerth wäre. Wo der zur Aufspeicherung 
des Brennmaterials beanspruchte Raum werthvoll 
ist—wie auf Schiffen—hat das Petroleum einen 
weiteren Vortheil, da es für eine bestimmte Anzahl 
Wärme-Einheiten 40 Prozent weniger Raum ein- 
nimmt als die Steinkohle. Dieser Punkt wäre für 
Dampfer, die lange Fahrten zu machen haben, von 
Wichtigkeit. 

Demnach also ist die Frage: “Was ist das 
Feuerungs-Material der Zukunft ?’”’ eine reine 
Geldfrage. Wie die Verhältnisse jetzt liegen ist 
die Feuerung für Heizzwecke mit Petroleum 
theuerer als die mit Kohle, während jene viel 
mehr Bequemlichkeiten bietet als diese, aber hierin 
wieder von der Gasfeuerung übertroffen wird. Für 
die Petroleumfeuerung sind ausserdem immer 
mehr oder weniger complizirte Apparate nöthig. 
Werden dieselben bei permanenten Anlagen mit iu 
den Kauf genommen, so treten zwei neue Concur- 
renten, die Staubkohlen-Feuerung’und das Wasser- 
Gas—aus Staubkohle hergestellt—in’s Feld, von 
denen das letztere wahrscheinlich später von 
Heizgas-Anstalten ebenso in die Häuser der 
Städte geleitet werden wird, wie jetzt das Leucht- 
gas. Das Wassergas wird durch Zersetzung von 
Wasserdampf und erhitzter Staubkohle, welche 
wenig commerziellen Werth hat, hergestellt und 
besteht wie das Petroleumgas aus Kohlenwasser- 
stoff-Gasen, deren Verbrennung leicht regulirt 
werden kann und welche weder Russ noch Asche 
im Gefolge haben. 

Da Fachleute behaupten, dass das Petroleum 
nicht unter 75 Cents per Barrel an den Quellen 
geliefert werden kann, so sind die Aussichten für 
eine mit der Kohle conkurrirende Verwerthung 
desselben sehr ungünstig. Angenommen dass bei 
den jetzigen Marktpreisen beide Feuerungen gleich 
theuer wären, so würde sich das bald ändern, denn 
die Preise des Petroleums müssten sich mit der 
Nachfrage bedeutend steigern oder es müssten 
grosse neue Petroleumgebiete aufgeschlossen wer- 
den. Die gegenwärtige Petroleum-Produktion be- 
trägt 30,000,000 Barrels (ä 42 Gallonen) per Jahr. 
193 Gallonen geben so viel Heizkraft wie eine 


Tonne (2000 Ib.) Kohlen. Die Gesammt-Produk- 
tion an Kohle beträgt in den Ver. Staaten etwa 
72,000,000 Tonnen, so dass das Petroleum, wenn 
vollständig zu Heizzwecken benutzt, höchstens 
nur '/, der Kohle ersetzen könnte. Aber fast alles 
jetzt produzirte Petroleum wird zu Beleuchtungs- 
Zwecken gebraucht, die sich nicht beschränken 
lassen, ohne sogleich eine Preiserhöhung des 
Petroleums zur Folge zu haben. Aus den ange- 
führten Gründen können Petroleum- und Petro- 
leumgas-Feuerungen bei dem jetzigen Stande der 
Technik nicht mit den Steinkohlen und Stein- 
kohlengas, resp. Dampfheizungen, conkurriren, 
und kommen deshalb für die Zukunft nicht in Be- 


tracht. 
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* Ein neues Holz-Präservirungs- Verfahren ist in 
Frankreich erfunden worden. Das Holz wird 
gründlich mit einer einfachen Lösung von Seife, 
mit einer Säure vermischt — Phonic-Säure ist vor- 
zuziehen — gründlich imprägnirt. Dies verursacht 
in wenigen Tagen in dem Holze die Gährung einer 
fetten Säure, welche in Wasser nicht löslich ist, 
aber tief in die Faser des Holzes dringt. Die Re- 
aktion der Säure auf die Seife findet aber nicht 
eher statt, bis ein Theil der Feuchtigkeit verflüch- 
tigt ist. Diese neue Methode soll eine vollkom- 
menere Imprägnation ergeben, als mittelst Creosot, 
auch besteht keine Gefahr, dass aus der ausgesetz- 
ten Fläche das Präservativ ausgewaschen werde. 
wie es sonst Öfters vorkommt. Die Regierungs- 
Commission für technische Eisenbahn - Vorrich- 
tungen in Frankreich hat zu Gunsten dieses Ver- 
fahrens berichtet. - 


* Dauerhafte Gussformen werden in Deutsch- 
land von Lehm- und Braunkohle auf folgende 
Weise hergestellt. Der reine Lehm und die Kohle 
sind trocken und getrennt zu pulverisiren und in 
gleichen Mengen zu mischen. Fügt man Cha- 
motten-Mehl hinzu, so wird die Gussform noch 
härter; dies ist aber nicht immer nöthig. Die 
Mischung wird dann mit Wasser zu einem steifen 
Brei umgerührt, aus der man die Gussformen in 
ähnlicher Weise wie aus Sand herstellt und lang- 
sam trocknen lässt. Hierauf wäscht man sie drei 
oder vier Male mit einer verdünnten Lösung von 
Wasserglas ab und lässt sie wieder trocken werden. 
Wenn dann vollkommen trocken, wird die Form 
gebrannt, wodurch sie eine Glasur erhält. 


* Transparentes Leder. — Dasselbe wird nach 
einem patentirten Verfahren in folgender Weise 
hergestellt. Die enthaarten, gereinigten Felle wer- 
den auf Rahmen ausgespannt und mit einer Mi- 
schung eingerieben, die aus 100 Theilen Glycerin 
(26° B.),o.2 Theilen Salycilsäure, o.2 Theilen Pik- 
rinsäure und 24 Theilen Borsäure besteht. Bevor 
die Felle noch gänzlich trocken sind, werden sie 
in einen Raum, von welchem das Sonnenlicht aus- 
geschlossen ist, mit einer verdünnten Auflösung 
von zweifach chromsaurem Kali imprägnirt und 
getrocknet. Hierauf werden sie mit einer ver- 
dünnten Lösung von Schellack in Alcohol (vom 
höchsten Grade) überstrichen. — Dieses transpa- 
rente Leder soll sich besonders für Artikel gut 
eignen, welche eine grosse Stärke bei geringen 
Dimensionen besitzen sollen, wie kleine Riemen 
für kleine Maschinen, Nähmaschinen, Webstühle 
u.s.w. Die Stärke dieses Leders soll viel grösser 
sein als die des gewöhnlichen Leders. ’ 


* Künstlicher Onyx. Nach einem jüngst paten- 
tirten Verfahren vermag man gewöhnlichen Agat 
folgendermaassen in Onyx umzuwandeln. Die zu- 
gerichteten Steine werden erst mit Salpetersäure 
behandelt, um die Beimischungen von Eisen und 
anderen Metallen auszuziehen. Dann werden sie 
getrocknet und calcinirt, um die noch übrigge- 
bliebene, anhaftende Salpetersäure zu entfernen, 
Hierauf legt man sie in eine Lösung von 220 Gran 
Aetzkali oder Natron in einem Liter Wasser, bis 
sie vollständig damit gesättigt sind, und spült sie ° 
darauf mehrmals in Wasser und Salpetersäure ab; 
worauf sie wieder getrocknet und gründlich calcı- 
nirt werden. Die so behandelten Steine werden 
vollständig gebleicht, während ihre Flächen porös 
geworden sind, sodass sie Farbenlösungen zu ab- 
sorbiren vermögen, ER: 
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Diehl’s eleetrische Glühlampe. 


Der glühende Kohlenstreifen in den elek- 
trischen Glühlampen bedarf eines ziemlich hohen 
Vacuums oder einer besonderen Gasatmosphäre, 
wenn er lange anhalten soll. Während die Her- 
stellung des Vacuums mit Hülfe der verbesserten 
Vacuumpumpen jetzt in leichter und fabrikmässi- 
ger Weise geschieht, bietet die Erhaltung dessel- 
ben während des Gebrauchs der Lampen beson- 
dere Schwierigkeiten.- Eine Hauptursache der 
Undichtheit der evacuirten Lampen bilden die 
beiden Drähte, welche, durch die Glaswandung 
hindurchgehend, den Kohlenstreifen mit den 
Leitungen verbinden. Diese werden durch den 
hindurchgehenden Strom erwärmt, dehnen sich 
aus und lassen die äussere Luft an den Eintritts- 
stellen der Drähte in die Lampe in die evacuirte 
Kugel eindringen. Hierdurch aber wird die 
Leuchtkraft und Festigkeit der Kohle beeinträch- 
tigt, welche dann frühzeitig verfällt. Das uner- 
wartete Erlöschen und Unbrauchbarwerden einer 
electrischen Lampe ist störend, verlangt fortwäh- 
rendes Auswechseln mitneuen Lampen und bringt 
durch die damit verknüpfte Unsicherheit das elec- 
trische Glühlicht überhaupt in Misscredit. 

In der beistehenden Abbildung ist nun ein 
neues System von Glühlampen dargestellt, das 
von Philip Diehl in Elizabeth, N. J., erfunden und 
patentirt wurde. In dieser Lampe ist der Glas- 
körper vollständig geschlossen und von keinem 
Leitungsdraht durchbohrt, so dass Undichtheiten 
vollständig vermieden werden. In dem unteren 
hohlcylinderförmigen Halse des vollständig ge- 
schlossenen Glaskörpers befindet sich eine Induc- 
tionsrolle, in welche die leuchtende Kohle einge- 
stellt ist. In dieser Rolle werden Inductions- 
ströme durch elektrische Stromimpulse erzeugt, 
welche von einer dynamo-elektrischen Maschine 
oder einer Batterie einer zweiten Spule mitgetheilt 
werden, die, obwohl ausserhalb des Glaskörpers 
befindlich, concentrisch zur ersten gewickelt ist. 
Diese zweite oder äussere Spule befindet sich bei 
der abgebildeten Construction innerhalb der er- 

‚sten in dem vom Glaskörper gebildeten Hohlcy- 
linder; dieselbe könnte aber auch ausserhalb um 
die erste gewickelt sein. Die äussere Spule hat 
einen Eisenkern, welcher die inductive Wirkung 
auf die im Glaskörper befindliche Rolle vergrös- 
set. Für den Betrieb dieser Lampen eignen 
sich am besten dynamo-electrische Maschinen mit 
Wechselströmen; soll eine Batterie benützt wer- 
den, so ist ein automatischer Stromwechsler einzu- 
schalten. Die innere Drahtrolle besteht aus dün- 
nem, die äussere aus dickem Draht. 

Mit dieser neuen Construction ist eine Haupt- 
ursache der geringen Lebensdauer vieler elec- 
trischer Glühlampen durch Eindringen von 
atmosphärischer Luft bei den durch das Glas hin- 
durch gehenden Metallleitungen vermieden. Ein 
weiterer Vortheil ist, dass die Lampe in verschie- 
dener Grösse und Lichtstärke ausgeführt werden 
kann. 

Ueber die Prineipien einer vernünftigen 
Wasserwirthschaft. 
(Für den Techniker von H. W. FABIAN.) 


11l. 

Die Waldfrage bildet natürlich nur einen Theil 
der Wasserfrage und ist deshalb mit der Lösung 
der ersteren keineswegs auch die Lösung der letz- 

teren gegeben. Ausser dem Mittel der Wasser- 
regulirung durch zweckmässige Ordnung des Wald- 
standes müssen auch die Fluss-bildenden Wasser- 
massen selbst in der Weise regulirt werden, dass 
sie als Agricultur und Clima befruchtende Ele- 
mente zur Wirkung kommen, dass sie ferner dem 
Flussbette, auch während der trockenen Jahreszeit, 
genügende Tiefe für die Schifffahrt belassen und 
dass sie ausserdem nicht Veranlassung geben zu 
Ueberschwemmungs- Katastrophen während der 


nassen Zeiten. Wie gesagt, bekümmerte man sich 


in der Neuzeit, bis auf die bessere Erkenntniss der 


letzten Tage, um die agriculturelle und climatische 


Seite der Wasserfrage gar nicht, und in Bezug auf 


die Schifffahrt glaubte man bei der grundsätz- 
ichen und forcirten Wasserabführung die genü- 


a 
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gende Fahrtiefe durch Einengung des Flussbettes 
zu erreichen. — Auch überlegte man nicht, dass 
hierdurch, ausserdem potenzirt durch eine un- 
zweckmässige Waldwirthschaft, gerade das Uebel 
der Ueberschwemmungs - Katastrophen provocirt 
wurde, indem man das Flussbett zu klein gemacht 
hatte, um die Wassermassen der nassen Gezeiten 
schnell genug abführen zu können. — Die hier zu 
Grunde liegende ganze Auffassung der Dinge ent- 
sprach oder entspricht noch dem Wirthschafts- 
principe des Manchesterthums, welches durch 
das besondere Hervorheben der “freien Indivi- 
dualität’” als Wirthschafts- Factor, dem gesell- 
schaftlichen oder staatlichen Gesichtspunkte der 
Betrachtung es schwer machte, sich zu einer ge- 
nügenden Höhe der Auffassung emporzuheben, 
um Anerkennung zu finden. — Erst den Forsch- 
ungen der allerjüngsten Epoche blieb es vorbehal- 
ten, unterstützt durch das eminente Fiasco, wel- 
ches die Manchestertheorie in der wirthschaft- 
lichen Praxis gemacht hat, einen solchen Um- 
schwung der hierauf bezüglichen Meinung zu er- 
wirken, dass im westlichen Europa wohl kaum 
noch ein Professor des Staatsrechts oder der Na- 
tionalökonomie existirt, der nicht den Standpunkt 
des Anti-Manchesterthums einnimmt. — Auch 
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TECHNIKER 
Diehl’s elektrische Lampe. 


hier in Amerika wird es dringend Zeit, dass ein 
diesbezüglicher Umschwung der öffentlichen Mei- 
nung eintritt, da widrigenfalls die fernere Ent- 
fruchtung und Ruinirung ganzer Landstrecken 
die unausbleibliche Folge sein wird. 

Will man nach wissenschaftlichen Principien 
verfahren, so ist es einleuchtend, dass man Sorge 
tragen muss, dass die wasserarmen Landstrecken, 
insbesondere während der trockenen Jahrespe- 
riode, künstlich zur Bewässerung kommen. Zieht 
man den hiefür erforderlichen Betrag, der dem 
Wasserüberflusse der nassen Zeiten zu entziehen 
ist, von diesem ab, so wird man begreifen, dass, 
ausserdem durch eine vernünftige Waldwirthschaft 
befördert, das abzuführende Wasserquantum wäh- 
rend der nassen (Gezeiten derartig beschnitten 
wird, dass die Gefahr des Eintritts von Ueber- 
schwemmungs-Katastrophen kaum noch existiren 
kann. Jedenfalls könnten die alsdann noch nö- 
thigen Dammbauten mit einem viel geringeren 
Querschnitt denn dem jetzt erforderlichen aus- 
kommen. — Wie es nun zu bewirken ist, dass die 
überschüssigen Wassermassen der nassen Perioden 
für den Wassermangel der trockenen Jahreszeit 
zur Aufspeicherung gelangen, das können wir be- 
reits an den Culturen des Alterthums studiren, in 


welchen die Despotie dasselbe bewirkte, was in 
Zukunft eine freie Association herstellen wird und 
was wirthschaftlich zu leisten dem Manchester- 
thume unmöglich ist. Dieses war mit seinem Prin- 
cipe der freien Individualität erforderlich, um das 
politische System der Sklaverei zu brechen: diese 
Aufgabe hat es erfüllt, und es kann daher abkom- 
men, um dem besseren Oekonomie - Systeme der 
freien gesellschaftlichen Cultur - Arbeit Platz zu 
geben. — “Ich habe alle Ströme gezwungen, da- 
hin zu fliessen, wohin ich wollte, und ich wollte 
sie nur da, wo es nützlich war. Ich habe die dürre 
Erde fruchtreich gemacht, indem ich sie durch 
meine Ströme bewässerte!’’? — so konnte schon 
stolz die assyrische Königin Semiramis sprechen, 
und diesen Ausspruch können wir uns heute noch 
zum Muster nehmen. 

Ein Beispiel einer ausgezeichneten Wasserwirth- 
schaft liefert uns auch das alte Egypten. So war 
der Möris-See, im Thale von Fayum, einige Mei- 
len oberhalb von Memphis gelegen, künstlich für 
Bewässerungszwecke hergestellt worden. Der Bo- 
den dieses See’s ist ausgegraben und künstliche 
Dämme von 50 Meter Breite und 5 Meter Höhe 
begrenzten seine Seiten. Die Oberfläche des See’s 
hat nach einigen Angaben 12240 Hr., nach 
anderen sogar noch zehnmal mehr betragen. Der 
See wurde von grossen Schiffen befahren. Als 
Wasserstandszeiger dienten zwei in demselben er- 
richtete Pyramiden, jede 165 Meter hoch. Durch 
ein von hier ausgehendes Kanalnetz, welches durch 
Schleusen mit dem See verbunden war, fand die 
Bewässerung der Ebene von Memphis statt. Der 
See wurde aus einem sich von Ober-Egypten 
herabparallel dem Nil entlang ziehenden Kanale 
gespeist, der ausserdem noch viele Landstrecken 
bewässerte. Wohin durch Stauung der Hochflu- 
then des Nils das Wasser nicht zu leiten möglich 
war, dienten zahllose Maschinen zum Schöpfen 
desselben. Aehnliche Anlagen*) finden sich in 
dem ganzen übrigen Theil von Egypten, sowie in 
Assyrien, Indien u. s. w. Demnach kann wohl 
kein Zweifel darüber bestehen, dass es unserer 
technisch so unendlich viel weiter fortgeschritte- 
nen Zeit möglich sein wird, Analoges zu bewerk- 
stelligen. Man wird also dasganze Land mit einem 
Kanalnetze zu durchziehen haben, das an beson- 
ders hierfür geeigneten Orten zu Seen zu erwei- 
tern sein wird und welches im Stande ist, für die 
künstliche Bewässerung wasserarmer Gegenden 
während des Sommers genügende Wassermassen 
in sich aufzunehmen. 

In dieses Kanalnetz werden gleichzeitig auch 
die Wassermassen der Sumpfgegenden hineinzu- 
leiten sein, ev. durch Maschinenkraft, Durch 
die prinzipielle Vermeidung der forcirten Wasser- 
abfuhr wird es desgleichen, und zwar in viel 
rationellerer Weise, erreicht, für die Schifffahrt 
eine genügende Fahrtiefe zu erhalten, auch wäh- 
rend der trockenen Perioden. Die prinzipielle 
Verlangsamung des Wasserabflusses führt für klei- 
nere Flüsse ausserdem noch zum System der soge- 
nannten Nadelwehre, da es für diese oft nur durch 
streckenweises Aufstauen des Wassers möglich ist, 
hinreichende Fahrtiefe für eine Dampfschifffahrt 
zu erhalten. 
und hydraulischen Hebevorrichtungen, zwecks 
Durchschleusung einzelner Schiffe oder ganzer 
Kettenzüge von solchen, versehen sein müssen, ist 
selbstverständlich und kein allzugrosses Verkehrs- 
Hinderniss. Ein derartiges grosses Kanal-, Strom- 
und Binnensee-Netz wird ausserdem noch da- 
durch von Werth sein, dass es ermöglicht, die 
Produkte der Landwirthschaft sehr billig in die 
Städte zu führen und andererseits dass auch die 
rückkehrenden Fahrzeuge die Dungabfälle und 
präparirten Excremente aus den Städten mit aufs 
Land bringen können, um hier die Felder zu be- 
fruchten. Kurzum, eine Wald- und Wasser-Wirth- 
schaft, ausgeführt nach den in unserem Aufsatze 
erläuterten Prinzipien, wird im Stande sein, die 
materielle Cultur und die klimatisch-gesundheit- 
liche Voraussetzung für die Existenz des Men- 
schen derartig zu heben, dass man keine Mittel 
scheuen sollte, um dieselbe durchzusetzen. 


*) Historische Notizen findet man hieraufbezüglich ın dem 
ausgezeichneten Werke von E. Grahn : “Die städtische 
Wasserversorgung.” München 1878. 


Dass diese Wehre mit Schleusen 
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Ueber die Anwendung. des 
hydraulischen Druckes 
in der Mechanik. 


Vortrag, gehalten im “Technischen Ver- 
ein” von New York am 18. März 1882 
von Ingenieur MORITZ A. MUELLER. 


II. Clark & Standfield’s hydrauli- 
sche Hebevorrichtungen. — Twed- 
dell’s Differential-Accumulator. 


Betrachten wir nun näher die 
besonderen Maschinen und Vor- 
richtungen, welche durch hydrau- 
lischen Druck in T'hätigkeit gesetzt 
werden und bei welchen der im 
ersten Theil besprochene Accu- 
mulator seine Anwendung findet, 
so sind es zunächst die Hebevor- 
richtungen, welche unsere Auf- 
merksamkeitin Anspruch nehmen. 
— Bei derartigen hydraulischen 
Krahnen liegen die Arbeitscylin- 
der gewöhnlich horizontal unter 
der Grundplatte und werden die 
Kolben durch Stoffbüchsen oder 
Lederverpackung geführt. Der hydraulische 
Kolben trägt an einem Ende ein Gestell mit be- 
weglichen Rollen; die Kette ist am unteren Ende 
des Cylinders befestigt und läuft dann über die 
beweglichen und festen Rollen; die Entfernung 
dieser Rollen muss je nach der Höhe des Krahnes 
bestimmt werden, um die nothwendige Länge der 
Kette zu erhalten. Für das Schwingen des Krah- 
nes werden gewöhnlich zwei besondere Cylinder 
benützt mit Ketten, welche von den Köpfen der 
Kolben nach einem gezahnten Kettenrad führen, 
welches auf dem unteren Theil des Dreh-Pfostens 
(Jib-post) befestigt ist. Sowohl für das Heben und 
Lenken der Last, als auch für das Schwingen des 
Krahnes, müssen besondere Regu- 
lirventile angebracht werden. Für 
hydraulische Krahne, welche nur 
kleine Lasten eine geringe Höhe zu 
heben haben, wird der Arbeits- 
cylinder gewöhnlich im hohlen 
Theil des Krahn-Pfostens befestigt, 
wodurch die Möglichkeit gegeben 
ist, das Arrangement der Ketten 
mit den festen und beweglichen 
Rollen zu vereinfachen. 

In einem besonderen Diagramm 
zeigte der Vortragende eine der 
besten Constructionen eines gros- 
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fenden Kette bildet. Wenn das 
eine Ende festgemacht ist, wird 
der Krahn eine grössere Last 
heben, als wenn das andere Ende 
befestigt ist. Ein gewöhnlicher 
hydraulischer Krahn für 2 Ton- 
nen und 4o Fuss Hebung wird 
dasselbe Quantum Wasser ver- 
brauchen, ob die Last 2 oder ı 
Tonne ist,während in vorliegender 
Construction mit demselben Kol- 
ben nur der halbe Hub zurück- 
gelegt zu werden braucht, also nur 
die halbe Quantität Wasser ver- 
braucht wird, wenn die leichtere 
Last gehoben werden soll. Diese 
Construction eignet sich besonders 
für hohe Waarenlager, wo die zu- 
hebenden Lasten variiren und wo 
ein 2 Tonnen-Krahn 4 Tonnen 
die halbe Höhe heben soll. 

Die bekannten hydraulischen 
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bestimmten Maximal-Last benützt, und verschie- 
dene Krahne müssen aufgestellt werden, fallsschwe- 
rere Lasten zu heben sind. Vermittelst eines beson- 
deren Diagrammes erklärte der Vortragende die 
Construction eines Doppelkopf-Krahnes, welcher 
in England viel Anwendung gefunden hat. Eine 
einfache Rolle ist aufdem Kopfe des Arbeits-Kol- 
bens befestigt, und die Enden der Kette, welche 
über die Rolle läuft, sind mit kleineren Rollen ver- 
bunden, von denen eine aufder vorderen Seite und 
zwei auf der hinteren Seite des Arbeitscylinders 
befestigt sind. Jede dieser Rollen kann in solcher 
Weise festgestellt werden, dass sie das feste Ende 
der über die Rolle am Kopfe des Cylinders lau- 


Fig. 1. 


Elevatoren für Hotels u. s. w. 
gehören ebenfalls in diese Klasse 
von Hebevorrichtungen, welche 
unter Anwendung der früher beschriebenen Accu- 
mulatoren betrieben werden. 

Alle diese vorstehend besprochenen Apparate 
und Vorrichtungen lassen sich nun in ihrer Con- 
struction und Verwendung auf dasselbe System 
zurückführen, welches uns Sir William Armstrong 
im Jahre 1846 in seinen ersten Ausführungen hy- 
draulischer Hebevorrichtungen vorführte. 

In neuerer Zeit sind jedoch die englischen Inge- 
nieure Clark and Standfield mit Constructionen in 
der Hydraulik hervorgetreten, welche wohl als 
einzig in ihrer Art dastehen und welche beweisen, 


. dass es möglich ist ein neues Feld in der Hydrau- 


lik zu betreten und Resultate zu erzielen, denen 
man früher ganz fern stand. Eine 


kurze Darlegung des Princips, 


welenes Clark and Standfield 
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ihren Constructionen zu Grunde 
gelegt haben, wird für das nähere 
Verständnis der betreffenden 
Neuerungen genügen. Clark and 
Standfield wenden einen soge- 
nannten hydraulischen Differen- 
tial- Apparat an, wodurch zwei 
hydraulisch balancirte Gewichte 
durch das einfache Oeffnen 
oder Schliessen eines Ventiles be- 


liebig gehoben oder gesenkt wer- 


sen hydraulischen Krahnes. Der- 

selbe wurde von Sir William Arm- 

strong construirt und ist auf den 
Elswick - Werken in England in 
Thätigkeit. Der Krahn ist im 
Stande, 160 Tonnen 40 Fuss hoch 
zu heben, und erhält derselbe seine 
Hebekraft von einem Cylinder, 
der am Kopfe des Krahnes aufge- 
hängt ist und mit dem gewöhnli- 
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den können. 


chen Arbeits-Kolben versehen ist. 


Letzterer hebt die Last direkt,ohne 
Anwendung von Zwischenketten. 
Die Anordnung für das Schwingen 
des Krahnes ist die gewöhnliche. 
Accumulator- und Pump-Maschi- 
nen befinden sich ungefähr 200 
Fuss von dem Krahn entfernt. 
Kleinere hydraulische Krähne 
für Docks und Bahnhöfe werden 
oft auf Schienen transportabel ge- 
macht, und müssen alsdann Hy- 


Nehmen wir an, zwei Lasten 
werden durch hydraulische Pres- 
sen getragen und die Anzahl und 
Stärke der Pressen ist so gewählt, 
dass die Lasten im Gleichgewicht 
sind, oder’ vielmehr dass eine von 
ihnen das Gleichgewicht nur 
wenig überschreitet. Gesetzt nun, 
die leichtere der beiden Lasten 
wird von drei Pressen getragen 
und eine der Pressen wird ausser 
Thätigkeit gesetzt, die Last also 
nur von zwei Pressen getragen, so 
muss nach den Grundprincipien 
der Hydraulik die Last sinken; 
öffnet man die Verbindung mit 
der dritten Presse wieder, so wird 
die Last wieder gehoben werden. 
Man kann dieses Oeffnen und 
Schliessen der Verbindung mit 
der dritten Presse nun nach Belie- 
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dranten an verschiedenen Punkten er ——— DR Pub Re |), ben ausführen, dadurch also jedes 
des Hauptstranges mit bequemen 2 Heben oder Senken der Last ver- 
Vorrichtungen für die Verbindung Rem 2 ! ee anlassen und.nur so viel Wasser 
mit dem Arbeitscylinder ange- Bi ! I Kai = TECHNIKER I ı 1 verbrauchen, als der Hub der drit- 
bracht werden. 1:23 El ee ih 8 ten Presse beansprucht. Di 
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Für Waaren-Häuser können hy- er Er ı Puh letztere kann aber von sehr klei- 
draulische Krahne ebenfalls mit BER te u E 34 nen Dimensionen sein, und das 
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Vortheil angewandt werden, doch Rn et ir erforderliche Wasser kann von 
wird alsdann der Arbeitscylinder = } i L u a 1 2 einem Accumulator geliefert wer- 
gewöhnlich vertical an der inne- a Lehr ı | den, für dessen Speisung das ge- 
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ein Cylinder für das Heben einer 


lark und Standfield’s RRRRERERES ebenen, Fig. I. 


Combination ein einfaches Mitt u 
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an die Hand gegeben ist, Lasten beliebig zu heben 
und zu senken. Fig. I zeigt eine derartige Ein- 
richtung zum Heben und Senken an Geschützen. 

Der Accumulator besteht aus drei Pressen mit 
Kolben, welche ein gemeinsames Gewicht tragen, 
schwer genug, um ein von einer Presse mit Kolben 
getragenes Geschütz im Gleichgewicht zu halten. 
Die Kolben der beiden äusseren Accumulator- 
Pressen sind so gross, dass sie genügen, in Ver- 
bindung mit der Presse unter dem Geschütz das 
Gleichgewicht des Letzteren zu erhalten; das Ge- 
schütz kann daher gehoben oder gesenkt werden, 


ohne irgend welchen Aufwand von Kraft, mit | 


Ausnahme derjenigen für die Ueberwindung der 
Reibung. Ist dieses Gleichgewicht hergestellt, so 
beschwert man den Accumulator ein wenig durch 
ein kleines Gewicht, und derselbe wird sinken, 
während das Geschütz gehoben wird. Während 
dieser ganzen Zeit bleibt der Kolben der kleine- 
ren mittleren Accumulator-Pumpe ausser Thätig- 
keit, ist jedoch mit dem Speisebehälter durch ein 
vermittelst eines Hahnes abgeschlossenes Rohr 
verbunden. Dieser 
Hahn wird geöffnet, 
. falls das Geschütz ge- 
senkt werden soll, 
denn ein Oeffnen des 
Hahnes stellt eine 
Verbindung zwischen 
den drei Accumulator- 
Zümpen‘ her, der 
Druck ist also gleich- 
mässig über drei, an- 
statt über zwei Kolben 
vertheilt, wodurch das 
Gewicht des Accumu- 
lators gehoben und das 
Geschütz dann gesenkt 
wird. Hebt man die 
Verbindung zwischen in 
den beiden äusseren 71 


Accumulator- Pumpen 
und der mittleren wie- 
der auf, so wird das 
Gewicht des Accumu- 
lators wieder nieder- 
gehen und das Ge- 
schütz steigen. Eine 
weitere Combination 
dieses Apparates be- 
steht darin, dass der 
‚Kolben der mittleren 
Pumpe das besondere 
kleinere Gewicht für | 1 


die abwechselnde Be- 
“ schwerung des Accu- 
mulators von Letzte- |; 
rem abheben oder auf 
demselben ruhen las- 
sen kann. Lässt man \ 
für diesen Fall Wasser 
unter den mittleren 
Kolben treten, hebt 
dadurch den Kolben 
und folglich auch das 


besondere kleine Gewicht, so wird der Accumula- | 


tor steigen und das Geschütz sich senken; hebt 
man den Zutritt des Wassers auf, so fällt das Ge- 
wicht auf den Accumulator zurück, derselbe sinkt 
und das Geschütz steigt. 

Fig. Il stellt einen nach diesem Princip gebau- 
ten hydraulischen Aufzug für Eisenbahnzüge be- 
liebiger Länge dar. Der Aufzug wird in geeigne- 
ter Weise durch eine Anzahl hydraulischer Pressen 
geführt und getragen, und das Gewicht der Züge 
wird vermittelst eines Differential-Accumulators, 
wie vorstehend beschrieben, balancirt, so dass, je 
nachdem das Gewicht des Zuges oder das des 


_  Accumulators überwiegend gemacht wird, der Zug 


gehoben oder gesenkt werden kann. 
Vorstehende Auseinandersetzung wird für das 
Verständniss des Principes, auf welches Clark und 


e: . Standfield ihre neueren Construktionen und Aus- 


führungen basiren, genügen; es sei hier erwähnt, 
dass diese Ausführungen viele ganz bedeutende 
Werke und Anlagen in sich schliessen, welche nach 
allen Richtungen hin volle Zufriedenheit gegeben 
und allgemeine Anerkennung gefunden haben. 
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Tweddell’s Differential-Aceummulator. Fig. IH. 


Neben den Vorrichtungen zum Heben von 
Lasten vermittelst des hydraulischen Druckes sind 
es hauptsächlich die Apparate, welehe dazu die- 
nen, um durch den hydraulischen Druck eine be- 
stimmte mechanische Arbeit zu verrichten, die von 
besonderem Interesse sind. Es ist hier nicht die 
Rede von den mannichfachen Anwendungen der 
hydraulischen Presse für die verschiedensten in- 
dustriellen Zwecke, sondern von der Anwendung 
des hydraulischen Druckes für Werkstatt-Maschi- 
nen, namentlich für das Lochen und Biegen von 
Blechen und das Nieten von Kesseln. Obgleich 
nun eine solche Anwendung bereits früher in ver- 
schiedener Weise gemacht wurde, so muss doch 
dem englischen Ingenieur R. H. Tweddell das 
Verdienst zuerkannt werden, eine derartige An- 
wendung zuerst iin praktischer Weise und in grösse- 
rem Maasse ausgeführt zu haben, besonders aber 
in Bezug auf Nietmaschinen, feststehende sowohl 
als transportable. Obgleich nun diese letztere 
Anwendung jedenfalls die interessanteste. Seite 
von Tweddell’s System bietet, so ist doch der Er- 


ten gehoben wird und so einen steten Druck, 
dessen Grösse durch eine beliebige Anzahl von 
Gewichten regulirt werden kann, auf die mit ihnen 
in Verbindung stehenden Maschinen ausübt. 
Geeignete Ventile sind angebracht, um das selbst- 
thätige Abstellen der Pumpen zu veranlassen, so- 
bald der Accumulator genügend mit Wasser ge- 
füllt ist und die Gewichte die entsprechende Höhe 
erreicht haben. Der Kraft-Verlust am Accumu- 
lator soll sich nur auf ı Prozent belaufen, und 
nimmt man denselben Verlust in den Maschinen, 
so hat man nur 2 Prozent als Gesammtverlust der 
Arbeit. 

Der Druck, welcher durch Tweddell’s Maschi- 
nen auf den Niet ausgeübt wird, vereinigt in sich 
den Effekt eines Schlages und einer ununterbro- 
chenen Pressung, welche so lange, als für nothwen- 
dig erachtet wird, erhalten werden kann. Dieser 
Vortheil wird nun benützt, um die Platten vor dem 
Einbringen des Nietes zusammenzudrücken. Mit 
feststehenden Maschinen können ıo bis ı5 Niete 
per Minute eingezogen werden unter einem End- 

Druck von 25 bis 50 
Tonnen auf den Niet- 
kopf. Die transpor- 
tablen Niet - Maschi- 
nen, welche ermögli- 
chen 300 Niete von 
ı bis ı% Zoll Durch- 
messer einzuziehen 
und welche von ir- 
gend einem passenden 
Krahn getragen wer- 
den, bestehen aus zwei 
Hebeln, an deren ei- 
nem Ende die Niet- 
En Stempel befestigt sind, 
iR während die anderen 
Enden durch ein Ku- 
gelgelenk verbunden 
sind. Der hydraulische 
Druck wird vom Accu- 


Au | mulator nach,dem auf 


dem oberen Hebel be- 


festigten Cylinder ver- 


mittelst eines biegsa- 
) men Rohres geleitet 


und kann letzteres 


gleichzeitig zum Tra- 


/: | | 
ray 


) gen der Maschine be- 
IN BF nutzt werden. 

Zum  Schlusse 

noch auf eine vollstän- 

dige transportable hy- 


sei 


| 
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N i hl il ih I] li draulische Niet-Ein- 


richtung hingewiesen, 
wie solche zuerst im 


Jahre 1873 beim Bau 
der grossen Brücke 
über die Bishopsgate 


Street für die Great 
Eastern Railway ange- 


folg dieses Systems auf zwei Hauptpunkte zurück- 
zuführen, 

Zunächst wendet Tweddell einen sehr hohen 
hydraulischen Druck an, von 1500— 2000 Pfund 
per Quadratzoll, sodass er für alle Arbeitstheile 
seiner Maschinen geringe Dimensionen erhält, in 
Folge dessen die Maschinen im Vergleich zur aus- 
zuführenden Arbeit sehr leicht werden. Alsdann 
wendet Tweddell für gewisse Fälle eine besondere 
Form von Accumulator an, welcher nicht nur als 
Reservoir dient, sondern auch als Mittel, um den 
oben angegebenen hohen Druck momentan zu 
verstärken und den vollen Druck so lange auf den 
Nietkopf auszuüben, als es nothwendig erscheint. 

Die hauptsächliche Eigenthümlichkeit dieses 
Accumulators, welcher in Fig. 3 dargestellt ist, be- 
steht darin, dass der obere Theil der verticalen 
Spindel einen kleineren Durkhmesser hat als der 
untere Theil, wodurch eine Schulter an der Spin- 
del gebildet wird, auf welche ein Druck durch das 
eingepumpte Wasser ausgeübt wird. Die Folge 
davon ist, dass, wie aus der Abbildung zu ersehen, 
der die Gewichte tragende Ring mit den Gewich- 


Nietmaschine mit Differential-Aceumulator. Fig. IV. 


wandt wurde und wel- 
che in Fig. 4 darge- 
stellt ist. Die Eigen- 
thümlichkeit dieses Arrangements besteht darin, 
dass nicht nur die Nietmaschine von einem Krahn 
getragen wird, sondern die Betriebsmaschine für 
die Pumpen nebst Accumulator ebenfalls, so dass 
der ganze Apparat wie ein Wanderkasten hin und 
herbewegt werden kann. Die beim Glühen der 
Niete überflüssig werdende Hitze wird zum Be- 
trieb des Kessels für die Pumpen benutzt, so dass 
die Kraft zum Einziehen der Niete kostenfrei er- 
halten wird. „Wie aus der Abbildung zu ersehen 
ist, wird die Accumulator-Spindel als Krahn- 
Pfosten benutzt, um welchen sich der ganze Ap- 
parat dreht. Die Ausladung des Krahnes ist von 
bedeutender Länge, so dass die tiefsten Brücken- 
balken genietet werden können. 


* Messing zu reinigen, reibt man es mit Ziegelmehl 
und Speiseöl, einem Stück Baumwoll-Flanell ab 
und polirt es dann mit weichem Leder. Ange- 
laufenes Messing braucht nur mit einer Lösung 
von Oxalsäure überrieben zu werden und es wird 
hell glänzend. 
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+ Charles R. Darwin. + 


Die Theorie, welche durch Darwin an die 
Spitze unserer Naturkenntniss gestellt ist, behaup- 
tet, dass alle verschiedenen Organismen, d. h. alle 
Thier- und Pflanzenarten, die jemals auf der Erde 
gelebt haben und noch jetzt leben, von einer ein- 
zigen oder von wenigen höchst einfachen Stamm- 
formen herrühren und dass sie sich aus diesen auf 
dem natürlichen Wege allmählicher Umbildung 
entwickelt haben. Obwohl diese Lehre schon im 
Anfange unseres Jahrhunderts, namentlich von 
Lamark und Goethe, aufgestellt und vertheidigt 
wurde, hat sie doch erst durch Darwin, dessen Tod 
nicht die wissenschaftliche Welt allein betrauert, 
ihre vollständige Ausbildung und Begründung er- 
fahren. Die Abstammungslehre ist die mechani- 
sche Erklärung der organischen Formerscheinun- 
gen, die natürliche Schöpfungsgeschichte. 

Die Züchtungs- oder Selections-Theorie, der 
Darwinismus im eigentlichen Sinne, beruht wesent- 
lich auf der Vergleichung derjenigen Thätigkeit, 
welche der Mensch bei der Züchtung der Haus- 
thiere und Gartenpflanzen ausübt, wie auf denje- 
nigen Vorgängen, die in der freien Natur zur Ent- 
stehung neuer Arten und neuer Gattungen führen. 
Man kann alle verschiedenen Eigenschaften, die 
hierbei in’s Spiel kommen, schliesslich auf zwei 


physiologische Eigenschaften des Organismus zu- 
rückführen, die sämmtlichen Tieren und Pflanzen 
gemeinschaftlich sind und die mit den beiden 
Thätigkeiten der Fortpflanzung und der Ernäh- 
rung auf das Innigste zusammenhängen: auf die 
Erblichkeit oder die Fähigkeit der Vererbung, und 
die Veränderlichkeit oder die Fähigkeit der An- 
passung. Erstere ist wesentlich bedingt durch 
die materielle Continuität, durch die theilweise 
stoffliche Gleichheit des erzeugenden und des er- 
zeugten Organismus, des Kindes und der Eltern, 
während letztere lediglich die Folge der materiel- 
len Einwirkungen ist, welche der Stoff des Orga- 
nismus durch die ihn umgebende Materie erfährt, 
durch die Lebensbedingungen. 

Darwin legte sich nun die Frage vor: Giebt es 
in der Natur Kräfte, welche die Thätigkeit des 
Menschen bei der künstlichen Züchtung ersetzen 
können? Und die Antwort darauf fand er in 
demjenigen Verhältnisse, das im freien Naturzu- 
stande züchtend und umbildend auf die Formen 
der Organismen einwirkt, im ‘struggle for life”, 
im “Kampf um’s Dasein’’, in der allgemeinen 
Mitbewerbung um die nothwendigen Existenzbe- 
dürfnisse. 

Jeder Organismus kämpft von Anbeginn seiner 
Existenz an mit feindlichen Einflüssen, mit Thie- 
ren, die von ihm leben, mit anorganischen Ein- 
flüssen der verschiedensten Art, mit Temperatur, 
Witterung und anderen Umständen, vor Allem 
aber mit den ihm ähnlichen und gleichnamigen 
Organismen. Die Mittel zum Lebensunterhalt 
sind in der Oekonomie der Natur nirgends in Fülle 
ausgestreut und nicht entfernt für die Masse der 
Individuen ausreichend. Dieser grosse Wettkampf 
um die Lebensbedürfnisse findet überall und jeder- 
zeit statt, bei den Menschen, Thieren und Pflan- 
zen. Je grösser und allgemeiner diese Concurrenz 
ist, desto schneller häufen sich die Verbesserungen, 


desto mehr vervollkommnen sich die Arbeiter. 


Wenn eine Reihe von Generationen hindurch eine 
solche Uebertragung Platz greift, dann gelangt 
endlich ein Geschlecht zur Geltung, das sich von 
der ursprünglichen Stammform schon sehr wesent- 
lich unterscheidet. 

Darwin und alle seine Vorläufer stellen also über 
die Gesammtheit aller der erkennbaren Erschei- 
nungen das Causalgesetz, das Gesetz von dem 
nothwendigen Zusammenhang von Ursache und 
Wirkung. Dieser wissenschaftliche Materialismus 
ist auf dem ganzen grossen Gebiete der anorgani- 
schen Physik und Chemie, in der Mineralogie und 
Geologie längst so allgemein anerkannt, dass kein 
Mensch mehr über seine allgemeine Berechtigung 
im Zweifel ist. Das Verdienst unserer modernen 
Descendenz-Theorie ist es, den Beweis geführt zu 
haben, dass dieselben ewigen Gesetze in dem Le- 
ben der Thiere und Pflanzen wie in dem Wachs- 
thum der Krystalle und in der Triebkraft des 
Wasserdampfes thätig sind. — 

Geboren wurde der grosse Naturforscher am ı2. 
Februar 1809 zu Shrewsbury am Savern und ward, 
kaum zweiundzwanzig Jahre alt, zur Theilnahme 
an einer wissenschaftlichen Expedition berufen, 
welche die Engländer ausschickten, um die Süd- 
spitze Amerika’s genauer zu erforschen. Die 
Reise des ‘“Beagle’’ oder “Spürhundes’” dauerte 
fünf Jahre und ist für Darwin von der grössten 
Bedeutung gewesen. Sein Werk über die Bildung 
der Korallenriffe würde allein schon genügt haben, 
seinen Namen der Unsterblichkeit zu überliefern. 
Die ausserordentlichen Strapazen, denen er wäh- 
rend dieser Expedition ausgesetzt war, hatten 
seine Gesundheit dergestalt zerrüttet, dass er seit- 
dem in stiller Zurückgezogenheit auf seinem Gute 
Down in Kent wohnen musste, 

Das neunzehnte Jahrhundert verdankt dem da- 
hingeschiedenen Forscher einen grossen Theil 
seines wissenschaftlichen Ruhmes, denn seit Ko- 
pernicus und Kant ist Niemand wieder aufgetreten, 
der die Ansichten der civilisirten Welt rücksicht- 
lich ihrer Stellung in den Verhältnissen des physi- 
kalischen Universums so sehr geändert hat. Ko- 
pernicus und Kepler haben das Mittelalter abge- 
schlossen und die Autorität der Kirche auf dem 
Gebiete der Naturphilosophie gebrochen, aber in 
den Volksgeist drangen sie noch nicht ein. Dar- 
win war es vorbehalten, vermittelst seiner Entwick- 


lungs-Theorie auch an der Lösung gesellschaftli- 
cher Probleme mitzuhelfen. Die Macht der Kirche 
hat sich ihm beugen müssen und konnte der zwin- 
genden Schärfe seiner Logik nicht widerstehen. 

Er hat vollendet, was Kant in jenen Worten 
ahnte und forderte: “Es ist rühmlich, mittelst 
einer comparativen Anatomie die grösste Schöpf- 
ung organisirter Naturen durchzugehen, um zu 
sehen, ob sich davon nicht etwas einem System 
ähnliches, und zwar dem Erzeugungsprincip nach, 
vorfände, ohne dass wir nöthig haben, beim blos- 
sen Beurtheilungsprincip, welches für die Einsicht 
ihrer Erzeugung keinen Aufschluss giebt, stehen 
zu bleiben und muthlos allen Anspruch auf Natur- 
einsicht in diesem Felde aufzugeben. Die Ueber- 
einkunft so vieler Thiergattungen in einem ge- 
wissen, gemeinsamen Schema, das nicht allein in 
ihrem Knochenbau, sondern auch in der Anord- 
nung der übrigen Theile zum Grunde zu liegen 
scheint, wo bewunderungswürdige Einfalt des 
Grundrisses durch Verkürzung eines und Verlän- 
gerung anderer, durch Einwickelung dieser und 
Auswickelung jener Theile eine so grosse Mannig- 
faltigkeit von Species hat hervorbringen können, 
lässt einen obgleich schwachen Strahl von Hoff- 
nung in’sGemüth fallen, dass hier wohl Etwas mit 
dem Princip des Mechanismus der Natur, ohne 
das es ohnedies keine Naturwissenschaft geben 
kann, auszurichten sein müsste. Diese Analogie 
der Formen, sofern sie bei aller Verschiedenheit 
einem gemeinschaftlichen Urbilde gemäss ergänzt 
zu sein scheinen, verstärkte die Vermuthung einer 
wirklichen Verwandtschaft derselben in der Er- 
zeugung von einer gemeinschaftlichen Urmutter 
durch die stufenartige Annäherung einer Thier- 
gattung zur andern, von derjenigen an, in welcher 
das Princip der Zwecke am meisten bewährt zu 
sein scheint, nämlich dem Menschen, bis zum Po- 
lyp, von diesem sogar bis zu Moosen und Flechten, 
und endlich bis zu der niedrigsten uns merklichen 
Stufe der Natur, zur rohen Materie, aus welcher 
und ihren Kräften nach mechanischen Gesetzen 
(gleich denen, danach sie in Krystallerzeugung 
wirkt) die ganze Technik der Natur, die uns im 
organisirten Wesen so unbegreiflich ist, dass wir 
uns dazu ein anderes Princip zu denken genöthigt 
glauben, abzustammen scheint. Hier steht es nun 
dem Archäologen der Natur frei, aus den übrig 
gebliebenen Spuren ihrer ältesten Revolutionen, 
nach allen ihm bekannten oder gemuthmassten 
Mechanismen derselben, keine grosse Familien von 
Geschöpfen (denn so müsste man sie sich vorstel- 
len, wenn die genannte, durchgängig zusammen- 
hängende Verwandtschaft einen Grund haben 
soll) entspringen zu lassen.’’ 

Und vor Kant hat schon der grosse Märtyrer 
Giordano Bruno gesagt: “Ein Geist findet sich in 
allen Dingen, und es ist kein Körper so klein, dass 
er nicht einen Theil der göttlichen Substanz in 
sich enthielte, wodurch er beseelt wird.’ 


—— re 


Die Vergrösserung des Ver, Staaten 
Patent - Amtes. 


Die stetig wachsende Zahl der nachgesuchten 
und bewilligten Patente macht eine entsprechende 
Erweiterung der Einrichtungen des Ver. Staaten 
Patent-Amtes nöthig. Die meisten Patente werden 
nicht direct von den Erfindern, sondern durch 
geschulte Patent - Anwälte eingereicht. In den 
meisten Fällen sind die zuerst aufgestellten Patent- 
Ansprüche zu weit tragend, da gewöhnlich schon 
frühere Patente aufähnliche Erfindungen existiren, 
Auf diese wird dann von den Prüfungsbeamten 
aufmefksam gemacht und werden dementspre- 
chend die Ansprüche modifieirt. Wenn die An- 
sprüche von vorn herein zu beschränkt gefasst 
werden, so muss in vielen Fällen später durch eine 
Neuausgabe des Patentes der Fehler gutgemacht 
werden, was jedoch häufig mehr Zeit und Mühe ° 
kostet, als die Herausnahme eines ursprünglich 
guten Patentes. Durch die ablehnende Stellung 
aber, welche neuerdings das Patentamt und die © 
Bundesgerichte gegen die Neuausgabengenommen ° 
haben, wird dieser letztere Weg bedeutend er- ” 
schwert, wenn nicht ganz abgeschnitten. Es ist 
daher für den Erfinder um so wichtiger, dass seine 
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Ansprüche gleich von vorn herein möglichst gut 
und umfassend ausgearbeitet und durchgesetzt 
werden. 

Die Beamten des Patentamts sind im Allgemei- 
nen ihrer Aufgabe wohl gewachsen, so dass sich 
der Erfinder mit dem ihm bewilligten Patente 
befriedigen kann, wenn’er einen guten Anwalt 
gehabt hat. Leider aber ist das Prüfungspersonal 
in den letzten Jahren bei der stetig wachsenden 
Zahl von Gesuchen mit Arbeit so überhäuft, dass 
sie dieselben nicht mit der wünschenswerthen 
Schnelligkeit erledigen können. Das Ver. Staaten- 
Patentamt erhält sich aus den Patent - Gebühren 
und hat noch einen ziemlichen Ueberschuss, der 
sich während des letzten Jahres auf eine Viertel- 
million Dollarsbelief. Dieser Ueberschuss, welcher 
ganz und gar aus den Taschen der Erfinder kommt, 
— und diese gehören gewöhnlich nicht zu den 
Reichen, — sollte nicht allein im allgemeinen In- 
teresse, sondern auch besonders in dem der Er- 
finder verwerthet werden. Das Patentamt ist keine 
Steuerbehörde, um das Staats-Einkommen zu er- 
höhen, sondern eine Einrichtung, die den Erfin- 
dern, als den Wohlthätern der Allgemeinheit, ihre 
Rechte sichern soll. Hierzu gehört aber vor allen 
Dingen, dass die Patentgesuche in Washington 
eine schnellere Erledigung durch Erhöhung der 
Beamtenzahl finden, dass den Erfindern die Er- 
langung der Patente durch Erniedrigung der Re- 
gierungsgebühren erleichtert wird und dass die 
Anschauungen des Publikums über unser Patent- 
wesen geklärt und berichtigt werden. Die Ver- 
öffentlichungen des Patentamtes geschehen durch 
die “Official Gazette’, die allwöchentlich er- 
scheint und die neugewährten Patente sowie an- 
dere einschlägige Informationen mittheilt. 

In Betreff der ungenügenden Beamtenzahl sagt 
der Patent - Commissär in seinem Jahresbericht 
freimüthig: ‘Bei der jetzigen Zunahme der Pa- 
tentgesuche muss sich entweder die Arbeit auf den 
Pulten der Examinatoren anhäufen, oder die Güte 
der gethanen Arbeit so vermindern, dass die Tüch- 


tigkeit unserer Beamten in Misscredit kommt.’ 


Im Jahre 1861 waren ı6 Examinatoren mit je 
zwei Assistenten, 1881 26 Examinatoren, von de- 
nen 24 je 3 Assistenten hatten, vorhanden. 1861 
wurden 4,643 Gesuche, 1881 aber 26,059 einge- 
reicht. Die Arbeitskräfte wurden also in zo Jah- 
ren verdoppelt, während sich die Arbeit selbst 
versechsfachte. 1861 hatten die Examinatoren 
nur 31,000, jetzt aber 250,000 amerikanische Pa- 
tente und eine sich stetig mehrende Anzahl von 
wissenschaftlichen und technischen Werken und 
Zeitschriften bei der Bewilligung der eingereichten 
Gesuche zu berücksichtigen. Allerdings ist die 
Arbeit durch das Drucken der Specificationen 
und Zeichnungen wesentlich vereinfacht worden, 
aber doch ist sie augenscheinlich für die Anzahl 
der Beamten zu gross. 

Angesichts der angeführten Missstände ist es 
nicht allein im Interesse der einzelnen Erfinder, 
sondern der Allgemeinheit dringend wünschens- 
werth, dass der sich auf eine Million Dollars be- 
laufende Ueberschuss, der sich in den letzten sechs 
Jahren im Patentamte angesammelt hat, in der 
oben geforderten Weise verwendet werde. 


ee 


— Die beiden Begriffe ‘‘ Entdeckung” und “Erfin- 
dung’’, welche die Erkenntniss des Unterschiedes 
zwischen Wissenschaft und industrieller Kunst 
voraussetzen, werden trotz der wiederholt gegebe- 
nen Definitionen vom Publikum immer und immer 
wieder verwechselt und falsch angewendet. So 
hört man, dass die Dampfschifffahrt, Eisenbah- 
nen, Revolver, Torpedos, der Jacquard-Webstuhl, 
das künstliche Alizarin, ja selbst sogenannte wis- 
senschaftliche Spielereien als Zriumphe der Wissen- 
schaft gefeiert werden, während doch der Unter- 
schied zwischen diesen beiden Begriffen höchst 
einfach und natürlich ist. Die Wissenschaft strebt 
darnach, alles zu erkennen, was ist odersein könnte; 
sie untersucht die Eigenschaften und gegenseiti- 
gen Beziehungen alles Bestehenden und, nicht zu- 


_ frieden mit der Erkenntniss dessen, was existirt, 


sucht sie die Frage zu beantworten, wie es existirt 
und weshalb es zur Erscheinung kam. Die Resul- 


‚tate der Wissenschaft werden nicht in Recepten 


oder Arbeitsanweisungen niedergelegt, sondern 
bestehen einfach in aufgezeichneten Thatsachen 
und bewiesenen Theorien. — Die practische Kunst 
oder die “angewandte Wissenschaft” sucht nicht 
das Gebiet des Wissens zu erweitern, sondern un- 
sere materiellen Bedürfnisse, unser Streben nach 
Bequemlichkeit, Luxus und Macht zu befriedigen. 
Die erkannten wissenschaftlichen Wahrheiten wer- 
den von ihr nicht nach ihrem eigenen Werthe ge- 
schätzt, sondern nur insoweit, als sie eine prac- 
tische Anwendung gestatten oder möglich erschei- 
nen lassen. Wissenschaft und Kunst verfolgen 
also aus verschiedenen Gründen verschiedene 
Zwecke. Jeder Fortschritt der Ersteren heisst 
eine Zntdeckung, jeder Fortschritt der Letzteren 
eine Arfindung. Die Entdeckungen können Re- 
sultate des Zufalls oder logischen Denkens sein, 
während eine Erfindung nie ein Kind des Zufalls, 
sondern immer das Resultat eines gewissen Denk- 
processes sein muss. 


— Die unterirdischen Röhrenleitungen New For’ s. 
Der Jahresbericht des “Commissoner of Public 
Works’’ zeigt, dass die öffentlichen Anlagen New 
York’s, trotz der grossen Zunahme an Umfang und 
Bevölkerung während des letzten Jahres für nur 
die Hälfte der Kosten vom Jahre 1871, nämlich 
$3,654,523, unterhalten wurden. Im letzten Jahre 
hat sich bei der anhaltenden Dürre ein grosser 
Wassermangel gezeigt, und es sind daher mehr- 
fache Vorschläge zur Verbesserung und Vergrösser- 
ung der Wasserzufuhr New York’s gemacht wor- 
den. Gegenwärtig aber ist noch keiner so weit ge- 
diehen, dass man eine Durchführung desselben 
mit Bestimmtheit voraussagen könnte. — Im letz- 
ten Jahre wurden 1,291 neue Wassermeter aufge- 
stellt, so dass jetzt 5,293 im Gebrauche sind. Hier- 
von kommen auf 


Wasserverbrauch 
Anzahl der Meter. in Gallonen per 
Tag. 
Hotel... .... 0.0, 327 1,444,900 
Brauereien, Malzhäuser 
USW... 269 1,187,200 
Wohlthätigkeits-Anstalten 3; 417,000 
BORERBE 2... en 1,542 1,395,500 
annken...........0.% 234 851,400 
elabtiken.,........., 32 713,700 
Eisenbahnen et 169 1,131,100 
a 1,239 969,500 
LOsBanser u.a... 54 188,700 
Docks... 2.2.02... 100 1,354,000 
Verschiedene Zwecke. ... 1,243 2,272,400 
03 11,925,400 


Während des letzten Jahres wurden g'/„ Meilen 
neue Wasserleitungen gelegt und 449 neue Feuer- 
hydranten gesetzt. Die Gesammtleitung zur Ver- 
theilung des Wassers umfasst jetzt 512 Meilen mit 
5,427 Abschlussventilen und 6,496 Feuerhydran- 
ten. Die zugeführte Wassermenge betrug während 
des letzten Jahres 4,236,000,000 Gallonen im 
Ganzen oder ungefähr ıoo Gallonen per Kopf und 
Tag. Die Strassen, öffentlichen Parke und Plätze 
wurden während des letzten Jahres mit 23,521 
öffentlichen Gaslampen und 55 elektrischen Lam- 
pen (in der Fünften Ave,, Broadway, 34.Str., 14. 
Str., Union Square und Madison Square) erleuch- 
tet. 17,169,000 Cubikfuss Gas wurden in öffent- 
lichen Gebäuden, Bureaux’u. s. w. verbrannt. Wäh- 
rend des letzten Jahres wurden 6.27 Meilen Ca- 
nalleitung mit zı Reservoirs neu gelegt, so dass 
jetzt auf Manhatten Island 387 Meilen Canal- 
Leitungen mit 4,595 Reservoirs vorhanden sind. 
Zu den vorhandenen Wasser-, Gas- und Canal- 
Systemen kommen täglich neue, so dass der Boden 
New York’s in einer wahrhaft verwirrenden Weise 
mit Leitungen durchzogen ist, da dieselben ohne 
grosse Rücksicht auf einander gelegt sind. Eine 
Regelung muss hier aber bald stattfinden, nament- 
lich wenn erst die Telegraphen- und Telephon- 
Gesellschaften gezwungen sein werden, ihre Draht- 
Leitungen unterirdisch zu legen. Essind jetzt in 
New York vorhanden: 386 M. Canalleitung, 
512 M. Wasserhaupt-Leitung, 885 M. Gas-Leitung, 
ı M. Dampf-Leitung, 4 M. pneumatische Röh- 
ren-Leitung, 13% M. Telegraphen-Leitung, 7 M. 
Leitung für elektrische Beleuchtung. Das Recht 
zum Legen unterirdischer elektrischer Leitungen 


besitzt die “Edison Electric Light Co.” für ro.8 
Meilen, und zum Legen von Dampfröhren die “U. 
S. Heating & Power Co.’ für 5.6 Meilen und die 
“New York Steam Co.’ für 1.5 Meile. 


— Typen-Telegraphen in Privat- oder öffentlichen 
Plätzen und Geschäftslokalen, welche die Quota- 
tionen in irgend einem Geschäfte auf einen Strei- 
fen Papier drucken. Die grosse Anzahl der Typen- 
Telegraphen in New York gibt einen annähernden 
Begriff von den Geschäften, die in dieser Stadt in 
Aktien, Getreide und anderen Artikeln gemacht 
werden, da durch diese Instrumente, wie schon 
gesagt, die Marktpreise durch die ganze Stadt 
bekannt gemacht werden. New York hat, als das 
grosse Finanz-Centrum im Lande: 


Typen-Telegraphen für Aktien (Stocks)......... WINE dar 867 
” “ Allgemeine Neuigkeiter..... u 


Batimwollen,. a. een. er 
Benhuien. Eet 68 
ZEN u AS ee BE ER RE 82 


Im Ganzen 1268 Stück. 
Chicago besitzt 142; Boston ıı1; Baltimore gı; 
Cincinnati 70; St. Louis 69; Buffalo 43 und 
Cleveland 32 Stück. 

— Der belgische geographische Preis pro IS8 5. — 
Der König von Belgien hat pro 1885 einen Preis 
für das beste System zur Popularisirung des Stu- 
diums der Geographie ausgesetzt. Die Bewerbung 
um diesen Preis ist eine internationale und können 
die Bewerber ihre Arbeiten, seien sie gedruckt 
oder Manuscript, in französischer, flämischer, eng- 
lischer, deutscher, italienischer oder spanischer 
Sprache verfasst, bis zum Januar 1885 an das Mi- 
nisterium des Innern zu Brüssel einsenden. 
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Vereinsnachrichten. 


American Society of Mechanical Engineers. — Die erste 
regelmässige Frühjahrs-Zusammenkunft dieser Gesellschaft 
fand am 19., 20. und 21. April in Philadelphia statt und 
nahm den programmmässigen Verlauf. Von den Anwesen- 
den heben wir hervor: Präsident Robert H. Thurston, Ho- 
boken, N. J.; Präsident Andrew D. White von der Cornell 
Universität, Ithaca, N. Y.; Chief Engineer T. W. King, 
Ver. St.-Marine; James Bayles, New York; Prof. 'Thomas 
Eggleston, New York; A. Faber du Faur, New York; Gust, 
Henning, Baltimore, Md.; A.C. Christensen, New York; 
Prof. Wm. P. Trowbridge, New York; Th. F. Rowland, 
Greenpoint, N. Y.; John B. Root, Greenpoint, N. Y. 

Die beiden verstorbenen Mitglieder Henry Rossiter 
Worthington und Alexander Lyman Holly, welche zu den 
Gründern der Gesellschaft zählten, wurden zu “‘ Honorary 
Members in Perpetuum ” ernannt. 

Um ı0 Uhr Morgens am 19. April wurde die Versamm- 
lung eröffnet und gleich die allgemeinen Geschäfte erledigt, 
die technischen Abhandlungen in Empfang genommen und 
discutirt. Die Nachmittagssitzung war zum grössten Theile 
dem Andenken des verstorbenen Mitglieds A. L. Holly ge- 
widmet, über dessen Thätigkeit und Verdienste für die ame- 
rikanischen Industrien wir schon in No. 8 dieses Jahrganges 
des “ Techniker ” eingehend berichtet haben. Am Abend 
fand ein officieller Empfang der Gäste durch hervorragende 
Bürger und Techniker Philadelphia’s in der ““Academy of 
Fine Arts” statt. — Der zweite Tag war für Excursionen be- 
stimmt und wurden folgende Plätze besucht: 25th Ward Gas 
Works, League Island Navy Yard, Grain-Elevators, Wm. 
Cramp & Son’s Schiffbauhof, John Roach & Son’s Schiff- 
bauhöfe, Ver. Staaten-Münze, Municipal-Gebäude, Bald- 
win’s Locomotiv-Werke, Wasser-Werke, viele Maschinen- 
Werkstätten u. s. w. — In der Morgen-Sitzung des dritten 
Tages wurden einzelne Abhandlungen entgegengenommen 
und discutirt. In der Nachmittags-Sitzung hielt Prof. Th. 
Egleston einen werthvollen Vortrag über ‘ Prüfungen von 
Eisen, Stahl und anderen Materialien.” Der Abend wurde 
ebenfalls programmmässig Vorträgen und Discussionen ge- 
widmet. 

Technischer Verein. Am Samstag, den 22. April, fand 
im Vereinslokale eine gesellige Zusammenkunft statt. Diese 
gestaltete sich zu einer gemüthlichen, Abschiedsfeier für das 
geschätzte Mitglied, Herın Anthony Pfund, der nach 32- 
jähriger Abwesenheit von der alten Heimath derselben einen 
Besuch abzustatten beabsichtigt. 

Allgemein äusserte sich der Wunsch bei den Mitgliedern, 
dass die Abhaltung von geselligen Versammlungen, als das 
beste Mittel zu näherer gegenseitiger Bekanntschaft, für die 
Zukunft möglichst gefördert werden sollte. Ebenso machte 
sich die Ansicht geltend, dass ein möglichst bald abzuhalten- 
des Picnic an Stelle des auf den 6. Mai d. J. angesetzten 
Kränzchens treten sollte. 

Mit der nächsten Vereinsversammlung, die am 20. Maid. 
J. stattfindet, finden die regelmässigen Sitzungen des Vereins- 
Jahres ihren Abschluss. Ausser Amendirung der Statuten 
bezüglich der Abhaltung von ausserordentlichen Geschäfts- 
Versammlungen zur Erledigung dringender Vorlagen in den 
Sommermonaten, bildet die Erledigung verschiedener Rou- 
tine-Geschäfte Gegenstand der Tagesordnung für den betref- 


fenden Abend. 
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Kettler’s Bandsäge zum Quersägen 
von Baumstämmen. 


In der beistehenden Abbildung ist eine von 
Lewis F. Kettler in New Bremen, Ohio, erfundene 
Bandsägen - Maschine dargestellt, welche beim 
Querschneiden von Baumstämmen zu kurzen En- 
den eine grosse Erleichterung gewährt. Derartige 
Arbeiten werden in grossem Maassstabe bei der 


‚Herstellung von rohen, kurzen Brettern, Dach- 


schindeln, rohen Stäben und Stöcken u. s. w. ver- 
langt. Die Maschine besteht aus einer breiten 
Bandsäge und einem combinirten Fahrgestell, mit- 
telst welchem man die schwersten Stämme leicht 
und sicher durch die Säge führen kann. Das un- 
tere Rad für die Bandsäge ist fest im Gestell ge- 
lagert und trägt aufseiner Axe eine Riemenscheibe, 
während die Lager des oberen auf zwei Hebeln 
angebracht sind, die mit Hülfe von zwei Paar 
Keilen festgestellt werden, wodurch zugleich die 
Spannung des Sägeblatts regulirt wird. Der zu 
schneidende Baumstamm muss auf dem Wagen- 
gestell zweierlei Bewegungen machen können, eine 
in der Richtung des Stammes, um denselben nach 
Abschnitt eines Stückes an einer andern Stelle vor 
die Schneidelinie zu bringen, und eine in der 
Ebene rechtwinklig zu der ersteren, um den Stamm 
mit der Säge durch- 
zuschneiden und wie- [9 
der zurückzuziehen, 
um darauf das näch- | 
ste Stück vor die 
Säge bringen zu kön- 
nen. Die abzuschnei- 
denden Stücke dür- 
fen natürlich nicht 
so lang sein, wie der 
Durchmesser der Sä- 
genräder; wenn ab- 
geschnitten fallen sie 
auf eine schräge 
Brücke über dem un- 
teren Sägenrade und 
rollen seitlich von 
diesem aus der Ma- 
schine heraus. Der zu 
schneidende Stamm 
wird, nachdem die 
beiden Wagen vor- 
her so weit wie mög-. 
lich aus einander ge- 
zogen sind, so auf 
dieselben gelegt, dass 
er mit seinem einen 
Ende gerade auf dem 
ersten, d. h. dem vor 
der Säge befindlichen 
aufliegt. Dieser Wa- 


unabhängig auf ihr drehen lässt. Dieses Zahnrad 
greift in eine Zahnstange unter dem hinteren Wa- 
gen genau so wie beim vorderen ein, so dass sich 
also die beiden Wagen in der Schnittrichtung im- 
mer gleichmässig bewegen müssen, die Schnitt- 
fläche genau eben und das Sägeband nicht un- 
nöthig angegriffen wird. 

Auf diese Weise werden selbst schwere Stämme 
mit Leichtigkeit und Sicherheit durch die Band- 
säge quergeschnitten, und kann die Maschine mit 
geringen Veränderungen allen Bedürfnissen ange- 
passt werden. ü 


+®r 


Shedlock’s Methode, um Eisen vor dem 
Rosten zu schützen. 


_ Bei eisernen Maschinentheilen und Artikeln ist 
ein sicherer Schutz ihrer Oberflächen vor dem Ro- 
sten in feuchter Luft und im Wasser von grosser 
Wichtigkeit. Gegenwärtig kommen hierfür das 
Anstreichen mit Oelfarben und Lacken, Email- 
liren, Electroplattiren mit weniger leicht oxydir- 
baren Metallen und die Erzeugung einer dünnen 
Oxyd-Oxydul-Schicht in Anwendung. Die so 
hergestellten Ueberzüge sind zum Theil sehr dünn, 
blättern und. schaben sich leicht ab, da sie mei- 


gen kann sich nur 
in einer Richtung, 
der Schnittrichtung, 
bewegen und trägt eine mit starken Stacheln 
versehene Walze, welche mittels eines Hebels und 
Sperrrades gedreht wird, wenn ein neues Stück 
des Stammes vor die Säge gezogen werden soll. 
Der hintere Wagen ist ein Doppelwagen und kann 
erstens dieselbe Bewegung wie der erste in der 
Schnittrichtung und zweitens mit einem langen, 
secundären Wagen eine solche in der Längsrich- 
tung des Baumes machen. Der hintere Wagen ist 
auf seiner Lagerfläche ebenfalls mit starken eiser- 
nen Stacheln versehen, so dass er beim Drehen der 
Walze des vorderen Wagens, um den Stamm wei- 
ter vorzuziehen, ebenfalls mit seinem sekundären 
Wagen in der Längsrichtung vorwärts bewegt wird. 
Die gleichmässige Bewegung der beiden Wagen 
in der Schnittrichtung wird durch Drehung eines 
Handrades erreicht, welches durch Uebertragung 
mittels zweier konischer Zahnräder eine viereckige 
Stange in der Mittellinie der Längsrichtung des 
Apparates dreht. Auf dieser viereckigen Stange 
ist unter dem vorderen Wagen ein Zahnrad be- 
festigt, welches in eine Zahnstange am vorderen 
Wagen eingreift und die Bewegung desselben also 
bestimmt. In dem secundären Wagen der hinte- 
ren Führung liegt ein ähnliches Zahnrad mit einer 
viereckigen Nabe, welches sich auf der viereck- 
igen Stange wohl hin und her schieben, aber nicht 


Kettler’s Bandsäge zum Quersägen von Baumstämmen. 


stens einfach auf der Oberfläche des Eisens auf- 
liegen und keine mechanische Verbindung weiter 
mit derselben haben. Hierzu kommt nun ein 
neues Verfahren, welches von Mr. Shedlock in Ux- 
bridge, England, erfunden ist und das jedenfalls 
als ein wesentlicher Fortschritt zu bezeichnen ist. 
Danach werden die Eisenartikel zuerst in ein 
Säure-Bad gelegt, welche eine dünne Schicht 
Eisen von der Oberfläche abfrisst, während eine 
dünne poröse Schicht Kohle oder Graphit über 
der neuen blosgelegten Metallfläche zurückbleibt. 
Guss- und Schmiedeeisen und Stahl enthalten be- 
kanntlich einen gewissen Procentsatz Kohle, welche 
dem Metalle den ihm eigenen Charakter verleihen. 
Dieselbe bleibt in zusammenhängender poröser, 
aber ziemlich fester Form zurück, wenn das Me- 
tall durch eine Säure aufgelöst wird, und bietet 
für Anstriche, Emaillirungen und Electroplatti- 
rungen eine ausgezeichnete Basis, auf welcher die 
Deckschichten mit grosser Kraft festgehalten wer- 
den. Nachdem die poröse Kohlenschicht auf der 
Oberfläche des Eisens in dem Säurebade eine ge- 
nügende Dicke erlangt hat, werden die Artikel mit 
kaltem und warmem Wasser solange abgespült, bis 
alle vorhandenen Eisensalze von ihrer Oberfläche 
entfernt sind, und darauf in luftdichten Kammern 
sowohl durch Anwendung von Wärme, wie durch 


Evacuirung getrocknet. Es ist darauf zu ach- 
ten, dass während der Reinigung und Trocknung 
keine Rostbildung stattfindet. - Aus diesem Grunde 
ist es rathsam, aus dem zum Abspülen benutzten 
Wasser zuerst den vorhandenen Sauerstoff durch 
Erwärmung bis zu einem gewissen Grade zu ent- 
fernen, sowie die Operationen im Vacuum oder 
wenigstens in einer Sauerstoff-armen Atmosphäre 
zu vollziehen. Wenn die so zugerichteten Flächen 
dann in die gebräuchlichen Asphalt-, Lack-, Gut- 
taperchalösungen u.s. w. getaucht werden, sosaugt 
sich die poröse Schicht in diesen voll und der Ar- 
tikel überzieht sich mit einer gleichmässigen 
Schicht, welche nach der Verflüchtigung des Lö- 
sungsmittels oder Erkaltung mit grosser Zähigkeit 
am Eisen haftet. Diese Decke ist ausserdem nicht 
dem Springen unterworfen, da die poröse Kohlen- 
schicht mit dem darunterliegenden Eisen einen- 
zusammenhängenden Körper bildet.— Gusseiserne 
Gefässe, welche auf solche Weise zugerichtet sind, 
sollen sich vorzüglich an Stelle der gläsernen und 
hölzernen zum Aufbewahren von Säuren für che- 
mische und chemisch-electrische Processe eignen. 
Für den letzteren Zweck sind sie noch im Innern 
mit einer besonderen Isolirungsschicht zu versehen, 
um den Uebergang des electrischen Stromes durch 
das Eisen unmöglich zu machen. Wo es nicht 
allein darauf an- 
| M | kommt, das Eisen mit 
| I einer vor dem Rosten 
schützenden Schicht 
zu versehen, sondern 
auch die Flächen zu- 
gleich zu ornamenti- 
ren, sind farbige An- 
striche, Emaillirun- 
gen und Electroplat- 
tirungen oder Com- 
binationen derselben 
zu verwenden, wel- 
che sich auf der porö- 
sen Grundfläche mit | 
Sicherheit nebenein- 
ander anbringen las- 
sen. In manchen 
Fällen ist es nicht ab- 
solut nöthig, die Ar- 
tikel, nachdem sie aus 
dem Säurebad her- 
ausgenommen sind, 
von den gebildeten 
Eisensalzen zu reini- 
gen und zu trocknen, 
Beim Emailliren kön- 
nen sie zum Beispiel 
gleich in die Emaille- 
lösung getaucht wer- 
den, wobei dann eine 
doppelte Umsetzung 
der Salze in der porö- 
sen Kohleselbst statt- ° 
findet, so dass dann ähnlich wie beim “Aecht- 
färben?’ die gewünschte chemische Verbindung 
in dem porösen Stoffeselbst entsteht. Als Emaille- 
Lösungen empfiehlt sich zum Beispiel kiesel- 
saures Natron (Wasserglas) und ein lösliches Blei- 
salz. Wenn zum Bade Salzsäure benutzt wurde, 
so bildet daraus sich ein kieselsaures Eisensalz, die 
Emaille und Chlornatrium, welch? letzteres in Lö- 
sung verbleibt. Das erstere wird durch Anwen- 
dung von Hitze geschmolzen, setzt sich in der Po- 
rösen Oberfläche ein und bildet eine zähhaftende 
Emaille. Soll dasselbe leichtschmelzbar sein, so 
fügt man die Bleisalze in der bekannten Weise zu, 
Electroplattirungen finden in der porösen Ober- 
fläche einen ausgezeichneten Halt. Dieselben 
werden nach den bekannten Methoden hergestellt. 
Ausserdem lassen sich die in der angegebenen 
Weise präparirten Eisenflächen noch auf eine neu- 
artige Weise mit Plattirungen von Metallen ver- 
sehen, deren Oxyde aber die Eigenschaft haben 
müssen, sich in Gegenwart von Kohle bei Erhitz- 
ung zu zersetzen. Füllt man die Poren der Koh- 
lenschicht nämlich mit einem Bleioxyd und er-' 
hitzt den Artikel, so zersetzt das Bleioxyd sich zu 
metallischem Blei und Sauerstoff, welch’ letzterer 
mit einem Theile der Kohle Kohlensäure bilde 
Das metallische Blei wird ‚dann von der Schi 
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setzen, Öffnet man zuerst das dritte 
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_ Wassermenge abgehen kann. — Das 
so zu reguliren, dass das Doppelventil 


‘ einige Zoll über das Ventilgehäuse 


_ ciser, die Ventilöffnungen aber kleiner. 


_ leiter eignen sich für alle Industrien, 
ı in denen viel Dampf gebraucht und 
 Condensatidns-Wasser gebildet wird, 
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der noch übrigen porösen Kohle aufgesaugt'und 
bildet einen vollkommenen sicheren Bleimantel 
um den eisernen Artikel. Solche verbleite Eisen- 
theile sind für Gefässe für verschiedene chemische 
Arbeiten wie für die Säurekammern bei der Schwe- 
felsäure-Darstellung, von grossem Nutzen. 

Dies Verfahren, welches kürzlich patentirt ist, 
wurde in England geprüft und hat befriedigende 
Resultate ergeben. 


— u 1 


Edwards’ Condensations-Wasser-Ableiter. 


In den beistehenden Abbildungen ist ein von 
D. Edwards erfundener Condensations-Wasser-Ab- 
leiter dargestellt, in welchem die Schliessung und 
Oeffnung des Abflusses mittels eines Schwimmers 
und eines Doppelventiles vor sich geht, welch’ 
letzteres sich mit einer unbedeutenden Drehung 
auf seine Ventilsitze aufsetzt. — Der Kasten hat 


eine cylinderförmige Gestalt und besteht aus zwei - 


gusseisernen Hälften, welche durch Flanschen 
dicht mit einander verbunden sind. Auf der 
einen Seite desselben befindet sich ein Wasser- 
stands-Anzeiger, mittels welchem man den Stand 
des Wasserspiegels und des Schwimmers erkennen 
und sehen kann, dass der Apparat immer richtig 
functionirt. Das Einlassrohr des Condensations- 
wassers und des Dampfes geht durch den Deckel 
von oben in den Kasten. Der Schwimmer A ist 
an einem rechtwinkeligen Arme N, welcher aus 


 Röhrenabschnitten hergestellt ist, angebracht und 


dreht sich bei ihrem Heben und Senken um die 
Stange des Doppelventils. Dieses letztere, wel- 
ches in Fig. Il im geöffneten Zustande dargestellt 
ist, wird mit seinem Gehäuse durch vier Schrau- 
ben am Wasserkasten befestigt. Das Gehäuse ist 
von dem Kasten durch eine durchlöcherte und 
mit einem schrägen Schlitz versehene Scheibe ge- 
trennt, welche sich mit einem Paar Schrauben in 
verschiedener Weise feststellen lässt, Der Arm N 
des Schwimmers, welcher mit einem Ende an der 
Ventilstange befestigt ist, geht durch diesen schrä- 


' gen Schlitz hindurch und setzt somit die vertica- 


len Bewegungen des Schwimmers in horizontale 
Bewegungen der Ventilstange um, welche sich 
dabei zugleich in unbedeutendem Maasse dreht. 
Das Ventil ist ein Doppelventil, damit die Druck- 


‘ differenzen auf ihm nicht zur Geltung kommen 


und es sich nicht unregelmässig Öffnet oder 
schliesst. Das Wasser tritt aus dem Kasten durch 
die Oeffnungen und den Schlitz in den runden 
centralen Theil des Ventilgehäuses und wenn 
durch Steigen desSchwimmers die beiden Ventile 
geöffnet sind, durch diese heraus. Von dem rech- 
ten Ventil führt ein besonderer offner 
Kanal nach derlinken Seite, auf welcher 
das Abflussrohr angeschraubtist. In der 
runden Abtheilung des Ventilgehäuses 
ist noch ein drittes Ventil eingesetzt, 
durch welches eine dritte Verbindung 
mit dem Abflussrohre hergestellt wird, 
damit am Anfange eine grössere 


Arrangement der einzelnen Theile ist 
sich öffnet, wenn der Wasserspiegel 


steigt. Wenn die Scheibe mit dem 
schrägen Schlitze mehr senkrecht ge- 
stellt wird, so wird der Verschluss prä- 


— Um den Apparat in Thätigkeit zu 


Ventil am Ventilgehäuse oder das im 
Deckel des Kastens befindliche, damit 
die vorhandene Luft ausgetrieben wird. 
Wenn befürchtet wird, dass nach Ab- 
drehung des Dampfes das Wasser im 
Kasten gefrieren sollte, wird dasselbe 


durch das unten am Wasserstands-An- 
zeiger angebrachte Ventil abgelassen.. 
Diese Condensations - Wasser - Ab- 


wie für Zuckerfabriken, Brauereien 
u.s. w. Sie können von Herrn G. W. 


Edwards’ Condensations-Wasser-Ableiter. 
Fig. 1. 


Wundram, No. 312 Washington Street, Hoboken, 
N. J., bezogen werden, der eine Vertretung der- 
selben übernommen hat. 


—  ——r ke * 


Miscellen. 


— Die Fabrikation künstlicher Zähne in den Ver. 
Staaten bildet einen bedeutenden Industriezweig. 
Es bestehen im Lande nun zwölf Fabriken, welche 
künstliche Zähne herstellen und alljährlich gegen 
10,000,000 liefern, wonach auf jede fünfte Person 
der Bevölkerung des Landes ein künstlicher Zahn 
kommen würde. Der Gesammt-Absatz der künst- 
lichen Artikel macht jährlich einen Werth von 
etwa $1,000,000 aus. Die zu ihrer Herstellung 
nöthigen Materialien bestehen in Feldspath, Por- 
zellanerde und Bergkrystall. Das Färben wird 
mittelst Platinum, Titanium und Gold bewerkstel- 
ligt. Der Feldspath und das Bergkrystall werden 


einer Rothgluth ausgesetzt und dann in kaltes | 


"Wasser geworfen. Hierauf werden sie in Wasser 
so fein zermalen, bis sie obenauf schwimmen. 
Mit der Färbesubstanz verbunden, wird das so ge- 
wonnene Pulver in Messingformen einer intensiven 
Hitze ausgesetzt. Dieses Verfahren ist schwierig. 
In der früheren Zeit schnitzten die Dentisten die 
Zähne für ihre Kunden zu. Gold zum Füllen der 
Zähne wird alljährlich in einem Werthbetrage von 
$500,000 verbraucht. Blei benützte man zu die- 
sem Zwecke vom Jahre 1778 an bis 1833. Es 
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Edwards’ Condensations-Wasser-Ableiter. Fig. I. 


giebt in New York auch Dentisten, welche sich 
der Diamantfüllungen bedienen, und in Paris zei- 
gen Dentisten in den. Blättern an, dass sie dia- 
mantene Stifte und smaragdene Pfropfen anwen- 
den. Das Füllen der Zähne wird bedeutend durch 
Arbeit ersparende Maschinen und künstliche In- 
strumente erleichtert. In den Ver. Staaten werden 
zahnärztliche Instrumente, Geräthschaften etc. für 
die ganze civilisirte Welt verfertigt. Eine gewöhn- 
liche Ausstattung der nothwendigsten Geräthe und 
Instrumente pflegt einem Dentisten stets auf $500 
zu stehen zu kommen. 

— Eine grosse Locomotive. Die Locomotive, 
welche für die starke Steigung des Tehatchepi- 
Passes an der Southern Pacific Railroad bestimmt 
ist, steht nun in den Eisenbahnwerkstätten zu San 
Francisco im Bau begriffen. Sie ist nur für die 
Strecke von Caliente und Mojave, auf eine Ent- 
fernung von 45 Meilen bestimmt. Es wird die 
stärkste und kräftigste Locomotive werden, welche 
in den Ver. Staaten vorhanden ist. Ihr Gewicht 
wird, wenn sie fertig ist, gegen 60 Tonnen oder 
einhalb mal mehr betragen als das Gewicht der 
bisher stärksten Locomotiven. Ihre Zugfähigkeit 
soll auch um die Hälfte grösser werden, als die 
irgend einer Locomotive, welche bis jetzt auf die- 
ser Bahn im Gebrauche steht, und män erwartet 
von ihr, dass sie ı2 voll besetzte Wagen über den 
Pass zu führen im Stande ist, was der bisherigen 
Leistung einzelner Locomotiven von 7—9 Wagen 
gegenüber bedeutend wäre. Diese Locomotive 
erhält vier paar Treibräder von 41% Fuss Durch- 
messer. Jeder Theil an ihr ist im Verhältniss zu 
der vermehrten Kraft auch grösser und stärker. 
Die Cylinder werden ıg Zoll im Durchmesser mit 
einem zozölligen Hube haben, während an den 
stärksten Locomotiven, welche die Compagnie 
bis jetzt hatte, die Cylinder nur 18 Zoll im Durch- 
messer und einen Hub von 24 Zoll haben. 

— Zine mit Wasser betriebene Eisenbahn findet 
jetzt in der Schweiz Anwendung, um die Touristen 
auf die Spitze gewisser Berge zu heben. Das Be- 
triebsmittel besteht aus zwei mit einem Seil über 
einer Rolle balancirten Wagen, welche durch 
Wasserkraft abwechselnd auf- und abfahren. Je- 
der dieser beiden Wagen ist nämlich mit einem 
grossen Wasserbehälter versehen, welche abwech- 
selnd am oberen Ende der Bahn gefüllt und am 
unteren entleert werden. Der oben angekom- 
mene Wagen erhält somit das Uebergewicht und 
zieht den unteren mit den Passagieren herauf. 
Dabei wird nur ein einfaches Geleise benutzt, 
welches an seiner Mitte mit selbstwirkenden Wech- 
seln versehen ist. Treffen die Wagen nämlich in 
der Mitte zusammen, so weichen sie sich vermit- 
tels dieser Wechselvorrichtungen auto- 
matisch aus und benutzen darauf wie- 
der das einfache Geleise, während der 
eine Wagen die zweite Hälfte seines 
Weges hinunter- und der andere seine 
.hinauffährt. 


— Vermehrte Sicherheil des Reise- 
verkehrs auf Dampfbooten. Der Jahres- 
bericht des General-Inspektors der 
Dampsschiffe zeigt eine befriedigende 
Abnahme von 29 Prozent der Anzahl 
von Menschenleben an, welche wäh- 
rend der letzten fünf Jahre im Verglei- 
che zu den vorhergegangenen fünf 
Jahren verloren gegangen sind, und 
zwar, trotz einer Zunahme von 59 Pro- 
zent des Reiseverkehrs der letzteren 
Periode. Der General-Aufseher schreibt 
das günstige Resultat der letzten fünf 
Jahre unter Anderem auch der Be- 
steuerung auf licensirte Offiziere etc. 
auf den Dampfschiffen zu; doch schlägt 
er vor, für die Ausstellung von Certifi- 
katen dem Inspektor statt der bisheri- 
gen Gebühr von $7.50 nur eine solche 
von 50 Cents festzusetzen. 


— Holz feuersicher zu machen, gibt 
man ihm mehrere Anstriche von kiesel- 
saurem Natron, und mischt dem letz- 
ten Anstriche Kalkmilch zu. Wol- 
framsaures Natron wäre noch besser, 
kostet aber mehr. 
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Neue Erfindungen. 


Die Laterne von F. McLevee in New York ist von 
Bändern und Ornamenten umspannt, in welche 
farbige Krystalle eingesetzt sind, um farbige 
Lichtstrahlen zu vertheilen, ohne die Leuchtkraft 
der Laterne für die nächste Umgebung zu beein- 
trächtigen. Sie besteht aus einer Gas- oder Oel- 
Lampe, auf deren Basis in der gebräuchlichen 
Weise die Glasglocke aufsitzt, welche oben durch 
ein Dach geschlossen ist. Die Glocke ist in der 
Mitte von einem bandartig durchbrochenen Ringe 
von Metall oder dergl. umspannt, welcher von 
zwei Bändern, die auf der Basis befestigt sind, ge- 
halten wird. In diese Bänder sind die farbigen 
Glaskrystalle eingesetzt, welche mit Rücksicht auf 
Reflection in horizontaler Richtung geformt sind. 
Ausserdem lassen sich zwischen den Streifen noch 
andere durchbrochene Ornamente anbringen, 
welche in gleicher Weise mit farbigen Krystallen 
besetzt sind. Diese Bänder und Ornamente wer- 
den hauptsächlich aus gepresstem Bleche herge- 
stellt, welches sich den Unregelmässigkeiten der 
Glasglocken leicht anschmiegen lässt. Die Ver- 
bindung der einzelnen Enden geschieht durch 
kleine Schrauben mit runden Köpfen. Die La- 
terne erhält hierdurch am Tage ein ornamentales 
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MecLevee’s Laterne, 


Aussehen, während sie in der Nacht nicht allein 
die unmittelbare Umgebung erhellt, sondern auch 
farbige Lichtstrahlen abgiebt. Dies Arrangement 
eignet sich sowohl für feste wie für transportable 
Laternen. 

Die Büchse für Gurken, Zucker und dergl, von Th. 
Zeach in Taunton, Mass., ist mit einem besonders 
construirten Deckel versehen, welcher nur aus 
einem einzigen beweglichen Theile besteht und 
doch permanent mit dem Gefässe verbunden ist, 
so dass er stets in einer bestimmten zweckent- 
sprechenden Stellung steht und nicht abhanden 
kommen kann. Um das Gefäss zu öffnen, ist der 
Deckel zuerst senkrecht zu heben und dann in 
einer waagerechten Ebene um eine senkrechte Axe, 
welche ausserhalb des Gefässes liegen muss, zur 
Seite zu schwingen. Diese doppelte Bewegung 
des Deckels wird durch eine Stange ermöglicht, 
welche in einem seitlich am Gefässe angebrachten 
senkrechten Rohre nicht allein drehbar, sondern 
auch innerhalb gewisser Grenzen auf-und abbe- 
weglich ist. Der Deckel selbst ist in seinem Cen- 
trum an dem n-förmig umgebogenen oberen Ende 
der Drehstange angebracht. Die Stange geht 
durch das Rohr hindurch und ist unterhalb und 
oberhalb des Rohres durch ein Paar Knöpfe ge- 
schlossen, welche die Auf- und Abwärtsbewegung 
der Stange und damit des Deckels begrenzen. An 
der Röhre ist der Henkel des Gefässes angelöthet. 
Die ganze Combination ist höchst sinnreich und 
lässt eine künstlerische Ausführung zu. 


Der Violinenhalter für Uebungen und den praktischen 
Gebrauch von L. F. Becker, care of Behning & Son, 
cor. 14. Str.und 5. Ave., New York, hat den Zweck, 
nicht allein den Lernenden an ein richtiges Halten 
der Violine zu gewöhnen, sondern auch dem ge- 
übten Spieler als Erleichterung zu dienen’ Ge- 
wöhnlich benutzen die Violinspieler zur Auflage 
ein kleines Kissen, welches unter dem Rocke auf 
der Schulter aufgelegt wird, um ein übermässiges 
Herabbiegen des Kopfes und Heraufziehen der 
Schultern zu vermeiden. Um die Violine vgr dem 
Schweiss zu schützen, welcher dem La und 
Holze schadet, legt der Spieler gewöhnlich ein 
Taschentuch zwischen Kinn und Violine. Diese 
beiden Theile können sich indessen leicht ver- 
schieben und bereiten dann dem Spieler Unan- 
nehmlichkeiten. Die bisherigen Versuche, einen 
Träger oder Halter für die Violine zu liefern, 
hatten jedoch desshalb zu keinem günstigen Resul- 
tate geführt, weil diese Vorrichtungen die Schwing- 


ungen des Violinen-Bodens störten und die Vio-, 


line nicht vor dem schädlichen Einflusse des 
Schweisses schützen. Der beistehend abgebildete 
Halter befriedigt alle die gestellten Forderungen 
und kann in einem Augenblicke mit Leichtigkeit 
angebracht oder abgenommen werden. Er be- 
steht aus einem > -förmigen, federnden Theile, in 
welchem die Violine eingeklemmt und durch elas- 
tische Backen gehalten wird. Der > -förmige Theil 
hat am unteren Arme einen ebenfalls federnden 
Träger, der durch ein kleines Kissen auf der Schul- 
ter des Spielers aufliegt. Der Halter besteht aus 
einem entsprechend geformten Stücke Federstahl, 
welches ihm die nöthige Elasticität und Steifheit 
giebt. Die Theile des Halters, welche an der Vio- 
line anliegen, sind mit elastischen Kissen von 
Gummi, Kork, oder dergl. versehen, welche einen 
schädlichen Druck auf die Violine verhindern und 
dabei eine genügende Sicherheit gegen Verschie- 
bung gewähren. Ausserdem ist der Stahltheil des 
Halters mit Elfenbein, Celluloid oder dergleichen 
gedeckt, um es vor dem Rosten zu bewahren. Der 
Erfinder dieser Vorrichtung ist Musiklehrer, und 
ist seine Erfindung von Dilettanten, sowie pro- 
fessionellen Geigern mit grossem Beifall aufgenom- 
men worden. 
0 
Patentamtliches. 
WASHINGTON, am 4. April 1882. 

Wie No. ı3 der ‘““Officiellen Patent-Zeitung?’ 
ausweist, sind diesmal 405 Patent-Gesuche (da- 
runter 27 an Ausländer) bewilligt worden, und 
zwar: 

358 Patente (No. 255,752— 256,109), 
ıı Neu-Ausgaben (No. 10,068— 078), 
13 Muster-Patente (No. 12,842—854), 
ıg Schutzmarken (No. 9253— 271) und 

4 Etiketten (No. 2,657 — 660). 

Unter den Neuigkeiten und Verbesserungen be- 
finden sich u. A.: 

Eine Duplex-Dampfmaschine von Milan W. Hall, 
in Philadelphia; an derselben sind zwei Dampf- 
Cylinder miteinander verbunden, von denen der 
eine mit direkten und der andere mit kreuzenden 
Dampfgängen versehen ist, welche von zwei 
Schiebventilen controllirt werden. Ferner sind 
an derselben die beiden Kolbenstangen mittelst 
geeignetem Mechanismus jedesmal mit dem Ven- 
tile des entgegengesetzten Cylinders verbunden, 
um dieselben stets in derselben Richtung in Thä- 
tigkeit zu setzen, in welcher sieihren Hub nehmen. 
— An einer andern doppelt-cylindrigen Dampfma- 
schine, von John B. Root, Chester, Pa., befinden 
sich zwei doppelt-arbeitende Cylinder, im rechten 
Winkel zu einander gestellt, mit einem Excenter 
und zwei das Gleichgewicht mit den hin- und 
hergehenden Theilen der Maschine erhaltenden 
Rädern versehen. — Die calorische Maschine des 
Newarker’s Erich G. Frykberg, ist so eingerichtet, 
dass sie expansiv arbeitet und den Inhalt des 
Motor-Cylinders entweder mittelst einer eigenen 
Compressions-Pumpe oder durch den rückwärts- 
gehenden Hub des Kolben des Motor-Cylinders 
in den Generator zurücktreibt. In diesem Gene- 
rator wird nun die Luft oder eine Mischung von 
Luft und Gasen, welche ihm von einer Pumpe 
zugeführt werden, ehe die Maschine in Gang ge- 


setzt wird, geheizt; von derselben Pumpe wird 
auch die etwa durch Lecken oder sonst verloren 
gegangene Luft oder Luftmischung wieder ersetzt. 
— In dem Zufi-Compressor des Philadelphier’s 
William Wang wird in den Cylınder an beson- 
deren Stellen mittelst Röhren Wasser eingelassen, 
welches die Luft in den Ansammlungs-Behälter 
treibt, auch wird durch den Druck des Wassers 
ein Ventil geöffnet, so dass’ die comprimirte 
Luft hinter den Kolben eintreten kann. x 

An dem elektrischen Generator und Motor des 
Brooklyner’s Jesse H. Brunnell sind verlängerte 
Polausdehnungen mit dem Kerne des Feldmag- 
neten an den entgegengesetzten.:Enden verbun- 
den, in Folge dessen ein Feld von gleicher Kraft 
durch die ganze Länge gebildet wird. — An dem 
(elektrischen) Zisendahnweichen- und Signal-Schliess- 
Apparate von H. Jackson, Alleghany, Pa., ist die 
Fangstange einer Weiche oder eines Signals von 
der Armatur eines Elektromagneten in einen 
durch Eisenbahnschienen normal geschlossenen 
Strom eingesetzt. Wenn nun ein Eisenbahnzug 
diese Stromverbindung betritt, so gelangt der 
Strom in einen kurzen Schluss und wird die Con- 
trolle des Hebels dem Weichensteller so lange 
entwunden, bis der Zug jene. elektrische Stelle 
passirt hat, 


Leach’s Gefäss für Gurken, Zucker u. dergl. 


Das 7eephon von H. Amet & W. S.D. Hunt, 
Irving Park, Ill., besteht aus einem Diaphragma 
und einem aus irgend einer magnetischen Sub- 
stanz gemachten dünnen Streifen, der mit einem 
oder mehreren Magneten verbunden ist und 
gerade vor einer Spirale, deren Kern eine mag- 
netische Verbindung oder einen eigenen Mag- 
neten hat, in Uebereinstimmung mit dem Dia- 
phragma vibrirt. N 

An der Hobelmaschine für kleine Holzleisten von 
S. Holland, Burlington, Vt., sitzt der Hobelstock 
mittelst eines Drehstiftes an einem Fache, gegen 
das eine unter dem Tische befindliche Fede 
drückt, wodurch ein substantiell gleichmässige 
Arbeiten des Stockes an jedem Ende des Messers 
erzielt wird. 

Ein Zuftballon, von dem Philadelphier Charles’ 
P. Fest, wird durch dasselbe Gas, mit welchem e 
gefüllt wird, auch fortgetrieben und gesteuert. Z 
diesem Behufe ist ein Ventil angebracht, welch 
sich von dem Korbe aus so regieren lässt, das: 
man das betreffende Gas entweder nach rück 
wärts, oder zur beliebigen Lenkung nach recht: 
oder links austreten lassen kann. E 

Ein /mitations- Weihnachtsbaum ist die originelle 
Erfindung von Aug. Wengenroth, in Troy, N, Y, 
der denselben aus einem Stämmchen aufbaut, aı 
welchem drathene, mit Chenille oder anderem pas 
sendem Stoffe umwundene Aeste mit Zweige 
pyramidenförmig eingesetzt werden, welch? let: 
tere wieder mit Kerzenhaltern versehen sind 
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In letzter Zeit ist eine auffallend grosse Zahl von 
Feuerrettungs - Apparaten (fire-escapes) patentirt 
worden, von welchen wir den von Joseph Keller 
in Jersey City, N. J., erwähnen. Derselbe besteht 
aus einem vom Dache bis zum ersten Stock des 
Hauses niederhängenden Rahmen, in welchem ein 
beweglicher Balkon angebracht ist, welcher durch 
ein Seil hoch und niedrig gezogen werden kann. 
Der Rahmen läuft vermittelst Räder auf einer 
Schiene, die dicht unter dem Dachgesims des 
Hauses angebracht ist, und kann, durch ein zwei- 
tes Seil gezogen, nach jeder Stelle der Schiene 
gleiten, so dass durch dass Zusammenwirken beider 
Seile der Balkon oder Rettungskorb nach jedem 
beliebigen Fenster des Hauses geschafft werden 
kann. 

Schliesslich erwähnen wir noch einen einfachen 
Ton- und Accord-Angeber von C. H. Hauschel in 
New York. Derselbe besteht aus einem Cylinder 
mit eingesetzten Metallblatt-Stimmen. Dieser Cy- 
linder, welcher sich auf einer Achse dreht, ist von 
einem zweiten Cylinder umgeben, in welchem 
verschiedene mit den Stimmplatten des inneren 
Cylinders correspondirende Einschnitte ange- 
bracht sind. Auf den Verschlüssen des inneren 
Cylinders befinden sich die musikalischen Vor- 
zeichnungen eines jeden Accordes und die betref- 
fenden Noten, die so arrangirt sind, dass durch 
die Oeffnungen auf den Decken des äusseren Cy- 
linders immer die Vorzeichnungen und die Noten 
des betreffenden Accordes erscheinen, welche bei 
dem Blasen in ein Mundstück durch Töne ange- 
geben werden. So kann man zugleich den Accord 
jeder beliebigen Tonart mit Vorzeichnung und 
die betreffenden Noten ausfinden, was namentlich 
für Musikschüler sehr bequem und instruktiv ist, 


WASHINGTON, am ı1. April 1882. 


Die No. ı5 der “Officiellen Patent-Zeitung?’ 
zählt 405 bewilligte Gesuche auf (darunter 31 vom 
Auslande), nämlich: ; 

341 Patente (No. 265,110— 265,450), 
Neu-Ausgaben (No. 10,079—10,087), 
32 .Muster-Ausgaben (No. 12,855 — 12,886), 
22 Schutzmarken (No. 9,272—9,293) und . 
4 Etiketten (No. 2,661— 2,664). 

Unter den Patenten finden wir u. A.: 

Eine Zuftpumpe von B. Blackmer, Portage, Wis,, 
an welcher durch die Auf- und Niederbewegung 
der Handhabe an jedem Ende des Cylinders ab- 
wechselnd Luft zugelassen und wieder ausgetrie- 


ben wird, indem dieselbe durch ein Ventil hinter 


dem Kolben eintritt und dann beim Zurückgehen 
desselben durch passende Ausgangsöffnungen wie- 
der ausgetrieben wird. Die betreffenden Ventile 
werden mittelst eines Ansatzes am Hebel der 
Handhabe bei jedem Hube abwechselnd geöffnet 
und geschlossen. — An dem Zufkompresser des 
Brooklyner’s Mark S. Manning, jr., ist der Ventil- 
kasten vorne und hinten offen, so dass die Luft 
direkt durch die betreffenden Oeffnungen in den 
Comprimir-Cylinder eingelassen werden kann. 
Die hervorragende Ausfütterung des Ventilkastens 
muss dann dem Ventile zur Führung dienen, und 
der lose Kolben wird in dem Cylinder nach 
rechts oder links getrieben, je nachdem der Druck 
im Cylinder den in der Röhre übersteigt oder 
nicht, welche zur Aufnahme der comprimirten 
Luft dient. — Carl W. Peterson, San Francisco, 
Cal., will sein Zu/ischiff dadurch lenkbar machen 
und dessen Steigfähigkeit beliebig verändern, dass 
zum ersten Zwecke ein horizontales Segel adjustir- 
bar unter dem Ballon angemacht ist, das sich in 
jeden beliebigen Winkel stellen lässt, und dass 
zum zweiten Zwecke automatische Ventile die 
Quantität des Gases im Ballon reguliren. 

- Ferd. Protzmann, San Francisco, Cal., calcınırt 
Erze in dem Calcinirofen, indem er in demselben 
grünes oder feuchtes Holz mit Erz in abwechseln- 
‚den Lagen aufschichtet, die Temperatur im Ofen 
‚unter 400° F. unterhält, Salz unter die Schichten 
mischt und dann in den verschiedenen Höhen des 
Ofens vermittelst einer mit Hahnen versehenen 
Anzahl Röhren Dampf zulässt und auf diese 
Weise den Phosphor und den Schwefel abführt. 
| Die sehr einfach aussehende Construction eines 
kirischen Regulators, von Henry Linton, Alle- 


gheny, Pa., besteht in einer Scheibe mit zwei iso- 
lirten Contaktspitzen, welche in einer bestimmten 
Rate von einem: Normal-Motor in Drehung ver- 
setzt wird. Die Contaktspitzen stehen beide ver- 
mittelst separater Strom-Drähte mit den Polen 
einer Batterie in Verbindung und jeder jener 
Stromleitungen enthält einen Magneten. In glei- 
cher Linie mit der Welle der Scheibe, aber von 
ihr getrennt, liegt dann die Welle des zu reguli- 
renden Motors. Strahlenförmig an dieser zweiten 
Welle hervorragend und von ihr in Rotation ver- 
setzt, befindet sich ein Arm, der mit dem entge- 
gengesetzten Pole der Batterie in Verbindung 
steht. Dieser Arm erstreckt sich bis zwischen die 
beiden Spitzen auf der Vorderseite der Scheibe, 
und so lange als der zu regulirende Motor, der 
den Arm rotirt, zu gleicher Zeit mit dem Normal- 
Motor sich dreht, der die Scheibe dreht, befindet 
sich der Arm natürlich mit keiner der Contakt- 
spitzen an ihr in Berührung. Gewinnt aber, oder 
verliert der zu regulirende Motor hierbei an 
Schnelligkeit, so geräth der Arm mit einer der 
beiden Contaktspitzen in Berührung, wodurch 
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Becker’s Geigenhalter. (Siehe S. 202.) 


der Strom geschlossen wird, um die Triebkraft 
zu vermindern oder zu vermehren, d. h. dieselbe 
gleichmässig mit der des Normal-Motors herstellen 
zu können. 

Eine Maschine zur Herstellung von Fisch-Netzen 
hat Jean Charnier in Lyon, Frankreich, patentiren 
lassen. Der Mechanismus bildet aus den Ketten- 
Fäden erst Schleifen und eine ganz eigene, 
“Broucheur” genannte Vorrichtung, welcher eine 
besondere Funktion eigenthümlich ist, führt die 
Einschussfäden erst unter die Schleifen der Ket- 
tenfäden, bildet den ersten Theil der Knoten und 
führt sie dann zurück durch die ausgebreitete 
Schleife der Kettenfäden, um den Knoten da- 
durch fertig und vollständig zu machen, dass sie 
dieselben über Walzenstangen festzieht, deren 
Umfang die Grösse der Maschen bestimmt. 

R. W. Eltyner in New York construirt einen 
Parguetfussboden ohne Leim oder ähnliches Binde- 
material, indem er eine Zahl passender Stücke 
Holz oder Stein verschiedener Farbe und bestimm- 
ter Länge durch äussere Metallbänder und durch- 
gehende Querstreifen verbindet und dann die so 
geformten Blöcke durchsägt. 

-W.C. Taucke in New York hat ein Patent auf 
einen Chemischen Telegraphen - Apparat herausge- 
nommen, der eine besondere Beachtung verdient. 
Der Apparat besteht im Wesentlichen aus einem 
rotirenden Cylinder zur Aufnahme der mit isoli- 
render Dinte geschriebenen Depesche, einem 
Punktirstift, welcher sich längs der Asche des Cy- 


linders bewegt, und einem Mechanismus, durch 
welchen dem Cylinder eine ruckweise und dem 
Stift eine schnelle, punktirende Bewegung mitge- 
theilt wird und zwar so, dass die Bewegungen bei- 
der Theile sich abwechseln. Ausserdem ist ein 
Pendel angebracht, das die gleichzeitigen Bewe- 
gungen des Absendungs- und des Empfangsappa- 
rats regulirt. Sobald die Geschwindigkeit der 
correspondirenden Apparate festgestellt ist, legt 
der Operator der Station A die auf Zinnfolie mit 
isolirender Dinte geschriebene Depesche auf den 
Cylinder. Kommt nun der Schreibstift auf die 
Dinte, so geht der elektrische Strom in die Lei- 
tung nach Station B. Hier legt der Bedienstete 
ein mit Jodkalium präparirtes endloses Papier auf 
den Cylinder. Der Strom gelangt also auf Sta- 
tion B durch das Papier zum andern Pol der Bat- 
terie und zersetzt dabei das mit den: Papier ver- 
bundene Jodkalium, welches sich durch ein blaues 
Zeichen markirt, entsprechend dem Zeichen auf 
der Originaldepesche. Ist die eine Depesche fer- 
tig, so legt der Beamte auf Station A eine zweite 
Depesche auf und so fort, bis alle vorliegenden 
Depeschen abtelegraphirt sind, wobei der Appa- 
rat continuirlich arbeitet, wenn das Uhrwerk regel- 
mässig aufgezogen wird. Der Apparat ist äusserst 
einfach und giebt die Möglichkeit, in der Ueber- 
mittelung der Depeschen die äusserste Grenze in 
der Geschwindigkeit zur Ausnutzung der elektri- 
schen Kraft zu erreichen; auch kann eine Ver- 
stümmelung einer Depesche nie eintreten, da die 
Depesche auf der Empfangsstation immer dem 
Original entsprechen muss, Der Apparat verdient 
dieser Vorzüge wegen Einführung durch irgend 
eine Telegraphen-Gesellschaft. 

Schliesslich erwähnen wir noch den Verschluss 
Für Cigarren-Kisten etc., von William Lang in 
Brooklyn, L. I. Derselbe ist ähnlich dem für 
Piano’s, doch bedeutend einfacher. Er be- 
steht aus zwei kreisförmigen Scheiben mit einem 
eckigen Einschnitt, sodass dadurch zwei Zapfen 
an jeder Scheibe gebildet werden, welche beim 
Verschluss in den oberen Theil des Schlosses und 
unter die Platte des unteren Theiles eingreifen. 
Im offenen Zustande des Schlosses befinden sich 
die Zapfen unterhalb der untern Platte und geben 
die obere (Deckel-) Platte frei. 


WASHINGTON, den ı8, April 1832, 

Nach No. 16 der “Officiellen Patent - Zeitung’ 
sind 394 Gesuche (darunter zo von Ausländern) 
bewilligt worden, und zwar: 

362 Patente (No. 256,45 1— 812), 
ı Neu-Ausgabe (No. 10,088), 
14 Muster-Patente (No. 12,887—900), 
12 Schutz-Marken (No. 9,294— 305) und 
5 Etiketten (No. 2,665—669). 

An dem Dampf-Generator von Daniel Hess, Wi- 
nona, Miss, werden von einem Mantel einge- 
schlossene Röhrenringe in Verbindung mit der- 
gleichen Ueberheizungs - Röhren, welche in den 
Feuerkasten eingesetzt sind und denselben eigent- 
lich bilden, aus einem Reservoir mit Exhaustdampf 
geheizt. — Der Zocomotiven - Kessel von J. Long, 
Wyandotte, Kans., ist seiner ganzen Länge nach 
durch eine Zwischenwand so abgetheilt, dass jede 
der dabei entstehenden Hälften im Stande ist, den 
Dienst eines unabhängigen Kessels zu leisten oder 
mitsammen zu arbeiten. Zu diesem Behufe sind 
auch entsprechend der Feuerkasten, die Rauch- 
kammer, der Exhaust und der Rauchfang getheilt. 
— Ein eigenthümlicher Motor ist der von Anthony 
und Albert Iske, Lancaster, Pa.; derselbe besteht 
aus einer Reihe cylindrischer Behälter für eine 
verdunstende Flüssigkeit; die Cylinder, paarweise 
diametrisch mit Röhren verbunden, liegen in den 
über den Kranz zweier vertikaler Räder hervor- 
ragenden Speichen, mit welchen sie sich drehen. 
Diese Cylinder sind in solcher Weise von einander 
getrennt, dass sie die in ihnen enthaltene Wärme 
durch gegenseitige Berührung nicht auf einander 
übertragen können. Indem sie mit den sie führen- 
den Rädern sich drehen, tauchen die paarweise 
verbundenen Cylinder wechselweise in einen Be- 
hälter mit warmem Wasser ein. Das Ganze ist 
aber von einem Mantel umschlossen, welcher die 
von einer Lampe oder sonst einer calorischen Vor- 
richtung !erzeugte Wärme in dem Inneren des 
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Motors vertheilt und nur an der Rückseite mit ei- 
ner Thüre versehen ist, durch die man den Was- 
serbehälter bequem herausnehmen und wieder 
hineinschieben kann. — An dem elektrischen Motor 
von John Killey, Toronto, Con., wird eine Reihe 
von’Armatüren von einem biegsamen Band durch 
axiale Magneten und über die an beiden Enden 
der Maschine befindlichen Scheiben geführt, wo- 
bei die Stromverbindungen vermittels Hebel con- 
trollirt werden, welche in den Weg der Armaturen 
hineinragen. — Der dekiro-magnetische Motor von 
G. Wooley, Mendon, Mich., kann in der Hand 
gehalten werden. Der untere Theil des Magneten 
ist behufs der Verbindung mit einer Batterie oder 
einem Generator mit isolirtem Drahte umwickelt, 
während seine oberen Enden erst nach auswärts 
und dann aufwärts gewendet sind, um mit einem 
nichtmagnetischen Stücke einer Welle mit daran 
rotirenden Magneten und einem Commutator so 
verbunden zu werden, dass der ganze Apparat die 
von ihm verlangte Leistung geben kann. — Die 
verbesserte galvanısche Batterie des Brooklyner’s 
G. M. Hopkins, zu medicinischen Zwecken, be- 
steht aus Zinn- und Kupferplatten, vermittels eines 
schwammichten Papieres von einander abgeson- 
dert und in einen Kasten mit genau passendem 
Deckel eingeschlossen, welcher mit Contaktfedern 
versehen ist. 

Ein eectrischer Alarm für Hydranten und Wasser- 
leitungen, von Ulrich Thompson, Catehagas, N. Y., 
zeigt das Gefrieren des Wassers in demselben an, 
indem er so eingerichtet ist, dass das gefrierende 
Wasser durch seine Ausdehnung einen elektrischen 
Strom schliesst, durch welchen eine Alarmvorrich- 
tung in Thätigkeit gesetzt wird. — Der Brooklyner 
John B. King stellt für dekrrisches Kerzen-Licht Koh- 
Ienstangen her, welche röhrenförmig hohl sind, so- 
dass die Luft in das Innere derselben eintreten 
kann. Die Enden sind mit einem Schwämmchen 
gefüllt. — Ein Wandleuchter, der zugleich für Gas 
und elektrisches Licht eingerichtet und von dem New 
Vorker H. Johnson patentirt worden ist, besteht 
aus einem mit Drahtleitung versehenen Röhren- 
Arm, an dessen beiden Enden Glühlichter in 
Glasglocken herabhängen, in dessen Mitte aber ein 
Gasbrenner, nach oben gerichtet, angebracht ist. 
— H.Weeks, Millford, Del., bringt einen Apparat, 
der zum Schälen von Früchten im Allgemeinen 
dient und an welchem die Verbesserung eigentlich 
nur in der Einrichtung zu suchen ist, wie das 
Schälmesser in Oscillation versetzt wird. — Ein 
Peaicycle von Eleasar Thompson, Danbury, Conn., 
besteht aus einem Rädergestelle für jedes Bein. 
Die Räder sind so arrangirt wie bei einem zwei- 
räderigen Velociped, und die Fortbewegung ge- 
schieht wie mit den gewöhnlichen Rollschuhen. 

Erwähnenswerth ist auch eine Maschine zur 
Herstellung von Franzen, von F. Martens in New 
York. Sie beruht auf dem Principe der Nähma- 
schinen, ist jedoch so eingerichtet, dass auf ihr 
verschiedene Formen von Franzen hergestellt wer- 
den können. 

R. M. Appleton in Lake Village hat eine Anhalie- 
Vorrichtung für Rundstrickmaschinen construirt, die 
einfach und zweckmässig ist. Das Gewicht, durch 
welches das Gewebe emporgezogen wird, bleibt 
stehen, wenn es einen beliebig stellbaren Arretir 
Hebel berührt, wodurch die Arbeit der Maschine 
zugleich angehalten wird. Da jede einzelne von 
den auf einem Rahmen angebrachten Maschinen 
mit einer solchen Stellvorrichtung versehen ist, 
kann auch jede Maschine unabhängig von den 
anderen automatisch angehalten werden. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Stantszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 


Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular «Führer des Erfindets” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


Res” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103*Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


German American Machinist and Engineer Club, 
343 E. 27th Street, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs Gebäude. 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In- 
genieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Zum Aufstellen von Dampfmaschinen 


(Corliss Engines) 


werden einige nur tüchtige Maschinisten (Monteurs), 


mit der englischen Sprache und den hiesigen Verhältnissen 
vertraut, gegen gute Bezahlung und bei beständiger Beschäf- 
tigung gesucht. 


WEISEL & VILTER, Milwaukee, Wis. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental « Maschinen und Modelle aller Art, 
62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe I1lte Av., 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


766 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15. 


Holzschnitte u, Technische Zeichnungen aller Art, 


EDWARD SCHOTT, 
ARCHITEKT, 
‘Oriental Bank Building”, No. 122 BOWERY, New York, 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
Wasserfarben, FPinseln, Chinesischen Tuschen, etec., etc 
Alleinige Agenten der F, Sönnecken’schen 


KB Dse Enz TI. 


Au. NEW MAN, 


Fabrikant von 


ZBEisenwaaren 
für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeflner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. . 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. } NEW YORK. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rielien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel, 


- 


WERKZEUGE UND MASCHINEN, 


M. A. WOODWARD, 
Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 
Heisswasserheizungen. 

83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
1. Mai 1882, 


Die folgenden neuen und verbessert: n Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. f 
36 in.x 3%in.xgft. Iron Planer. Gebraucht. 
z3oin.x30in.x8 ft. Planers. Neu. 
z3oin. swing, ı5 ft. bed, Engine Lathes. 

2211. ‚13% 4. © ee Ci 
22in.x ı2 ft. Engine Lathes. 
19 in. swing, ıo ft. bed, Engine Lathes. 
ıI in. “‘ E. “ “c “s 
zoin. “ Upright Back Geared Drills, 
gin. Shapers. Neu 
ıı in. Shaper, 25 in. Traverse. 
Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 


zoin.swing ı5 ft. bed, Engine Lathe. Neu. 
4 “ ft. “c “ “ 


„ 


HDNDAWUMDD 


ıgin. 8 

sin: SM, = er 
in... 0, se Gebraucht. 
T2m. 4% & Gebraucht. 
rm are g Neu. 

isn... % .2.9%: 8 & Handlätbe 

12 in. sc 6 ft cc ‘““ ‘“‘ 

Io in. [73 fi ““ “ “. 


4 ft. 

Boring Lathe, 16 ft. bed, 44 in. swing. 
Round Arbor Fox Lathe. In gutem Zustande, 
26in.x 5 ft. Iron Planer. Gebraucht. 
2o1n.xX 4 ft. es & 
48 in. Swing Radial Drills. Neu. Ki 
38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 
26 in. Drill. B.G.&S.F. Neu. 
18 in. Bench Drill. 
2 Spindle Drill. Neu. 

[zZ “c “c‘ 


4 
Wall Drills, heavy. 60 and 72in. Gebraucht. 
ı5 in. Hendey Shaper. Neu. . 
gin. Shaper. Gebraucht. 
Index Miller. - 
Milling Machines, Lincoln pattern. Gebraucht. 
Manhattan Arms Co. Miller. Gebraucht. 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
Face Milling Machine. “ 
Pond’s Double Milling Machine. “ 
No.2 Screw Machine, 'lurret Head. Neu. 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. ; B 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. Ki 
Emery Grinder, for ıoin. wheels. Gebraucht. “ 
Pipe Cutting Machine. 2in. Gebraucht. = 
ı! in. Wood & Light Bolt Cutter. Neu, 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Neu. 
Horizontal Boring Mill. 54 in. swing. 
Horizontal Boring Machine. ıoin.swing. Gebraucht. 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. °* 
Foot Presses. = 
Medium Power Punching Press. Gebraucht. 
Small Power Punching Presses. : 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Grind Stones and Frames. 
Steam Hammer. Cylinder 6% xı8. Gebraucht. 
ı 4 Side Moulding Machine, Neu. &in. 
Lot of Forges, ı Band Saw, ı Slat Tenoner, ı Railway Saw Bench, 
ı Foot-power Circular Saw. = 
Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelunge 
u. s. w. stets auf Lager. 


“The &eo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N.Y. 


AHHHHTMTHHHWWHRKHHH HH N HH HN HH HH DD HH HH RW HU HH IHM NND HM 


„ 
{e} 


HOrHrHNbHÖn 


Gebrauchte und Neue 


1. Mai 18SS2, 
Engine Lathes, 14 in.x 6ft. Grant & Bo ert. Neu. 
“€ “" wenzochn mr “ 


ei te 316in.xöäft. Ames. Br 
ee © ‚x7ın,x64t. Bid, ba 
= “ 18in.x8&ft. Lodge & Barker, = 
=. ei, 2410. x 12 16, Fifield, * 
= “  , 1249.2 516 Voons, 4: 
er hi ı2in.x4 ft. Washburn. ’ 
" «212.02 Field, “u 
a «,. gom.xıalt. Fitield. wi 
es: «“ 26in.xızft. Lathe & Morse. * 
“ “ ‚‚3040.x% 16 ft, - Perkins. ir 
nl r 26in. x T4k. * “ 
” “7 s6in.zokt, > 7 
Hand a ızin.x5ft. Garvin. $ 
“cs [Z3 “e [3 


ıoin.xg4ft. 
Fox e  ı5in,xs5ft. Pike& Dean. a 
Fox Turret Lathe, 18 in. x 5 ft. = ee 
Planer, 24 ın.x 24 in.x6ft. Woodman. u 
20 in. Upright Drill. Prentiss. 
16 in. ““ [23 [23 
[73 ““ “ 


30 in. 2 ; ; ; 
Schlenker Bolt Cutter t9 take size from % to 1% inches incl. N 

New York Agency of the Tanite Co.: 4 
H. PRENTISS & CO3 


42 Dey Street, New York. 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


HANO-HFABRIK. 


TEINWAY-HALLE, New York. 
TEINWAY-HALLE, Lendon. 
TEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


" CHAS. COOPER & CO. 


STORE: 


94 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


‚;hemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 


Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 
eislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


ETWZWOWTWEN WIE | 


3 


Fan (TE Ver ma mus va Ba 


2° Etablirt 1805. 8 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


3LASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


| & 68 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


— 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & co, 


Importeure von 


geschliffonem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


F'renster - Glas, 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


'DEMUTH BROTHERS, 


Praktische Glasbläser 


und Fabrikanten aller Arten von 
tentirten und wissenschaftlichen 


GLAS-APPARATEN, 
o.89 WALRKRERSTRIEET, 
; Bet Broadway & Elm Str, NEW YORK. 
Kataloge von künstlichen Thier-Augen 
werden auf Verlangen franco übersendet. 


Ey 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeisco, 


Alleinige Agentur für die Pacifie- 
Merste, 02 S. 


|,  Bueron.H 
| > 13 Spruce St. NewYork: 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


© 3. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Ageni für den 
Nord- Westen. 


VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


THOMAS MORTON, 


65 Elizabeth Street, 
NEW YORK, 


Fabrikant von 


Kupfer-, Eisen- und Stahl- 


Ketten 


Fenster, Hängelhüren, 
Hängethore & Maschinen 
mit einer Zugkraft von 25—5,000 Ib. 

Hausbesitzer können ihre Fen- 
ster mit “"Kabel-Ketten” zu folgen- 
den Preisen gehängt erhalten: 
Für 4stöckige Häuser ...... . 
Für 3stöckige Häuser.......... $80 
Für 2stöckige, mit Basement..$60 

Dieselbe Rinrichtung mit '“‘Cham- 
pion-Ketten” 30—40 % billiger. 
Champion-Kette. 


Kabel-Kette. 
Aufträge können per Postkarte gesendet werden. 
Meine Ketten sind die besten und billigsten im Markt. 


The Eüson Recording & Alarm Gaure Co 


stellt Alarm-Apparate für Dampfkessel her, um Kessel-Explosio- 
nen zu verhüten, welche so oft Eigenthum und Leben zerstören. 
Mit diesem Alarm-Apparat giebt Mr. Edson allen denen, welche 
Dampfkessel gebrauchen, ein Mittel an die Hand, welches die Ge- 
fahr in ihrem Entstehen augenblicklich durch einen 
Alarm anzeigt. Diese Apparate finden Anwendung bei Geo. 
Ehret, Elias & Betz, H. Clausen & Son, Beadleston & Wörtz etc. 
in New York, bei Bergn:r & Engel in Philadelphia, Vassar in 
Poughktepsie, Best Brewing Co.. Milwaukee, in Hotels, Hospi- 
tälern, Papiermühlen, auf Ocean- und Flussdampferr, Yachten e'c. 

Alle, welche Dampf benutzen, sollten diese wichtige Erfindung 
in unserer Ofüce, 9] Liberiy St., New York, in Augen- 
schein nehmen 


Die HAAS’schen 


PATENT.VENTILE 


werden in allen Grössen fabricirt und zu 
den billigsten Preisen geliefert. Bestes 
Material und vollkommen dichter Ver- 
schluss. Geeignet für Dampf-, Was- 
ser- und Gasröhren. — Schreibt um 
Preis-Liste, 


WM. HAAS &CO,, 
— N0.57 Grand Street, NEW YORK. 


MITCHELL. VANCE & CO. 


OFFERIREN 


(as Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie “ 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York, 


l 


COMBINIRTER 
Transportahler Dampfkessel & Workhinpten «Pumpe, 
ALR 


Mit verbesserter 7 


- Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
undvollständigen |} verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


oa halle Eisenbahnen, 
; Hansgebrauch 


ETC. 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman &£ Fulton St., New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können, i 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 57—-61 Lewis Street, New York. 
IMPORTIRTE 
und 


AMERIKANISCHE T I IL ES 


für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine, 
Wandbekleidungen, Badezimmer etc. 


TH0S. S. STRETTON, 


47 Barclay Street, New York. 


Clarks Island Granite Quarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten- Anschläge für bauliche und mo- 
numentale -Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


® Owners and Proprietors. 
Office: 83 & 84 Astor House, New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 
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BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYELELYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specalität. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangenj gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 


170 & 172 CENTRE STR, 
NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


Leffel’s verbesserte Turbinen. 


Ueber 8000 im Gebrauch. 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutzte 
Wasser. 

Es giebt keine ökonomischeren Wasserräder 
- als diese, 


Schreibt um das 
“ New Illustrated Wheel Book for 1881”. 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, O,, or 110 Liberty Dt, NY. 


KATZENSTEIN’S 
chliessende Metallpackung 


= _ fir Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 
IN ALLENSORTEN 
/ Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Selbsts 
a IN 


III] 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 


2 Für weitere Auskunft nebst Preis- 


N / (Courant wende man sich an 
772.24 L.KATZENSTEIN& co, 
35 Desbrosses St., New York. 
AGENTUREN: 

GEBR. HOWALDT in Kiel. 
SCHNABL & CO, in Triest. 


Deutschland; 
Oesterreich: 


Redaction 


und 


SS Herausgeber 


der 
Ewil-Ingenieure 7 


= ILLUSTRIRTEN 
TEIL NASS PATENT-BERICHTE. 


 ):Brandta 


NEW YORK &ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


E” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement”’. Hält 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofüce 229 Broadway, New York. 


— DAMPFHEIZUNGS- 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO, 


‘“ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen -Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘‘Headers” or 
Other Dangerous Falls, 


60 DUANE ST.,, 


104 SUDBURY ST., 
NEW YORK. BOSTON. 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 
muddy or sandy roads. 

The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 

For further partieulars address the manufacturers, 


* H. B. SMITH MACHINE CO., 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


Wolfs pat. doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb, 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedartf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlog und freı von Stössen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und prıvaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
N0.0.' © 6 R es Se Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dergl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend), den Interessen 
des Brau-Gewerbes und der verwandten Branchen gewidmet, t 


Ofücielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwashnung auf der Pariser Ausstellung. 
ABI. TOVEY, Eigenthuemer und Redaceur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York. 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstaenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. i 
34 Cortlandt Street, New York, Chicago Office: 52 South Canal Street 


TEAD CO, m 
RE „ DuRAbiu CORF 
Q 


ONAL 
We caution 


\7? terated and greatly counter- 
\ inferior qualities— ar 
feits. 


\%, which are sold as 
NR LEAD. F. How, Tr. 


NO Offiee, 89 Maıpen Lane, - 
N NEW YORK. S 
N 


TRADE MARK, 


Bleiweiss, Mennige und Bleiglette. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK, 


Wächter-Controlluhren 
mit Sicherheits-Verschluss. Paten- 
tirt 1875, ’6, ”7,’80, ’81. Man hüte 
sich vor steafbaren Nachehmungen. 
Diese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 
für zwölf verschiedene Stationen 
versehen. Unüberirefllich zur Con- 
trolle von Wächtern. Man schreibe 
am Circulare an E. Imhauser, 
L . Box 2875, 212 Broadwav, New 

ork. ä 


P-PRYIBIE2 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler Bentel, Margedant & Co., 
und Holzarbeiter jeder Art. Hamilton, Ohio, U. S. A. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu msssigen Preisen. 


Werkzeug-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobe:-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, | 
für Fabrikation von Rädern etc. j 
1 
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Roots st miedeiserner Sechonal Dampikessel. 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke, 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet, Mitjedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO,, 
28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., ‚Cleveland, O. 
Agenten: 4 M. C. BULLOCK, 80 Market,Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO‘, Dayton, 0. 


Passend für alleZwecke. Allgemein im Gebrauch. 
Sicher vor Explosion. Von 50 bis 5000 Pferdekraften 
. n 
Oekonomisch. Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 


Fabriken, 
Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


Schnelle Dampferzeu gung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen. Landwirthschaftl. Werken, 
i Kein Rauch Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 


Eisenbahn-Werkstaetten. 


Illustrirte Circulare und wei- 
tere Auskunft werden prompt 
geliefert, 


Aut der Centennial-Exhibition = 
erhielt dieser Kessel eine Me 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


tabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK. 
32 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal $St., Chicago. 


Prentiss' Patent - Schraubstecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Bettplatte. 


Für den Gebrauch von 


'Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y. 


Schreibt um Circulare. 


NATIONAL TUEBE WORZS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 
‚ESPoR 104 & 106 John Str., New York. | 


_ MeKEESPORT, Pa, 
 BOSTON, Mass. 


HART-CUMMI 


| In jeder belieb'gen Form fabrieirt von 
TEE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.”, 
. 33 Mercer Street, New York. 


i Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
_ Prompt beantwortet. 


a 2 
“) 8 N Ä 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


"Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES, 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


& Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa E Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund. 
TS. MINERAL 1WwrOoL CO, 
16 Gortlandt St., New York. 


ERICSSON’S 


New Galorit FInDine Eneine, 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. s. w. Man schreibe um Circulare. 
Ueber 2,0.0 'sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche. 


DELAMATER IRON WORKS, 


C. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Gertlandt St., New York City. 


J.L MOTTS 


<ST. GEORGE ” mit erhöhten und 
“DEFIANCE” mit erniedrigten Brat-Röhren. 


KUCHEN -HEERDE 


Für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. Gewisse 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerth@ Zugabe zum “Defiance’”’-Heerd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenu- 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS "PREMIER? 


SCHMIEDEEISERNER LUFTHEIZER, zu haben transportabel 
oder mit Ziegel-Fundament und in allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


(Kamin- und Feuer-Vorrichtungen.) 

Neue und hübsche Entwürfe, 
FEUERB@ECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle, 
Zusammenlegbare Waschstände. Pat. Urinale, 


mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches und wün- 
schenswerthes Urinal für Privat Häuser. 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “AYGEIA,” “ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen- -Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure | von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins A 
Ebenso 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgiüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und C Cireulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS, 


88 & 90 Beekman Str., New York. 


9° Deutsche im Geschäft. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SPECIALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze, 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen ‘“Specialität”, 
145 und 147 Mulberry Str., NEW YORK, 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
T’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


‚Spreng " Batterien 


— und — 
Zunder. 
Rendrock” Spreng-Pulver. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 
COOPER UNION. 


Ecke”. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichliche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen, sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. Gute und zuver läs«.ige 
Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. h 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


ROEBLING'S 


DRAHT -SEILH. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schifiszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 
: Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Ofice: 117 & 119 Liberty Street. 


eng 


JENNINGS’ BATENT WATER GLOSETS, 


o 7 Burling Süp, 


TIHAUISIU ATLIUTS 
nDADRRILL apuAL TaRaıT 


A E.IENNINGS, I rihenw 83.00. "The “Iron Trap,” 830,00, 
Ruoruıkrom, Tin “ollseh? = - 26.00. The“ Trepless,” - 25,00% 


Etablirt 1844. 


J.6.T0DD & SIMONTON, 


Paterson, N, 


Ingenienre und Hoster 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs» 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 
Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
. BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 
Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 


10 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 


Backofen-, Furnace- 
und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne” Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORK, 


R. H. WOLFF & CO., 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Dräahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, Kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u, Stahl jeder Qualität, 
Fabaiks PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


ee GERZAUSCH 


ei 1 


LOSER GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 
Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 
und Eismaschinen. 


J Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. 
) fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
ird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & co, 


Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


3045 Chestnut Str., Philadelphia, Pa. 


EEE DEESIN IE 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und ForzeulUE 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafüinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York. 


Ilustrirte Kataloge. 


‚ neersolls Eclipse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


 Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


IN WAAREN- 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen ete. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
en Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER, 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 
Speeialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


TRADE wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 


phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge 
stellten. 


m Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sind 
UN) überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


Bu : 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING c0., 
88 Maiden Lane, New York, 


Jenkins‘ Patentirte Ventile und Packungen, 
“THE STANDARD.” 


» Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird : 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


++ 


Jenkins’ Patentirtes Per rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch, von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frast- BAUT DENTANDBNDTBSSEN. 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- -Schneidemaschinen, E 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 2 | 


Zahnschneide- und ” 
Rändel-Maschinen 


aller Art. 


139.143 
CENTRE ST, 
Cornell Building, z 
New York. _ 
38” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt, h 


N MANTELS * 
oOD 


mente x@) 


nternationales Orsan für die Hortschritte - dey Wissenschaft, rhndungen und (jewerhe. 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION TEROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV. 


New York, 15. Mai 1882. 


No. 14. 


Der Himbächel-Viaduet bei Erbach im 
Odenwall. 


Die Entscheidung über die Art der Construk- 
tion von Eisenbahn-Uebergängen über Flüsse und 


Thäler hängt hauptsächlich von der Bodenbe- 


schaffenheit, den vorhandenen Baumaterialien, der 


Billigkeit und Zuverlässigkeit der Arbeiter und 
Contraktoren, der Gegend, der nöthigen Dauer- 


haftigkeit und dem verfügbaren Kapitale ab. In 
Amerika haben die schmiedeeisernen Gitter- 
brücken den Vorzug gefunden, weil dieselben in 
Fabriken fast ganz vorbereitet werden können, 
ihre Aufstellung leicht und schnell vor sich geht 


Der Himbächel-Viaduct bei Erbach im Odenwald. 


und zuverlässig überwacht werden kann, wäh- 
rend bei den steinernen Brücken Nachlässigkeits- 
und Unterlassungsfehler unterlaufen und verbor- 


gen bleiben können, bis sie sich schliesslich in der 


unangenehmsten Weise zeigen. Inderalten Welt 
kommen die Gitterbrücken auch immer mehr in 
Anwendung, namentlich wenn grössere Spannun- 
gen nöthig sind, jedoch kehrt man gern zur Stein- 
construktion zurück, wenn ein gutes Baumaterial 


in.der Nähe vorhanden ist, gute Arbeitskräfte 
billig herbeigeschafft werden können und sich die 


Arbeit gut überwachen lässt. Die gute Steincon- 
struktion ist zwar theurer, aber vorzuziehen, wenn 
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die erwähnten Bedingungen erfüllt sind und das 
Bauwerk für mehrere Menschenalter berechnet ist. 
Amerika ist das Land der Fabrikarbeit, welche 
eine beständige Controlle erfordert, während die 
von den Contraktoren geleistete Mauerarbeit sich 
nicht leicht überwachen und nach der Fertigstel- 
lung prüfen lässt. Man ist deshalb in der alten Welt 
den Steinconstruktionen geneigter und finden die- 
selben unter günstigen Verhältnissen gerne An- 
wendung. 

Unsere Ahbildung zeigt den Himbächel-Viaduct 
bei Erbach in Hessen, Deutschland, welcher bei 
der Fortsetzung der Odenwald-Eisenbahn nöthig 
wurde. Diese Fortsetzung erforderte als Ge- 
birgsbahn eine besonders grosse Anzahl von Tun- 
neln und Brücken und ist für den Ingenieur eben- 
so interessant wie die Hauptbahn. Der Viaduct 
besteht aus zehn Bögen, die in drei Gruppen 
zusammengefasst sind. Die ganze Länge beträgt 
812‘ und die grösste Höhe 139‘. Die Vorarbei- 
ten wurden im Juni 1880 begonnen und das Werk 
in ein und einem Viertel Jahre vollendet. Der 
Viaduct istaus Sandstein der Trias-Formation ge- 
baut. 


—— «Br en — 


Eine Theorie der Linien gleicher Höhe. 
(Für den “Techniker” von H. W. FABIAN.) 


Mit Bezug auf meinen Artikel “Ueber die Prin- 
cipien einer vernünfiigen Wasserwirthschaft’’ 
(“Techniker’”’, No. ıı, ı2 und 13, 1882) gingen 
mir von Herrn K. Ludloff (Milwaukee) einige 
Drucksachen zu, von welchen insbesondere die 
Ludloff’sche Schrift*), obiges Thema betreffend, 
interessant ist. — Herr Ludloff definirt zunächst 
den Begriff der Linie gleicher Höhe. Er versteht 
unter demselben das, was man.in der Sprache 
des Bergmanns als “das Streichen?’ bezeichnet. 
Linien gleicher Höhe bezeichnen dem entspre- 
chend jene horizontale Richtung, welche, allen 
Unebenheiten der Erdoberfläche folgend, stets in 
einer und derselben Höhe des Horizontes bleibt, 
mag die Linie gleichwohl eine seitliche Ablenkung 
annehmen, welche sie will. Es ist nicht ganz 
leicht, den Begriff ‘Streichen’ dem Nichtberg- 
mann fassbar zu machen, und auch die obige Lud- 
loff’sche Erklärung lässt noch zu wünschen übrig. 
Wer aber die Ludloff’sche Broschüre in der Total- 
heit liest, der wird sich trotz der Schwierigkeit eine 
richtige Vorstellung von demselben machen kön- 
nen. Zur Verdeutlichung desselben hat Herr 
Ludloff u. A. noch folgendes Beispiel gewählt: 
Man denke sich ein Dach, mit gewöhnlichen, 
flachen Ziegeln gedeckt, und man verfolge mit den 
Augen eine und dieselbe Reihe um das ganze Ge- 
bäude herum, — das ist analog dem Streichen 
einer Schicht. Der Autor untersucht nun den 
Werth dieser Linien gleicher Höhe für Bergbau, 
Forst-, Land- und Volkswirthschaft und deren 
Wichtigkeit für die Fruchtbarkeit und den Wasser- 
reichthum, sowie den Verkehr eines Landes. Wie 
Herr Ludloff das versteht, das wird uns sofort klar, 
wenn er behauptet: “Der Bau des Tunnels unter 
dem Canal la Manche ist nur dann ausführbar, wenn 
eine recht zuverlässige, dichte Schicht des betreffenden 
Gesteins ausgesuchl wird, die mächtig genug ısl, um 
ein Aufsteigen des Tunnels von beiden Seiten nach der 
Mitte zu gestatten, und welche durch die Trace der Bahn 
genau ım Streichen verfolgt wird?’ Das ist ein Satz 
von eminenter Tragweite, und derselbe allein 
macht es schon wünschenswerth, dass die Ludloff- 
’sche Theorie von Fachleuten studirt werde. Herr 
Ludloff sagt so: Folgt der 'l'unnel den Streichen 
einer Gesteinschicht, so hat der Ingenieur vor und 
hinter sich festes Gestein, compakte Massen, von 
welchen aus ein Vordringen möglich ist, er hat 
über und unter sich gesunde und bekannte Ver- 
hältnisse und kann seine Vorrichtungen mit Be- 
dacht und Sicherheit anbringen. Alles dies fällt 
aber weg, wird zum reinen Hazardspiel, wenn man 
die bergmännischen Grundsätze beim Bau dieses 
Riesentunnels nicht berücksichtigt und man nur 
die bisherigen Methoden des 'l’unnelbaues zur 
Anwendung bringen will. Esist nicht zu leugnen, 
dass diese Ludloff’sche Anschauung Vieles für sich 
hat und dass ein Tunnelbau, der sich stets in der 


*) Prag 1878. Verlag von H. Dominicus. 


Schicht einer Gesteinart befinden würde, sich mit 
einer viel grösseren Sicherheit durchführen liesse, 
als dieses beim Durchqueren von verschiedenen 
Schichten, grossen und kleinen Kalibers, der Fall 
sein würde. 

Es folgt dieses daräus, dass an solchen Stellen 
sich die Druckwirkungen, durch Erd-, zerbrö- 
ckelte Gestein- und Wassermassen hervorgebracht, 
so enorm steigern können, dass der Fortbau des 
Tunnels dadurch überhaupt in Frage gestellt wird. 
Gesteinspalten kommen zwar auch noch in fort- 
laufenden Schichten selbst vor und diese lassen 
sich auf keinen Fall vermeiden, aber inımerhin 
verlieren sie in einem festen beiderseitigen Gestein 
die verheerende Gewalt, die sie beim Durchqueren 
verschiedener Schichten zumeist gewinnen. 

Natürlich ist es keinem Fachmanne möglich, 
eine solche Trace wie die vorhin bezeichnete 
vorher zu bestimmen. Hierin nun liegt die prak- 
tische Quintessenz der Theorie der Linien gleicher 
Höhe für den Tunnelbau-Ingenieur, denn es folgt, 
dass die Richtung des Tunnels nur durch das 
Fortschreiten der Arbeit und durch Berücksichtigung 
und genaueste Controllirung der anstehenden Gestein- 
Schichten selbst bestimmt werden kann. Das ist wieder 
ein Satz von eminenter Bedeutung, denn wenn 
seine Grundlage sich. bewähren sollte, so würden 
die Tunnels der Zukunft nicht vorgefassten geraden 
Linien folgen, sondern eine den seitlichen Win- 
dungen der sich im Streichen befindenden Ge- 
steinschicht entsprechende Curve darstellen, die 
nur durch Zufall eine Gerade sein könnte. Ebenso 
würde es fraglich werden, den "['unnelbau von den 
zwei Enden zugleich, wie seither üblich, beginnen 
zu können. Herr Ludloff ist der Ansicht, dass die 
Seiten-Biegungen eines solchen Zukunfts-Tunnels 
nicht allzustarke sein würden und dass der Betrieb 
einer Bahn durch dieselben nicht gehindert würde. 
Jedenfalls ist dıese Theorie des Studiums werth 
und hochinteressant. Es frägt sich nur, ob die 
Schwierigkeiten, die beim Durchqueren von 


Schichten entstehen, für den Tunnelbau, insbe- 


sondere bei dem erwähnten Riesentunnel, unüber- 
windbare sind und ob die eventuell hierfür aufzu- 
wendenden Baumittel, die prinzipielle Ueberwind- 
barkeit vorausgesetzt, sich nicht niedriger stellen 
würden als die Mehrkosten des Tunnelbaues und 
seines späteren Betriebes bei einem Ludloff’schen 
Tunnel. Insbesondere müsste die an und für sich 
bereits so schwierige Tunnel-Ventilation bei 
Seitenbiegungen desselben sich noch bedeutend 
schwieriger gestalten. 

Auch ist diesem Systeme entgegenzuhalten, dass 
es totale vertikale Verwerfungen, die oft vorkom- 
men, nicht zu paralysiren vermag. Es ist aber 
richtig, dass diese bei dem gleichzeitigen Durch- 
queren von Schichten noch weit verhängnissvoller 
werden, und deshalb wird sich in gewissen Fällen 
die Ludloff’sche Theorie auch wahrscheinlich Ein- 
gang in die Praxis verschaffen. Hierbei wird es 
sich meines Erachtens aber nicht um eine prinzi- 
pielle Verwerfung des seitherigen Tunnelbaues 
handeln, wohl aber um eine Ergänzung und noth- 
wendige Correktur der ursprünglich gradlinig 
vorgesehenen Trace, bedingt durch die Macht der 
Thatsachen. 

Auch in dieser Modifizirung bleibt die Lud- 
loff’sche Theorie noch von hoher Bedeutung, da 
die diesbezügliche Correktion der geraden Tunnel- 
Linie hiernach nicht nur dem total blinden Zu- 
falle überlassen bleibt, sondern dieselbe mehr nach 
den Grundsätzen einer bergmännischen Unter- 
suchung der Gesteinmassen (während des Fort- 
schreitens des Tunnelbaues), wie überhaupt nach 
geologischen Prinzipien vorgenommen werden 
kann. Die eventuell dem Ingenieur durch die 
Wucht der Verhältnisse, rein aus mechanistischer 
Ursache, aufgedrängte Correktur seiner race 
wird nach dem Gesagten sich in ein Syszem, d.h. 
eine planmässige Vornahme der Correktion, um- 
zuwandeln vermögen, und das ist wichtig genug, 
um beacktet zu werden. 
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— Eisenbahn auf den Aetna, Um eine ähnliche 
Eisenbahn nach dem Berge Aetna herzustellen, 
wie sie auf den Vesuv führt, hat sich eine Com- 
pagnie in Palermo gebildet. 


Die Wirkung der Metall - Schneidewerk- 
zeuge. 


Die Erkenntnis der Wirkung der Metall- 
Schneidewerkzeuge ist eine nothwendige Forde- 
rung für die richtige Bearbeitung der Metalle. Die 
Betrachtung ist eine rein mechanische und ver- 
folgt die Veränderungen in der gegenseitigen 
Lage der einzelnen Metalltheile, wenn das Schnei- 
dewerkzeug durch dieselben hindurchgeht. Das 
“Schneiden? auf der Metail-Hobelmaschine oder 
Drehbank, d. h. mit dem Meissel, ist nicht in dem 
Sinne zu nehmen, wie das ‘Schneiden?’ mit einem 
gewöhnlichen oder Rasirmesser; es gleicht viel- 
mehr der Thätigkeit des Pfluges. Beim Schnei- 
den mit dem Messer bahnt sich das Werkzeug 
seinen Weg zwischen die zu trennenden Theile, 
indem es sie von einander drückt, ohne sie weiter 
zu zerstören. Die feinen Schnitte von vegetabili- 
schen und animalischen Geweben, welche sich 
ler Microscopist mit dem Rasirmesser für seine 
Untersuchungen abschneidet, würden keinen 
Werth haben, wenn sie ausserdem noch zerrissen 
oder die einzelnen Theile sich an einander ver- 
schieben würden. Beim Schneiden mit dem 
Meissel dagegen arbeitet sich das Werkzeug quer 
durch die Masse, wobei es einen Theil derselben 
vor sich her drängt, während die anderen in ver- 
hältnissmässiger Ruhe verbleiben. Dieser Unter- 
schied zwischen dem Schneiden mit dem Messer 
und dem mit dem Meissel kann jedoch nicht voll- 
kommen aufrecht erhalten werden. Vor der 
Schneidelinie des Messers findet jedenfalls immer 


eine Verzerrung und Verschiebung statt, worauf 


sich dann die beiden getrennten Theile senkrecht 
von einander entfernen. Diese unregelmässigen 
Verschiebungen sind jedoch nur sehr gering und 
hängen zum grossen Theil von der resp. Schärfe 
der Schneidekante ab. Die Natur der meisten 
Metalle verbietet die Benutzung von sehr scharfen 
und flachen Schneidevorrichtungen, so dass also 
eine mehr oder weniger grosse Verschiebung und 
Verdrückung des zu bearbeitenden Metalles nicht 
vermieden werden kann. Der zum Metallschnei- 
den nöthige Kraftaufwand hängt zum Theil direkt 
von dem Widerstande ab, welchen das Verschie- 
ben und Verdrücken erfordert. Das Schneiden 
mit dem Messer unterscheidet sich von dem mit 
dem Meissel hauptsächlich durch den Grad der 
Verdrückung. An der Metall - Hobelmaschine 
und Drehbank kann man mit blossem Auge die 
Verschiebungen an der Arbeitsstelle vor dem 
Schneidestück bemerken, namentlich beim tiefen 
Schneiden. Denken wir uns zuerst das Arbeits- 
stück senkrecht zur Schneiderichtung in parallele 
Schichten zerlegt, so werden diese vor dem 
Schneidestück, ehe dasselbe eigentlich schneidet, 
wellenförmig aufgebaucht und durchbogen. Ob- 
gleich diese Verschiebungen sich, wie gesagt, nicht 
gänzlich vermeiden lassen, so müssen sie auf ein 
möglichst geringes Maass beschränkt werden, 
wenn man ein Ökonomisches Arbeiten erzielen 
und die Festigkeit des Arbeitsstückes möglichst 
schonen will. \ 
Schmiedeeisen, Stahl, Gusseisen — fast alle 
Metalle und Legirungen zeigen beim Schneiden 
derartige Verschiebungen und Verdrückungen, so- 
wohl bei: der Betrachtung unter dem Microscop, 
als auch bei der Untersuchung nach der Aetzung 
mit einer Säure, Selbst spröde Metalle, wie Guss- 
eisen, sind nicht ausgenommen, welche aber zu- 
gleich mehr oder weniger tiefe und zahlreiche ° 
Sprünge und Risse erleiden. R 
Eine einzige Ausnahme bildet das Schnei- 
den von Kupfer mit ungeschmierten Werkzeu- 
gen, wo die Verschiebungen radial nach allen 
Richtungen von der Schneidekante ausgehen und 
das Schneidestück das Metall in einem umgekehr- 
ten Keile vor sich hertreibt, wobei augenschein- 
lich eine grosse Kraft verloren geht. In diesem 
Falle ist die Wirkung des Schneidens höchst ge- 
fährlich für die betroffenen Schichten, da di 
Schneidekante sich nicht selbst in die Masse ein- 
graben kann, sondern einen Theil derselben v 
sich herschiebt. Die verschiedenen Lagen schee- 
ren sich sozusagen von einander ab und das ab- 
geschnittene Stück biegt sich am Schneidestüc 
zur Seite, wenn es an demselben entlang gleitet. 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


TEINWAY-HALLE, New York. 
TEINWAY-HALLE, London. 
TEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


Clarks Island Granite Quarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Office: 83 & 84 Astor House, New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
rauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
ıtgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 


dJ. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


Jatentirte Geschäftsschilder, 
vom Windesich drehend, 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
Metalliguren von Gam- 
brinus, 
Blitzableiter 
Kupferleitung, 
Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder 
Art. 


aus reiner 


C. H. LILLY, 
19 Hudson, nahe Reade St, New York, 


Gebrauchte und Neue 


NERKZEUGE UND MASCHINEN. 


15. Mai 1882. 


2 Engine Lathes, 14 in.x 6ft. Grant & Bo zert. Neu. 
E 22 in. x 10% ft. “ 

= ” 910 1n.%X 08% Eme: er 

1 a6 #esiı7ın. X oft Blair. er 

1 # “ee ..378in.x8ft. Lodge & Barker. 

B. “ «“  ı4in.x6ft. Star & Toolly. < 

1 e 960° °24 1m.x. 12%,  Bileld. “ 

ı e “; 2oin.xı2ft. Fifield. Ef. 

ı Pr «“ 26in.x ı2ft. Lathe & Morse. 

ı ji # sbim.xı4ft.. Perkius, ” 

ı “7 16m.x6ft. er Me 

ı Hand “. zdoin.xyuhı. Garvin; . 

ı Fox #“ sın.xs5ft. Pike & Dean. % 
'ı Turret Lathe, ı5 in.x 5ft. Lodge & Baker. ee 

ı Planer, 24 ın.x 24 in.x6ft. Woodman. * 
ı6in. x ı6in.x 3 ft. . 

1 “283m. x281m.x6 ft. Good order. 
ı * 22in.x22in.xs5ft. Neu. 
er 2zoin. Upright Duill. Prentiss. er 

7 30 in. “cc “ 


-ı ıgin. Blaindell Daill. 
‚3 Pratt & Whitney. Nut Screw Machinery. 
ı Schlenker Boit Cutter to take size from 34 to 134 inches incl. Neu 


New York Agency of the Tanite Co.: 
H. PRENTISS & 00, 


42 Dey Street, New York. 


® 
a 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


= - EXCELS SIOR. 
N r @ 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & CO., De 
San Franeisco, | a0: 

Alleinige Agentur für die Pacifw- 
Küste, U. S. 


NE 
Buxfon, HEINS &C0- 
13 Spruce St. NewYork. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 


7 
a Lard-Oel. 


J. H. Woousey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agent für den 
Nord- Westen. 


MARK 


| VALENTINE BROS., 
- Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Oo. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO., Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
15. Mai 1882, 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
eins sn von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


3o in. x 30 in. x 8 ft. Planer. 


„ 


Neu. Mai. 


ı 42in. swing, 16 ft. bed, New Engine Lathe. Juni. 
ı 42in. 20 ft. 5% 
I 36i in. “c 12 ft. “s [23 “ [73 [23 
I 36i in. [22 18 ft. sc“ [27 [27 [23 [23 
23oin,  * .ı5ft °“ Engine katkes;- Mar. 

ı 22in. ‘. 13% ft. bed, Engine Lathes. “ 

5 22in.x ı2 ft. Engine Lathes. Mai. 

2 ıgin. swing, ıo ft. bed, Engine Lathes. Mai. 
Zn $ St 

250,00 Dpdehr Back Geared Drills, er 

2 gin. Shapers. Neu Mai. 

ı ır in. Shaper, 25 in. Traverse. Mai. 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 


zo in, swing AS ste bed, Engine. Lathe. Neu. 

26 in. 26. At. € 

Beh 2 18 mt “ ae 

19 in. :. f. “ “ “ 

z8in. 0 Salt ge = 

san. sen?“ re Tilting carriage. 
sun, er = er 
TI. 9 Ge a “< Gebraucht. 
ı2in. 4 de “ “s 
Ian.) 0% en & Neu. 

ıı in. “ 5 ft. [73 [23 [73 

75.10. 8 9, ft. Hand Lathe. Neu. 

ga. © 6 f. 

ee 43% ft. bed, Hand RE Neu. 


Boring Leibe 16 ft. bed, 54 in. swing. 
Round Arbor "Fox Lathe. In gutem Zustande. 
zoin.x3zoin.x8ft. Planer. Neu. 
26 in.x 6 ft. Iron Planer. Gebraucht. 
26ın.x 5 ft. “ 
zoin.x4ft. = 8 
ı2 in. oe Slotter. Neu. 
48 in. Swing Radial Drill. Neu. 
38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 
26in. Drill. B.G.&S.F. Neu. 
18 in. Bench Drill. 
2 Spindle Drill. Neu. 
[Z2 [23 ‘“‘ 

Wall Drills, heavy. 6oand7zin. Gebraucht. 
gin. Shaper. Gebraucht. 
Index Miller. 
Milling Machines, Lincoln pattern. Gebraucht. 
Manhattan Arms Co. Miller. Gebraucht. 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
Face Milling Machine. 
Pond’s Double Milling Machine. “* 
No. 2 Screw Machine. T'urret Head. Neu. 
No.2 $ Wire Feed. 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
4)% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for roin. wheels. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. 2 in. Gebraucht. 
ı in. Wood & Light Bolt Cutter. Neu. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Horizontal Boring Mill. 54 in. swing. 
Horizontal Boring Machine. soin.swing. Gebraucht. 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. “‘ 
Foot Presses. e% 
Medium Power Punching Press. 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Grind Stones and Frames. 

ı Steam Hammer. Cylinder 6% xı38. Gebraucht. 

Lot of Forges, ı Band Saw, ı Slat Tenoner, ı Railway Saw Bench, 
ı Foot-power Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“The Geo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


A.G. NEWMAN, 


Fabrikant von 


Zisenwaaren Be 
B rke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
en > Thür- Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


Gebraucht. 


Me re ee 
nn 


! NEW YORK. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


34 E.HOUSTON ST. NEAR B’ WAY. 
= NEW YORK. — 


1&” Etablirt 1805. a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und eng'isches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. UORRIS & co., 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


Fenster - Glas, 


27 Chambers & 3 Reade St. N.Y. 


. Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


DEMUTH BROTHERS, 
Praktische Glasbläser 
und Fabrikanten aller Arten von 
patentirten und wissenschaftlichen 


GEAS-APFPAÄRATEN, 
No.389 WALILRKRETR STREET, 
Bet Broadway & Elm Str., NEW YORK. 


Kataloge von künstlichen Thier-A ugen 
werden auf Verlangen franeo übersendet, 


Ä 


222 


® 


DER TECHNIKER. | 


BATES & JOHNSON. 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specahiät. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen; gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E.RUTZLER, 


Hoch- und 'Niederdruck- 


Dampl- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 
NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


L) 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund‘ 
I, SS. DEIN ERZTE NNIOOLGESO,, 
16 Gortlandt St., New York. 


KATZENSTEIN’S 
chliessende Metallpackung 


fir Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 


IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 

Z, “ener Länder eingeführt worden. 

S 7 Für weitere Auskunft nebst Preis- 
VZTZ7%;, Courant wende man sich an 


i L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher SIT, near West SIT, Northside, New York. 
AGENTUREN: 


Deutschland: GEBR. HOWALDT in Kiel. 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 


NEW YORK&ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


EP” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte *Rosendale Cement”. 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Oflice 229 Broadway, New York. 


—  DAMPFHEIZUNGS- 


und V entilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO, 


‘““ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” , k 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


NATIONAL TUBE WORZS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 
\ESPOR 104 & 106 John Str., New York. | 


Wolfs pat. doppeltwirkends Pumpe 


BOSTON, Mass. 
für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


60 DUANE ST., 


104 SUDBURY ST. 
NEW YORK. 


BOSTON. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist absolut geräuschlos und frei von Stöseen, 
und kann leichter betrieben werden als andere Pumpen. e 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und prıvaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut. 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
No,0 “© 6 Er 9 “= Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dergl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
Officielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer- Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erw&hnung auf der Pariser Ausstellung. 
AÄ!!:]3239.TOV2EY,, Eigenthuemer und Redacdeu, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 


&efälligst zu beachten ! 


| Werkzeug-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobe:-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamilton, Ohio, U. S. A. 


Soeben erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben : 


Die Bau-Mechanik. 


Ein Lehr- und Handbuch für Bauschulen, Gewerbeschulen und 
B andere technische Bildungsanstalten, sowie zum Privatstudium 
@ und Gebrauche für Architekten, Bauunternehmer, Baumeister, 
} Werkmeister, Werkführer und Baugewerbetreibende, 


Herausgegeben von 


J.  WENC 


Dr, K, 
Direktor der herzogl. Baugewerbeschule in Gotha. 


Zweite völlig neubearbeitete Auflage. 
Ueber 20 Bogen gr.8°. Mit 150 Textfiguren und zahlr, Beispielen. 
Preis 6 Mark. 
Baumgärtner’s Buchhandlung, Leipzig. 


BROOKLYN WHITE LEAD C0- 
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feits. 


F. Howr, Tr, 
Office, 89 Maınen Lane, 


Nur NEW YORK. 
Ur 


? 
Tat ea zoo SS 


TRADE MARK, 
Bleiweiss, Mennige und Bleiglztte. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK, 


VER E N Redaction 
AT T ” _. ; 
von Techn IS che Ss ß u peaN Herausgeber ; 
J.brandt&G.W.v.Nawrocki hi | 

= Civil-Jngenieure .. ILLUSTRIRTEN 
ER ERETE 5 NOS PATENT-BERICHTE. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabrieirt von & 
“THE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. e 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. : 


P. PRYIBIL, 


461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


Wächter-Controlluhren 
mit Sicherheits-V- rschluss. Paten- 
tirt 1875, ’6, ”7, ‘80, ’81. Man hüte 
sich vor strafbaren Nachahmungen. 


für zwölf verschiedene Stationen 


um Circulare an E. Imhause 
‚B- Box 2875, 212 Broadway, 


Diese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 


Hält 
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onls sehmiedeiserner eclonal Dampikessel. 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
verg:össert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrıhümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO., 
28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., ‚Cleveland, O. 
Agenten: ! M. C. BULLOCK, 80 Market,Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO‘, Dayton, 0. 


und 


Passend für alle Zwecke. 


Bestaendiges Wasser-Niveau. 
Schnelle Dampferzeu gung, 


Keine Verbindung dem Feuer 


Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. - 


Aut der Centernial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


32 North 5th St., Philadelphia. 


Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 


Dauerhaft. 


Trockener Dampf. 


ausgesetzt. 


Allgemein im &ebrauch, 
Von 50 bis 5000 Pierdekraften 


Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwäaren- 
Fabriken, 
Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
“  Vel-Raffinerien, 
-  Eisen-Werken, 
Landwirthschaftl. Werken, 
° Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
Zisenbahn-Werkstaetten. 


= Ilustrirte Circulare und wei- 
tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK. 


50 Oliver St., Boston. 48 South Canal St., Chicago. 


_Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstaenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und Keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Cortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street 


THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘‘Headers” or 
Other Dangerous Falls. 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 
muddy or sandy roads. 


The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 
For further particulars address the manufacturers, 
H. B. SMITH MACHINE CO., 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


. 


ı 
n 
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pause „ Prentiss Patent - Schraubstoscke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Beitplatte. 


Für den Gebrauch von 4 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO., 23 Dey Street, N. Y. 


Schreibt um Circulare.. 


“ 


« mit automatischen Hähnen. 


ERICSSON’S 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen n. 8. w. Man schreibe um Circnlare. 
Ueber 2,0. 0 sina in New York und den Vorstädten im Gebrauche. 


DELAMATER IRON WORKS, 


C. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St., New York City, 


J. u. MOTTS 


“ST. GEORGE’ mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren. 


KUCHEN - HEERDE 


Für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. Gewisse 
ki Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 
eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘Defiance’”’-Heerd 
% 
“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn- 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTT’S “PREMIER” 


SCHMIEDEEISERNER LUFTHEIZER, zu haben transportabel 
oder mit Ziegel-Fundament und in allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


(Kamin - Feuer - Vorrichtungen.) 
Neue und hübsche Entwürfe, 


FEUERR@CKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT?S verbesserte Patent-Aschfälle. 


Zusammenlegbare Waschstände. Pat. Urinale, 

Ein höchst nützliches und wün- 
schenswerthes Urinal für Privat Häuser. 

Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “HYGEIA," "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 5 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITATS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 


"eo OSLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten wi Cireulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS, 


88 & 90 Beekman Str., New York. 


E85” Deutsche im Geschäft. 4 


IMPORTIRTE 
AMERIKANISCHE T I L E S 


für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine, 
Wandbekleidungen, Badezimmer ete. 


THOS. S. STRETTON, 


47 Barclay Street, New York. 


= 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
z’ielsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


jeder Art. 


‚Spreng - Batterien 


— und — 


Zunder. 
Spreng-Pulver. 


[7 
r Rendrock” 8 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 
COOPER UNION. 


Ecke. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung nener Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen, sowie gie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. G@uie und zuverläs- ige 
Patente werden zu mässigen Preisenin den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


ROEBLING'S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kunfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 

ee Bus cken Belle; 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 

Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 

New York Oflice: 117 & 119 Liberty Street. 


Bergwerks- Maschinen. 


Jennings SanitaryDepot 


JENNINGS’ BATENT WATER CLOSETS. 


o 7 Bunling S 


ASABISIA ATLITBIE 
VAOOSIT apa, Jaasayı 


‘ 


833.00. 
28.00. 


on Trap,” $30,00, 
The “ Trapiess,” - 25.00 


The “Offset? - > 


Etablirt 1844. 


J.6.I0DD & SIMONTON, 


Puaterson, N. J. 


Ingenieure und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT=R PORTASLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
it i—4 Pferdekräftsn zum Preis von $150— 
- 5350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 

J. C. TOTD & SIMONTON. 


ıo Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N J. 


Backofen-, Furnace- 
und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane S$tr., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. 


R. H., WOLFF & CO, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialitat in Stahl-Drahten 
von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent- verzinnte Sprungfedern. 


NEW YORK. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u, Stahl jeder Qualität, 
Fabrik: PEEKSKILL, N. V. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


OTTO’ GERZAUSCHLOSER GAS-MOTOR 


liefert Kraft für den Betrieb von 


N : 
A Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 


Bu] 


Y) 


Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. 
fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
ird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO, 
N. E. Cor, 33. and. Walnut Strs., Philadelphia, Pa. 


und Eismaschinen. 


Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


EEE IT ITE 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparäte, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40.000 sind im täglie hen Gebrauch. — Lilustrirıer Catalog gratis, 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York. 


Illustrirte Kataloge. 


‚ neersoll’s Eclipse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


‚, Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


_- und — 


I WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
en Elevatoren für die Nen-England- und Atlantischen 


Wir sin 
Hydraulisc. 
Staaten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


CHARLES DINGER, 
MAUBERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 
Speeialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge 
stellten. 

Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 

SG Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 
MARK, 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO,., 
88 Maiden Lane, New York, 


[ Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 


“THE STANDARD.” 


» Jenkins’ Patentirte Ventilesind aus besonders 
x gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


EEE 
Br 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
grifien. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO., 


Fabrikanten von 


Frast- Maschi, SETAUDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel: Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST., 


Cornell Building, 
New York. 
38” Ilustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


„ STAIR RAILS 
BALUSTERS: 
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Internationales Orsan fur die Fortschritt dex Wissenschaft, Erindungen und (jewerhe. 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH TEE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


New York, 1. Juni 1882. 


Jahrgang IV. No.:.IB; 


York einfahrenden Fremden fallen die eigenthüm- 
lichen Thurmschiffe auf, die Floating-Elevators, | 
| 


um in dem Rumpfe des zu entladenden Schiffes 
Posto zu fassen. Das in dem Arme angebrachte 
Paternoster-Werk befördert das Getreide in die 
Höhe, woselbst es von einem mit Wiegevorrich- 


Amerikanische Getreide-Elevatoren. 


Vortrag gehalten im Technischen Verein von New York am 
8. April 1882 von Ingenieur WM. VERHAS. 


welche, zwischen Canalboot und Ocean-Dampfer 
gelegt, die Umladung des Getreides mittelst der im 


Amerika ist gegenwärtig die grosse Kornkam- 
mer für die alte Welt, und ein ganz bedeutender 


Thurme befindlichen Maschinerie bewerkstelligen. 


Diese Elevator-Schiffe mögen als die erszen ge- 


tung versehenen B:hälter aufgenommen wird. 
Von hier aus fällt dasselbe eine Stufe tiefer in den 


= 
1 II 


ul 


Amerikanische Getreide-Elevatoren. -- °“Dows? Stores’’ in Brooklyn. 


Zweig des überseeischen Exportes besteht in der 
Versendung von Cerealien aller Art. Selbstver- 
ständlich hat sich daher der Erfindungsgeist ne- 
- ben der möglichst diligen Transportation auf mög- 
"lichst einfache und rasche Verladung des Getreides 
gerichtet. Schon dem in den Hafen von New 


| 


ungenen Versuche betrachtet werden, welche dem- | Reinigungs-Apparat, der esin einen dritten Be- 


ljetzt in’s Grossartige angewachsenen Getreide 
Elevatorenbau zu Grunde liegen. 

Die Einrichtung des Floating-Elevators besteht 
hauptsächlich darin, dass ein beweglicher hohler 
Arm aus demselben herausgelegt werden kann, 


hälter auf dem Decke des Elevator-Schiffes ab- 
giebt, in welchem ein zweiter Arm mit Paternoster- 
Werk die Arbeit des Hebens von neuem beginnt. 
Das nunmehr gewogene und gereinigte Getreide 
läuft sodann von der Höhe des Elevator-Thurmes 
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unter einem Minimal-Winkel von 30° in das zu be- 
frachtende Fahrzeug durch eine Röhre, deren 
einzelne Theile sich teleskopisch in einander ver- 
schieben lassen und so eine Verlängerung oder 
Verkürzung ermöglichen je nach den Höhen- und 
Breitenverhältnissen des Elevator-Schiffes und des 
zu befrachtenden Fahrzeugs. 

Neben diesem eben genannten Hebeapparate, 
dem Paternoster-Werke, kommen noch andere 
Hebevorrichtungen in Anwendung, so die be- 
kannte Schnecke, wie sie auch beim Wasserschöp- 
fen häufig vorkommt. Dieselbe, obgleich noch 
jetzt theilweise als Hebe- und Vertheilungs-Appa- 
rat in Verwendung, hat in diesen beiden Bezieh- 
ungen nicht vollständig entsprochen, vornehmlich 
wohl durch den ganz bedeutenden Reibungswider- 
stand des Getreides. Dieselbe erforderte unver- 


hältnissmässigen Kraftaufwand bei geringer Lei-. 


stungsfähigkeit. Doch finden wir dieselbe z. B. 
noch in den “Columbia-Stores’’ nächst der South 
Ferry ın Brooklyn als horizontalen Getreide-Ver- 
theilungsapparat im Gebrauche. 

Ferner wurde versucht, in einer Saugeröhre 
mittelst Luftpumpe einen Strom zu erzeugen, stark 
genug, um das Getreide mit emporzuführen; je- 
doch die Einrichtung erwies sich als unpraktisch, 
und sind weitere ähnliche Experimente in dieser 
Beziehung ebenfalls ohne praktischen Erfolg ge- 
blieben. So verblieb als Hebungs-Apparat des 
Getreides das eben beschriebene Paternoster-Werk 
als das allgemein anerkannt beste Mittel und als 
Vertheilungs-Apparat der später zu beschreibende 
flache Conveyer- Riemen, welchen man in allen 
grösseren Anlagen vorfinden wird. 

Während nun der auf Booten errichtete Ge- 
treide-Elevator selbstverständlich nur eine geringe 
Ausdehnung und daher auch nur beschränkte Lei- 
stunsfähigkeit ermöglichte, die Magazinirung des 
Getreides ausschloss, sowie dessen Entladung von 
Eisenbahnwagen nur bedingt ermöglichte; wäh- 
rend ferner der Export Dimensionen annahm, 
welche diesem primitiven Entladungsmittel weit 
nicht mehr entsprachen, so verfiel man nothge- 
drungen auf die Anlage stationärer Elevatoren, 
welche sich in Pierform in den Hafen erstrecken 
und fähig sind, das Getreide von Canalbooten und 
Eisenbahnfahrzeugen in beliebigen Quantitäten 
aufzunehmen, zu wiegen, zu reinigen und zu ma- 
gaziniren oder direkt in andere Fahrzeuge umzu- 
laden. Nach den verschiedenen Funktionen sol- 
cher stationären Elevatoren theilt man dieselben 
ein in Marine-Elevatoren und Eisenbahn-Elevatoren. 
Erstere verladen nur von Schiff zu Schiff, letztere 
von Eisenbahnwagen zu Schiff, und endlich kom- 
men solche vor, wie der neuerdings aufgeführte 
Erie-Elevator, welche sowohl von Schiff als auch 
von Eisenbahnwagen zu Schiff entladen. 

Eine der grossartigsten Anlagen der ersteren 
Art, welche von Schiff zu Schiff entladet, ist der 
am Fusse der Pacific Str. in Brooklyn gelegene 
Getreide-Elevator, bekannt unter dem Namen 
“Dows Stores’’”. Derselbe ist seit ungefähr einem 
Jahre in vollem Betriebe und wird gewiss schon 
manchem von Ihnen durch die drei, sein hohes 
Dach überragenden Hebe-Thürme mit ausge- 
streckten Polypenarmen aufgefallen sein. Der 
Entwurf desselben stammt von dem amerikani- 
schen Ingenieur Herrn Geo. B. Mallory her, und 
die Ausführung der grossen Bauanlage mit ihren 
unendlichen Details wurde von ihm von Anfang 

bis zu Ende geleitet und überwacht. 

Fig. I giebt eine äussere Ansicht von ‘“Dows 
Stores’ und Fig. Il den Längenschnitt durch einen 
Drittheil der Vorrathskammer. 

Bei Betrachtung der Baulichkeiten von Aussen 
finden wir innerhalb der Uferlinien das Haupt- 
Gebäude oder das eigentliche Vorrafhshaus mit 
getrenntem Kessel und Maschinenhaus, hoher 
ksse und den drei eisernen T'hürmen. Das eigent- 
liche Vorrathshaus ist 600 Fuss lang, ıoo Fuss 
breit, 82 Fuss hoch, die Spitze der 'l’'hürme 180 
Fuss über dem Hochwasser. Dann ausserhalb der 
Uferlinien, etwa in der Mitte des Piers der Dock- 
thurm mit seinen zwei bedeutenden Armen zur 
Entnahme des Getreides aus den Kanalbooten. 
Der Dockthurm ist mit dem Hauptgebäude durch 

eine Gallerie verbunden, die mit endlosen Kaut- 
 schukriemen versehen ist, welche das Getreide 


zwischen Dockthurm und Vorrathshaus hin und 
her bringen. Zwischen Vorrathshaus und Dock- 
thurm hat die Gallerie zwei Etagen; die obere zur 
Beförderung des Getreides vom Dockthurm zum 
Vorrathshaus und die untere, welche sich durch 
den Dockthurm westlich bis zum Ende des Piers 
erstreckt, zur Vertheilung des magazinirten Ge- 
treides zum Zwecke der Abgabe an die Ocean- 
Dampfer längs der ganzen Ausdehnung der südli- 
chen und nördlichen Front. 

Die zum Betrieb nöthigen Dampfmaschinen 
sind für nominell 1000 Pferdekräfte normirt, von 
denen jedoch nur 600 für den Betrieb der ganzen 
Anlage zur Verwendung kommen, während weitere 
300 vermittelst Uebertragungswelle an die gegen- 
überliegenden “Columbia Stores’’ abgegeben wer- 
den. Die Kraft wird vermittelst vier Riemen- 
scheiben von achtzehn Fuss Durchmesser und 
vierzigzölligen Treibriemen nach ezem im dritten 
Stockwerke und drei weiteren im obersten Stock- 
werke des Maschinenthurmes angebrachten acht- 
zölligen Hauptwellen übertragen, welche in der 
üblichen Weise dieselbe durch Treibriemen nach 
dem östlichen Thurme und westwärts nach den 
beiden anderen Thürmen aufdem Dache des Vor- 
rathshauses, sowie nach dem Dockthurme mittelst 
Drahtseilbetriebes übertragen. Sämmtliche Zwi- 
schen-Maschinen, mit Ausnahme der beiden Hebe- 
arme am Dockthurme, werden vermittelst Papier- 
Friktionswellen in Thätigkeit gebracht. Zwei 
Worthington’sche Pumpmaschinen befinden sich 
ebenfalls im Maschinenhaus und stehen in Ver- 
bindung mit den Wasserröhren, welche sich über 
alle Theile des,Gebäudes verzweigen. Eine dieser 
Pumpen ist beständig in Thätigkeit. 

Auf dem Boden des Vorrathshauses laufen sechs 
dreissig Zoll breite Conveyerriemen, welche das 
Getreide durch die ganze Länge des Gebäudes 
hindurchführen. 


Abladevorrichtungen (7rippers) unterhalb jedem _ 


Hebethurme des Vorrathshauses ermöglichen es, 
das Getreide in die an dieser Stelle angebrachten 
Behälter zu schütten, deren Sohle bis unter das 
Niederwasser herabgeht. Nebenbei sei noch be- 
merkt, dass diese ““I'rippers’’ verstellbar sind und 
dass sie das Getreide von beiden Richtungen 
kommend abladen können. In diesen Getreide- 
Behältern stehen nun die Hebe-Vorrichtungen 
(Zofters) mit Paternosterwerken, welche das Ge- 
treide bis zur Spitze der Thürme emporheben. — 
Etwa 2ı Fuss über der Gebäude-Sohle beginnt das 
eigentliche Magazin mit seinen einzelnen Zellen, 
12°» 12‘ weit, 56° hoch, 360 an der Zahl, grup- 
pirt in neun von einander durch Feuerwände ge- 
schiedenen Abtheilungen. Diese sind derartig 
von einander isolirt, dass sie nur vermittelst einer 
erhöhten Gallerie auf dem Dache mit einander 
communiciren. Diese Zellen sind, abweichend 
von manchen anderen Elevatoren, von 2 % 6" 
starken Dielen in Blockhausform ausgeführt und 
um das Schwinden der vielen einzelnen Bohlen der 
Zellen zu verhindern, sind die hohen Gebäude- 
Pfosten, welche das Gewicht der Thürme und des 
Daches tragen und zu gleicher Zeit den Rahmen 
für die Bohlen bilden, als eiserne Bänder so arran- 
girt, dass die Bohlen der Zellen-Construktion an 
diesen entlang gleiten können, je nachdeın es das 
successive Setzen der Zellenwände erfordert. 

Die Oeffaungen in den Feuerwänden an der 
Sohle des Gebäudes, welche die Conveyerriemen 
durchlassen, schliessen sich bei Feuersgefahr auto- 
matisch. 

Die unter einem Winkel von 45 Grad pyrami- 
dalförmig zulaufenden Böden der einzelnen Zellen 
sind mit einem Schwingungsglied versehen, durch 
welches das Getreide vermittelst Oeffnen eines an 
demselben befindlichen Schieberventils auf die 
nächstgelegenen Conveyerriemen abgelassen wer- 
den kann, 

Ueber diesen Conveyers befinden sich verstell- 
bare Trichter, welche das Getreide auf dieselben 
auslassen, und der Winkel derselben muss ein sol- 
cher sein, damit sie das Getreide nicht zu rasch 
an dieselben abgeben. Dicht an diesen Trich- 
tern, wo also das Getreide auf die Conveyers ge- 
lassen wird, sind nach zu beiden Seiten verstell- 
bare Rollen angebracht, um die Kanten der Con- 


, veyerriemen speciellan diesem Platze aufzubiegen, 


damit kein Getreidekorn darüber hinausgeschleu- 
dert werden kann. Liegtdas Getreide einmal auf 
dem Conveyer, so ist ein weiteres seitliches Ab- 
laufen nicht mehr zu befürchten, da die Ge- 
schwindigkeit und Friktion es daran verhindern. 
Einzelne Zellen sind halbirt, um für kleinere 
Quantitäten von Getreide benutzt zu werden. 
Nicht sämmtliche Zellen können als Vorraths- 
Zellen benutzt werden. Ein Theil derselben wird 
benutzt, um in ihrem Innern die Hebevorrichtun- 
gen der T'hürme aufzunehmen, deren zwei auf 
jeder der beiden östlichen Thürme und vier auf 
den breiten Westthurm kommen. Da jedoch die 
Hebevorrichtungen die genannten Zellen nur zum 
Theile ausfüllen, so verbleibt der noch übrige 
Raum derselben zu Magazinirungs-Zwecken. 
Ferner bedürfen alle Arme, welche an der Nord- 
front des Gebäudes zur Abgabe von Getreide an 
die Oceandampfer angebracht sind, der Reser- 
voirs und fällt daher ein Theil dieser Zellen 
(shipping Bins) als Vorrathszellen ebenfalls aus. 
An der Westfront befinden sich desgleichen vier 
Reservoirs für das untere Stockwerk der Gallerie, 
um Getreide auf die vier. entsprechenden Con- 
veyerriemen ausschütten zu können. Ferner wird 
der Raum unter diesen wieder als Reservoirs für 
das vom Dockthurm in der oberen Gallerie her- 
einkommende Getreide benutzt. An diesen Stellen 
können selbstverständlich ebenfalls keine Vor- 
rathszellen angebracht sein. Ueber den Zellen 
auf der Sohle der Thürme befindet sich noch ein 
Schüttboden, auf welchen das gewogene und ge- 
reinigte Getreide auffällt. Von hier kann dasselbe 
in die nächsten Zellen direkt durch kurze Arme 
geleitet werden; um es jedoch in weiter ablie- 
gende Zellen zu bringen, muss dasselbe, da der 
Minimal-Rinnungswinkel 30 Grad ist, abermals 
in die Höhe gehoben werden. Zu diesen Zwecken 
sind weitere Hebeapparate, zwei in jedem der 
östlichen 'Thürme und vier im westlichen Haupt- 
thurm, angebracht, welche vom Schüttboden bis 
zur 'Thurmspitze reichen. Im Ganzen hat man 
also sechzehn solcher “Lofters”’, acht hohe, von 


der Gebäudesohle beginnend, und acht kürzere, 


vom Schüttboden aus sich erhebend. 

Die Gallerien bilden nur die Rahmen für die 
in denselben laufenden sechs Conveyergürtel, die 
eventuell auf acht Stück vermehrt werden können, 
mit den zugehörigen Abladevorrichtungen (Trip- 
pers). Der Dockthurm enthält die beiden bedeu- 
tenden beweglichen Hebevorrichtungen (shipping 
legs), welche aus der Nord- und Südfront heraus- 
treten und in die Boote ihre Füsse setzen; sodann 
Reinigungs- und Wiege-Vorrichtung, sowie weitere 
Lofters, um das gewogene und gereinigte Getreide 
nochmals zum Zwecke der Conveyer-Beförderung 
zu heben. 

Es sind nun noch die Wäge- und Reinigungs- 
Vorrichtungen etwas näher zu beschreiben, da 
diese zu den prägnanten und eigenartigen Ein- 
richtungen der Getreide-Elevatoren gehören. 

Der im Durchschnitte gezeigte obere Kopf des 
Lofters zeigt das Paternosterwerk in dessen Innern 
und ist die Art und Weise, wie die einzelnen 
Becher das Getreide in die obersten Behälter aus- 
leeren, ersichtlich. Durch einen Registerschieber 
kann derselbe am unteren Ende abgeschlossen 
und geöffnet werden, sodass die Füllung des dar- 
unterliegenden mit einer Waage in Verbindung 
stehenden Behälters auf ein bestimmtes Gewicht 
ermöglicht wird, während die Füllung des oberen 
Behälters durch den Lofter ungestört ihren Fort- 
gang nimmt. Der Vorgang des Wiegens ist fol- 
gender: Der Wiegemeister steht auf einem mit 
der Waage verbundenen Trittbrette, und indem 
er das Getreide bei voll geöffnetem Register aus 
dem oberen. Behälter einströmen lässt, hat er, 
wenn die Waage das verlangte Gewicht anzeigt, 
sein eigenes Gewicht mitgewogen; nun schliesst 
er das Register nach Bedarf, tritt vom Brette her- 
unter und lässt noch gerade so viel Getreide hin- 
ein, um das verlangte Netto-Gewicht genau zu er- 
zielen. Aus dem Wägeapparat fällt das Getreide 
in ein darunter befindliches grösseres Reservoir. 
Ist das Getreide schon früher gereinigt oder soll 
es überhaupt nicht gereinigt werden, so wird es 
direkt auf den Schüttboden abgelassen und, wie 
später gezeigt werden soll, in die einzelnen Zellen 
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vertheilt. Soll jedoch das Getreide gereinigt wer- 
den, so gelangt es aus dem grossen Reservoir zu- 
nächst in einen engen breiten Behälter direkt unter 
dem dritten Boden des Thurmes, der es an seiner 
untern schmalen Oeffnungin einer Länge von fünf- 
zehn Fuss auf die geneigten Schüttelsiebe der 
eigentlichen Reinigungs-Maschine ausgiesst. Die 
Schüttelsiebe lassen blos das Getreide und die fei- 
neren Unreinigkeiten durch, während gröbere 
Schmutztheile darüber herunterlaufen. Durch 
das Siebgitter gefallen, gelangt das Getreide auf 
einen geneigten Boden, rollt hinab in einen Ver- 
bindungsschacht und gelangt durch eine schmale, 
durch ein Klappenventil zu regulirende Oeffnung 
in den Auslaufcanal. Dies Alles geschieht jedoch 
unter der Ein- und Mitwirkung eines sehr bedeu- 
tenden Luftstromes, erzeugt durch einen Flügel- 
Ventilator von 8° Durchmesser, dessen Saugrohr 
in die Reinigungsmaschine eintritt. Der dadurch 
entstehende Luftstrom ist in seinem Gange durch 
die Reinigungsmaschine durch Pfeile angezeigt. 


Arme treten heraus, setzen ihre Füsse in die Ca- 
nalboote, schaffen das Getreide vermittelst des 
in demselben befindlichen Paternosterwerkes in 
den Thurm, von wo dasselbe entweder ungereinigt 
und ungewogen mit einem Minimal-Winkel von 
30° direkt auf die Conveyer-Riemen der obersten 
Gallerie-Etage herabrinnt, oder aber das Getreide 
gelangt vermittelst Selbstbewegung nach abwärts 


FREENET 


Ist das Getreide schon im Dock - Thurme ge- 
reinigt und gewogen worden, so gelangt dasselbe 
von der Höhe der Thürme direkt durch die Poly- 
penarme derselben in die Zellen. Die einzelnen 
Arme haben an ihrem unteren Ende Schwingungs- 
glieder, welche die Vertheilung in die einzelnen 
um das untere Armende gruppirten Zellen ermög- 
lichen. Ist das Getreide noch nicht gereinigt, so 
gelangt es beim Wiege- und Reinigungs-Prozesse 
herab bis zum Schüttboden auf der Sohle der 
Thürme; von hier wird ein Theil direkt durch 
kurze Arme in die nächste Zellengruppe geleitet, 
der Rest muss durch die acht kurzen Lofters aber- 
mals gehoben und dann wie oben durch die Po- 
lypenarme in die anderen Zellengruppen vertheilt 
werden. 

Beim Befrachten der Oceandampfer findet das 
umgekehrte Verfahren statt. Diese Fahrzeuge 
können längs der Nordfront des Hauptgebäudes 
und zu beiden Längsseiten der Gallerie in der Zahl 
von sechs angelegt und zu gleicher Zeit gefüllt 
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TECHNIRER 


Amerikanische Getreide-Elevatoren. — Längsschuitt eines Drittheils des Vorrathshauses von °‘Dows’ Stores’’, Brooklyn. 


Getreide mit grosser Gewalt, treibt sämmtliche 
noch im Korn vorhandenen Schmutztheile in die 
Höhe, über den regulirbaren Kopf hinaus, dann 
abwärts und abermals in die Höhe, zum Saugrohr 
hinein. Nicht alle Schmutztheile verfolgen in- 
dessen durchaus diesen Weg. Die schwereren 
Theilchen können nicht mehr in die Höhe gelan- 
gen und fallen dann nach abwärts, während der 
feinere Staub durch ein Abführrohr nach unten 
in das Wasser gelangt. 

Das Entladen der Canalboote, die Magazinirung 
des Getreides und das Befrachten der Ocean- 
Dampfer aus den vorhandenen Vorräthen ge- 
schieht in folgender Weise: 

Die Canalboote legen an der Nord- und Süd- 
Front des Dockthurmes an. Derselbe öffnet sich 
nach beiden Seiten und die beiden beweglichen 


Kar 


durch verschiedene Reinigungs- und Wiege-Vor- 
richtungen abermals in den unteren Theil des 
Thurmes, um hier durch die feststehenden Lofters 
nochmals emporgehoben und dann in gleicher 
Weise wie das ungereinigte Getreide den Con- 
veyers im oberen Gallerie-Stockwerke zugeführt zu 
werden. Auf die Conveyers gebracht, läuft das 
Getreide auf diesen mit einer Geschwindigkeit 
von 600 Fuss per Minute und einer Leistungs- 
fähigkeit von 8000 Bushels per Stunde in die oben 
erwähnten an der Westfront des Vorrathshauses 
angebrachten Reservoirs. Diese vertheilen es auf 
die sechs auf der Sohle laufenden Conveyers ; 
durch diese wird dasselbe in die acht verschiede- 
nen Sohlen-Reservoirs unter den Thürmen ver- 
theilt und mittelst der langen Lofters zur Spitze 
der Thürme emporgehoben. 


Aussenfronten in der Gesammtlänge von etwa 1000 
Fuss auf der Nordseite und etwa 600 Fuss auf der 
Südseite angebrachten Vertheilungsarme; diesel- 
ben stehen im Hauptgebäude mit den oben er- 
wähnten Reservoirs an der Nordfronte, den soge- 
nannten shipping bins als Speisekammer in Verbin- 
dung, während an den Galleriefronten die Con- 
veyers die aus den Westfront-Reservoirs entnom- 
menen Vorräthe in ähnliche kleinere Behälter 
durch Tripper abladen und von diesen aus mittels 
der daran angebrachten Arme dem Dampfer zu- 
führen. Um nun diese einzelnen Abgabe-Reser- 
voirs nachhaltig speisen zu können bis zur vollstän- 
digen Befrachtung der Schiffe, sind folgende 
Manipulationen erforderlich : 

Für die an der Nordfronte des Hauptgebäudes 
anlegenden Dampfer werden die zu entleerenden 
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Zellen an ihrem unteren Ende geöffnet, das her- 
ausfliessende Getreide wird auf die am Boden her- 
laufenden Conveyer-Gürtel gel-itet, in die Boden- 
Reservoirs unter den beiden Westthürmen abge- 
laden, zur Thurmhöhe gehoben und durch die 
betreffenden Polypenarme den shıpping bins an der 
Nordfronte zugeführt, welche dasselbe successive 
durch die an ihnen angebrachten Arme dem 
Dampfer zuführen. Einige der Arme sind hoch 
genug angelegt, dass dieselben über einen Damyfer 
hinüber auf einen zweiten längsseits an ersterem 
anliegenden geführt werdenkönnen. Die Speisung 
der Reservoirs an der Westfront gesch’eht in ähn- 
licher Weise. Die zu entleerenden Zellen: in ir- 
gend einem Theile des Gebäudes Öffnen sich, ent- 
leeren auf die entsprechenden Conveyer-Riemen 
auf der Sohle des Gebäudes und bringen das Ge- 
treide in die Sohlen - Reservoirs des westlichen 
Hauptthurmes; dieser ist deshalb mit der doppel- 
ten Zahl Lofters versehen, mittelst deren das Ge- 
treide zur T’hurmspitze gehoben und vermittelst 
der Polypenarme in die Westfront-Reservoirs ge- 
bracht wird. Diese entlassen dasselbe auf die vier 
Conveyer - Riemen der unteren Gallerie-Etage. 
Von dıesen entladet sich dasselbe in die einzelnen 
Reservoirs an der Nord- und Südfronte und läuft 
durch die aussen angebrachten Arme in den Schiffs- 
Rumpf. Selbstverständlich wırd der Fall viel ein- 
facher, wenn direkt aus einem Canalboote in einen 
Dampfer verladen werden soll; es fällt dann die 
Manipulation des Magazinirens gänzlich weg und 
das im Dockthurm. emporgehobene, eventuell ge- 
wogene, gereinigte und wieder gehobene Getreide 
fällt aus dem im Dockthurme angebrachtem Reser- 
voirund durch die Arme direkt in den Ocean-Dam- 
pfer. Beizufügen istnoch, dass dasin drei Sectionen 
abgetheilte Vorrathshaus von **Dows Stores” in sei- 
nen 360 Zellen gegen 214 Millionen Bushel Ge- 
treide aufnehmen kann. Vermittelst der beiden 
Hebevorrichtungen im Dockthurm können inner- 
halb einer Stunde zwei Canalboote.zu je 8000 
Bushel zu gleicher Zeit entleert und magazinirt 
werden, während das Befrachten von sechs Ocean- 
Dampfern mit je 8000 Bushel Ladefähigkeit, d.h. 
zusammen mit eıner Ladefähigkeit von einer hal- 
ben Million Bushel zu gleicher Zeit innerhalb eines 
Arbeitstages leicht bewerkstelligt werden kann. 

Zum Schlusse möchte ich noch auf dıe etwas 
abweichende Form und Einrichtung anderer Ele- 
vatoren aufmerksam machen. Schon die äussere 
Form derum den New Yorker Hafen gruppirten 
Elevatoren, wie namentlich die auf dem New Jer- 
sey’er Ufer zeigen ihre verschiedenartige Anord- 
nung; auch diese sind hochanstrebende Bauten, 
jedoch weit nicht in der Ausdehnung wie ““Dows 
Stores’ mit ihren Thürmen. Die geringere Höhe 
bedingt jedoch ein Öfteres Heben des Getreides 
und ein mehr complicırtes Vertheilungs-System 
durch Conveyer-Gürtel. Auch die Anordnung der 
Vorraths-Zellen weicht in älteren Bauten von den 
in “*Dows Stores’’ in Anwendung gekommenen ab. 

Bei dem Washington Street-Elevator in Phila- 
delphia, sowie bei dem im vorigen Jahre abge- 
brannten Girard Point-Elevator nahe Philadelphia, 
da wo der Schuylkill sich mit dem Delaware ver- 
einigt, sind eiserne cylindrische Vorraths-Zellen 
hergestellt worden. Dass diese Art der Anordnung 
eine Raumverschwendung bedingt gegenüber der 
quadratischen, ist einleuchtend. Man stellte je- 
doch diese Cylinder her, um den Ansprüchen und 
Wünschen der Feuer - Versicherungs - Gesellschaft 
entgegen zu kommen. Dieselben haben sich je- 
doch bei dem neulich vorgekommenen Brande des 
Girard Point-Elevators nicht bewährt, indem das 
Getreide in denselben zum grössten T’heil ver- 
kohlte und dieselben beim Zusammensturze des 
Gebäudes vollständig zerstört wurden. Im Uebri- 
gen weichen bei anderen Elevatoren die Einrich- 
tungen nicht wesentlich von denin “Dows Stores” 
hergestellten Anordnungen ab. 


— 


— Bojen mit der leuchtenden Farbe Balmain’s ange- 
sirichen, sind auf der Isle de Wight-Route in Ge- 
brauch gestellt und sämmtliche Kapitäne der vier 
dieselben befahrenden Dampfschiffe sin! mit dem 
Effekte, welchen dieselben bei der Nacht geben, 
sehr zuirieden, 


Nickel-Galvanoplastik. 


Nichts ist nun leichter, als das Electro-Plattiren 
von Metallen mit einem dünnen Ueberzuge von 
Nickel. Wollen wir aber einen Niederschlag von 
beträchtlicher Dicke von Nickel erhalten, so bie- 
ten sich ungeahnte Hindernisse dar, und erst kürz- 
lich ist es zwei Parisern, Namens Boudreaux, Va- 
ter und Sohn, gelungen, diese Aufgabe zu lösen. 


Gussform niederschlägt, welche mit Graphit be- 
deckt ist, das elektrolytisch niedergeschlagene 
Nickel, sobald es eine gewisse Dicke erreicht 
hat, sich von der Form ablöst und zusammenrollt. 
Diese Erscheinung findet ihre Erklärung in der 
Absorbirung von Hydrogen durch das cıystalli- 
sirte Nickel, welches im Vergleiche zu gewöhn- 
lichem Guss-Nickel sehr porös ist und in Zeit von 
ı2 Stunden 160 Male sein eigenes Volumen Hy- 
drogen absorbirt, wenn es sich an dem negativen 
Pol einer ziemlich kräftigen galvanischen Batte- 
rie befindet. 

Die genannten beiden Pariser haben nun dieses 
Hinderniss beseitigt und vermögen Nickel in be- 
liebigen Dicken elektrolytisch niederzuschlagen. 
Sie hatten auch auf der Elektrischen Ausstellung 
zu Paris’eine Anzahl von Cliche&s und Reproduk- 
tionen von Kunstgegenständen, die nicht plattirt, 
sondern auf galvanoplastischem Wege hergestellt 
waren, zur Schan gebracht, an denen das Nickel 
über einen Millimeter dick war. Die Galvano- 
plastik hat vor dem einfachen Nickelplattiren 
mehrere wesentliche Vortheile voraus, von denen 
der wichtigste darin besteht, dass durch dıe gal- 
vanoplastische Reproduction alle die feinen Linien 
und alles Zarte der Form gewahrt werden, wäh- 
rend dieselben beim Nickelplattiren stets mehr 
oder minder verdorben werden. 

Da der Widerstand des Nickels gegen mechani- 
schen Druck drei Male grösser ist als der des 
Kupfers und die Dichtheit der beiden Metalle 
einander beinahe gleichkommt (Nickel 8 57, 
Kupfer 8.90), so braucht die Reproduction eines 
Kuünstartikels in Nickel nur eine weit geringere 
Dicke zu erhalten als einein Kupfer, ohne an Stärke 
zu verlieren, während sein Gewicht beträchtlich 
geringer wird. Niederschläge von Nickel können 
ausserdem wieder mit einem galvanischen Nieder- 
schlag von Kupfer von erforderlicher Dicke ver- 
sehen werden. 

Die besonderen guten Eigenschaften des 
Nickels bestehen darin, dass es so. hart wie Stahl 
und weniger oxydirbar als Silber ist, dass Sul- 
phide auf dasselbe nicht einwirken, dass es sich 
strecken lässt und zäh ist,. dass es nicht leicht 
schmilzt und sein Preis von Tag zu Tag ein ge- 
ringerer wird. Das Nickel empfiehlt sich daher 
besonders für Stereotyp Platten, von denen eine 
sehr grosse Anzahl von Abdrücken genommen 
werden soll, wie es bei den Postmarken, bei 
Banknoten etc. nöthig ist. Besonders vortheil- 
haft würden solche Stereotyp-Platten von Nickel 
in der Chromo-TI'ypographie sich erweisen, weil 
viele Druckerfarben das Kupfer angreifen und die 
Cliches zerstören, ja sie selbst durch die Wirkung 
des Kupfers leiden. 


Neue secundäre elektrische Batterien. 


Eines der anziehendsten Probleme, welche sich 
dem menschlichen Erfindungsgeiste darbieten, ist 
das der Aufspeicherung der Kraft, so dass die- 
selbe mit geringer Mühe leicht und öcenomisch 
wieder zur Erscheinung gebracht werden kann. 
Alle unsere jetzigen Fabrik Einrichtungen setzen 
einen continuirlich und gleichmässig arbeitenden 
Motor voraus, welcher durch die in den Steinkoh- 
len aufgespeicherte Sonnenkraft gespeist wird. 
Diese Anlagen werden aber ungeheuer compli- 
cirt, der Dampfkessel selbst bildet eine beständige 
Quelle drohender Gefahr und beträgt der wirk- 


lıche Nutzeffekt namentlich bei kleineren Ma- 
schinen nur wenige Procent von dem theoretischen 
| Werthe. Nun haben wir aber in der Natur eıne 
\ grosse Anzahl mächtiger Kräfte, die leicht dienst- 
| bar gemacht werden könnten, wenn sie sich öco- 
nomisch aufspeichern und leicht über gewisse Ent- 


Es ist bekannt, dass, wenn man Nickel auf eine: 


fernungen vertheilen liessen. Zur Aufspeicherung 
der Kraft aber waren bis jetzt nur höchst ungenü- 
gende Mittel vorhanden und auch die gewöhnli- 
chen Transmissions-Anlagen waren nicht sehr 
zweckmässig, da für die ganze Länge der Trans- 
mission eine grosse Massenbewegung nöthig ist, 
welche leicht zu Störungen Anlass gibt. Nun 
bietet uns die Elektricität in Verbindung mit dem 
Magnetismus in den dynamo-elektrischen Maschi- 
nen und den Elektro-Motoren ein vorzügliches 
Mittel, um mechanische Bewegungen auf grössere 
Entfernungen zu übertragen, ohne etwas weiteres 
als eine isolirte metallische Leitung zu benöthigen, 
die selbst vollkommen in Ruhe verbleibt und da- 
her weniger Störungen ausgesetzt ist. Die Elek- 
tricität wird somit die Ueberträgerin der Kraft 
selbst auf weite Entfernungen und bringt sie wie- 
der zur mechanischen Erscheinung. Zum öcono- 
mischen Betriebe dynamo-elektrischer Anlagen 
gehört aber vor allen Dingen eine Kraftquelle, 
die für die Momente der Benützung genau con- 
stant bleiben muss. Die natürlichen Wind- und 
Wasserkräfte haben deshalb nur wenig Verwen- 
dung gefunden, weil sie zu unregelmässig arbeiten 
und weil die zur Verfügung stehenden Oertlich- 
keiten nur für wenige Gewerbszweige eine gün- 
stige Lage boten. Jedoch ist zu erwarten, dass 
dieselben eine ausgedehnte Anwendung finden 
werden, sobald es gelungen sein wird, sie öcono- 
misch aufzuspeichern und weiterzuleiten. Hierzu 
bieten nun die secundären elektrischen Batterien 


in Verbindung mit dynamo-elektrischen Maschi- 


nen ein erfolgreiches Mittel, mit dem in der neue- 
sten Zeit äusserst befriedigende Resultate erzielt 
worden sind, sodass man zu grossen Hoffnungen 
berechtigt ist. 

Die Basis aller bis jetzt bekannten, einiger- 
maassen brauchbaren secundären elektrischen Bat- 
terien bilden gewisse Bleioxyde und Wasser, wel- 
ches, um seine Leitungsfähigkeit zu erhöhen, 
angesäuert wird. Beim Laden der elektrischen 
Batterien zersetzt der elektrische Strom das Was- 
ser in seine Bestandtheile: Wasserstoff und Sauer- 
stoff, welche sich jedoch nicht als Gase zeigen, 
sondern sogleich an den beiden Polen mit den 
vorhandenen Bleioxyden neue Verbindungen ein- 
gehen. Der freiwerdende Sauerstoff auf der einen 
Seite erhöht die Oxydationsstufe des Bleies, wäh- 
rend der Wasserstoff auf der andern sie ernie- 
drigt, indem er mit einem Theile des Sauerstoffes 
des Bleies sich wieder zu Wasser verbindet, 
Einfachheit halber kann man die Wasserzersetzung 
und Neubildung übergehen und sich einfach den- 
ken, dass der Sauerstoff beim Laden der Batterie 
einfach von einer Seite nach der andern wandert. 

Wird nun nach erfolgter Ladung die dynamo- 
elektrische Maschine ausgeschaltet, so erhalten 
sich die vorhandenen chemischen Differenzen der 
beiden Bleioxyde so lange unverändert nebenein- 
ander, bis die Leitung wieder geschlossen wird. 
Sobald dies geschieht, entwickelt sich ein elektri- 
scher Strom, indem der Sauerstoff von dem höhe- 
ren Bleioxyde wieder zu dem niederen zurück- 
kehrt, wobei eine umgekehrte Wasserzersetzung 
stattfindet. 

Diese chemisch-elektrischen Vorgänge wurden 
schon vor zwanzig Jahren von Gaston Plante rich- 
tig erkannt und benützt. Da jedoch damals die 
zum Laden der Batterie nöthigen dynamo-elektri- 
schen Maschinen noch fehlten, so fiel Plante’s 
secundäre Batterie in Vergessenheit, bis sie im 
letzten Jahre durch die glänzenden Experimente 
Faure’s auf der elektrischen Ausstellung in Paris 
wieder auflebte, von welcher Zeit an ihr von den 
Elektro-Technikern, wie vom Publikum ein stetes 
wachsendes Interesse entgegengebracht wurde. 
In der That sind die neuesten Resultate Sellon 
und Volkmann’s auf der jetzigen Londoner elek- 
trischen Ausstellung von derartigem Erfolge be- 
gleitet, dass sich den secundären Batterien eine 
glänzendere Zukunft voraussagen lässt, als früher 
angenommen werden durfte. 


Alle neueren Batterien sind jedoch nichts weiter 


als praktische Verbesserungen der Faure’schen 
Construktion, welche jedoch für die Einführung 
der Apparate von praktischer Bedeutung sind. Die 


Faure’sche Batterie war von grossem Umfang und 


Gewicht, das Bleioxyd löste sich leicht von 
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Platten und ausserdem zeigte sich noch eine 
Menge anderer Uebelstände, welche in der Con- 
struktion begründet waren. 

Die beistehenden Abbildungen stellen nun zwei 
neue Construktionen secundärer Batterien dar, 
von denen erstere, von £. Volkmann und I. S. Sellon 
in London patentirt, aus durchlöcherten, gerief- 
ten, gerauhten oder aufgeschlitzten Bleiplatten be- 
steht, in welchen die Bleioxyde mit möglichster 
Sicherheit festgehalten werden. Die zweite Bat- 
terie, die von M. N. de Kabalh in Paris, ist aus 
engen, langen Bleikästen mit durchlöcherten 
Wandungen zusammengesetzt, welche abwech- 
selnd mit Bleistreifen und Bleioxydschichten ge- 
füllt sind. In beiden Construktionen wird sicheres 
Festhalten der Bleioxyde an den Platten als eine 
der Hauptaufgaben angesehen, wobei man zu- 
gleich die Masse des metallischen Bleies als eines 
todten Gewichtes auf ein Minimum zu reduciren 
und zugleich eine grosse Berührungsfläche zwi- 
schen dem metallischen Blei und den Oxyden zu 
gewinnen sucht. (Fig. VI—IX aus“L’Electrien”.) 

Die hervorragendsten Resultate haben neuer- 
dings — wie schon gesagt — Sellon und Volk- 
mann in London erzielt. Jede der ausgestellten 
Zellen enthält zwölf Elemente oder Platten, je 
20“ hoch, 15“ breit und °/,,“ dick, die in eine Kiste 
von 25“ bei 16“ bei 7“ gestellt werden, mit dieser 
292 Ib +4 75 Ib wiegen und soviel Elektricität auf- 
speichern können, um fünf Pferdekräfte eine 
Stunde lang hervorzubringen. 

Die secundären Batterien haben jedoch auch 
ihre Schwächen, welche sich in der Praxis 
fühlbar machen werden. Bei der Aufspeicherung 
ist ein stetig wachsender Strom nöthig — oder 
der erste Theil des Stromes geht wirkungslos ver- 
loren. Die Entladung geht in umgekehrter Weise 
vor sich und ist zuerst sehr stark, um nach und 
nach schwächer zu werden. Der erste Theil der 
Entladung wird daher ein unerwünschtes Mehr 
an Kraft und derletzte Theil ein Zuwenig liefern, 
um sich für die Praxis in der gewünschten Weise zu 


- bewähren. — Nichtsdestoweniger aber verdienen 


alle diese Experimente eingehende Aufmerksam- 
keit, da durch Erkennung der Fehler dieselben 
bald verhindert werden können. 
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Miscellen. 


— Das Fliegen der Sommer fäden erklärt Prof. C., 
A. Young im “Bostoner Journal of Chemistry” in 
einer höchst interessanten Weise: Jedermann 
kennt die kleinen Spinnen, welche bei sonnigem 
Wetter, auf ihrem Kopfe stehend, ihre seiden- 
artigen Fäden erzeugen, die von der Luftströ- 
mung erfasst, wie eine Fahne hin- und herge- 
schwenkt werden. Sobald die Spinne merkt, dass 
das Gewebe lang genug und der Wind stark genug 
ist, macht sie sich von ihrem Haltepunkt 
los und wird nun von ihrem Gewebe wie 
von einem Luftballon fortgetragen, kann 
sich aber an einem beliebigen Punkte 
auf ihrer Fahrt an einem Faden herab- 
lassen und so auf bequeme Weise weite 
Wanderungen machen. Zum Aufsteigen 
der Spinne gehört aber unter allen Um- 
ständen ein Luftstrom und zum Aufstei- 
gen warmer Sonnenschein. Das Gewebe 
selbst ist nicht leichter als die Luft und 
doch hat es die Fähigkeit, in der Luft 
zu schweben und sogar die Spinne noch 
zutragen. Dies findet abernur bei war- 
mem Sonnenschein in verhältnissmäs»ig 
kalter Luft statt, während das Gewebe 
im Schatten bald sinkt. Die Luft selbst 
wird bekanntlich durch den Durchgang 
der strahlenden Wärme der Sonne nur 
wenig erwärmt, und ihre Temperatur 
hauptsächlich durch direkte Berührung 
der Lufttheilchen mit festen Gegenstän- 
den übertragen. Die hierbei entstehen- | 
den Temperatur-Differenzen in der Luft | 
erzeugen die Luftströmungen oder die 
Winde, welche auch bei dem Fliegen der 
Sommerfäden die Hauptrolle spielen. : 
Die Sommerfäden werden durch die 
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Strahlen der Sonne in der noch kühleren 
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Sellon und Volkmann’s secundäre Batterie. 
Fig. I-V. 


Luft erwärmt und erwärmen die sie umgebenden 
Lufttheile, welche in einem constanten Strome in 
die Höhe steigen und den Faden selbst mit empor- 
heben. Die warmen Lufttheilchen um das Gewebe 
bilden in der kalten Luft einen Luftballon, mit 
welchem die Spinne ihre Wanderungen macht. 
— Fängt man einen Sommerfaden mit einem 
Stocke und führt ihn in den Sonnenschein, so wird 
er bald eine Neigung zum Aufsteigen zeigen, wäh- 
rend er im Schatten herabsinkt. Mit derselben 
Theorie lässtsich auch die grössere Fliegkraft des 
Staubes in kälterer, ruhiger Luft bei warmem Son- 
nenschein erklären. 


— Eisenbahnwagen-Fabriken zählt Deutschland 
dreiundzwanzig, welche zusammen im Stande sind, 
alljährlich 21,000 bis 25,000 vierräderige Fracht- 
wägen zu liefern. Dieselben fabriziren auch Per- 
sonen-Eisenbahn- und Strassen-Eisenbahnwägen, 
Drebscheiben u. s. w. 


—- Eine steinerne Eisenbahnbrücke welche bei 
Minneapolis, Minn., gebaut wird, verspricht eine 
der merkwürdigsten Strukturen der Welt zu wer- 
den. Sie wird eine Länge von 1,680 Fuss und 
4 Hundertfuss-Spannungen erhalten und ein- 
schliesslich der Uferstücke 1,900 Fuss lang wer- 
den. Sie wird 60 Fuss über der Wasserfläche zwei 
Eisenbahngeleise und den Fluss unterhalb den St. 
Anthony Fällen diagonal kreuzen. Ihre Kosten 
sind auf nahezu $500,000 veranschlagt. 


Fig. VI-IX. 


— Abfeuerung starker Sprengungen in Steindrü- 
chen. — Gelegentlich der Washington Versamm- 
lung des “American Institute of Mining Engi- 
neers’ machte Mr. F. Firmstone von: Easton 
einige Notizen über starke Sprengungen in dem 
Glendon Kalksteinbruche und gab folgende Zah- 
len an, um die Resultate der neuen mit denen der 
alten Methode zu vergleichen. Die Erstere be- 
steht nämlich darin, erst grosse Gallerien auszu- 
hauen und in derselben dann eine Masse von 
Sprengmitteln zu entzünden. 

; Alte Mrthode. 
Vom April 1871 
bis April 1872 
Steine, an den Oefen 

abgegeben... 0. 

Steine, per Pfund des 


N ue Methode. 
ı September 1878 
bis ı Nov. 1881. 


58,051 Tonnen. 190,180 Tonnen. 


Bulverso... „0.4 .. 154 4.42 
Steine, per Mann im 
Lass as 3.68 4.33 


Nebst der Ersparung von Pulver, Zubehör und 
Arbeit ist die neue Methode auch schon grösserer 
Sicherheit wegen vorzuziehen. 

— Stahlschienen für Eisenbahnen in Deutschland. 
Krupp in Essen erhielt unlängst eine Ordre auf 
stählerne Eisenbahnschienen, zu 47.13 Ss. per 
Tonne. Die Stahlwerke in Deutschland sind förm- 
lich überladen mit Bestellungen. So z. B. als 
jüngst die Verwaltung der Franz-Joseph-Bahn An- 
erbieten auf die Lieferung von 3500 T'onnen stäh- 
lerner Eisenbahnschienen, die im März abzulie- 
fern wären, ausschrieb, kam nur ein einziges Ge- 
bot ein, und die Verwaltung sah sich genöthigt, 
auf die hohen Bedingungen desselben einzugehen. 
Die Sairgliam-Werke (in Italien) haben soeben 
eine Bestellung von der Regierung im Betrage von 
468,000 Werth erhalten. 

— Eine neue Art Seile. In Oakland, Californien, 
hat eine ganz neue Industrie Eingang gefunden, 
welche darin besteht, aus den Eingeweiden der 
Schafe einen ungemein starken und dauerhaften 
Artikel für Treibriemen und Seile herzustellen, 
Das Fabrikationsverfahren wird folgendermassen 
beschrieben: Die Eingeweide, welche im Durch- 
schnitte eine Länge von 55 Fuss haben, werden 
vor Allem gründlich gereinigt und dann in Salz- 
lacke gelegt, in welcher sie einige Tage lang lie- 
gen bleiben. So vorbereitet sind sie nicht dicker, 
als ein Stück gewöhnlicher Baumwollschnur, hal- 
ten aber ein Gewicht von ıo Pfund aus. Das 
Nächste ist nun, das präparirte Material auf 
Spulen aufzuwinden, wo nun wie bei der ge- 
wöhnlichen Seilerei weiter verfahren wird. Diese 
Methode wird angewendet, um Treibriemen und 
Seile herzustellen. Will man breite und flache 
Treibriemen erhalten, so bed'ent man sich des 
Webstuhles und werden die feinen Fäden oder 
Strähne gerade so wie bei Bändern zusammen ge- 
woben. Die flachen Riemen kann man von irgend 
einer Grösse, die runden in Grössen 
von /a— 11% Zoll im Durchmesser her- 
stellen. Letztere können auch in Ge- 
stalt von glatter Schnur oder als Seile 
aus drei bis fünf grossen Strähnen 
gemacht werden. Das %zöllige Seil 
hält eine Spannung von sieben T'onnen 
ausund wird seine Dauer auf zehn Jahre 


schnitte nicht länger als drei Jahre aus, 
Eine 34zöllige runde Schnur von 150 
Fäden hält eine Anspannung von-4 
Tunnen aus. 

— Parfüm und Ozon. Man hat die 
Entdeckung gemacht, dass gewisse 
Parfüme eine gesunde Wirkung auf die 
Atmosphäre ausüben und Oxygen in 
Ozon verwandeln. Kirsche, Lorbeer, 
Gewürznelke, Lavendel, Pfeffermünze, 
Juniper, Fenchel und Bergamot ent- 
wickeln die grösste Quantität Ozon. 
Blumen ohne einen Duft thun dies 
nicht; aber die Blüthen oder Blumen 
der Narzisse, Reseda, Heliotrgp und 
Maienglöckchen entwickeln solches, 
wenn in Gefässen verschlossen. Wohl- 
riechende Blumen, an sumpfigen Plä- 
tzen angepflanzt, würden für dieselben 
werthvollsein, da sie die Luft reinigen. 


garantirt. Hanfseile dauern im Durch- 
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Unsere Präserven-Industrie. 

Der Handel mit den sogenannten ‘“Canned 
Goods’ hat in den Ver. Staaten einen ausseror- 
dentlichen Umfang angenommen und wächst von 
Tag zu Tag. Das in diesem Erwerbszweige ange- 
legte Capital lässt sich nicht mit Genauigkeit ab- 
schätzen, denn überall in der Union entstehen 
neue Firmen, und während noch vor achtzehn 
Jahren die einzigen derartigen Etablissements in 
“ den New England-Staaten, New York, New Jersey, 
Delaware, Maryland und längst der Chesapeake- 
Bay waren, haben sie sich jetzt über das ganze 
Gebiet der Union verstreut, von Maine bis New 
Orleans, über die West-Staaten, wo ungeheure 
Quantitäten von Fleisch-Präserven producirt wer- 
den, und längst der pacifischen Küste, von Alaska 
bis nach Süd-Californien. 

Die ersten Nahrungsmittel, die man in Kannen 
packte, waren Austern, und dies geschah anfäng- 
lich nur zu Baltimore in geringem Maasse, um 
einer Nachfrage im Westen zu begegnen. Die 
Methode, die Austern zu kochen und einzulegen, 
war zuerst noch sehr ungeschickt und auch die 
Qualität nicht sonderlich Vertrauen erweckend, 
aber die Verpacker setzten ihr Geschäft fort, ohne 
dasselbe zu vervollkommnen, denn sie meinten, 
die Leute im Westen hätten in ihrem Leben kein 
derartiges Weichthier frisch genossen und verstän- 
den es eben nicht besser. Um 1840 oder 1841 
wurde jedoch der hermetische Verschluss für Prä- 


serven erfunden und kam auch bei uns gar bald 
in Anwendung. 

Zwei Jahrespäter kam das ““Canning’’ von Fisch 
in Maine und New Foundland auf, doch nahm 
man zu diesem Zwecke zunächst nur Salm und 
Hummer. Nach einem gleichen Zeitraume ge- 
sellte sich Mais dazu, das man durch Maschinen 
vom Kolben löste, mit Milch mischte, in die Kan- 
nen packte, diese in siedendes Wasser setzte, kochte 
und verschloss. Um 1347 wurde die erste Präser- 


ven-Firma in der Stadt New York gegründet und : 


bald darauf begann das Geschäft in verschiedenen 
Orten New Jersey’s und Maryland’s zu blühen, 
wo man Tamatoes, Pfirsiche und anderes Obst 
einmachte. Indessen blieben diese Fabricate auf 
den Hausbedarf beschränkt, bis die Entdeckung 
des Goldes in Californien und das dadurch ver- 
ursachte Fieber nach dem Edelmetall dem Handel 
einen mächtigen Aufschwung gab. 

Um 1350 wurden die ersten Präserven nach 
südamerikanischen Häfen exportirt, wo sie einen 
schnellen Absatz fanden, der auch gegenwärtig 
noch im Steigen begriffen ist. Bei uns zu Lande 
jedoch hegte man zunächst eine grosse Abneigung 
gegen diese Nahrungsmittel, weil man der Ansicht 
war, dass beim Einmachen allerhand Chemikalien 
zur Anwendung kämen, und um dieses Vorurtheil 
zu überwinden, veröffentlichte die grösste derar- 
tige Firma ein Rundschreiben, in welchem sie die 
Methode des Präservirens und Einpackens erklärte. 
Zu jener Zeit wurden die Victualien zuerst in 
Kannen gepackt und dann mit diesen zusammen 
in kochendes Wasser gesetzt, und die einzige Ver- 
besserung des Systems war das Vermengen des 
Wassers mit Chemikalien, wodurch man die Zeit 
des Siedens um die volle Hälfte verkürzte. 

Der Bürgerkrieg erweiterte den Handel ganz ge- 
waltig, nicht nur zur Verproviantirung der Armee, 
sondern auch im Lande überhaupt. Jetzt wurden 
auch andere Früchte und Gemüse eingemacht, 
namentlich verlangten die Proviantmeister und 
Marketender nach Fleisch-Präserven, und die we- 
nigen Firmen sahen sich ausser Stande, all’ die 
Bestellungen zu effectuiren. Mittlerweile entstan- 
den neue Fabriken in Chicago und anderen 
Städten des Westens, 

Bei der Philadelphiaer Weltausstellung zeigten 
sich die bedeutenden Fortschritte, die auf diesem 
Gebiete gemacht worden waren, und die amtli- 
chen Angaben über den Export des mit dem 30. 
Juni zu Ende gehenden Jahres weisen gegen das 
vorhergegangene ein Mehr von 100 Procent auf. 
Die grösste Zunahme ergaben die Fleisch-Präser- 
ven, die von $998.052 im Jahre 1875—76 auf 
83.939.977 in den zwölf Monaten von 1876—77 
stiegen. 

Die folgende Tabelle zeigt die Zunahme des 
Exports von 1870—188o: 


1870. ZIR >. 1880. 
Früchte 32... 881,735 #315,031 #435,290 
Milch (cond.) ...140,099 123,565 121,013 
BISche 1... 21 344,117 1,855,550 2,326,444 
Rleisch 7... ..2,2% 313,757 . 735,112 7,877.200 
ksemllse 2,22, 37,889 32,059 333,600 
Austem an... 134,804 170,277: 513,095 


England consumirt etwa 75 Proc. sämmtlicher 
von hier aus exportirten Fleischpräserven, auch 
Deutschland und Frankreich sind gute Kunden. 
Eingemachte Austern finden in Südamerika einen 
vortrefflichen Markt; Japan verzehrt nächst Eng- 
land die meiste condensirte Milch. 

Während der vorigen Saison belief sich die 
Verpackung von Lachs auf mehr als eine Million 
Kisten, im Werth von etwa $6,000,000, davon 
gingen 650,000 Kisten in’s Ausland. Die besten 
Salme werden am Columbia River in Oregon ver- 
packt, und von dort dehnt sich diese Industrie 
längs der pacifischen Küste bis nach Alaska hin 
aus. 

Tomatoes werden vielerorts in New Jersey ein- 
gemacht, ferner in Baltimore und seit mehreren 
Jahren auch in Chicago. Innerhalb der beiden 
letzten Jahre sind etwa 6,000,000 Kisten oder 
76,100,000 Kannen im Werth von ungefähr $11, 
500,000 verkauft worden. Letztes Jahr entstan- 
den für diesen Gewerbszweig in Hasford County, 
Md,, allein über hundert neue Firmen. Pfirsiche 
werden in Baltimore und vielerorts in New Jersey, 


ra 


Pennsylvania, Maryland und Südcalifornien ein- 
gemacht; die californischen sind die besten. Ein- 
gemachte Pfirsiche werfen in einem gewöhnlichen 


- Jahr $2,225,000 bis $2,250,000 ab. 


Die grossen Häuser für Rindfleischpräserven sind 
in Chicago und anderen Städten des Westens. 
Innerhalb der letzten fünf bis sechs Jahre sind 
viele grosse Etablissements in kleinen Plätzen auf 
den Plains angelegt worden, wo das Vieh einge- 
trieben und geschlachtet, das Fleisch gekocht und 
verpackt und die Waare direkt nach dem Osten 
oder nach New Orleans zum Transport nach Eu- 
ropa versendet wird. 

Maine nimmt im Einmachen von Mais den er- 
sten Rang ein, doch geschieht dies seit neuerer 
Zeit auch im Westen und besonders in Newfound- 
land. Erbsen, Bohnen und andere Gemüse, Aep- 
fel, Birnen und andere Obstarten werden im gan- 
zen Lande eingemacht, Ananas in New York, 
Baltimore und auf den Bahamas. Baltimore ist 
auch der grosse Mittelpunkt der “Oyster can- 
ning’’-Industrie, obgleich sich auch eine Anzahl 
von Firmen längs der Chesapeake-Bay damit be- 
schäftigen. Maine betreibt das Einlegen von 
Hummern. 5 

Als diese ganze Industrie begann, wurden die 
Präserven in Glas verpackt, doch waren die Ko- 
sten so gross, dass man statt dessen meistens Zinn 
verwendete. Dagegen erhob sich zuerst eine Op- 
position, nicht gegen das Zinn selbst, sondern 
gegen die Leichtfertigkeit des Verschlusses. Die 
französische Regierung verbot die Einfuhr von 
innerlich zusammengefugten Kannen, und nun 
geschieht dies von aussen. 

Gegenwärtig werden sogar Krabben (Shrimps) 
eingelegt, und zwar in der Nähe von New Orleans, 
wo zwei grosse Etablissements am Golf in der 
Nähe der Mündung des Mississippi diese neue 
Branche cultiviren. Auch Plum-Pudding wird in 
grossen Quantitäten verkauft und billiger als sich . 
die Hausfrau die Ingredienzien dazu verschaffen 
kann. Ganze gebratene, mit Austern garnirte 
Puter werden in Kannen verkauft, kalt oder warm 
zu serviren, ebenso gebratene Hühner und Enten 
von 43% bis 5, resp. 3 bis 4 Pfund, fertig für die 
Tafel. Zu anderen Merkwürdigkeiten dieser In- 
dustrie gehören knochenfreie Puter, Hühner, Ge- 
flügel, Wild und Fisch mit Trüffeln, ganze Ochsen- 
zungen, ganze Schinken ohne Knochen, Makere- 
len, Suppen. Manche Hausfrauen ziehen die 
“canned goods’’ den angeblich frisch von den 
Grocers verkauften vor, zumal sie während des 
Sommers billig sind. Die Zahl der eingemachten 
Gemüse, Früchte, Geflügel, Fleischspeisen, Fische, 
Suppen und Delicatessen ist Legion und finden 
die Produkte dieser Industrie immer grössere An- 
erkennung im In- und Auslande. 
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Eine Theorie der Linien gleicher Höhe. 
(Für den “Techniker” von H. W. FABIAN.) 


IL, 

Es ist nicht leicht, sich -durch die Ludloff ’sche 
Schrift hindurchzufinden, und zwar hauptsächlich 
deshalb nicht, weil die Fassung der Sätze etwas 
unklar und man daher genöthigt ist, sie ver- 
schiedene Male durchzulesen, ehe man ihren Sinn 
versteht. Das schadet der Broschüre viel und bei 
einer eventuellen zweiten Auflage wäre eine Um- 
arbeitung, resp. Neuschreibung derselben in kur- 
zen und klaren Sätzen anzuempfehlen. Ausser- 
dem könnte die Reihenfolge hinsichtlich der ein- 
zelnen Capitel eine besser ausgewählte sein. — Am 
fundamentalsten ausgebildet erscheint das Prinzip 
als solches in Bezug aufden Berg-und Tunnelbau. 
Da aber die Benutzung der Streichungslinien im 
Bergbaue nicht eigentlich neu ist, wenn auch noch 
ungenügend gewürdigt, so glaubte ich bei der Be- 
sprechung der Broschüre am zweckmässigsten mit 
der Anwendung des Prinzips für den Tunneibau 
zu beginnen. Es ist vollständig richtig, wenn 
Herr Ludloff zuerst den Begriff der Linien glei- 
cher llöhe und dann die Anwendung des Prinzips 
für den Bergbau erklärt; hiernach sollte aber das 
Tunnelbau-Capitel folgen und nicht das über die 
Anwendung der Linie gleicher Höhe in der Forst- 
Wirthschaft. Dem Tunnelbau-Capitel sollte sich 
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das über die Wichtigkeit des Prinzips für Strassen- 
und Wegebau anschliessen, doch dürfte in das- 
selbe die eigentliche Wasserfrage, wie bei Herrn 
Ludloff geschehen, nicht eingeschlossen sein, viel- 
mehr müsste diese letztere in Verbindung mit der 
Waldfrage zur Behandlung kommen, Nachdem 
diese behandelt, würde sich das Capitel über Land- 
und Garten-Wirthschaft anzuschliessen haben, 
dem dann zum Abschlusse des Ganzen dasSchluss- 
wort folgen würde. Alle hier angeführten Mängel 
sind indessen nur formeller Natur, und wer sich 
durch dieselben nicht abhalten lässt, die Ludloff?- 
sche Schrift zu studiren, der wird das nicht be- 
reuen, da man sachlich von derselben profitirt. 
Ueber die Anwendung des Prinzips für den Berg- 
bau sei hier nur kurz erwähnt, dass sie ganz analog 
ist der hinsichtlich des Tunnelbaues vorgetrage- 
nen Maxime. Um aber beispielsweise ein Koh- 
lenflötz ökonomisch und unter möglichst geringer 
Gefahr des Einsturzes etc. ausbauen zu können, 
ist es erforderlich, dass der Bergmann sich stets 
nach dem Streichen des Flötzes richtet. — Die An- 
wendung des Prinzips für den Strassen- und Wege- 
bau versteht Herr Ludloff so, dass er nicht unter 
allen Umständen die kürzesten Strecken gewahrt 
wissen, wohl aber plötzliche und starke Steigun- 
gen vermieden haben will. Wege und Strassen 
hätten sich also nach der Linie gleicher Höhe zu 
richten. Der Fuhrmann, meint Herr Ludloff, der 


‚unter Umständen sechzig Centner mit Leichtig- 


keit ladet und ohne Gefahr an Ort und Stelle 
bringt, kann oftmals einer einzigen verkehrt an- 
gelegten Strassenstelle wegen nicht zwei Drittel 
der Last bewältigen, ohne Pferde und Wagen, 
Geschirr und Beschlag zu riskiren, und die Weni- 
gerleistung geht auf Kosten des in dieser Hinsicht 
sehr kurz denkenden Volkes. — Ebenso führt der 
Autor mit Recht an, dass die Erhaltung einer fast 
in horizontaler Richtung liegenden Strasse zweifel- 
los billiger und dieselbe gegen Ueberschwemmung 
sicherer sei. — Wenn auch insbesondere bei Ge- 
birgsbahnen die Linie des Streichens annähernd 
beobachtet wird, sofern nicht Tunnels und Via- 
ducte zur Anwendung kommen, so verdient die- 
selbe doch auch für den Strassen- und Wegebau 
eine noch viel grössere Beachtung, als sie wohl 
bisher gefunden hat. Für Transport-Strassen mit 
starkem Verkehre lohnt es sich ausserdem, durch 
Drathseilbahnen oder Hebevorrichtungen (meist 


- hydraulische) plötzliche Höhenunterschiede in der 


Trace zu überwinden, und ist es durch dieses 
Hülfsmittel möglich, die Vortheile einer gleich- 
mässigen und mässig ansteigenden "[race mit den- 
jenigen der geraden Linie und des kürzesten We- 
ges zu verbinden. Herr Ludloff hat hierauf keine 
Rücksicht genommen. — Sehen wir nun, wie der 
Autor sein Prinzip für die Forstwirthschaft zu ver- 
werthen gedenkt. Er will nicht, dass Bäume und 


Sträucher, wie seither, in gerader Linie ihr Wachs- 


thum antreten, gleich einem Regiment Soldaten, 
gleichviel ob guter, schlechter, steril trockener 
oder nasser Boden, ob Felsen oder kräftiger Hu- 
mus, stark oder schwach abschüssiges Terrain. Er 


- opponirt den Lehrbüchern der Forstwissenschaft, 


a 1 


die nur die Pflanzung in regelmässigen Abständen 


und in gerader Linie kennen, und er will dieselbe 


dafür nach dem Prinzipe der Linie gleicher Höhe 
umformen. Hiernach hätte man kleine Gräben 
zu ziehen, etwa spanntief, die dem Terrain in ho- 
rizontaler Linie folgen würden, gleichviel welche 
Seitenbiegungen daraus entstehen. Solche Gräben 
würden in Abständen von etwa einem Meter er- 
richtet werden und deren Zwischenfelder mit Ra- 
sennarbe zu bedecken sein, und diese selbst würde 
wieder mit der aus den Gräben gewonnenen, auf- 
gestochenen Erde zu überdecken sein. Die Vor- 
theile wären gewiss gross, wenn die jungen Pflänz- 
chen diesen kleinen Gräben anvertraut werden 
würden. Je nach der Jähheit des Abfalles, nach 
der Art des Bodens und der dieser entsprechen- 
den Art der Pflanzung und Baumart würden die 


- Horizontal-Abständesolcher Gräben von einander 


natürlich verschieden sein, wie desgleichen die Di- 


_ mensionen derselben selbst dementsprechend be- 


messen werden müssen. 

Durch eine derartige Pflanzung wird ohne Zwei- 
fel bewirkt, dass die zarten Sprösslinge nicht so 
ehr den direkten sengenden Sonnenstrahlen aus- 
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gesetzt sind und dass dieselben mehr Feuchtigkeit 
zugeführt erhalten, indem das Wasser in den Rin- 
nen aufgehalten wird. Ausserdem sind die jungen 
Bäume in solchen Gräben mehr gegen Sturm ge- 
schützt und sammelt sich auch im Herbste in den- 
selben das Laub der ersterbenden Vegetation, 
welches dort zu Füssen der Pflanze fault und ihr 
neue und reichliche Nahrung darbietet. Desglei- 
chen bietet es ein warmhaltendes Schutzpolster 
und der den ganzen Graben schliessende Schnee 
giebt eine schützende Decke für den Winter, wie 
durch beide Theile der Sämling vor Wild- und 
Forstschaden bewahrt wird. Damit ist aber der 
Segen noch nicht vollendet. Der Rasenklumpen, 
der in den Abständen zwischen den Reihen liegt, 
hält im ersten Jahre die Conkurrenz der Unkräu- 
ter durch Verdecken nieder, verwittert während 
dieser Zeit, und die Regengüsse des folgenden 
Jahres schlemmen die zerrotteten Bestandtheile in 
den darunter liegenden Graben, so wiederum neue, 
unschätzbare Nahrung zuführend. 

Es würde hier zu weit führen, die Ludloff’sche 
Methode der Waldpflanzung weiter im Detail zu 
besprechen, es sei hier darauf bezüglich nur noch 
bemerkt, dass der Schwerpunkt derselben darin 
liegt, dass sie systematisch eine Aufbewahrung der 
atmosphärischen Niederschläge im Boden selbst 
bewirkt und hierdurch denselben befruchtet. 
Natürlich darf andererseits auch das Wasser in 
diesen Gräben nicht stagniren und ist im Allge- 


| meinen der Ueberflusss einer sumpfigen, undurch- 


lassenden Stelle zu einer trockenen, sterilen zu 
leiten. — Höchst beachtenswerth ist auch die An- 
wendung des Prinzips für die Landwirthschaft 
und den Gartenbau. Auch hier ist es keineswegs 
immer klug, die Ackerfurchen in Richtung des 
Gefälles zu ziehen, sondern vielmehr sollten auch 
diese den Linien gleicher Höhe folgen, also die 
fallende Linie des Grundstückes durchqueren. — 
Es ist ohne Weiteres einleuchtend, dass durch 
eine solche Beackerung das Regenwasser weit 
mehr zurückgehalten wird, zum Nutzen der Pflan- 
zen, als dieses bei der umgekehrten Furchenrich- 
tung der Fall ist, indem hierbei die Furchen direct 
als Wasserabführungs-Rinnen in Anwendung kom- 
men. Jenach der Bodenbeschaffenheit, ob feucht 
oder trocken etc,, wird man also die eine oder 
die andere Art der Beackerung zu wählen haben, 
diese Auswahl aber nicht mehr dem Zufalle über- 
lassen dürfen. Was der Anwendung dieser Theorie 
hinderlich in den Weg tritt, das sind gegenwärtig 
die historisch gewordenen Eigenthums-Verhält- 
nisse, indem dieselben bei der grossen Parzellirung 
des Grund und Bodens es meist unmöglich machen, 
das Prinzip der Linien gleicher Höhe zu befolgen. 
Indessen ist es ein culturgeschichtlich erwiesener 
Satz, dass für alle Entwickelung der menschlichen 
Civilisation die Naturgesetze des agriculturellen, 
climatischen und ökonomischen Fortschrittes stets 
die exacte Grundlage der Ersteren bildeten. — 
In Betreff der Wasserfrage will Herr Ludloff sein 
Prinzip in ähnlicher Weise wie in Bezug auf die 
Waldfrage angewendet wissen. Folgend den Li- 
nien gleicher Höhe, würden die Bergabhänge in 
geeigneten Zwischenräumen mit tieferen, wenn 
auch nur primitiven Gräben zu umziehen sein. 
Dieselben würden während der Zeiten des Wasser- 
Ueberflusses wenigstens einen Haupttheil dessel- 
ben aufnehmen, um ihn hei trockenen Zeiten wie- 
der — im Sinne einer vernünftigen Cultur — 
abzugeben, wie andererseits durch diese Wasser- 
zurückhaltung die Gefahr. des Eintrittes von 
Ueberschwemmungs-Katastrophen zumeist besei- 
tigt werden würde. 

Herr Ludloff wendet sich, wie der Verfasser 
dieses, entschieden gegen die Tendenz der Forci- 
rung der Abführung der Niederschlagsgewässer. 
Ich glaube deshalb, dass diese Besprechung der 
Ludloff’schen Schrift von den Lesern des ““ Zech- 
niker” als eine wesentliche Ergänzung meines 
früheren Aufsatzes über das Thema der Wasser- 
frage gerne entgegengenommen werden wird. 


— + Henri Giffard,$ Henri Giffard, der Erfin- 
der des Injectors und bekannte Luftballon- 
fahrer, ist kürzlich im Alter von 57 Jahren 
gestorben. Er war am 8. Februar ı825 zu 


Paris geboren. 1841 erhielt er eine Anstellung 
in den Bureaus der Paris-Saint-Germain-Eisen- 
bahn und begann in den folgenden Jahren das 
Studium der Luftschifffahrt, dem er den grössten 
Theil seines Lebens widmete. 1851 erschien sein 
damals epochemachendes Werk “ Application de 
la Vapeur ü la Navigation Aörienne’” und im fol- 
genden Jahre machte er seine erste Luftfahrt in 
einem länglichen Ballon, welcher mittelst Dampf- 
kraft durch die Luft getrieben werden sollte. 
Dies Experiment missglückte jedoch vollkommen, 
1854 erschien von ihm “ Du travail depense pour 
obtenir un Point d’ Appui dans !’ Air’. Während der 
Pariser Weltausstellungen, 1867 und 1878, rich- 
tete er mehrere “Ballons Captives’’ ein, von denen 
besonders der letztere wegen seiner Grösse bemer- 
kenswerth ist. — Die grösste Erfindung Giffard’s, 
sowohl ihrem theoretischen wie praktischen Werthe 
nach, ist die des Injectors, welche im Jahre 1859 
bekannt wurde und wofür er von der Akademie 
der Wissenschaften einen Preis erhielt. 1863 
wurde er zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. 

— Tr Alexander Friedmann in Wien, ein hervor- 
ragender Ingenieur und Industrieller, Mitglied 
des österreichischen Reichstags, der einige der 
wesentlichsten Verbesserungen an dem Giffard’- 
schen Injector gemacht hatte, ist ebenfalls kürz- 
lich gestorben. Die Friedmann’schen Verbesse- 
rungen waren von solcher Bedeutung, dass seine 
Injectoren in fast allen Ländern mit Vorliebe be- 
nutzt werden. Die Einnahmen, welche Friedmann 
aus diesen Erfindungen bezog, waren sehr bedeu- 
tend und machten ihn zum Millionär, da er es 
verstand, dieselben commerziell mit Erfolg auszu- 
beuten. 


De —n 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Die regelmässige Vereins-Sitzung 
fand Samstag den 20. Mai im kleinen Saale des Liederkranz- 
Gebäudes unter dem Vorsitze des Präsidenten A. Kurth statt. 
Der Verein hatte das Vergnügen, seinen Vize-Präsidenten 
Emil Wohlers nach mehrmonatlichem, zur Herstellung seiner 
Gesundheit benütztem Aufenthalt auf den Bahama - Inseln 
wieder in seiner Mitte begrüssen zu können. Die folgenden 
Candidaten wurden aufgenommen : Section 7., Civil-Inge- 
nieur Adolf Felle, New York; Section I/., Die Maschinen- 
Ingenieure H. Kaltwasser in Iloboken und F. Teichmann 
in Newburgh, N. Y. Section /IZ., Architekt Cäsar Jacob- 
sen, New Vork. Section ZV., Chemiker Dr. Friedrich Mann, 
Buffalo, N. Y. — Dasaufder Tagesordnung stehende Amen- 
dement zum $ 13 der Statuten, betreffs Abhaltung ausseror- 
dentlicher Vereins - Versammlungen u. dergl. wurde ange- 
nommen. — Das Arrangements-Committee wurde beauftragt, 
die nöthigen Schritte zur Abhaltung eines Picnics und zu ei- 
nem Besuch in “Dows’ Stores” zu veranlassen. Dem deut- 
schen technischen Verein in Philadelphia, der am selben 
Abend sein achtes Stiftungsfest feierte, wurde ein Glück- 
wunsch-Telegramm gesandt. Eine gesellige Zusammenkunft 
wurde auf Samstag den 3. Juni in Pohlmann’s Hotel, Jersey 
City Heights, anberaumt. Hierauf Vertagung. 


Deutscher Technischer Verein in Philadelphia. Das achte 
Stiftungsfest dieses Vereins versammelte am Samstag den 
20. Mai eine zahlreiche und heitere Gesellschaft von Mit- 

liedern und deren Damen in den Räumen der Männerchor- 
Fralle, Um 9 Uhr nahm das Fest seinen Anfang, indem die 
Theilnehmer sich zu dem Bankett niederliessen, dessen zahl- 
reiche Gänge mit Reden und Liedern gewürzt waren. 

Das erste der Festtafel - Lieder, welches die Arbeit der 
Messer und Gabeln unterbrach, war das “Bundeslied”, ge- 
sungen nach der Melodie: “Mein Lebenslauf ist Lieb’ und 
Lust”. Unmittelbar darauf erfolgte die begrüssende An- 
sprache des Vereins-Präsidenten, Herrn Dr. Bruno Terne, in 
welcher er eine kurze Geschichte und Schilderung der Be- 
strebungen des Deutschen Technischen Vereins gab und zuletzt 
den Wunsch aussprach, dass die Gäste von dem achten Stif- 
tungsfeste des Vereins nur angenehme Erinnerungen mit nach 
Hause nehmen möchten. 

Dr. Terne verlas dann ein Schreiben des Technischen Ver- 
eins von New York, worin das Fernbleiben seiner eingelade- 
nen Vorstands-Mitglieder mit einer höchst wichtigen Ge- 
schäfts-Sitzung entschuldigt wurde. Etwas später brachte 
der elektrische Funke die Kunde von einem Riesen-Salaman- 
der, den die New Yorker Techniker zu Ehren ihrer Philadel- 
phier Kollegen gerieben hatten. 

Den beiden Hauptzweigen des technischen Wissens, der 
Mechanik und der Chemie, brachten die Herren H. Bilgram 
und Dr, C. Semper in Trinksprüchen die gebührende Huldi- 
gung dar. Ausserdem wurden Reden gehalten von den 
Herren Oscar Häuptner, W. Schimonsky, E. Franssen, Dr. 
Dannenbaum und Anderen mehr. 

Ein von den Herren Dr. Terne und Stecher dem Verein 
geschenktes prachtvolles Trinkhorn, mit Wein gefüllt, machte 
die Runde bei der Tafel, 

Ein gemüthliches Tanzkränzchen, an welchem sich die 
Tbeilnehmer noch mehrere Stunden in der heitersten Weise 
betheiligten, bildete den Schluss des Festes. 
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Möller & Blum’s Wassermoto- 
ren für kleinere Maschinen. 


Die Maschinenfabrik von Möldr 
& Blum in Berlin hat zum Betriebe 
der Nähmaschinen eine kleine Was- 
sersäulen - Maschine nach einem 
neuen System zur Ausführung ge- 
bracht, welches Carl Schaltenbrand 
und Zmanuel Möller in Berlin in fast 
allen grösseren Staaten patentiıt 
haben. Diese Motoren haben seit- 
dem eine ausgedehnte Anwendung 
gefunden, nicht nur zum Betriebe 
von Nähmaschinen aller Systeme, 
sondern auch für Plisse-Maschinen, 
Laubsägen, Ventilatoren, kleine 
Mühlen, für die Maschinen der 
Zahnärzte und für andere kleine 
Vorrichtungen mit einer Betriebs- 
kraft bis zu 2 mkg oder ”/„ HP. 

Der in Fig. I, II und Ill abgebil- 
dete Motor ist nur für Maschinen 
geeignet, bei welchen ein Schwung- 
rad über der Tischplatte liegt, wie 
bei Singer- und Howe- Nähmaschinen. 
Die Aufstellung erfolgt direkt am 
Schwungrade der Nähmaschine, in- 
dem der Kurbelsupport, dessen 
Beschreibung weiter unten folgt, 
mit drei Schrauben an den Armen 
des Schwungrades befestigt wird. 

Fig. I veranschaulicht eine Näh- 
maschine mit Tretgestell, direkt 
angeschlossenem Motor und der 
Schlauchbefestigung am Hahne der 
Wasserleitung. Der direkte Anschluss erfordert 
einen Ausschnitt aus der Tischplatte der Nähma- 
schine, gestattet dagegen die Ueberdeckung der 
beiden Maschinen mit dem bereits vorhandenen 
Holzkasten, an dem nur die Verschlusstheile in 
veränderter Art befestigt werden. 

Fig. II zeigt die Verwendung desselben Motors 
an einer Handnähmaschine. Das Handvorgelege 
ist abgeschraubt und kann, wenn nöthig, wieder 
angesetzt werden. 

Der direkt angeschlossene Motor macht genau 
soviele Doppelhübe, wie die Nähmaschine Nadel- 
stiche. Der direkte Anschluss ist der handlichste; 
die Maschine setzt sich schnell in Bewegung und 
steht fast auf einen Stich. Da hierbei die Kolben- 
hübe genau auf den Nadelstich oder den Schiff- 
chenwurf kommen, empfiehlt sich der direkte An- 
schluss besonders für schwere Arbeit. 

Der in Fig. IV abgebildete Motor ist für sich 
allein vollständig und kann gleich gut zum Be- 
triebe jedes Systemes mit Schnur- oder Riemen- 
antrieb, sowie zu jeder entsprechende Kraft er- 
fordernden Arbeit benutzt werden. Die liegende 
Form hat in diesem Motor eine möglichst gefällige 
Gestalt erhalten. Das Schlabberbecken hat einen 
grossen Fassungsraum, 

Das Ansetzen der Schläuche erfolgt bei allen 
Motoren in ganz derselben Weise. Fig. VIII zeigt 
das Gehäuse für die Cylinder-Steuerung. An die- 
sem Hahngehäuse 
sind zwei Stutzen, 

x für das einströ- 

mende und y für 

das ausströmende 

Wasser, angegos- 

sen, deren konische 
Enden von zwei | S 
Muffen c und c Il) 

mit Gummieinla- | 

gen dicht umhüillt 
sind; letztere bil- 
den ein Gusstück 
mit zwei nach un- 
ten vorstehenden, 
geriffeien Rohr- 
enden, auf welche 
2 Gummischläuche 
dicht und fest auf- 
gebunden werden. 
— Eine Schraub- 
zwinge d greift mit 
einem Haken über 
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Fig. L. 


Möller & Blum’s Wassermotoren für kleinere Maschinen. 


eine Gussbrücke der Stutzen x und y und dient 
dazu, die Schlauchmuffen mit einer Flügelmut- 
ter dicht an den Motor anzuschliessen. Das 
andere Ende des Druckschlauches sitzt auf einer 
Schlauchmuffe, mit der es in der aus Fig.1 ersicht- 


lichen Weise an den Hahn der Wasserleitung an- 


geschlossen wird. 

Der Abflussschlauch wird gewöhnlich direkt in 
das Abgussbecken der Wasserleitung mit einer 
starken Schnur oder Bandschleife so an dem 
Hahne aufgehängt, dass er frei über den Rand 
des Beckens hinweggeht und nicht aus demselben 
entweichen kann. Fig. I. 

Um die saugende Wirkung des abfliessend&n 
Wassers, besonders in höheren Etagen, für den 
Motor nutzbar zu machen, empfiehlt essich, einen 
dichten Anschluss an das Abflussrohr der Wasser- 
leitung herzustellen. Es ist dies nur möglich bei 
Abgüssen mit zugänglichen Glockenverschlüssen, 
bei Waschtischen und bei Badewannen; in letzt- 
genanntem Falle ist esnoch vortheilhaft, von dem 
Wasser soviel als zum Baden nöthig aufzufangen. 
Bei Abgüssen mit Siebverschluss bringt man am 
Ende des Ausgussschlauches Sauglappen an, wel- 
che die Sieblöcher überdecken und so den dich- 
ten Abschluss herstellen. Dnrch die vielen Ab- 
zweigungen der Hausleitungen beträgt die Saug- 
wirkung selten mehr als 0.3 At. Um die saugende 
Wirkung voll auszunutzen, muss die Abflussleitung 


Möller & Blum’s Wassermotoren für kleinere Maschinen. 
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Fig. I und Il. 


gesondert ca. ro m tief hinabgeführt 
werden und in dieser Tiefe durch 
einen Wasserverschluss in die Haus- 
leitung einmünden. 

Die Bewegung des Motors wird 
durch ein Handventil eingeleitet 
und unterbrochen. 

Bei der Hebelstellung m,, Fig. V 
und VI ist das Ventil ganz geöffnet 
und bei der Hebelstellung m, ganz 
geschlossen, jedoch noch nicht fest 
auf den Ventilsitz gezogen. Durch 
eine Drehung aus der-Stellung m, in 
diejenige m, Fig. VI, wird der voll- 
ständig feste Verschluss erreicht. 
Die letztgenannte Bewegung ist nur 
bei längeren Arbeitspausen oder bei 
Arbeiten an der Maschine selbst, 
z. B. beim Nadeleinsetzen etc., zur 
Sıcherung auszuführen. Das Regu- 
liren der Motorgeschwindigkeit 
mittels eınes Schraubenventiles ist 
schwierig, da’ bei starkem Leitungs- 
drucke die ganze Aenderung auf 
einem Gewindegange liegt, während 
bei schwächerer Spannung und 
schwerer Arbeit die volle Oeffnung 
erforderlich wird, so dass das In- 
gangsetzen und Stillstellen des Mo- 
tors längere Zeit erfordert. Das 
Handventil hat deshalb nur zwei 
Stellungen, eine offene und eine ge- 
schlossene. Zum Reguliren der Ge- 
schwindigkeit dient die Hubver- 
stellung, Fig. IX. Um den Hub 
zu’ändern, wird der Kurbelzapfen 
an einem Kurbelsupport mit einer Schraube auf 
verschiedene Kurbellängen verstellt. Die in Fig. 
IX angegebene Vorrichtung wird bei direktem 
Anschlusse verwendet. Es ist durch Versuche 
nachgewiesen, dass der Motor bei einer bestimm- 
ten Leistungsspannung und halbem Hube nicht 
halb so viel Wasser verbraucht, als wenn an Stelle 
dessen dieselbe Geschwindigkeit beiganzem Hube 
mit dem Niederschraubhahne regulırt wird. Der 
beste Beweis für die Richtigkeit der Hubverstel- 
lung ist der Umstand, dass die Maximalgeschwin- 
digkeit bei Leistungsspannungen über 3 At. nicht 
bei dem grössten, sondern bei einem kleineren 
Hube eintritt. Bei leichter Arbeit ergiebt sich 
die Maximalleistung noch unter halbem Hube, so- 
dass ein grösserer Wasserverbrauch bei grösserem 
Hube nur schaden kann. Die nachstehend ange- 
gebenen Versuchsdaten lassen den Vortheil der 
Hubregulirung deutlich erkennen. 

Die Steuerung ist eine Hahnsteuerung, deren 
Hauptvorzüge darin bestehen, dass bei dem ver- 
hältnissmässig kleinen Hahndurchmesser die Rei- 
bung möglichst vermindert und durch doppelte 
Ein- und Ausströmöffnung für jede Kolbenseite 
auch der Widerstand, den das Wasser beim Durch- 
strömen kleiner Canäle findet, nach Möglichkeit 
verringert ist. Diese doppelten Ein- und Aus- 
strömungscanäle waren nur durch mehrfache Dop- 
pelbenutzung desselben Canales auf dem klei- 
nen Hahnumfange 
möglich. Genü- 
gende Deckung der 
Canäle im todten 
Punkte ist durch 
ein voreiliges Ab- 
schliessen der Ein- 
und Ausström-Ca- 
näle und Herstel- 
lung eines Um- 
ström-Weges von 
der einen Kolben- 
seite zur anderen 
bei ruhigem Gange 
mit einer Wasser- 
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ersparniss erreicht 
worden. Der Öscil- 
lations-Zapfen des 
Cylinders, Fig.VIl, 
ist zum Nachspan- 


eingerichtet. Der 


” setzten sich auch bei diesem Wider- . N 
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Kugelzapfen des Cylinders sitzt mit einem glatten 
Schafte in seiner Führung. Eine Schraube p, Fig. 
X, hat zu der Zapfenaxe eine geneigte Lage und 
tritt mit einer kegelförmigen Spitze in eine läng- 
liche Oeffnung des Zapfenschaftes derart ein, dass 
sie, wenn angezogen, denselben um ungefähr '/, 
ihresVorrückens gegen denCylinder hin verschiebt. 
Der Cylinder mit seinem Hahnkegel, Fig. VII, wird 
somit nur langsam vorgeschoben und die Reguli- 
rung der erforderlichen Dichtung ist eine sehr ge- 
naue, ohne die Reibung übermässig zu vergrössern. 
Der Motor arbeitet mit dem grössten Nutzeffect, 
wenn der Hahn soviel im Wasser spielt, dass pro 
Secunde ein Tropfen in das Schlabberbecken 
sickert. Es ist ganz in die Hand des Nähenden 
gegeben, mit dem Schraubenzieher den Hahn 
dicht oder loser zu spannen, jedoch werden mit 
pro Tag ı L. Wasserabfluss durch das Schlabber- 
becken im Mittel 100 Stiche pro Minute bei glei- 
chem Wasserverbrauche mehr erreicht als mit 
ganz dicht gespänntem Hahne; auch wird die 
Dauerhaftigkeit des Motors eine grössere sein, 
wenn der Hahn stets mit Wasser geschmiert ist. 
Die Stopfbüchsen, welche zur Dichtung der 
Kolbenstange dienen, sind gewöhnliche Stopf- 
büchsen, deren Stiftschrauben mit jedem Schrau- 
benzieher angezogen werden können. Zur Packung 
ist Seide vorzuziehen. Sie kann so von Jedermann 
leicht erneuert werden, was jedoch im Familien- 
gebrauche erst nach Jahren nöthig werden dürfte. 
Bei Berechnung des Wasserverbrauches der Mo- 
toren wird sehr oft der Fehler gemacht, den Ver- 
brauch pro Minute, welcher der Maximalgeschwin- 


Fig. VII. 


Fig. VII. 


digkeit entspricht, für die volle Arbeitszeit des 
ganzen Tages, entsprechend 600 bis 720 Minuten, 
einzusetzen. Die so erhaltenen Zahlen sind viel 
zu gross. In den Berichten über die Philadelphia- 
Ausstellung giebt Schrott den Verbrauch solcher 
Motoren entsprechend o,5, höchstens 0,6 der Ar- 
beitszeit an. 

Anfang März 1831 sind vor dem Berliner Be- 
zirksvereine deutscher Ingenieure mit allen vor- 
stehend angeführten Anordnungen und Nähma- 
schinen-Systemen, sowie mit einer Laubsäge Ver- 
suche angestellt. Im Allgemeinen gilt die Regel: 
“Je höher der Wasserdruck ist und je weiter und 
ungehinderter die Zuleitung des Wasiers einge- 
richtet ist, desto kleiner wird der Wasserverbrauch, 
aber desto grösser der Nutzeffect’’” Die Hähne 
der Berliner Wasserleitung variiren in der Weite des 
Ausströmkrümmers zwischen 6 und 8 
mm Durchmesser. Alle Nähmaschinen 
nähten, vom Motor getrieben, stark 
appretirte Futterstoffe in doppelter, 
Afacher, Sfacher und ı6facher Lageund \ 


- stande selbstthätig bis zur vollen Ge- 
schwindigkeit in Bewegung. Bei den ER 
Verbrauchsproben wurden die Stiche 
durch starkes l’auenpapier geschlagen, 
welches besonders dem 'I'ransporteur 
inen sehr grossen Widerstand bietet, 
eil es sich in die Stichplatte einschlägt 
nd die scharfen Stichränder von der 
‚del nicht wieder zurückgezogen wer- 
en wie bei Tuch. 
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Fig. IV. 


Versuche mit einer Singer-Maschine. 
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Die Leistung wechselt zwischen 80 bis 120 Stiche . 


pro Liter Wasserverbranch, je nach der Leitungs- 
spannung, der Hahn- und Leitungsweite, der Eta- 
genhöhe, dem Arbeitswiderstande und der Näh- 
geschwindigkeit. Rechnet man im Mittel 100 
Stiche auf ı L. Wasserverbrauch, so leistet ı cbm 
durchschnittlich 100,000 Stiche. Zwölf Dutzend 
Taschentücher, jedes zu 695 Stichen, können mit 
ı cbm gesäumt werden. Bei nur 500 Stichen pro 
Minute und ?/, der Arbeitszeit als Nähzeit gerech- 
net, ist die Arbeit in 5 Stunden vollendet, sodass 
eine Näherin in ro Arbeitsstunden 24 Dutzend 
Taschentücher fertig stellen kann. *) In höheren 
Etagen wird die Leistung kleiner und in tieferen 
Etagen grösser. In letzterem Falle kann durch 
weite Zuleitungshähne und durch eine saugende 
Abfall-Leitung die Leistung noch erhöht werden. 

Eine Laubsäge arbeitete durch Mahagoniholz 
von 4 mm Stärke, einfach, doppelt und dreifach 


mit grösserer Geschwindigkeit, als durch Treten | 
dauernd hervorgebracht werden kann; dabei ist | 


die Führung des Arbeitsstückes eine weit sicherere. 
(“Der practische Maschinen- Constructeur.”) 
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Receptenkasten. 


* Kupfer zu entdecken. Die grüne Färbung, 
welche die meisten Kupferzusammensetzungen in 
der Flamme des Blasrohres erzeugen, und die Re- 
aktion seiner Oxyde mit den Flüssen lassen sein 
Vorhandensein leicht entdecken. Die Produktion 
einer rothen Perle mit Phosphorsalz wird aber ver- 
lässiger, wenn man die Perle oder Holzkohle mit 
etwas Zinn behandelt. Kupfer kann man auch 
entdecken, wenn man eine Phosphorsalz-Perle mit 
der Substanz sättigt, welche es enthalten soll, und 
Chlornatrium dazu thut; worauf die Perle in Folge 
der Bildung von Chlorkupfer die Flamme wunder- 
schön blau färben wird. Viele Mineralien geben 


*) In Bezug auf die Nützlichkeit der Wassermotoren für 
Nähmaschinen zur Erhaltung der Gesundheit lese man die 
«Deutsche Versicherungs-Zeitung” No. 4 vom 15. Jan. 1882: 
‘«“Eine segensreiche Erfindung” von Dr. E. 


Fig. ‚VI. 


diese Reaktion einfach durch Befeuchtung mit 
Salzsäure in der Flamme. Silicate müssen aber 
erst pulverisirt werden, dann werden sie mit Salz- 
säure befeuchtet und endlich in Porzellan bis zur 
Trockenheit verdampft, worauf man dies Pulver 
mit Wasser zu einem 'l'eige anmacht, Brush fügt 
dem Vorstehenden in seiner “Analytischen Mine- 
ralogie’’ noch bei, dass, im Falle Kupfer mit 
Nickel, Kobalt, Eisen und Arsenik verbunden ist, 
der grössere Theil des Kobalt und des Eisens mit- 
tels Behandlung mit Borax oder Holzkohle abge- 
sondert werden kann. Das übrig bleibende Metall- 
kügelchen wird dann mit einer kleinen Quantität 
von reinem Blei geschmolzen und dann Borsäure 
hinzugegeben. Diese Letztere löst das Blei und 
den Rest von Kobalt und Eisen, während der 
meiste Arsenik verflüchtet. Das kupferhaltige 
Nickelkügelchen, welches dann vielleicht noch 
etwas Arsenik enthält, wird in der oxydirenden 
Flamme mit Phosphorsalz behandelt, wobei die 
erhaltene Perle, während sie noch heiss ist, von 
dunkelgrüner Farbe, wenn abgekühlt aber grün 
sein wird. Dieses letzte Grün rührt von einer Ver- 
mischung des Gelb des Nickeloxydes und dem 
Blau des Kupferoxydes her. Nach Guericke be- 
steht eine sehr delikate Kupferprobe darin, dass 
man die zu untersuchende Substanz innig mit 
Chlorsılber mischt und an einem eisernen Drahte 
schmilzt. Auf diese Manier lässt sich auch die 
geringste Quantität Kupfer durch die blaue Farbe, 
welche der Flamme ertheilt wird, entdecken. 

® Glasbedachung In einer jüngst vor der “Han- 
növerischen Gesellschaft von Ingenieuren und Ar- 


Fig. IX und X. 


chitekten’’ gehaltenen Vorlesung stellte Herr 
Schuring Vergleiche mit den verschiedenen Arten 
von Glasbedachungen und der Kosten ihrer Unter- 
baltung an, welche bis jetzt construirt worden sind, 
und wies nach, dass dieselben weniger durch den 
Hagel leiden, als man gewöhnlich annimmt, und 
dass die meisten Beschädigungen anderen Ursa- 
chen, wie todtem Gewicht, Zufälligkeiten etc. zu- 
zuschreiben seien. Demgemäss wäre bei der Be- 
stimmung der Dimensionen von Glasdächern vor 
Allem das todte Gewicht zu berücksichtigen. 
Gegen den Hagel darf ein Glas von 5—6 mm. 
(/,—'/, Zoll) bei gewöhnlicher Construction für 
dick genug gehalten werden. Selbst bei einer 
Dicke von nur 4 mm. ('/, Zoll) hat man noch keine 
beträchtliche Beschädigung durch Hagel gefun- 
den. Andererseits aber scheint es, dass man es 
mit der Dicke nicht übertreiben und 
dieselbe 10—ı2 mm. (etwa '/, Zoll) 
nicht überschreiten darf, weil dann das 
Glas bei T'emperatur-Differenzen leicht 
springt. 

# Um Messing und Eisen mit weichem 
Loth zusammen zu lölhen, löse man Zink 
in Salzsäure auf, bis die Reaktion auf- 
hört. Man verdünnt dann mit Wasser 
und trägt es auf die miteinander zu 
löthenden Flächen auf. Sind Messing 
und Eisen rein, dann wird es nicht 
schwer halten, die beiden so vorbe- 
reiteten Metalle mittels des Löthkol- 
bens oder des Biaserohres zusammen 
zu löthen. 
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Wandklapp-Waschtische und Pissoirs der 
J. L. Mott Iron Works. 


Das Streben nach Zwackmässckeit und Schön- 
heit der Ausführuug unserer Hauseinrichtungen 
geht Hand in Hand mit dem nach Einfachheit 
und Solidität der Construction. Wenn ausserdem 
gefordert wird, mit dem Raume ökonomisch um- 
zugehen und gewisse Einrichtungen und Gegen- 
stände, wenn nicht im Gebrauch, dem Anblicke 
zu entziehen, dann bieten sich dem Constructeur 
wie dem Künstler eine Anzahl von lohnenden 
Aufgaben dar. So ist es möglich, Zimmereinrich- 
tungen zu kaufen, welche am Tage den Eindruck 
eines reichen Parlors machen und die am Abend 
durch Auseinanderziehen und Aufklappen der 
einzelnen Stücke in eine Schlafzimmer-Einrich- 
tung verwandelt werden können, die selbst ver- 
wöhnten Ansprüchen genügt. 

Wo es sich um Einrichtungsgegenstände han- 
delt, die mit Wasser in Berührung kommen, dür- 
fen natürlich nur solche Constructions-Materialien 
gewählt werden, welche gegen die Einflüsse des- 
selben unempfindlich sind, und ist Holz für diesen 
Zweck daher ganz auszuschliessen, auch wenn das- 
selbe mit Blech überkleidet sein sollte, da bei die- 
sem an den Löthstellen und scharfen Ecken leicht 
Lecke entstehen. Ausserdem lässt sich die Ober- 


fläche der Blechartikel selten in einem solchen 
Zustande erhalten, dass sie keinen unangenehmen 
Am besten eignen sich Con- 


Fein... 
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structionen aus Marmorplatten, Töpferthon und 
emaillirtem Eisenguss, Die Verwendung des erste- 
ren Materials ist natürlich nur höchst beschränkt. 
Die Töpferei-Waaren haben den Nachtheil, dass 
sie leicht zerbrechen, wenn sie mechanischen 
Stössen ausgesetzt sind, die sich bei beweglichen 
Einrichtungen kaum vermeiden lassen. Als das 
einzige zweckmässige Material verbleibt daher der 
Eisenguss, welcher auch, wenn richtig ausgeführt 
und durch eine Emailleschicht gedeckt, "eine 
grosse Menge Vortheile gewährt. Die vielen Ver- 
besserungen, welche die Eisengiess- und Emaillir- 
Kunst in den letzten Jahren erfahren hat, sowie 
die Prachtstücke, welche, allen Anforderungen an 
Schönheit und Zweckmässigkeit der Construction 
und der Ausführung genügend, von unseren her- 
vorragenderen Firmen geliefert werden, machen 
die Einführung derartiger Artikel immer allgemei- 
ner. Der emaillirte Eisenguss besitzt ebenso wie 
der Töpferthon den Vortheil der Bildsamkeit ohne 
den Nachtheil der Zerbrechlichkeit. Dieirdenen 
und Porcellan-Waaren haben ferner den Nachtheil, 
dass sie selbst bei Anwendung aller Kunstgriffe 


nie vollkommen’'gleichartig werden und sich durch 
das Brennen immer etwas verziehen, welche Un- 
regelmässigkeiten sich namentlich bei aus mehre- 
ren Theilen zusammengesetzten Artikeln fühlbar 
machen. Der Eisenguss ermöglicht es ausserdem, 
dass die äusseren Flächen reliefartig ornamentirt 
werden können, ohne die Herstelilungskosten we- 
sentlich zu erhöhen. In richtiger Ausführung ge- 


währt also der emaillirte Eisenguss den Vortheil 


der grossen Haltbarkeit, Bildsamkeit, Schönheit 
und Zweckmässigkeit im Allgemeinen. 

In den beistehenden Abbildungen sind Wand- 
klapp-Waschtische und Pissoirs von den /. Z. Moit 
Iron Works, No. 88 und go Beekman Str., New 
York, dargestellt, welche sich durch ihre Zweck- 
mässigkeit und Solidität auszeichnen und sich be- 
sonders da empfehlen, wo an Raum gespart und 
die Gegenstände, wenn nicht im Gebrauch, dem 
Anblicke entzogen werden sollen. Ausserdem bie- 
tet die Construction noch andere Vortheile, welche 
bis jetzt noch auf keine andere Weise erreicht 
worden sind. Die Wasserhähne des Waschtisches 
werden durch Vorwärtsschwingen der Ausflussröh- 
ren geöffnet und können daher unter keinen Um- 
ständen offen bleiben, wenn die Klappe hoch ge- 
hoben ist. Das Entleeren des Beckens geschieht 
zu gleicher Zeit durch Schliessen der Klappen. 
Da die Bewegung der Klappen in einem vorge- 
schriebenen Wege stattfindet, so fallen die Unan- 
nehmlichkeiten fort, welche sich sonst beim Aus- 
giessen eines gewöhnlichen Waschbeckens zeigen. 
Die Klappe des Pissoirs steht durch eine Stange 
mit dem Wasserhahne in Verbindung, sodass fort- 
während ein kräftiger Strahl Wasser die Klappe 
bespült, so lange diese offen ist. - Wird sie ge- 
schlossen, so hört auch der Wasserstrahl auf, so- 
dass also ein unnützes Ausfliessen des Wassers nach 
Schluss der Klappe vermieden ist. 

Diese Artikel werden von der oben genannten 
Firma in solider und schöner Ausführung geliefert. 
Beide können in der Wand halb eingelassen wer- 
den. 
und besteht hauptsächlich in der Anlegung von 
Verbindungsröhren mit der Wasserleitung und 
Canalisation. 
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Patentamtliches. 


WASHINGTON, am 9. Mai 1882. 

Laut No. ıg der «“Officiellen Patent- -Zeitung’’, 
wohl derstärksten der bisher erschienenenWochen- 
ausgaben, sind 418 Gesuche (darunter 39 von Aus- 
ländern) bewilligt worden, und zwar: 

384 Patente (No. 257,452—835), 
7 Neu-Ausgaben (No. 10,105— ı1r), 
8 Muster-Zeichnungen (No. 12,920—927), 
15 Schutzmarken (No. 9,339— 353) und 
4 Etiketten (No. 2,676 — 679). 

Unter den Patenten findet sich u. A. eine 
Dampf-, Luft- oder Wassermaschine von Jas. A. 
Adams, Austin, Tex., deren Construktion einen 
horizontal und vertikal adjustirbaren Ring, einen 
Cylinder, der auf der Welle befestigt, und einen 
Dampf kasten, der lose auf ihr sitzt, in sich schliesst. 
Dieser Dampfkasten kann mittels einer Mutter auf 
der Welle in beliebiger Stellung zum Ausgang des 
Cylinders adjustirt werden, um einmal die Zulas- 
sung oder den Ausgang des Dampfes mit der Ad- 
justirung des Ringes in Uebereinstimmung zu brin- 
gen, dann aber auch noch jede Abnutzung der 
Theile ausgleichen zu können. Mit dieser Ein- 
richtung soll erreicht werden, dass die ganze 
Fläche der Widerstandsebene sowohl durch hori- 
zontale als auch vertikale Adjustirung zur Rota- 
tion-Achse der Kräfte einer gleichen Ausnutzung 
unterworfen wird, welche auf besagte Fläche wir- 
ken, und demgemäss die Zulassung und der Ab- 
lass des Dampfes, der Luft oder des Wassers ge- 
regelt wird, welche die erforderliche Triebkraft 
liefern, wobei die Stellung der wirkenden Wider- 
standsfläche in Bezug zu den Kräften, welche dar- 
auf einwirken, versetzt wird. 

Der Apparat des New Yorkers Wm. F. Brown 
zur Erzeugung von Gasen für Triebkrafi und zu 
Heiz- und Beleuchtungszwecken besteht hauptsäch- 
lich in dem Arrangement einer Schnecke in einem 
Ofen und einer ausserhalb desselben befindlichen 


Das Einsetzen ist eine einfache Operation | 


Röhrenverbindung, eingeschlossen in einem mit 
einer Thür versehenen Doppelmantel, mit einer 
mit Ventilen versehenen Wasser- und Oelleitung, 
Pumpen u. s. w., vermittels welchen Apparates ein 
Verfahren der Gaserzeugung bezweckt wird, bei wel- 
chem zuerst Hydrocarbon und Wasser in Dünste 
verwandelt wird und davon ein Strahl die Pro- 
dukte der Verbrennung in die erwähnte erhitzte 
Schnecke treibt, um auf solche Weise aus dieser 
Mischung ein fixes Gas zu gewinnen. 

Ein Apparat zur Benutzung der Sonnenwärme, von 
Geo W. Deitzler, San Francisco, Cal., besteht in 
einem Spiegel, welcher die Wärme, der Sonnen- 
strahlen in einer Brennpunkt-Linie concentrirt, 
und in einem Wärme-Auffänger, der auf der Achse 
des Spiegels sitzt. — An dem sudmarinen Schiffe von 
Nordenfelt in London (England) wird dessen ho- 
rizontale Stellung mittels Stabilitäts-Ruder erhal- 
ten, die durch eine hydraulische Maschine in Thä- 
tigkeit gesetzt werden, während die Ventile der 
Maschine durch ein sich schwingendes Pendel re- 
gulirt werden. Ausserdem kann das Schiff mit- 
tels Umdrehung eines Schraubenpropellers nach 
Belieben sich im Wasser senken oder wieder em- 
portauchen. 

Ausser einem Siphon x von Francis W, Maxstadt, 
Albany, N.Y., finden sich zwei andere verbesserte 
medizinische Apparate patentirt; nämlich: ein ‚Sie- 
thoscop (zur Untersuchung Brustkranker), von dem 
New Yorker W. F. Ford, und ein Zaryngoscop (zur 
Untersuchung der Luftröhre), ebenfalls von einem 
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New Yorker, Namens Carl Beseler. — An dem 
Siphon ist der Luftball in dem längeren Arme des 
hufeisenförmigen Instrumentes angebracht, 
den Fluss der betreffenden Flüssigkeit durch An- 
saugung in Gang zu bringen. Ueber und unter 
dem Luftballe sind Checkventile angebracht und 
das untere Ventil ist überdies mit einer Schliess- 
vorrichtung versehen, so dass hinreichend Flüssig- 
keit zurückgehalten wird, um einen neuen Fluss er- 
leichtern zu können. In dem ‚Sielhoscop wirkt eine 
verborgene Spiralfeder geräuschlos auf die Arme 
des Instrumentes, die mit den Röhren verbunden 


sind. Das Zaryngoscop hat am vorderen Ende der 
Linsröhre einen Schirm, der mit seinem -äusseren 


Ende in einem Winkel von ungefähr 45° ausläuft 
und sich frei drehen kann. Der Spindelarm ist 
gebogen, so dass der Mittelpunkt der Spiegel be- ° 


liebig nach rechts oder links gerichtet werden 
Die Spiegel selbst sind an den Arm mittels 
adjustirbaren Spindeln, einem Doppelball und 


kann. 


einer Hülse, in der sich letzterer drehen kann, be- 
festigt. 
An er automatischen Flüssigheis- Wagenasc 
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n Edwin Grawley, Newport, Ky., enthält eine 
cillirende Pfanne, welche am Waagebalken 
ngt, die zu wägende Flüssigkeit. Die Bewegung 
s Waagebalkens wirkt dann auf die Einlassven- 
e und die Pfanne wird in ihrem Niedergehen 
tomatisch entleert. — Das Winkelmaass von 
ufus Pope, Nashville, Nebr., trägt auf seiner 
äche sowohl Seiten- als auch Zungen-Linien, 
:lIche mit denen eines Transporteurs, in der 
itte auf dem Maasse angebracht, zusammentref- 
n und die Punkte der geometrischen Figur be- 
ichnen, von welcher eine jede Linie eine Seite 
ldet, sowie auch jene Punkte, welche die inneren 
ıd äusseren Winkel dieser Figur bilden. 

Die Sicherheilslampe für Bergleute, von John M. 
olen, Wiconisco, Pa., ist mit einem Gehäuse ver- 
hen, welches sich ausserhalb des Drahtnetz-Ein- 
hlusses telescopisch auf- und abschieben lässt. 
t die Lampe im Gebrauch, so wird dieses 
ehäuse in die Höhe geschoben ; schiebt man es 
er wieder nieder, so löscht man damit auch zu- 
eich das Licht aus. — Zine Staffelei für Maler, 
ın dem Brooklyner W.H. Brownell, ist auf solche 
'eise mit einem Hülfsrahmen versehen, dass der 
aler seine Arbeit in jede beliebige Lichtstellung 
ingen kann. — An dem /ufeisen, von Patrick 

Laidon, Providence, R. I., sind die Stollen des- 
lben elastisch und können in das Hufeisen ein- 
setzt oder von demselben entfernt werden. 

Von dem bekannten Pariser Elektriker Clement 
da ist eine Z&ephon- Vorrichtung patentirt worden, 
telst welcher der Vortrag von Schauspielern auf der 
ühne nach Privatwohnungen vernehmbar trans- 
ittirt werden soll. Die ganze Einrichtung besteht 
; der Aufstellung von telephonischen Empfangs- 
istrumenten an der Rampe der Bühne und rechts 
ıd links in den Seiten-Coulissen, die dann mit 
nander verbunden und vermittelst gehöriger 
atterie, Umschaltvorrichtungn etc., in ähnlicher 
Teise ihren Dienst für Subscribenten verrichten 
üssen, wie es in den gewöhnlichen Telephon- 
xchanges der Fall ist. (Freilich geht hierbei die 
ktion der Darsteller, die Scenerie etc. verloren; 
nd geht man dann nicht in’s Theater, um — zu 
hen und gesehen zu werden ?). 

B. Benas und J. Flögel in Brooklyn, N. Y., 
aben sich ein einfaches Verfahren zur Deorirung 
n Glaswaaren patentiren lassen, Eine Compo- 
tion von Mennige, Quarz, Borax, Potasche und 
ner geringen Beimengung von Wismuth wird 
ittelst geeigneter Flussmittel auf die Oberfläche 
er Glaswaaren gebracht, die dann in einem Muf- 
lofen der zum Decoriren gewöhnlich angewand- 
n Hitze ausgesetzt werden. Die Artikel erhalten 
adurch ein hübsches granulirtes Aussehen. Durch 
usatz von Metall-Oxyden kann jene Composition 
efärbt und die Glasartikel dann farbig decorirt 
erden, 
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Briefkasten. 


L.P., Paris. Ihr Wind-System ist augenscheinlich zur 
eit noch nicht ganz vollendet. Wir müssen deshalb vor 
:r Hand eine Besprechung Ihrer diesbezüglichen Broschüre 
lehnen. Ihren Wind-Motor dagegen halten wir für gut 
snstruirt und werden wir denselben in einer der nächsten 
ummern des “Techniker” mit Illustrationen zur Darstel- 
ng bringen. Die zu Grunde liegenden Principien sind 
u und wünschen wir, dass Ihre Erfindung die entsprech- 
ide Anerkennung finden möge. Das Bedürfniss nach ho- 
zontalen Wind-Motoren wird in der Zukunft, wenn die 
cundären elektrischen Batterien den ihnen gebührenden 
® im praktischen Leben eingenommen haben werden, 

bedeutend steigern und denselben ein grosses Feld er- 


finen. 


Er. 1S., Cincinnati, O. Wir verweisen Sie auf den Artikel 
Conische Riemenscheiben”, S. 188, II, “Der Techniker”. 


4A.Sch., San Francisco, Cal. “‘Schwimmende Seife” er- 
ält man, wenn man einfach in den Körper der Seife ein 
tück Kork oder einen andern sehr leichten Körper einlässt. 


Auf fast allen amerikanischen Bahnen ist 
ie “Westinghouse- Luftbremse” eingeführt und hat sich die- 
lbe auch im Allgemeinen bewährt. Allerdings sind meh- 

schwere Unglücksfälle vorgekommen, wenn die Ein- 
chtung den Dienst versagte. Alle Wagen werden zu gleicher 
eit von der Lokomotive aus durch Druckdifferenzen in dem 
ylinder, mit welchem die einzelnen Bremsvorrichtungen in 
ndung stehen, gebremst. Kommen die Verbindungs- 
ngen der einzelnen Wagen aber in Unordnung, so ver- 
ufig die ganze Einrichtung den Dienst. Dies ist einer 
uptfehler des Systems, welches — wenn in gutem ar 


L. St., Berlin. 
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stande — sonst die besten Resultate erzielt hat. Unsere 
Eisenbahn - Einrichtungen sind übrigens gar nicht so voll- 
kommen, wie Sie annehmen und wie sie sein könnten. So 
hat man selbst in einer grossen Anzahl von Palastwagen 
noch Oefen zum Heizen. Die Wagenkuppelungen sind auf 
vielen Bahnen noch höchst primitiver Natur, trotz der über- 
aus zahlreichen Erfindungen auf diesem Gebiete. Die Eisen- 
bahn-Gesellschaften verhalten sich eben merkwürdig conser- 
vativ gegen solche Neuerungen, mit denen keine Reclame 
gemacht werden kann. 


7. Wm. W., New York. Ihre Frage: Welches ist die 
beste und schnellste Methode zur Leder: Bereitung ? beschäf- 
tigt augenblicklich die Leder - Industrien der‘ gesammten 
Culturländer. Wir wagen es’nicht, Ihnen darauf jetzt eine 
entscheidende Antwort zu geben. 


R.L.L., Milwaukee, Wis. Wenn Sie einzelne Nummern 
des “Techniker” nicht oder verstümmelt erhalten haben, so 
werden wir Ihnen dieselben gratis nachliefern, wenn der 
Fehler auf unserer Seite liegen sollte. 


W.C. D., St. Louis, Mo., — $. H. E., New York, — 
PD, Fersey, Cıly,.NV; Wir verweisen Sie auf unsere 
Anzeigespalten. Die betreffenden Fabrikanten stehen im 
besten Rufe der Solidität und Zuverlässigkeit. 


U. C., Bridgeport, Conn. Wenden Sie sich an das von 
Peter Cooper gestiftete ““Inventors’ Institute”, Cooper Union 
Building, New York, wo Sie Ihre Erfindung gegen eine ge- 
ringe Miethe ausstellen können. Die Bedingungen sind 
günstig; der Eintritt zu den Ausstellungs-Räumen steht ei- 
nem Jeden frei. 


A. R., Boston, Mass. Landwirthschaftliche Maschinen 
werden hauptsächlich in den Staaten Massachusetts, New 
York, Ohio und Illinois, auch Maschinen für Papier-Fabri- 
kation werden hauptsächlich in denselben hergestellt. Sie 
können eine bessere Beantwortung Ihrer Frage durch die 
Local-Agenten der betreffenden Fabrikanten in Ihrer Stadt 
erhalten. Wenden Sie sich wegen der letzteren Maschinen 
z. B. an die “Holyoke Machine Co.” 
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Bücherschau. 


Die Asphalt-Strassen, Beschaffung der Rohmaterialien, 
Bau der Fahrdämme und Fusswege, Reinigung und Repa- 
ratur mit allen Hülfsgeräthschaften etc. Von E. Dietrich, 
Professor der k. techn. Hochschule in Berlin. Preis 10 Mk. 
Berlin, 1882. Verlag von Julius Bohne. — Die vorliegende 
Schrift beschreibt in klarer fachmännischer Weise die Zube- 
reitung der Rohmaterialien und die besten Verfahren zur 
Herstellung von Asphaltstrassen mit allen Einzelheiten. Ob 
wohl das Werk nichts besonders Neues enthält, so ist doch 
gerade die Zusammenstellung des Bekannten für den Fach- 
mann, welcher mit derartigen Arbeiten zu thun hat oder sich 
über dieselben informiren will, von Werth, besonders wenn 
die Darstellung der Details, wie in dem vorliegenden Werke, 
zuverlässig und bestimmt gehalten ist. Das ganze Geheim- 
niss für die Ausführung guter Asphaltarbeiten resumirt sich 
auf “die Verwendung guter Rohstoffe und zweckmässige Be- 
handlung derselben”. Schon die alten Babylonier bauten 
ihre Mauern mit Hülfe von Asphalt wegen seiner überaus 
grossen Widerstandsfähigkeit gegen alle Witterungseinflüsse, 
die Aegypter balsamirten damit ihre Leichen ein — und hat 
der Stoff seit seiner Wiederauffindung im vorigen Jahrhun- 
dert eine stets wachsende Anwendung gefunden, obgleich 
sein Ansehen durch Verwendung mangelhafter Surrogate 
schwer gelitten hat. Die Asphalt-Arbeiten haben in den 
letzten Jahren in der alten Welt eine grosse Ausdehnung an- 
genommen und haben sich dieselben auch gut bewährt, wo 
man die Materialien richtig behandelt hat. Diese letztere 
Forderung ist natürlich eine Hauptbedingung und setzt die- 
selbe eine gründliche Kenntniss des Materials und der damit 
in Bezug kommenden Körper voraus. — Die Darstellung in 
dem Werke ist ausgezeichnet klar und wird gewiss auch für 
viele Nichfachmänner höchst interessant sein. Die Vortheile 
der Asphaltstrassen sind sehr zahlreich und verdienen eine 
bessere Würdigung — namentlich hier in Amerika — als 
ihnen jetzt zu Theil wird, und empfehlen wir das Werk da- 
her besonders allen interessirten Technikern, da dasselbe 
nicht allein zur Richtigstellung der Ansichten in unparteii- 
scher Weise beiträgt, sondern auch für die praktische Aus- 
führung derartiger Anlagen genaue und zuverlässige Anwei- 
sungen giebt. 


Die Fabrikation des schmiedbaren und Tempergusses. 


. Von Ingenieur Carl Rott. Mit autographirten Tafeln. Leip- 


zig, Baumgärtner’s Verlag, 1881. — Viele Maschinentheile 
und sonstige Gegenstände aller Art sollen bei geringem Ge- 
wicht. eine grosse Festigkeit besitzen. Hierfür kommt jetzt 
der Temperguss, der bei grosser Zähigkeit den Vortheil der 
Weichheit hat, neuerdings immer mehr zur Anwendung und 
hat derselbe in vielen Werkstätten die Arbeiten durch Schmie- 
den, Pressen u. s. w. und durch andern Metallguss verdrängt. 
Während die Wissenschaft die einzuschlagenden Verfahren 
zur Erzielung eines gewissen Effectes ziemlich deutlich an- 
giebt, werden die für den praktischen Erfolg so wichtigen 
Details namentlich in der Metallbehandlung oft geheim ge- 
halten, damit die Concurrenz ausgeschlossen wird. Dies 
mag wohl für die Fabrikanten von grossem Nutzen sein, 
aber nicht für die Allgemeinheit, und ist es im Interesse der 
letzteren zu wünschen, dass die Verfahren allgemein bekannt 
werden und — soweit sie nicht patentirt sind — überall in 
Anwendung kommen, wo sie von Nutzen sein können. Das 
Werk bezweckt, den wesentlichen Fortschritt dieses Theiles 
der Giesserei in weiteren Kreisen bekannt zumachen. Es 
ist allgemein verständlich gehalten und giebt den Fabrikan- 
ten und Technikern zuverlässige Angaben, Winke und Daten 
zum Betriebe derartiger Anlagen. Es verbindet in sich den 
Vortheil der Gedrängtheit und Klarheit. Auf zwei Tafeln 
Zeichnungen sind einige zweckmässige Anlagen dargestellt. 

Durchschnittspreise für Accordarbeiten in Maschinen- 
Fabriken, eine Sammlung von Tabellen und Notizen über 
die Herstellungskosten der in Maschinenfabriken am häufig- 
sten vorkommenden Arbeiten, mıt einem Anhange über klei- 
nere Constructionen, Schraubenschneiden, Härte- und 
Schweissmittel u. s. w. Von Chr. Cremer, Werkmeister. 
Leipzig, Baumgärtner’s Buchhandlung. — Diese Tabellen 
und Notizen beziehen sich hauptsächlich auf deutsche Ver- 
hältnisse. Die Zusammenstellung ist übersichtlich und um- 
fasst alle Arbeiten in Maschinenfabriken, die als Accordar- 
beiten ausgegeben werden. Für amerikanische Verhältnisse 
hat das Werk jedoch wenig Werth. 


Aus Hartleben’s Chemisch-technischer Bibliothek, Wien, 
Pest und Leipzig, liegen uns zwei neue Bände vor: 

1) Der praktische Eisen- und Eisenwaarenkenner, von 
Eduard Faping, mit 98 Abbildungen. Band 97. 6 Mark. 
Dieses Handbuch enthält eine kaufmännisch-technische Ei- 
senwaarenkunde und ist für Händler mit Eisen- und Stahl- 
waaren, Fabrikanten, Agenten, wie Techniker im Allgemei- 
nen bestimmt. Der Verfasser, ein früherer Eisenwerks-Di- 
rektor, hat in diesem Werke eine grosse Anzahl von werth- 
vollen, geschäftlichen und technischen Notizen zusammenge- 
stellt, die zum Theil eigne Erfahrungen und persönliche An- 
schauungen sind und daher eine wohlwollende Aufnahme 
verdienen. Das Buch soll in erster Linie über die Eigen- 
schaften, Eintheilung und Preisberechnung der Eisenwaaren 
dienen, Fabrikanten über die Anforderungen des Consumen- 
ten unterrichten und den letzteren belehren, was er über- 
haupt beidem heutigen Stande der Technik erwarten darf. 
Das Werk ist besonders für europäische Verhältnisse be- 
rechnet. 

2) Die elektrische Beleuchtung und ihre Anwendung in 
der Fraxis. Von Dr. Alfred von Urbanitzky, Assistent 
derk. k. techn. Hochschule in Wien. Mit 85 Abbildungen, 
Band 95. Preis 4 Mark. — Dieses Werk ist besonders dess- 
halb von Interesse, da in demselben die Ergebnisse der i in- 
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ternationalen elektrischen Ausstellung in Paris im Jahre 1881 
specielle Berücksichtigung gefunden haben. Die elektrische 
Beleuchtung erobert sich immer weitere Kreise, und wenn 
es erst gelungen sein wird, die secundären elektrischen Bat- 
terien zu einem praktischen Erfolge zu bringen, wird sie 
auch Eingang in unsere Privatwohnungen finden. Es ist 
desshalb nicht allein für einen Jeden nützlich, sondern auch 
höchst interessant, sich mit der Frage eingehend zu beschäf- 
tigen, zumal da die Grundprinzipien so einfach und ver- 
ständlich sind. Indem Buche ist die elektrische Beleuch- 
tung einschliesslich der Resultate der Pariser elektrischen 
Ausstellung gründlich und sachgemäss behandelt. Für den 
Praktiker haben die angeführten Mittheilungen über im Be- 
triebe befindliche elektrische Beleuchtungssysteme mit Kos- 
tenangaben u. s. w. einen besonderen Werth. 

Gouge. On Ventilation, a book for the household. — A 
new system of ventilation. By Henry A. Gouge. 4th Edi- 
tion. New York, D. Van Nostrand, 23 Murray Str. 1881. 
Der Verfasser des vorliegenden populär gehaltenen Werkes 
sucht das Problem der Ventilation, wie es sich dem Tech- 
niker, Hausbesitzer und Miether in den verschiedenartigsten 
Formen darbietet, durch sein eigenes System zu lösen. Das 
Buch ist interessant und belehrend, obgleich es ein Bischen 
zu viel “‘pro domo” spricht, und enthält eine Reihe für den 
Heiz- und Ventilations-Techniker, wie für die interessirten 
Laien werthvolle Aufsätze und Daten. 


Geschäfts-Notizen, 


Das Bureau des “Techniker” istam ı. Maid.J. vom 
2. Stockwerk des Staatszeitungs-Gebäudes in den 4. Stock 
verlegt worden. Durch diese Verlegung sind bedeutend 
grössere Räumlichkeiten gewonnen worden, so dass den Le- 
sern und Freuncen des Blattes Gelegenheit geboten ist, die 
bedeutenderen amerikanischen, deutschen, englischen und 
französischen Fachblätter durchsehen zu können. 

Das TECHNIKER-PATENT-BUREAU ist bedeutend vergrös- 
sert worden; die Patentberichte des amerikanischen, engli- 
schen und deutschen Patentamts sind zum Nachschlagen 
aufgelegt und wird Erfindern jede gewünschte Auskunft 
ertheilt. 

Durch Einrichtung eines neuen Personen-Elevators sind 
die Geschäfts-Bureaux des “Techniker” schnell und bequem 
zu erreichen. 


An unscre Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
Herr ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Staat New York und den Westen bereist 
und bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staaiszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 


Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer ‘les Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Partner gesucht. 


Für einen einfachen und billigen Blind-Adjuster wird ein 
Partner gesucht, der Willens wäre, die Patentkosten zu be- 
streiten und die Fabrikation oder den Absatz zu über- 
nehmen. Man adressire: 

B.D., “ Techniker”, Tryon Row, New York. 


CHARLES RAETTIG, 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 


Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


Howrard Iron Works, 


BUFFALO,.N. Y. 
Fabrıkanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen - Schneide - Maschine 
Schraub a 


Zum Aufstellen von Dampfmaschinen’ 


(Corliss Engines) 
werden einige nur tüchtige Maschinisten (Monteurs), 
mit der englischen Sprache und den hiesigen Verhältnissen 
vertraut, gegen gute Bezahlung und bei beständiger Beschäf- 
tigung gesucht. 


WEISFL & VILTER, Milwaukee, Wis. 


German Ameriran Machinist and Engineer Club, 
343 E. 27th Street, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs Gebäude. 


Deuisch-amerikanische Maschinisten- und In“ 


Senieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, 
62 Centre St., New York. 
H. A. SCHNEEKLOTH, 
Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 


530 W. 2Sste Str.. nahe lite Av., 
NEW YORK, 


LOUIS C, RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK, 


GUSTAV E. STECHERT, 


Technische Buch-Handlung, 
166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15. 


Holzschnitte u, Technische Zeichnungen aller Art. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
Wasserfarben, Finseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


RUN DSCS HRT EEE 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wh Wholesale-Preisen. 


Ryvalvar, Jayilinten und Fischerei-Artikel. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 


Specizitart: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikauten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen ‘‘Specjalität”. 


145 und 147 Muilberry Str., NEW YORK. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 


194 Worth Str., nahe Chatham Square 


F'abrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 


Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 
Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente Pr d 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrıe 
weraen. — Höchste Auszeichnung in der Centennl 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Freise. 


SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


MITCHELL, VANCE & CO, 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampe: 


. in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


N0. 836 und 838 BROAD WAY, New Yor!l 
COMBINIRTER 
Trensportahler Dampfkassel & Worthingkon «Pump 


Mit verbesserter | 


Patent. 9. Aug. ı$ 


Grundplatte AI Eignet sich für d 
undvollständigen ||) verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie fü 


Vorrichtungen. 


Bergwerkt 


Eisenbahnen, 
Hansgebratt 


ETC. 


THE NASON MFC. CO, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt a 
führen zu können 
Auf Anfragen waren illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New Yor 


Die HAAS’schen 


a 


werden in allen Grössen fabrieirt 2 
den billigsten Preisen geliefert. 
Material und vollkommen dichter 3 
schluss. Geeignet für Dampf-, 
ser- und Gasröhren. — Schreib! 
Preis-Liste, 5 


WM. HAAS & 00, 
No. 57 Grand Street, NEW I s 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


>IANO- FABRIK. 


TEINWAY- HALLE, Ne New York. 
TEINWAY-HALLE, London. 
TEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


Clarks Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche.und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Cifice: 83 & 84 Astor House, New York. 


MURTAUGH?’S 


‚TANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etahlirt 1855. 85.000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
auch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
itgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 


J. MUKTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


atentirte Geschäftsschilder, 
vom Windessich drehend. 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
Metalliguren von Gam- 
brinus, 
Blitzableiter aus 
Kupferleitung, 
Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente 
Art. 


reiner 


jeder | 


CH. LILLY, 
19 Hudson, nahe Reade St, New York, 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


1. Juni 1882, 
Engine Lathes, ı4in.x6ft. Grant & Bo zert. Neu. 
22in.xX re u . 
ı6in.x 7ft. Ames, % 
ı6in.x Bee 7&8ft.bed. Bridgeport Mach. 
Tool Works. Neu. 


* “ 8Bin.x8ft. Lodge & Barker. 
x er 141n.Xx6 Star FoolCo, © 
54 2, 24in.xı2ft. :Fihlele. ee 
a er 231n.xX oft, ‚Fiffeld: # 
er. # - a36in.xı2ft. ‚Lathe & Morse. , 
* “ 26in.xıq4{t. Perkias. 
«“ “ ı6 in. x 6 se “ ““ 
aEngine * 1zin.x4&zft. Prentiss. & 
0x “ isin.x5ft. Pike & Dean. 5 
Turret Lathe, 15 in. x 4 ft. Lodge & Baker. “ 
Planer, 24 ın.x 24 in.x6ft. Woodman. a 
er r7bin.x ı6in.xz fe, ee 

“ z28in x28in.x6ft. Good order. 

mr m.x22 i0.x5ft. Neu. 

20 in. Upright Drill, Prentiss, er 
30 in. “ ‘“e “ (} “ 
2 ı6in. Upright Drill. & = 
1 22in. Shipard we 


3 Prat& Whitney No. ı Screw Machinery. 
1 Schlenker Boit Cutter t» take size from % to ı% inches incl. Neu. 
Miting Machine. 


Selle 
New York ar of the Tanite Co.: 
H. PRENTISS & CO,, 


42 Dey Street, New York. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, -| 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & C0., ; 

San Franeisco, | Toast 

Alleinige Agentur für die Pacific- 
Küste, U. S. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


J. H. WooLseY, St. Paul, Minn., 
Alleinger Ageni für den 
Nord- Westen. 


MARK 


BUXTON. HEINS &C0- 


13 mern = NewYork. 


| VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO., Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
1. Juni 1882, 
Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 


können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


ı 30in.x 30in.x 8 ft. Planer. Neu. 

ı 42in. swing, 16 ft. bed New Engine Lathe. 
ı 42 in. zo, 

36anı 2 12 ne 
2300, oe LO tet Si ss 

2 3oin. © ı15f£. “ Engine Lathes. 

ı 22in. “ 13% ft. bed, Engine Lathe. 
5 22in.x ı2 ft. E :gine Lathes. 

3 ıgin. swing, ıo0 ft. bed, Engıne Lathes. 
2100 0. 0% Sit: 

2.300: an Back Geared Drills, 
2 gin. Shapers. Neu. 

ı ır in. Shaper, 25 in. Traverse. 


Die f:lgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 


ı 26in. swing Ehe ft, bed, Engine Lathe. Neu, 
’2 ıgin. 8 ft. 5 

2 ı18in. Sole ee & 
Tasın. ST. A Tilting carriage. 
SET TR de 5 ale y “< 
gararın. 6% a Orc ae Neu. 
2 11 in. [27 5 ft. [23 [23 “‘ 
E sin. 2 ft. Hand' ‚Lathe. Neu. 

aı2m = ft. 

on... © ei ft. bed, Hand he Neu, 

ı Borıng Lathe. 16 ft. bed, 54 in. swing, 

ı Kound Arbor Fox Lathe. In gutem Zustande. 
1ı26in.x26in.xoft. Plıner. Neu. 

2 26in.x 6ft. Iron Planer. Geb.aucht. 

ı ı2 in. Hcavy Slotter. Neu. 

ı 48 in. Swing Radial Drill. Neu. 


2-38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 
236in. Drill. BG.&S.F. Neu, 
ı8 in. Beuch Drill. 
2 Spindle Drill. Neu. 
4 “ “ ‘“‘ 
[23 “ 


3 
4 Spindle Drills. 
Wall Drills, heavy. 60 and 72in. Gebraucht. 
gin. Shaper. Gebraucht. 
Lincoln Millers. Pratt & Whitney. Gebraucht. 
“ “ Phoenix Iron Works, 

Pratt & Whitney Hand M lIler. 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
Face Milling Machine. e 
Pond’s Double Milling Machine. “ 
No.2 Screw Machine. ‘l'urret Head. Neu. 
No,2. er Wire Feed, 
No. .* 2 Pratt & Whitney. Gebraucht. 
No 0°. 3 [Z3 [23 [23 [23 “‘ 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for roin. wheels. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. 2in. Gebraucht. 
ı in. Wood & Light Bolt Cutter. Neu. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Horizontal Bori:g Mill. 54 in. swing. 
Horizontal Boring Machine. ıoin.swing. Gebraucht. 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. 
Foot Presses. 
Medium Power Punching Press. 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 

3 Grind Stones and Frames. 

ı Steam Hammer. Cylinder 6% xı8. Gebraucht. 

Lot of Forges, ı Band Saw, ı »lat Tenoner, ı Railway Saw Bench, 
ı Foot-power Circular Saw. 

Kalt gerolite Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. Ss. w. stets auf Lager. 


“ The üeo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y» 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 


ZBisenwaaren 
für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 
Store: 1180 Broadway & 28. Str. } 
Fabrik: 157—163 West 29. Sır. | NEW YORK. 


Gebraucht. 
“cs 


I 


Gebraucht. 


Be ee a IE Nee 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


- KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


34 E.HOUSTON ST. star B'WAY. || 
%— NEW YORK. — | 


3 Etablirt 1805. 8 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
. Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall«- 


GLASTAFELN 


und eng'isches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, g-färbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. . 


THEO. W. MORRIS & CO,, 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


Henster - Grlas, 


27 Chambers & 3 Reade St.. N. Y. 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


DEMUTH BROTHERS, 
Praktische Glasbläser 
und Fabrikanien aller Arten von 
patentirten und wissenschaftlichen 


GLAS-APPARATEN, 


NOoO.89 WAALRER STREET, 
Bet. Broadway & Elm Str, NEW YORK. 


Kataloge von künstlichen Thier-Augen 
werden auf Verlangen franco übersendet, 


DER TECHNIKER. 


BATES & JOHNSON, 


Nach olger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Speciaditär. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E, RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampf Heizungs -Apparalt 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 GENTRE STR,, 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 
M. A. WOODWARD, 
Hoch- und Niederdruck- 

Dampfheizungen 


UND 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergest ellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25.Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund’ 
I.S. DNLIINIERI SA EL NV OOLıL SO, 
16 Gortlandt St., New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbsischliessende Metallpackun 


für Kolbenstangen, Ventil- 
i Führungen etc. 


INALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten . Eisenwerken und 
\_  Dampfschiffgesellschatten verschie- 
Z„, dener Länder eingeführt worden. 

? Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


i L.KATZENSTEIN& CO., 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York- 


AGENTUREN: 
Oesterreich: SCHNABL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: TH. PETERS in Marseille. 


BROOKLYN WHITE LEAD CO: 


3 NAL TRADK MARK. 
2 We caution $50 
er consumers against Reward 

ww c the numerous spu- 

%% rious brands, in imi. for detec- ker 
Sr tat’n ofours, ofadul- tion of 
\z? terated and greatly gounter- 

N, \nfürlor qualities— ö 

\ which.are soldas _feits. 

Kr our LEAD. F. Howe, Tr, 

NY, Office, 89 Maiden Lane, 

NY NEW YORK. 

R we > 


TRADE MARK, 
Bleiweiss, Mennige und Bleiglette. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK. 


NEN YORK&ROSENDALE CEMENT CO, 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


...,. 88” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ‘“'Rosendale Cement”. Hä 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


—_ DAMPFHEIZUNGS- 


und Ventilations-Ingenieure. 


60 DUANE ST.., 
NEW YORK. 


104 SUDBURY ST 


Q. N. EVANS & CO, BES 


‘“ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen- Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


= 


NATIONAL TUBE WORZS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 


Fabriken: 
McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass. 


104 & 106 John Str., New York. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
Officielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwahnung auf der Pariser Ausstellung. 
A.PB.T.TOVEN, Eigenthuemer und Redateur, 24 Park Place & I9 Barclay Street, New Yori 


Werkzeug-Maschinen 


zur Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobe:-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und Laub-Sägen. 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamilton, Ohio, U. S. A. 


/ 


PPRYITBI. 


461-467 West 40. Str., New York. 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen für Möbel, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


Gefälligst zu beachten! | 


— 


Soeben erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben : 


Die Bau-Mechanik. 


Ein Lehr- und Handbuch für Bauschulen, Gewerbeschulen und 

andere technische Bildungsanstalten, sowie zum Privatstudiu 

und Gebrauche für Architekten, Bauunternehmer, Baumeister, 
Werkmeister, Werkführer und Baugewerbetreibende, 


Herausgegeben von 


Dr. J WENCK, 
Direktor der herzogl. Baugewerbeschule in Gotha. 


Zweite völlig neubearbeitete Auflage. 
A Ueber 20 Bogen gr.8°. Mit 150 Textfiguren und zahlr. Beispielen. 
Preis 6 Mark. 
Baumgärtner’s Buchhandlung, Leipzig. 
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Redaction | 


und 


A von eChnisches Hure®. EEE: 
J.Brandt&6.W.v.Nawrocki 
Givil-Inyenieure = 
VPERLIN Wr. Zeipziger- t 


der 


ILLUSTRIRTEN 


E89 PATENT-BERICHT! 


HART-CUMMIL- 


In jeder beliebigen Form fabrieirt von : 
“mHE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfıage 
prompt beantwortet. 2 


Wächter-Controlluhreı 
mit Sicherheits-Verschluss. Pateı 
tirt 1875, ’6, ”7, ’80, ’8i. Man hüt 
sich vor sträfbaren Nachahmungei 
Diese Uhr ist mit zwölf Schlüssel 
für zwölf verschiedene Statione 
versehen. Unüberirefllich zur 001 
trolle von Wächtern. Man schreit 
um Circulare an E. Imhausei 
P. . Box 2875, 212 Broadwas, Ne 

ork. 4 


Leffel’s verbesserte Turbinen. 


Veber 8000 im Gebrauch. 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutzie 
Wasser. 

Es giebt keine ökonomischeren Wasserrädeı 
als diese. 


Schreibt um das 
“New Dlustrated Wheel Book for 1881”, 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, Q., or 110 Liberty St., N, Y. 


The Eison Recorling & Alarm Gauge Ca 


stellt Alarm-Apparate für Dampfkesse] her, um Kessel-Explosi 
nen zu verhüten, welche so oft Eigentkum und Leben zerstöre 
Mit diesem Alarm-Apparat giebt Mr. Edson allen denen, w. 
Dampfkessel gebrauchen, ein Mitteian die Hand, welches die 
fahr in ihrem Entstehen augenblicklich durch ei 


Poughkeepsie, Best Brewing Co., Milwaukee, in Hotels, Hi 
tälern, Papiermühlen, auf Ocean- und Flussdampfern, Yach 

Alle, welche Dampf benutzen, sollten diese wichtige Erfi 
in unserer Office, 9] Liberty St., New York, in £ 
schein nehmen. 
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Roots sehmiedeiserner Sechonal Dampfkessel. 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. ’ 


ABENDROTH & ROOT MANUFG CO., 


28 Cliff St., New York. 


: ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., ‚Cleveland, 0. 
Agenten: ! M. C. BULLOCK, 80 Market,Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO‘, Dayton, 0. 


Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. 


Allgemein im Gebrauch, 


Von 50 bis 5000 Pferdekreften 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


. ın 
Oekonomisch. - Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Zaumwollen- & Wollenwaaren- 


Fabriken, 
äerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


Schnelle Dampferzeugung,. 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen. Landwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch Wagen-Fabriken. 


Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Illustrirte Circulare und wei- 
tere Auskunft werden prompt 
. geliefert. 


Auf der Centernial-Exhibitioı El = 
erhielt dieser Kessel eine Me- : = 
daille wegen seiner grossen Spar- 2: 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCGCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK. 


2 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal $t., Chicago. 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstaenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


m N DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
Chicago Office: 52 South Canal Street 


= 
[ 


ea - 34 Cortlandt Street, New York. 


THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘Headers” or 
Other Dangerous Falls, 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 
muddy or sandy roads. 

The machine is durably constructed and is not 
table to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
R ency to make the shoulders rounded. 

2 For further particulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO,, 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Bettplatte. 


Für den Gebrauch von 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y. 


Schreibt um Circulare. 


l 
BE 


ERICSSON’S 


New Galoric Pumpine Eneine. 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. s. w. Man schreibe um Circulare. 
Ueber 2,0(0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche. 


DELAMATER IRON WORKS, 


C. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
- 10 Cortlandt St., New York City. 


J. L. MOTTs 


<ST. GEORGE ’” mit erhöhten und 
“DEFIANCE” mit erniedrigten Brat-Röhren, 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. Gewisse 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE?’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘Defiance”-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 


Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn- 
: material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS ÜPRBREMIER. 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuver-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB@ECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle, 
Zusammenlegbare Waschstände. 

Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 
Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “‘HYGEIA,” “ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und.alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 
Ebenso 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w, 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Allesanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


88 & 90 Beekman Str, New York. 


E85” Deutsche im Geschäft. a9 


och DILES 


AMERIKANISCHE 


für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine, 
Wandbekleidungen, Badezimmer ete. 


THOS. S. STRETTON, 


47 Barclay Street, New York, Br. 


- 


# 
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es 


RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
F’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


— und 


Zunder. 
> Spreng-Pulver: 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 
COOPER UNION. 


Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichsiche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässizen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzüglich Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffuug von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich g gen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen. sowie gie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. @ute und zuverläs ige 
Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


ROEBLING'S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. 

Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 

Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisi:te Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 

New York Oflice: 117 & 119 Liberty Street. 


apa Ferm 


> BATENT WATER CLOSETS,. 


o 7 Burling S 


WHAYISIU KILYEIS 
SLARSSIL DPBEL TAISATT 


83300. The“ ee mon 
28.00. The“ Trapiess,” - 26, 


Etablirt 1844. 


J.6.I0DD & SIMONTON, 


Puterson, N. J. 
Ingenieure und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT x PORTA LEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits- Maschinen 
: aller Art und werden in 6 Grössen von 
-—4 Pferdekräf: ın zum Preis von $150— 
350 gebaut Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung Man adressire: 

J. c. TO D & S:MON:ON. 


10 Barciay Str., N.Y., oder Paterson, N. J. 


Backofen-, Furnace- 
a 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 


45 Duane Str., 
Zweiter Block östlich vom Broadway. 


R., H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialitat in Stahl-Drahten 

von 2 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


NEW YORK. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität, 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


OTTO’S GERZAUSCHLOSER GAS-MOTOR 


=} Verlangt keiren Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. 
) fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 


liefert Kraft für den Betrieb von 


N Elevatoren, Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 
und Eismaschinen. 


Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


N. E. Cor. 33. and Walnut Strs., Philadelphia, Pa. 


DRIEDDIESIIITE 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40.000 sind im täglichen Gebrauch. — Lilustrirıer Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York- 


Hlustrirte Kataloge. 


 Inversol’s Eclipse” Btein-Bohrer und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


n 1 Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INCERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


vll WAAREN- 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
Bee Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
en 


Were BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK 
Speecialität 5 
Auf- und Umsetzung von 'Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
Tran 


wird. aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge 
stellten. 


in Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sind 
» überaus dauerhaft. 


MARK. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO,, ‘ 


88 Maiden Lane, Nem York. 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packnugen. 


“THE STANDARD.” 


gutem Metall hergestellt und wird 


garantirt, 


—+ 


und verbrennt nicht, auch wirdes weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
grifien. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, 
E. E. GARVIN & CO,, 


Fabrikanten von 


Fre schen SERTRNDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind-Schneidemasch inen, 


Messerschärfern und 


allen Grössen. 


aller Art. 


139-143 


Cornell Building, 


New York. 
88” Ilustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 
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Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 


vollkommen dichter Verschluss 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 


New York. 


Zahnschneide- und 
Rändel Maschinen | 


Holz-Hobelmaschinen in | 


CENTRE ST. 


E 
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Root’s Sectional-Dampf kessel. 


Die Hauptforderungen aller Dampf kessel-An- 
lagen sind Sicherheit und Billigkeit des Betriebes. 
Die Frage der Sicherheit vor Explosionen sollte 
eigentlich in allererster Reihe beantwortet und 
alle Construktionen, welche nicht eine gewisse 
Garantie in sich bieten, verworfen werden. Ge- 
wöhnlich wird die Schuld der Explosion auf die 


Spannung, Kesselsteinbildungen u. s. w. Explosio- 
nen begünstigen, aber wir dürfen nicht sagen, 
dass dies die eigentlichen Ursachen sind, denn es 
haben Explosionen stattgefunden, bei denen kei- 
ner dieser Fehler entdeckt werden konnte. Wenn 
wir der Statistik der Explosionen folgen, so finden 
wir, dass einzelne Construktions- Principe eine 
grössere Sicherheit bieten als andere. Von diesen 
verdienen die Sectional-Kessel den Cylinder- 


sträfliche Sorglosigkeit, den Leichtsinn, Unfähig- | kesseln gegenüber den wohlbegründeten Vorrang. 
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keit oder selbst Böswilligkeit der Wärter der Kes- 
sel geschoben, die vielleicht als Opfer der Explo- 
sion sich nicht gegen die ungerechten Anklagen 
vertheidigen und die wahren Ursachen angeben 
können. Da man sich über die wahren Ursachen 
und den Process der Dampf kessel-Explosionen 
noch nicht im Klaren ist, so lässt sich eigentlich 
keine Construktion als vollkommen sicher bezeich- 
nen. Wohl wissen wir, dass gewisse Umstände, 
wie Ueberhitzung einzelner Theile, ungleiche 


Root’s Sectional-Dampfkessel. Fig. I. 

Explodirt Wasser in einem Kessel, so hängt die 
Furchtbarkeit der Explosion erstens von dem Ver- 
hältniss der Wassermasse zu der Grösse der Kes- 
selwandungen und zweitens von der mehr oder 
weniger grossen Trennung des Wassers in Abthei- 
lungen statt, da, wie die Erfahrung gelehrt hat, 
die Explosion niemals auf allen Punkten zu glei- 
cher Zeit entsteht, sondern sich von Theil zu Theil 
fortpflanzt. Diese Abtheilungen müssen jedoch 
miteinander communiciren, damit die Tempera- 


tur des Kessels sich durch die Wasserströmungen 
gleichmässig verbreitet und keine schädlichen 
Differenzen vorkommen können. 

Ferner ist darauf zu achten, dass diejenigen 
Theile der Kesselwandung, welche der direkten 
Wirkung des Feuers ausgesetzt sind, möglichst 
dünn, gleichmässig und ohne Nähte sind und fer- 
ner aus gutem Schmiede-Eisen bestehen. Die 
besten Organe für diese Zwecke sind schmied- 
eiserne Röhren, welche über und neben"einander 


arrangirt in der That das Characteristicum aller 
erpropten, sicheren und ökonomischen Sectional- 
Kessel bilden. Die Feuerrohr-Kessel enthalten das 
Wasser in einer fast ganz zusammenhängenden 
Masse; im Falle einer Explosion kommt der ganze 
Druck nur auf der geringen Fläche der Haupt- 
wandungen zur Geltung; ferner sind die Wan- 
dungen an einzelnen Stellen doppelt, überhitzen 
sich hier, werden schwach und geben zu Lecken 
Veranlassung. 
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Der beistehend abgebildete Dampfkessel, wel- 
cher von der “Abendroih & Root Manufacturing 
C0.’, 28 Cliff Street, New York, fabrizirt wird, ist 
ein Sectional-Dampfkessel von vorzüglicher Con- 
struktion, der sich in zahlreichen Exemplaren be- 
friedigend bewährt hat. Dieser Kessel ist aus einer 
Anzahl von parallel geneigt liegenden Röhren zu- 
sammen gesetzt, welche durch Endstücke mit 
einander communiciren, so dass das Wasser und 
der entstandene Dampf frei circuliren können. 
Diese schmiedeisernen Röhren haben einen Durch- 
messer von 4 Zoll, sind ”/, Zoll dick und gegen in- 
nern Druck eben so sicher, wie ein 12-zölliges 
Rohr von ?/, Zoll Stärke oder ein 24-zölliger Cy- 
linder von °/, Zoll Stärke. Die Röhren werden 
mit Hülfe verbesserter Maschinen für diesen Zweck 
in zwei Längen von 6 und ı2 Fuss hergestellt und 
für einen Druck von 500 Pfund auf den Quadrat- 
Zoll geprüft. 

Auf das Ende jedes dieser Röhren A (Fig. III, 
IV und V) wird ein gusseisernes Endstück von 
quadratischer Front B 
aufgesetzt, von denen 
jedes vorne drei runde 
Oeffnungen a für die 
gusseisernen Verbin- 
dungsstücke D der ein- 
zelnen Röhren hat. 
Nachdem die quadrati- 
schen Endstücke auf 
die Röhrenenden auf- 
gesetzt sind, werden 
die Röhren neben- und 
übereinander in dem 
vorher zugerichteten 
Rahmen eingelegt und 
durch die hohlen drei- 
eckigen Verbindungs- 
stüicke D verbunden. 
Jedes dieser Verbin- 
dungsstücke stellt eine 
Verbindung mit den 
zwei nächsten Röhren 
her, so dass also, da 
jedes Rohrende drei 
solche Verbindungs- 
stücke trägt, jedes Rohr 
an beiden Enden in di- 
recter Communication 
mit den sechs um das- 
selbe herumliegenden 
nächsten Röhren steht. 
Wie die Abbildungen ABB 07 
zeigen, ist in die Mitte Leg 
jedes der quadratischen 
Endstücke zwischen ig 
den drei Verbindungs- 
öffnungen ein Bolzen 
eingegossen, auf wel- 
chen ein dreifüssiger 
Schliesser mit der Mut- 
ter E aufgeschraubt 
werden kann, der die 
Mündungen der drei 
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heissesten Röhrentheile und ist daher ziemlich 
trocken. 

Obgleich dieser Dampfkessel aus einer grossen 
Anzahl von Theilen besteht, so ist er doch sehr 
leicht und sicher aufzusetzen, da die einzigen 
Befestigungstheile die Muttern E auf den Bolzen 
an den Endstücken sind und diese auf vorzügliche 
Weise nichtrallein eine gute Dichtung, sondern 
auch vollkommen sichere Verbindung der einzel- 
nen Stücke bewirken. 

Wegen näherer Auskunft, Catalogen, Preislisten 
etc. wende man sich an die genannten Fabri- 
kanten. 
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Jet. 


“Whitby-Jet’” ist in der ganzen Welt als dasje- 
nige Material bekannt, aus welchem die besten 
schwarzen Schmucksachen und Zierrathen herge- 
stellt werden. 

Nach Dr. Paye’s Handbuch “Geologischer Be- 
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dazu gehörigen Verbin- 
dungsstücke auf die 
drei Oeffnungen seines 
Endstückes drückt. Hierdurch wird nicht allein 
ein vollständig dichter Schluss der Verbindungen 


Root’s Secetional-Dampfkessel. Fig. U. 


nennungen und Ausdrücke’ kommt das Wort 
“Jet’’ von Jayet oder Gagites her, Benennungen, 
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der versteinerte Stumpf eines Baumes, 3 Fuss hoch 
und ı5 Zoll dick, gefunden wurde, dessen Wur- 
zeln, aus einem kohlenartigen Jet bestehend, in 
Schieferthon lagen, während der Stamm im Sand- 
stein theils versteinert war. 

So viel bekannt ist, wird das Jet blos in der 
oberen und unteren Lias von England und in 
den Kimmeridgian-Lagern, an den beiden Seiten 
der Pyrenäen, besonders aber an der spanischen 
Seite, gefunden. Das spanische Jet ist von dem- 
selben Charakter wie das englische, gilt im Han- 
del aber nicht so viel wie dieses. Das beste Jet 
wird in Yorkshire gewöhnlich in, den grössten 
Quantitäten gegen die Basis der Oberen Lias zu 
oder im Alaun-Schiefer gefunden. Diese Schicht 
ist allgemein als Jet-Fels bekannt. Ein weicheres 
Jet wird im Schieferthon, jedoch in geringerer 
Quantität gefunden. Dieser Schieferthon ist bitu- 
minös. Der Jetfelsen hat eine Dicke von 18 Fuss. 
Die Lager des weicheren Jets aber haben ver- 
schiedene Grössen. Sie werden von den Berg- 
leuten Flötze (Seams) 
genannt; diese Benen- 
nung ist aber keine rich- 
tige, denn das Jet liegt 
sehr unregelmässig in 

. e Stücken von 5 bis 6 
FT Zoll Dicke durch die 
ganze Tiefe des Tho- 
nes. An Länge errei- 
chen sie mehrere Fuss, 
während ihre Breite 
blos einige Zoll beträgt. 

Die Suche nach dem 
Jet beginnt, wo der 
Alaun-Schiefer auf- 
hört. Zu diesem Zwecke 
wird eine Gallerie von 
3 bis 4 Fuss Breite und 
6 Fuss Höhe eingetrie- 
ben, von hier Seiten- 
gallerien angelegt und 
systematisch das Su- 
chen nach dem Jet be- 
gonnen. Ist ein Lager 
entdeckt, so wird es 
mit aller Vorsicht ver- 
folgt und in möglichst 
grossen Stücken ausge- 
graben. Das Flötz wird 
selten eher verlassen, 
bis es nicht gänzlich 
entleert ist, und arbei- 
ten die Leute Tag und 
Nacht. Diese Bauart 
erstreckt sich aber sel- 
ten über hundert Yard 
von der Mündung der 
Hauptgallerie hinaus, 
weil der Schiefer sich | 
schwieriger bearbeiten 
lässt, je weiter der Bu 
von seinem Ausgange 
entfernt. Wenn daher 
die Gallerie eine ge 
wisse Entfernung er 
reicht hat, und die 
Aussicht lohnend ist, dann wird fünf Yard von 
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derselben eine neue parallel eingetrieben und die 
beiden dann miteinander verbunden, um die 
nöthige Ventilation herzustellen. Im Allgemeinen | 
pflegt man jetzt die Decke zu fällen, wenn man 
näher dem oberen Theile des Jetfelsens nachsuchtz 


dabei darf aber weder Schiesspulver, noch ein j 


welche von “Gaga”, dem Namen eines Flusses 
in Kleinasien, stammen. Das Jet hat mehr von 
der Natur des Bernsteines als von der Kohle und 
wird daher in Preussen oft “schwarzer Bernstein” 
genannt. Diese Ansicht von dem Wesen des Jet 
scheint aber nicht mit dem Thatsächlichen über- | 


erzielt, sondern werden auch die Endstücke der 
einzelnen Röhren sicher zusammengekuppelt. Die 
End- und Verbindungsstücke sind nicht dem 
Feuer ausgesetzt. 

Die Flammen und Verbrennungs-Gase suchen 


sich ihren Weg durch den Raum zwischen den 
Röhren hindurch, welcher ausserdem durch Quer- 
wände in mehrere Kammern getheilt ist, durch 
welche sie nacheinander ziehen müssen und wobei 
sie den grössten Theil ihrer Wärme durch die 
dünnen Wandungen der schmiedeisernen Röhren 
hindurch an das Wasser abgeben müssen. Ausser- 
dem kann auch noch eine Cirkulation des Wassers 
durch die End-Verbindungsstücke direkt von oben 
nach unten oder umgekehrt stattfinden. Im Allge- 
meinen wird das Wasser unten, von hinten durch 
die geneigten Röhren aufsteigend, nach vorne und 
oben umgekehrt circuliren. Ehe der Dampf sich 
in der Dampftrommel sammelt, passirt er somit die 


einzustimmen, denn Philipps weist in seiner “Geo- 
logie von Yorkshire” nach, dass das Jet einfach — 
ein Coniferen-Holz sei und in seinen dünnen 
Durchschnitten auch die charakteristische Struk- 
tur eines solchen aufweise. Häufig schliessen die 
harzigen Massen von ovaler Form sehr grosse Zel- 
len in sich. Auch erscheinen auf der Fläche des 
Jets Eindrücke von Ammoniten und anderen Fos- 
silien, woraus erhellt, dass es einmal weich gewe- 
sen ist. Young und Bird erwähnen in einem Be- 
richte über eine von ihnen vorgenommene Küsten- 
vermessung, dass an der Vorderseite der Klippe, 


nördlich von Harburn Wyke, nahe bei Whitby, ! 


anderes Explosionsmittel zu Hülfe genommen 
werden, weil das Jet durch solche Sprengungen 
beschädigt wird. a 

Die Quantität des englischen Jets, welche in 
England verbraucht wird, beträgt blos drei bis 
vier Tonnen, welches einen Werth von $1500— j 
$6000 per Tonne hat; während die Quantität, 
welche von Frankreich und Spanien importirt 
wird, 200 Tonnen im Jahre beträgt. Die Tonne 
des französischen Jets kostet jedoch nur $150, 
während das spanische Mineral doch einen Preis’ 
von $300-— 700 per Tonne behauptet, Dieses 
bricht jedoch leicht, wenn man es fallen lässt ode 
der plötzlichen Einwirkung der Sonne oder ei 
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anderen Wärmequelle aussetzt. Bei der Verar- 
beitung des Jets besteht die erste Verrichtung 
im Abschroten des Ueberzuges, welcher blau 
ist, wenn das Jet von dem Alaunfelsen bei 
Whitby, braun, wenn es aus Minen weiter 
im Lande kommt. Es wird dann in Stücken von 
passender Grösse gesägt und erhält die rohen Um- 
risse der Form, welche der daraus zu verfertigende 
Gegenstand erhalten soll, worauf es in die Hände 
der Drechsler und Schnitzler, und zuletzt in die 
des Polirers gelangt. Man glaubt, dass die Jet- 
Industrie in Folge der Einführung dieses Materials 
in die Emaillirkunst noch eine grosse Zukunft vor 
sich habe, da das Jet in ganz einzigem Grade 
die Kraft besitzt, die Ausstrahlungen benachbar- 
ter Farben zu absorbiren, so dass es, wenn es mit 
irgend einer Farbe, gelb ausgenommen, in An- 
wendung kommt, eine ganz weiche Wirkung her- 
vorbringt und einen Reichthum des Farbentones 
gibt, welchen kein anderes schwarzes Material 
hervorzubringen vermag. 


Receptenkasten. 


* Die elektrische Leistungsfähigkeit von Phosphor- 
Bronce. H. Vivarez, von Paris, hat bezüglich der 
Leitbarkeit von Draht aus Phosphorbronce eine 
Reihe wichtiger Experimente angestellt, aus wel- 
chen hervorgeht, dass seine Leitbarkeit z'/, Male 
grösser als die des Eisens und des Stahles und um 
7% mehr als die des Kupfers ist. Da es so stark 
wie Stahl ist, gegen 63 Tonnen auf den Quadrat- 
Zoll, empfiehlt es sich zu Telephonleitungen, zu 
welchem Zwecke dieser Draht denn auch schon 
bereits viel in Oesterreich verwendet wird. 

* Die Qualität des Stahls zu erproben. Fast jeder 
Schmied hat eine andere Methode, nach welcher 
er die Qualität des Stahles beurtheilt, den er ver- 
arbeitet. Dass diese Erprobungen oder Vorschrif- 
ten der Erprobung einigermaassen von empiri- 
schem Charakter sind {das geht aus dem Umstande 
hervor, dass ein gewisses Vorurtheilgegen manche 
Stahlsorten selbe oft völlig aus der Werkstätte aus- 
schliesst, was auch ihr wirklicher Werth sein 
mag. Man erzählt sich manche Geschichten von 
den Kunstgriffen, zu denen die Besitzer von Wer- 


ken ihre Zuflucht nehmen mussten, um die Ein- 


führung amerikanischen Stahles durchzusetzen zu 
einer Zeit, da alle Arbeiter ein starkes Vorur- 


- theil gegen ihn hegten und zu Gunsten des eng- 


lischen Stahles gesinnt waren. In Folgendem 
mögen nun einige der Erprobungen, denen der 
Stahl unterworfen wird, um seine Güte zu bestim- 
men, erwähnt werden, was einigermaassen schwierig 
ist. Dies lässt sich nur durch praktische Erfahr- 
ung erreichen. Im Falle des sogenannten Blasen- 
stahles ist man allgemein des Dafürhaltens, dass 
die beste Qualität jene sei, bei der die Blasen et- 
was kleiner sind. Wenn aberan ihm nur wenige 
Blasen gefunden werden und dieselben von un- 
regelmässiger Form sind, ist der Stahl von gerin- 
gerer Qualität. Was manchmal natürlicher Stahl, 
deutscher Stahl und Guss-Stahl genannt wird, ist 
immer schlecht, wenn sich einzelne funkelnde 
Crystalle an einem frischen Bruche zeigen. Im 
Allgemeinen ist jeder: funkelnde Stahl schlecht. 
Es ist blos hartes, unreines Eisen. Eine gute Qua- 
lität gehärteten Stahles hat ein mattsilbernes Aus- 
sehen und keine recht weisse Farbe. An weichem 
Scheerenstahl hat der Bruch eine bläuliche Fär- 
bung. An deutschem Stahl und natürlichem Stahl 
hat der Bruch eine weiche, helle, graue Schattirung 
und ist oft geneigt, gerade in der Mitte der Stange 
zu brechen. Eine wirkliche Erprobung des Stahles 
kann man nur dadurch mit Sicherheit erlangen, 
dass man ihn bearbeitet, was viel sicherer ist, als 
seine Eigenschaften nach dem Aussehen des 
Bruches vor der Bearbeitung desselben bestimmen 
zu wollen. 

* Relative Nichtleitbarkeit verschiedener Substanzen. 
Mr. Chas. Emery in New York hat für die “New 
York Steam Company’’ Experimente bezüglich 
der relativen Nichtleitbarkeit verschiedener Ma- 
terialien angestellt. Sein Apparat bestand aus 
einem Kessel von ı2 F. Länge und 4 F. Durch- 
‚messer, mit drei zehnzölligen Zügen, welche durch 


ihn gingen. In diesen Zügen waren wieder klei- 
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nere Röhren eingesetzt, durch welche der Dampf 
passirte. Die Nichtleiter umgaben die inneren 
Röhren und Wasser, in den Kessel gelassen, cir- 
culirte um die Züge in dem Kesselraume. Eine 
Lage Haarfılz von zwei Zoll Dicke gab das beste 
Resultat, und indem man es auch bei den andern 
Materialien mit einer gleichen Dicke versuchte, 
erhielt man folgende Ergebnisse: 
Procent der 


Material. Nichtleitbarkeit. 
Basar eu, a ie, 100. 
Mimers- Wolle No. 3. uns u 83.2 
Mineral-Wolle No. 2 und Theer 41.5 
a 68. 
Rene WBEeNG ET ......0 67.6 
a ee 63.2 
Fichtenholz über die Faser ........ 55.3 
Fa en 55. 
aswerk Dal 02... sn. 48. 
en 36.3 
Köhlenasche 7 ........ un, 34-5 
IE We 0 ee N 27.7 
Puleamn, 2 al def ............. 13.6 


Das ungünstige Resultat des Luftraumes rührt 
ohne Zweifel von der ungehinderten Circulation 
des Wassers her. 

* Neue Meihode, Stahl zu härien. Der Franzose 
M. Clemandeau hat eine neue Methode der Härt- 
ung von Stahl entdeckt. Er nimmt eine Stange 
Stahl, schmiedet sie zur Rohgluth, schliesst. sie in 
einen Behälter, welchen sie genau ausfüllen muss, 


Root’s Seetional-Dampfkessel. Fig. III, IV, V. 


und unterzieht sie plötzlich einem grossen hydrau- 
lischen Drucke. Sie darf dann auch unter diesem 
Drucke abkühlen und ist nicht blos gehärtet, son- 
dern auch stark magnetisch. So zubereitete Mag- 
nete werden gut zu Telephonen verwendet. 

* kisen verkupfern. Seit etwa zehn Jahren hat 
M.F. Weil Versuche damit angestellt, Muster von 
Guss- und Schmiedeeisen, sowie von Stahl nach 
seiner Methode mit Kupfer zu überziehen, ohne 
dass dieselben sonst eine eigene Vorbereitung oder 
Nachhülfe bedürften. Die Gleichmässigkeit die- 
ser Niederschläge reproducirt die feinsten Details 
einer Verzierung, so dass die Artikel vollständig 
das Aussehen eıner künstlerischen Bronce erhal- 
ten. Die Cyanide, welche der Gesundheit der 
Arbeiter so schädlich sind und auch die Kosten 
der Verkupferung beträchtlich erhöhen, ersetzt er 
durch organische Säuren und Glycerin, Materia- 
lien, welche billig sind und dann auch den Vor- 
theil haben, dass sie nicht zersetzt werden. In 
Folge dessen bedürfen diese Bäder keine Erneuer- 
ung der organischen Materialien. Die bekannte 
Eigenthümlichkeit von alaklisch - organischen 
Lösungen, dass sie rasch Eisenoxyd auflösen, ohne 
das metallische Eisen anzugreifen, erleichtert die 
vollständige Reinigung der Stücke. Wenn die 
Kupferoxyde Erneuerung bedürfen, so kann der 
genaue Betrag, der nöthig ist, durch eine leichte 
Probe bestimmt werden. Auch verschiedene an- 
dere Metalle, wie Nickel, Kobalt, Antimonium, 
Zinn etc. können mittels desselben Verfahrens auf 
Eisen und andere Metalle niedergeschlagen werden. 


Ueber die Methode der pneumatischen@ 
Fundirungen. 


I, 


Die in der Neuzeit angewendeten Fundirungs- 
Methoden lassen sich in folgende vier Hauptgrup- 
pen eintheilen: ı. Die Betonirung; 2. gemauerte 
Senkbrunnen; 3. die Schwimmpfeiler-Fundirung 
und 4. die pneumatische Fundirung. — Bei der 
Betonirung unterscheidet man Tiefbetonirung, 
bestehend aus Beton-Sohle mit Beton-Fangedäm- 
men (behufs Auspumpens des Innenraumes) und 
Hochbetonirung, bestehend aus Beton-Sohle auf 
Pfahlrost, bis zur Höhe des niedrigsten Wasser- 
standes. Die Versenkung des Betons geschieht 
hierbei meistens durch eiserne Cylinder, die aus 
schichtweise, dem Steigen der Betonschüttung 
entsprechend, abzunehmenden Ringen bestehen, 
Die Senkbrunnen sind nicht immer gemauert, 
sondern können auch aus Beton hergestellt werden, 
Im Princip wird nach dieser Methode der Brücken- 
Pfeiler etc. auf eine Reihe von kleineren Brunnen 
gestellt, dieeinzeln, und zwar in Ringen von etwa 
215° Höhe, versenkt werden und wobei die Ver- 
senkung abhängig ist von dem Bodenaushub, der 
innerhalb des Brunnens vor sich geht. Dieser 
Aushub des Bodens erfolgt durch besonders con- 
struirte Excavatoren, ähnlich den Baggermaschi- 
nen, oder auch auf hydraulischem Wege, wobei 
das Injector-Princip zu Grunde liegt. Das Prin- 
cip der Schwimmpfeiler-Fundirung besteht darin, 
dass die Pfeiler schwimmend bis über den Wasser- 
spiegel aufgeführt werden. Dieselben werden auf 
einer kräftigen Grundlage in einem Stücke hohl 
aufgemauert und bilden also die Wandungen eines 
schwimmenden Gefässes, welches mit Zunahme 
der Pfeilerhöhe tiefer und tiefer eintaucht, bis sich 
dasselbe schliesslich auf einen Pfahlrost aufsetzt, 
dessen Oberfläche nahe über der Flusssohle liegt 
und genau horizontal abgeglichen ist. Die Aus- 
mauerung des Pfeilerkernes wird dann erst nach 
dem Aufsetzen des Hohlkörpers auf den Pfahlrost 
vorgenommen. Alle diese Methoden*) haben sich 
aber in gewissen Fällen als unzureichend erwiesen 
und man war deshalb zur Ergänzung derselben 
genöthigt, die pneumatische Methode zu Hülfe 
zu nehmen. Kam es beispielsweise vor, dass man 
bei der Versenkung von Brunnen auf einen starken 
Baumstumpf oder auf einen Felsblock stiess und 
konnte man, selbst durch Taucherarbeit, ein sol- 
ches Hinderniss nicht beseitigen, was oft der Fall, 
so blieb nur der Uebergang zur pneumatischen 
Methode noch als Ausweg übrig. 

Für grosse Pfeilerbauten etc. ist ein einziges so- 
lides Fundament unzweifelhaft sowohl Brunnen- 
Fundirungen als Pfahlrost-Bauten vorzuziehen; 
eine einfache Beton-Versenkung genügt aber bei 
ungleichmässiger Beschaffenheit des Bodens nicht. 
Ein solches massives Fundament, versenkt bis auf 
einen passenden Boden, ist vielmehr nur durch 
die pneumatische Methode zu erzielen, und des- 
halb gelangte man sehr bald dazu, das hier zu 
Grunde liegende Princip allgemein in Anwendung 
zu bringen. Ueber diesen Gegenstand hat nun 
Ingenieur L. Brenneckekürzlich einen ausgezeich- 
neten Vortrag im St. Petersburger Polytechnischen 


Verein gehalten, den wir als Grundlage zu unseren / 


Ausführungen benützen, wobei wir Diejenigen un- 
serer Leser, die sich noch spezieller für die Me- 
thode der pneumatischen Fundirungen interessi- 
ren, auf die diesbezügliche Publication der 
genannten Gesellschaft (St. Petersburg, J. Haber- 
mann’s Buchdruckerei, Kl. Meschtschanskaja 7, 
1881) verweisen. Das Princip der pneumatischen 
Fundirung ist dasselbe wie das der älteren Tau- 
cherglocke. Wie bei dieser wird bei jener ein 
unten offener, nach den Seiten und nach oben 
luftdicht abgeschlossener Raum vermittels Luft- 
Compressoren mit verdichteter Luft gefüllt und auf 
diese Weise in demselben das Arbeiten unter 
Wasser ermöglicht. Diesen luftdicht abgeschlos- 
senen Arbeitsraum nennt man “Caisson’”’, und 
seinem Namen entsprechend, ist sein Heimathland 
Frankreich. Der französische Berg-Ingenieur 


= Näheres über die Anwendung derselben in der Neuzeit 
findet man in dem “Deutschen Jahrbuch der Baugewerke”, 


Verlag von Karl Schulze in Leipzig. ” 
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Triger hatte nämlich bei Chalonnes an der Loire 
einen Kohlenschacht abzuteufen. Ueber den 
Kohlenflötzen lag eine ca, 20 Meter starke Sand- 
schicht, welche direkt mit dem Wasser des Flusses 
communicirte. An eine Bewältigung desselben 
durch Pumpen konnte man also nicht denken. 
Triger verfiel daher auf die Zurückdrängung des 
Wassers durch comprimirte Luft, und so entstand 
hier der erste Caisson. 

Triger construirte einen 1.03 Meter weiten, un- 
ten offenen, oben geschlossenen Cylinder aus 
Eisenblech, stellte auf diesen Cylinder eine gleich- 
falls cylindrische Kammer, welche durch ein 
Mannloch im Boden mit dem Cylinder und durch 
ein zweites in der Decke mit der Aussenwelt in 
Verbindung gesetzt werden konnte. Ausserdem 
brachte er sowohl am Boden als an der Decke der 
Kammer je einen Hahn an. Unterhalb der Kam- 
mer mündete das Rohr in den Cylinder, welches 
den Letzteren mit comprimirter Luft versorgte. 
Der Gang der Senkungsarbeit war nun folgender: 
Die Arbeiter stiegen durch das Mannloch in der 
Decke in die Schleuse, schlossen dasselbe, öffne- 
ten darauf den Hahn am Boden der Schleuse und 
liessen durch denselben die comprimirte Luft aus 
dem Cylinder in die Schleuse eintreten. War 
dann der Luftdruck in der Schleuse auf densel- 
ben Compressionsgrad gestiegen, wie im Cylinder, 
so konnten die Arbeiter das untere Mannloch öff- 
nen und auf den Grund des Cylinders hinunter- 
steigen. Der Boden wurde ihnen dort durch die 
comprimirte Luft trocken gehalten, sie hoben den- 
selben in Kübeln oder Säcken in die Luftschleuse, 
stellten von diesen hier, so viel der Raum gestat- 
tete, auf, um sie, wenn die Schleuse gefüllt war, 
in’s Freie zu befördern oder “auszuschleusen’”’, 
wie es technisch genannt wird. Das Ausschleusen 
geschah in der Weise, dass Mannloch und Hahn 
im Boden geschlossen, der Hahn in der Decke 
der Schleuse aber geöffnet wurde. War durch 
diesen die comprimirte Luft entwichen, so öffnete 
man das obere Mannloch und entleerte die 
Schleuse durch dasselbe. 

Die neue Methode bewährte sich, und am 25. 
Februar 1845 berichtete 'Triger der französischen 
Akademie bereits über die Möglichkeit, dieselbe 
auch bei Brückenpfeilern verwenden zu können. 
Wirklich zur Anwendung für Pfeilerbauten ge- 
langte diese Methode jedoch erst im Jahre 1851 
bei der ““Medway-Brücke’’ zu Rochester, England. 
Zur Herstellung der Fundamente für die Pfeiler 
dieser Brücke sollte ursprünglich das Röhren- 
System mit Auspumpung der Luft in Anwendung 
kommen, allein Holz und Steine, die sich im 
Grunde vorfanden, verhinderten die Ausführung 
desselben, und man sah sich deshalb gezwungen, 
die Fundirung durch Zuhülfenahme der Pneuma- 
tik zu Ende zu führen. Durch die Erfahrung be- 
lehrt, hat man seit der Zeit viele der grössten 
Brückenpfeiler-Fundirungen, sowohl in England 
als in Amerika, nach der pneumatischen Methode 
vorgenommen und hat man durch dieselbe alle 
Schwierigkeiten zu überwinden gewusst. 

Dadurch, dass also der ganze nur unten offene 
Hohlraum mittelst maschineller Vorrichtungen mit 
comprimirter Luft gefüllt wird, wird das Wasser 
am Boden des Caissons zurückgedrängt und kön 
nen in Folge dessen die Arbeiter in dem Caisson 
im Trocknen arbeiten und den Grund fortschaf- 
fen, um den Pfeiler bis auf eine genügende Tiefe, 
resp. bis auf eine geeignete Bodenschicht zur Ver- 
senkung zu bringen. Natürlich muss der Luft- 
druck mindestens gleich sein dem Wasserdrucke, 
woraus folgt, dass der pneumatischen Methode 
eine gewisse Maximal- Grenze hinsichtlich der 
Tiefe der Grundarbeiten unter dem Wasserstande 
vorgeschrieben ist, indem in zu stark comprimir- 
ter Luft Menschen nicht mehr zu arbeiten, resp, 
zu leben vermögen. Als zulässiges Maximum der 
Luftverdichtung giebt Prof. Friedleben drei At- 
mosphären Ueberdruck an, was einer Wassertiefe 
von ca, 1oo Fuss entspricht. Indessen hat man 
bei der Fundirung der “St, Louis-Brücke’’ dieses 
Maximum bereits überschritten, und bei der 
Brücke über den “Liimfjord’” in Dänemark sah 
‚man sich sogar genöthigt, bis zu einer Tiefe von 
‚130 Fuss, gleich 4 Atmosphären Ueberdruck, 
hinunter zu gehen. Selbstverständlich muss die 


Schichtdauer mit der Schachttiefe abnehmen und 
hat die Bauleitung hieraufbezüglich strenge die 
gesundheitlichen Vorschriften sachverständiger 
Aerzte zu befolgen, wenn sie dem Leben und der 
Gesundheit der Arbeiter Rechnung tragen will. 
Mit Rücksicht hierauf verdienen insbesondere 
alle diejenigen Bestrebungen Beachtung, welche 
darauf gerichtet sind, den Betrieb vorwiegend 
automatisch zu gestalten und das Arbeiten von 
Menschen im Luftraume des Apparates auf ein 
Minimum zu bringen. Besondere Sorgfalt muss 
bei der pneumatischen Methode natürlich auch 
auf die Ueberwachung der Druckapparate ver- 
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wendet werden, denn sobald die Luft aus dem 
Apparate an irgend einer Stelle entweicht, so tritt 
sofort das Wasser in den Caisson, und wenn nicht 
schleunigst der erforderliche Grad des Luftdrucks 
wieder hergestellt werden kann, so müssen die 
Arbeiter in dem Apparate elendiglich ertrinken. 

Wir kommen nun zur Besprechung der einzel- 
nen Constructions-Details. In der Anfangsperiode 
der neuen Fundirungs-Methode finden wir lauter 
röhrenförmige, aus Blech oder Gusseisen herge- 
stellte Constructions - Formen der Caissons in 
Anwendung, entsprechend den früheren Senk- 
brunnen. Die Luftschleusen wurden jedesmal 


abgehoben, wenn neue Röhrenstücke aufgesetzt 
werden sollten, und es ging bei dieser Manipula- 
tion jedesmal ein Luftquantum verloren, welches 
dem Cubikinhalte der ganzen Röhre entsprach. 
Die Röhre füllte sich dabei voll Wasser und mit 
diesem drang viel unnützer Boden von den Sei- 
ten unter dem unteren Rande in den Caisson. 

Nach dieser unvollkommenen Einrichtung wur- 
den unter Anderen noch die Brücke über den 
Wye, unweit Chepstow, und die Theis-Brücke zu 
Szegedin fundirt. Ein etwas abweichendes Ver- 
fahren wandte in den Jahren 1853— 1856 der be- 
rühmte Ingenieur Brunel für die Fundirung des 
Mittelpfeilers der Brücke über den Tamar - Fluss 
an. Dasselbe verdient hauptsächlich deshalb her- 
vorgehoben zu werden, weil es das erste war, bei 
welchem sich als Verbindungsglied zwischen dem 
Caisson. und den Luftschleusen ein Schachtrohr 
vorfindet. Unsere Fig. la und Ib zeigen die Con- 
struktion der Caissons, wie sie bei der Niemen- 
Brücke bei Kowno im_Jahr 1859 in Anwendung 
standen. (Maasse sind in russischen Faden und 
Metern eingeschrieben.) Sie geben ein ausge- 
sprochenes Bild von der zu jener Zeit allgemein 
angewendeten. Gliederung. Es wurden hier, wie 
bei Szegedin, für jeden Pfeiler zwei gusseiserne 
Röhren von 3,5 Meter unterem Durchmesser ver- 
senkt, deren untere Theile, durch horizontale 
Scheidewände getrennt, die eigentlichen Caissons 
bildeten. Auf deroberen Scheidewand sassen zwei 
Schachtrohre, welche beide in eine gemeinschaft- 
liche Luftschleuse mündeten. Der Raum in dem 
Cylinder oberhalb der Caisson-Decke wurde mit 
Wasser gefüllt, um den Cylinder zum Sinken zu 
bringen. Aehnliche Construktionen finden wir 
später noch mehrfach aufgeführt, z. B, bei der 
South-Street-Brücke in Philadelphia, bei einer 
Brücke über den Missouri in Kansas, einer zweiten 
über denselben Strom in Omaha u.a. m. Bei al- 
len diesen Fundirungen musste, sobald der Rei- 
bungs - Widerstand im Erdreich dem Auftriebe 
durch die comprimirte Luft — das Gewicht der 
Röhren nebst Zubehör übertraf, zu künstlicher 
Belastung gegriffen werden, um die Röhren zum 
Sinken zu bringen, oder man musste, wie dies bei 
der Brücke in Philadelphia geschah, jedesmal, 
wenn die Arbeiter den Caisson verlassen hatten, 
den Auftrieb vermindern, indem man die com- 
primirte Luft entweichen lies. Erst wenn die 
Röhren tief genug versenkt waren, wurden sie mit 
Beton oder Mauerwerk ausgefüllt. Einen bedeu- 
tenden Fortschritt zeigt uns daher in dieser Be- 
ziehung der Bau der Rheinbrücke zwischen Strass- 
burg und Kehl. Hier wurden für jeden Pfeiler 
3, resp. 4 Caissons von Eisenblech, von 3 Meter 
Höhe, 7 Meter Länge und 5 Meter Breite, an 
Ketten, vermittelst Schraubenspindeln von stehen- 
den Gerüsten aus auf die Fluss-Sohle gesenkt und 
gleich schwebend mit dem definitiven Mauerwerk 
belastet. Die Senkung an den Ketten und später 
im Boden erfolgte stets proportional den Fort- 
schritten des Mauerwerkes, so dass dieses also stets 
über Wasser ausgeführt werden konnte. Es war 
auf diese Weise eine bedeutende Menge Eisen 
und die Arbeit des künstlichen Belastens gespart 
worden, und das Fundament - Mauerwerk konnte 
in viel bequemerer Weise hergestellt werden. — 
Einen weiteren Fortschritt sehen wir bei der Pre- 
gelbrücke bei Königsberg. Hatte man in Kehl 
für ein Pfeiler--Fundament noch 3, resp. 4 Caissons 
angewendet, so construirte man hier einen einheit- 
lichen Caisson aus Eisenblech von der Grösse des 
ganzen Fundamentes, dessen Decke man durch 
ein System von Quer- und Längsträgern, dessen 
Seitenwände durch Consolen versteifte. Dieser 
Caisson hatte bei 14,75 Meter Länge und 5,36 
Meter Breite, eine Grundfläche von 78,175 Qua- 
dratmeter. Bei den Caissons der späteren Fun- 
dirungen bemerken wir, speziell in Deutschland, 
ein immer lebhafteres Bestreben, die Masse des 
definitiv zu verwendenden Eisens möglichst zu 
vermindern, 

Unsere Figuren 2* und 2» zeigen die Caisson- 
Construction der Brücken über die Oder und die 
Pareitz bei Stettin und über den Rhein bei Düs- 
seldorf, während die Figuren 3° und 3» den 
Caisson der Elb-Brücke bei Lauenburg darstellen, 


Man sieht, wie hier die Verwendung des Eisens 
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beschränkt worden ist, insbesondere bei 
der letztgenannten Brücke. Während bei 
der in den Figuren 2? und 2b dargestellten 
Caisson-Construction der untere eiserne 
Brunnenschling noch eine bedeutende 
Tragfähigkeit hat und das Mauerwerk 
hier nur den luftdichten Abschluss be- 
wirkt, hat man bei der genannten EIb- 
Brücke von der Tragfähigkeit des Brun- 
nenschlinges ganz Abstand genommen, 
und derselbe dient hier nur zur Befesti- 
gung der ganz aus Mauerwerk bestehenden 
Caissons an die Versenkungsketten. Ueber 
die schwachen eisernen Schlinge legte man 
nur noch drei Lagen aus Buchenholz, um 
eine etwas breiere Fläche für das begin- 
nende Mauerwerk zu gewinnen. Im Uebri- 
gen ist die Arbeitskammer nur durch 
Ueberkragen der Ziegelsteine gebildet. 
Die inneren überkragenden Schichten be- 
standen aus sehr festen, fast verglasten 
Klinkern, das sonstige Mauerwerk aus 
gewöhnlichen, hartgebrannten Backstei- 
nen. Nachdem der Raum des Caissons 
durch Ueberkragen geschlossen war, bis 
auf eine Oeffnung in Gestalt und Grösse 
des Querschnitts der Schachtrohre, wurde 
eine Platte mit darauf genietetem Rohr- 
ende eingemauert, an welche Letztere 
sich die Schachtrohre anschlossen. Bei 
den letzten Pfeilern dieser Brücke ging 
man auch dazu über, einen einheitlichen 
Caisson für den ganzen Pfeiler zu verwen- 
den, während man früher noch zwei 
Caissons für je einen Pfeiler in Anwendung 
brachte. Während man in Deutschland besonders 
den Verbrauch an Eisen bei den Caisson-Con- 
structionen mehr und mehr beschränkte und 
durch Mauerwerk ersetzte, verliess man gleichzei- 
tig auch in Amerika das Eisen und ging zum Holz 
Die ersten hölzernen Caissons finden wir 
bei der von den Ingenieuren Röbling Vater und 
Sohn projektirten und gebauten grossen Hänge- 
brücke über den East River zwischen New York 
und Brooklyn. Der Caisson der Brooklyner Seite 
wo der gute Baugrund bedeutend höher liegt ist 
51.2 bei 31.1 Meter gross, der auf der New Vorker 
Seite 52.5 bei 31.1 Meter. Die Decken sind nach 
Art der liegenden Roste gebildet, also in der 
Weise, wie es Figur 4 zeigt. Der untere Raum 
ist durch fünf starke Sprengwerke, welche die 
Decke stützen und Querwände bilden, in sechs 
Abtheilungen getheilt, die durchOeffnungen in den 
Querwänden mit einander in Verbindung stehen. 
Die Decke des Caissons der New Yorker Seite 
erreichte an einigen Stellen die colossale Stärke 
von 6,7 Meter. Die oberen Lagen der Hölzer 
sind in Beton verlegt. Bei dem Brooklyner Caisson, 
welcher zuerst fundirt wurde, hatte man die 
Innen- und Aussenwände auf ı50 Millimeter Tiefe 
calfatert und ausserdem zwischen der vierten und 
fünften Deckenlage ein ununterbrochenes Zinn- 
blech gelegt, um den Abschluss nach oben mög- 
lichst luftdicht zu bekommen. Ausserdem hatte 
man die Decke und Wände des inneren Raumes 
mit einem Anstriche von Harz, Oelund Spanisch- 
Braun versehen. Die Höhe des inne- 
ren Raumes betrug 2,9 Meter. Die 
untere Schneide bestand aus einer 


Fundamente in der Weise benutzt, dass 
man einen grossen Caisson auf die felsige 
Flusssohle versenkte, dieselbe von dem 
Schlamm reinigte und ebnete und dann 
unter dem Caisson den Pfeiler aufmau- 
erte. Je weiter das Mauerwerk unter 
dem Caisson wuchs, desto mehr hob 
man denselben in die Höhe, bis man 
schliesslich mit dem Pfeiler über dem 
Wasserspiegel anlangte und den Caisson 
ganz entbehren konnte. Auf diese Weise 
kann ein Caisson für beliebig viele Pfei- 
ler benutzt werden. Diese Methode kann 
aber nur da angewendet werden, wo 
schon die Flusssohle selbst den festen 
Baugrund liefert oder wenigstens nur 
wenig Boden abzuräumen ist. Von pecu- 
niärem Vortheile wird diese Methode 
auch nur bei mässiger Wassertiefe sein, 
da bei bedeutenderen Tiefen die Mehr- 


= 


Fig. Ha und Ib. 


man liess Wasserdampf unter hohem Druck in 
die Fugen strömen, hinter denen es brannte; 
aber alles vergeblich. Man sah sich schliesslich 
genöthigt, den Caisson für mehrere Tage unter 
Wasser zu setzen und wurde so endlich Herr 
des Feuers und konnte die beschädigten Stel- 
len repariren. Um diese Feuergefährlichkeit 
zu vermeiden, kleidete man den New Yorker 
Caisson inwendig mit dünnem Eisenblech aus. 
Nach demselben Principe wie der New Yorker 
Caisson wurde auch der Caisson für den zweiten 
Mittelpfeiler der gleichzeitig gebauten Mississippi- 
Brücke bei St. Louis ausgeführt, während der 
Caisson des ersten Mittelpfeilers dort ganz aus 
Eisen bestanden hatte. Gleichzeitig mit den nur 
aus Mauerwerk bestehenden Caissons in Deutsch- 
land und den hölzernen in Amerika wurden und 
werden noch sowohl schmiedeeiserne von der 
Grösse der ganzen Pfeilerfundamente als auch 


senkt. 

Caissons von allen Systemen findet man in Ame- 
rika, ausgenommen die ganz aus Stein hergestell- 
ten. Desgleichen in Frankreich, mit Ausnahme 
der hölzernen und gemauerten, in Deutschland 
mit Ausnahme der hölzernen. In England scheint 
man sich mehr den Röhren-Caissons zugewendet 
zu haben, während in Russland und Oesterreich 
mehr einheitliche Caissons aus Schmiedeeisen an- 
gewendet werden. Abweichend von allen vor- 
stehenden Methoden hat man auch in einem Falle 


die comprimirte Luft für Herstellung der Pfeiler- 


Fig. IIla und IIIb. 


guss- und schmiedeeiserne Röhren-Caissons ver- 


kosten, welche dadurch entstehen, dass 
ein grosser Mauerkörper (das ganze Fun- 
dament bis über dem Wasserspiegel) in 
comprimirter Luft ausgeführt werden 
muss, bedeutender werden als die An- 
schaffungskosten eines Caissons für jeden 
Pfeiler. Betrachtet man ausserdem die 
-Sache vom Standpunkte der Arbeiter- 
Hygiene, so wird man vollends diese 
Constructionsart verwerfen müssen. Hin- 
sichtlich der Constructionsverschieden- 
heiten der Caissons, wie sie im Vor- 
tsehenden besprochen sind, lässt sich 
nicht sagen, dass ein oder das andere 
System einen absoluten Vorzug verdient, sondern 
man hat die Auswahl unter denselben am zweck- 
mässigsten den jeweiligen Lokalverhältnissen an- 
zupassen. — Herr Ingenieur Brennecke giebt 
hierüber in seinem Vortrage ein zutreffendes 


Schluss-Resum£. 


* Widerstand, der sich dem Zuge auf Strassen und 
Wegen entgegensetst. Mr. Rudolph Hering, Präsi- 
dent des ‘Engineers’ Club’’ in Philadelphia, hat 
einige Beobachtungen über den Widerstand der 
Traction auf Strassen und Wegen angestellt, die 
von Nutzen sind. Der Widerstand wechselt mit 
dem Gewichte, er ist stark bei schweren Ladungen 
und unbedeutend bei leichten Luxusfahrzeugen. 
Er steigert sich aber auf gepflasterten Strassen 
mit der Schnelligkeit und mit der Verminderung 
des Durchmessers der Räder. Die Weite der Fel- 
gen hat auf festen und ebenen Strassen nur einen 
geringen Einfluss, besonders bei leichten Ladun- 
gen, während sie aber auf weichen und rauhen 
Strassen, besonders bei schwerer Last, beträcht- 
liche Wirkung ausübt. _ Die besten Bedingungen 
für den Zug bestehen daher in festen und glatten 
Strassen, grossen Rädern und breiten Felgen; 
letztere sind besonders für schwere Fuhrwerke auf 
rauhen Strassen nöthig. Um eine Ladung durch 
Sand zu ziehen, bedarf es einer Kraft, die gleich ist 
!/, seines Gewichtes, auf gewöhnlicher Bodenerde 
!/ , auf hartem Thon '/„, auf gewöhnlichen Pfla- 
stersteinen /„, auf gutem Steinpflaster '/„, auf 

gewöhnlichen belgischen Stein- 
blöcken '/„, auf Londoner Blöcken 
Ye, auf Asphalt '/s und auf Eisen- 


eichenen Schwelle von quadratischem ll & TSESSI schienen !/,, der Ladung. Der Ge- 
Querschnitte, unter welcher eine guss- _YSEIIMIZSUEN IP =: SZZSS|  winn an Pferdekraft auf festen und 
eiserne Schwelle von halbkreisförmi- IIZENUNIISNZZIZSE| N F Ist Arlzzz NY glatten Strassen ist in Folgendem 
gem Querschnitte vermittelst umge- : BR Zıhlz INES SYDNZ, deutlich gezeigt: Wenn ein Pferd 
’ RITTZZRRSEIINASITZEIIEN el 72? = : . . 
legten Kesselbleches befestigt war. > = eeizı gen u. gerade hinreicht, um eine Ladung 
Trotzdem man nur so wenig Eisen SEIAIIIINIIIINE 27 < 22) |! A über eine Ebene, über Eisenschienen 
i Ss PS Ai ZESSS . 
verwendet hatte, enthielt der Brook- ER ZINNESIEZIZAIE 2 9 asia pa „| AZ zu ziehen, bedarf es ı?/, Pferdekraft, 
lyner Caisson doch 250 Tonnen die- SEES TEEESSHESSIHTAEES a R = > dieselbe Last über Asphalt, 3'/, über 
ses Materiales, hauptsächlich in zahl- ESSCEIESSZIIASSSCREEN Io, zz | 4  belgisches, 5 über ordinäres belgi- 
losen Bolzen, welche zur Befestigung ÜZIZIESSSSSEIEEPDIERSEIESSSSIZST S AN "| sches, 7 über ein gutes Steinpflaster, 
der Hölzer unter einander dienten Dr u |\|\| 1-7 SS ı3 über ein schlechtes, zo über ge- 
En % 2 x BrZESSSSTZZZERSRESSPZZZIE 1 - 8% e 2 e% 0 

Mit diesem nur aus Holz ausgeführten ZRSSSHEIDESSTZSEIZIESTSITIRIIZZISIN 2 SS) wöhnlichen Boden und 45 auf einer 
Caisson machte man jedoch schlechte FSNZZIENISSSIZZ SIITZAZZZESUZZERNTZI | SZ 4 sandigen Strasse weiter zu ziehen. 
Erfahrungen, indem derselbe wäh- A N as * Schmiedebares Nickel, Es gibt be- 
rend der Versenkungsarbeiten nicht af‘ Pe | IN kanntlich verschiedene Methoden, 
weniger als sieben Mal in Brand ge- BF ® | | F Nickel schmiedbar zu machen. Mr. 
rieth. Um das Feuer zu löschen, k-- = BE. (A — — H. Wiggin, von Birmingham, be- 


wurde alles Mögliche versucht: Man 
füllte den Caisson mit Kohlensäure, 
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dient sich hierzu mit zwei bis fünf 
Prozent Mangan. 
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Die Theuerung, die Ausstände und unsere 
Industrie. 


Dass die gegenwärtige Stockung in der Indu- 
strie, besonders in der Eisen- und Baumwoll- 
Branche, unmittelbar auf die schlechte Ernte des 
Vorjahres zurückzuführen ist, kann kaum einem 
Zweifel unterliegen. Ueberall beklagen sich die 
Striker darüber, dass sie von ihrem Lohne nicht 
leben können, und doch sind die Löhne, mit sehr 
wenigen Ausnahmefällen, nicht herabgesetzt wor- 
den, dagegen sind die Kosten des Lebensunter- 
haltes gestiegen. Auf der anderen Seite behaupten 
die Arbeitgeber, der Markt für ihre Erzeugnisse 
habe sich vermindert, sie seien nicht im Stande, 
zu den Preisen des verflossenen Jahres zu verkau- 
fen und könnten daher unmöglich höhere Löhne 
zahlen. Wahrscheinlich haben beide Parteien 
Recht. Es ist gegenwärtig weniger zwischen ihnen 
zu theilen und deshalb müssen die Hälften noth- 
wendiger Weise kleinere sein. Sie mögen mit 
einander kämpfen, wie sie wollen, sie können 
nicht den Gesammtbetrag ihres Antheils am Wohl- 
stande der Nation vermehren und durch Aus- 
stände und Schliessungen-ihre beiden Hälften 
nicht vergrössern. 

Die Dürre des vergangenen Jahres hat unserem 
Lande einen ungeheuren Schaden zugefügt. Sie 
traf den Weizen, den Mais, die Baumwolle, das 

Heu, die Kartoffel und das Obst, Alles, was von 


der Menge des feuchten Niederschlages abhängt, 
schrumpfte und schmolz zusammen. Einige un- 
serer reichsten Ackerbau-Bezirke produzirten nicht 
genug für den eigenen Bedarf. Diejenigen also, 
die darauf angewiesen sind, auf die Kosten ihres 
Hauswesens besonders Acht zu geben, müssen 
sparen und ihre Ausgaben für Erholung und Ver- 
gnügen beschneiden, denn nicht nur Fleisch und 
Gemüse sind theurer, sondern auch die Brodstoffe 
sind im Preise gestiegen, und an ein Sinken der 
Letzteren ist vor dem Herbst nicht zu denken. 

Mittlerweile florirt das Geschäft auch nicht so 
wie es sollte. Die T'heuerung verursacht Strikes 
in einem bisher kaum dagewesenen Umfange. Die 
Eisen-Industrie, die erste, welche den Einfluss 
commercieller und gewerblicher Lähmung fühlt, 
befindet sich in einem höchst unbefriedigenden 
Zustande und alle anderen Manufakturen leiden 
mit ihr. Das Kapital wird zaghafter, der Unter- 
nehmungsgeist erschlafft, die Spekulation erlahmt, 
die Geschäftsleute sind unzufrieden und die Ar- 
beiter rebellisch. Neue Eisenbahn - Entreprisen 
werden nicht mit dem Vertrauen begonnen, wie 
im Vorjahre, und unser Import übersteigt den Ex- 
port bei Weitem. 

Der Hauptunterschied zwischen der britischen 
und der amerikanischen Fabrik-Industrie besteht 
darin, dass Erstere zu ihren Kunden die Bevölke- 
rung der ganzen Welt hat, wogegen Letztere sich 
so viel als möglich auf diejenigen der Vereinigten 
Staaten beschränkt. Eine Folge dieser Thatsache 
ist der Umstand, dass eine Missernte auf den bri- 
tischen Inseln, obgleich sie selbstverständlich die 
nationalen Hülfsquellen ernstlich schmälert, doch 
auf andere Industriezweige ausser dem Ackerbau 
wenig Einfluss hat. Bei uns dagegen schädigt 
eine schlechte Ernte alle Gewerbe ohne Aus- 
nahme. Unsere Eisen-Industrie liegt, wie schon 
gesagt, darnjeder, und unsere Eisen-Arbeiter sind 
im Ausstand begriffen, weil die Ernten von 1881 
unter dem Durchschnitt waren. Die Abhängig- 
keit der einen Industrie von der anderen, oder 
besser, die Abhängigkeit aller anderen von der 
Landwirthschaft erklärt es, warum jeder Geschäfts- 
mann mit solcher Spannung auf jede Mittheilung 
über das Wachsthum und Gedeihen der Ernten 
hört. Zu grosse Feuchtigkeit, zu grosse Dürre, 
zu viel Kälte, zu viel Hitze, Heuschrecken und 
Baumwoll- oder Heerwurm, Mehlthau und Brand, 
Pleuropneumonie und Schweine - Cholera, kurz 
Alles, was auf Felder und Weiden einwirkt, hat 
für ihn ein alles Andere übersteigendes Interesse, 
weil wir es Alle empfinden und wissen, dass unser 
Brod und unsere Butter daheim gemacht werden 
und dass, wenn die Landwirthschaft zu kurz 
kommt, alles Andere zu kurz kommen muss. 

Die Ernte Grossbritannien’s wächst in Minne- 
sota, Californien, Russland, Ungarn, Indien, Ca- 
nada, Australien und Egypten, wie in England 
und Irland. Zu viel oder zu wenig Regen in dem 
einen Lande beeinflusst es nur wenig, weil das 
Areal seiner Weizenfelder sich über den ganzen 
Erdball ausdehnt. Das Brod seiner Eisenarbeiter, 
seiner Spinner und Weber, seiner Ruderer und 
Seeleute wächst sowohl in Illinois, wie in Spanien 
oder Polen, in New Hampshire oder Berkshire, 
Eine Missernte ist für England natürlich keine 
gleichgültige Sache, verursacht ihm aber den mög- 
lichst geringen Schaden, weil es nicht auf ein 
einziges Land angewiesen ist. Handelsfreiheit hat 
ihm die Weizenfelder der ganzen Welt eröffnet, 
und es macht seinen Fabrikanten, Arbeitern und 
Handwerkern keinen Unterschied, ob ihre Nah- 
rung im Inlande oder im Auslande erzeugt wird. 
In den Jahren 1878, 79 und 80 hatte es drei 
schlechte Ernten hintereinander, seine Landbe- 
sitzer und Farmer hatten schlimm darunter zu 
leiden, aber die allgemeine Prosperität ward nicht 
dadurch geschädigt, weil seine Weizenfelder im 
westlichen Amerika und in andern Theilen der 
Erde reiche Erträgnisse lieferten. Drei solche 
auf einander folgende Missernten in den Ver, 
Staaten würde jeden Industriezweig zwischen dem 
atlantischen und dem pacifischen Ocean vernich- 
ten, das Petroleum und die Edelmetalle ausge- 
nommen, und anstatt der Ausstände würden wir 
wahrscheinlich die beunruhigendsten Brodrevolu- 
tionen haben. 


Warum besitzt nun Grossbritannien trotz seines 
beschränkten Areals und seines ungewissen Klimas 
einen solchen Vortheil über uns, dass alle Wech- 
selfälle der Jahreszeiten es nur in geringem Grade 
affıciren, wogegen sie uns in die grösste Gefahr 
bringen? Offenbar, weil es im Stande ist den- 
jenigen Ländern, die eine Ueberfülle an Nahrungs- 
mitteln besitzen, während es selbst Mangel daran 
leidet, mehr von den Dingen zu bieten, deren sie 
bedürfen, mehr Eisen, mehr Kleiderstoffe, mehr 
Waaren aller Art, als wir. Seine Ueberlegenheit 
beruht nicht auf natürlichen Hülfsquellen, noch 
auf angeborenem oder erlerntem Geschick, noch 
auf angehäuftem Kapital. Unsere Hülfsquellen 
sind im Ganzen grösser, unser Geschick ist gleich, 
unser Kapital, wenn nicht so gross, doch hinrei- 
chend und mehr als hinreichend, um mit England 
concurriren zu können. Unsere Inferiorität Letz- 
terem gegenüber besteht in einem unvernünftigen 
Zollsystem, der sogenannten ‘‘protechon to Ameri- 
can industry’, die auf der verkehrten Idee beruht, 
dass wenn alle Gewerbe ihre gegenseitigen Lebens- 
geister aufzehren dürfen, ein allgemeines Mästen 
und Fettwerden daraus hervorgeht. Fast jede 
Woche bettelt irgend eine bedrängte Industrie in 
Washington und jammert darüber, dass die Zölle 
aufihrem Rohmateriale grösser seien als diejenigen 
auf ihren fertigen Produkten, Versicherungen, die, 
sie mögen nun wahr sein oder falsch, immer die 
Thorheiten unseres Tarifsystems illustriren. Wir 
werden nicht eher in der Lage sein, mit England 
in Fabrikaten concurriren zu können, nicht eher 
gegen die Wechselfälle schlechter Jahreszeiten und 
Ernten geschützt sein, als bis wir damit beginnen, 
die Fesseln abzustreifen, welche wir unseren Han- 
delsbeziehungen mit der Welt angelegt haben. 


—— om ——— 


Das neue Stadium der interoceanischen 
Canalfrage. 


Die Correspondenz, welche zwischen unserem 
Staats-Departement und dem britischen Ministe- 
rium des Aeusseren über den Canal von Panama 
geführt worden ist, hat nunmehr den Punkt er- 
reicht, von welchem sie hätte ausgehen müssen. 
Als Mr. Blaine jenen Depeschenwechsel begann, 
erklärte er einfach, unsere Republik beabsichtige 
keineswegs hinsichtlich der Isthmus - Frage eine 
neue Politik einzuschlagen, sondern verfolge nur 
ihre traditionelle Bahn, wenn sie das alleinige 
Protectorat beanspruche. Als Antwort hierauf 
hatte Lord Granville weiter nichts zu thun, als den 
Clayton-Bulwer’schen Vertrag aus seiner Mappe 
hervorzuholen und durch dieses Instrument zu 
zeigen, dass die Blaine’sche Diplomatie keines- 
wegs eine traditionelle, sondern eine ganz neue, 
der früheren geradezu entgegengesetzte sei. Unser 
guter damaliger Premier, der von dem Vorhan- 
densein der fatalen Convention, wie es scheint, 
keine Ahnung gehabt hat, beging nunmehr den 
zweiten Fehler, dieselbe anzuerkennen und eine 
Veränderung ihrer Bestimmungen zu fordern, was 
der englische Premier, wie zu erwarten stand, 
rundweg abwies. 

Secretär Freelinghuysen war es vorbehalten, in 
der Angelegenheit eine Stellung einzunehmen, 
welche die öffentliche Meinung des amerikani- 
schen Volkes befriedigt, ohne dabei von den 
Grundsätzen des internationalen Rechtes abzu- 
weichen. Sein Schreiben an Mr. Lowell ist seinem 
Wortlaut und Inhalt nach die Erklärung, dass wir 
uns nicht länger an den Clayton-Bulwer’schen 
Vertrag gebunden erachten. Um diesen Stand- 
punkt zu rechtfertigen, führt er zwei Hauptgründe 
an, von denen der eine auf schwachen Füssen steht, 
während der andere durchaus zwingend ist. 

Unser Staats-Secretär behauptet nämlich, der 
Vertrag sei erloschen, weiler für einen bestimmten 
Zweck abgeschlossen worden sei, der sich nicht 
erfüllt habe. Die beiden Regierungen hätten das 
betreffende Abkommen vor dreissig Jahren mit 
Bezug auf den Bau eines Canals wa Nicaragua 
vereinbart, bis jetzt sei aber ein derartiger Wasser- 
weg nicht gebaut worden, folglich könnten die 
durch den Vertrag auferlegten Verpflichtungen 
für keine Partei mehr bindend sein, dieselben 


hätten doch keine ewige Dauer und mithin sei das 
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präsumptive gemeinsame Protektorat in sich zer- 


fallen, weileskein Object mehr habe. Nun ist aber 
in der Convention keine Frist festgesetzt worden, 
innerhalb welcher das fragliche Werk vollendet 
sein müsse, und ferner heisst es in derachten Clau- 
sel des streitigen Documentes: “Indem die beiden 
Regierungen nicht nur den Wunsch hegen, diesen 
besonderen Zweck zu erfüllen, sondern auch einen 
allgemeinen Grundsatz festzustellen, kommen sie 
hiermit überein, ihre (gemeinsame) Protektion 
durch Vertrags-Stipulation auf alle anderen aus- 
führbaren Verkehrswege auszudehnen, sei esdurch 
Eisenbahn oder Canal, die jetzt via Tehuantepec 
oder Panama in Vorschlag gebracht worden sind.” 

Gerade auf diese Clausel stützt sich Lord Gran- 

ville bei seiner Vertheidigung der englischen 
Rechte, und es ist offenbar, dass ein so klar aus- 
gesprochenes Prinzip nicht auf Grund der inzwi- 
schen unbenutzt verflossenen Zeit oder deswegen 
null und nichtig sein kann, weil das spezielle Pro- 
jekt, von welchem die sieben ersten Clauseln der 
Convention handeln, unausgeführt geblieben ist. 

Der zweite Grund, den Secretär Freelinghuysen 
aufstellt, erscheint dagegen zwingend und un- 
widerlegbar, dass der Vertrag nämlich null und 
nichtig sei “a/ /he option of Ihe United States’, weil 
die andere Partei ihn seit langer Zeit verletzt habe. 
Grossbritannien erhielt nämlich das Mitprotekto- 
rat nur für den Fall zugesichert, dass es seine 
Annexionsgelüste hinsichtlich der Mosquito-Küste 
und jedes anderen Theiles von Central-Amerika 
aufgebe und auf jegliche Souveränitätsrechte in 
jenem Gebiet ein- für allemal Verzicht leiste, 

Kaum war indessen der Vertrag ratificirt worden, 

so hinterlegte Sir Henry Bulwer in unserem Staats- 

Departement die Erklärung, dass nach der Auf- 

fassung von Ihrer Majestät Regierung der Vertrag 

auf die britische Ansiedlung in Honduras keinen 
Bezug habe. Mr. Clayton erwiderte darauf, das 
sei auch seine Ansicht, doch erkenne er damit 
keineswegs das englische Besitzrecht auf jene Co- 
lonie an. Diese Erklärungen sind niemals von 
den Vertrags-Regierungen ratificirt worden und 
sofern sie etwas enthalten, was dem Wortlaut der 
Convention zuwiderläuft, sind sie für uns absolut 
nicht bindend. Sir Bulwer’s Anspruch beruhte 
auf der Thatsache, dass die sogenannte Ansiede- 
lung in der Balize gar kein Souveränitätsrecht 
irgend welcher Art in sich schloss, sondern sich 
nur auf die Befugnisse gründete, Holz zu fällen 
und Sägemühlen anzulegen, und zwar innerhalb 
eines genau begrenzten Gebietes. Es wurde als 
selbstverständlich angenommen, dass alle Civil- 
und Militär - Regierungsgewalten jenes Terrains 
der südamerikanischen Republik angehörten, 
welche die politischen Rechte Spanien’s geerbt 
hatte. Allmählich indessen hat das Vereinigte 
- Königreich die Ansiedlung zu einer Kronkolonie 
umgestaltet, über die es offene und absolute Sou- 
veränität ausübt. British Honduras umschliesst 
gegenwärtig vierzehntausend Quadratmeilen und 
erweitert sich immer mehr auf Kosten Guatemala’s, 
dessen Grenzlinie auf jener Seite ungewiss ist. 
- Mit anderen Worten, es ist gerade der Keil, den 
der englische Colonist bei seinen bekannten An- 
nexionsgelüsten mitten in das Herz Central- 
Amerika’s hineintreiben kann und dessen Entfer- 
_ nung eines der Ziele des Clayton-Bulwer’schen 
Vertrages war. 

Kurz, Grossbritannien hat diejenigen Verpflich- 
tungen, auf denen allein sich die achte Clausel der 
Convention gründet, nicht erfüllt und unserer Re- 
gierung andrerseits ist es niemals in den Sinn ge- 
kommen, diese Contractbrüchigkeit zu sanktioni- 
- ren. Von dem Moment an, dass England die 
Souveränität über Honduras auszuüben begann, 
- war der Vertrag auflösbar “a/ /he ophon of Ihe in- 
_ Jured party’, und unser Staats-Departement ist 
vollkommen im Recht, wenn es denselben als null 
_ und nichtig erklärte. 


Die Abhängigkeit der Dauer amerikani- 
scher von auswärtigen Patenten. 


, Nach dem amerikanischen Patent-Gesetz kann 
jeder Erfinder, ob Bürger oder Ausländer, ein 
Patent auf eine Erfindung erhalten. “Keinem 
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Erfinder soll ein Patent verweigert,"oder dasselbe 
für nichtig erklärt werden, im Falle dieselbe Er- 
findung vorher in auswärtigen Ländern patentirt 
wurde, ausgenommen, wenn die betreffende Er- 
findung mehr wie zwei Jahre vor der Patent-An- 
meldung in den Vereinigten Staaten in öÖffentli- 
chen, Gebrauch gekommen ist.” Doch schreibt 
das Gesetz ferner vor (Section 4887 der revidirten 
Gesetze) ‘“dass jedes derartige Patent mit dem 
auswärtigen Patent, und im Falle mehrere solcher 
Patente genommen sind, mit demjenigen, welches 
die kürzeste Patentdauer hat, verfällt, jedoch in 
keinem Falle über ı7 Jahre in Kraft bleiben soll.” 

Dieser letzte Theil hat schon vielfach ernste 
Unannehnmlickkeiten zur Folge gehabt und wurde 
dessen Abänderung angestrebt, jedoch vergebens, 
da unsere Patent-Reformer zu gleicher Zeit auch 
andere Abänderungen durchsetzen wollten, über 
welche die Ansichten getheilt waren. Beinahe 
jeder Patent-Commissär hat dem Congress die 
Aenderung der betreffenden Paragraphen empfoh- 
len, und es liegt zur Zeit dem Congress ein Ent- 
wurf zur Abänderung vor, der hoffentlich in einer 
oder der anderen Form zum Gesetz erhoben 
werden wird. Es wäre dringend zu wünschen, 
dass diese nutzlose Beschränkung aus unserem 
Patentgesetz entfernt würde, da dadurch die Zeit- 
dauer der amerikanischen Patente zu unsicher 
gemacht und empfindlich verkürzt wird. Da aus- 
wärtige Patente in den meisten Fällen vor Aus- 
gabe des Ver. Staaten-Patents genommen werden 
müssen, so kommt es häufig vor, dass durch Ver- 
zögerung im hiesigen Patent - Amt die europäi- 
schen Patente vor dem amerikanischen Patent 
ausgegeben werden, also den Termin desselben 
verkürzen. Man sucht diesem Nachtheil dadurch 
vorzubeugen, dass man das amerikanische am 
selben Tage mit den auswärtigen Patenten aus- 
geben lässt, doch ist dies nur in den wenigsten 
Fällen auszuführen. 

Da unlängst das Bundesgericht für den Distrikt 
Pennsylvanien in dem Falle “Paillard versus 
Gautschi’’ entschieden hat, dass ein amerikani- 
sches Patent, in welchem die Existenz vorher ge- 
nommener europäischer Patente für dieselbe 
Erfindung nicht angegeben ist, für nichtig zu be- 
trachten sei, so verlangt das Patent-Amt seit der 
Zeit strikte Aufzählung der vorher ausgegebenen 
auswärtigen Patente in der amerikanischen Patent- 
Urkunde, 

Die dem Congress vorliegende Modifikation des 
Patent-Gesetzes schlägt jedoch vor, ‘dass alle Pa- 
“tente für Erfindungen, die in auswärtigen Län- 
“dern patentirt worden und nicht abgelaufen 
“sind, für die ganze Zeitdauer von ı7 Jahren 
“rechtsgültig sein sollen; doch sollen alle Patent- 
“ Anträge, welche nach Annahme dieses Entwurfs 
“ für solche Erfindungen gestellt werden, dieschon 
“in auswärtigen Ländern patentirt wurden, inner- 
“ halb der Zeit von zwei Jahren nach dem auswärtigen 
* Patente gestellt werden. 

Obwohl wir im Princip der Abänderung des 
Gesetzes beistimmen, da wir die Auslegung des- 
selben für drückend und nicht der liberalen Ten- 
denz unseres amerikanischen Patentgesetzes ent- 
sprechend halten, so halten wir es nicht für statt- 
haft, eine Erfindung gewissermassen für vogelfrei 
zu erklären, wenn der betreffende auswärtige Er- 
finder ein amerikanisches Patent innerhalb zwei 
Jahren nachzusuchen verabsäumte. Vom ameri- 
kanischen Standpunkt aus lässt sich mancherlei 
für diesen Vorschlag sagen, aber er ist selbstsüch- 
tiger Natur und liegt deutlich die Absicht zu 
Grunde, ausländische Erfinder zu schädigen. Wir 
hielten es für richtiger und gerechter, wenn die 
Zeitdauer des amerikanischen Patentes geregelt 
würde, ohne dass Zwangstermine gesetzt werden. 
Man lasse den ausländischen Erfinder seinen An- 
trag stellen, wenn es ihm beliebt, lasse aber die 17 
Jahre der Patentdauer mit dem Anfang seines er- 
sten ausländischen Patents beginnen. Noch besser 
wäre es, wenn die Ver. Staaten durch Anbahnung 
internationaler Patentverträge die Patentdauer 
aller Länder gleichmässig reguliren würden, um 
zu gleicher Zeit dem amerikanischen Erfinder eine 
Chance zu bieten, ebenfalls eine betsimmte Zeit 
nach Ausgabe des amerikanischen Patentes zur 
Nachsychung auswärtiger Patente zu gewinnen. 


— Werth’des Sägemehles. New York zählt gegen 
500 Personen, welche sich von dem Absatze des 
Sägemehles ernähren, ein Kapital von zusammen 
gegen $200,000 in diesem Geschäfte angelegt 
haben und einen jährlichen Umsatz von über 
$2,000,000 zu Stande bringen. Vor 4o Jahren 
waren die Sägemüller froh, wenn das sich anhäu- 
fende Sägemehl nur fortgeschafft wurde, 


— Im Eisenbahnwagenbau steht der Staat In- 
diana an der Spitze, welcher die grösste Eisen- 
bahnwagen-Fabrik in der Welt besitzt. In diesem 
Staate bestehen acht grosse Fabriken, in denen 
Eisenbahnwägen gebaut werden. Vier derselben 
haben ihre eigenen Giessereien, in denen die Rä- 
der und alle anderen nöthigen gusseisernen Theile 
gegossen werden. Diese Werke geben 5,500 Män- 
nern Beschäftigung. Das grösste davon, die “Ohio 
Falls Car Works’’, beschäftigt allein 2160 Arbei- 
ter. Dann kommen die ‘“Haskell & Barker Car 
Works’’, Michigan City, welche eine grössere Ka- 
pitalanlage in sich schliessen, als die vorgenannten 
Werke, aber weniger Leute beschäftigen. Die 
dritte Stelle nehmen dann die Werke in Terre 
Haute, die vierte die zu Cambridge City, die 
fünfte die zu Indianapolis, die sechste die zu La- 
fayette, die siebente die zu Elkard und die achte 
Stelle jene zu Laporte ein, 


— Unsere zunehmende Woll-Produchon. Von com- 
petenten Autoritäten wird unsere jetzige Woll- 
Production auf 290,000,000 Pfund geschätzt ge- 
gen 264,000,000 Pfund in 1831 und 232,500,000 
Pfund in 1879. Fremde Wolle wurde in 1881 
blos 51,620,757 Pfund verarbeitet gegen ı107,- 
541,306 in 1880, 

— Glycerin-Leder-Politur. Man mische 3 oder 4 
Ib Lampenruss und % Ib Beinschwarz mit 5 1b 
Glycerin und 5 Ib Syrup durcheinander, schmelze 
234 Unzen Guttapercha in einem eisernen oder 
kupfernen Kessel an gelindem Feuer, bis es dünn- 
flüssig ist, giebt 10 Unzen Olivenöl, und wenn dies 
völlig aufgelöst, noch ı Unze Stearin dazu. Diese 
Lösung wird, noch warm, in die erstere Mischung 
gegossen und tüchtig vermischt. Dann füge man 
5 Unzen Senegal-Gummi, in ı$ Ib Wasser aufge- 
löst, 43 Unze Lavendel- oder ein anderes Oel 
hinzu, um der Mischung einen angenehmen Ge- 
ruch zu geben. Für den Gebrauch wird es mit 3 
oder 4 Theilen Wasser verdünnt. Dies soll eine 
feine Politur geben, welche frei von jeder Säure 
ist, während das Glycerin das. Leder weich und 
biegsam erhält. 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Dieser Verein beabsichtigt, näch- 
sten Samstag Nachmittag, den 17. Juni, auf Einladung des 
Ingenieurs Geo. B. Mallory, den von ihm erbauten und in 
der letzten Nummer beschriebenen Getreide-Elevator, ge- 
nannt ““Dows? Stores”, am Fusse der Pacific Str., Brooklyn, 
zu besichtigen. Die Mitglieder werden noch speciell davon 
in Kenntniss gesetzt. Am ı. Juli findet das Vereins-Pic-Nic 
im Schützen-Park in Union Hill statt, wozu das Arrange- 
ments-Committee alle nöthigen Vorbereitungen getroffen hat. 
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Personal-Notizen. 


Herr Fr. Lange, Regierungs- und Baurath, der von der 
Deutschen Regierung als Technischer Attache der Deutschen 
Gesandtschaft in Washington delegirt wurde, ist eingetroffen 
und hat sich nach kurzem Aufenthalte in New York nach 
Washington begeben. Da diese Einrichtung eine Neuerung 
im diplomatischen Verkehr bildet, mit der das Deutsche 
Reich vorangeht, so hoffen wir, dass sich dieselbe bewähren 
möge, dass unser altes Vaterland möglichsten Vortheil dar- 
aus ziehen und dass Herr Lange, der einen schwieriger und 
verantwortlichen Posten auszufüllen hat, in erfolgreicher 
Weise dieser Mission gerecht werden möge. 

Als Zeichen der Zntwickelung des Patentwesens in 
Deutschland ist die schnell wachsende Zahl der Patent-An- 
wälte zu betrachten. In den übrigen Patent-Ländern gab es 
seit langer Zeit verantwortliche und fähige Patent-Agenten, 
in Deutschland jedoch sind diese grösstentheils mit dem 
Deutschen Reichs-Patentgesetz vom Jahre 1877 aufgewach-, 
sen. Einzelne dieser Geschäfte haben sich durch den 
Impuls, den das betreffende Patentgesetz dem deutschen Er- 
findungsgeiste ertheilte, zu bedeutendem Ansehen emporge- 
arbeitet. So feierte unter Anderm das Patent-Bureau von 
J. Brandt & G. W. von Nawrocki, Leipziger Strasse 124 in 
Berlin, die Thatsache der Nachsuchung des 5000. Patents, 
von denen 1960 auf das Deutsche Reich, der Rest auf das 
Ausland entfallen. An Gebühren, Taxen etc. wurde eine 
Summe von 250,000 Mark an das Deutsche Reichs-Patent- 
amt bezahlt. 
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Jackson’s ventilirender Kamin. 


Lbgleich die Wichtigkeit eines guten Zustandes 
der Atmosphäre in den Wohnungen, namentlich 
für die Winterszeit, theoretisch wohl nur von We- 
nigen unterschätzt wird, so wird sie doch in der 
Praxis in den meisten Fällen nicht genügend ge- 
würdigt. Man giebt sich gewöhnlich mit den vor- 
handenen Einrichtungen zufrieden und ersetzt 
diese erst durch neue, wenn durch einen Unfall 
ihre Fehler an’s Licht gekommen sind. Eine un- 
zweckmässige, ungenügende und falsche Ventila- 
tion ist um so verderbenbringender, als der Feind 
nicht offen zu erkennen ist, sondern langsam und 
verborgen arbeitet. Mit dem Wachsen des Wohl- 
standes und des Luxus sind unsere ganzen Woh- 
nungseinrichtungen verändert worden. Früher 
wurde ein einfacher Ofen oder Kamin in den 
Wohnungen zur Heizung und Ventilation für ge- 
nügend gehalten. Die durch den Schornstein ab- 
ziehenden Luftmassen ersetzten sich durch eine 
natürliche Ventilation zum grossen 
Theile durch die steinerne Aussenwand 
hindurch, welche zugleich als Regene- 
rator wirkte und die eintretende Luft 
vorwärmte. Heutzutage aber schliesst 
man die Flächen der Decken, Wände 
und Fussböden und die Fenster herme- 
tisch ab, damit ja kein uncontrollir- 
barer Luftstrom im Zimmer entstehen 
kann. Ist hiermit eine zweckmässige 
Ventilation verbunden, so ist die Ein- 
richtung vollkommen zu nennen. Ist 
dies aber nicht der Fall — wie es eben 
gewöhnlich ist — so zeigen sich neue 
Feinde, welche die Gesundheit der 
Bewohner auf’s Gefährlichste unter- 
graben können. 

Bei vielen Ventilations-Einrichtun- 


theilt und besser erwärmt. In den doppelten 
Deckwänden des Kamins sind fünf gusseiserne 
Kanäle eingesetzt, durch welche die Feuergase mit 
denabzuführenden Luftmassen in den Schornstein 
entweichen. Durch dieses Arrangement wird eine 
gute Ausnutzung der Wärme der Feuergase zur 
Vorwärmung der frischen Luft und zur Erzeugung 
eines entsprechenden Luftstromes im Schornstein 
erzielt. Die Quantität der Luft-Zu- und -Abfuhr 
wird durch einen gewöhnlichen Schieber regulirt, 
welcher über dem Kamine sichtbar ist. 

Diese Construction verdient deshalb besondere 
Beachtung, weil dieselbe eine befriedigende Lö- 
sung des Problems bietet, mit der Einzelheizung 
eine Ventilation und bestimmte Vorwärmung der 
frischen Luft zu verbinden. 


ET 


— Zwirn oder Faden aus Holz. Die Fabrikation 


von Faden aus Holz zu Häkel- und Näharbeiten 
ist erst vor Kurzem in Schweden begonnen worden, 
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gen finden wir nur die Seite der Luft- 
abfuhr vollkommen berücksichtigt, wäh- 
rend die der Zufuhr nur stiefmütterlich 
behandelt ist. Eine befriedigende Lö- 
sung des Problems kann aber nur dann 
erwartet werden, wenn nicht allein für 
eine genügende Abfuhr der verbrauch- 
ten, sondern auch für eine genügende 
Zufuhr und Vorwärmung von frischer 
Luft Sorge getragen ist. Zu diesem 
Zwecke ist die Luftzuführung in direkte 
Verbindung mit dem Heizkörper zu 
setzen, dessen Wärme zu gleicher Zeit 
den genügenden Zug für die ver- 
brauchte Luft im Schornstein zu erzeu- 
gen hat. 

Ein derartiger heizender und venti- 
lirender Kamin, welcher von Zdwın A, 
Jackson & Bros., 315 East 28. Str., her- 
gestellt wird, ist in,der beistehenden 
Abbildung veranschaulicht. Während 
die meisten Kamine jetzt nicht mit Un- 
recht als ungesunde und unökonomische 
Anlagen verschrieen sind, da in ihnen 
nur die strahlende Wärme aufdie direkt 
getroffenen Gegenstände zur Geltung 
kommt und die frische Luft sich ihren 
eigenen Weg durch die undichten Fenster oder der- 
gleichen suchen muss und sich ohne Vorwärmung 
kalt auf dem Fussboden ausbreitet, wird mit der 
abgebildeten Einrichtung eine sehr langsame 
Massenbewegung der ganzen Zimmerluft durch 
das Eintreten der frischen, warmen und das Ab- 
saugen der älteren durch den Schornstein erzielt. 
Hierdurch werden zugleich alle die Annehmlich- 
keiten gewahrt, welche ein offener Kamin bietet, 
während dessen Fehler beseitigt sind. Der Kamin 
sieht von Aussen wie ein gewöhnlicher Kamin aus, 
unterscheidet sich jedoch in seiner Construction 
dadurch, dass er doppelte Boden-, Seiten- und 
Decken-Wände hat, zwischen welchen die frische 
Luft zugeführt und an welchen sie vorerwärmt 
wird. Die Zuführung der frischen Luft zu dem 
unteren Theile des Kamines erfordert besondere 
Kanäle oder Leitungen, welche an einem Platze 
beginnen, wo unter allen Umständen gute, reine 
Luft vorhanden sein muss. Die gusseisernen 
- Wände des Kamins sind mit Rippen und Dornen 
besetzt, an welchen sich der frische Luftstrom ver- 
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Jackson’s ventilirender Kamin. 


Fortschritt des New Yorker Dampflei- 
tungs-Systems. 


Je weniger prätentiös ein Unternehmen in die 
Oeffentlichkeit tritt, um so gesunder ist dasselbe 
im Allgemeinen, und um so richtiger lässt sich der 
Erfolg desselben vorausbestimmen. In dieser 
Weise scheint die New Fork Steam Co., 16 Cort- 
landt Str., vorzugehen, welche das Privilegium be- 
sitzt, in der Stadt New York Dampfleitungen zu 
Kraft-, Heiz- und Kochzwecken zu legen. Sie er- 
richtet zur Zeit auf der östlichen Seite der Stadt 
in Greenwich Str. zwischen Cortlandt Str. und 
Vesey Str. ihre erste Station, ein mächtiges fünf- 
stöckiges Gebäude, deren vier untere Stockwerke 
zur Aufnahme von 64 Dampfkesseln ä 250 Pferde- 
kräften dienen. Diese Dampfkessel sind Wasser- 
röhren-Kessel nach Babcock & Wilcox’schem 
System, die wir in No. 5 des “Techniker” be- 
schrieben haben. Das fünfte Stockwerk von 35‘ 
Höhe dient als Kohlenraum, welcher durch einen 
Kohlen-Elevator beständig bis zu einem gewissen 
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Grade gefüllt gehalten wird. Von diesem Koh- 
lenraum fällt die Kohle in abgemessenen Quanti- 
täten durch senkrechte Kanäle vor die einzelnen 
Dampfkessel-Feuerungen, so dass der Wärter 
leichte Arbeit hat und dem Feuer und Kessel 
mehr Aufmerksamkeit schenken kann. Die Feue- 
rungen sind im Allgemeinen bekannter Construk- 
tion. Zur Erzielung eines besseren Zuges befindet 
sich in jedem Stockwerke ein Sturtevant’sches 
Fächergebläse von 10‘ Durchmesser. Die Spitze 
des Schornsteines wird sich 250° über dem 
Strassenpflaster befinden und die Höhe des gan- 
zen Gebäudes ı15° betragen. Bei den Dampf- 
kesseln sollen keinerlei automatische Apparate zur 
Anwendung kommen, sondern zuverlässige Wärter 
als verantwortlich für den Zustand der Anlagen 
angestellt werden. In Betreff der Röhrenleitun- 
gen und anderer Details, welche hier nicht er- 
wähnt sind, verweisen wir auf.unsere frühere Be- 
schreibung der “Dampfleitungen in New York’’, 
Seite 89, 4. Jahrg. Zur Zeit sind vier Dampf- 
RE im zweiten Stockwerke in Thätig- 
keit und geben Dampf regelmässig an 
eine Anzahl von Kunden ab,von denen 
wir das Metropolitan Job Printing 
Etablissement mit einer Dampfma- 
schine von 40 Pferdekräften, und Smith 
& McNall’s Restaurant mit eier Dampf- 
maschine von 40 Pferdekräften und 
Dampfkochöfen erwähnen. Bis jetzt 
sind über zwei Meilen Leitungen gelegt, 
von denen 14 Meile sich in Thätigkeit 
befindet. Vollständig gelegt sind die 
Linien: 

In Greenwich Str., von Cortlandt 
Str. bis Warren Str. 

In Cortlandt Str., von Greenwich Str. 
bis Broadway. 

In Barclay Str., 
| bis Broadway. 
IM] In Warren Ser, 


von Greenwich Str. 
von Greenwich Str. 


In Arbeit befindet sich jetzt die ent- 
sprechende Strecke im Broadway. — 
Die Röhren bestehen aus Schmiede- 
eisen, liegen in einem Mantel von 
Schlackenwolle und sind von grossen 
Holzröhren oder Mauerwerk umgeben. 

Der Dampf wird direkt aus den Kes- 
seln ohne Ueberhitzung benutzt. Der 
Verlust durch Condensation in den 
Leitungen soll nur 2 Procent betragen, 
der an Dampfdruck pro Meile nur 5 
bis ıo Ib, wenn der Kesseldruck 60 Ih 
beträgt. Die bisherigen Anlagen tragen 
einen permanenten Charakter. 
zwei Meilen soll eine Station errichtet 
werden. Es ist nun abzuwarten, wie 
sich das System praktisch bewähren 
wird, besonders ob die Verluste an Con- 
densation nicht zu gross werden. 
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rican Heating and Power Company”, 


ren gelegt hat. Ihr System ist, bei 


gleichen Zwecken, eine Erfindung des 


Generals Newton, der vor einigen Jahren nach 
Lockport ging, um das Holly’sche System zu unter- 
suchen. 
einer zu raschen Condensation des Dampfes in 


Alle & 


Die andere Gesellschaft ist die “Ame- : 


die bis jetzt etwa eine halbe Meile Röh- A 


Nach ihm liegt der Fehler desselben in 


den Röhren, was von einer Verminderung des 


Druckes oder der Temperatur herrührt Newton 
lässt nun den Dampf, anstatt ihn direkt aus den 


Kesseln in die Hauptröhren zu leiten, durch eine 


riesige Wärmetrommel gehen, in welcher die Tem- 
peratur bis zu einem Grade erhöht wird, dass der 
Dampf durch Meilen von Röhren streichen kann, 


ohne sich zu verdichten. 


Die Vortheile des Dampfsystems bestehen in der 
Ersparniss an Kohle und Löhnen für die Heizer, 
in der Verlegung der Feuerungen nach der Cen- 
tralstation, wodurch die Versicherungs-Prämien 
sinken werden, und darin, dass der Raum, den 


sonst die Kessel und Kohlengewölbe einnehmen, 


für andere Zwecke dienstbar gemacht werden 
In den Wohnbezirken der oberen Stadt, 
glaubt man, wird der Dampf eine absolute Noth- F 
wendigkeit für den Haushalt werden, da er billi- 


kann. 
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ger ist als Kohle. Es ist schon ein Dampfofen 
construirt worden, auf welchem man gerade so gut 
kochen, backen und braten kann, wie auf einem 
Kohlenfeuer. Es dauert nur drei Minuten bis zum 
Kochen, nachdem der Dampf angedreht worden 
ist. Im October werden beide Compagnien so 
weit sein, dass sie eine grosse Anzahl von Häusern 
versorgen, und dann wird man über ihre Leistun- 
gen urtheilen können. 


— | 


Thomson’s schnell stellbarer Schraub- 
stock. 

In den beistehenden Abbildungen ist ein neuer 
Schraubstock dargestellt, der sich besonders durch 
seine leichte und schnelle Stellbarkeit auszeichnet. 
Der Amboss besteht aus zwei Backen, von denen 
die eine am Werktisch festgeschraubt ist und die 
andere von zwei runden Stahlstangen zur ersteren 
immer genau parallel geführt wird. Diese beiden 
Stangen laufen in runden Bohrlöchern in der 
festgemachten Backe und sind mit ihrem vorderen 
Ende in der beweglichen Backe eingesetzt, und 

zwar die untere unveränderlich fest, die obere 
aber vermittels einer kleinen Schraube veränder- 
lich beweglich. Die untere Stange hat dabei in 
Verbindung mit der oberen nur die Aufgabe der 
Parallelführung zu erfüllen. Die obere Stange ist 
an ihrer unteren Linie abgekantet und wider- 
hakenartig eingefeilt. In der angeschraubten 
Backe des Schraubstockes befindet sich eine kleine 
stählerne Sperrklinke h, welche deroberen Stange 
entsprechend ebenfalls widerhakenartig eingefeilt 
istund durch die Feder i nach oben in die Haken- 
zähne der oberen Stange gedrückt wird. In die- 
sem Falle greifen die Zähne ineinander und ver- 
hindern, dass die obere Stange und damit die 
ganze lose Backe weiter herausgezogen wird. Dies 
kann nur geschehen, nachdem die Sperrklinke 
durch Druck auf einen kleinen Hebel herunter- 
gedrückt ist. Dann können die beiden Backen 
des Schraubstockes durch einen einzigen Zug 
ganz auseinander gezogen werden, ohne lange 
schrauben zu müssen. Das Zusammenschieben 
der Backen geschieht durch einfache Schiebung 
auf die lose Backe, da die Sperrzähne dieser Be- 
wegung keinen Widerstand entgegensetzen. Auf 
diese Weise werden die verschiedenen Entfernun- 
gen der Backen der Dicke der verschiedenen 
Arbeitsstücke gemäss ungefähr regulirt. 
Das Anziehen der Backen, um die Arbeitsstücke 
sicher und kräftig einzuspannen, geschieht durch 
eine kurze Schraube gewöhnlicher Construktion, 
welche einerseits mit einem Ringe in der losen 
Backe gelagert ist und andererseits in der oberen 
oder Sperrstange geführt wird. Damit die letztere 
sich nicht drehen kann, ist sie bei f tief einge- 
kantet und an der Kantung durch das Stück g in 
der losen Backe geführt. 
Um ein Arbeitsstück einzuspannen, wird zuerst 
- die kurze Schraubstockschraube mit dem Haupt- 
-  hebelso weit wie möglich aufgeschraubt, um nach- 
her die Backen behufs vollkommener Einspan- 
nung anziehen zu können. Darauf wird die lose 
Backe, nachdem die Sperrkuppelung der oberen 
Stange durch Zug an einem der beiden kleinen 
Seitenhebel gelöst ist, ganz herausgezogen, das 
Arbeitsstick dann mit der einen Hand zwischen 
die Backen gehalten und die lose Backe mit der 
anderen Hand dann so weit wie mög- 
_ lich herangeschoben. Hierauf tritt 
die Sperrklinke sogleich in Thätigkeit, 
deren Zähne in die der oberen Zahn- 
stange eingreifen, sodass ein Zurück- 
gehen der losen Backe unmöglich ist. 
Nun wird die Hauptschraube mit dem 
Fronthebel angezogen und damit das 


Thomson’s schnell stellbarer Schraubstock. Fig. I. 


ColPs Patent Fire Arms Mfg. Co. in Hartford, 
Conn., fabricirt wird, bietet vor der gewöhnlichen 
einfachen Construction einige wesentliche Vor- 
theile, namentlich wo ein öfteres Umspannen der 
Arbeitsstücke auf verschiedene Dimensionen 
nöthig ist. Er erspart das viele sonst nothwen- 
dige, zeitraubende Auf- und Zuschrauben; die 
eigentliche Schraube, welche ja nur sehr kurz zu 
sein braucht, kann einen sehr flachen Schrauben- 
gang erhalten, sodass nur ein kurzer Drehhebel 
nöthig ist und dabei das Arbeitsstück doch leicht, 
fest und schnell eingespannt werden kann. 


Miscellen. 


— Mineralische Gerbung. Die wissenschaftliche 
Station für Leder-Industrie in Wien hat einen Be- 
richt über die Anwendung von Eisensalzen zum 
Gerben erstattet, in welchem es für unmöglich er- 
klärt wird, mittels Anwendung von Mineralsalzen 
ein Leder herzustellen, welches in jeder Bezieh- 
ung dem Leder gleichkommt, das mit Substanzen 
behandelt wird, welche Tannin-Säure enthalten. 
Es heisst ferner, dass das Gerben mit Mineral- 
Substanzen aus dem angegebenen Grunde so lange 
ausser Frage steht, als das Publikum nur Leder 
von der gewöhnlichen Beschaffenheit haben will. 
Experimente mit Mineral-Substanzen und Fetten 
haben zwar ergeben, dass man Leder von ausge- 
zeichneten Eigenschaften und billig herstellen 
könnte, das aber immer ein ganz anderes, als das 
jetzt gebräuchliche ist. Nach einem französischen 
Patent wird die Enthaarung der Häute mittels 
einer Lösung von schwefligsaurem Ammoniak be- 
werkstelligt. i 

— Feines Bohren. Professor Edward C. Picke- 
ring vom “Harvard College” erzählt, dass er bei 
seinem Versuche, die Stärke des Lichtes des Pla- 


‚neten Marszu messen, ein ungemein kleines Loch 


haben musste. Endlich war es ihm gelungen, ein 
solches gebohrt zu erhalten, welches im Durch- 
messer nur den fünfhundertsten Theil eines Zolles 
mass. 

— Neue Baumwollen- Verpackung. Die hanfernen 
oder flächsernen Tücher, welche man bisher ihrer 
Billigkeit wegen zum Verpacken von Baumwolle 
benutzt hat, lassen Feuchtigkeit und Sand durch, 
so dass jedesmal ein Theil der Baumwolle während 
des Transportes verdorben wird. Nun fangen 
südliche Baumwollenhändler aber an, sich Eisen- 
blech No, 30 aus dem Norden kommen zu lassen, 
welches eine ausgezeichnete Umhüllung der Baum- 


Arbeitsstück fest eingespannt, — Zum 

_ Ausspannen genügen ein paar Rück- 
 wärtsdrehungen dieser Hauptschraube 

oder ein einfaches Aufziehen der 
losen Backe, nachdem die Kuppelung 
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wolle bildet und eine'vollkommene’Einschliessung 


der Baumwolle ermöglicht. Wird diese blecherne 
Verpackung eingeführt, so muss sich alsbald die 
Nachfrage nach dieser Blechsorte bedeutend stei- 
gern. Die Verpackung einer jährlichen Baum- 
wollenernte würde etwa 66,000 Tonnen solchen 
Bleches erfordern. 


— Die verwirkten Landschenkungen der Eisenbahn- 
Corporationen. Nach dem Berichte des Ministers 
des Innern hat der Congress an sieben Corpora- 
tionen über 180,000 Quadratmeilen zum Bau ge- 
wisser Eisenbahnen verliehen, das heisst etwa ı15, 
500,000 Acres anbaufähigen Landes unter der 
Bedingung, dass jene Bahnlinien vollendet wer- 
den. Jene Schenkungen bedeuten einen Flächen- 
raum, der grösser ist als Maine, New Hampshire, 
Vermont, Massachusetts, Rhode Island, Connecti- 
cut, New York, Pennsylvania, New Jersey und 
Maryland "und vertheilen sich folgendermaassen: 
auf die Atlantic und Pacific 40,690,650, auf die 
Texas Pacific 14,309,760, auf die Northern Pa- 
cific 48,275,040, auf Oregon Branch, Central Pa- 
cific 2,126,526, auf die Oregon und California 
3,701,760, auf die Southern Pacific 5,5 11,264, auf 
die New Orleans Pacific 903,218 Acres. Vor Ab- 
lauf der in den Schenkungsurkunden festgesetzten 
Frist haben diese Corporationen thatsächlich 18, 
616,196 Acres erhalten, und nach dem nämlichen 
Maassstabe seit Ablauf jener Frist 14,261,344, im 
Ganzen also 32,876,814 Acres. Es bleiben also 
noch 82,500,000 in runder Zahl übrig, die noch 
nicht erworben sind, aber von den sieben Körper- 
schaften beansprucht und von der Besiedelung zu- 
rückgehalten werden. Nehmen wir nun die gsetz- 
lich fixirte ‘““Homestead’’ von 160 Acres für die 
Ansiedler an, so würden die verwirkten Landschen- 
kungen fast drei Millionen Seelen ein Heimgeben, 
die Familie zu 5 Mitgliedern gerechnet, und nach 
dem Minimalpreis, wie ihn die Corporationen be- 
rechnet haben, sind die Ländereien über $20g,- 
000,000 werth. Unsere besten Bundesländereien 
vermindern sich rasch in Folge einer Politik, die 
anfänglich vielleicht klug gewesen ist, die aber 
ein gewaltiges Gebiet in die Hände von Corpora- 
tionen gegeben hat. Wird es der Congress nicht 
auf Grund unerfüllter Contracte zurückfordern ? 


— Die Austern-Industrie in den Vereinigten Staaten, 
Das in diesem Industriezweige angelegte Kapital 
hat im Jahre 1880 die Summe von $10,583,295 
betragen. Die Anzahl der in besagtem Jahre pro- 
ducirten Bushel Austern ist 22,195,375 gewesen, 
deren Werth für die Producenten $9,034,861 ge- 
wesen, die aber für $13,438,852 verkauft worden 
sind. Die Anzahl der hierbei beschäftigten Per- 
sonen ist 52,805 gewesen, und es waren 4,115 
Schiffe und 11,930 Boote hierbei nothwendig, die 
zusammen einen Werth von $4,250,000 hatten. 


— Ein neues Sprengmittel, “Glückauf’’ berich- 
tet, dass man in einigen der westphälischen Gru- 
ben, welche an einer schlechten Ventilation lei- 
den, ein neues Explosivmittel eingeführt, das in 
Düren fabricirt und salpetersaure Schiessbaum- 
wolle genannt wird. Es soll so kräftig sein wie 
Dynamit, aber durchaus keine schädlichen Gase 
erzeugen. 


— Der nordwestliche Holzhandel. Nach demJahres- 
berichte der “Chicago Lumbermen’s Exchange’? 
ist das vorige Jahr im Holzhandel ein sehr lebhaf- 
tes gewesen, da nahezu 2,000,000,000 Fuss Bret- 
ter, 866,000,000 Schindeln und 104,- 
000,000 Latten eingegangen sind, 
während das Rohholz 2,846,000 Pfo- 
sten, 4,200,000 Gurthölzer etc. und 
eine grosse Quantität verschiedenar- 
tigen Stoffes betragen hat. 

— Das basische Entphosphorungs- 
Verfahren des Eisens, welches nach 
dem Bessemer-Verfahren als eine der 
wichtigsten Entdeckungen in der mo- 


der Sperrklinke h durch Druck auf 
- einen der kleinen Seitenhebel gelöst 


ist. Dieser Schraubstock, welcher von 
John Thomson, 9 Spruce Str., New 
York, patentirt ist und von 7%e 


RA, 


Thomson’s schnell stellbarer Schraubstock. 


Fig. U und Ill. 


dernen Metallurgie angesehen werden 
| kann, ist, einer Entscheidung des 
Patentkommissärs der Ver. Staaten 
zufolge, eine amerikanische Erfin- 
dung, und ist Mr. Jacob Reese, von 
Jul Pittsburg, Pa., die Priorität desselben 
vor den Engländern Thomas und 
Gilchrist zuerkannt worden. 
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Neue Erfindungen. 


Der Feldstuhl von L. Sauter, ı Maiden Lane, 
New York, besteht aus einem zusammenlegbaren 
gusseisernen Gestelle und einer abnehmbaren Sitz- 
decke, welche sich leicht zusammenlegen und aus- 
einandernehmen lassen. Das Mitteltheil des Ge- 
stelles wird von einem kurzen Röhrenstücke 
gebildet, an welches unten mit federnden Schar- 
nieren die drei Füsse angesetzt sind. Im zusam- 
mengelegten Zustande bilden diese drei Füsse eine 
Fortsetzung des mittleren Röhrenstückes. Durch 
drei Federn werden sie gespreizt gehalten und 
sind daher, wenn zusammengeklappt, mit einem 
Gummibande zu umschlingen. Der Sitzträger be- 
steht aus vier Armen, welche an einem Kopfe um 
je einen Stift drehbar angebracht sind. Diese 
Arme werden, wenn zusammengelegt, in das röh- 
renförmige Mittelstück hineingesteckt und da- 
durch zugleich festgehalten. Um den Stuhl auf- 
zustellen, zieht man den vierarmigen Sitzträger an 
seinem Kopfe heraus; jeder dieser Arme hat unten 
zwei kleine Ansätze, einen innern und einen 
äussern, von denen die inneren auf einer im In- 
nern des Kopfes liegenden gemeinsamen Spiral- 
feder aufsitzen, welche die Arme auseinander zu 
drücken strebt. Sobald der Sitzträger also aus 
dem Mittelstück herausgezogen ist, legen sich die 
vier Arme auseinander und die anderen Ansätze 
derselben legen sich in entsprechende Nuthen im 
Kopfe ein. In dem oberen Ende des Mittel- 
stückes ist ein offener Ring eingegossen, in welchen 
ein kleiner Zapfen am Kopfe des Sitzträgers hin- 
eingedreht werden kann, wenn der Kopf auf das 
Mittelstück richtig aufgesetzt wird. Hierbei lie- 
gen die zweiten kieinen Ansätze der Tragarme in 
ihren Nuthen und werden in denselben durch den 
Kragen des Mittelstückes zurückgehalten. An 
den Enden der vier Arme sind kleine Haken an- 
gegossen, welche in die vier Oesen an den Ecken 
der Sitzdecke eingesteckt werden. Wenn das 
Stuhlgestelle zusammengelegt ist, wird die Decke 
darumgewickelt und mit einem Bande zusammen- 
gebunden. In diesem Zustande ist der Stuhl 
leicht transportabel, seine Construktion ist einfach 


und solid. Feldstühle können vom Erfinder be- 


zogen, auch, wenn gewünscht, das Patentrecht ver- 
geben werden. 

Die Kreisscheere von Sandor Danheim in New York 
besteht aus einem Paar am Rande geschärften 
Scheiben, welche in einem festen Gestelle um ein 
paar Stifte drehbar und so übereinander gelagert 
sind, dass sich ihre Schneidekanten an einer Stelle 
bedecken und berühren. Diese Scheiben wirken, 
wenn gedreht, genau so wie die Schneideblätter 
einer Scheere, indem sich die Schneidepunkte an 
den beiden Schneidekanten fast senkrecht gegen 
einander nähern und die dazwischen kommenden 
Stoffe abscheeren. Das Gestell, welches mit einem 
entsprechenden Führgriffe versehen ist, umschliesst 
den untern Theil der untern Schneidescheibe C 
und läuft vorne in ein Messer aus, dessen scharfe 
Spitze dazu dient, um Löcher in die zu schnei- 
denden Stoffe stossen zu können, wenn ein Schnitt 
von der Mitte aus gemacht werden soll. Bieten 
die zu schneidenden Stoffe keinen grossen Wider- 
stand und besitzen sie dabei eine gewisse Festig- 
keit, so geht das Schneiden von geraden Linien 
und Curven mit der grössten Leichtigkeit und 
Schnelligkeit vor sich, indem man den Stoff auf 
dem Tische ausbreitet und mit einer Hand hält, 
während die andere Hand am Apparat einfach 
die Schnittlinie entlang fährt. Für schwerer zu 
schneidende Stoffe muss die obere Scheibe durch 
eine äussere Kraft rotirt werden, was entweder mit 
Hülfe einer Transmission oder desin der Zeich- 
nung dargestellten Handhebels geschehen kann. 
Dieser Handhebel ist um den Stift der oberen 
Scheibe drehbar und trägt an seiner inneren Seite 
eine federnde Sperrklinke, welche in eine der auf 
der oberen Scheibenfläche eingeschnittenen Lü- 
cken eingreift. Dieser Hebel wird zu gleicher 
Zeit von der den Apparat führenden Hand ge- 
fasst und, nachdem der Sperrhaken in eine Lücke 
eingefasst hat, emporgehoben, wodurch die obere 
Scheibe entsprechend gedreht wird. Lässt man 


.den kleinen Hebel nun trei, so fällt er durch seine 


‚ eigene Schwere herunter und der Sperrhaken greift 


sh, 


Sauter’s Feldstuhl. 


in die nächste Lücke ein, sodass jetzt der zweite 
Schnitt gemacht werden kann. Dabei ist der 
Apparat continuirlich wie eine gewöhnliche 
Scheere vorwärts zu führen. Der Griff kann auch 
so angebracht werden, dass der Apparat gezogen 
wird, anstatt geschoben zu werden. Dies Arrange- 
ment würde sich besonders zum Schneiden von 
langen Schnitten durch leichtere Stoffe empfehlen. 


... 


Patentamtliches. 
WASHINGTON, den 16. Mai 1882. 

Nach No. ı8 des “Officiellen Patent - Berichts’’ 
sind wiederum 420 Gesuche (darunter ı8 von Aus- 
ländern) bewilligt worden, und zwar: 

370 Patente (No. 257,836— 258,205), 
7 Neu-Ausgaben (No, 10,112— 118), 
8 Muster-Patente (No. 12,928—935), 
31 Schutz-Marken (No. 9,354—384) und 
4 Etiketten (No. 2,680—683). 

Unter den Patenten begegnen wir u. A, einer 
Vorrichtung zur Entfernung des Schnees von Eisen- 
bahngeleisen von H.T. Stock in Toledo, O. Die- 
selbe besteht ineinem S-förmigen, an einem Ei- 
senbahnwagen angebrachten Luft- und Schnee- 
zuge, mit trichterförmiger Mündung, welcher mit 
einem Dampfstrahl-Rohre versehen ist, das mit 
dem Dampfkessel in der Linie der Schneeführung 
in Verbindung steht. Auch ein Doppelfächer ist 
in der Schneeführung angebracht und mittels 
Triebkraft ın Verbindung gesetzt, wodurch mittels 
eines Luftzuges der Schnee durch den Zug fortge- 
führt und dabei durch einen Dampfstrahl ge- 
schmolzen wird. An der Construktion des 
Dampfpfluges des New Yorkers H. Fogarty sitzt 
auf einer vertikalen Welle ausserhalb der Rad- 
spur ein rotirender Pflug, während der Dampfey- 
linder entlang der Büchse der Welle angebracht 
ist. Ein Hebel mit federndem Stifte vermag ohne 
Dampfkraft den Pflug in erhobener Stellung zu er- 
halten. Umstellbare Kratzvorrichtungen, welche, 
von dem Pflug in Gang gesetzt, nach jeder 
Richtung hin operiren, werden an ihrer Arbeit 
mittels eines Gegengewichtes erhalten. Die Haupt- 
welle aber setzt zwei Abtheilungen Zahnräder in 
Bewegung, von denen die eine den Pflug in Rotir- 
ung bringt und die andere die Fahrräder treibt. 


Danheim’s Kreis-Scheere. 


Von dem Chicagoer Ch. J. Van Depoele ist eine 
Shuntvorrichtung für elektrisches Licht, ein Regulator 
für ein solches und die Combinafion eines elektrischen 
Motors und Generators patentirt worden. In letz- 
terem Patente hat eine Armatur zwei Systeme von 
unabhängigen Induktionsrollen, von denen das 
eine, in den Umgang eines Generators gestellt, 
zum Treiben der Armatur als Motor dient. Ströme, 
welche in die anderen Rollen inducirt werden, 
können zu elektrischer Beleuchtung oder anderen 
Zwecken benützt werden. — An dem Commutator 
von Charles A. Cooley, New Britain, Conn., wer- 
den die Commutatorstangen vonFlanschen geführt, 
welche auf der Welle der Maschine sitzen, sind je- 
doch von denselben isolirt. Die Armaturdrähte 
sind dann an den äusseren Enden dieser Stangen 
durch die hohle Welle verbunden und entfernbare 
Trageplatten sind an den Stangen mittels Schrau- 
ben angebracht. — Ein eekirisches Bad ist von 
dem Brooklyner George W. Lawson patentirt wor- 
den. Dieser Apparat besteht in einer Bade-Kam- 
mer, welche in Verbindung mit einer zweiten 
‚Kammer steht, in welche Gasbrenner eingesetzt 
sind, die eine thermo-elektrische Säule oder Bat- 
terie an einer Seite erwärmen müssen, welche an 
der anderen Seite wieder durch einen beständigen 
Strom Wassers abgekühlt werden. Eine Rücken- 
platte und eine Fussautlage in dem Bade dienen 
zu Elektroden der erwähnten Batterie. — Die 
New Yorker W. A, Steers und H. M. Byllesby 
schlagen ein Arrangement zur elekfrischen Beleuchtung 
von Eisenbahnwägen vor. Dasselbe besteht haupt- 
sächlich aus einer dynamo-elektrischen Maschine, 
welche mittels eines passenden Mechanismus mit 
den Rädern oder Achsen verbunden ist, so dass 
ihre Armatur in Rotirung versetzt werden kann; 
aus automatischen Stromwechsel-Vorrichtungen 
zwischen den Feldmagneten und der Armatur; 
aus secundären Batterien und Stromwechseln 
zwischen den Lichtern und der secundären Bat- 
terie und dem dynamo-elektrischen Generator; 
sowie endlich aus einem elektro-magnetischen 
Strombrecher zwischen der secundären Batterie 

und dem dynamo-elektrischen Generator. 

In dem Apparate zur Fabrikation von Alkohol, von 
August Deininger in Berlin (Deutschland), wer- 
den die wässerigen Dünste aus dem Alkohol da- 
durch weggeschafft, dass man die gemischten 
Dämpfe durch Chlorcalcium leitet, worauf die 
schädlichen Bestandtheile, welche durch das 
erstere Verfahren mit dem Alcohol sich vermischt 
haben, dadurch weggeschafft werden, dass man 
die vermischten Dämpfe durch Holzkohle leitet, 
worauf dann die Alkoholdünste condensirt wer- 
den. —- Ein Zedersubstitut des New Yorkers Emil 
C. F. Günther wird dadurch hergestellt, dass zwi- 
schen zwei Lagen gespaltenen Leders Lederab- 
fälle geschichtet und mittels wasserdichten Ce- 
mentes verbunden und mittels Druckes zu einem 
gleichförmigen Artikel gepresst werden, der dann 
langsam getrocknet wird. — George Geiselin San 
Francisco, Cal., hat eine Nähmaschine construirt, 
mittels welcher man die Stengel von Tull-Gras 
oder anderer ähnlicher Pflanzen zusammen nähen 
kann, und an welcher der Mechanismus neu ist, 
der die Stengel mit Genauigkeit der mit meh- 
reren Nadeln arbeitenden Nadelstange zuführt. 

Der Spazierstockh von William H. Rushfor‘h, 
Camden, N. J., lässt sich an seinem unteren Ende 
so auseinander nehmen, dass der Fuss, am oberen 
Ende aber so, dass das Pult eines Wusikalen-Stan- 
des hergestellt werden kann. — Eine andere Spa- 
zierstock-Combination, von dem New Yorker Henry 
Waldstein, besteht darin, dass in dem Stockgriff 
eine Ohrtrompete (für Taube) enthalten ist, und be- 
liebig geschlossen oder geöffnet werden kann. 

Alb. Schmidt in New York hat eine Zange zum 
Oeffnen von Flaschen erfunden, welche sich an 
die Mündung der Flasche anlegen lässt und mittels 
Zusammendrückens der Handhabe alle Korkbe- 
festigung, Dräthe, Schnüre etc. zerschneidet. — 
Für Cigarrenraucher haben gesorgt: der Detroiter 
S. E. May, mittels einer Büchse für Cigarren, die 
zugleich auch als Spitze beim Rauchen dient, und 
der Brooklyner Charles A. Faas, durch einen net- 
ten und bequemen Taschenapparat zum Abschnei- 
den der Spitzen der Cigarren. 

Schliesslich ist noch der Zu/ für Militär und 
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Polizei von C. Lehmann in New York zu erwäh- 
ıen. Derselbe besteht aus einer Mittellage von 
Kork, die vorher auf einem Block entsprechend 
seformt worden ist. Das Futter und die äussere 
stofflage werden durch wasserdichten Cement 
uf die Korklage befestigt und der Hutrand noch 
esonders gesteift. Der so hergestellte Hut ist 
eicht, fest, elastisch gegen Druck und Stösse und 
tann einfach mit Wasser, Seife und Bürste gewa- 
chen werden. 


WASHINGTON, am 23. Mai 1882. 

Laut No. 2ı der ‘“Officiellen Patent-Zeitung’’, 
ind 386 Gesuche (darunter 30 von Ausländern) be- 
willigt worden, und zwar: 

335 Patente (No. 258,206—540), 

4 Neu-Ausgaben (No. 10,119— 122), 
14 Muster-Patente (No. 12,936—949), 
32 Schutzmarken (No. 9,385 — 416) und 

ı Etikette (No. 2,684). 

Unter den Patenten befindet sich eine neue 
Hochbahn - Construktion von Alb. F. Ingerson, EI- 
bridge, N. Y., die darin besteht, dass auf einem 
Gestelle eine Eisenbahn-Schiene liegt, von welcher 
sin Wagen niederhängt, den man vermittelst mit 
Schraubengängen versehener Stangen und Hülsen 
in die Höhe steigen oder auf den Boden nieder- 
gehen lassen kann. Diese Stangen aber sind mit 
Rollen versehen, während im Wagen selbst der 
Motor angebracht ist, der den Mechanismus in 
Bewegung setzt, durch welchen der Wagen schwe- 
bend auf der Schiene fortgeführt wird. — Dann 
schlägt der Brooklyner OÖ. H. Jadwing vor, die 
Strassenbahn-Wägen mittelst Kabelzuges fortzube- 
wegen, wobei er eine von ihm erfundene, ganz 
besonders zweckmässige, das Kabel umschliessende 
Haltworrichtnng empfiehlt. — Zwei elektrische Lam- 
den, dieeine von J. McTigre in Pittsburg, Pa., eine 
Glühlicht-, und die andere, von M. ]J. O’Sullivan 
in Baltimore, Md., eine ÄXerzen - Zampe, verdienen 
ihrer Einfachheit wegen Erwähnung. In der er- 
steren soll die Methode der Erzeugung- und Unter- 
haltung einer freien Atmosphäre in einer solchen 
Lampe dadurch erreicht werden, dass der Bren- 
ner in eine passende Glasglocke eingeschlossen 
und dieselbe mit einer verdunstenden Flüssigkeit, 
die frei von Sauerstoff ist, abgeschlossen wird. 
Durch die Flüssigkeit wird der Strom-zum Bren- 
ner geleitet, der sie durch seine Hitze verdunstet, 
wodurch der Zugang von Luft in die Glasglocke 
verhindert wird. An der Kerzen-Lampe werden 
die Kohlenhalter durch eine eigene Isolireinrich- 
tung derselben regulirt. 

Der Brooklyner Frank Gergens will in den Eis- 
bildnern der Eismaschinen dadurch ein reines und 
klares Eis herstellen, dass er in die Wasserkannen 
vermittelst einer gewöhnlichen Spritzvorrichtung 
einen Wasserstrahl einspritzt und auf diese Weise 
die im Wasser enthaltene Luft entfernt. 

Das Baiterie- Element des New Yorker’s Horatio 
J. Brewer hat einen Boden, der mit einer Rippe 
oder Erhebung versehen ist, um den Boden des 
Zinks von dem anderen Pole etwas fern zu halten. 

An der Maschine zum Zwirnen von Draht, von 
den Engländern Walter J. Glover und George F. 
James, Manchester, ist einesinnreiche Einrichtung, 
aus Fallstangen bestehend, getroffen, durch 
welche, wenn ein Draht zerreisst, die Maschine 
automatisch zum Stillstehen gebracht wird. 

An dem Nadeeinfädel-Apparat von G. Altmann 
und Pommer, Edina, Me., welcher an die Nadel- 
stange der Nähmaschine angebracht werden kann, 
wird auf einer Seite eine conische Fadenleitung 
zu dem Oehr der Nadel geschoben und der Fa- 
den mit dieser und einem Häkchen durchgezo- 
gen. Sehr einfach ist der Siopfeisten für Schuh- 
macher des New Yorker’s Cochrane, der wie ein 
Ei aussieht und oben an seinem Umfange eine 
oder zwei Furchen hat, in welche elastische Bän- 
der passen, mittels denen die Arbeit an dem Lei- 
sten bequem festgehalten werden kann. — Auch 
der Schraubenzieher von Richard Hessel in Berlin 
(Deutschland) ist praktisch, indem er am Stiele 
des Instrumentes zwischen Handhabe und Schrau- 
bengang einen nach unten gerichteten Conus 
anbringt. 
nder, so ist es nicht nöthig, jedesmal den aus- 
enen Pfropfen zu entfernen, da beim An- 
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Oeffnet man mehrere Flaschen nach- 


bohren der folgenden Flasche der auf dem Zieher 
sitzende Pfropfen in die Höhe getrieben und durch 
den Conus gesprengt wird, sodass er ohne weitere 
Beihilfe vom Korkenzieher abfällt. 

Zum Schluss führen wir noch den Müchkoch- 
Apparat von J. Renson in Duisburg (Deutschland) 
an. Derselbe bildet ein Gefäss, dessen Inneres 
durch eine Scheidewand in zwei gleiche Theile 
getheilt ist. Die Scheidewand reicht nicht ganz 
bis zum Rande des Gefässes. Der Boden des Ge- 
fässes ist in der Mitte mit einer geraden oder un- 
terschnittenen Fläche versehen, während die zur 
Seite dieser Fläche liegenden Theile nach oben 
dachartig geneigt sind. Wenn das Gefäss ge- 
braucht werden soll, wird die eine Hälfte desselben 
mit Milch gefüllt, wobei das Gefäss sich, vermöge 
seines abgeschrägten Bodens, auf die gefüllte Seite 
neigt. Wenn die Milch siedet, steigt dieselbe über 
die Scheidewand nach dem leeren Raum und füllt 
diesen zum Theil an, wodurch der Kochapparat 
in die ursprüngliche mittlere Lage und gerade 
Stellung zurückkehrt. Auf diese Weise wird das 
Ueberkochen der Milch verhindert. 


————— 


— Das Mikroskop im Bergwesen uud in der Me- 
Zallurgie. Das Mikroskop ist im Bergbau, wie der 
Compass dem Seefahrer, ein unentbehrliches Hilfs- 
werkzeug und dient besonders zur Erkenntniss des 
wirklichen Charakters des die metallhaltigen Adern 
einschliessenden Felsgesteines, wodurch der Berg- 
bau ein weniger gewagtes Unternehmen wird. 
Ebenso leistet es bei der Behandlung des Gold- 
quarzes wesentliche Dienste, indem es auf unbe- 
zweifelbare Weise die Beschaffenheit des Goldes 
in den Pyriten nachweist und sich darnach das ge- 
eignetste Verfahren der Gewinnung des edlen Me- 
talles bestimmen lässt. 


— Der jährliche Verbrauch von Nickel wird, einem 


‚französischen Journale zufolge, für England auf 
500, für Deutschland auf 300, für die Ver. Staa- 
ten auf zoo und für Frankreich auf 100 metrische 
Tonnen berechnet. Wenn man aber bedenkt, 
dass das Nickelplatiren in den Ver. Staaten in 
einer Ausdehnung betrieben wird, wie in keinem 
andern Lande, so erscheint, abgesehen vom Ge- 
brauche des Nickels zu Münzen, die obige An- 
gabe, die Ver. Staaten betreffend, nicht correkt. 


— Gerberinde für den Export. Der Bedarf von 
Gerberinde ist in Europa ein starker. Die Preise 
sind aber nicht der Art, dass der Export in seinem 
natürlichen Zustand profitabel wäre. Man schlägt 
daher vor, die Rinde da, wosie reichlich vorkommt, 
zu zermahlen und zu comprimiren und das so er- 
haltene Produkt dann in kleineren Fässern zu ver- 
schicken. Zu diesem Behufe ist am Ohio ein 
Steamer gebaut worden, der in den oberen Ge- 
wässern des Tenntsieflusses benutzt werden soll, 
längs dessen Ufers reichlich und billige Gerbe- 
rinde sich findet. Dieser Dampfer ist zugleich mit 
der nöthigen Maschinerie zum Mahlen und zum 
Pressen der Gerberinde versehen. 

— Eine interessanle Entdeckung. Einige feine 
Elfenbein-Schnitzereien, welche zu Niniveh auf- 
gefunden und nach England geschickt worden 
waren, zeigten daselbst bei ihrer Ankunft Zeichen 
des Zerkrümmelns. Professor Owen schloss daraus, 
dass dieses Verderbniss in Folge des Verlustes von 
Albumen in dem Elfenbein veranlasst worden sei, 
weshalb er die Artikel in einer Auflösung von Al- 
bumen kochte. Das Experiment war vom besten 
Erfolge gekrönt und das Elfenbein wurde wieder 
so fest und solid, als es vor seiner Vergrabung ge- 
wesen sein mochte. 


— Eisenbahnwägen für den Viehtransport. Die 
Vieh-Palastwägen der “New York Live Stock Ex- 
press Co.’’ werden demnächst auf der New York 
Central und Hudson River-Eisenbahn eingeführt 
werden. Mit ihnen soll das Vieh von Chicago 
aus in 4o Stunden nach New York transportirt 
werden können. Bis jetzt dauert dies immer 5 bis 
6 Tage. Die Compagnie erwartet darin ihren 
Profit zu finden, dass das Vieh bei der beschleu- 


nigten Fahrt weniger an Gewicht verliert, was ge- 
gen die bisherige Transportweise einen Gewinn 


von ıo0 Pfund Fleisch im Werthe von $3—5 an 
jedem Stück Vieh ergeben soll, 


TR 


— Die gesundesten und die ungesundesien Städte. 
Die sechs gesundesten Städte in den Ver. Staaten 
sind: Utica, Dayton, New Haven, Portland, St. 
Francisco und Lawrence. Die ungesundesten : 
Charleston, Memphis, Cleveland, Chicago, Jersey 
City und Lynn. In der alten Welt sind die un- 
gesundesten Städte: St. Petersburg, Charleston, 
Malaga, Alexandria, Warschau und Buda-Pest. 


— Die Burton-Brauerei in England. Bass & Co., 
die grossen Brauer in Burton, haben nicht weniger 
als zehn Locomotiven nöthig, um den nöthigen 
Transport in ihren Werken zu Stande zu bringen. 
Es wäre unmöglich, die Arbeit mit Pferden ver- 
richten zu lassen. Bei der Grossartigkeit der Pro- 
duktion geht Alles mit grösster Raschheit und 
Pünktlichkeit vor sich. Die besagte Firma ist im 
Stande, hunderttausend Barrels in der Woche zu 
brauen. 


® 


Bücherschau. 


Die Dampfmaschinen mit Schiebersteuerung (ohne Prä- 
cisionsmechanismus) von W. H. Uhland, Civil-Ingenieur, 
Chef-Redakteur des “Praktischer Maschinen-Construkteur”, 
Eine Darstellung der Entwickelung, Fortschritte und Cou- 
struktions-Prinzipien dieser Systeme — für Ingenieure, Ma- 
schinenfabrikanten, technische Schulen und Dampfmaschi- 
nenbesitzer — mit 300 Textfiguren, 20 Skizzenblättern und 
einem Atlas von 22 Tafeln Construktions-Zeichnungen in 
Photolithographie. — Leipzig, G. Knapp, Verlag, E. 
Nowäk, 1881. — Dieses Werk ist eine wahre Mustersamm- 
lung und bildet eine Ergänzung der 1878 und 1879 vom 
Verfasser herausgegebenen ‘Corliss- und Ventildampfma- 
schinen”. Esist in erster Linie als ein Hilfs-Handbuch für 
den Dampfmaschinen-Construkteur bestimmt, und enthält 
eine grosse Sammlung von hervorragenden Dampfmaschinen- 
Construktionen der betreffenden Gattung. Jedes einzelne 
System ist durch zahlreiche Construktionsbeispiele illustrirt 
und durch anschauliche Beschreibungen mit specieller Be- 
ziehung auf Vortheile und Nachtheile erläutert und durch 
Specialzeichnungen der wichtigeren Organe genau darge- 
stellt. In diesem Werke sind jedoch die “Woolf’schen und 
Compound-Dampfinaschinen” nicht mit eingeschlossen, wel- 
che der Verfasser noch besonders behandeln will. Die 
Haupteintheilung der Sammlung ist folgende: A. Dampf- 
maschinen mit einfacher Schiebersteuerung; B. mit zwei 
oder mehr Schiebern; C. Kolbenschieber und Entlastungs- 
vorrichtungen. — Dieses Werk ist wie die meisten des rühm- 
lichst bekannten Verfassers mit einer musterhaften Sorgfalt 
und Gewissenhaftigkeit zusammengestellt und bietet daher 
sowohl allen Praktikern, als auch Theoretikern, welche über- 
haupt mit Dampfmaschinen zu thun haben, eine zuverlässige 
Auskunft über die verschicdenartigsten Dampfmaschinen- 
Construktionen dieser Gattung, welche in den Industrielän- 
dern der Welt fabricirt werden. Unter A II «“Dampfma- 
schinen mit einfacher Schiebersteuerung und ohne Expansion 
oder mit fester Expansion” finden wir z. B. die folgenden 
amerikanischen Fabrikanten vertreten: “Erie City Iron 
Works”, Erie, Penn.; ““AmesIron Works”, Oswego, N.Y.; 
A.F. Brown, New York; “Reading Iron Works”, Rea- 
ding, Pa.; Jacob Nailor, Philadelphia, Pa.; “Fitchburg 
Steam Engine Co., (vormals liaskin Machine Co.)” Mass.; 
Mitchel, Philadelphia; R. Wells, New York; W.N.Nichol- 
son, “Trent Iron Works”, Newark, welche fast alle durch 
perspektivische und Construktionszeichnungen klar veran- 
schaulicht sind. 

0 u 


Briefkasten. 


H.& M., NewYork. Da das Kupfer in der “Gravity Bat- 
terie” nur die Aufgabe hat, als Fläche zu dienen, auf welcher 
sich das metallische Kupfer aus dem schwefelsauren Kupfer- 
oxyd niederschlägt, während die freigeword« ne Schwefel- 
säure mit dem Zink schwefelsaures Zinkoxyd bildet, so ist es 
gleichgültig, ob die verwendeten Kupferplatten aus chemisch 
reinem Kupfer bestehen oder nicht. Diese Kupferplatten 
nutzen sich ja nicht ab, sondern verdicken sich in dem 
Maasse, als sich metallisches Kupfer auf ihnen niederschlägt. 
Sie können deshalb Ihren alten Kupferdraht mit einem Zu- 
satze von Zink einschmelzen und daraus Platten für die Gra- 
vity Batterie herstellen, ohne befürchten zu müssen, die Wir- 
kung wesentlich zu beeinflussen. 

P. A. T., M. P., London. Broschüre erhalten. 
können uns nicht auf die Pocken-Impffrage einlassen. 

L.K., Phila., Pa. Die steinerne Brücke bei Minnea- 
polis hat vier Spannungen von je Ioo!. 

R. W., New York. Die Aussichten für gute Handwer- 
ker, wie Drechsler, sind hier gut, wenigstens viel besser als 
in Deutschland. Das beste Anzeige-Organ für derartige Ge: 
schäfte im Osten der Ver. Staaten ist die “New Yorker 
Staatszeitung”, durch welche der Arbeitsuchende vielfach Ge- 
legenheit zum Unterkommen findet. Die meisten dieser Ge- 
schäfte befinden sich in Händen von Deutschen. 

. M., New York. Schreiben Sie wegen Strickmaschinen 
an die folgenden Firmen: Messrs. Tompkins, Troy, N. Y.; 
Dana Bickford, 698 Broadway; John Kent & Co., 163 
Bleeker Str..; M, J. Weil & Co., 105 Elm Str., New Vork, 


Wir 
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Geschäfts-Notizen, 


pe” Das Bureau des “Techniker” istam ı. Maid. J. vom 
2. Stockwerk des Staatszeitungs-Gebäudes in den 4. Stock 
verlegt worden. Durch diese Verlegung sind bedeutend 
grössere Räumlichkeiten gewonnen worden, so dass den Le- 
sern und Freunden des Blattes Gelegenheit geboten ist, die 
bedeutenderen amerikanischen, deutschen, englischen und 
französischen Fachblätter durchsehen zu können. 

Das TECHNIKER-PATENT-BUREAU ist bedeutend vergrös- 
sert worden; die Patentberichte des amerikanischen, engli- 
schen und deutschen Patentamts sind zum Nachschlagen 
aufgelegt und wird Erfindern jede gewünschte Auskunft 
ertheilt. 

Durch Einrichtung eines neuen Personen-Elevators sind 
die Geschäfts-Bureaux des “Techniker” schnell und bequem 
zu erreichen. 


An unsere Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des ““Techniker”, 
HERR ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Staat New York und den Westen bereist 
und bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau, 509 Seventh $t., Washington, D. C., 
besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 

Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer des Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


B@8” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Partner gesucht. 


Für einen einfachen und billigen Blind-Adjuster wird ein 
Partner gesucht, der Willens wäre, die Patentkosten zu be- 
streiten und die Fabrikation oder den Absatz zu über- 
nehmen. Man adressire: 

B. D., “ Techniker”, Tryon Row, New York. 


German American Machinist and Engineer Club, 
343 E. 27th Street, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs-Gebäude. 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In» 
Senieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28Sste Str., nahe l11te Av., 
NEW YORK, 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG, 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen,. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 
166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15. 


Holzschnitte u, Technische Zeichnungen aller Art. 


e 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 


HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
Wasserfarben, Finseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 


Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


UN DS.CeHe re 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jardlinten und Fischerei-Artikel, 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SPECIALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”. 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK, 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund’ 
ITS. MINERATZ MI GSOLLSOH 
16 Gortlandt St., New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN, 
PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

7 Für weitere Auskunft nebst Preis- 
‘ Courant wende man sich an 


wi L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York- 


AGENTUREN: 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: TH. PETERS in Marseille. 


T. ASPINWALEL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Mintons “2” Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY, 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
hg Tea Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
en etc. 


75&:7W. 23, Str, (Masmic Temple), New York, 


Wächter-Controlluhren 
mit Sicherheits-Verschluss. Paten- 
tirt 1875, ’6, ’7,’80, ’81. Man hüte 
sich vor strafbaren Nachahmungen. 
Diese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 
für zwölf verschiedene Stationen 
S| versehen. Unübertrefllich zur Con- 
y trollevon Wächtern. Man schreibe 
um Circulare an E. Imhauser, 
e 2 Box 2875, 212 Broadway, New 

ork. 


Leffel’s verbesserte Turbinen. 
Ar Veber 8000 im Gebrauch. 


Passen für jeden Wasserdruck und liefern 
den grössten Betrag an Kraft für das benutzte 

asser. 

Es giebt keine Öökonomischeren Wasserräder 


als diese, 
Schreibt um das 
“New Illustrated Wheel Book for 1881”, 


JAMES LEFFEL & CO,, 
Springfield, 0,, or 110 Liberty St., N. Y. 


SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
werden. — Höchste AUBeISURREE in der Centennial 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St, N.Y. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas. Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


—SOMBINIRTER = 1 
Drensportabler Dampfkassel & Worhingten «Pumpe, 


Mit verbesserter 


Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte | Eignet sich für die 
undvollständigen | verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 
Eisenbahnen, 


THE NASON MFC. CO,„, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. : 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


The Es Aerng & Am Gay Ca 


stellt Alarm-Apparate für Dampfkessel her, um Kessel-Explosio- 
nen zu verhüten, welche so oft Eigenthum und Leben zerstören. 
Mit diesem Alarm-Apparat giebt Mr. Edson allen denen, wel 
Dampfkessel gebrauchen, ein Mittel an die Hand, welches die G&- 
fahr in ihrem Entstehen angenblicklich durch einen 
Alarm anzeigt. Diese Apparate finden Anwendung bei 
Ehret, Elias & Betz, H. Clausen & Son, Beadleston & Wörtz etc. 
in New York, bei Bergner & Engel in Philadelphia, Vassar 
Poughkeepsie, Best Brewing Co., Milwaukee, in Hotels, 
tälern, Papiermühlen, auf Ocean- und Flussdampfern, Yachten e 

Alle, welche Dampf benutzen, sollten diese wichtige Erfind 
in unserer Ofice, 91 Liberty St., New York, in A 
schein nehmen. 


= 


DER TECHNIKER. 


ee 


STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


TEINWAY-HALLE, New York, 
TEINWAY-HALLE, London. 
TEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


Clark’s Island Grranite Qnarries, 


- OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 


Office: 83 & 84 Astor House, New York. 
MURTAUGH?’S 


1 
‚TANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
rauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
itgegengesetzten Seiten. Patentirt 25. September 187. 

J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


Jatentirte Geschäftsschilder, 
vom Winde sich drehend. 


Wetterfahnen, 

Dachfriese, 
Metallfiguren von Gam- 
brinus, 
Blitzableiter aus 
Kupferleitung, 
Fahnenstangen und, 
Kupfer-Ornamente jeder | 
Art. 


reiner 


19 Hudson, nahe Reade St, New York. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


; 35. Juni 1882. 


2 Engine Lathes, 14 in. x 6ft. Grant & Bovert. Neu. 
1 “ 22a. siroift, % E 
u: *“ _ı16in.x7ft. Ames. * 
u“ «“  16in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach, 
Tool Works. Neu. 
ı ee rrzeın.x&te, Dodge & Barker. 
et Gun 4 Me 6 fe »StarTool:Co: 6 
ei „= «“ za4in.xı2ft. Fifield. “. 
ı 5; en io2n.x 10 ft. Fifield. 4 
2 « «“ 26in.x.ı2 ft. Lathe& Morse. 
3 m =. 301m.x ı6öft. a 
Ee e “  2azin.xı8ft. Perkins. er 
ı u 2..,36419.x%,6ft. Se es 
ı Engine * ızin.x4&5ft. Prentiss. # 
ı Fox “  isin.xsft, Pike& Dean. . 
x Turret Lathe, 15 in.x 4ft. Lodge & Baker. “ 
ı Planer, 24 ın.x 24 in.x6ft. Woodman. = 
Br bin. xı6oim.xzft. 
Ben ein.x2zin.xsK ft. Good order. 
7 2oin. Upright Drill. Prentiss. ”e 
1 30 in. “ “ “ “e 
2 16 in. Upright Drill. & 5 
am. «“ ** Shipard. 


ı Pratt & Whitney No. ı Screw Machine. 


ı Schlenker Bolt Cutter to take size from % to 1% inches incl. Neu. 
ı Milling Machine. Good order. 


{ New York Agency of the Tanite Co.: 
H. PRENTISS & CO,„, 
. 42 Dey Street, New York. 


er, Be Fe 
ne ‘ 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa, 


WHITTIER, FULLER & Co., 

San Franeisco, Trace 

Alleinige Agentur für die Pacific- 
Küste, U. S. 


_  BUXTon HEINS & C0- 


13 Spruce St. NewYork. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleinger Agent für den 
Nord- Westen. 

| VALENTINE BROS,., 
Guatemala, Central-America. 


MARK 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS 
13 SPRUCE STREET, 


& GO., Alleinige Fabrikanten, 
NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


15. Juni 1882, 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 
3oin.x 30in.x 8 ft. Planer. Neu. 

42 in. swing, 16 ft. bed New Engine Lathe. 
3 [23 [23 


„ 


42 in. zo. u 

30. 0 To fe el . 5 
scan? Keenarit, © Ei “ 
zoin. “ ı8ft. “ Engine Lathes. 
22in. ° 13% ft. bed, Engine Lathe. 


22in.x ı2 ft. Engine Lathes. 
19 in. swing, 10 ft. bed, Engine Lathes. 
rin. SAL 5 e 
zoin. “ Upright Back Geared Drills. 
gin. Shapers. Neu. 
ıı in. Shaper, 25 in. Traverse. 
Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 


ft. bed, Engine Lathe. Neu, 
ft. “cs “ss “c 2. 


ANRNNBNDWUHRNDNHHHM 


30 in. swing ı8 
H “ 


26 in. 16 

ı9 in. “ 8 ft. “ “ “‘ 

san. era fE. ie er ee 

sin, ‘ 8... = Tilting carriage. 
EEE A % 
1210. a 1% er Neu. 
ıin ® et es “c 

asıns. © 9 ft. Hand Lathe. Neu. 

Tun. 5707 er: gr 

Tonne 4% ft. bed, Hand Lathe. Neu. 


26in.x26in.x6ft. Planer. Neu. 
26in.x 6 ft. Iron Planer. Geb:aucht. 
48 in. Swing Radial Drill. Neu. 

38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu, 
o in: [23 “s “ [73 [73 
26in. Drill. B.G.&S.F. Neu. 

18 in. Bench Drill. 
2 Spindle Drill. Neu. 
4 “ “ [23 


2 “ [2 


[2 (X; 


4 Spindle Drills. & 
Wall Drills, heavy. 60 and 7z in. 
gin. Shaper. Neu, 
gin. Shaper. Gebraucht. 
Pratt & Whitney Haud Miller. . 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
Face Milling Machine. * 
Pond’s Double Milling Machine. 
No.2 Screw Machine, Turret Head. Neu. 
ND.2 >" Br Wire Feed, es 
Nosta “ Pratt & Whitney. Gebraucht. 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 5 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for ıoin. wheels. Gebraucht. 
Pipe re Machine. zin. Gebraucht. 
ı in. Wood & Light Bolt Cutter. Neu. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Horizontal Boring Machine. soin.swing. Gebraucht. 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. “* 
Foot Presses. « 
Medium Power Punching Press. 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 

ı Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 

3 Grind Stones and Frames. 

ı Steam Hammer. Cylinder 6% xı8. Gebraucht. 

Lot of Forges, ı Band Saw, ı Slat Tenoner, ı Railway Saw Bench, 
ı Foot-power Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Weilenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“The üeo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


A. G. NE W MAN, 
ZEisenwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
. Fabrik: 157—163 West 29. Str. t NEW YORK. 


Gebraucht. 


Gebraucht. 


I 
Gebraucht. 


SEN ee en ARE TE TR ON ee 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


3 E.HOUSTON ST. wear B'WAY. 
&%— NEW YORK. — 


33° Etablirt 1805. @a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall.- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 & 169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S" GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO,., 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


H'enster - Gras, 


27 Chambers & 3 Reade St., N. Y. 


Amerikanisches Fenstergfas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


DEMUTH BROTHERS, 
Praktische Glasbläser 
und Fabrikanten aller Arten von 
patentirten und wissenschaftlichen 


GLAS-APPARATEN, 


No.89 WALK ER STREET, 
Bet. Broadway & Elm Str., NEW YORK. 


Kataloge von künstlichen Thier-Augen 
werden auf Verlangen franeo übersendet, 


DER TECHNIKER. 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 


Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Specialitär. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen; gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 


170 & 172 CENTRE STR, 
NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. SmitH & Co. 
Patentirt 9. April 1878, 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Union Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Go'd’s indirecte Radiatoren mıt ge- 
flanschten oder Luppen-Verbindun- 
gen — Fabrikanten von Smith’s 
* combinirtem Röhren-Schraubstock 

j (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
137 Centre $t., New York. 


Schreibt um Circulare und Preislisten. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 


194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 


Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 
Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch. 


NEW YORK&ROSENDALE CEMENT CO 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


.. ES” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement”. Hi 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Oflice 229 Broadway, New York. 


—- DAMPFHEIZUNGS- 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & OO., 104 SUDBURY sı 


i ‘“‘ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevaioren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungzen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität 


NATIONAL TUBE WORES Co, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN 


Re 1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 
:SPOR 104 & 106 John Str., New York. 


60 DUANE ST., 
NEW YORK. 


McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
Ofücielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwahnung auf der Pariser Ausstellung. 
AB. TOVEY,, Eigenthuemer und Redateur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New Yorl 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Pump 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kan 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. h 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebau 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute } Bei 60 
NoA; * 5 “ “= I Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y 


Gefälligst zu beachten ! 


Werkzeug-Maschinen 


zur. Bearbeitung des Holzes. 
Universal Tischler-Maschinen, Planhobe:-, Nuten-, 
Kehl-, Leisten-, Bohr- und Säge-Maschinen. 
Band- und ‚Laub-Sägen. 
Maschinen für Strassen- und Eisenbahn- Wagen, 
für Fabrikation von Rädern etc. 


Bentel, Margedant & Co., 


Hamilton, Ohio, U. S. A. 


Soeben erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben : 


Die Bau-Mechanik. 


Ein Lehr- und Handbuch für Bauschulen, Gewerbeschulen und 

andere technische Bildungsanstalten, sowie zum Privatstudiu 

und Gebrauche für Architekten, Bauunternehmer, Baumeister, 
Werkmeister, Werkführer und Baugewerbetreibende, 


Herausgegeben von 


Dr. I. WENCK, 
Direktor der herzogl. Baugewerbeschule in Gotha. 


Zweite völlig neubearbeitete Auflage. 
Ueber 20 Bogen gr.8°, Mit 150 Textfiguren und zahlr. Beispielen, 
Preis 6 Mark. 1 
Baumgärtner’s Buchhandlung, Leipzig. 


BROOKLYN WHITE LEAD CO. 


EEE ET 
» ADDITIONAL TRADE 
We caution 


sonsumers against Reward 
R the numerous spu- 
\ 4% rious brands, in imi. for detec- 
\ 69 tat’n ofours, ofadul- tion of 
terated and greatly gounter- 
inferior qualities— f 
which are sold as feits. 
OR pr “ DE Howe, Tr, J 
X Office, 89 Maınen Lane 4 
T ’ N, 


Pipe NEW YORK. ENS 5 F 
UeTutg zan won 


TRADE MARK. 
Bleiweiss, Mennige und Bleiglstte. 
No. 182 FRONT STREET, 


NEW YORK. 


COPr CUREN, 
OLDSTANDARD DRAN, - 


Y q E N pi | Redaction 
> und 
A Techn; &. 9 od H bei 
von nisches bur® STAUSgE 
J.Brandt&6.W.v. Nawrocki er 
Civil--IJngenieure = ILLUSTRIRTEN 


BERLIN DW. Leipziger. $Y%- PyWya ars 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“MHE RUBBER COMB AND JEWELRY 00. 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfrag 
prompt beantwortet. er 


Howard Iron Works, 


BUFFATLO,N,. % 


Fabrıkanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen - Schneide - Maschin 


Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


wi = 
RETURN a $ g 


P.-PIIIES 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrıkant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m#ssigen Preisen. 


DER TECHNIKER. 


255 


Roofs schmiedeiserner Sechonal Dampfkessel. 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren z 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO,., 


28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 
M. C. BULLOCK, 80 Market,Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO‘, Dayton, 0. 


Agenten: | 


Allgemein im Gebrauch. 
Von 50 bis 5000 Pierdekreften 


Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Fabriken, 
Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


Passend für alleZwecke. 


Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 
Bestaendiges Wasser-Niveau. 
Dauerhaft. 

Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen. Landwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch Wagen-Fabriken. 


Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 


Illustrirte Circulare und wei- 
er Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Aut der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILGOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK, 


2 North Sth St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal St., Chicago. 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstaenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Cortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street 


THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘Hoeaders” or 
Other Dangerous Falls. 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 
muddy or sandy roads. 

The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 

For further particulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO, 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


Prentiss Patent - Schraubstoecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Beitplatte. 


Für den Gebrauch von 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y. 


Schreibt um Circulare. 
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ERICSSON’S 


New Galoris Pumping Engine, 
zn (r 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. s. w. Man schreibe um Circnlare. 
Ueber 2,0\0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche. 


DELAMATER IRON WORKS, 


©. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St., New York City, 


J. Lu. MOTTS 


<ST. GEORGE ” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren, 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
rössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum “Defiance’”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn- 
material-Verbrauch. Ebenso 


MoiIIlS "PREMIER: 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(@CKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle, 
Zusammenlegbare Waschstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 
“DEMAREST,” “"HYGEIA,” ""ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 

ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. - 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 
Ebenso 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Allesanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


88 & 90 Beekman Str., New York. 


E89” Deutscheim Geschäft. 4 


on JILEN 


Ge wiss 


AMERIKANISCHE 


für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine, 
Wandbekleidungen, Badezimmer etc. 


TH0S. S. STRETTON, 


® 
47 Barclay Street, New York, 


ur 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
ı P’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


—- und 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art, 


‚Spreng Batterien 


— und— 
Zunder. 
Rendrock” Spreng-Pulver. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 


COOPER UNION. 


Ecke ?. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen, sowie gie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. @ute und zuverlässige 
Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


ROEBLING@'S 


DRAHT - SEILE. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. 

Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 

Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 

New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


Blunt 


JENNINGS PATENT WATER CLOSETS. 


o 7 Burling Slip, N. 


A E. JENNINGS, TEN Earfbıanwana” 33.00: Ze en ze? = 
Fuomuixrom, The “Oliset," - 28.00 


The“ Trapless’ = 


Etablirt 1844. 


J.6.T0DD & SIMONTON, 


Paterson, N. J. 
Ingenieure und Maschinenbaner. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer ano ap Fabrikant 
der neuen patentir 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
ller Art und werden in 6 Grössen von 
—4 Pferdekräftsn zum Preis von $150— 
350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire : 

. TO3D & SIMONTON, 
10 Barclay Str., N.Y., oder Paterson, N. J. 


Backofen-, Furnace- 
und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialitat in Stahl-Drahten 


von 


NEW YORK, 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Geheertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität, 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


OTTO’S GERZAUSCHLOSER GAS-MOTOR 


4 UN Elevatoren, 


N a) Verlangt keinen Dampf-Kessel, keine Wartung, keine Kohlen. 
) fahr, keine höhere Versicherungsprämie, keinen Staub oder Erhitzung des Arbeitsraumes. 
Wird in Grössen von 2, 4, 7 und mehr Pferdestärke gebaut von 


SCHLEICHER, SCHUMM & CO,, 


liefert Kraft für den Betrieb von 
Drucker-Pressen, Werkzeug-Maschinen, Pumpen 
und Eismaschinen. 


Verursacht keine Explosion oder Feuersge- 


N. E. Cor. 33. and Walnut Strs., Philadelphia, Pa. 


ErBOLERTD.NG A EN 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 
um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raflinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York- 


Illustrirte Kataloge. 


ngersolls Relipse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


ü Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
1 Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


sa ’ i we 


PERSONEN- 


_- and — 


WAAREN- 
ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEWYO k* 
Speeialität: 

Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 

HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


DI 


Referenzen: 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 

wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


dh Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
D überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 


Jenkins Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


++ 


J enking’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO,, 


Fabrikanten von 


Frase-Maschinen, SChTAnDBUDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- -Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
33” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


UND? S mmreis “er 
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ie ULDINGS 


/AANAATKALLKIEGREAKTENERTKFAFERKTFERKNTNERSETTHNTIH 


GULLI 


Internationales Neon für die fortscheitte der Wissenschaft Fefndungen und (jewerhe. 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORK AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV. 


New York, 1. Juli 1882. 


No: EA 


Eriesson’s calorische Zwillings-Pump- 
maschine. 


Die beistehenden Abbildungen stellen eine ca- 


welche sich besonders für grössere Häuser, Hotels, 
Bewässerungszwecke zum Pumpen von süssem und 
Salzwasser für Bäder, den Hausbedarf und in- 
dustrielle Zwecke eignet. Diese Maschine ist im 


setzt werden. Diese calorische Zwillings-Pump- 
maschine ist aus einer gewöhnlichen Pumpe von 
den Verhältnissen entsprechenden Dimensionen 
und aus zwei einfach wirkenden calorischen Ma- 


lorische Pumpmaschine dar, welche durch zwei | Stande, stündlich 500 Gall. 150‘ hoch oder 3000 | schinen zusammengesetzt, welche so verbunden 


gleiche calorische Ma- 
schinen getrieben wird. 
Dieselbe ist von Cap. 
John Ericsson, dem be- 
kannten Erfinder der 
nach ihm benannten 
Heissluft- oder calori- 
schen Maschinen, con- 
struirt und enthält den 
älteren Construktionen 
dieser Art gegenüber 
wesentliche Verbesse- 
rungen. Diese doppel- 
ten wie einfachen calo- 
rischen Pumpmaschi- 
nen, welche von den 
Delamater Iron Works, 
10 Cortlandt Str., New 
York, hergestellt wer- 
den, sind zum Pumpen 
von Wasser für die ver- 
schiedensten Zwecke 
bestimmt und empfeh- 
len sich dieselben na- 
mentlich da, wo keine 
andere Triebkraft zur 
Verfügung steht und 
wo der Betrieb voll- 
ständig gefahrlos, ge- 
räuschlos und einfach 
sein soll. Diese Ma- 
schinen enthalten kei- 
nen Dampfkessel, er- 
zeugen keinen Dampf 
und nicht mehr Feuer- 
gase als ein gewöhnli- 
cher Ofen, enthalten 
nicht mehr Ventile als 
gewöhnliche Hand- 
pumpen, arbeiten ge- 
räuschlos, sind absolut 
sicher und so gefahrlos 
und leicht zu bedienen 
wie ein gewöhnlicher 
Ofen. Sie gewähren die 
Vortheile der bekann- 
ten Ericsson’schen ca- 
lorischen Motoren in 
erhöhtem Grade bei 
direkter Benutzung der 
Triebkraft zur Pump- 
arbeit und bei Verwendung des gepumpten, mehr 
oder weniger kalten Wassers zur Abkühlung der 
einen Cylinderhälfte. — Die Abbildung auf der 
ersten Seite stellt eine grosse Zwillings-Pumpma- 
schine dieser Art mit ı2‘ Triebcylindern dar, 


Eriesson’s ealorische Zwillingspumpmaschine. 


Alten 


=: 


Gall. 25 ‘ hoch zu heben. Der Betrieb geschieht 
entweder mit Kohlen- oder Gasfeuerung; im letz- 
teren Falle ist er der denkbar einfachste und kann 
die Maschine so schnell und einfach wie ein Gas- 
koch- oder Heizofen in und ausser T'hätigkeit ge- 


Fig. I. 


sind, dass die drei 
Arbeitskolben in den 
beiden Maschinen und 
der Pumpe gleichmäs- 
sig auf- und abgehende 
Bewegungen machen. 
Die Kraftwirkungen 
der Motoren werden 
daher direkt auf die 
Pumpe übertragen. 
Die Thätigkeit und 
Construktion der calo- 
rischen Maschine geht 
aus Fig. II hervor. In 
einem senkrechten Cy- 
linder, welcher unten 
durch einen runden 
Hut d und oben durch 
einen Kolben b, den 
Arbeits- Kolben, ge- 
schlossen ist, befindet 
sich eine abgeschlos- 
sene Menge Luft, wel- 
che abwechselnd er- 
wärmt und abgekühlt 
wird. Die Luft erhält 
demgemäss abwech- 
selnd eine höhere und 
eine niedere Spannung 
und bewegt somit den 
Arbeitskolben auf und 
ab. Dieser Kolben ist 
durch die Stangen und 
Hebel 1, 2a, eg, I me 
einem Schwungrade 
verbunden, welches 
durch die auf- und ab- 
gehenden Bewegungen 
des ersteren gedreht 
wird. Die Temperatur- 
Differenzen der in dem 
Cylinder eingeschlos- 
senen Luft werden 
durch Bewegung der 
Luft durch einen Ver- 
dränger c vom kalten 
Ende des Cylinders 
nach dem warmen und 
umgekehrt erzielt. Der 
untere Theil des Cy- 
linders wird beständig 
durch die direkte‘ Wirkung der Kohlen- oder 
Gasfeuerung erwärmt und der obere durch den 
Wassermantel gekühlt, welcher von dem frisch 
gepumpten Wasser gebildet wird. In dem oben 
durch den Arbeitskolben abgeschlossenen Cylin- 
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der befindet sich ein Verdrängerkolben, welcher 
etwas kleiner als der Cylinder ist. Derselbe ver- 
drängt bei seiner Herabbewegung die Luft vondem 
wärmeren unteren Theilnach dem kälteren oberen. 
Die eingeschlossene Luft wird kalt und verliert an 
Spannkraft;; beiseiner Aufwärtsbewegung von dem 
kälteren oberen Theile nach dem wärmeren unte- 
ren wird die Luft erwärmt und gewinnt an Spann- 
kraft. Die Bewegungen diees Verdrängerkolbens 
erfordern nur eine geringe Kraft und können 


durch die im Schwungrade angesammelte Kraft 
des Arbeitskolbens bewerkstelligt werden. Die 
Verbindung zwischen dem Schwungrade und dem 
Verdränger, dessen Kolbenstange mitten durch den 
Arbeitskolben hindurch geht, ist durch die Stangen 
und Hebel, i,k,c, p hergestellt. Der Verdränger- 
Kolben läuft hierbei dem Arbeitskolben immer 
etwas voraus, so dass die Luft immer schon einige 
Zeit im oberen oder unteren Cylindertheile ange- 
kommen ist, ehe ihre verminderte oder vermehrte 
Spannkraft vollkommen zur Wirkung gelangt. 

Das Pumpengestänge h, q der Wasserpumpe r 
ist direkt an dem Ende des Arbeitshebels a ange- 
bracht, welcher durch die Druckdifferenzen auf 
dem Arbeitskolben auf- und abschwingende 
Bewegungen macht. In der Zwillings- 
Pumpmaschine sind die Hebel der beiden 
Arbeitskolben auf einer an den Enden ge- 
lagerten Welle befestigt, auf deren Mitte 
der zweiarmige Hebel sitzt, der mit der 
einen Seite die Pumpe und mit der andern 
das Schwungrad treibt. 

Obgleich diese Maschinen mit ihren 
Stangen und Hebeln zuerst den Eindruck 
der Complicirtheit machen, so ist ihre Con- 
struktion doch höchst einfach und sind die 
einzelnen Theile nur einer sehr geringen 
Abnutzung unterworfen. Die eigentliche 
calorische Maschine enthält keinerlei Ven- 
tile, die Pumpe nicht mehr als eine gewöhn- 
liche Wasserpumpe. Undichtigkeiten könn- 
ten nur am Arbeitskolben und an der 
Stopfbüchse in der Mitte desselben für die 
Verdrängerstange vorkommen. Diese Theile 
werden durch den Wassermantel kühl ge- 
halten; die Schmierung des Kolbens ge- 
schieht daher selbst besser als bei einer 
Dampfmaschine. In den zwei Jahren, 
seitdem diese Maschinen eingeführt sind, 
haben dieselben eine ausserordentliche Ver- 
breitung gefunden. Die Fabrikanten be- 
haupten, dass davon jetzt über 2000 Stück 
in New York und den V.orstädten allein im 
Gebrauche sind. Im Ganzen wurden da- 
von bis jetzt über 5000 Stück verschiedener 
Grösse verkauft. 

Schon als vor zwei Jahren diese calori- 
schen Pumpmaschinen in den Marktkamen, 
haben wir unseren Lesern in No, 16, Jahr- 
gang II, eine einfach wirkende Maschine 
vorgeführt. Der grosse Erfolg, welchen die 
Maschinen seitdem errungen haben, veran- 
lasst uns, diesmal eine Abbildung der calorischen 
Zwillings-Pumpmaschine mit einer detaillirten Be- 
schreibung zu bringen. 


Ein neuer Ueberzug für Dampf - Kessel. 


Der “National Car Builder” bringt eine Mit- 
theilung, die vielen Dampfkessel - Besitzern von 
Nutzen sein kann. Vor etwa zwei Jahren hatte 
der Maschinenmeister der South Carolina-Eisen- 
bahn den Versuch gemacht, Kaolin zum Ueber- 
zuge eines Dampfkessels zu benutzen. Kaolin ist 
ein Thon, welcher in der Nähe von Aiken, S.C.,, 
in sehr grossen Massen vorkommt und bisher zur 
Anfertigung von Chambottesteinen, in der Porzellan- 
Fabrikation und zum Verfälschen von Candy ver- 
wendet worden ist. 

Nach verschiedenen Versuchen war es gelungen, 
zufriedenstellende Resultate zu erhalten, und sind 
jetzt über dreissig Locomotiv - Kessel damit über- 
zogen. 

Nach des Genannten Erfahrungen bildet das 
Kaolin einen sehr soliden Ueberzug, schränkt 
nicht ein, fängt kein Feuer und hält auch auf einer 
glatten unregelmässigen Oberfläche. Nachdem 


er einmal angebracht ist, bedarf er keiner weiteren 
Aufmerksamkeit. Wenn an einer Stelle ein Theil 
des Ueberzuges weggenommen wird, so schadet 
das dem Uebrigen nichts. Das abgenommene 
Stück wird in Wasser zur gehörigen Consistenz 
erweicht und wieder an derselben Stelle ange- 
bracht. Es verursacht kein Rosten oder Zerfres- 
sen; sein schmieriger Character trägt vielmehr zur 
Erhaltung des Eisens bei. Es wurde von dem Ge- 
nannten einmal auch ein alter Kessel mit dem 
Kaolin überzogen, dessen äussere Oberflächeschon 
ziemlich rostig war; einige Monate später, als die- 
ser Ueberzug um ein Checkventil entfernt werden 
musste, zeigte sich die äussere Oberfläche des 
Kessels ganz rein von Rost, 

Dieser Kaolin - Ueberzug verhütet den Verlust 
der Wärme des Kessels viel eher als die Holzver- 
schalung. 

Der Mörtel zu diesem Ueberzug wird durch 
Vermischung von zwei Theilen Kaolin und einem 
Theile Gyps in Wasser zubereitet, wozu Jutefaser 
statt der Haare gegeben wird, welch Letztere durch 
die Hitze zerstört würden. Diese Faser erhält man 
am besten, indem man Jutesäcke in Stücke von 
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Gegen drei Barrels Kaolin und ein und einhalb 
Barrel Gyps reichen hin, um einen gewöhnlichen 
Dampfkessel zu überziehen. Dieser Ueberzug 
kostet weniger als der von Holz und hält so lange 
aus, wie der Kessel selbst, während er, wie oben 
aufgezählt, bedeutende Vortheile vor dem Holze 
u. s. w. voraus hat. Bemerkt muss hierzu werden, 
dass nicht blos in South Carolina, sondern auch 
in Virginien und anderen Staaten der Union die- 
ses Kaolin vorkommt und mithin nicht theuer zu 
stehen kommen kann. 


Lehmann’s Anlagen zur Erzeugung und 
Anwendung von überhitztem 
Wasserdampf. 


In zahlreichen Gewerben und Industrien ist die 
Behandlung von Materialien bei einer gleichmässi- 
ger und constanten Temperatur von Wichtigkeit. 
Die direkte Benutzung des Feuers unter den Appa- 
raten giebt nur in seltenen Fällen gute Resultate; 
die Produkte werden ungleichmässig, die Prozesse 
verlangen eine sorgfältige Ueberwachung und ein 
geschicktes und zuverlässiges Eingreifen, 
sobald sich eine Unregelmässigkeit zeigen 
sollte. Man hat daher vielfach von der 
direkten Heizung abgesehen und benutzt 
nun für diese Zwecke erwärmte Luft oder 
überhitzten Wasserdampf von verschiede- 
nen Temperaturen. Natürlich können die 
Anlagen letzterer Art nicht so ökonomisch 
arbeiten wie die direkten Feuerungen, dieser 
Verlust verschwindet aber dem Nutzen ge- 
genüber, welcher aus einer grösseren Gleich- 
mässigkeit und Zuverlässigkeit erwächst. 
Das Verlangen nach zuverlässigen und 
praktischen Wärm- und Heiz-Apparaten hat 
sich daher in den Industrien in es letzten 
Jahren bedeutend gesteigert, zumal da man 
bei dem steten Fortschritte der Chemie die 
besten Bedingungen für die gewünschten 
| ; Prozesse immer sicherer erkannt hat. Die 
einfachen Dampfheizungen können nur da 


in Anwendung kommen, wo eine Tempe- 
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ratur nahe an dem Kochpunkte des Wassers 


bei einer Atmosphäre Druck verlangt wird, 


da die Anwendung hochgespannten Dam- 
pfes sich wegen leichteren Undichtwerdens 
der Leitungen und aus anderen Gründen 
verbietet. In vielen Fällen aber wird eine 


constante Temperatur von über dem Koch- 


punkte verlangt, zu welchem Zwecke be- 
sonders überhitzter Wasserdampf empfohlen 
wird. Allein das System der Heizung mit 
überhitztem Wasserdampfe zur Erzielung 
höherer Temperaturen als der des gewöhn- 
lichenWasserdampfes hat, obgleich esaugen- 
scheinlich viele Vortheile für sich hat, nur 


Eriesson’s calorische Zwillings-Pumpmaschine. Fig. Il. 


etwa zwei Zollim Quadrate schneidet und dann 
auseinanderzupft. Da dieser Cement, nachdem 
der Gyps hinzugefügt worden, sehr schnell setzt, 
muss man ihn gleich nach seiner Mischung in 
Anwendung bringen. 

Dieser Cement wird nun auf den Kessel in zwei 
Lagen von drei Viertelzoll Dicke mit einer Kelle 
aufgetragen und ausgebreitet. Die erste Schichte 
lässt man eine sehr rauhe Fläche haben und muss 
dieselbe durchaus getrocknet und abgekühlt sein, 
ehe man die zweite anbringt. Diese zweite Schicht 
wird dann glatt gemacht. Um dem Ueberzuge 
eine gleichmässige Dicke am Kessel zu geben, be- 
dient man sich eines Richtscheites und eines Halb- 
zirkels von erforderlicher Grösse, welche man auf 
die Holzstreifen oben und unten auflegen kann. 
Jeder Ueberzug kann langsam getrocknet werden, 
wenn man den Kessel mit Wasser füllt und bis auf 
den Kochpunkt erhitzt. Eine grössere Hitze wird 
verhütet, wenn man das Sicherheitsventil offen 
lässt. Wenn der Kessel über den Kochpunkt er- 
hitzt wird, bildet sich zwischen dem Cemente und 
dem Kessel Dampf, der den Ueberzug wieder weg- 
drückt. Je langsamer er trocknet, desto besser ist 
es. Es braucht etwa einen Tag, bis jede Schicht 


trocken geworden ist. 


wenig Eingang gefunden, was wohl haupt- 
sächlich der unzweckmässigen Construktion 
der Apparate zuzuschreiben ist. 

In den beistehenden Abbildungen sind neue 
Anlagen zur Erzeugung und Anwendung von über- 


hitztem Wasserdampf für die verschiedenartigsten 
industriellen Zwecke dargestellt, welche von Ri 


chard Lehmann in Dresden, Deutschland, erfunden 
sind. 


Mauer in einer Feuerung überhitzt und giebt auf 
der anderen Seite seine Wärme an die zu behan- 
delnden Materialien ab. Dieses Röhrensystem 
besteht, wie Fig. I zeigt, aus einer oder mehreren 
Reihen von Doppelröhren, von denen jede aus 
zwei in einander gesteckten Röhren besteht. Die 
Röhre ist an dem einen Ende geschlossen, sodass 
der Dampf durch die innere Röhre hin- und durch 
den Raum zwischen der inneren und der äusseren 
zurückgehen muss, oder umgekehrt. Die äussere 


Röhre, welche aus mehreren Stücken zusammen- 
gesetzt ist, ist an dem einen Ende geschlossen, 
während das andere Ende durch ein U-förmiges” 
Verbindungsstück mit der äusseren Röhre der 


nächsten Doppelröhre verbunden ist. Die inneren’ 
Röhren, welche durch die U-förmigen Verbın- 
dungsstücke der äusseren damptdicht hi 
gehen, sind durch entsprechende U-förm 
schenstücke paarweise an denselben Ende 
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Der Dampf wird in einem besonders con- 
struirten Rohrsysteme auf der einen Seite einer 
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Doppelröhren verbunden, 
sodass sämmtliche Doppel- 
Röhren eine einzige con- 
tinuirliche Leitung bilden 
und der Dampf in folgen- 
der Reihenfolge durch das 
System streicht: Innere 
Röhre, äussere, äussere, in- 
nere, innere, äussere u.s.w. 
Die Verbindungsstücke für 
die inneren Röhrenpaare, 
wie für die äusseren befin- 
den sich demnach alle auf 
einem Ende des Systems, 
welches unter allen Umständen zugänglich ist, so- 
dass bei etwaigem Undichtwerden einer Verbin- 
dung dieselbe angezogen werden kann, ohne den 
Arbeitsprozess unterbrechen zu müssen. 

Die äusseren Röhren, welche die einzigen 
wärmeaufnehmenden und abgebenden Flächen 
bilden, sind aus zwei Stücken zusammengesetzt, 
von denen die gusseisernen Endstücke in den 
Feuerraum hineinragen, und die schmiedeeisernen 
Mittelstücke, welche zwischen den Endstücken 
und den U-förmigen Verbindungen liegen, durch 
den Arbeitsraum gehen. Die Verbindungen zwi- 
schen.den End- und den Mittelstücken liegen in 
der Mauer, welche den Feuerraum von dem Ar- 
beitsraum trennt. Die Endstücke können sich 
daher vollständig ihren Temperatur-Verhältnissen 
gemäss ausdehnen, ohne Undichtigkeiten zu ver- 
ursachen, da sie nur an einem Ende eingespannt 
sind. Der Dampf, welcher durch das ganze Sy- 
stem wie durch eine einzige zusammenhängende 
Leitung strömt, geht dabei bei jedem einzigen 
Rohrenpaare erst durch den Feuerraum und dann 
durch den Arbeitsraum, so dass nicht allein der 
Dampf in den verschiedenen Theilen des Feuer- 
raums durchaus gleichmässig überhitzt wird, son- 
dern auch dass die Wärmeabgabe von den Röhren 
im Arbeitsraum unter allen Umständen in allen 
Theilen gleichmässig vor sich geht. Das letztere 
ist ein Haupterforderniss jeder guten Dampf hei- 
zung für industrielle Zwecke, namentlich wo es 
sich um für Temperatur-Differenzen empfindliche 
Produkte handelt. 

Der Hauptvortheil dieses Systems besteht in der 
gleichmässigen Erwärmung des Arbeitsraumes und 
der Controlle über die herrschenden Temperatu- 
ren, was auf natürliche Weise durch die vollkom- 
mene Durchführung des Principes des alternativen 
Durchströmens des Dampfes durch den Feuer- und 
den Arbeitsraum erzielt wird. Die Construktion 
der Röhren entspricht allen Anforderungen; die 
Theile im Feuerraum sind dauerhaft und einfach; 
alle Verbindungen liegen auf der andern Seite des 
Systems; die Stücke im’Arbeitsraum sind einfache 
schmiedeeiserne Röhren, die besten Organe für 
indirekte Wärme-Uebertragungen. 

Die Construktion der einzelnen Röhren geht 
aus Fig. I vollständig hervor. Fig. II stellt einen 
Back- oder Trockenofen dieser Construktion dar, 
welcher mehrere Etagen enthält, auf welchen die 
zu behandelnden Artikel ausgebreitet werden. 
Fig. Ill und IV veranschau- 
lichen die Construktion 
einer Retorte, welche nach TEL 

. . III I 
demselben Principe con- IN]. 
struirt ist. - Die Theile im v 
Feuerraum sind genau so 
construirt wie bei den an- 
deren Apparaten; die im 
Arbeitsraum sind jedoch 
wesentlich modificirt. -An 
Stelle der getrennten äus- 
seren Röhren dient als 
Wärme abgebende Fläche 
die gusseiserne Retorte 
selbst. Die Wandungen der- 
selben sind doppelt und 
der Raum zwischen densel- 


ben ist durch parallele 
Zwischenwände in lange 
viereckige Leitungen ein- 
getheilt, in welche die in- 
neren Röhren in der be- 
kannten Weise eingesetzt 
sind. Diese Retorten be- 
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a.M. von Herrn Carl Wag- 
ner, dem ersten Ingenieur 
am Grossen Opernhause, 


Fig. I. 


Lehmann’s Dampfüberhitzer. 


stehen aus mehreren Gussstücken, welche den 
Verhältnissen gemäss in verschiedener Weise zu- 
sammengesetzt werden können, so dass die Form 
der Retorten durch Combination bei denselben 
Grundstücken mit Veränderungen ausgeführt wer- 
den kann. Diese Retorten sind besonders für 
Destillations-, Sublimations- und Schmelzprocesse 
bestimmt. Sie sind augenscheinlich die vollkom- 
menste Form der sog. Kessel mit Dampfmänteln. 

Da das Bedürfniss nach solchen Apparaten in 
vielen Industriezweigen vorhanden ist, die jetzt 
gebräuchlichen Construktionen aber erhebliche 
Fehler zeigen, so hat das Lehmann’sche Sy- 
stem, welches bei guter Construktion eine durchaus 
constante und gleichmässige Heizung ermöglicht, 
ein grosses Feld für sich. 

Der Erfinder, Richard Lehmann, Holbeinstr. 15, 
Dresden, hat diese Construktionen kürzlich in 
Europa und Amerika patentiren lassen. Derselbe 
ist geneigt, sein amerikanisches Patent zu verkau- 
fen, und mögen sich Interessenten direkt an die 
genannte Adresse wenden. 


Miscellen. 


— Eine schwimmende Ausstellung wird von einer 
unternehmenden englischen Firma aufdem Dampf- 
schiff ‘Viceroy’’, von 3000 Tonnen Tragfähig- 
keit, eingerichtet. Zur Ausstellung gelangen bri- 
tische commercielle Produkte mit Ausnahme von 
explosiven und brennbaren Dingen. Der Dampfer 
soll die verschiedenen britischen Provinzen be- 
suchen. 

— Das Gedeihen technischer Fabriken in den Ver. 
Staaten. In einer neuerlichen Mittheilung des 
Sekretärss des Vereins chemischer Fabrikanten 
kommen einige Zahlenangaben vor, welche auf die 
Bedeutung des chemischen Fabrikwesens in den 
Ver. Staaten hinweisen. Diesen gemäss beträgt 
die Kapitals-Anlage in diesen Industriezweigen 
$85,000,000, der Werth der jährlichen Produktion 
aber $118,000,000. Die Anzahl der Fabrik-Eta- 
blissements ist 1346, welche jährlich 600,000 Ton- 
nen Kohlen verbrauchen und bei 30,000 Personen 
beschäftigen, welche alljährlich $12,000,000 an 
Löhnen beziehen. 

— Miilels Elekiricität Unglücksfälle in Theatern zu 
verhindern. Ueber dieses Thema wurde vor einiger 
Zeit in dem “ Elektrischen Verein’’ zu Frankfurt 


ein Vortrag gehalten, aus 
welchem hervorgeht, dass 
zu besagtem Zwecke die 
Elektricität in vierfacher 
Weise angewendet wird, 
nämlich: ı. als elektrischer 
Feuer-Alarm, 2. als ein 
elektrischer Temperatur - 
Anzeiger, 3. als ein Mittel, 
die Bewegungen der ver- 
schiedenen Angestellten zu 
controlliren, und 4. das Gas anzuzünden. Der 
Feuer-Alarm besteht aus acht grossen Alarm- 
Glocken, deren Hämmer solange von einem 
Magneten zurück gehalten werden, als die Lei- 
tung complet ist, im Augenblicke der Unter- 
brechung aber beginnen die Glocken sofort 
zu läuten. Zur Controllirung der Temperatur 
irgend eines Theiles des Hauses dient folgendes 
Arrangement: Eine Anzahl von Thermometern 
ist in den verschiedenen Theilen des Hauses auf- 
gestellt, welche, wenn das Quecksilber in ihnen 
über einen gewissen Punkt steigt, elektrische Sig- 
nale geben, und zwar sowohl in dem Zimmer des 
ersten Ingenieurs als auch in der Räumlichkeit, in 
welcher der Heizapparat aufgestellt ist. Erforder- 
lichen Falls ist der Beamte im Stande, sofort einen 
warmen oder kalten Luftstrom zu jener Räumlich- 
keit zu leiten. Würde die Temperatur in einer 
Räumlichkeit ganz ausserordentlich steigen, so 
setzt der Thermometer automatisch einen Alarm 
in Thätigkeit. In Folge einer anderen sinnreichen 
Einrichtung vermag sich der erste Ingenieur jedes 
Mal zu vergewissern, ob seine Leute alle auf ihren 
Posten sind. Das Anzünden des Gases endlich 
wird durch einen elektrischen Funken zwischen 
zwei Platinspitzen bewirkt, welche an jedem Gas- 
Brenner angemacht sind. 

— Die Telegraphen-Stangen machen die Herstel- 
lung einer Telegraphen-Linie sehr kostspielig, 
nicht blos bei ihrer ersten Anschaffung, sondern 
noch mehr durch Reparaturen. Sie sind gewöhn- 
lich 30 Fuss lang, haben 27 Zoll oder mehr im 
Umfang und werden 5 Fuss tief in den Boden ein- 
gesetzt. Mindestens 30 solcher Pfosten sind per 
Meile nöthig. Sieht man von Lokalzufällen und 
besonderen Stürmen u. dergl. ab, so halten diese 
Pfosten, welche im Winter geschlagen zu werden 
pflegen, ohne erneuert werden zu müssen, je nach 
dem Holze, aus dem sie bestehen, in folgender 
Reihe aus: Cedern 16 Jahre, Kastanien 13 (die- 
selben werden in den östlichen, Mittel- und west- 
lichen Staaten benutzt), Juniper und Cypresse 
werden in den südlichen Staaten und Rothholz in 
Californien benutzt. Juniper hält ı3 Jahre an, 
Sprossenfichte 7 Jahre. Im Sommer geschlagene 
Pfosten halten 5 Jahre weniger Zeit als im Winter 
geschlagenes Holz. Dann wirken auch der Boden, 
die Atmosphäre und das Sonnenlicht auf die Tele- 
graphen-Pfosten ein. Dieselben kommen gewöhn- 
lich, ohne die Transportkosten, auf ungefähr $2 
zu stehen. Der Draht hält 
unter gewöhnlichen Um- 
ständen 12— 15 Jahre, wenn 
galvanisirt aber 16 — 20 
Jahre, jedoch nicht länger. 
Telegraphen - Leitungen 


müssen nach den gemach- 
ten Erfahrungen innerhalb 


30—36 Jahren nahezu vier- 


mal erneuert werden, was 
natürlich nur durch gele- 


gentliche Ersetzung umge- 
fallener Pfosten und geris- 
sener oder unbrauchbar ge- 
wordener Drähte geschieht, 
Der Unterhalt einer Tele- 
graphenlinie ist eine fort- 
währende Quelle der Aus- 
lagen für Wieder - Ersatz 


er 


Lehmann’s Dampfüberhitzer. Fig. II, II, IV. 


von beschädigten und 
unbrauchbar gewordenen 
Theilen und lässt sich aus 
Obengesagtem leicht eine 
Idee hiervon gewinnen. 
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Ueber die Methode der pneumati- 
schen Fundirungen. 


11, 
(Schluss.) 


Die Art und Weise der Versenkung der 
Caissons auf die Flusssohle erhellt aus un- 


serer Fig. V, wie dieselbe auch das Prin- x 


cip der pneumatischen Fundirung im 
Allgemeinen vorzüglich erläutert. Man 
befestigt die Caissons an starke Schrau- 


ben-Spindeln vermittelst langer Ketten- I 


durch den Schacht auszubrechen und alles 
Wasser aus demselben herauszuschleudern. 
Deshalb ist es nothwendig, während des 
Baggerns fortwährend den Wasserverlust 
im Schachte zu ersetzen. Trotzdem nun, 
beispielsweise bei den Baggerschächten 
der New Yorker Eastriver-Brücke, stets 
Wasser zugeführt wurde, ist es dennoch 
vorgekommen, dass die Luft dortselbst- 
mit furchtbarem Geräusch ausbrach und 
Wasser, Sand und Steine bis zu einer Höhe 
von 150 Meter emporwarf. Auch beider 
v Pregelbrücke zu Königsberg bewährte 


glieder (siehe Fig. VI) und lässt sie dann 
von stehenden oder schwimmenden Ge- 
rüsten in das Wasser hinab. Da die Ge- 
rüste sich indessen niemals gleichmässig 


setzen, so entsteht bei dieser Construction 


u - 


sich diese Methode nicht; und Castor 
selbst hat sie nie wieder bei seinen spä- 
teren Wasserbauten in Anwendung ge- 
bracht. Die Bauunternehmer Klein, Gärt- 


der Uebelstand, dass die Kettenzüge 


ner und Schmoll in Wien behielten bei 


häufig sehr verschieden gespannt sind, 


ihrem Förderungsapparate einen vertika- 


und schlägt Herr Ingenieur Brennecke in 


Folge dessen vor, anstatt der Spindeln 
mit Wasser gefüllte Cylinder zu verwen- 
den, an deren Kolbenstangen die Ketten 
zu befestigen wären. Es ist einleuchtend, 
dass, wenn diese Cylinder durch Schläu- 
che mit einander gruppenweise verbunden 
würden, nach dem Gesetze der commu- 
nicirenden Röhren die Spannungs-Diffe- 
renzen sich in jeder Gruppe vollständig 
ausgleichen müssten, resp. solche gar nicht mehr 
vorkommen könnten und so das Reissen von Ket- 
ten nicht einzutreten vermöchte. Hinsichtlich der 
Schachtröhren, die als Verbindungsglied zwischen 
Caisson und Luftschleuse in den meisten Fällen 
angewendet werden, ist zu bemerken, dass sie so- 
wohl gegen äusseren als auch gegen inneren Druck 
widerstandsfähig sein müssen und dass sie am 
besten einen kreisrunden Querschnitt erhalten. 
Dem grössten inneren Drucke sind die odersien 
Röhren ausgesetzt, wenn sich comprimirte Luft in 
ihnen befindet, je tiefer aber die Röhren zu liegen 
kommen, desto mehr wird der Luftdruck vom 
äusseren Wasserdruck neutralisirt, so dass das dem 
Caisson zunächst liegende Röhrenstück während 
des Betriebes fast gar keinen Druck auszuhalten 
hat. Sobald die comprimirte Luft dagegen aus 
dem Schachte entweicht, was insbesondere dann 
vorkommt, wenn neue Schachtröhren aufgesetzt 
werden und zu dem Behufe die Luftschleuse zur 
Abnehmung kommt, wird das Rohr auf äusseren 
Wasserdruck in Anspruch genommen und ist, ent- 
sprechend den hydrostatischen Gesetzen, alsdann 
der untere Theil am stärksten in Anspruch ge- 
nommen. Bei der Construktion der Luftschleusen 
findet man, wie bei den Caissons, eine grosse Man- 
nigfaltigkeit in der Ausbildung der Einzel-Details, 
wennschon im Wesentlichen a// auf die Construk- 
tion der ersten Triger’schen Luftschleuse mit zwei 
Mannlöchern und zwei Hähnen zurückzuführen 
sind. Verändert haben sich prinzipiell nur die 
Formen. An Stelle der Mannlöcher, welche, wie 
bei Dampfkesseln, durch eine Schraube mit Bügel 
angezogen werden, sind runde oder eckige Klap- 
pen getreten, welche sich um Charniere drehen 
und die sich nicht immer im Boden und in der 
Decke der Schleuse befinden, sondern auch häufig 
in den Seitenwänden. Auch hat man anstatt der 
Charnier-Thüren Schieb-Thüren oder solche, die 
in die Höhe gehoben werden und deren Gewicht 
durch ein Contregewicht abbalancirt ist, angewen- 
det. Die Förderung geschah anfangs stets in 
Kübeln oder Säcken, die durch Menschen, entwe- 
der direkt oder vermittelst einer im Innern der 
Schleuse angebrachten Winde in die Höhe gezo- 
gen wurden und von denen so viele, als die 
Schleuse Raum bot, neben- und übereinander dort 
aufgestellt und demnächst gemeinsam ausge- 
schleust wurden. 

Da der cubische Inhalt der Schleusen, im Ver- 
gleich zu demjenigen der kleinen Caissons, welche 
man bei den ersten Fundirungen verwendete, ein 
verhältnissmässig grosser war und ferner eine 
Schleusenfüllung voll comprimirter Luft jedesmal 
verloren ging, um etwa 0,3—0,4 Cubikmeter Bo- 
den auszuschleusen, so sah man sich bald veranlasst, 
diese Förderungsart in eine ökonomischere umzu- 
gestalten. Schon bei Kehl ging der Ingenieur 
Castor deshalb dazu über, die Luftschleusen nur 


len Bagger bei, vermieden aber die Gefahr 


Fig. V. 


zum Einsteigen für die Arbeiter zu benutzen, wäh- 
rend zum Fördern in der Mitte eines jeden Cais- 
son ein Apparat zur Anwendung gelangte, der aus 
einem Schacht, oben und unten offen, bestand, in 
welchem ein Vertical-Bagger angebracht war. Der 
Schacht reichte mit seinem unteren Ende durch 
die Decke in den Caisson hinein bis unter den 
Caissonrand. Dieser Schacht war also von der 
comprimirten Luft abgeschlossen und stand bis 
zur Höhe des äusseren Wasserspiegels voll Wasser. 
Um den Schacht herum, im Innern des Caissons, 
wurde nun der zu fördernde Boden aufgeworfen 
und von Baggereimern durch das Wasser hindurch 
geschoben. 
ersten Augenblick erscheint, so gefährlich ist sie 
doch in der Praxis. Es wird nämlich während 
des Baggerns von den Baggereimern stets etwas 
Wasser dem Schachte entführt werden, so dass da- 
durch die Druckhöhe zz Schachte geringer wird als 
die Druckhöhe des Wassers um den Pfeiler herum. 
Diese Störung des Gleichgewichtes kann nun die 
comprimirte Luft im Caisson leicht veranlassen, 


Fig. Vi. 


eines Baggerschachtes dadurch, dass sie 
den Bagger ganz in die mit comprimirter 
Luft erfüllten Räume verlegten. Der 
Apparat dieser Firma ist aber zu compli- 
cirt, um allgemeinen Eingang finden zu 
können; ausserdem wird das Ausschleu- 


So schön diese Einrichtung für den 


sen hier nicht vermieden und können nur 
eingeschulte Leute mit demselben arbei- 
ten. Man gab deshalb die Baggermethode 
meist ganz auf und kam wieder zurück auf die 
ältere Methode, diese jetzt zu vervollkommnen 
suchend. Unsere Figuren VII a, b und c verdeut- 
lichen die diesbezügliche Einrichtung der Maas- 
Brücken-Fundirung zu Rotterdam, die mit das 
Vollkommenste ist, was nach dieser Richtung hin 
geschaffen wurde. Um den Luftverbrauch bei 
dem Ausschleusen des Bodens möglichst zu ver- 
mindern, sind hier besondere Materialienräume 
angeordnet, die vollständig mit Boden gefüllt wer- 
den. aist der Raum, der zum Einschleusen der 
Arbeiter dient, b ein gusseisernes schräges Rohr 
(mit zwei Klappen f), welches zur Aufnahme des 
in dem Arbeitsraume c geförderten Bodens dient. 
Der Arbeitsraum c steht mit dem Caisson fortwäh- 
rend durch zwei Schachtrohre d in Verbindung, 
in denen stets zwei Eimer alternirend auf- und ab- 
gehen. ; 

Die kleinen Seitenkammern e stellen zwei Beto- 
nieren (oben und unten mit Ventl-Klappen ver- 
sehene Cylinder zwecks Einbringung des Betons 
in den Caisson, nach beendeter Senkung dessel- 
ben) dar, dieihren Beton-Inhalt nach Oeffnung der 
unteren Klappe direct in die Schachtröhren d fal- 
len lassen. Unvortheilhaft erscheint bei dieser 
Einrichtung jedoch der Umstand, dass die Schleuse 
zwei Betonieren und nur erzen Cylinder zur Auf- 
nahme des Bodens hat, während doch, der grösse- 
ren Masse wegen, es erwünschter erscheinen muss, 
eher die Boden-Förderung wit continuirlichem Be- 
trieb einzurichten. Herr Ingenieur Brennecke 
hat an dieser Luftschleusen-Construktion ausserdem 
noch auszusetzen, dass sie zu complicirt ist und in 
einzelnen Theilen eine mangelhafte Ausführung 
der technisch-mechanischen Details zeigt. Wenn 
deshalb auch in der Hauptanordnung bei dem 
Baue der Alexander-Brücke in St. Petersburg eine 
ähnliche Schleusen-Construktion in Anwendung 
kam, so war dieselbe doch einfacher gehalten. Es 
fehlten die Betonieren und die separate Kammer 
zum Einschleusen der Arbeiter, indem für letzte- 
ren Zweck der Arbeitsraum mit einer unteren Klappe 
versehen war. Ausserdem war nur ein Schachtrohr 
angeordnet. Wieder eine andere Einrichtung 
zeigt die Schleuse von Filleul Brohy, die u. A. bei 
der Donau-Brücke zu Pesth Verwendung fand. 
Zur Hebung der Kübel, in denen der Boden ge- 
fördert wird, benutzte man die abgehende com- 
primirte Luft. Man hatte zu dem Behufe einen 
langen Cylinder mit Kolben seitlich an der 
Schleuse angebracht, den man durch eine von der 
Schleuse aus zu handhabende Steuerung mit com- 
primirter Luft füllen kann. Dadurch wird der 


Kolben heraufgedrückt, zieht die an der Kolben- 
stange befestigten losen Rollen eines Flaschen- 
zuges mit sich und hebt so den Eimer. Die Eimer 
werden einzeln, aber in continuirlichem Betriebe 
ausgeschleust, indem sich unten an der Schleuse 
ein eigenthümlicher Schieberkasten befindet, in 
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welchem sich zwei getrennte Abtheilungen zur 
Aufnahme je eines Eimers befinden. Während 
die eine dieser Abtheilungen mit der Schleuse 
communicirt und zur Aufnahme eines Eimers be- 
reit ist, communicirt die andere nach rechts oder 
links mit der Aussenwelt und wird entleert. Die 
Bewegung dieses Schieberkastens geschieht von 
aussen mittelst Zahnrädern und Zahnstangen, doch 
scheint die Schieber-Vorrichtung eine etwas heikle 
zu sein wegen der schweren Verschliessbarkeit der 
Schieberöffnung während des Betriebes. Wenn 
die bis hierher besprochenen Schleusen-Construc- 
tionen sämmtlich solche waren, die oben auf 
Schachtröhren aufgestellt werden, so hat man doch 
auch solche angewendet, welche direkt auf der 
Decke des Caissons sassen oder auch theilweise 
oder ganz in den Caisson hineinreichten und zu 


denen man durch einen im Fundament-Mauer- 


werke ausgesparten Schacht gelangte. Diese Ein- 
richtung wurde zum ersten Mal vom Kapitain 
Eads bei dem Bau der Mississippi-Brücke zu St. 
Louis angewendet und bietet den Vortheil, dass 
mit den Schachtröhren auch die mit denselben zu- 
sammenhängenden Luftverluste wegfallen. Beson- 
ders interessant ist die Förderungs-Methode ohne 


_ Luftschleusen und mechanische Förde- 


rung. Hier kommen Strahlapparate nach 
Art der Injectoren in Anwendung, so dass 
der Boden direkt durch sie hinausgewor- 
fen wird. Für den Wasserstrahl-Apparat 
wird das Druckwasser durch besondere 
Leitung in den Caisson gedrückt. Hier 
tritt dasselbe unter hohem Druck (je nach 
der Förderhöhe 6 bis ro Atmosph.) in 
den Apparat ein, welcher sich unten in. 
einem mit Wasser und Sand gefüllten Ge: 
fässe befindet. Diese Mischung, welche 
stets in Bewegung gehalten wird, damit 
der Sand nicht zu Boden sinkt, wird dann 
wie bei den Injectoren durch das Steige- 
rohr nach oben gefördert. Enthält der 


Sand viele Steine, so muss er vorher ge- 84 


siebt werden, damit die Steine den Appa- 
rat nicht verstopfen. Dieser Apparat ist 
besonders bei der St. Louis-Brücke und 
auch bei der St. Petersburger Alexander- 
Brücke, so lange Sand zu fördern war, an- 
gewendet worden. Derselbe ist sehr lei- 
tungsfähig, jedoch treten leicht Betriebs- 
störungen durch Verstopfung der Ein- 
trittsöffnungen ein. Viel einfacher und 
‚sicherer ist der zuerst von General Smith 
in Amerika angewendete Apparat, bei 
welchem der Sand oder der Schlamm 
direkt durch den Luftdruck hinaus- 
geblasen wird. Die ganze Einrichtung 
besteht aus einem Gasrohre, welches 
durch das Mauerwerk des Pfeilers und 
die Caissondecke hindurch bis in den Caisson 
reicht (bis etwa o,;5 Met. über Unterkante der 
Caissonscheide). Wo das Rohr durch die Caisson- 
decke tritt, wird ein Hahn von angemessener 
Weite eingeschaltet, um das Rohr absperren zu 
können. Vor die untere Oeffnung des Rohres ist 
ein Kreuz von dünnem Eisen oder Stahl ange- 
bracht, welches verhindert, dass Steine mitgerissen 
werden, die das Rohr verstopfen könnten. Der 
Sand, welchen man entweder direkt um das Rohr 
unten aufhäuft oder den man dem Rohre durch 
einen dasselbe umschliessenden Trichter zuführt, 
wird nun, wenn man den Hahn öffnet, von der in 
das Rohr eindringenden comprimirten Luft mit 


- grosser Vehemenz hinausgeschleudert. Es gehört 


nur geringe Uebung dazu, um dem Rohre das an- 
Bei der 
East River-Brücke hatten die bei geringer Tiefe 
angewendeten Röhren bis zu 10 cm. Durchmesser, 


den man bei zunehmender Tiefe bis auf 6 cm. 


verminderte. Der Apparat ist so einfach, dass 
Betriebsstörungen nicht vorkommen, und sorgt 
derselbe gleichzeitig für eine vorzügliche Ventila- 
tion. Dieser, wie der Wasserstrahl-Apparat, lässt 


Mi sich jedoch nur bei Sand- oder Schlammförderung 


anwenden. Von wesentlichem Einfluss auf einen 


guten Fortgang der pneumatischen Arbeiten ist 
_ ferner sowohl die Construktion als das Arrange- 
ment der Maschinen, welche den Caisson mit 
 comprimirter Luft speisen. Herr Ingenieur 


Brennecke giebt auch darüber in seinem Vortrage 


dankenswerthe Mittheilungen, doch würde es zu 
weit führen, auf die Details der Luftpumpen und 
der Luftleitung hier näher einzugehen. Das Ein- 
sinken des Caissons in den Boden erfolgt desto 
ruhiger und gleichmässiger, je grösser derselbe 
resp. die Last des Pfeilers aufihm und je geringer 
die Reibung im Boden ist. Herr Brennecke fand 
bei der Senkung des gemauerten Dömnitzer Elb- 
brücken-Caissons, dass der Reibungs-Widerstand 
pro Quadratmeter Reibungsfläche rotirend 480 
Klgr. betrug, während Schmoll bei seinen Beob- 
achtungen den geringsten Reibungswiderstand 
zwischen Eisen und lehmigem Schotter zu 595 
Kilogr. pro Quadratmeter Reibungsfläche consta- 
tirte. Die endliche Ausfüllung des Caissons, wenn 
derselbe den festen Baugrund erreicht hat, erfolgt 
entweder durch Mauerwerk oder Beton oder durch 
Sand. Sehr lesenswerth sind in der Arbeit Bren- 
necke’s auch die Capitel über die Beleuchtung der 
Caissons und die Wirkung der comprimirten Luft 
auf den menschlichen Organismus, Ersteres haupt- 
sächlich vom physikalischen Standpunkte und 
Letzteres mit Rücksicht auf die Arbeiter-Hygiene. 
Herr Brennecke giebt ausserdem noch eine Wider- 
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legung der Behauptung, dass die pneumatische 
Fundirungs-Methode theurer sei als andere Me- 
thoden. —Mn, 
—e 
Ueber die Verwerthung der Sonnenwärme 
zu technischen Zwecken. 
(Für den “Techniker” von Professor MAURICE KEIL.) 


Das Bestreben, die von der Sonne uns zuge- 
strahlte Wärme für die Technik nutzbar zu ma- 
chen und in mechanische Arbeit umzuwandeln, 
hat in jüngster Zeit einen neuen Aufschwung ge- 
nommen, indem es dem französischen Professor 
Mouchot gelungen ist, Apparate zu construiren, 
welche die Leistungen ihrer Vorgänger, auch der 
Ericsson’schen Sonnenmaschine, völlig in den 
Schatten zu stellen scheinen. Die französische 
Regierung, auf die Arbeiten des Erfinders auf- 
merksam geworden, entsendete denselben auf zwei 
Jahre nach Algier, um ihm Gelegenheit zu bieten, 
das Problem unter einem sonnigeren Himmel zu 
verfolgen. Sie hatte dafür die Genugthuung, dass 
die von Prof. Mouchot seitdem gebauten Apparate 
ein bedeutendes und sicher berechtigtes Aufsehen 
erregten. 

Das Prinzip, worauf deren Construktion beruht, 
ist ausserordentlich einfach, indess gerade deshalb 
von grösster Tragweite für die Lösung der in Rede 
stehenden Aufgabe. Schon Mariette hatte erkannt, 
dass eine durchsichtige Glastafel zwar die das 


Sonnenlicht begleitende Wärme durchlässt, sich 
dagegen schlecht leitend verhält solchen Wärme- 
Bewegungen gegenüber, welche nicht mit Licht- 
erscheinungen verbunden sind. Mouchot be- 
nutzte nun — nach seinen ersten wenig befriedi- 
genden Erfahrungen — dieses Gesetz, indem er 
den im Innern des Hohlspiegels liegenden Heiz- 
Apparat mit einer Glashülle umgab und, wie sich 
zeigte, mit durchschlagendem Erfolg. Dabei gab 
der Erfinder seinen Reflektoren eine konische 
Form, währed Ericsson mit paraboloidischen 
Spiegeln und zudem ohne den gegen Wärmeab- 
gabe schützenden Glasmantel arbeitete. 

Auf diesem Wege gelang es, nicht allein klei- 
nere Mengen von Metallen zu schmelzen, die 
Destillation von Alkoholen, das Kochen von Nah- 
rungsmitteln u. s. w. mit Hülfe der Sonnenwärme 
zu bewirken, sondern auch Wasserdampf von hö- 
heren Spannungen zu erzeugen. Die Maschine, 
welche Prof. Mouchot zuletzt aufstellte, besitzt den 
grössten bis jetzt gebauten Receptor, dessen Spie- 
gel eine Fläche von etwa zo qm repräsentirt. Im 
Brennpunkte desselben befindet sich ein eiserner 
Kessel von ıoo Il Inhalt, wovon 701 auf die zu 
verdampfende Flüssigkeit und 30 l auf den Dampf- 
kesselraum kommen; der Apparat ist 
durch einen einfachen Mechanismus nach 
der Sonne zu stellen. 

Schon beim ersten Versuche wurden 
während einer halben Stunde 701 Wasser 
verdampft, wobei das Manometer trotz 
verschiedener Dampfverluste schliesslich 
nahezu sechs Atmosphären anzeigte. 
Acht Tage später, obgleich die Sonne 
öfters bedeckt war, stieg die Dampfspan- 
nung dennoch sehr rasch und es wurde 
möglich, den Kessel ohne erhebliche Ab- 
nahme des Druckes mittelst des Injektors 
zu speisen; zehn Tage später wurde, bei 
einer konstanten Spannung von 3 Atmo- 
sphären, eine Tangyı’sche Dampfpumpe 
betrieben, welche pro Stunde 1600 bis 
1800 1 Wasser auf die Höhevon 2 Meter 
förderte. Endlich wurden eines Tages, 
zwischen ıı4 Uhr und Mittag, 781 ver- 
dampft, und trotz einiger vor der Sonne 
vorüberziehender Wolken steigerte sich 
in der Zeit von zwei Stunden die Kessel- 
spannung nach und nach bis auf 7 Atmo- 
sphären. Nach diesen Thatsachen zu 
schliessen, liegt hier ein wirklicher Fort- 
schritt in der industriellen Entwickelung 
vor, wenn auch zunächst für diejenigen 
Breiten von geringerer Bedeutung, wel- 
che sich eines geringeren Sonnenlichtes 
erfreuen, wie z. B. England, als für die- 
jenigen Zonen, welche die Natur reich- 
licher mit Wärme und Lieht bedacht 
hat. Die Verarbeitung der Produkte solcher Län- 
der wird durch die Concentration von Sonnen- 
wärme in immer grösserem Maassstabe an Ort und 
Stelle vorgenommen werden können, so die Fa- 
brikation von Spirituosen, von ätherischen Oelen, 
die Conservirung der Weine, ja am Ende die Er- 
zeugung von Bier und von Eis, unter direkter Be- 
nutzung der grossen natürlichen Wärmequelle. 


— Die grösste Spurweite einer Eisenbahn soll im 
Washington Territorium vorkommen und 8 Fuss 
betragen. Dieselbe befindet sich bei einer Holz- 
bahn, welche nach dem Skagit River geht und höl- 
zerne Schienen hat. Die Wagen sind gross und 
laufen auf zwölf Rädern mit einer Kranzbreite von 
neun Zoll. 


— Telegraphen-Stationen mitten im Meere. M.Me- 
nusier schlägt folgende Methode vor, nach welcher 
man sich mitten im Meere in telegraphischen Ver- 
kehr mit dem Lande setzen kann. Nebenkabels, 
welche von dem auf dem Grunde des Meeres lie- 
genden Hauptkabel zur Oberfläche des Wassers 
hinaufreichen, werden von schwimmenden Bojen 
festgehalten, die nummerirt sind und in Abstän- 
den von je einer Tagereise eines Dampfschiffes 
aufgestellt sind. Ein Schiff, welches eine solche 
Boje passirt, hat dann seine Apparate nur mit den 
Drähten der Boje zu verbinden, um sich telegra- 
phisch mit dem Lande zu verständigen, 
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Die Seiden-Industrie in den Ver. Staaten. 


1, 

Die Geschichte der amerikanischen Seiden- 
Industrie, wie sie in der vor Kurzem Seitens des 
Census - Bureaus veröffentlichten Skizze erzählt 
wird, beginnt mit der Anpflanzung von Maulbeer- 
Bäumen bei der Stadt Mexiko unter der Leitung 
von Cortezim Jahre 1522 und mit der Einführung 
von Seidenraupen-Eiern aus Spanien um die näm- 
liche Zeit. Zu Anfang des siebzehnten Jahrhun- 
derts schickte König Jakob I. Eieran die englische 
Colonie Virginia und die Colonial-Behörden sorg- 
ten für Maulbeerbäume, indem sie zugleich die 
Seiden-Production durch Aussetzung von Preisen 
zu fördern suchten, doch schlief die junge Indu- 
strie schon vor dem Ende des Jahrhunderts wieder 
ein. Später unternahm man solche Versuche in 
den Carolinas, doch bei Ausbruch des Revolutions- 
Krieges hörten auch diese wieder auf. Aus Geor- 
gia wurden von 1750 bis 1772 alljährlich etwa 
fünfhundert Pfund Rohseide exportirt. 

Nathaniel Aspinwall legte in Windham, Conn., 
den Grund zu einer Industrie, welche drei Viertel- 
Jahrhunderte Bestand hatte, und eröffnete dadurch 
die Bahn für unsere gegenwärtige Seidenfabrika- 
tion. William Hanks plante vor der Revolution 
daselbst ein gleiches Werk, und noch heute giebt 
es in der Umgegend des Ortes Seidenfabrikanten, 


ı ten, 
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die denselben Namen führen. Nach dem Kriege 
wurde Connecticut Hauptsitz dieses Gewerbs- 
zweiges und 1826 beschäftigten sich in Mansfield 
allein drei Viertel der dortigen Familien damit. In 
der Zeit von 1831 bis 1839 wurde die Seidencultur 
fast zur Manie und zwar durch die Einführung des 
als Morus multicaulis bekannten Baumes. Es wurde 
darin ganz wahnsinnig spekulirt, aber die erwar- 
tete Nachfrage trat nicht ein, und die ganze Sei- 
denproduktion erhielt einen Schlag, den sie nicht 
zu verwinden vermochte. Eine Art Brand, dem 
selbst der wetterharte weisse Maulbeerbaum erlag, 
legte 1844 den gesammten Seidenbau in den Ver. 
Staaten vollständig lahm. 

Seitdem ist die hierzulande erzeugte Rohseide 
als Material für die Fabrikation kein Element ge- 
wesen, über das man, so zu sagen, Buch geführt 
hätte. 1841 soll die Jahresproduktion sich auf 
30,000 Pfund belaufenhaben. Die Maulbeerbaum- 
Cultur begann ı854 in Californien von Neuem und 
1868 bezifferte sich die Produktion auf 1900 Pfd. 
Das Höchste wurde 1870 erreicht, indem damals 
nicht weniger als eine Million Maulbeerbäume in 
jenem Staate wuchsen, dagegen soll 1878 die dor- 
tige Seidencultur nahezu erloschen gewesen sein. 
1880 wurde inländische Seide bei der Fabrikation 
nur in Williamsburg, Kan., und in Salt Lake City 
gebraucht, und in letzterem Orte kostete sie mehr 
als das importirte Material. In Utah wurden in 
dem nämlichen Jahre etwa 1000 Pfund, in Kan- 
sas 500 Pfund gewonnen, und in keinem der an- 
deren Staaten überstieg die Produktion 250 Pfund. 
Hieran reihten sich in der Gewinnung von Co- 
cons Missouri, North Carolina, Pennsylvanien und 
New Jersey. 

Der Werth des Importes von Rohseide stieg von 
$53,350 im Jahre 1843 auf $12,024,699 im Jahr 
1880. Seit 1875 beläuft sich der Werth hierzu- 
lande fabrizirter Seidenwaaren auf 36 Pr.:cent des 
Gesammtverbrauchs, und dieser Procentsatz ver- 
mehrt sich langsam. Der Werth von Waaren, die 
in den Ver. Staaten fertig gestellt werden, hat sich 
seit 1874 mehr als verdoppelt. 1880 gab esin 
der Union 382 Fabriken, welche 34,521 Arbeiter 
beschäftigten, die einen Lohn von mehr als neun 
Millionen Dollars empfingen. Das darin angelegte 
Capital betrug $19,125,300, wovon $18,926,310 
auf fünf Staaten kamen, nämlich auf Connecticut, 
Massachusettes, New York, New Jersey und Penn- 
sylvania. Passaic County führt den Reigen mit 
einem Capital von $5,660,525, seine Produktion 
wird auf mehr als ı4 Millionen abgeschätzt, und 
dieser Betrag vertheilt sich auf 82 Fabriken mit 
3238 Dampfstühlen. 

Seidenwaaren gehören zu den Luxusartikeln 
und werden schwer besteuert, sobald sie unsere 
Häfen erreichen. Im vorigen Jahre beliefen sich 
die Zölle darauf im New York Custom Hause auf 
$33,305,460, und das ist ungefähr die Gesammt- 
einfuhr, etwa 95 Procent derselben. Das ist je- 
doch nur der Facturwerth, der wirkliche ist noch 
höher, da gerade auf diesem Gebiete viel betrogen 
wird, spricht doch die “Silk Association of Ame- 
rica”’ mit anerkennenswerther Offenheit und Drei- 
stigkeit von “greater success than usual in passing 
undervalued invoices”’. 

Nehmen wir indessen die Facturangaben als 
Grundlage unserer Berechnung, so finden wir, dass 
unsere einheimische Production sie um mehr als 
eine Million Dollars übersteigt. Der Gesammt- 
werth von “finished silk goods’’ in den Vereinig- 
ten Staaten belief sich 1880 auf 34,510,843. Zie- 
hen wir nun die 60 Procent Zoll auf auswärtige 
Seidenwaaren in Betracht, so ergiebt sich, dass die 
amerikanischen Fabriken mehr als den dritten 
Theil aller im Lande consumirten Seidenwaaren 
liefern, während wir noch vor Kurzem fast Alles 
importirten. 

Vergleichen wir nun die eingeführten mit den 
inländischen Fabrikaten, um zu sehen, welche 
Waarensorten hier producirt werden und welche 
das Ausland uns liefert. In erster Reihe stehen 
da die hier angefertigen Bänder mit $6,023,100, 
fast das Doppelte des Facturwerthes der importir- 
An Nähseide, Maschinengarn und Flock- 
seide producirten die amerikanischen Fabriken für 
$7,008,800, über dreissig mal mehr als die Ein- 
Seidene Taschentücher fertigen wir für 


$3.881,590 an und importiren nur für 864,077. 
Auffallend ist es, dass wir vier- bis fünfmal mehr 
an Satins fabriciren als vom Auslande beziehen. 
Dagegen übersteigt in den “broad goods’, in 
Kleiderseide und Velvets der Import die einhei- 
mische Production bedeutend. Ein sehr grosser 
Theil der Posamentirwaaren, die als pariser gelten, 
werden in Connecticut wie in New Jersey angefer- 
tigt. Die Bandfabrikation 'st eine der wichtigsten 
Branchen der amerikanischen Seidenindustrie, die 
durch den beständig wachsenden Consum sich im- 
mer steigert, doch ist sie einigermassen precär, da 
gerade hier die Mode stark und unberechenbar 
schwankt. ; 

Die Probe eines Seidenproductes, das vom An- 
fang bis zu Ende hier in Amerika: angefertigt 
worden ist, vom Blatt des Maulbeerbaumes und 
dem Ei der Würmer, abgewickelt, gesponnen und 
fabricirt, war neulich in Philadelphia ausgestellt, 
nämlich ein Stück Atlasbrokat, ein Geschenk für 
Mrs. Garfield. Fünfzig Pfund Cocons hatten 
vierzehn Pfund “reel silk’’ aus ebensoviel verschie- 
denen Staaten ergeben. Die Mitglieder der 
“Women’s Silk Culture Association’ erklärten, 


die Seide sei, selbst was die Abwickelung anbe- 


treffe, in jeder Beziehung wenigstens ebensogut 
wie die italienische, wo nicht. besser. Trotz aller 
schuldigen Hochachtung für das schöne Ge- 
schlecht erlauben wir uns, in jene etwas kühne 
Behauptung einige leise Zweifel zu setzen, denn 
leider haben wir in dem Frauenpavillon der Phi- 
ladelphier Weltausstellung gesehen, wessen die 
Amerikanerinnen sich rühmen und was sie schliess- 
lich leisten, wenn’s zum Klappen kommt, wie der 
etwas triviale Ausdruck lautet. Deshalb mag hier 
ein Auszug aus dem Bericht unseres Consuls Ben 
Franklin Peixotto in Lyon über die Zukunft der 
Seidencultur in den Vereinigten Staaten Platz 
finden. 

Jenem Experten zufolge ist für das Gedeihen 
der Seidencultur in der Union zweierlei nöthig: 
die Erwerbung gesunder Kenntnisse Seitens der- 
jenigen, die sich damit beschäftigen, und eine ge- 
eignete Organisation. Um Verzögerungen und 
Verluste zu vermeiden, sollte Jeder, der sich in ein 
solches Unternehmen einlässt, sich eine klare Vor- 
stellung über die Reihenfolge von Operationen 
bilden, welche die nützlichsten und einträglich- 
sten sind, von den Bäumen oder Sträuchern, die 
er sich anschaffen muss, von den nöthigen Appa- 


raten und Geräthen, sowie von den Resultaten, 


die er vernünftiger Weise als Früchte seiner Ar- 
beit und seines Kostenaufwandes erwarten darf. 
Alle diese Punkte variiren sehr je nach den ver- 
schiedenen Landestheilen, und daher ist es schwie- 
rig, allgemeine Anweisungen und Verhaltungsmass- 
regeln zu geben. 


————— > > u 


Die internationale Fischerei- Ausstellung 
in London. 


Der Congress hat kürzlich die Summe von 
850,000 für die Vertretung der Ver. Staaten bei 
der Fischerei-Ausstellung bewilligt, die mit dem 
1. Mai nächsten Jahres in London beginnen soll. 
Die Wichtigkeit dieser Industrie wird durch die 
rasche Aufeinanderfolge derartiger Ausstellungen 
bezeugt. Norwegen machte den Anfang, dann 
kam Frankreich in Havre und einigen anderen 
Küstenstädten, darauf Schottland und vor zwei | 


Jahren Berlin, das alles früher auf diesem Gebiete 
Die vor- 
jährige in England war von geringerem Umfange, 
während die diesmalige in Edinburgh in einigen ° 


Geleistete weit hinter sich zurückliess, 


Punkten international ist. | 

Die auf sechs Monate festgesetzte Londoner 
Ausstellung wird in sechs Klassen zerfallen, deren 
erste Alles umfasst, was auf die Kunst des Fischens 
in Flüssen, Seen und im Meer Bezug hat, ein- 
schliesslich aller Werkzeuge und Apparate, selbst 
der Karten, der Nebelhörner, Piersu.s.w. Die 
zweite enthält dasjenige, was sich auf die Fischer 
selbst bezieht, Kleidung, Nahrung, Wohnung, 
Versicherungswesen, Mittel zur Besserung ihrer 


Lage; die dritte die Präservirung und Verwen- 


dung der Fische, wie Trocknen, Räuchern, K 
chen, Einlegen, Bereitung von T'hran und Dünger 
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Transporte und Märkte; die vierte Klasse be- | mit wunderbarer Schnelligkeit Feuer, indem sich 


schäftigt sich mit dem Ausbreiten, Aufziehen und 
der Bevölkerung der Flüsse mit Fischen, Abwen- 
dung der Gefahren durch Verunreinigung des 
Wassers, Krankheiten und Acclimatisations-Fähig- 
keit. Klasse fünf und sechs behandeln die Natur- 
geschichte, die einschlägige Literatur, die Gesetze 
und den Handel. 

Jene $50,000 sind ohne Zweifel eine gute Capi- 
talanlage, denn seit 1880 hat sich unser Export- 
Handel in “canned fish’’ mit Deutschland ganz 
gewaltig gesteigert, eine direkte Folge der Berliner 
Ausstellung, die sich ebenfalls darin zeigt, dass 
unsere Fisch-Präserven in ganz Europa guten Ab- 
satz finden. Der amerikanische ‘“boned codfish’’ 
ist bei siebzehn deutschen Regimentern eingeführt 
worden, und wahrscheinlich wird er bald in der 
deutschen und russischen Flotte Aufnahme finden. 
Unser Export belief sich 1870 auf nahezu sechs 
Millionen Dollars, jetzt wird er etwa zehn Millio- 
nen betragen. Eingelegte Lachse, Clams, Crab- 
ben, Cabeljaus, Austern, Hummern, Shrimps gehen 
jetzt schon vielfach nach Deutschland, England 
und Frankreich, und es unterliegt keinem Zweifel, 
dass diese Ausfuhr sich nach der Londoner Aus- 
stellung dies nächsten Jahres noch bedeutend he- 
ben wird. 


Te — — — 


Feuerrettungs-Vorrichtungen. 


Die sich von Zeit zu Zeit wiederholende That- 
sache, dass Personen in brennenden Geschäfts- 
und Wohngebäuden in Gegenwart der zur Rettung 
herbeigeeilten Feuerwehr ihren Tod finden, ist ein 
trauriges Zeichen von dem Stande der Bautechnik, 
der Leichtsinnigkeit der Hausbesitzer und Miether 
und der Ohnmacht der vorhandenen Rettungs- 
Vorrichtungen. Unsere Erfinder sind zwar uner- 
müdlich in der Auffindung neuer Vorrichtungen, 
welche es den in brennenden Häusern befind- 
lichen Personen ermöglichen sollen, die Gebäude 
durch die Fenster zu verlassen; mit Aufopferung 
von Zeit und Mitteln stellen sie Probeapparate 
her, um den Werth ihrer Erfindungen dem Publi- 
kum vor Augen zu führen — aber ihre jetzigen 
Bestrebungen sind ebenso erfolglos wie die ihrer 
Vorgänger vor 2o oder 50 Jahren; ja die Mög- 
lichkeit des Entkommens aus brennenden Gebäu- 
den scheint heutzutage geringer zu sein als früher, 
da jetzt Stockwerk auf Stockwerk aufgethürmt 
wird, ohne nach einer entsprechenden Sicherheit 
zu trachten. Die Erfolglosigkeit dieser Bestre- 
bungen ist indessen weniger in der Unzulänglich- 
keit der Mittel und der allgemeinen Gleichgültig- 
keit, “solange die Gefahr noch nicht vorhanden 
ist’, als in der Unnatürlichkeit des gewählten 
Ersatzes begründet. Selbst die besten Feuerret- 
tungs-Vorrichtungen, welche an den äusseren Sei- 
ten der Gebäude angebracht sind, sind nie ganz 
zweckentsprechende. Jedermann, der in einem 
feuergefährlichen Hause den Ruf “Feuer’’ hört, 
eilt instinktiv der Treppe, als dem gewohnten und 
natürlichen Ausgange zu und erst dann, wenn er 
hier den Weg durch Rauch oder Flammen ver- 
sperrt findet, erinnert er sich der etwa vorhande- 
_ nen Rettungsmittel; in den meisten Fällen wird 
„er durch die ungewohnte drohende Gefahr so 

_ verwirrt, dass er die nöthige Besonnenheit verliert 
und sein Schicksal mehr von dem Zufalle und ver- 
_  zweifelten Anstrengungen als von der Originellität 
der Rettungs-Vorrichtungen abhängt. Eine Ret- 
tungs-Vorrichtung ausserhalb des Hauses ist nur 
dann als zweckentsprechend anzuerkennen, wenn 
dieselbe permanent ist und keine beweglichen 
Theile enthält, wie etwa die permanenten schmied- 
eisernen Nothleitern, wie sie an jedem T'enement- 
_ hause in New York gesetzlich angebracht sein 

sollten. Die Vorrichtungen mit beweglichen Thei- 

_ len sind besonders zu verdammen, wenn sie der 
Witterung ausgesetzt sind, da sie oft gerade im 
Momente der Gefahr nicht in Ordnung sind. 

Das natürlichste Ausfiuchts-Mittel aus einem 


E Hause ist und bleibt die Treppe, und dieselbe 


sollte daher auch immer so construirt sein, dass sie 


im Falle eines Brandes der letzte Theil ist, welcher 
| Leider aber ist häufig gerade das 


Feuer fängt. 
Umgekehrte der Fall. Die Treppen sind aus Holz 
‚gebaut und fangen beim Ausbruch eines Brandes 


durch das ganze Treppenhaus ein aufsteigender 
Luftstrom bildet, welcher die Flammen mächtig 
anfacht. Obgleich wir viele und verhältnissmässig 
billige Feuerschutzmittel für Holz kennen, welche 
wenigstens den Fortschritt des Brandes bedeutend 
hemmen, so kommen dieselben doch leider nur 
selten in Anwendung. Es wäre ein Leichtes, ein 
feuersicheres hölzernes Treppenhaus in einem zehn- 
stöckigen Holzgebäude herzustellen, wenn man 
dasselbe mit Brandmauern umgiebt, die Holztheile 
in diesem unabhängig lagert und sie präparirt. 
Sind mehrere Treppenhäuser und Elevatorläufe 
vorhanden, so sollten dieselben womöglich gänz- 
lich durch Brandmauern von einander getrennt 
werden, damit selbst der Rauch aus der einen Ab- 
theilung nicht in die andere dringen kann. 

Es ist durchaus nicht gesagt, dass ein Gebäude, 
welches nur aus Eisen und Stein hergestellt ist, 
vollkommen feuersicher sei. Enthält dasselbe nur 
an einer Stelle Artikel, welche beim Brennen eine 
intensive Hitze entwickeln, so werden die eisernen 
Träger dernächsten Decke, welche vielleicht auch 
mit brennbaren Stoffen belastet ist, geschwächt, 
die Decken brechen durch und die Flammen grei- 
fen von Stockwerk zu Stockwerk um sich. Eine 
vollkommene Sicherheit ist nur da zu erwarten, wo 
sowohl Vorkehrungen zur horizontalen wie verti- 
kalen Einschränkung des Brandes vorhanden sind. 
Hierzu sind durchaus nicht immer solide Stein- 
mauern nöthig. 

Man hat bei der Construktion der Häuser viel- 
fach den Fehler begangen und begeht ihn immer 
noch tagtäglich, den Treppenhäusern nur eine 
untergeordnete Beachtung zu schenken, Viele 
Baumeister lieben es, dieselben in einen Raum zu 
verlegen, der sonst keinen grossen Werth hat, ohne 
für genügende Sicherheit zu sorgen. Die feuer- 
sichere Treppe ist nicht allein das natürliche Aus- 
fluchtsmittel für die bedrohten Bewohner, sondern 
auch der beste Angriffspunkt zur Bekämpfung 
eines Brandes, sobald nur ein Theil des Gebäudes 
von den Flammen ergriffen, d. h. solange in dem 
Gebäude überhaupt noch Etwas zu retten ist. Die 
Feuerleute werden sich natürlich nicht gern in ein 
gefährliches Treppenhaus hineinbegeben, sondern 
sich auf die Bekämpfung des Feuers von aussen 
beschränken, wo ihr Leben nicht so sehr der Ge- 
fahr ausgesetzt ist. Das feuersichere Treppenhaus 
gewährt somit nicht allein eine grössere Sicherheit 
für das Leben der Bewohner, sondern erhöht auch 
den Werth, namentlich derjenigen Gebäude, die 
an und für sich nicht feuersicher sind dadurch, 
dass es eine nachhaltigere und muthigere Bekäm- 
pfung eines etwa ausgebrochenen Brandes ermög- 
licht. 

Da nun aber.diese Bedingungen für die Sicher- 
heit in sehr vielen Gebäuden nicht existiren und 
jährlich viele Menschenleben dadurch zu Grunde 
gehen, so wird der Erfindungsgeist immer wieder 
auf ausserhalb angebrachte Flucht-Vorrichtungen 
zurückfallen. Das Bedürfniss für dieselben ist 
vorhanden, aber es ist kaum zu erwarten, dass ein 
feuergefährliches Gebäude dadurch mit weniger 
Kosten sicher gemacht werden könne, als die Ko- 
sten eines feuersicheren Treppenhauses betragen 
würden. Eine geschickte Feuerwehr mit Haken- 
Leitern oder dergleichen einfachen und leichten 
Hülfsmitteln vermag zwar viel auszurichten; aber 
es ist doch höchst unangenehm, wenn man in 
einem brennenden Hause auf Hülfe von aussen 
angewiesen ist. Da diese Uebelstände und Ge- 
fahren in einem viel grösseren Maasse existiren, 
als man gewöhnlich annimmt, so sollte man unter 
allen Umständen wenigstens einige einfache 
Sicherheitsvorrichtungen zur Hand haben. Eins 
der einfachsten ist ein Seil, welches mit einem 
Ende nahe am Fenster im Zimmer festgemacht 
und für gewöhnlich aufgewickelt gehalten wird. 
Im Falle der Gefahr wird dasselbe aus dem Fen- 
ster hinausgeworfen und man kann sich an dem- 
selben auf die Strasse hinablassen. 

Das Herablassen kann in zweierlei Weise ge- 
schehen, entweder durch Greifen mit der Hand 
von Knoten zu Knoten im Seile, oder mit Hülfe 
einer Klemm- oder Reibungs-Vorrichtung, durch 
welche die Geschwindigkeit des Herabrutschens 
am Seile vermindert und regulirt wird. 


Complicirtere Vorrichtungen haben ihre Vor- 
und Nachtheile, auch hat noch keine sich so 
durchschlagend bewährt, um sich allgemeiner An- 
wendung zu erfreuen. 


— sn _ 


— Der zukünftige Werth des Kupfers. Bald werden _ 
wir uns wehren müssen, dass nicht noch mehr Tele- 
graphen- etc. -Drähte über unsere Strassen und 
Häuser gezogen werden. Hoffentlich wird die 
Zeit nicht mehr fern sein, wo Telegraphen- und 
andere solche Drahtleitungen unterirdisch gelegt 
werden müssen. Es giebt hierzu kein besseres 
Material als Kupfer oder kupferplattirter Stahl. 
Schon jetzt ist es in belebten Städten etc. eine 
Frage, ob es nicht billiger wäre, Kupferdrähte zu 
benutzen, wie sich bei Eisenbahnen stählerne 
Schienen ökonomischer gezeigt haben als eiserne. 
Zur Leitung von Elektricität für Beleuchtung, 
Heizzwecke und zur Erzeugung von Triebkraft 
kann nur Kupferdraht und zwar von beträcht- 
licher Stärke verwendet werden. Die betreffenden 
Etablissements, welche mit dem elektrischen Lichte 
experimentiren oder bereits elektrische Lampen 
für den praktischen Gebrauch fabriciren, bedürfen 
eine Masse von Kupfer. Eine einzige Firma soll 
im Jahre 1881 über 2,000,000 Ib Kupfer ver- 
braucht haben. So wenig man voraussehen konnte, 
welchen ausserordentlichen Bedarf an Eisen die 
Erfindung der Dampfmaschine geschaffen hat, so 
wenig ist man im Stande, eine correcte Schätzung 
davon zu machen, welcher Bedarf an Kupfer sich 
in Zukunft durch die Erfindung der Dynamo- 
elektrischen Maschine herausstellen wird, 


— Die East Rier-Brücke. Die Arbeiten began- 
nen am 2. Januar’1869. Das erste Tau wurde 
hierzu über den Fluss gezogen im August 1876. 
Die Tiefe des New Yorker Fundamentes beträgt 
unter der Hochwasser-Marke 45 Fuss. Der New 
Yorker Thurm enthält 46,945 Cubik-Yards Mauer- 
werk; der Brooklyner T'hurm jedoch nur 28,214. 
Das Gewicht des Brooklyner Thurmes beträgt 
gegen 93,079 Tonnen, das des New Yorker Thur- 
mes nur ein Drittel mehr. Die Höhe der Thürme 
über der Hochwasser-Linie beträgt 276 Fuss 6 Zoll, 
und die Höhe des Fahrweges im Klaren, an der 
Mitte, 135 Fuss. Der Grad des Fahrweges ist 
2 Fuss 3 Zoll auf je 100 Fuss. Die Breite der Pro- 
menade in der Mitte der Brücke beträgt ı5 Fuss 
7 Zoll; die Breite des Eisenbahn-Geleises an der 
einen Seite der Promenade ı2 Fuss ıo Zoll, und 
die Breite des Fahrwerkes für Fuhrwerke etc. an 
der anderen Seite der Promenade ı8 Fuss g Zoll. 
Die Länge der Hauptspannung ist 1,505 Fuss 
6 Zoll; die jeder Landspannung 930 Fuss. Die 
Brooklyner Auffahrt hat eine Länge von 1500 
Fuss. Die Länge eines jeden der vier grossen 
Kabels beträgt 3578 Fuss 6 Zoll, ihr Durchmesser 
15°/, Zoll; die Anzahl der stählernen, galvanisir- 
ten Drähte in jedem Kabel 5434, das Gewicht 
jeden Kabels 8oo Tonnen. Das Gewicht des 
Stahles in der schwebenden Oberconstruktion be- 
trägt 10,000 Tonnen. 


— Mit Gutta-Percha isohrter Draht ist, seitdem 
man in Frankreich sich entschlossen hat, nur mehr 
Untergrund-Leitungen zu legen, dortselbst um 35 
Procent im Preise gestiegen. 


— Die schnellste Fahrt eines Dampf-Schiffes hat 
gegen Ende Mai d. Js. das Schiff “Mary Powell” 
auf dem Hudson River gemacht, indem es die 
Entfernung von New York nach Rondout, von 
95 Meilen in 4 Stunden und 17 Minuten zurück- 
gelegt hat. Dies ist eine Schnelligkeit von 22% 
Meilen in der Stunde, wobei die Zeit eingeschlos- 
sen ist, welche das Anlegen an vier Stationen er- 
fordert. 


— Süddeutschland bereitet nun eine elektrische 
Ausstellung und zwar in München vor, welches wäh- 
rend des Herbstes von einer grossen Menge Frem- 
der besucht wird. Es hat sich bereits unter Pro- 
fessor Dr. W. von Beetz ein Committee gebildet; 
es ist hinreichend Kapital subscribirt, um die Aus- 
stellung sicher zu stellen, und hat eine grosse An- 
zahl der ausgezeichnetsten Firmen ihre Bereit- 
willigkeit, bei der Ausstellung sich betheiligen zu 
wollen, ausgedrückt. Dieselbe soll vom 16. Sept. 
bis 8. Oktbr. stattfinden. 
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DER TECHNIKER. 


Brutschke’s neues Dampfpflug-System. 


(Für den “Techniker” von H. RAssBAcH, Ingenieur.) 


Die Dampfbodenkultur, welche besonders in 
Mittel-Europa seit Decennien immer mehr an Ver- 
breitung gewinnt, hat wiederum zur Ausbildung 
eines neuen Pflugsystems geführt, welches wegen 
seiner Einfachheit und dersichinihm darbietenden 
Vortheile ein weitergehendes Interesse verdient. 

Was die Frage der Dampf-Bodenbearbeitung 
an sich betrifft, so ist die Wichtigkeit derselben 
ohne Weiteres erkennbar, wenn man berücksich- 
tigt, dass es dem Landwirth oftmals darauf an- 
kommt, seine Felder während eines günstigen 
Zeitpunktes schnell bestellen und zu dem Zweck 
bearbeiten zu können und dass der Ertrag pro 
Flächeninhalt sich mit Einführung der Tiefkultur 
weit günstiger gestaltet als bei Flachkultur; unge- 
rechnet die bedeutende Ersparniss an thierischer 
Zug- und menschlicher Arbeitskraft. 

Für die Lösung der Frage sind seit langen Jah- 
ren besonders die weltbekannten Firmen Fowler 
und Howard unausgesetzt thätig gewesen und ihre 
Systeme sind es, die bis heute vor allen anderen 
den Weltmarkt beherrschen. Im Princip theilen 
sich dieselben nach der Anzahl der zur Arbeits- 
verrichtung verwende- 
ten Maschinen in zwei 
Gruppen, das Ein-und 
Zwei - Maschinen - Sy- 
stem. Beide wurden 
im Laufe der Zeit viel- 
fach verändert. und 
verbessert, doch sind 
es besonders zwei 


Zweimaschinen-Systems, d. h. dass jede beliebig 
grosse und gestaltete Fläche ohne Arbeitsunter- 
brechung beackert werden kann; 

2. beim Zweimaschinen-System beide Maschinen 
continuirlich arbeiten und ihre Zugkraft auf ein 
und dasselbe Ackergeräth ausüben. 

Die Maschinen oder Locomotiven selbst zeigen 
ihrer äusseren Erscheinung nach eine durchaus 
abweichende Bauart von der bisher gebräuch- 
lichen. Während sonst alle einzelnen Theile an 
dem horizontalen Langkessel befestigt wurden, 
sind hier sämmtliche Elemente auf einem starken 
schmiedeeisernen Rahmen, der auf den Fahrrä- 
dern ruht, montirt, wodurch eine bedeutende Ein- 
fachheit und Solidität der Construction erreicht 
ist. Ein leicht zu bedienender stehender Kessel 
mit horizontalen Siederöhren liefert bei günstiger 
Ausnutzung des Brennmaterials das erforderliche 
Dampfquantum und bietet wegen seines abheb- 
baren Dampfmantels den Vortheil, dass sich alle 
vom Feuer berührten Flächen gründlich vom 
Kesselstein reinigen lassen. Sämmtliche der 
Schmierung bedürftigen Theile sind vom Stande 
des Maschinisten aus bequem erreichbar,‘ so dass 
auch die Conservirung der Maschine gesichert ist. 

Das Arbeiten mit dem Einmaschinen - System 


Anker auszuheben und auf die andere Seite des 
jetzt in Thätigkeit befindlichen zu transportiren. 

Letzteres geschieht in einfachster Weise dadurch, 

dass durch Anheben des Handhebels b die Anker- 
Zinken aus dem Erdreich gezogen, der ganze 
Anker selbst aber gleichzeitig aufseine Fahrräder 
gestellt wird. Indem so die Maschine auf der 
einen, der Anker nebst Seilrolle auf der anderen 
Seite analog der Begrenzung des Feldes vorrücken, 
können Flächen jeder beliebigen Form ohne jed- 
wede Unterbrechung beackert werden. 

Beim Zweimaschinen -System sind Anker und 
Seilrolle durch eine zweite Maschine ersetzt. Zin 
Pflugseil ist direkt, ein zweites über eine Rolle der 
anderen Maschine indirekt zum Ackergeräth ge- 
führt. Demgemäss können beide Maschinen ge- 
meinschaftlich zur Wirkung gelangen, und es folgt 
daraus, dass jede derselben nur die Hälfte der 
Kraft zu entwickeln braucht, wie die jetzt üblichen 
Lokomotiven des Zweimaschinen-Systems. 

Ein Vergleich der Gewichte und des Preises 
der Maschinen genannter Systeme bei gleicher 
Leistung liefert die Zahlen: 


Fowler Howard Brutschke 

Gewicht Ib 35,000 39,000 20,000 

Preis $5750 $5200 83750 
Als Vortheile des 


neuen Systems sind 
also besonders hervor- 
zuheben: ı. Einfach- 
heit der Construction 
und leichte Beweg- 
lichkeit der Maschi- 


Nachtheile, die bisher 
einer allgemeineren 
Einführung speciell für 
den kleineren Grund- 
besitzer hindernd in 
den Weg getreten zu 
sein scheinen. 

Für beide Systeme 
sind Maschinen erfor- 
derlich, welche wegen 
ihres bedeutenden Ge- 
wichtes nur eine un- 
zulängliche Transport- 

‘fähigkeit auf Feld- 
wegen, über schwache 
Brücken etc. zulassen 
und die ihrer hohen 
Kraftleistung wegen 
sich für andere land- 
wirthschaftliche Ar- 
beiten als Dreschen, 
Futterbereitung etc. 
als unrentabel erwei- 
sen. Der hohe Kauf- 
preis, sowie der Un- 
terhaltungs-Aufwand muss ferner Viele, die sonst 
genügende Verwendung für Dampfkraft hätten, 
von Beschaffung einer solchen zurückschrecken, 
und wenn auch diese Eventualität für das Einma- 
schinen-System nur halb auftritt, so hafteten doch 
dem letzteren bisher so bedeutende Mängel für 
die Inbetriebsetzung an, dass der erlangte Vor- 
theil nur ein geringwerthiger war. Denn der 
Transport und die Aufstellung der vielen und 
schweren Hilfsgeräthe als Ankerwagen, Seilrollen, 
Anker und Seilträger erfordert bei allen bisher 
bekannten Einmaschinen-Systemen mehr Thier- 
und Menschenkräfte als demjenigen, der sich zur 
Erwerbung eines solchen entschliessen möchte, 
gewöhnlich zur Verfügung stehen. Dazu tritt 
noch der Umstand, dass nach Beackerung einer 
bestimmten Fläche die Aufstellung aller genann- 
ten Geräthe und die Umspannung eines anderen 
Areals mit dem Pflugseil neu erfolgen muss, eine 
Arbeit, die stets bedeutende Opfer an Zeit und 
Kraft erfordert. 

Das neue System, welches in diesem Frühjahr 
zum ersten Male bei Halle a. S. in Thätigkeit vor- 
geführt wurde, unterscheidet sich nun principiell 
von allen anderen dadurch, dass 

ı. die Arbeitsverrichtung des Einmaschinen- 
Systems genau in der gleichen Weise erfolgt, wie 
die des nach dieser Richtung so vortheilhaften 


nen im Terrain, er- 
reicht durch gleich- 
mässige Vertheilung 
des geringeren Ge- 
wichts auf alle vier 


Fahrräder. 2. Brauch- 


barkeit derselben Ma- 
schine sowohl für das 
Ein- und Zweimaschi- 
nen - Dampfpflug - Sy- 
stem, als auch für jede 
Art landwirthschaftli- 
cher Arbeiten,wie Fut- 
terbereiten, Dreschen 
etc. 3. Beim Einma- 
schinensystem speciell 
die neueArt und Weise 
der Beackerung, die 
bedeutende Ersparniss 
an Seillänge und der 
Fortfall der sonst er- 
forderlichen Arbeits- 


kräfte von Menschen 


und Thieren. 


Brutschke’s neues Dampfpflug-Systenm. 


geschieht in folgender Weise: Auf einer Seite 
des Feldes steht die Locomotive E, Fig. ı; auf der 
anderen der Anker mit Seilrolle, und daneben ein 
zweiter loser Anker, Beides bedient von einem 
Arbeiter. Das Ackergeräth, welches mit einer ei- 
genartig construirten Vorrichtung versehen ist, 
um ein Ueberfahren oder Verwickeln des über die 
Seilrolle geführten Pflugseiles zu verhindern, wird 
an letzterem hin- und hergezogen. Anker A und 
Seilrolle B sind durch ein Bandseil ce verbunden, 
welches auf der auf- und abschiebbaren Trommel 
k aufgewickelt ist. Kommt der Pflug beim Anker 
an und rückt die Maschine auf der anderen Seite 
des Feldes um eine Pflugbreite vor, sc bringt der 
Arbeiter mit Hilfe des Hebels a die Trommel k 
in die Position Fig. 4, löst dadurch die Verbin- 
dung zwischen Anker und Seilrolle und hängt das 
Bandseil c an den nebenstehenden Anker an. 
Führt er jetzt die Trommel k in die Stellung 
Fig. 5, so wird dieselbe durch die rotirende Seil- 
rolle mittelst Zahnrad und Kettenübertragung in 
Umdrehung versetzt, das Bandseil c wickelt sich 
auf und zieht dabei den Anker selbstthätig fest in 
die Erde. Hierauf wird die Bandseil-Trommel 
in die Lage Fig. 2 zurückgebracht, in welcher sie 
gegen Drehung gesichert ist, und während jetzt der 
Pflug zur Maschine hinfährt und wiederkehrt, "hat 
der Arbeiter -mehr als genügend Zeit, den ersten 


0: 
— Eimführung der 
elektrischen Beleuchtung. 
Die grösste Schiffswerfte zu Hartlepoolin England 
hat die elektrische Beleuchtung eingeführt, um bei 
Nacht wie bei Tag arbeiten zu können. Die fran- 
zösische Regierung hat beschlossen, einetechnische 
Commission nach Toulon zu senden, um zu unter- 
suchen, welche Vortheile die elektrische Beleuch- 
tung für Kriegsschiffe hat. Desgleichen soll die- 
selbe Commission die Einführung des elektrischen 
Lichtes in den Arsenalen und auf den Schiffswerf- 
ten in Erwägung ziehen. 


— Telegraphen-Feinde sind in Japan die — Spin- 
nen. Die Bäume an den Telegraphen-Linien sind 
ganz voll von diesen Insekten, welche ihre Gewebe 
zwischen der Erde und den Drähten, den Pfosten 
und den Bäumen spinnen. Werden diese Gewebe 
nun vom Thaue benetzt, so bilden sie Leiter und 
verbinden die Drahtleitung mit der Erde. Es ist 


kaum möglich, diese Spinnen mit dem Besen und 


dem Bambus abzukehren; sie kehren alle bald 
wieder zurück. 


— Die Mineral- und Metallurgische Ausstellung in | 
Madrid, welche für dieses Jahr projectirt war, ist 


bis zum April 1883 verschoben und soll auch das 


Ausland eingeladen werden, sich durch Einsen- 
dung von Bergwerks- und Produkten der Metal- 
lurgie dabei zu betheiligen, so dass die Au 
den Charakter einer internationalen erhält. 4 
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Ueber Dampfkessel-Explosionen. 
(Für den “Techniker” von FRIEDR. DIETLEN in Reutlingen. ) 


Ist ein Dampfkessel explodirt, so wird durch 
Gerichtspersonen und Sachverständige untersucht, 
was wohl die Ursache gewesen und wem die Schuld 
beizumessen ist; man sucht zu ergründen, ob der 
Druck im Kessel zu hoch oder der Wasserstand zu 
niedrig, ob die ganze Construktion des Dampf- 
kessels oder blos das Material desselben fehlerhaft 
war, und debattirt darüber, ob vielleicht der soge- 
nannte Siedeverzug oder sonst ein physikalisches 
Räthsel die Schuld trägt. Da die Manometer in 
den wenigsten Fällen so eingerichtet sind, dass sie 
nach der Explosion noch nachweisen, ob der 


- Dampfdruck im Kessel vor der Explosion normal 


oder zu hoch war, so werden die verschiedenartig- 
sten Hypothesen aufgestellt. Wenn die Blech- 


stücke an der Bruchstelle untersucht werden, so » 


zeigen sie, hundeit gegen eins, keine faserige, son- 
dern eine krystallinische Textur.*) Der Fabri- 
kant beschwört, dass er das beste Material ausge- 
sucht hat, das Eisenwerk weist nach, dass es gutes 
Blech liefert, — woher kommt nun das Unglück ? 
Sehen wir uns jetzt auch ein wenig den Betrieb 


des Dampfkessels an. Wie wird derselbe geheizt ? 


‘und wie ist seine Dampfabgabe ? 

Das gewöhnlichste und 
billigste Heizmaterial für 
Dampfkessel sind an 
den meisten Orten die 
Steinkohlen; sie liefern 
das ruhigste Feuer und 
sind, sofern sie nicht viel 
Schwefel enthalten, für 
die Kessel das gesün- 
deste Feuerungs - Mate- 
rial.e. An vielen Orten, 
wo Steinkohlen schwer 
zu haben sind und das 
Holz billig ist, wird mit 
Holzscheiten geheizt; 
das Holz entwickelt zu- 
erst viel Gas, das als 
Flamme den ganzen 
Kessel bestreicht und 
erwärmt, später sind nur 
noch Kohlen da, die zu 
ihrer Verbrennung nicht 
mehr so viel Luft brau- 
chen als vorher das Gas 
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Temperatur-Veränderung ihre Dimensionen ver- 
ändern, wobei sich die Blechtafeln aus- oder ein- 
biegen. Dies findet namentlich in der Nähe der 
Nietstellen oder bei verankerten Kesseln um 
die Ankerbolzen statt. Durch das oft wiederholte 
Hin- und Herbiegen des Bleches wird dieses kry- 
stallinisch und bricht dann zuletzt bei irgend einer 
Erschütterung, wie beim Oeffnen. eines Ventils. 
Zu der ungleichen Erwärmung des Kessels tritt in 
vielen Fällen eine ganz ungleichförmige Dampf- 
abgabe, welche das Ausbiegen der Bleche noch 
verstärkt, namentlich wenn der Kessel nicht allein 
für die Dampfmaschine, sondern auch noch für 
andere Zwecke: Dampfheizungen, Badeanstalten, 
Küchen, Trockenkammern u. dergl. zu dienen hat. 
Bei unregelmässigem Dampfverbrauche kommen 
natürlich starke augenblickliche Druckveränder- 
ungen und Aus- und Einbiegungen der Bleche 
vor. Der Heizer bemerkt den schnellen Abgang 
des Dampfes, schürt nach und erkältet dadurch 
die Bleche noch mehr; abermalige Einbiegung; 
das Brennmaterial kommt in Flamme, die Bleche 
erwärmen sich, Ausbiegung, der Dampfdruck 
steigt, noch stärkere Ausbiegung. So wiederholt 
sich an einem Kessel dieses Spiel täglich sehr oft. 
Ist es ein Wunder, wenn die Eisenstruktur dann 
krystallinisch wird! Dieser Fehler ist an Nichts 
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* Mica (Glimmer, Katzensilber) wird von den 
Elektrikern für Isolirzwecke und auch von Fabri- 
kanten anderer physikalischer und optischer In- 
strumente gebraucht. Gutes Mica wird oftmals 
statt des Glases zu Augengläsern angewendet, die 
nur den Zweck haben, die Augen gegen Staub 
oder herumfliegende Theile von Metall oder Stei- 
nen zu schützen. 


* Eines der härtesten Hölzer ist das des “Desert 
iron wood tree” (Eisenholzbaum aus der Wüste), 
der längs der Southern Pacific-Eisenbahn in aus- 
getrockneten Sümpfen wächst. Seine specifische 
Schwere ist die des Zignum vıtae, das Harz die- 
ses Baumes ist schwarz und so hart, dass, wenn es 
gut ausgetrocknet ist, die schärfste Schneide einer 
Axt daran stumpf wird und es sich kaum von 
einer recht gut angelassenen Säge schneiden lässt. 
Beim Brennen ergibt dieses Holz eine eindring- 
liche Hitze und aus ihm gemachte Holzkohle ist 
von fast unerreichbarer Qualität. 


* Der beste Cement für Leder zum Ausbessern von 
Treibriemen, Ledergürteln u. dergl. Man er- 
weiche gleiche Theile Leim und amerikanische 
Hausenblase in einem Leimtopf in Wasser 10 Stun- 
den lang und koche ihn 
dannmitreinem Tannin, 
bis das Ganze klebrig 
oder wie das Weisse vom 
Ei wird. Dieses Präparat 


ist warm anzuwenden, 


Man muss hierbei die 
Narbe des Leders an 
der Stelle, wo es zusam- 


und die Hitze nur an 


einen kleinen Theil des 


mengekittet werden soll, 
aufpuffen und die zu 
verbindenden Flächen 
gründlich miteinander 
reiben. Nach einigen 
Stunden sind die Theile 
fest verbunden. — In 
England bedient man 
sich jetzt zum Kitten von 
Leder eines patentirten 
Präparates, ‘“Dermatin’’ 
genannt, das aus in 
Oestereich besonders 
behandelten Eingewei- 
den von Thieren her- 
gestellt wird und seiner 


Kessels abgeben, so dass 
die Luft, die durch die 
Zwischenräume unbe- 
nutzt und meistens auch 
nicht stark erwärmt 
durchstreicht, den vor- 
her von der Flamme er- 
wärmten Theil des Kessels wieder abkühlen hilft. 
Auch durch das öftere Nachschüren zu einer Zeit, 
wo ohnedies nicht mehr viel Luft zum Verbrennen 
absorbirt wird, kommt noch mehr kalte Luft in 
den Heizraum, 

Dieser Uebelstand ist bei der Steinkohlen- 
Feuerung nicht so gross. Die Steinkohlen bilden 
Coaks, die keine so grossen Zwischenräume be- 
sitzen und die durchgehende Luft intensiver vor- 
wärmen. Wird nun gar sogenanntes billiges 


© Heizmaterial, als Holzabfälle, Lohe und zwar mei- 


stens nass, Sägemehl und Stroh, kurz Alles, was 


_ nur halbwegs brennt, gefeuert, so kann man sich 


leicht vorstellen, welche Temperatur-Unterschiede 


_ und wie viele täglich an einem solchen Kessel 


vorkommen. Nun ist bekannt, dass jeder Tem- 
peratur-Unterschied beim Metall auch eine Aus- 
dehnung oder Verkürzung nachzieht. Bei einem 
Dampfkessel ist aber die Heizanlage nie so, dass 
der Kessel gleichmässig in allen Theilen erwärmt 


würde, sondern das Feuer bestreicht blos gewisse 
Theile, während andere nur durch den Dampf 
von Innen erwärmt werden. Diese behalten wäh- 


rend des Betriebs ziemlich gleiche Temperaturen 
und bleiben in Ruhe, während jene bei jeder 


*) Siehe hierzu auch Jahrg. IV No. 6: “Ueber Crystalli- 
tion des Eisens’”. 
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Brutschke’s neues Dampfpflug-System. (Siehe Seite 264.) 


zu erkennen; das Blech besteht oft noch die 
Druckprobe ganz gut, und doch bricht es bei der 
nächsten stärkeren Biegung auf eine grosse Länge 
auf einmal auf, die Explosion ist fertig. Es wird 
also im Interesse jeden Dampfkessel-Besitzers so- 
wie der Kessel-Revisoren von Dampfkessel-Ver- 
sicherungs Gesellschaften und auch der nächsten 
Nachbarschaft eines Kessels Kegen, sowohl die 
Heizungsweise des Kessels als die Dampfabgabe 
zu kontrolliren und dahin zu wirken, dass der 
Kessel womöglich immer die gleiche Temperatur 
und zwar besonders im Heizraum behalte und dass 
Vorrichtungen geschaffen werden, die diese Tem- 
peratur-Veränderungen registriren. Ebenso muss 
der Druck im Kessel so viel wie möglich gleich- 
gehalten und jede Abweichung bleibend angezeigt 
werden. Durch Versuche an benutzten Kesseln, 
die in dieser Weise controllirt worden sind, lässt 
sich dann, wenn einzelne Platten von verschiede- 
nen Stellen eines Kessels durch Bruch auf ihre 
Textur geprüft werden, ungefähr die Zeit bestim- 
men, wenn die Crystallisation eintritt und die 
Bleche ausgewechselt werden müssen. 


une ee — 


— Auf der Siemens’'schen elektrischen Eisenbahn in 
Paris sind während der Elektrischen Ausstellung 
nicht weniger als 84,000 Personen gefahren. 


Elasticität wegen die 
Verbindungen so bieg- 
sam und geschmeidig, 
wie die anderen Theile 
‘ sind, macht, dabei aber 
auch den gekitteten Ver- 
bindungen eine Spann- 
kraft giebt, welche der 
des ganzen Leders gleichkommt, Hierbei sind 
keine weiteren mechanischen Befestigungen nöthig. 


* Kupfer, mit Salz geschmolzen und dann abge- 
kühlt, ist viel geschmeidiger als anderes Kupfer, 
was aller Wahrscheinlichkeit nach der Fntfernung 
des Kupferoxydes zuzuschreiben ist, das gewöhn- 
lich in grösseren oder kleineren Quantitäten darin 
vorkommt. 


* Verwendung des Holzkohlenstaubes in Holzkohlen- 
Eisenhochöfen. Der Holzkohlenstaub wird mit 
Sägemehl und Theer vermischt und diese Mischung 
in Retorten erhitzt. Der Kohlenstaub wird von 
dem Durchgesiebten genommen, welches sich in 
Jahren um den Hochofen herum, zum Theil von 
Meiler-Kohlen angesammelt hat; der Theer ist 
ein Nebenprodukt, welches man beim Carboni- 
sirendes Holzes in den Retorten erhält. 


* Eisenguss rein zu bewahren, behandle man die 
betreffenden Artikel mit verdünnter Salzsäure, 
welche das Eisen auflöst und ein dünnes Häutch:n 
von Kohle übrig lässt, das fest an der Oberfläche 
hängt. Die Gussstücke werden dann mit heissem 
oder kaltem Wasser abgespült, um das Chloreisen 
zu entfernen, welchessich gebildet hat, schliesslich 
gründlich getrocknet und mit einer Lösung von 
India-Rubber, Gutta-Percha oder Harz, aufgelöst 
in Paraffın, angestrichen. 
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Patentamtliches. 
WASHINGTON, den 30. Mai 1832. 

Die No. 27 der “Officiellen Patent - Zeitung” 
weist nach, dass in der verflossenen Woche 361 
Gesuche (darunter zı solche von Ausländern) be- 
willigt worden, und zwar: 

329 Patente (No. 258,541— 253,869), 
6 Neu-Ausgaben (No, 10,123—128), 
4 Muster-Patente (No. 12,950—953), 
14 Schutz-Marken (No. 9,417—430) und 
8 Etiketten (No. 2,685—692). 

Auffallend sieht der Damp/motor von Samuel W. 
Hudson, Hudsondale, Pa., mit seinen auf hohem, 
hohlen Fundamente säulenartig aufrechtstehenden 
Röhrenpaaren, etc. aus. Es bildet diese Construk- 
tion eigentlich die Verbindung zweier oder meh- 
rer Motoren, welche durch Dampfröhren verbun- 
den und so arrangirt sind, dass der abgängige 
Dampf des einen Motors in dem oder den anderen 
Motoren noch möglichst wirksam verwerthet wer- 
den kann. — Eigenthümlich ist auch die Con- 
struktion der Windmaschine von Eph. Howland, 
Pontiac, Mich., deren Hauptbestandtheil aus ei- 
nem viereckigen Rahmen besteht, in welchem vier 
Flügel so eingesetzt sind, dass sie ihn völlig schlies- 
sen. Dieser Rahmen hat normal eine gegen den 
Wind gehende schiefe Stellung. Wird er aber von 
dem Winde aufrecht geblasen, dann öffnen sich 
die Flügel, lassen den Wind hindurch und ein Ge- 
wicht zieht den Rahmen wieder in seine normale 
schiefe Lage zurück, wobei sich die Flügel wieder 
automatisch schliessen. Der Wind hebt dann 
wiederum den durch die geschlossenen Flügel ihm 
gegenüber Widerstand leistenden Rahmen u. =. £. 

Angebliche Verbesserungen an dynamo-eektri- 
schen Maschinen finden sich drei patentirt. An der 
des Philadelphier Edwin F. Houston liegen die 
Armaturkerne in länglichen Rippen, welche an 
sogenannten Spinnenarmen angemacht sind. Diese 
Rippen haben nämlich an ihrer inneren Seite 
Furchen, in denen die Enden der Sektionen der 
Armaturkerne sitzen, während der erforderliche 
Raum für die Ventilation durch längliche Schlitze 
durch die Rippen oder ihre Seiten erhalten wird. 
— W.G. Parker von New York macht die Pol- 
stücke der Feldmagneten an seinen dynamo-elek- 
trischen Maschinen von Gusseisen, an ihren vor- 
deren Seiten und in nächster Nähe der Armatur 
haben dieselben Furchen, welche mit Stangen von 
weichem Eisen gefüllt sind. Die Führer der Ar- 
matur bestehen aus dünnem Eisen, deren Ränder 
mit Schlitzen versehen und etwas nach Oben auf- 
gebogen sind. — Hans F. Müller in New York 
endlich gibt den Rollen der einander gegenüber 
stehenden Feldmagnete eines Armatur-Rades 
eine Lage, welche zu dem Radius dieses Rades 
schief ist. 

Der Brooklyner J. H. Guest will an seiner ek- 
irischen Glühlichtlampe das Vacuum in der Glas- 
glocke dadurch sichern, dass er auf die Glasglocke 
eine zweite von ähnlicher Form so setzt, dass ein 
Zwischenraum gebildet wird, der ebenfalls luftleer 
und luftdicht verschlossen ist. — Der Bostoner 
Emile Berliner dagegen stellt in seiner elektrischen 
Lampe, einer Vermischung des Bogen- und Glüh- 
lichtstromes, in die Glasglocke zwei elektrische 
Kohlen so ein, dass sie sich lose berühren und 
kreuzen. — An dem /ransportabeln Ofen für Blech- 
Schmiede des Philadelphiaers J. F. Lookwood kann 
durch eine blosse theilweise Drehung des Deckels 
des Ofens ein Zug für das Kohlenfeuer erlangt 
oder wieder abgesperrt werden. — Ein Seiher und 
eine Presse für Früchte von Lorette Brownlon, East 
Paw-Paw, Ill., besteht aus einem feststehenden, 
durchbrochenen Gefässe, in welchem sich ein 
gleichförmiges, aufeiner A-förmigen Zunge stehen- 
des Gefäss mittelst einer Kurbel drehen lässt, sodass 
es mit seiner rauhen, äusseren Fläche die zwischen 
die beiden Gefässe eingeführten Früchte zerdrückt, 
auspresst und durch die Löcher in der Wand des 
äusseren Gefässes durchseiht. — Der Baltimorer 
Thomas S. Luby fabrizirt eine Cigarre, deren 
Wickel von der Mitte nach den beiden Enden ge- 
wunden ist, so dass, da diese Cigarre an beiden 
Enden auch zugespitzt ausläuft, eine Doppelcigarre 
gebildet wird, die man in der Mitte auseinander- 
schneiden wuss, wenn man sie rauchen will. — 


Eine Hängelampe für Gasbeleuchtung ist von H. 
Raupp in Heilbronn, Deutschland, patentirt. Die- 
selbe besteht aus Schiebrohren, deren feste Theile 
oben verbunden und mit einer Hängvorrichtung 
versehen sind, während die verschiebbaren Theile 
mit ihren unteren Enden vereinigt sind und die 
Lampe selbst aufnehmen, welche so gleichsam auf 
einem Trapez sitzt. Diese Einrichtung verhindert 
die Erwärmung der Stopfbüchsen und ermöglicht 
die Stellung der Lampe in beliebiger Höhe. 

H. F. Bindseil in New York hat sich die Damen 
durch einen Pelzmantel verbindlich gemacht, der 
zugleich als Regenmantel benutzt werden kann. 
Der Mantel hat eine Mittellage von wasserdichtem 
Stoffe und ist am untern Rande offen. Tritt plötz- 
lich Regen oder Schneefall ein, so wendet man 
einfach den Mantel um, so dass der Oberstoff als 
Futter und das Pelz- oder Steppfutter als Mittel- 
lage erscheint; der wasserdichte Stoff erscheint 
dann als Oberstoff. Sind Aermel an den Mantel 
angebracht, so werden dieselben in gleicher Weise 
eingerichtet; auch kann der Mantel oben unter 
dem Kragen offen sein, in welchem Falle die ein- 
zelnen Stofflagen durch Knöpfe zusammengehal- 
ten werden. — Herr F. W. Funck, Ingenieur der 
Rübsam & Hormann’schen Brauerei in Stapleton, 
N. Y., hat eine verbesserte selöstwirkende Regulabor- 
Klappe für den Zug der Feuerung patentirt, die 
hauptsächlich aus zwei Regulator-Cylindern be- 
steht, die beide mit belasteten Diaphragmen ver- 
sehen sind. Der erste oder Antriebs-Cylinder ist 
mit einer Steuerung versehen, die durch dessen 
Diaphragma gehoben oder gesenkt wird, wenn der 
darauf wirkende Kesseldruck sich vergrössert oder 
vermindert. Der zweite oder Arbeits-Cylinder ist 
mit dem Antriebs-Cylinder verbunden und tritt in 
Thätigkeit, wenn das Condensations-Wasser einer 
vertikalen Kesselröhre durch die geöffnete Steue- 
rung bei Druckerhöhung in den Arbeits-Cylinder 
treten kann. Das Diaphragma des Letzteren wird 
dadurch gehoben und stellt durch eine Hebel- 
übersetzung die Zugklappe in eine mehr oder we- 
niger geöffnete Stellung, wodurch das Feuer 
regulirt und ein gleichmässiger Druck im Kessel 
erhalten wird. 


WASHINGTON, am 6. Juni 1882. 

Laut No. 23 der “Officiellen Patent-Zeitung’’ 
sind in verflossener Woche wieder 451 Gesuche 
(darunter 25 an Ausländer) bewilligt worden, und 
zwar: 

412 Patente (No. 258,870— 259.281), 
6 Neu-Ausgaben (No. 10,129— 134), 
® 12 Muster-Patente (No. 12,954—964), 
ı5 Schutzmarken (No. 9,431—445) und 
7 Etiketten (No. 2,693—699). 

Der Dampferzeuger des New Yorker Georg W. 
Comstock ist zusammengesetzt: aus einer guss- 
eisernen Basis, auf welcher eine conische Sektion 
gleichfalls aus Guss, mit einer ebensolchen Spitze 
versehen, steht, die mit Bolzen daran befestigt ist. 
Damit sind dann zwei zwischenliegende Cylinder 
von Eisenblech in Verbindung gesetzt und liegt 
auf der Spitze ein centrales Magazin mit einem 
Deckel von Gusseisen. — J. Litchfield zu Hull 
und Renshaw von Cohasset, Mass., schlagen zur 
Wiederbenutzung des Exhaust-Dampfes zwei ver- 
schiedene Verfahren vor, von denen das eine da- 
rin besteht, dass aus dem in Thhätigkeit gesetzten 
Dampfkessel erst Wasser gepumpt und dann unter 
einem grösseren Drucke, als der des Kessels ist, 
in die Exhauströhre der Dampfmaschine getrieben 
wird, wodurch das Wasser und der Exhaustdampf 
der Dampfmaschine wiederum nach demselben 
Kessel gebracht werden, von dem sie ursprünglich 
hergekommen sind. — An dem Gas-Motor des 
Newarkers H. Burritt wird die Hitze einer Explo- 
sion dadurch in nützliche Triebkraft verwandelt, 
dass eine zusammengesetzte Ladung vermengter 
Luft mit Gas zu dem Cylinder eines Gas-Motors 
geführt wird und zwar so, dass zuerst die Luft und 
das Gas in passenden Verhältnissen vermittels der 
rückgängigen Bewegung des arbeitenden Kolbens 
hereingezogen wird; dass dieselben dann in einer 
Vertiefung oder Höhlung nahe der Entzündungs- 
kammer durch die Vorwärtsbewegung des Cylin- 
ders comprimirt werden, dass drittens diese Misch- 
ung in der Vertiefung mittels eines passenden 


Ventiles bis zum Beginne des nächsten vorwärts- 
gehenden Hubes zurückgehalten wird und dass 
endlich diese comprimirte Mischung in der Zünd- 
kammer vermittels eines geeigneten Ventiles ent- 
zündet wird. 

An dem Dußlex-Telegraphen von Thomson & 
Ch. Selden aus Toledo, O., ist ein Condensator in 
der Leitung zwischen den Absend- und Empfang- 
Instrumenten so arrangirt, dass Ladung und Ent- 
ladung der Flächen zur Ueberwindung der stati- 
schen Störungen benutzt werden. 

An der dynamo-elektrischen Maschine des Chica- 
goers Ch. J. Van Depoele sind die Armatur-Sek- 
tionen aus gebogenen Eisenblechplatten gebildet, 
welche mit den Leitungsdrähten abwechseln. An 
den Sektionen sind dann Platten von Eisenblech 
befestigt, welche die Polar-Extremitäten der Sek- 
tionen bilden und die Mittel geben, letztere an 
die Tragscheiben anzumachen. Jede Armatur- 
Rolle ist an einem Ende mit einem gemeinschaft- 
lichen Ringe verbunden, während die anderen 
Enden jeder Rolle an den Platten des Commuta- 
tors befestigt sind. — An der dynamo-edektrischen 
Maschine des Philadelphier Chas. E. Ball sind die 
Kerne der Armatur aus Rollen isolirten Eisen- 
drahtes gebildet, auf denen wiederum isolirter 
Kupferdraht gewunden ist, so dass die Windungen « 
parallel zu der Achse der Maschine liegen. Die: 
Enden dieser Drähte werden mit abgesonderten 
Commutatoren verbunden. 

Von den gerade ein Dutzend ausmachenden Pa- 
tenten für eektrische Lampen sei erwähnt, dass der 
Brooklyner Joseph S. Nichols in seiner Glühlicht- 
Lampe die Enden seiner Kohlenfilamente dadurch 
mehr leitbarer macht als den Körper derselben 
selbst, indem die Enden verstärkt sind. — Der 
Newarker Weston führt an die Glasglocke seiner 
Glühlicht-Lampe eine Luft aufzehrende Substanz. 
— Alex. Bernstein von der “Bernstein Electric 
Light Mfg. Co.’ in Boston, Mass., hat eine elek- 
trische Glühlicht-Lampe construirt, die den Vorzug 
grösserer Dauerhaftigkeit mit dem grösserer 
Leuchtkraft verbindet, indem er den lichtgeben- 


den Theil der Lampe von einer Substanz herstellt, 


welche die Eigenschaft der Phosphorescenz hat 
und mit einem Kohlenhäutchen überzogen ist. Die 
Substanz hat zugleich die Fähigkeit, der Einwir- 
kung starker Ströme zu widerstehen. Die Lampe 
ist auch in den europäischen Staaten patentirt. 
Auch der vorhergenannte C. F. Van Depoele in 
Chicago benutzt in seiner Glühlampe ein nicht- 
leitendes Medium, das auf seiner Oberfläche mit 
kleinen Partikelchen eines fein zertheilten leiten- 
den Mediums so versehen ist, dass es zwar in ° 
enger Verbindung mit demselben, aber in keinem 
elektrischen Contakte steht. 


® 


WASHINGTON, am 13. Juni 1882, 

Laut No. 24 der “Officıellen Patent-Zeitung’’ 
sind 412 Gesuche (darunter 24 von Ausländern) 
bewilligt worden, und zwar: 

375 Patente (No. 259,282—656), 
4 Neu-Ausgaben (No. 10,135— 138), 
13 Muster-Patente (No. 12,965—977), 
ı9 Schutzmarken (No. 9,446—464) und 
ı Etikette (No. 2,700). 

Unter den Patenten finden sich mehrere Dampf- 
kessel-Feuerungen, Dampfkessel und Dampfma- 
schinen. Die Dampfkessel - Feuerung des New 
Yorkers James Mahony ist eine Verbesserungan 
der Construktion desselben Erfinders, welche wir 
auf Seite 270, III. Jahrg., illustrirt und beschrie- 4 
ben haben, und besteht aus einer Controllir- Vor- 4 
richtung für die zugeführte Luft mittels Register-- 
schiebern. 4 

An der Zocomotiv- Feuerung des Baltimorer’s 
Andrew J. Cromwell stehen mit der mit nach 
rückwärts und aufwärts geneigten Platten versehe- 
nen Feuerung Zugpassagen zwischen diesen Platten 
in Verbindung, so dass die Luft, zwischen den 
Platten zertheilt, zu den brennbaren Gasen geleitet ° 
wird. — An dem Dampfkessel von John Fr. Canney 
und D. F. Toucey, Minneapolis, Minn., wird der 
dem Sicherheits-Ventile bei zu hoher Dampfspan- ° 
nung entströmende Dampf behufs der Feuerdäm- 
pfung mittels eines Dampfrohres durch den Schorn- 
stein und die Feuerrohre in umgekehrter Richtung ° 
geblasen, wodurch das Feuer unter dem Kessel 
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gedämpft wird. — Die dalancıirte Dampf-Maschine 
von dem Brooklyner James O. Baird hat zwei Cy- 
linder von ungleichen Durchmessern mit abwech- 
selnd wirkenden Kolben, welche unabhängige 
Verbindungen mit der Kurbelwelle haben. Die 
besagten Cylinder sind dabei von solchen relativen 
Proportionen, dass der Druck an ihren Kurbel- 
stiften sich im umgekehrten Verhältnisse zur Di- 
stanz der Kurbelstifte vom Lager verhält. — Die 
Sicherheits - Vorrichtungen für elektrische Leitungen 
des New Yorker Edward Weston enthalten einen 
Körper, welcher schmilzt, wenn eine Leitung zu 
warm werden sollte, und dadurch die Leitung 
öffnet. Z.B. zwei federnde Contacte werden durch 
eineParaffinstange geschlossen gehalten, um welche 
der Leitungsdraht gewickelt ist. Wird der letztere 
zu heiss, so schmilzt das Paraffın hinweg und dıe 
Leitung wird dadurch geöffnet. 

Der Apparat des New Yorkers Charles A. Hussey 
zur Sendung und Reproduktion des gesprochenen Wor- 
tes oder der Rede besteht in der Verbindung einer 
Röhre, die mit comprimirter Luft, Gas oder einer 
Flüssigkeit unter Druck gefüllt und an den Enden 
durch Diaphragmas, welche einer vibrirenden Be- 
wegung fähig sind, geschlossen ist, um die mitge- 
theilten Impülse zu übertragen. — Der Philadel- 
phiaer Peter Herdic hat eine neue zweirädrige Form 
seines bereits im “Techniker” (Seite 54, III) be- 
schriebenen Stell- oder Personen-Wagens patenti- 
ren lassen. — Richard A. Kelley aus Manchester, 
La., versieht den unbequemen, gefährlichen und 
engen Sı/z der Treiber auf Mäh- und Ernte-Maschi- 
nen mit einer käfigartigen Schurzwand an beiden 
Seiten des Sitzes, an welcher sich der Treiber hal- 
ten kann und die verhindert, dass er jählings vom 
Sitze geschleudert wird. — Die Blätterseife für 
Wasch- und Desinfechonszwecke von Henry Bucz- 
kowski in Wien, Oesterreich, besteht aus einzelnen 
Blättern, welche in Buchform oder ähnlich ver- 
bunden sind ünd von denen man beim Gebrauch 
jedesmal eins abreisst. 
sonders für Reisende u. s. w. bestimmt und soll die 
Stückseife ersetzen, welche nach dem Gebrauche 
schmierig bleibt und beim Tragen, selbst in einer 
Verpackung, unangenehm ist. Die Blätter be- 
stehen aus einem porösen Papier, welches dick mit 
der Seifenmasse getränkt ist. 

Der automatische Eisenbahnzug - Meder von E. 
Guende in Cavaillon, Frankreich, wird durch das 
Gewicht des über das Geleise fahrenden Zugs in 
Thätigkeit gesetzt. In gewissen Entfernungen auf 
dem Geleise ist neben der einen Schiene eine 
federnde Nebenschiene angebracht, welche durch 
das Gewicht des darüber fahrenden Zuges herun- 
tergedrückt wird, welche Bewegung mit Hülfe 
eines Drahtes oder dergl. nach dem nächsten 
Signal-Apparat auf der Fahrschiene übertragen 
wird. Ausserdem ist eine solche Verbindung der 
einzelnen Apparate vorhanden, dass sowohl der 
Apparat vor dem Zuge wie der hinter ihm das 
Zeichen giebt und der letztere in seine Ruhestel- 
lung erst dann zurückkehrt, wenn der Zug den 
drittnächsten Apparat in Thätigkeit gesetzt hat. 

Die Maschine zum Trocknen von Strauss federn u. 
dgl., von John Hawlowitz in New York, ahmt die 
_ einfache Trocknen-Methode durch Schlagen der 

- Federn mit der Hand nach. Nachdem die Federn 
gewaschen sind, nimmt man gewöhnlich den Kiel 
in die Hand und schlägt die Feder auf eine ent- 
sprechende Unterlage, so dass der grösste Theil 
des aufgenommenen Wassers herausgeht und die 
einzelnen Federhaare sich lockern und ihre na- 
_ türliche Lage annehmen, worauf sie schliesslich 
noch in warmer Luft getrocknet werden. Die 
Maschine besteht aus einem geheizten Kasten, in 
welchem an einer oscillirenden Schlagvorrichtung 
die nassen Federn eingesteckt und diese dabei 
gegen Drahtgewebe geschlagen werden. Die Ma- 
schine ermöglicht einen überaus sicheren und 
schnellen Betrieb. — Die Kappe für Knaben, von 
Aaron Frankenberg in New York, ist nicht allein 
billiger herzustellen, sondern auch dauerhafter in 
ihrer Construktion als die alten Muster. Diese 
Kappen bestehen aus einem breiten, steifen Bande, 
an dessen oberer Kante der Mützendeckel direkt 
umgefalzt angenäht ist, während sonst die Verbin- 
dung mit der unteren Kante hergestellt wurde. 
Die neue Construktion ist einfacher und verhindert 


Br 


* 


REN 


Diese Blätterseife ist be- 


die Knaben daran, die Kappe ausser Fagon zu 
bringen, indem sie ihre Finger zwischen Band und 
Kappe stecken. 


Ar en 


R Briefkasten. 


A. W., Rochester, N. Y. Brieflich beantwortet. 


C. B., Phila., Pa. Um Holzbottiche zur Aufbewahrung 
von destillirtem Wasser zu präpariren, empfiehlt es sich, die- 
selben mit einer Auflösung von Paraffın in reinem Petroleum 
oder dergleichen mehrmals anzustreichen. Die Auflösung 
wird in einem heissen Wasserbade hergestellt. 


H. K., Milwaukee, Wis. Ein beliebtes Material zur 
Herstellung derartiger künstlicher Massen ist Sägespähne, 
welche mit pulverisirter Kreide u. s. w. vermischt und mit 
einem Bindemittel wie Leim zu einem Brei angemacht wer- 
den. Die Oberfläche kann durch Anstrıche mit Wasserglas 
gehärtet werden. 


B.K., San’ Francisco, Cal. Es ist praktisch fast unmög- 
lich, Glasdächer aus Eisen und Glas vollkommen wasserdicht 
zu machen, da die Ausdehnungs-Differenzen dieser beiden 
Körper bei Temperatur-Aenderungen zu gross sind und ein 
genügend elastischer Kitt nicht bekannt ist. 


W. M., New York. Da wir bis jetzt noch keine speciellen 
Gesetze haben, durch welche die Fabrikanten gezwungen 
werden, genügende Schutzvorrichtungen an den Maschinen 
anzubringen, so sollten die Arbeiter in vorkommenden Fällen 
die Sache gemeinschaftlich in die Hand nehmen und ihre 
berechtigten Forderungen ihren Arbeitsgebern gegenüber 
geltend machen. 


R. K., Brooklyn, N. Y. Sie brauchen sich nicht zu 
ängstigen: Wenn es auch dem Chemiker möglich ist, aus 
alten Lumpen Zucker u. s. w. herzustellen, so ist doch das 
Verfahren nicht für industriellen Betrieb geeignet. 


A.Sch., Fersey City, N.$. Sie finden mehrere der besten 
Dampfkessel-Systeme für stationären Betrieb in unseren An- 
zeige-Spalten. 


M. H., Gothenburg, Schweden. Die amerikanischen 
Werkzeug- und Arbeitsmaschinen-Fabriken verdienen in der 
That ihren guten Ruf. Das Arbeiter-Personal wird nicht 
allein für schwierigere Arbeiten mit der grössten Sorgfalt 
ausgewählt, sondern dasselbe erlangt auch durch jahrelanges 
Arbeiten in einem bestimmten Zweige mit der Zeit einen 
ausserordentlich hohen Grad Geschicklichkeit und Leistungs- 
Fähigkeit: Die Löhne dieser Arbeiter sind dementsprechend 
hoch. 


S. M., Berlin, Deutschlaud, Die Kabelbahnen haben 
in den letzten Jahren hier sehr an Beliebtheit gewonnen, 
was jedenfalls dem Erfolg dieser Bahnen in den steilen Stras- 
sen San Francisco’s zuzuschreiben ist, wo gewöhnliche 
Pferdebahnen fast unmöglich sind. Das continuirlich lau- 
fende Seil wird gewöhnlich in einer oben aufgeschlitzten 
Röhre unter dem Strassenpflaster geführt. Von den einzel- 
nen Wagen geht ein Greifer oder eine Klammer durch den 
Schlitz in die Röhre, so dass der Führer seinen Wagen nach 
Belieben an dem laufenden Seile anklammern oder von dem- 
selben losmachen kann. Neuerdings wird eine oberirdische 
Seilbahn für den New Yorker Broadway projectirt, auf dem 
die jetzigen Verkehrsmittel noch einen für Amerika fast un- 
glaublichen Grad der Unvollkommenheit und Unbequem- 
lichkeit besitzen. Aus der Untergrundbahn unter dem 
Broadway scheint nie etwas werden zu wollen. Die Seil- 
bahnen und die elektrischen Bahnen suchen sich jetzt augen- 
scheinlich den Rang abzulaufen. Die ersteren haben einen 
kleinen Vorsprung, die letzteren sind noch zu jung, so dass 
kein endgültiges Urtheil über die praktischen Vortheile der 
Systeme abgegeben werden kann. Wir werden demnächst 
näher darauf eingehen. . 


C. Z., New York. Sie finden die betreffende Erfindung 
in No, 6, II. Jahrgang beschrieben. 


* Dauerhafter Mörtel Der ‘London Builder” 
schreibt die ausserordentliche Dauerhaftigkeit des 
Mörtels in Italien dem Umstande zu, dass der 
Kalk in einer Grube mit Wasser zwei Jahre lang 
stehen muss, ehe er gebraucht wird; während man 
bei uns sonst den Kalk zu löschen und dann auch 
gleich zu gebrauchen pflegt. Ja, viele Bauan- 
schläge bedingen sogar ausdrücklich frisch abge- 
löschten Kalk. 


* Stempelfarbe, welche nicht zu schnell auf dem 
Papier eintrocknet, kann hergestellt werden, 
wenn man 16 Theile einer löslichen Anilinfarbe, 
Roth, Blau oder Violet, 7 Theile Glycerin, 80 
Theile destillirten Wässers und 3 T'heile Syrup 
nimmt. Die Farbe selbst muss im Wasser aufge- 
löst, bis zum Kochpunkt erwärmt und die übrigen 
Ingredienzien hernach hineingerührt werden. 


* Graphit als Farbe für eiserne Schornsteine dient 
dazu, das Eisen vor der Einwirkung der Dünste 
der Schwefelsäure zu schützsn. Man macht eine 
solche Farbe mit Leinöl und Graphit an. 


* Praktische Gewichts-Notizen. Gusseisen wiegt 
0.2608 Ib per Cubikzoll; Stangeneisen 0.2785; 
Stahl 0.2833; Kupfer 0.3211; Messing, gegosse- 
nes, 0.3037; Blei 0.4106. Ein Fuss gewöhnlichen 
Winkeleisens hat folgendes Gewicht : ı134zölliges 
Eisen 2.7 Ib; 2zölliges 3.9 Ib; zizölliges 5 Ib; 
2bzzölliges 6.5 Ib; zzÖölliges 10.4 Ib. Ein Fuss 
Stangeneisen, ı Zollim Quadrat, wiegt 3.340 Ib; 
ılzzölliges 7.516 Ib; 2zölliges 13.360 Ih. Ein 
Quadrat-Fuss Platte, 58 Zoll dick, wiegt 5b; ’/, 
Zoll dick 7% Ib; % Zoll dick ı0 fh. 

* Beim Härten von kleinen stählernen Werkzeugen 
oder anderen Artikeln von Stahl, welche dünn oder 
leicht sind und schnell heiss werden, ist es rath- 
sam, zuvor an einem Schleifsteine oder einem 
Schmirgelrade den Hammerschlag zu entfernen, 
welcher sich vor dem Erhitzen durch das Schmie- 
den gebildet hat. Da dieser Hammerschlag von 
ungleicher Dichtheit ist, so ist es, wenn er nicht 
entfernt wird, gewöhnlich unmöglich, den Artikel 
mit ihm gleichmässig zu erhitzen, abgesehen da- 
von, dass der Hitzgrad besser beobachtet werden 
kann, wenn der Hammerschlag entfernt worden ist. 


* Eine Welle zu erweitern. Zu diesem Zwecke 
bohre man ein Loch in das Ende der Welle, etwa 
ein Drittel so gross als die Welle, fülle das Loch 
bis auf einen halben Zoll vom Ende mit Fettöl 
aus und verschliesse es dann mit einem stählernen 
Propfen fest und dicht. Dann erhitze man das 
Ende langsam bis zur Rothgluth und lasse es dar- 
auf langsam abkühlen. 

# Holzarbeit unverbrennlich zu machen. Man gebe 
ihr mehrere Anstriche einer Lösung von kiesel- 
saurem Natron und mit einer dicken Mischung 
dieser Lösung mit Kalkmilch. 


Geschäfts-Notizen, 


KeS” Das Bureau des “Techniker” istam ı. Maid.]J. vom 
2. Stockwerk des Staatszeitungs-Gebäudes in den 4. Stock 
verlegt worden. Durch diese Verlegung sind bedeutend 
grössere Räumlichkeiten gewonnen worden, so dass den Le- 
sern und Freuncen des Blattes Gelegenheit geboten ist, die 
bedeutenderen amerikanischen, deutschen, englischen und 
französischen Fachblätter durchsehen zu können. 

Das TECHNIKER-PATENT-BUREAU ist bedeutend vergrös- 
sert worden; die Patentberichte des amerikanischen, engli- 
schen und deutschen Patentamts sind zum Nachschlagen 
aufgelegt und wird Erfindern jede gewünschte Auskunft 
ertheilt. 

Durch Einrichtung eines neuen Personen-Elevators sind 
die Geschäfts-Bureaux des “Techniker” schnell und bequem 
zu erreichen. 


An unsere Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
HerR ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Staat New York und den Westen bereist 
und bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer "les Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


«THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


German American Machinist and Engineer Club, 
343 E. 27th Street, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LupoLrn, Staatszeitungs-Gebäude. 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In- 
gSenieur-Union, 


26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 
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DER TECHNIKER. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental « Maschinen und Modells allır Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe lIte Av., 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


ne 


CHARLES RAETTIG, 


Technisches Bureau, 
°  Pearsall Building. 22 New Church Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


7166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15. 


Holzschnitte u, Technische Zeichnungen aller Art, 


Backofen-, Furnace- 
und 
Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 
Zweiter Block östlich vom Broadway. 


NEW YORK. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK. 
Speecialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


Howard Iron Works, 


BUFFALIO,-N.T: 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen - Schneide - Maschine 


Schraubenmnutter-Bohrmaschine. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str, Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel. 


Partner gesucht. 


Für einen einfachen und billigen Blind-Adjuster wird ein 
Partner gesucht, der Willens wäre, die Patentkosten zu be- 
streiten und die Fabrikation oder den Absatz zu über- 
nehmen. Man adressire: 

B. D., “ Techniker”, Tryon Row, New York. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer. Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergest ellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund‘ 
IS DAINEmR AL WVOoOOL Em, 
18 Gortlandt St., New York. 


HART-CUMMI 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“MHE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


The Eison Recording & Alarm Gauge Cn 


stellt Alarm-Apparate für Dampfkessel her, um Kessel-Explosio- 
nen zu verhüten, welche so oft Eigenthum und Leben zerstören. 
Mit diesem Alarm-Apparat giebt Mr. Edson allen denen, welche 
Dampfkessel gebrauchen, ein Mittel an die Hand, welches die Ge- 
fahr in ihrem Entstehen augenblicklich durch einen 
Alarm anzeigt. Diese Apparate finden Anwendung bei Geo. 
Ehret, Elias & Betz, H. Clausen & Son, Beadleston & Wörtz etc. 
in New York, bei Bergner & Engel in Philadelphia, Vassar in 
Poughkeepsie, Best Brewing Co., Milwaukee, in Hotels, Hospi- 
tälern, Papiermühlen, auf Ocean- und Flussdampfern, Yachten eic. 

Alle, welche Dampf benutzen, sollten diese wichtige Erfindung 
in unserer Ofüce, 91 Liberty St., New York, in Augen- 
schein nehmen. 


Importeure und alleinige Agenten für 


Mintons “2 Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY. 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75 &77 W. 23. Str, (Masonic Temple), New York, 
MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 


SPECIALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikanten von 


Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen ‘Specialität”. 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 


194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,., Piano-Fabrikanten, 


149-155 East 14. St,, N.Y. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas - Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


UOrnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Dräahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, Kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 


Gehsertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


BOYLE’S s 


Sa TIDAL WAVE. WATER-CLOSET, 


I nn m Eine neue Verbesserung an Water-Closets. 


A-—Luftro. . 
B—Spülrohr. 


C—Leitungsrohr. 
D und E— Ventile. 


Selbstschliesende Hähne u. s. w. 
HENRY HUBER & CO, 


Lagerräume: 85 Beekman St., New York. 


Patentirt in den Vereinigten Staaten, England und Belgien; Patent nachgesucht in Canada, 


Frankreich, Deutschland und Oesterreich. 


Die Construktion dieses Closets stimmt mit den jetzigen sanitärischen Gesetzen und den 
Bestimmungen des Departements für öffentliche Arbeiten überein. indem es bei geringem 
Wasserverhrauch vollkommen zufriedenstellend arbeitet. 

Wir laden Architekten, Plumbers und Jeden, der sich für sanitärische Angelegenheiten 
interessirt, ein, dieses Water-Closet und andere Special-Artikel in unseren Lagerräumen in 
Augenschein zu nehmen, wie: 


WATER-CLOSETS und WASSERKZSSTEN, 


die mit Abfallwasser arbeiten und Cisternen unnöthig machen. 


BOYLE’S NEUE VENTIL - BASSINS. 
Automatische Schluss-Ventile fuer Pumpen, 


MESSING - PUMPEN 


jeder Art. 


Fabrikanten. 


Man schreibe um Circulare. 


en Bert ur ee ER 


SCHWING - PISSOIRS. 


DER TECHNIKER. 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt, 


Die grösste bestehende 


FBTANO-HADBRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


Clark’s Island Granite Onarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Office: 83 & 84 Astor House, New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
- brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 187. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Windesich drehend. 


Wetterfahnen, 
Dachtfriese, 
Metalliguren von Gam- |] 
brinus, 
Blitzableiter aus 
Kupferleitung, 


reiner 


Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder 
Axt. 


C. AH. LILLY, 
19 Hudson, nahe Reade St, New York. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


1. Juli 1882, 
5 Engine Lathes, 14in.x6ft. Grant & Bozert. Neu. 
ı6in.x6ft. Ames. en 
3 ee %# 610.7 tt. Ames, % 
en: “ 16in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach. 
Tool Works. Neu. 
ı fr “.r 78in.x8ft. Lodge & Barker, 
ı a “.34in.x6ft. Star Tool Co. ee 
ı e% ee  z4in.xızfe Fifield, “= 
I eig «  22in.xıoft. Fineld. = 
zn. ® 2 3010. E10 ft. S 
I er «@ zain.xıdft. Perkins. “+ 
1 „° “# ..16in.x6f. . “ 
ı Engine “ ı2in.x4&sft. Prentiss. er 
ı Fox 2. 510.x%5 ft. Pike & Dean. “ 
ı Turret Lathe, ı5 in.x 4ft. Lodge & Baker. er 
ı Planer, 28 ın.x 28 in. x 6 ft. Good order. 
2 #360, x 16in.x ft: Neu, 
1 + aain.zayin.xbft. Neu. 
ı 2oin. Upright Drill. Prentiss. Good order. 
236 in. [7 s 
ı I6in. Upright Drill. g“ $ 
X.22 in. Shepard ne 


No. 2 Screw Machine. £ 
ı Schlenker Bolt Cutter to take size from % to 2% inches incl. Neu. 
ı Milling Machine. Good order, 


New York Agency of the Tanite Co.: 
IH. _PRENTISS & CO, 


42 Dey Street, New York. 


ı Pratt & Whitne 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- BER 
leum oder mineralische Bestand- ES 
theile zu enthalten. ) 


LU 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., \ 
San Franeisco, Traoe 

Alleinige Agentur für die Pacifi- En 
Küste, U. S. 


EXCELSIOR 


gRICATT” NG CoNBOU 


BUXTON.HEINS &00- 
18 Sprüce St..NewYork. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 


— 
3 Lard-Oel. 


J. H. WooLsEy, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agent! für den 
Nord- Westen. n 


ae 


VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-Amerieca. 


jm Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der ‘“Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & GO., Aleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


1. Juli 1882, 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


x 30 1m.x z0o1ın.x8&ft. Planer. Neu. 

ı 42in. swing, 16 ft. bed New Engine Lathe. 
ı 42in. Bat 

230m era: ee “= 

ı 22in. “ 13% ft. bed, Engine Lathe. 
3 ıgin. swing, ıo ft. bed, Engine Lathes. 
ı ır in. Shaper, 25 in. Traverse. 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 


>ı zoin. swing ı8 S bed, Engine Lathe. Neu. 
120.10. Dor6 aa 
zen. 9. 3 M a 
zaaın, 5 riet, „ee = Neu. 
222m. 2 12, ib: a 
419 in. “ 3: ff. “ 73 “ 
2ST8.in, Beachte. 88 = ee 
2180. % ER “ Tilting carriage. 
T Square Arbor Fox Lathe,. Neu. 
ı ısin.swing, 9 ft. Hand ‚Lathe. Neu. 
an 2 ft. 
Ton... 43% ft. bed, Hand Lathe. Neu. 
1 26in.x26in.x 6ft. Planer. Neu. 
ı 2oin.x4 ft. Planer. Gebraucht. 
2 26in.x 6 ft. Iron Planers. Gebraucht. 
2 38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 
ı 26in. Drill. B.G.&S.F. Neu. 
2 zo in. Drills. 
ı ı8 in. Bench Drill, 
ı 2 Spindle Drill. Neu, 
I 4 [Z3 “cs [23 
12 “ ee Gebraucht. 
n 3 “es “‘. [X 
2 4 Spindle Drills. & 
2 Wall Drills, heavy. 6o and 72 in. Gebraucht. 
2 ı2in. Shapers. Neu. 
2 ı5in. % N 
ı Pratt & Whitney Hand Miller. 
ı Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
ı Face Milling Machine. 
ı Pond’s Double Milling Machine. “ 
ı No.2 Screw Machine. Wire Feed. Neu. 
Tu No0mS % 5 Brown & Sharpe. Gebraucht. 
ı Screw Head Slotter. Gebraucht. 
3 Second-hand Profiling Machines. 
3 4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
ı Emery Grinder, for ıoin. wheels. Gebraucht. 
ı Pipe Cutting Machine. zin. Gebraucht. 
ı Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
ı Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
ı Horizontal Boring Machine. ıoin.swing. Gebraucht. 
ı Betts No. 2 Power Punch. Neu. 


Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. ** 

100 Foot Presses. a 

ı Medium Power Punching Press. 
2 Small Power Punching Presses. 
ı Foot Punch, wıth bench. Neu. 
ı Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 

4 Grind Stones and Frames. Neu. 

ı Steam Hammer. Cylinder 6% xı2. Gebraucht. 


Lot of Forges, ı Siat Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power 
Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“ The üeo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


PN 


Gebraucht. 
“ 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 
Zisenwaaren 
für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica, 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 


Fabrik: 187-163 West 29. Sır. | NEW YORK. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


1. Juli 1882. 


1 N Lathe, ı4in.swing x 6ft.bed. Ashton Hand. Neu. 
ırin.swingx4ft.bed. New. 
Ex ırin.swingx4 ft. bed. Prentice. Neu. 

T u Lathe, ı2 in.swirgx4ft.bed. Young. New. 

ı Back Geared Foot Latbe, g in.swing x 4 ft. bed, with Slide Rest 
and 2 Chucks, mounted on wooden bench. Gebraucht. In gutem 
Zustande. 

6 Leader Foot Lathes. 

Brigg’s Foot Lathes. 


Neu 


Nos. ı and2. Neu. 


Polishing Foot Lathes. Small and Large. Neu, 

ı Upright Drill, 2 Spindles. Garvin. Neu. . 
ı Sensitive Drill. Neu. 

3 Light Drilling Machines. Neu. 


A tull assortment of Lathe Attachments, Counter-shafts, Drills, 


Chucks, &c., &c. 


FRASSE & COMPANY, 


62 Chatham St., N. Y- 


34 E.HOUSTON ST. man B WAY. 
NEW YORK, —* 


2” Etablirt 1805. a 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Frensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


THEO. W. MORRIS & CO,, 


Importeure von 
geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


und 


Henster - Gras, 


27 Chambers & 3 Reade 8:. N.Y. 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


DEMUTH BROTHERS, 
Praktische Glasbläser 
und Fabrikanten aller Arten von 
patentirten und wissenschaftlichen 


GLAS-APPARATEN, 


No.89 WALFIEIF STREET, 
Bet. Broadway & Elm Str.. NEW YORK. 


Kataloge von künstlichen Thier-Augen 
werden auf Verlangen franeo übersendet, 
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BATES & JOHNSON, | NEW VORK&ROSENDALE CEMENT CO, 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, ROSENDALE HYDRATULIC CEMENT. 


Fabrikant von 98” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte *'Rosendale Cement’”’. Hält 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


Dampfheiz is Apparaten. HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice ara Broadway, New York. 
Hausheizungs-Anlagen, Specialitär. arg D A M RP F" HE 1 y4 U N er no — 


Ueber 20 Jahre Erfahrung. RE R ‘ 
Kosten-Anschläge werden auf Verlangen} gemacht. : und V entilation="Ingenieure. 
. ree Y 60 DUANE ST., 104 SUDBURY ST. 
Office: 114 Leonard Street, New York. Q. N. EVANS & CO., ee 


NEW YORK. 
“ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
„ y Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 
Hoch- und Niederdruck- NATIONAL TUEE WOREZES CO, 


Fabrikanten von 


Dan zngs Ara | SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., NEW YORK. Fabriken: 


McKEESPORT, Pa. 104 & 106 John Str., New York. 
Rh SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


Dampfheizungen zmRO EBIS- MASCHINEN 


UND 


: Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, Me York, Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 


Fabrikant von 111 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Dampfpumpen eigenen Patentes. 


fuer Brauereien. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


TH E [2 Pi = = sM IT Fi co M PANY, A. ZıegeLe & Co., Buffalo, N. V., 2 Maschinen. W. J. Lemr, St. Louis, 2. Jos.SrorreL, Cleveland, Ohio, 1. MıcHarr Seitz, B’klyn, N. Y., 2. 


KLErrner & Mayer, Portsmouth, Ohio, ı.. J. PARKHURST, Jr. & Co., Baltimore, Md., 1. P.T. Georse & Co., Baltimore, Md,, r. 


Nachfolger von H. B. SmırH & Co. J. H. von per Hor-r, Baltimore, Md., 1. Pırr & Dannaus, Pittsburgh, Pa.. 1. STANDARD Or Company Uleveland, Ohio, 12, 

. AtLas Rerınıng Co., Buffalo, N.Y., 1. LoMRArD, Avers & Co., New York City, 1. Christian HEuRIch, Washington, D. C., r. 

Patentirt 9. April 1878. Fabrikanten von Reed’s verbes- ExceLsıor BREWING CoMPpaAnv, St. Lo is, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, ı. G. Marrinckropr & Co., St. Louis, Mo., 1. 
er serten gusseisernen Radiatoren für D. G. VuenGLing, Jr., N. Y.City,2. Western BrewinG Co., Belleville, Ill.,ı. P. DOELGER, N. Y.Lity, 1. — Summa: 35 Maschinen. 


ı mit Hoch- und Nie- 
erdruck. Union Dampf u. Wasser- . . 
Heiz-Apparate zur Heizung und Deutsches und Amerikanisches 
Ventilirung von Öffentlichen Ge 
bäuden und Privat-Wohnungen. 


use | Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


u) I Ne ee Pen nn 
— combinirtem Röhren-Schraubstock Monatliche wissenschaftlich d i i ; i rscheinend). 
7 (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- R e und technische Zeitschrift Gin deutscher und englischer Sprache e i ) 
GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. Oflicielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. ö 
A. MERCER, Agent & Engineer, Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwzehnung auf der Pariser Ausstellung. 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre $t., New York. A.BJ.TOVE „ Eigenthuemer und Redacteur. 24 Park Place & 19 Barclay Street, New work 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 


IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 
4 Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO., 
tr, near West Sir, Northside, New York. 


AGENTUREN: 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-?etrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. & ; ; 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
No.0. = 5 2 ge L Umdrehungen. 


Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


Soeben erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben: 


Die Bau-Mechanik. 


Ein Lehr- und Handbuch für Bauschulen, Gewerbeschulen und 
andere technische Bildungsanstalten, sowie zum Privatstudiu 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. und Gebrauche für Architekten, Bauunt<rneh ini ZEISEEEreE 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, x Werkmeister, Werkführer und Baugewerbetreibende, 
Frankreich: TH. PETERS in Marseille. z Herausgegeben von 


IE Dr. I. WENCK, | 
= Direktor der herzogl. Baugewerbeschule in Gotha. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE Zweite völlig neubearbeitete Auflage. 
’ Pr P R Y I B I Ueber 20 Bogen gr.8°. Mit 150 Textfiguren und zahlr. Beispielen. 
® 
. ’ 


COOPER UNION. a zeie 0 Mark, U 
5 73 2 re J aumgäariner’s "uchhandlung, Leipzig. 
Ecke. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 461-—-467 West 40, Str, Neyr York, In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur Oef- G. E. Stechert, 766 Broadway. — Steiger & Co., 25 Park Place, 
fentliehen Ausstellung neuer Maschinen und und Westermann & Co., 838 Broadway. 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 


a. Maschinen-Fabrikant. | wessen oo: i 


Praktischer Deutscher 


Das Patent-Departement des Instituts i AT R und 
bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- Liefert Prima - Maschinen fur Moöbel-, Techn; be Bures® Herausgeber 
legenheit zu geben, sich gegen Zune ie PER Bnsereichender Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler yon sches 05 > a 5 
Patente zu schützen, sowie gie abzuhalten, praktisch nicht zu F R ) K: er 3 
verwerthende Patente zu nehmen. @ute und zuverlässige und Holzarbeiter jeder Art. J: Bra nat G.W.v Nawi ocki 
Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten ER & Civil-JIngenieure: > ILLUSTRIRTEN P: 
und auswärtigen Ländern besorgt. Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten B N; den Rn 01% n 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. Constructionen zu m&ssigen Preisen. JERLINW» FPZiger- PATENT-BERICHT] 


\ 
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schmiedeiserner Sechonal Dampikessel. 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter ı50 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. ! 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO,., 


28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 
Agenten: | M. C. BULLOCK, 80 Market Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Ei Allgemein im Gebrauch. 
Von 50 bis 5000 Pferdekraften 


ın 
Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaıen- 
Fabriken, 
Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


Passend für alleZwecke. 


Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 
Bestaendiges Wasser-Niveau. 
Dauerhaft. 

Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen. Landwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch. Wagen-Fabriken. 


- Elevatoren, 
isenbahn-Werkstaetten. 


Ilustrirte Circulare und wei- 
tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Aut der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK. 


50 Oliver St., Boston. 


Unubertroffene Ersparniss. 


Die positive Circulation des Wassers hat unter allen 
Umstzenden einen reinen Dampfkessel zur Folge. Keine 
Ablagerungen bei den besten Materialien und keine Ver- 
bindungen, ausser expansive. Der dauerhafteste Dampt- 
kessel im Markt. Circulare frei. 


DUPLEX SAFETY BOILER COMPANY. 
34 Cortlandt Street, New York. Chicago Office: 52 South Canal Street 


THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘“Headers” or 
Other Dangerous Falls. 


2 North Sth St,, Philadelphia. 48 South Canal $t., Chicago 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hilis, or going over rough, 
muddy or sandy roads. 

The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 

For further particulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO,, 
mithville, Burlington Co.,N. J. 


Prentiss Patent - Schraubstecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Beitplatte. 


Für den Gebrauch von 


 Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


PRENTISS VISE CO. 23 Dey Street, N. Y. 


Schreibt um Circulare. 


INISTS 
wer ShiveLvisE 


| 


y 


ERICSSON’S 


New Galoris Pumpine EnKine, 
m m j (1 | 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. s. w. Man schreibe um Cirenlare. 
Ueber 2,0.0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche. 


DELAMATER IRON WORKS, 


©. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St, New York City. 


J. u. MOTTS 


<ST. GEORGE ’” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren, 


KÜUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum “Defiance’”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn- 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS "PREMIER? 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(@ECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT?’S verbesserte Patent-Aschfälle, 
Zusammenlegbare Waschstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “‘HYGEIA,” "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITATS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 


* OLIFPS “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


83 & 90 Beekman Str, New York. 


E88” Deutscheim Geschäft. 9 


os TILES 


Ge wiss 


AMERIKANISCHE 


für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine, 
Wandbekleidungen, Badezimmer ete. 


THOS. S. STRETTON, 


47 Barclay Street, New York 
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RAND DRILL CO„ 


240 Broadway, New York. 
HT'elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


X Spreng - Batterien 


— und 


> Zwunder. 
“Rendrock” Spreng-Pulver. 


ROEBLING’S 


RAT -SEILE, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. ” a sr 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, i 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sind 
) überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK, 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO,., 
45 JOHN STREET, New York, 


Jennings’SanıtaryDepot 


JENNINGS PATENT WATER GLOSETS. 


No 7 Burling Slip, N. Y. 


f 
i 


AAAUASIE ATLOTELE 
SUnOR=I(L ApusL TaIeaTT 


A E. JENNINGS, 
Buormızton,., 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbaner. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
1—4 Pferdekräften zum Preis von $150— 
$350 gebaut Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 


.cC. D 
10 Barclay Str., N. Y., oder Eaterson. N J. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. a 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 


Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


Fr U LE DS SE Dr en 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 


| rung ist. 


JOHN H. CHEEVER, Treas. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING, 


die beste in der Welt, 


um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 
B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
4 ist der elastische Rücken, welcher die Lage 2 gegen die Kolbeustange mit einem entspre- 

| chenden Druck presst, um einen dampfdichten Verschluss b:i geringer Re bung herzustellen. 
& Diese Packung wird in Längen voa etwa 20° und !4‘ bis 2° im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


NEW YORK BELTINCG & PACKING CO,, 
29 Park Row, New York. 


EERBIETTITIISINS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten; 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str.., New York 


Illustrirte Kataloge. 


Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


UI waren 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’- 
Den Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischeı, 
taaten. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Iransportabler Dampfkessel & Workhington »Fumpe, 


| 


Mit verbesserter. | 
Grundplatte i' 
undvollständigen 
selbstthätigen |) 
Vorrichtungen. 


Patent.9. Aug. 1881 


Eignet sich für die 
verschiedensten 
Zwecke, wie für 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Jenkins‘ Patentirte Ventile und Packnngen. 
« oz STANDARD.” 


u, Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
2 gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


— ——— 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


Tı JOHN STREET, New York. 
E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frase-Maschinen, SERTAUDBNDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen, 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 


33 Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt, 
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ENTEBED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES. 
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New York, 15. Juli 1882. 


No. 18. 


Bliss’ automatische Maschine zum Recht- 
winklig-Schneiden von Brettern. 


In der beistehenden Abbildung ist eine neue 
automatische Maschine zum Rechtwinklig-Schnei- 
den von Brettern dargestellt, welche von Z. W. 
Bliss, cor. Plymouth, Pearl & John Street, Brook- 
Ivn, N. Y., hergestellt wird. Sie beschneidet die 
Bretter bei einmaligem. Durchgange durch die 
Maschine mit zwei Ope- 
rationen auf allen vier 
Seiten, so dass die Bret- 
ter die Maschine in ge- 
nau rechtwinkligerForm 
von gleicher Grösse ver- 
lassen. Das Zurecht- 
schneiden geschieht 
durch Rotations- oder 
Scheibenscheeren aufje 
zwei parallelen Seiten 
des Brettes immer zu 
Bleicher Zeit. _Jede 
Scheere besteht aus zwei 
Stahlscheiben, welche 
scheerenscharf geschlif- 
fen, übereinander gela- 
gert sind, so dass sie 
sich mit ihren Rändern 
nahezu berühren. Je 
zwei solcher Scheer- 
Scheiben werden in 
einer Entfernung, wel- 
che der gewünschten 
Breite des Brettes ent- 
spricht, zu einem Paare 
neben einander arran- 
girt, so dass das Brett 
zu gleicher Zeit durch 
Beide hindurchgeht und 
auf beiden Seiten be- 
schnitten wird. Ein 
Scheerenpaar schneidet 
die Bretter auf beiden 

Seiten in der Längsrich- 
tung, ein anderesin der 
Querrichtung zurecht. 
Beide Paare liegen in 
der Tischfläche recht- 
‚ winklig zueinander und 
ı werden durch Seil- 

Transmissionen in Be- 
wegung gesetzt. 
Die rechtwinklig zuzuschneidenden Bretter 
werden von dem Arbeiter auf der linken Seite der 
Maschine mittelst einer federnden Führung ein- 
geführt. Sie stossen dabei mit einem Ende gegen 
einen Halt, wodurch eine geradlinige Bewegung 
des Brettes in der einen Richtung durch die Ma- 
' schine gesichert und verhindert wird, dass die 
Schnitte krumm werden. Darauf werden sie von 
'' Greifern durch das erste Scheerenpaar und die 


Führrollen gezogen, welch’ Letztere die etwa vor- 
handenen Verbiegungen im Brette ebnen. Nach- 
dem das Brett so auf zwei Seiten beschnitten ist, 
bleibt es am rechten Ende des Tisches einen Au- 
genblick ruhig liegen, bis es von den schwingen- 
den Greifern erfasst wird, welche es rechtwinklig 
zur ersten Bewegungs-Richtung durch das zweite 
Scheerenpaar ziehen. Dieses zweite Scheerenpaar 
| ist in der Abbildung vollständig sichtbar. 
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Bliss’ automatische Maschine zum Rechtwinklig-Schneiden von Brettern. 


Die schwingenden Greifer, welche in der Ab- 
bildung hochgehoben dargestellt sind, sind oben 
in Gestell an einer Querleiste gelagert und erhal- 
ten ihre Bewegung durch excentrische Scheiben, 
welche auf einer Welle unter der Schwingaxe der 
Greifer sichtbar sind. Die beiden Greifer erfas- 
sen das Brett an der vorderen beschnittenen Kante, 
wie es daliegt, nachdem es das erste Scheeren- 
paar passirt hat. Damit jedoch die Führung un- 


ter allen Umständen rechtwinklig zu den beiden 
ersten Schnittlinien stattfindet, wird das Brett, 
ehe es durch das zweite Scheerenpaar hindurch- 
geht, mit der entgegengesetzten, schon beschnit- 
tenen Kante erst gegen einen Halt geschoben und 
so richtig gerückt, worauf sich erst die Greifer 
schliessen. Darauf schwingen .die Greifer zurück 
und ziehen das Brett durch das zweite Scheeren- 
| paar, welches das zweite Kantenpaar des Brettes 
parallel schneidet, wo- 
bei das Brett von Wal- 
zen gehalten und ge- 
führt wird, welche so- 
wohl ein unregelmässi- 
ges Durchziehen wie ein 
Brechen oder Springen 
des Brettes verhindern 
sollen. Wird gewünscht, 
das Brett in zwei, drei 
oder mehr Theile durch 
parallele Schnitte zu 
zerschneiden, so bringt 
man zwischen dem letz- 
ten Scheerenpaarenoch 
eine, zwei oder mehr 
derartiger Kreisschee- 
ren an. Die abgebil- 
dete Maschine ist dazu 
bestimmt, rechteckige 
Bretter von 14“ bei 20“ 
für Petroleumkannen- 
Packkisten von 5 Gallo- 
nen zu schneiden, Die 
Leistungsfähigkeit der 
Maschine für diese Ar- 
beit beträgt 45 Bretter 
pro Minute, so dass sie 
einen Arbeiter vollstän- 
dig beschäftigt. Es ist 
dies vielleicht die erste 
Maschine zum automa- 
tischen Zurechtschnei- 
den von Brettern, in 
welcher Scheibenschee- 
ren benützt sind. 
Sen 
* Um Olivenöl auf seine 
Aechtheit zu prüfen, er- 
wärmt man nur einen 
Theelöffel davon in 
einer Proberöhre auf 
250° 472°. zu 
Vergleiche kann man eine zweite Proberöhre mit 
anerkannt ächtem Oele gerade so behandeln. 
Reines Olivenöl nimmt eine hellere Färbung an, 
während das meiste andere sogenannte Olivenöl, 
wie z. B. das Baumwollsamenöl, das Erdnussöl, etc. 
dunkler wird. Das letztere entwickelt überdies 
einen durchdringenden und unangenehmen Ge- 
ruch, während ächtes Olivenöl angenehm, etwa 


wie Erdbeeren riecht. 
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Ein neues Isolir-Material. 


Zu den zahlreichen Mitteln, welche als Isolir- 
massen gegen Wärme-Ausstrahlungen von heissen 
Maschinentheilen, wie Dampfkesseln, Dampflei- 
tungen, Cylindern, Vacuum-Pfannen, Dampf- 
Kochapparaten u.s. w. und gegen Eindringen von 
Kälte in Wasserleitungen, Arbeitsräume u. dergl. 
benutzt werden, tritt nun ein neues, das Kieselguhr 
oder Infusorien-Erde, hinzu, welches wegen seiner 
besonderen Eigenschaften vielfach den Vorzug 
verdient. Das Kieselguhr (Fossil Meal) ist eine 
fossile Erde, zum mehrsten Theile bestehend aus 
den porösen Schalen mikroskopisch kleiner Or-e 
ganismen, welche sich im Laufe früherer Erd- 
Perioden an einzelnen Stellen angesammelt haben. 
Diese Erde ist äusserst leicht, höchst porös, saugt 
leicht Flüssigkeiten ein, wirkt ähnlich wie Holz- 
kohle absorbirend auf Gase und Flüssigkeiten und 
hat ausserdem noch eine Anzahl anderer werth- 
voller Eigenschaften, wodurch es eine vielfache 
Anwendung in der Technik gefunden hat. Eine 
der neuesten Anwendungen dieses Materials ist als 
Isolirmasse gegen Wärme-Ausstrahlung und Ein- 
dringen von Kälte, wozu es sich in der That vor- 
züglich eignet, namentlich wenn gewünscht wird, 
dass die Isolirschichten dünn und leicht sind. 

Einer der besten Isolirkörper gegen direkte 
Wärme-Uebertragung ist bekanntlich die Luft, 
wenn dieselbe verhindert werden kann, sich durch 
die immerhin langsam stattfindenden Temperatur- 
Veränderungen zu bewegen. Die Luftmassen 
können sich fast nur durch direkte Berührung 
ihrer Molekule mit wärmeren oder kälteren festen 
Körpern erwärmen oder abkühlen. Wird eine 
Luftimasse in viele kleine Theile getheilt, und kön- 
nen diese sich nicht miteinander vermengen, wie 
es in einem porösen Körper stattfindet, so findet die- 
direkte Wärmeübertragung einen überaus grossen 
Widerstand, vorausgesetzt, dass der poröse feste 
Körper aus einem schlechten Wärmeleiter besteht. 
Einer der geeignetsten derartigen Körper ist die 
Infusorien-Erde oder Kieselguhr, welche in bester 
Qualıtät bei Celle in Deutschland gefunden wird 
und deren alleiniger Vertrieb für die Ver. Staaten 
und Mexico der Zossil Mcal Co., 48 Cedar Street, 
New York, von den Grubenbesitzern ın Deutsch- 
land übertragen worden ist. 

Diese Masse kommt in Pulverform in Fässern 
zur Verschickung und kann, nachdem mit einem 
ganz geringen Zusatz von Bindemitteln zu einem 
Brei angemacht, direkt auf die zu schützenden 
Flächen aufgestrichen werden. Diese Arbeit er- 
fordert keinerlei Geschick und kann dasselbe 
Material, wenn es bei Reparaturen, Aenderungen 
oder dergleichen abgenommen werden musste, 
immer wieder in derselben Weise benutzt werden. 
Am zweckmässigsten ist es, die zu schützenden 
Flächen vorher zu erwärmen, um den Trocken- 
Process zu beschleunigen. 

Der Preis des Materials ist ein niedriger; für die 
meisten Zwecke genügt ein Ueberzug von 37° 
Dicke, und können so mit einem einzigen Pfund 
etwa ı Quadratfuss bedeckt werden; das Material 
ist leicht, feuersicher und ohne Wirkung auf Me- 
talle und hält deren Oberfläche daher frei von 
Rost; es bricht weder, noch krümelt es, sondern 
nimmt in Folge seiner Elasticität an den unregel- 
mässigen Ausdehnungen der Metalle Theil. 

Dieses Material ist zu den erwähnten Zwecken 
neuerdings in fast allen Cultur-Ländern angewen- 
det worden und hat vollständig befriedigt. Wegen 
weiterer Information wende man sich an die an- 
geführte Gesellschaft. 


a Se = 


Miscellen. 


— Metalltuch. Nach dem Patente wird das 
Metall in kleine Spähne, kurz oder lang, je nach 
dem Erfordernisse, zertheilt, und mit einer klebri- 
gen Masse, wie z. B. India-Rubber, vermischt und 
auf ein als Unterlage dienendes Baumwollen-, 
Wollen-, Lein-, Seidentuch oder dergl. aufgetra- 
gen. Der Stoff wird dann getrocknet, kalandert 
und schliesslich in irgend einer beliebigen Form 
zugerichtet, so dass eine platte, metallische Form 
erlangt wird. Nach dieser Zubereitung kann das 


Tuch mittelst Embossirens mit irgend einem 
Muster in gewöhnlicher Weise gepresst werden. 
Dies so erzeugte Tuch, fühlt sich, wenn gehörig 
zugerichtet, weich an und ist sehr geschmeidig. 
Die zähe Flüssigkeit, womit das Metall vermischt 
worden ist, dringt nicht durch das zur Unterlage 
dienende Material, sondern lässt die Aussenseite 
derselben vollkommen rein und klar. 


— Die Blei-Produktion der Weltin 188 1. Folgende 
Tabelle der Blei-Produktion ist von Herrn Lands- 
berg, dem General-Direktor der berühmten Stol- 
berg Co., zusammengestellt worden. Demnach er- 
zeugen in Europa: 


Spanien? + 120,000 metr. Tonnen 
Deutschland ..... 98,008 S 
England... .;..». 51,000... . 
Frankreich, .... .. 18,000: 3 
Ftalren ers“ 10j000.8 er 
Griechenland... 9,000 ” 
Belflen.st,, ==. 8,0005, %° “ 
Destertreich ... .2. 6,060 ; * ” 
Russland’ 9... LEBo« a 
326,500 73 17; 


Derselbe schätzt die Bleiproduktion der Ver. 
Staaten auf ıro,0o0o metrische Tonnen, wonach, 
da jene von Mexico, Südamerika, Canada und 
Australien nur sehr gering ist, sich die Gesammt- 
Bleierzeugung der ganzen Welt wohl in runder 
Summe auf 400,000 metrische Tonnen annehmen 
lässt. Demgemäss würden die Ver. Staaten in der 
Reihe der Blei producirenden Länder die zweite 
Stelle einnehmen. 


— Eine elektrische Ausstellung in Wien. Ermun- 
tert durch die Erfolge der elektrischen Ausstel- 
lungen in Paris und Sydenham, hat sich zu Wien 
ein Comit& gebildet, um die nöthigen Vorberei- 
tungen zu einer solchen Ausstellung in Wien zu 
treffen, welche im Herbst dieses Jahres (also zur 
nämlichen Zeit, wenn eine solche in München 
stattfindet) eröffnet werden soll. 


— Die Wirksamkei der elektrischen Glüdhcht- 
Lampen. Ein Comite, bestehend aus Prof. George 
F. Barker, von Philadelphia, William Crookes, von 
London, und Anderen, hat verflossenes Jahr zu 
Paris Experimente mit den dort ausgestellten 
elektrischen Glühlicht-Lampen angestellt und fol- 
gendes Resultat gewonnen: 

ı. Die grösste Leuchtkraft der elektrischen 
Glühlicht-Lampen in ihrem gegenwärtigen Zu- 
stande und innerhalb der Grenzen, welche die 
Experimente dieser Untersuchung zuliessen, über- 
steigen 300 Kerzenlicht-Stärke per Pferdekraft des 
Stromes nicht. 

2. Die Oekonomie aller Lampen dieser Art ist 
grösser bei hohem, als bei niederem Glühgrade. 

3. Die Oekonomie der Lichterzeugung ist 
grösser bei Lampen von hohem Widerstande, als 
bei denen von niedrigem, in Folge dessen sie mit 
der Oekonomie der Vertheilung zusammenfällt. 

4. Die relative Leuchtkraft von Experimental- 
Lampen ausgedrückt in Carcel-Brennern von 
7.4 Spermacettikerzen bei esner Pferdekraft des 
Stromes ist folgende: A. Bei 16 Kerzen— Edison, 
26.5; Swan, 23; Lane-Fox, 23.5, und Maxim, 20.4. 
B. Bei 32 Kerzen—Edison, 41.5; Lane-Fox, 37.4; 
Swan, 32.5, und Maxim, 32.4. Um das Doppelte 
dieses Lichtes zu erhalten, müsste die Stromstärke 
der Lampen vergrössert werden, und zwar: bei der 
Maxim und der Lane-Fox Lampe um 26 Prozent; 
bei der Edison Lampe um 28 Prozent, und bei der 
Swan Lampe um 37 Prozent. 


— Das Knopf- Geschäft New Ferk’s wird jähr- 
lich auf acht bis zehn Millionen Dollars geschätzt. 
Verflossenes Jahr hatte die Einfuhr der Knöpfe 
den Werth von $3,500,000 erreicht und wird der 
Import der letzten vier Jahre auf ungefähr drei- 
zehn Millionen Dollars angeschlagen. Nach ame- 
rikanischen Arbeiterpreisen hätten sie für das 
Geld, für welches sie hier verkauft worden sind, 
hier nicht auf die Karten gezogen werden können. 
Glasknöpfe werden meistens in Böhmen angefer- 
tigt und wird hierzu insbesondere die Kinderarbeit 
herangezogen, mit welcher so flinke und gute Ar- 
beit erlangt wird, als von Erwachsenen. Diese 


Kinder erhalten ungefähr zehn Cents pro Tag. 
Erwachsene Arbeiter verdienen 40—5o Cents, 
während die Frauenarbeit etwas niedriger bezahlt 
wird. Perlmutterknöpfe werden von Wien bezogen, 
wo dieselben fast ausschliesslich fabrizirt werden, 
sowie fast alle Zemdenknöpfe aus Birmingham in 
England stammen, von wo auch der grössere Theil 
der Metallknöpfe bei uns importirt wird. Die aus- 
gedehntesten Xnop/-Fabriken befinden sich in Paris 
und Wien, welche in dieser Branche fast alle No- 
vitäten liefern. In einem der Fabrik - Städtchen 
in der Nähe von Paris, welches eine Bevölkerung 
von 5—6000 Seelen hat, ist Alles mit Herstellung 
von Achatknöpfen beschäftigt, welche, selbst bei 
einem Einfuhrzoll von 30 Prozent in unserem 
Lande doch noch zu dem unglaublich niedrigen 
Preise von 3ı Cents per Gros verkauft werden. 
Nicht einmal das Material könnte in den Ver. 
Staaten für das Doppelte des Absatzpreises be- 
schafft werden. — Während amerikanische Fabri- 
kanten es weder versuchen, noch ein Verlangen 
danach haben, mit den europäischen Collegen 
in der Herstellung dieser Waaren mittelst Hand- 
arbeit zu concurriren, zeichnen sie sich in der 
Herstellung von Knöpfen aus Knochen, Composi- 
tion, Messing, Elfenbein und Gold mittelst Ma- 
schinen aus und sind im Stande, in beträchtlichen 
Quantitäten diese Art Knöpfe zu exportiren. In 
Providence, R. J., z. B. werden Manchetten- und 
Juwelenknöpfe in Menge ausdrücklich für die 
Ausfuhr fabrizirt. 


— Drahtfabrikation. — Die ‘“Cheney Bigelow 
Wire Works’’ zu Springfield, Mass., soll die älteste, 
sowie bekannteste Drahtfabrik in diesem Theile 
des Landes sein und wurde 1842 gegründet. Sie 
producirt alle Arten von Draht, Eisen- und Mes- 
singdrathtuch, Drathschirme, Bureaugitter, Dan- 
dyrollen, Kohlensiebe, Siebe für Giessereien, etc. 
Die Compagnie treibt ein sehr ausgedehntes Ge- 
schäft mit Dandyrollen und hat nun auch damit 
begonnen, Fourdrinier-Drähte. für Papiermühlen 
zu fabriciren. 


— Nähmaschinen sind in 1881 über einhundert- 


tausend Stück nach Australien, Süd-Amerika, 


China und Japan von Hamburg allein schon ex- 


portirt worden; während über Amsterdam und 
Rotterdam weitere zwanzig Tausend nach den 


genannten Ländern verschifft worden sind. 
— Der Handel zwischen Deutschland und den Ver, 


Staaten zeigt für das mit dem ı April verflossene 


Quartal des laufenden Jahres, der gleichen Periode 
des vorigen Jahres gegenüber, eine bedeutende 


Zunahme, und wird diese Zunahme auf wenig- 


stens 20,000,000 Mark geschätzt, 


— Die beste Packung für flache Verbindungsstücke 


ist — nach dem “ Mechanical Engineer?’ — so- 
wohl bei Wasser, als bei Dampf gewöhnliches Zei- 
tungspapier, in Oel getränkt. 


störbar ist. 


kann. 


— Eiserne und hölzerne Gebäude mit Bezug auf 
Eiserne Gebäude sind nicht 
immer feuersicher, während man hölzerne dazu 
Man braucht gerade kein feuer- 
sicheres Material zu einem feuersicheren Bau. Ein 
langsam brennendes Gebäude ist noch immer 


Feuergefährlichkeit. 


machen kann. 


mehr werth als ein sogenannter eiserner Bau. Eins 
der Mittel, durch welche man Holz feuersicher 
oder doch schw brennend machen kann, besteht 
in der Abschliessung der Luft mittels eines dünnen 
Ueberzuges von Mörtel. Zur Sicherheit sollte man 
in den Wänden keine Züge oder leere, mit einan- 
der communicirende Räume haben, um den Flam- 
men keinen Spielraum zu lassen, Flure sind nur 
feuersicher, wenn das Gebälk in Mörtel eingebe - 
tet ist und die Lufträume sicher geschlossen sind’ 
oder der ganze Flur solide ist. Eine Lage Mörtel 
zwischen doppelten Flurbrettern macht einen Flur 
beinahe feuersicher. Die Gefährlichkeit doppel- 
ter Wände ist auf die Hälfte verringert, wenn die‘ 
Lufträume von einander abgeschlossen sind. 


Nach kurzer Zeit 
verwandelt es die Hitze des Dampfes in eine dem 
Pergamente ähnliche Substanz, welche fast unzer- 
Auch hat diese Art Packung den wei- 
teren Vortheil, dass man sie erforderlicherweise 
leicht wieder von der Metallläche abstreichen 
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2. 


Huber & Co.’s Water Closet. 


Ein Nachtheil vieler Water Closet - Construk- 
tionen besteht in einer grossen Wasserver- 
schwendung bei der Spühlung und Entleerung 
derselben, während andere, die mit einem geringe- 
ren Wasserverbrauch arbeiten, dem Zwecke der 
Spühlung ungenügend entsprechen. 
und zweckentsprechend zu funktioniren, muss der 
Apparat augenscheinlich so construirt sein, dass 
die Spühlung mit möglichst kräftigem Stosse ein- 
tritt, wenn der Sitz des Closets entlastet wird, und 
dass darauf folgend das zur Herstellung der 
Wasserverschlüsse nöthige Wasser hinzufliesst, Dies 
wird bis jetzt meistens durch ein Wasserzutritt- 
ventil erreicht, welches durch einen Hebelmecha- 
nismus mit der Hand geöffnet wird. Das Oeffnen 
des Ventils und Ausspühlen des Beckens wird je- 
doch häufig, namentlich von Kindern, vergessen, 
so dass der eigentliche Zweck des Closets nicht 
erfüllt wird. Da es aber anerkanntermaassen für 
den Gesundheitszustand aller Inwohner eines 
Hauses von grosser Wichtigkeit ist, dass die Closets 
nach jedesmaliger Benützung gespühlt und die 
entsprechenden Wasserverschlüsse in den Canal- 
Leitungen erneuert werden, um die Canalgase aus 


_ dem Hause fern zu halten, so hat man oft lieber 


zu den automatischen aber verschwenderischen 
Anlagen zurückgegriffen, durch welche die Spühl- 
Ventile so lange offen gehalten werden, als der Sitz 
belastet ist. 

In den beistehenden Abbildungen ist ein neues 
Water Closet dargestellt, welches “Tidal Wa’ 
(Fluth-Wellen-) Water Closet genannt, in allen 
bedeutenderen Ländern patentirt ist und hier von 
Henry Huber & Co., 85 Beekman Street, New’York, 
fabrizirt wird. In demselben stürzt eine abge- 
messene Wassermasse in das Becken, sobald der 
Sitz entlastet ist, und spühlt wie eine “Fluth- 


 welle’’ dasselbe rein; darauf fliesst eine genügende 


Menge Wasser hinzu, um die Wasser-Verschlüsse 
im Becken und der Canal-Leitung zu bilden. Das 


irdene Becken mit dem doppelten Wasserver- 


schlusse besteht aus einem Stücke und wird in der 
gewohnten Weise mit der Canalröhre verbunden. 

In dem Becken bleibt jedesmal eine grosse 
Wassermenge zurück, welche einen Wasserver- 
schluss von ungewöhnlicher Tiefe bildet. Direkt 
unter diesem befindet sich ein zweiter Wasserver- 
schluss, welcher eine Wand gegen die Canal-Gase 
bildet. In dem Theile hinter dem zweiten Ver- 
schluss befindet sich eine Oeffnung D, die durch 
ein Rohr mit dem Schornsteine oder einem ande- 
ren Luftabführungskanale zu verbinden ist, sodass 
die Kanal-Gase, welche sich in der vertikalen 
Leitung bilden, leicht abströmen können. 

Die Spühlung des Beckens geschieht durch 
Wasser, welches durch das Rohr B aus einem ge- 
schlossenen Reservoir zufliesst. Dieses Reservoir 
steht durch die Röhre A mit dem Raume zwischen 
den beiden Wasserverschlüssen in und unter dem 
Becken in Verbindung. Sobald nun der Sitz ent- 
lastet wird, Öffnet sich das Ventil in dem geschlos- 
senen Wasserkasten über der Röhre B und das 
Wasser stürzt durch die letztere mit grosser Macht 


in das Becken, dasselbe wie eine Fluthwelle spüh- - 


lend. Im geschlossenen Wasserkasten entsteht 
dadurch ein Vacuum, welches sich durch die Luft- 
Röhre A dem Raume zwischen den beiden Was- 
serverschlüssen mittheilt, sodass das Wasser im 
oberen Theile des Beckens wie durch einen Saug- 


 heber fast ganz entleert wird und ein Zurückblei- 
> ben etwaiger Rückstände ausgeschlossen ist. 
“ Luftröhre ist durch den geschlossenen Wasser- 
_  kasten und das darüberliegende Wasserreservoir 

fortgesetzt und endet über dem Niveau des letzte- 


Die 


ren in einem röhrenförmigen Aufsatz auf dem 
Deckel des geschlossenen Kastens. Dieser Aufsatz 
steht durch E mit dem Kamine oder dergleichen 


"in Verbindung und ist oben durch ein Klappen- 


Ventil geschlossen, welches beim Füllen des ge- 


schlossenen Wasserkastens die in demselben vor- 


handene Luft in den Schornstein entweichen lässt. 
Ausserdem ist neben dem Ventile noch eine dünne 


 Luftröhre eingesetzt, welche senkrecht bis auf ein 


_ Dritttheil der Höhe des geschlossenen Wasser- 


kastens herabreicht. 
Nachdem sich der Wasserkasten in der angege- 
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Huber’s Water Closet. Fig. I. 


benen Weise nach Entlastung des Sitzes zweidritt- 
theil entleert hat, wird das Vacuum zwischen den 
beiden Wasserverschlüssen aufgehoben, indem 
durch die untere Mündung der kleinen Luftröhre 
von E aus Luft in den geschlossenen Wasserkasten 
und durch die Röhre A in den Raum zwischen 
den Wasserverschlüssen einströmt. Das noch blei- 
bende ein Dritttheil Wasser wird zur Auffüllung 
des Beckens verwendet. 

Die Füllung des geschlossenen Wasserkastens 
geschieht aus dem offenen Reservoir, welches sich 
durch einen Schwimmerhahn von der Wasserlei- 
tung C stets bis zu einer bestimmten Höhe gefüllt 
hält. Das hölzerne Sitzbrett des Water Closets ist 
durch Stangen und eine Kette mit einem zwei- 
armigen und mit einem Gegengewicht versehenen 
Hebel verbunden, welcher, über dem Wasser- 


Fig. U. 


Huber’s Water Closet. 


Reservoir gelegen, die Bewegungen des Wasser- 
Einlass- und des Auslass-Ventiles für den geschlos- 
senen Wasserkasten bewerkstelligt. Wird der’Sitz 
belastet, so Öffnet sich das Einlassventil, wäh- 
rend sich das Auslassventil schliesst, und der ge- 
schlossene Wasserkasten füllt sich mit. Wasser, 
wobei die in ihm vorhandene Luft durch das 
kleine Ventil bei E in den Schornstein verdrängt 
wird, während das Auslassventil geschlossen bleibt. 
Wird der Sitz entlastet, so Öffnet sich das Wasser- 
Auslassventil aus dem geschlossenen Kasten über 
der Röhre B, während das Einlassventil geschlossen 
bleibt, und die Operation des Ausspühlens und 
Entleerens des Beckens geht in der vorbeschrie- 
benen Weise vor sich. Mit dem letzten Dritttheil 
der Wasserladung werden die beiden Wasser- 
verschlüsse gebildet. 

Aus den angeführten Gründen: kräftige Spüh- 
lung, Absaugung des Beckens und die zuverlässige 
Erneuerung der Wasserverschlüsse, wie wegen der 
gediegenen Ausführung der Construktion, ist dieses 
Water Closet als ausserordentlich ökonomisch und 
zweckmässig zu bezeichnen. Nähere Information 
wird bereitwilligst von den Fabrikanten ertheilt, an 
welche sich Interessenten wenden mögen. 


—p > 


* Unreinigkeiten in dem im Handel vorkommenden 
Kupfer. Die kleinen Unreinigkeiten, welche in 
dem commerciellen Kupfer vorkommen, bestehen 
gewöhnlich aus Eisen, Arsenik und Silber in klei- 
nen Quantitäten, ausgenommen in russischem und 
australischem Kupfer, auch aus Zinn, Antimon und 
Schwefel; Blei findet sich fast immer in Kupfer- 
Blechen und in Stangen-Kupfer vor ; mit Nickel, 
Kobalt und Gold aber ist es weniger häufig verun- 
reinigt. Die Soite Kupfer, welche im Handel als 
die auserlesenste gilt, ist nahezu rein, während 
Rothkupfer und Kupferrosette gewöhnlich Spuren 


| von Arsenik, Eisen, Schwefel, Nickel, Zinn etc, 


enthalten. Das Eisen macht das Kupfer härter und 
blässer; Schwefel und Antimonium machen es 
ebenfalls härter, grauer an Farbe und beeinträch- 
tigen seine Schmiedbarkeit und Zähigkeit. Kupfer, 
welches auch nur zehn Unzen Antimonium per 
Tonne enthält, ist nach Dr. Miller fast untauglich 
zur Herstellung von Messing, das gestreckt werden 
soll. Arsenik in kleinen Quantitäten erhärtet zwar 
auch das Metall, benachtheiligt aber doch nicht 
seine Schmiedbarkeit in solch’ einem Grade wie 
das Antimonium, während das Vorhandensein von 
Bismuth die Weichheit des Metalles verschlechtert 
und ein “rothbrüchiges Kupfer’’ erzeugt. Das 
Kupferroth macht das Metall sowohl roth- wie 
auch kaltbrüchig. Kleine Quantitäten Blei wer- 
den dem zum Strecken bestimmten Kupfer gele- 
gentlich beigefügt, aber die Beifügung von auch 
nur kleinen Quantitäten dieses Metalles macht 
Kupfer untauglich für Herstellung von Messing- 
Blechen und Messing-Draht. 


eo * Cement, welcher mittelst Mühlsteinen gemah- 


len worden ist, hält nur halb so fest wie der in 
Centrifugalmaschinen zerriebene, Der Unter- 
schied wird dahin erklärt, dass das Zerreiben mit- 
telst Centrifugalkraft ein viel feiner zertheiltes 
Produkt giebt, welches die härtende Eigenschaft 
des Cementes vermehrt, wenn er mit Sand ge- 
mischt ist. Grober Sand verleiht dem Cement 
die höchsten Grade der Festigkeit und Haltbar- 
keit. Es ist unnöthig, wenn man groben Sand 
von gleich grossem Korn mit Cement benutzt hat, 
noch feineren Sand daran zu mischen, um allen- 
fallsige Zwischenräume in der Mischung auszufül- 
len, da hiezu andere indifferente Substanzen mit 
gleich guten Resultaten verwendet werden können. 
Feuchte Kohlensäure vermindert die Festigkeit 
des Cementes in einem beträchtlichen Grade und 
in kurzer Zeit. Bei Marmornachahmungen liegt 
die grösste Schwierigkeit darin, Risse und Spalten 
zu verhüten. Cement reisst und springt aber, 
wenn er mit zu viel Wasser angemacht ist. Er 
bildet dann eine gläserne Kruste und ist der Stein 
keineswegs durch die ganze Masse hindurch homio- 
gen. Fügt man fein zerriebene Granit-Fragmente 
zu dem Cement ohne Sand, dann erhält man ein 
Material, welches die grösste Härte besitzt und der 
Politur fähig ist. 


276 


DER "TECHNIKER. 


Bürgin’s elektrischer Motor und Plücker’s 
dynamo - elektrische Maschine, 

Die beiden neuen, auf diesen Seiten abgebilde- 
ten elektrischen Maschinen sind einander sehr 
ähnlich, indem ihre beweglichen Elektromagnete 
in einer grossen, aus zwei gleichen Hälften be-- 
stehenden inducirenden Drahtrolle eingeschlossen 
sind, welche die ersteren wie ein Gehäuse um- 
giebt. Die Windungen der beweglichen Theile 
rotiren sehrnahe an den äusseren Drahtrollen und 
sind an den Punkten der umgebenden Rollen, 
welche den grössten Einfluss ausüben, nahezu pa- 
rallel zu den Windungen der äusseren Rollen, und 
schneiden dadurch das magnetische Feld dersel- 
ben so, dass eine höhere inducirende Wirkung 
ausgeübt wird. Der &ektrische Motor des bekannten 
Schweizerischen Ingenieurs Bürgin in Basel war 
auf der elektrischen Ausstellung in Paris ausge- 
stellt und besteht aus einem eisernen Kerne B 
(Fig. IT und Il), welcher so mit Draht umwunden 
ist, dass er nahezu eine Kugel bildet, welche um 
eine Axe drehbar ist, die rechtwinklig zum Kern 
des Elektromagneten steht. Dieser Elektromagnet 
wird durch einen gleichgerichteten elektrischen 
Strom von einer dynamo-elektrischen Maschine, 
oder einer Batterie in constanter Polarität erhal- 
ten. Er rotirt in einem hohlkugelförmigen Ge- 
häuse, welches aus einem nichtmagnetischen Ma- 
teriale besteht und welches mit horizontalen Draht- 
windungen so umgeben ist, dass diese denen des 
Elektromagneten in der Stellung Fig. I genau pa- 
rallelsind. Diese Schale besteht aus zwei ausein- 
andernehmbaren Theilen und enthält Lager für 
die Axe des kugelförmigen Elektromagneten. Auf 
der Axe befindet sich ein Commuta- 
tor, welcher die Richtung des Stromes 
in den Windungen der Schale nach 
jeder halben Umdrehung umwechselt. 

In Folge der Einwirkung des Stro- 
mes in den Drähten der festen hohl- 
kugelförmigen Schale auf den beweg- 
lichen Elektromagnet wird der Elek- 
tromagnet um seine Axe in schnelle, 
rotirende Bewegung versetzt. Dieser 
Motor hat folgende charakteristische 
Eigenschaften: 

1. Der bewegliche Theil besteht 


I 


Strom in der gewöhnlichen Weise durch Bürsten 
abgenommen, durch die äussere Drahtrolle und 
dann nach dem Arbeitsplatze geleitet. 

Die inducirende Drahtrolle besteht aus zwei 
flachen Theilen, zwischen welchen der Gramme- 
Ring rotirt. An beiden Enden der äusseren Rolle 
sind vier gusseiserne Polschuhe E E’ E” E’’ ange- 
bracht, welche den Ring theilweise umgeben. 
Zur Verbindung dieser Polschuhe sind die eiser- 
nen Platten F über den Windungen des Solen- 
oids angebracht. Das Solenoid wirkt somit auch 
als ein Elektromagnet auf die Wickelungen des 
Gramme-Ringes. 

Um die Maschine in Betrieb setzen zu können, 
müssen die Polschuhe E E’E” E“‘ zuvor etwas 
magnetisirt werden, indem man einen elektrischen 
Strom durch das Solenoid leitet. - 

Um die Leistungsfähigkeit des Solenoids zu 
beurtheilen, hat man dasselbe durch einen Huf- 
eisen-Magneten ersetzt, mit E E’ E‘ E‘“ ähnli- 
chen Polschuhen und einer Wickelung, welche der 
des Solenoids gleichwerthig war. Die Leistungen 
beider Arrangements waren gleich, wobei das mit ! 
dem Solenoid noch den Vortheil der grösseren 
Leichtigkeit und Compaktheit gewährt. 

Ueber die praktischen Nutzeffekte dieser beiden 
Maschinen liegen uns noch keine näheren Anga- 
ben vor; jedenfalls verdienen diese Construk- 
tionen wegen der Anwendung einer inducirenden 
Drahtrolle anstatt des Elektro-Magneten voile Auf- 
‚merksamkeit unserer Elektriker. 


— 


— In der Fabrikation von Mühlenmaschinerie in der 


ganzen Welt bildet Milwaukee den Mittelpunkt. 
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aus einem Electromagneten, dessen 
Polarität constant bleibt. 

2. Die Richtung des Stromes wech- 
selt nicht in dem beweglichen, sondern in dem 
festen T'heile des Motors. 

3. Die Bewegungen werden durch die gegensei- 
tige Wirkung eines Stromes und eines Elektromag- 
neten und nicht durch die gegenseitige Anziehung 
zweier Elektromagneten hervorgerufen. 

Demnach sind also keine magnetischen Wider- 
stände zu überwinden, da der Elektromagnet ohne» 
Umkehrung der Polarität im Kerne des Elektro- 
magneten arbeitet. Es wäre interessant, Experi- 
mente über die Leitungsfähigkeit dieses Motor® 
anzustellen, um zu sehen, ob derselbe — wie man 
vielleicht a frior/annehmen könnte — mehr leistet 
als die Siemens’sche Maschine mit der doppelten 
T- Inductionsrolle. 

Die in Fig. III und IV dargestellte Maschine, 
welche wir dem “L’Electricien’’ entnehmen, ist 
eine Erfindung von 7. J. F. Plücker, Kapitän der 
Artillerie in Antwerpen, Belgien. Dieselbe ist eine 
verbesserte Gramme-Maschine und zeichnet sich 
vor der älteren Construction dadurch aus, dass ein 
Solenoid an Stelle des Feld-Elektromagneten ge- 
setzt ist. Der flache Gramme-Ring ist von einem 
leichten Gehäuse umgeben, welches in der Mitte 
die Axe des Gramme-Ringes hindurchlässt und 
um welches die Drahtwindungen des Solenoids so 
gelegt sind, dass sie an der Axe vorbeipassiren und 
den Windungen des Ringes parallel sind. 

Der Gramme-Ring besteht aus einer flachen Ei- 
senscheibe A, mit Oeffnungen m m t t, durch 
welche die Inductionsrollen so gezogen sind, dass 
sie die Scheibenfläche fast ganz ausnützen, ohne 
sich gegenseitig zu bedecken. Die Enden dieser 
Rollen sind nach der Drehaxe zu und dann auf 
derselben hindurch nach aussen gezogen und hier 
zu einem Shuntstück wie in der Gramme-Ma- 
schine vereinigt. Von dem Letzteren wird der 


Zeitung ‘‘ Engineering”’ veröffentlicht wurde, un- 
ter Anderem: “Zum Schweissen von Gussstahl 
mit Eisen giebt es kein besseres Mittel als Por- 
zellanpulver,’”’ welche Behauptung ich nicht als 
unbedingt richtig gelten lassen möchte. Zwar 
kann wohl zugegeben werden, dass das Pulver von 
Porzellan wegen seines Gehaltes an Kali leicht- 
flüssiger sein mag als der gewöhnliche Schweiss- 
sand und wohl auch bei etwas niedrigerer Tem- 
peratur mit dem Sinter sich zu einer flüssigen 
Schlacke sich verbinden und so das Schweissen 
des Stahls bei einer Hitze ermöglichen kann, wo 
dieser noch Druck und Schlag, ohne zu bersten, 
aushält; dagegen wird nicht in Abrede gestgllt 
werden können, erstens, dass das Porzellan — in 
der Hauptsache eine Verbindung von Kieselerde 
mit Thonerde und Kali — für Eisenoxyd-Oxydul 
weniger auflösende Kraft besitzt als andere, weni- 
ger Lehm enthaltende Mittel; für’s zweite kann 
es nicht fehlen, dass während der Erhitzung bis 
zu der Temperatur, bei welcher das Porzellanpul- 
ver mit den Sinter zu einer flüssigen Schlacke zu- 
sammenschmilzt, ersterer, d. h. der Sinter auf die 
zunächst unter ihm befindliche Schichte des 
Stahles entkohlend wirkt und so dessen Qualität 
beeinträchtigt. Hierauf deutet auch hin, was in 
obengenanntem Artikel fernerhin gesagt ist, näm- 
lich, dass man, um verdorbenen Stahl wieder gut 
zu machen, gleiche Theile Unschlitt und Kolo- 
phonium zusammenschmelzen und in diesem Ge- 
menge den geschweissten oder zu warm gemach- 
ten Stahl drei- bis viermal abkühlen soll, worauf 
er dann sein ursprüngliches Korn wieder erlangt. 

Der Verlust des dem Stahle eigenthümlichen 
Kornes kann aber doch wohl nur durch einen 
Verlust an Kohlenstoff bedingt sein. 
Ob nun dies angegebene Mittel zum 
Ziele führt, möchte wohl zu bezwei- 
feln sein, denn es ist eine bekannte 
Sache, dass Eisen — mithin auch 
Stahl, welcher seinen Kohlengehalt 
verloren — durch Behandeln in der 
Glühhitze mit einfachen kohlen- oder 
kohlenwasserstoffhaltigen aber stick- 
stofffreien Substanzen nicht mit 
Kohlenstoff imprägnirt werden kann. 


Holzkohlenpulver noch so lange 


Bürgin’s elektrischer Motor. 


Praktisches Verfahren zum Schweissen 
des englischen Gussstahls. 
(Für den “Techniker” von Prof. MAURICE Keir.) 


Wie bekannt wird der englische Gussstahl bei 
der gewöhnlichen Schweisshitze, wie sie auf Eisen 
oder sogenanntem deutschem Stahl (Frischstahl) 
angewendet wird, d.h. bei starker Weissglühhitze, 
welche nothwendig ist, damit der vor dem Schweis- 
sen aufgestreute Schweisssand (gewöhnlich ein 
thonhaltiger Sand oder sandiger Lehm) sich mit 
dem an der Schweissstelle in der Hitze gebildeten 
Sinter (Eisenoxydoxydul) zu einer leichtflüssigen, 
vor weiterer Oxydation schützenden Schlacke ver- 
bindet, bereits weich und mürbe, so dass er den 
zum Zusammenpressen nöthigen Schlag oder 
Druck nicht mehr aushält, sondern berstet. Bei 
‚dieser Temperatur verliert der Stahl zugleich an 
Qualität, indem ihm durch die Einwirkung des 
Sinters und der Gebläseluft namentlich ein An- 
theil Kohlenstoff entzogen wird. 

Dieserhalb war es, dass der englische Gussstahl 
seit längerer Zeit als unschweissbar galt. In der 
That ist er dies aber nicht und es kommt, um den 
englischen Stahl zu schweissen, nur darauf an, 
auf der Schweissstelle eine bei niedrigerer Tem- 
peratur, als starker Schweissglühhitze, schmelz- 
bare und flüssige Schlacke zu bilden und die Be- 
einträchtigung der Qualität des Stahles durch die 
Einwirkung des gebildeten Eisenoxyd-Oxydul in 
der starken Hitze, d.h. die Entziehung des Koh- 
lenstoffs durch dieses zu verhindern, beziehungs- 
weise den verlorenen Kohlenstoff wieder zurück- 
zuerstatten. : 

Ein sonst tüchtiger Fachmann schrieb kürzlich 
in einem Artikel, betitelt: ‘“ Ueber die Behand- 
lung des-Gussstahls,’’ welcher in der englischen 


ı beide stickftofffrei. 


glühen, es wird auf seiner Oberfläche 
nie in Stahl verwandelt, d.h. cemen- 
tirt werden, dagegen erhält man 
in kurzer Zeit die schönste Cementirung, und je 
länger man glüht, eine um so tiefer eindringende, 


wenn man statt Holzkohle, Thierkohle, z.B. Leder- 


kohle (der Einsatz zum sogenannten english Grau), 
anwendet. ‚ 

Der Stahl unterscheidet sich nämlich nach den 
neueren Untersuchungen, von reinem weichem 
Eisen (Schmiedeeisen) nicht nur durch einen 


| grösseren Gehalt von Kohlenstoff, sondern er ent- 


hält ausserdem noch Stickstoff und ist also anzu- 


sehen als eine Verbindung von reinem Eisen mit 
Kohleneisen und Stickstoffeisen. Stickstoff scheint 
zur Konstitution des Stahles wesentlich zu gehören 
und es verbindet sich daher das Schmiedeeisen mit 
dem Kohlenstoff nur dann, wenn zugleich Stickstoff 


zugegen ist, um so Stahl zu bilden. 
Obige Substanzen — Unschlitt und Kolopho- 
nium — sind nun zwar kohlenstoffhaltig, aber 


Nach meinen Erfahrungen — und es wird vom 


Standpunkt der Chemie nichts dagegen einzuwen- 
den sein — ist das beste Flussmittel zum Gussstahl- 


Schweissen die Borsäure, wie es zum Kupfer- 
Schweissen die Phosphorsäure ist und das beste 
Mittel, dem Stahl den verlorenen Kohlen- und 
Stickstoff zurückzugeben, ist das Blutlaugensalz 
(Ferrocyankalium, Eisenkaliumcyanur genannt). 

Die Borsäure ist ungleich leichter schmelzbar 


als Porzellanpulver, verbindet sich auch bei nie- 
derer Temperatur mit dem Eisenoxydul (Sinter) ” 
zu einer leichtflüssigen Schlacke und schützt so vor 


weiterer Oxydation, reduzirt also die Zeit, wo die 
entkohlende Wirkung des Sinters stattfinden kann, ° 
was hauptsächlich bei höherer Temperatur ge- 
schieht, wesentlich. 3 

Das Blutlaugensalz aber giebt dem Stahl den 


Man mag z. B. Schmiedeeisen mit 


 pulvert, 
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reichlich wieder zurück. Ein anderer Fachmann 
hat seit den letzten Jahren sein Rezept zu einem 
Mittel, um Gussstahl zu schweissen, für Geld ange- 
boten. Das Mittel wirkte in der That vortrefflich 
und bestand, wie man später erfuhr, aus Fol- 
gendem: 

64 Theile Borax, 

Zor ee Salmliar- 

ıo  Bilutlaugensalz und 

5.“ Kolophonium. 

Das Ganze lasse man mit Zusatz von ein wenig 
Wasser und einem Gläschen Branntwein, unter 
beständigem Umrühren, so lange kochen, bis sich 
alles vereinigt hat, dann lässt man es in dem näm- 
lichen eisernen Gefäss langsam trocknen. 

Auf Grund einer quantitativen Analyse von einer 
Probe dieses Schweissmittels hat man folgende 
Zusammensetzung gemacht, welche Allen, dıe 
Gussstahl zu schweissen beabsichtigen, auf’s Beste 
empfohlen wird, und diese wird gewiss mehr be- 
friedigen als die Anwendung von Porzellanpulver, 
denn das Schweissen geht selbst mittelst derselben 
schon bei heller Gelb- oder zwischen Gelb- und 
Weissglühhitze vor sich und der Stahl verliert 
nichtsan Qualität, braucht also nach dem Schweis- 
sen durchaus nicht weiter behandelt zu werden. 
Diese Zusammensetzung ist folgende: 

BR Borax...... = 191.32 oderin°/,61 Theilen, 
’ „ Salmiak .. = 54 295.4.39.399 271, „ 
En Bintlaugensalz— 52.2 ' ,, 5 
Eerbophonum — 15.67 „ u u 5. 

Würde man anstatt '/, At. '/, At. Blutlaugensalz 
nehmen, so entstän- 
de in der Hitze eine 
neutrale Schlacke, 
welche das Eisen- 
oxydoxydul weni- 
ger gut aufzulösen 
vermöchte als eine 
sauere, die bei obi- 
gem Verhältnisse 
sich bildet, und das 
Schweissen würde 
weniger gut von 
Statten gehen. Für 
das Zusammen- 
schweissen vonStahl 


»onTI 4.33 


Gegenstand gestreut, dieser bis zur starken Hell- 
glühhitze erwärmt und dann das Schweissen wie 
gewöhnlich vorgenommen. 

Manche Arbeiter streuen auch noch ausserdem 
kurz vor dem Schweissen eiu wenig Schweisssand 
auf, halten es noch kurze Zeit in’s Feuer und 
schweissen dann. Absolut nöthig ist dies nicht, 
doch ist es leicht möglich, dass, da solcherart 

' durch Zugabe von Kiesel und Tonerde eine com- 
plicirtere Schlacke sich bildet, diese auch leicht- 
flüssiger und auflösungsfähiger für Eisenoxydoxy- 
dul wird. 

Dem Chemiker ist es klar, dass bei obiger Zu- 
sammensetzung und Bereitungsart sich aus Borax 
und Salmiak Borsäure und Kochsalz bilden (wel- 
ches letztere dann beim Schweissen die Flüssigkeit 
der Schlacke erhöht), während Ammoniak ent- 
weicht. Man kann daher das Schweissmittel ganz 
einfach und direkt, nämlich durch blosses Mengen 
folgender Substanzen zusammensetzen: 

41.5 Borsäure, 

35.0 reines trockenes Kochsalz, 

15.5— 26.7 Blutlaugensalz, 

7.6 Kolophonium und etwa noch 
3—5 trockenes kohlensaures Natron. 

Diese Mischung leistet in der That dieselben 
guten Dienste wie die nach der obigen Vorschrift 
bereitete, und ist viel einfacher darzustellen. Sie 
hat nur den Fehler, dass sie, wenn auch, wenn es 
nöthig, an trockenen Orten aufbewahrt, nicht un- 
begrenzt lange unverändert bleibt, sondern sich 


mit Stahl kann man 


allmählich zersetzt und eine blaue Farbe annimmt, 


die Quantität des 


Blutlaugen - Salzes 
noch etwas und bis 
zur Hälfte vermin- 
dern. DBorax und 


Ist aber der letzte Anstrich, der weggenommen 
werden soll, entfernt, so muss man mit hinreichen- 
dem Wasser folgen, um den Ammoniak unwirksam 
zu machen, worauf man, um eine glatte Fläche zu 
erhalten, mit etwas pulverisirtem Bimsstein reibt. 
Dann kann man an der so behandelten Fläche 
irgend einen beliebigen Farben- oder Firniss-An- 
strich anbringen. 


* Crment für Holzwerk. Man mische abgelösch- 
ten Kalk mit dem Doppelten seines Gewichtes mit 
Roggenmehl und gebe hinreichend gekochtes 
Leinöl dazu, um daraus einen Teig von der erfor- 
derlichen Consistenz machen zu können. 


* Felt und fetlige Säuren. Um Scheer und 
fettige Säuren aus dem Wasser oder dem Seifen- 
Wasser zu gewinnen, in welchem Wolle gewaschen 
worden ist, werden verschiedene Verfahren ange- 
wendet. Eines der besten besteht darin. das Was- 
ser mit Schwefel- oder Salzsäure zu behandeln, 
durch welche die Schmiere oder das Fett zersetzt 
wird und die fettigen Theile separirt werden. 
Dies wird dann in ein gesondertes Gefäss gethan 
und auf 212° mit Dampf erhitzt, eine kleine 
Quantität Kreide hinzugefügt, um die vorhandene 
freie Schwefel- oder Salzsäure zu neutralisiren, und 
die ganze Masse mit Wasser tüchtig durcheinander 
gerührt. Man lässt sie dann eine Zeit lang stehen, 
worauf dann das Fett klar abgegossen werden 
kann. Das Letztere wird dann in bekannter, ge- 
wöhnlicher Weise raffınirt und weiter verarbeitet. 
Um Oele und andere noch nützliche Materialien 
von Seifensuden 
und anderem un- 
brauchbar geworde- 
nen Wasser zu ge- 
winnen, gebe man 
eine Mineralsäure 
zu, welche die fetti- 
gen Säuren in Teig- 
form bringt, sodass 
sie mittelst einer 
Filter - Presse aus- 
geschieden werden 
kann. 

* Zur Versüberung 
von Glas dient fol- 
gende Anweisung 
(wobei die Propor- 
tionen auf eine 
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Salmiak werden ge- 
gemengt 
und in einem Por- 
zellan- oder Eisen- 
gefäss allmählich er- 
hitzt, bis beide in des ersteren Crystall-Wasser 
schmelzen. 

Es entwickelt sich ein starker Ammoniakgeruch; 
man setzt nun unter starkem Umrühren die Er- 
neuerung so lange fort, bis der Ammoniak-Geruch 


- nur noch wenig bemerklich ist, indem man von 


_ Zeit zu Zeit etwas Wasser nachgiesst, um das ver- 
- dunstete zu ersetzen. Nun setzt man das gepul- 
verte Blutlaugensalz und das Kolophonium zu und 
erwärmt unter fortwährendem Umrühren so lange, 


_ bis Alles ein dicker Brei geworden; kurz vorher 
scheint sich das bisher immer obenauf schwim- 


_ mende Kolophonium mit der ganzen Masse verei- 
nigt zu haben. Jetzt macht sich auch ein schwa- 


cher Geruch von Cyan bemerklich, und es ist nun 


an der Zeit, die Erhitzung zu unterbrechen, weil 
sonst die Borsäure, die an dem verflüchtigten Am- 
 moniak keine Beschäftigung mehr findet, zerset- 
‚zend auf das Blutlaugensalz wirken würde. 

Man hebt nun den dicken Brei aus und breitet 
"ihn auf einem Eisenblech höchstens auf ı4 Cm. 
Dicke aus, um ihn sodann bei ganz gelinder 

Wärme zu trocknen. Dies wird sehr befördert, 
wenn man die Masse mittelst eines Spatels oder 


_ eisernen Schaufelchens losmacht und umwendet, 


sodass Brocken daraus entstehen, welche man dann 


‚ trocken aufbewahrt. 


Zum Gebrauche wird so viel von diesen Bro- 
cken, als man nöthig zu haben glaubt, gepulvert 
und auf den zu schweissenden hellrothglühenden 


Plücker’s dynamo-elektrische Maschine. (Siehe Seite 276.) 


was wohl von der allmähligen Einwirkung der 
Borsäure auf das Blutlaugensalz beim Zutritt der 
niefehlenden Luftfeuchtigkeit herrührt; diese Zer- 
setzung wird durch den Zusatz von kohlensaurem 
Natron etwas verzögert; immerhin erhält sich aber 
diese Mischung über Jahr und Tag in brauchba- 
rem Zustande; die compakte Beschaffenheit des 
nach der ersten Vorschrift dargestellten Schweiss- 
mittels verhindert jedoch die Zersetzung auf weit 
längere Zeit. 


— > <> 


Receptenkasten. 


* Farbe kann man auf folgende Art erneuern, ohne 
sie abbrennen zu müssen: Wenn angestrichene Holz- 
Artikel Sprünge in dem Farbenanstrich erhalten, 
dann bedeutet dies gewöhnlich blos, dass der 
Firniss Risse erhalten hat. Ist dies der Fall, dann 
kann der angestrichene Gegenstand leicht wieder 
für einen erneuerten Anstrich zubereitet werden, 
wenn man über die angestrichene Fläche mit 
einem Schwamme streicht, welcher in starken 
Ammoniak getaucht worden ist, und dann den 
Firniss mit dem breiten Ende zwei oder drei Mi- 
nuten später abkratzt, nachdem der Ammoniak 
aufgetragen und ehe er noch eingetrocknet ist. 
Auf diese Weise wird der oberste Anstrich ent- 
fernt. Ist es nothwendig, einen zweiten Anstrich 
zu entfernen, so verfährt man geradeso wieder. 


Fläche von  2;o 
Quad.-Zoll berech- 
netsind). Man be- 
reite folgende Lö- 
sungen: .ı. 2 Unze 
salpetersaures Sil- 
beroxyd in ıo Un- 
zen Wasser; 2. ı 
Unze Aetzkali in 10 Unzen Wasser; 3. 1% Unze 
Glucose in 1o Unzen Wasser. Nun gebe man zur 
ersten Lösung so lange Ammoniak, bis sich der 
zuerst erzeugte Niederschlag wieder gelöst hat. 
Hierauf fügt man von der zweiten Lösung bei und 
nimmt gleichfalls Ammoniak zum Klären, worauf 
der Rest der Lösung 2 tropfenweise hinzukommt, 
um wieder eine gewisse Trübung herzustellen, 
wenn schliesslich die Lösung 3 hinzugethan wird. 
Dieses Präparat trägt man dann auf die Ober- 
fläche des Glases auf und kann man bei einer 
Temperatur von 56° F. in 43 Minuten schon 
einen häutchenartigen Ueberzug erhalten. 


* Eisenund Stahl kann mangegen den Rost schützen, 
wenn man die betreffenden Gegenstände in eine 
Lösung von kohlensaurem Kali oder kohlensaurem 
Natron einige Minuten lang legt. Die Artikel 
werden selbst in einer feuchten Atmosphäre nicht 
rosten, 


* Um Stahl mittels Compression zu temperiren oder 
anzulassen, erhitzt man ihn zu einer kirschrothen 
Gluth und setzt ihn einem grossen Drucke aus, 
welcher plötzlich angewendet werden muss. Wird 
der Stahl auf gewöhnliche Weise angelassen, indem 
er erhitzt und in eine kalte Flüssigkeit eingetaucht 
wird, so findet eine rasche Zusammenziehung der 
äusseren Theile des Metalls statt, welche das In- 
nere desselben zusammendrückt und so eine con- 
centrische molecularische Compression verursacht. 
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Die Seiden-Industrie in den Ver. Staaten. 


11. 

Die Kunst der Seidenabwicklung lässt sich nur 
durch jahrelanges Lernen und beständige Uebung 
erwerben, und dann gehört auch noch ein ent- 
schiedenes Talent dazu. Zwischen gut abgewickel- 
ter und schlecht abgewickelter Seide ist ein ganz 
gewaltiger Unterschied, denn geschieht dies nicht 
in jeder Beziehung kunstgerecht, dann ist die er- 
haltene Seide noch nicht einmal so viel werth wie 
die dazu verwendeten Cocons. Ein Versuch ohne 
gelernte Wickler ist absolut nutzlos und muss noth- 
wendiger Weise fehlschlagen. Amerika besitzt 
gar keine Mittel, “reelers’’ heranzubilden; in Eu- 
ropa werden sie stufenweise angelernt, indem sie 
unter den Augen und der Leitung erfahrener Ar- 
beiter vom Leichteren zum Schwereren aufsteigen. 

Ein unbedingtes Erforderniss zur Produktion 
guter Seide ist ein Etablissement, gross genug, um 
die Cocons vieler Producenten verwerthen zu 
können. Fast jede Seidenernte einzelner Züchter 
enthält vier bis fünf verschiedene Sorten Cocons, 
und um einerlei Seide hervorzubringen, müssen 
jene verschiedenen Cocons getrennt und für sich 
abgewickelt werden, so dass sie mehrere Grade 
oder Qualitäten ergeben. Selbst wenn es über- 
haupt möglich wäre, dass jeder arnerikanische 
Seidenzüchter für sich allein seine Cocons ab- 
wickeln könnte, so würde das eben solche Zeit- 


verschwendung sein, als wenn der Farmer sein 
Getreide auch mahlen, dann Brod aus dem Mehl 
backen und erst nachher verkaufen wollte, 

Die Einwände, welche gegen die Einführung 
der Seidenindustrie in die Ver, Staaten erhoben 
zu werden pflegen, sind, kurz zusammengefasst, 
folgende: 

1) Um Seidenwürmer mit Nutzen zu ziehen, ist 
viel Zeit und Aufmerksamkeit erforderlich. 

2) Zeit und Aufmerksamkeit sind in den Ver. 
Staaten theurer als anderwärts. 

3) Folglich können Cocons in andern Ländern 
billiger gewonnen werden als hier. 

4) Unsere Republik besitzt keine besonderen 
Vortheile als Markt für Cocons, daher müssen 
dieselben billig im Auslande verkauft werden, und 
weil die Arbeit kostspieliger, so ist auch der Profit 
geringer. 

5) Der Gewinn der europäischen Seidenzüchter 
ist nicht sehr gross, und da er in den Ver. Staaten 
noch geringer sein würde, so verlohnt essich nicht 
der Mühe, hier Cocons zu ziehen. 

Obwohl nun allerdings Zeit und Arbeit zur Co- 
con-Cultur gehören, so ist unser Consul in Lyon 
dennoch davon überzeugt, dass dies nicht theurer 
ist als in Europa, und zwar aus Gründen, welche 
wir schon früher an dieser Stelle entwickelt haben. 
Es ist eine Hausindustrie, die keine schwere Hand- 
arbeit verlangt, mit Ausnahme weniger Tage am 
Ende der Saison. Nun giebt-es aber bekanntlich 
in vielen von unseren Staaten unter der Landbe- 
völkerung eine ungeheure Menge von Hausfrauen 
und Töchtern, die in früheren Zeiten mit Spinnen, 
Weben, Flicken, Zuschneiden und Anfertigen des 
Leinenzeuges, der Leibwäsche und der Kleider 
für die Familienangehörigen zu thun hatten. Mit 
Ausnahme des Nähens der Frauengarderobe und 
der Unterzeuge für die Männer hat diese Industrie 
gänzlich aufgehört eine häusliche zu sein, und in 
diese Lücke kann die Seidencultur mit Erfolg und 
Profit eintreten, namentlich im Süden, wo beide 
Geschlechter gar Viele zählen, die nicht im Stande 
sind, Feldarbeiten zu verrichten. 


Ferner stehen in Amerika gerade während der 


Cocon-Saison die geräumigen Speicher und Scheu- 
nen leer und lassen sich mit mehr Nutzen dazu 
verwenden, als die kleinen, oft elenden Baracken 
der europäischen Züchter. In der alten Welt ha- 
ben vielfach gewisse Krankheiten die Produktion 
stark vermindert, die uns bis jetzt gänzlich fern 
geblieben sind, obwohl man, in Georgia zum Bei- 
spiel, länger als ein Jahrhundert experimentirt hat. 
Endlich sind unsere Landleute im Allgemeinen 
besser geschult und unterrichtet als dieim südlichen 


Frankreich und in Italien; sie werden vermöge. 


ihrer höheren Intelligenz auch bessere Erfolge er- 
zielen, sowie durch geeignete Apparate und In- 
strumente Zeit und Arbeit sparen. 

Freilich sind die Ver. Staaten kein besonders 
guter Markt für Cocons; bis jetzt haben sie über- 
haupt keinen nennenswerthen Absatz dafür gebo- 
ten ; aber bei geeigneter Organisation dieser ganzen 
Industrie und Einführung von Abwickelungs- 
Maschinen wird sich der Markt gerade so gut ge- 
stalten wie anderwärts auch. Wirft das Geschäft 
auch keinen so übergrossen Gewinn ab, so ist es 
fast ganz Reinprofit und wird aus den angegebenen 
Gründen von Vielen willkommen geheissen wer- 
den. Die Seidencultur ist indessen sehr empfind- 
lich für die Nachtheile des Mangels an einer 
geeigneten Cooperation derjenigen, welche die 
verschiedenen Prozesse oder Theile desselben be- 
sorgen. Die Einzelzüchter werden bei dem Ver- 
kauf ihrer Cocons grossen Schwierigkeiten begeg- 
nen, so lange sie isolirt sind; die Industrie darf 
sich daher nicht verzetteln, nicht sporadisch an 
verschiedenen Punkten ansiedeln, sie muss sich 
auf bestimmte Gebiete beschränken, welche zu- 
sammen so viele Cocons produciren, dass es sich 
verlohnt, sie für den Markt fertig zu machen und 
auf denselben zu bringen. Kleinere derartige 
Transaktionen sind bekanntlich stets kostspieliger 
als grössere, und diese Wahrheit findet ihre An- 
wendung ganz besonders auf dem Cocon-Markt. 
Die Arbeit zweier «olirt wohnenden Familien 
könnte nicht mit Profit abgesetzt werden, wogegen 
die Kosten für die Fertigstellung und den Vertrieb 
der Produktion von vielen hunderten, die in einer 


ne a 


Gegend zusammenwohnen, nur geringsein würden, 
Die Seidencultur ist das Werk eines organisirten 
Corps und muss, bevor sie hierzulande von Erfolg 
gekrönt sein kann, erst ihre geeigneten Handels- 
Canäle haben, gerade wie Wolle, Baumwolle oder 
Weizen. Die dazu erforderliche Maschinerie 
braucht indessen weder complizirt noch kostspie- 
lig zu sein; esist nurein System von Brennpunkten 
in Städten und grossen “zıllages’’ nöthig, als Cen- 
tren der Information und als Lagerraum für- die 
Aufspeicherung der Ernten benachbarter Produ- 
zenten. Esgiebt in den Vereinigten Staaten be- 
reitseine Anzahl derartiger Vereine, die geeigneter 
Natur sind; es wäre aber auch sehr wünschens- 
werth, wenn die landwirthschaftlichen Associatio- 
nen der Counties und der Staaten ihr Augenmerk 
darauf richteten. Die Zeit ist da, wo diese In- 
dustrie dazu berufen ist, wesentlich zum Wohlstande 
unserer Republik beizutragen; schon jetzt rangirt 
sie als die dritte unserer textilen Gewerbe, nach 
der Baumwoll- und der Wollindustrie. 

Die “Women’s Silk Culture Association’ in 
Philadelphia wusste sich vor einigen Jahren das 
Modell eines Abwickelungs-Apparates zu verschaf- 
fen, wie er in Frankreich und Italien gebraucht 
wird. Derselbe war von Holz und ziemlich plump; 
ein erfahrener Maschinenbauer verbesserte ihn, 
indem er ihn ganz aus Metall herstellte, rascher 
laufen liess und leichter transportabel machte, 
Der gelernte und geschickte Abwickler, den jener 
Verein beschäftigt, soll bereits im Stande sein, 
mehr als das Doppelte der Quantität mit diesem 
Instrument zu liefern als mit dem alten. 

Diesem Fortschritt ist ein anderer gefolgt, näm- 
lich die neuliche Incorporirung der “American 
Silk Exchange’’ in der Stadt New York, die den 
Zweck verfolgt, die über die einzelnen Staaten 
zerstreuten Bestrebungen in einem Brennpunkt zu ° 
sammeln und ihnen einen Markt für ihre Produkte 
zu schaffen. Die ‘“Women’s Silk Culture Associa- 
tions’ in San Francisco, Sacramento und Phila- 
delphia werden ‚sich diesem Nucleus wohl auch 
anschliessen und die für eine gedeihliche Ent- 
wicklung unserer Seidenindustrie nothwendige Or- 
ganisation schaffen helfen. “Reeing mils’ sind 
jetzt schon in Huntsville, Memphis und Salt Lake 


oo. —— 


Die Fortschritte unseres Eisenbahnbaues 
im Jahre 1881. 


Die Ausdehnung des Eisenbahnnetzes der Ver, 
Staaten während des Jahres 1881 ist grösser gewe- 
sen als in jedem vorhergegangenen Jahre, seitdem 
die ersten Schienen in unserer Republik gelegt 
wurden. Dasselbe hat sich in jenem Zeitraum 
um 11,142 Meilen vermehrt, so dass unser Ge- 
sammtsystem gegenwärtig 104,813 Meilen um- 
fasst. Trotz der schlechten Ernte von 1831, trotz 
des Stammlinienkrieges, trotz der Verkehrsstock- 
ungen und der ausserordentlichen Ausgaben des 
Winters von 1880-81 weisen die Brutto-Einnahmen 
der Bahnen ein Mehr von beinahe $110,000,000 
und die Netto-Einnahmen einen Ueberschuss von 
nahezu $22,000,000 über das Jahr 1880 auf. Die 
Dividenden bezifferten sich 1881 auf $93,344,200, 
gegen $77,115,41ı des Jahres 1880. Die Ge- 
sammtkosten der neu hinzugekommenen Meilen 
beliefen sich auf $233,750,000, die Gesammtcapi- 
talanlage fir den Bau der neuen und die Verbe 
serung der alten auf $400,000,000. 

Ein derartiger Aufwand an Arbeit und eine 
derartige Entwicklung materieller Hülfsquellen ist 
bis jetzt noch in der Geschichte keines einzige 
Landes dagewesen, nicht einmal bei der Entdeck- 
ung des Goldes in Californien und Australie 
Und doch ist dabei noch kein Grund zu der An- 
nahme vorhanden, dass unser Eisenbahnnetz sic 
dem Culminatiorispunkte seiner Entfaltung nähe 
Vielmehr ist es wahrscheinlich, dass die neuge- 
wonnenen Meilen von 1882 denjenigen von ı881 
gleichkommen werden. Bis zum ersten Juni die- 
ses Jahres wurden 3677 eröffnet, gegen 1734 
der nämlichen Periode von 1881, und wenn si 
dieses Verhältniss auch nicht während der no 
übrigen Monate in gleicher Weise fortset 
dürfte, so können wir immerhin auf ein Mehr voı 
10,000 rechnen. 3 
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Es lässt sich mit Bestimmtheit behaupten, dass 
dieser Fortschritt sich noch lange Zeit hindurch 
immer mehr steigern wird. Der Flächeninhalt der 
Ver. Staaten umfasst ausschliesslich Alaska’s etwa 
3,000,000 Quadratmeilen, und dieses ganze Areal 
fordert zur Anlage von Schienenwegen auf. Zwei 
grosse Linien überspannen bereits den Continent 
von Ost nach West; die eine ist die, welche von 
der “Central Pacific” und der “Union Pacific’’ 
gebildet wird, und die andere die “Southern Pa- 
cific”’”. 1883 werden die “Northern Pacific’ und 
die Route längst des 35. Breitegrades folgen. 
Diese grossen Stammbahnen werden Grundlinien 
bilden, von denen Zweige nach jeder Richtung 
hın ausstrahlen. Die Region 'der Felsengebirge 
bietet kein Hinderniss dafür, ihr Mineralreichthum 
ersetzt den Mangel an ackerbaulichen Produkten. 

Veranschlagen wir das Areal der Union, welches 
Ohio auf allen Gebieten materieller Fortentwick- 
lungsfähigkeit gleichkommt, auf 1,500,000 Qua- 
dratmeilen und nehmen dabei das Bahnnetz jenes 
Staates als Maassstab, so müssen wir eine baldige 
Ausdehnung unseres Gesammtschienenstranges auf 
150,000 Meilen mehr erwarten, vermuthlich aber 
wird auch dies noch lange nicht genug sein. Bei 
uns geht der Eisenbahnbau unserer Völkerwande- 
rung landeinwärts zu voraus, um dieser eine Basis 
für den Anbau zu bieten. Allerdings kann einmal 
ein Jahr eintreten, in welchem mehr Schienen ge- 
legt werden, als nöthig sind, im Allgemeinen ent- 
spricht jedoch diese Zunahme dem Wachsthum 
der Bevölkerung. Unsere gegenwärtige Seelenzahl 
von etwa 54,000,000 wird sich nach dem natürli- 
chen Gesetze der Vermehrung hierzulande nach 
fünfundzwanzig Jahren verdoppelt haben, dazu 
kommt die Einwanderung von jährlich einer Mil- 
lion, macht zusammen nach einem Vierteljahrhun- 
dert 150,000,000 Köpfe. Der grösste Theil davon 
muss sich in den neuen Staaten und Territorien 
des Westens ansiedeln, und gerade dort ist auch 
die Ausdehnung des Eisenbahnsystems am grössten, 


Die Gewerbszweige der Stadt New York. 


E 
In den Vereinigten Staaten herrscht vielerorts 


die Ansicht, dass es mit dem Fabrikwesen der 


Stadt New York nicht so weit her sei, dass die- 
selbe vielmehr ihre Reichthümer durch die Ver- 
waltung und den Betrieb von den Geldern anderer 
Leute erwerbe, dass Darlehen, Disconto’s, Bank- 
Geschäfte und “show-jobbing’’ die hervorragend- 
sten Berufsarten der New Yorker seien und dass 
unsere Kapitalisten hauptsächlich von den Ein- 
künften der fleissigen Bevölkerung anderer Ort- 
schaften leben. Indessen belehren uns die neue- 
sten Censusberichte, dass New York nicht nur 
hinsichtlich seiner Einwohnerzahl und seines 
Reichthumes, sondern auch hinsichtlich seines 


Fabrikwesens die erste Stadt der Union ist und | 


sogar Philadelphia und Pittsburgh übertrifft, eine 
Thatsache, die unsselbst in Vergessenheit gerathen 
ist. Die Gesammtzahl der industriellen Etablisse- 
ments der Stadt New York beläuft sich darnach 
auf 11,162, des darin angelegten Betriebs-Kapitals 
auf $164,917,856 und der Productionswerth auf 
$448,209,248. Letzterer beträgt in Philadelphia 
$304,591,725, in Chicago #24 1,045,607, in Brook- 
lyn $169,757,590, in. Boston $123,366,137, in St. 


_ Louis $104,383,587, in Cincinnati $94,869,104, 


in Baltimore $75,621,388, in Pittsburgh $74,241,- 
889, in Newark $66,234,525, in Jersey City $59,- 
Das Anlage-Kapital bezifferte sich in 
Philadelphia auf $170,495,191, in Chicago auf 
#64,177,335, in Brooklyn auf $56,621,399, in 
Pittsburgh auf $50,976,902, in St. Louis auf $45,- 
385,785, in Cincinnati auf $43,278,732,in Boston 
auf $42,750,134, in Baltimore auf $35,760,108, 
in Newark $23,919,115, in Jersey City auf $ı1,- 
329,915. An Etablissements zählt Philadelphia 
8377, Brooklyn 5089, Baltimore 3596, Boston 
3521, Chicago 3479, Cincinnati 3231, St. Louis 
2886, Newark 1299, Pittsburgh 1071, Jersey City 
555. Nach dieser Aufstellung gewinnt Jersey City 
das Meiste, nämlich das 5'/,‚fache seines Anlage- 


- Kapitals, Chicago das 4fache, Boston und Brook- 
_ Iyn das 3fache, New York und Newark das 2°/,-, 


Cincinnati das 2'/,-, Baltimore das 2'/,-, St. Louis 
das 2'/,,-, Philadelphia das ı°/,- und Pittsburgh 
das 1'/‚fache seines Anlage-Kapitals. 

Wir lassen hier die statistische Aufstellung der 
wichtigsten und interessantesten New Yorker Ge- 
werbe folgen; die Brauereien und Brennereien 
fehlen, wahrscheinlich wird der Census sie extra 
behandeln. 


Produktions- Anlage- Etablis- Arbei- 
werth. Kapital. sements. ter. 

Herrenkleider, .... %60,798,697 #22,396,893 736 65,556 
Meat-packing*)..... 29,297,527 1,801,000 58 1,019 
Druck und Verlag.. .21,696,354 14,774,929 412 11,810 
Frauenkleider...... 18,930,553 4,805,665 230 17,723 
Gieamen. 2... 18,347,108 5,858,448 761 16,988 
Eard,siehnel . 14,758,718 736,366 10 559 
Zucker und Mo- 

lasses-Rafhinerie,. 11,330,883 2,730,000 5 554 
Mahl l., 9,605,779  4,353,683 299 7,526 
Bäckerwaaren,... . 9,415,424 12,032,036: 782 „3,165 
Maschmen 2. 8210713. 0,722,213. 240° 7,779 
Seide u.Seidenwaaren 7,800,250 3,431,450 126 8,401 
Stiefel und Schuhe... 7,663,000 1,898,6069 839 6,437 
Carpentering. ..... 7,096,315 1,745,7382 460 5,952 
Pianos und Material. 6,913,691 4,462,370 48 4,453 
Unschlitt und Talg.. 6,871,175 40,334 8 288 
Flouring products.. 6,267,669 1,8355975 25 484 
Kaffee u. Specereien 5,974,458 1,439,650 30 528 
Marmor- und Stein- 

Anbeitenis. u, 5,771,009  2,257,388 146. 3971 
Hemden... ....:. 5,608,015 1,047,700 04 3,790 
Gusseisen-Waaren.. 5,494,122 3,913,295 47 4,516 
Oleomargarin...... 5,215,390 610,500 4 329 
Modewaaren, Spitzen 5,153,080 1,251,180 88 4,521 
‚Riwelen... ..... 5,002,108, 2.531,838 270, 23703 
Buchbinderei . ..... 4,927,886 2,340,650 II4 4,631 
Zuckerwaaren..... 45592,022 1,521,758. 187. 2,009 
Pelzwaaren ....... 4.474618 1,950,8755 60 2,884 
Rauch-, Kau- und 

Schnupftabae_  4,2320,072° 1,015,540 ° 17. 1,727 
Künstliche Blumen 

und Bedern.. 4,298,684 1,090,100 I4I 4,930 
Tlüte und Mützen... 4,008,503. 1,033,575 111 3,504 
Plumbing and Gas- 

me en... 3,900,414 967,858 401 2,895 
SeteundRerzen.,.. 3,697,064  2,931,325. 30 658 
Apothekerwaaren und 

Chemikalien... 35694,178, 25027,923 27 670 
Back 2.0 ...0.0 3,584,300 655,500 7 996 
Bapelene 2... 3,499,143  1,9055000°, 11 1,407 
Regenschirme und 

Spazierstöcke..... 3,456,144 989,550 61 1,706 
Malz. 2.0.2008 3,359,732  3,150,000 15 416 
Stationary Goods.... 3,179,734 1,500,925 73 2,040 

| Zink-, Kupfer- und 

Eisenblechwaaren.. 3,063,50I 503,720. 277, 2,021 
Stubenmalen und Ta- 

peziven 23.2.2, 3,058,487 841,914 293 3,511 
Furnishing Goods, 

Mens 0... 2,977,096 840,200 42 2,084 
Rarben. er. 0 2.932,049: .1,581,600°. 26 548 
Magen er... 2.013,301 .1,1398,900:..139.. 1,852 
Gas and Lamp Fix- 

kuves, 00... 2,549028 .,2,105,000,. 74 5,001 
Spiegel- und Bilder- 

Rahmen... .. 2,071,505 680,350 81 1,181 
Uphobtema. a... 1,952,289 592,037. 91 361 
Stablsiich ....., 1,798,550 531,300, 21 771 
Lithographie. ....... 1,738,452. 1,227,550 48 1,209 
Besen und Bürsten... 1,573,561 729.750. 45 869 
Silberwaaren....... 1,527,600 1,0/9,600 16 854 
Hasdwate.......... 1,479,492 568,590 67 1,282 
Patent-Medizinen und 

Compounds...... 1.302,313 828,500 44 417 
Kindling Wood..... 1,213,088 475,850  4I 693 
Photographie....... 1,140,427 441,100 IIo 877 
Materialien für Sarg- 

Fabrikanten und 

Leichenbesorger... 1,098,103 530,500 45 494 
Parfüms und Schön- 

heitsmittel 1,094,700 377,050 16 375 
Kragen, Manschetten. 1,061,284 537,000 Fr 801 
Phantasie-Artikel.... 1,061,205 438,700. 48 1,146 
Mineral- und Soda- 

Wasser... 03 784,373 483,948 27 509 
Telegraphen- und Te- 

lephon-Apparate.. 753,339 299,508 2I 509 
Cases. er 2 685,273 279,006 ° 21 : 1,221 
Baumwollwaaren.... 532,542 122,510 5 296 
Pickles, Präserven, 

Sauren... 527,856 294,702 13 339 
Feuerfeste Safes, Thü 

BUN. Bw... 518,516 304,000 5 325 
Menschenhaar...... 510,309 aa 43 406 
Billards u.Materialien 439,330 315,596 7 140 
Orgeln u. Materialien 371,421 346,525 34 295 
Nähmaschinen und 

Materialien....... 269,100 61,500 6 196 
Tabakspfeifen....... 262,188 85,700 Io 232 
Eolzschnilt ... .....+ 218,305 16,178 58 250 


%) Die englischen Namen derjenigen Industrien, die sich 
deutsch nicht gut wiedergeben lassen, sind beibehalten. 


| 


Die Rubrik “Miscellaneous Industries” zählt auf 
als Productionswerth $8,872,488, als Anlage- 
Kapital $5,501,150, an Etablissements 52 und an 
Arbeitern 3994. Zu diesen gehören: Wagen- 
schmiere, Babbitt-Metall und Loth, Backpulver, 
Waschblau, Brücken, Bronce-Gusswaaren, Cal- 
ciumlichter, Teppiche, Cigarrenformen, Reini- 
gungs- und Politur-Präparate, Seile und Garne, 
elektrische Apparate, Filzwaaren, Feilen, Gas- 
maschinen und Gasometer, Eisen und Stahl, 
Schmiedeeisen-Waaren, architektonische und or- 
namentale Eisenarbeiten, Juwelen- und Instru- 
mentenkästen, Labels und Tags, Streichhölzchen, 
Handspiegel, die nicht specificirten musikalischen 
Instrumente und die Materialien dazu, Näh- und 
Stecknadeln, Oel, Schweinefett, Sägen, Shoddy, 
Sodawasser - Apparate, Sprungfedern, Stahl, 
Stereotypien und Elektrotypien, Strohwaaren, 
Thierausstopfen, Zinnfolie, Holzwaaren und ge- 
strickte Waaren. 


— 


Ein neuer Markt für die amerikanische 
Industrie. 


Die Convention, welche zwischen den Vertre- 
tern der Vereinigten Staaten und denjenigen der 
Regierung von Corea vereinbart worden ist, über- 
trägt, sobald sie ratificirt ist, Vorrechte an unsere 
Republik, wie sie noch nie zuvor einer westlichen 
Nation zu Theil wurden. Seitdem Portugiesen 
einen Seeweg nach Asien entdeckten, ist jenes 
Halbinsel-Königreich den Europäern unzugänglich 
gewesen; selbst den Chinesen und Japanesen war 
der Verkehr mit den Eingeborenen des Landes 
nur an wenigen Punkten der Küste und unter den 
knappsten Bedingungen gestattet. In Folge davon 
ist unsere Kenntniss jenes interessanten Gebietes 
auf die magere Kunde beschränkt, die sich China 
und Japan auf diese Weise erwarben, und auf die 
unzureichenden Berichte derjenigen, die dem ge- 
wöhnlichen Schicksal der Schiffbrüchigen an je- 
nem Gestade entgingen, oder auf die zweifelhaften 
Schilderungen verwegener Abenteurer. 

Offenbar sind die Koreaner die tapfersten unter 
den Völkern mongolischer Rasse, denn sie haben 
sich frei und unabhängig von ihren der Zahl nach 
überlegenen Nachbarn erhalten, denen es nicht 
gelang, sich dauernd auf der Halbinsel zu behaup- 
ten. Um indessen den ewigen Kriegswirren zu 
entgehen, zahlten sie lieber Tribut an Japan und 
China, und jetzt zum ersten Male seit einem hal- 
ben Jahrtausend wird dieses Lehens - Verhältniss 
zu letzterem Reiche in dem Vertrage mit den Ver. 
Staaten in Abrede gestellt. Wahrscheinlich hat 
China diese Unabhängigkeits-Erklärung zugestan- 
den und statt seiner etwas wackeligen Superiorität 
als Ersatz dafür die Handels-Gleichstellung mit 
uns angenommen. 

Der Vertrag schliesst ausdrücklich den Verkauf 
von Feuerwaffen aus, mit Ausnahme an die Regie- 
rung; ebenso ist die Einfuhr von Opium verboten 
und die Ausfuhr von Pisang und Reis. Der Im- 
portzoll auf Lebensbedürfnisse soll nicht mehr als 
ı1, der auf Luxusgegenstände nicht mehr als 30 
Procent betragen. Die Fabrikate, mit denen wir 
Corea in Zukunft versorgen, werden vermuthlich 
die nämlichen sein wie bei Japan. Wichtig ist, 
dass unsere Schiffe, falls sie einer Reparatur be- 
dürftig sind, alle Häfen anlaufen dürfen, nicht 
blos die specificirten. Wohnsitz und Handelsrecht 
sind auf die Vertragshäfen beschränkt, der Besitz 
von Grundeigenthum ist jedoch verboten. 


* Schmelstiegelaus Platin verlieren, wenn sienoch 
neusind,im Feuer mehr oder weniger an Gewicht; 
während nach öfterem Gebrauche solches nicht 
mehr vorkonmt. 


* Eisen bronciren. Um Haushaltungsartikel aus 
Eisen zu bronciren, mische man gleiche Quantitä- 
ten Antimonbutter und Olivenöl zusammen, trage 
diese vermittelst eines Pinsels auf das Eisen auf, 
nachdem es vorher mit Schmirgel und Tuch glän- 
zend abgerieben worden ist, und lasse es mehrere 
Stunden lang stehen; dann reibe man mit Wachs 
ab und firnisse mit Copal. 
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Langensiepen’s selbstthätiger Dampfkes- 
selspeise-Apparat. 


Die Aufrechterhaltung eines constanten Wasser- 
standes ist nicht nur eine Forderung für sicheren, 
sondern auch für ökonomischen Betrieb. Trotz- 
dem wir zahlreiche selbstthätige Apparate für die- 
sen Zweck haben, so finden dieselben doch nur 
langsam Eingang, theils, weil gewisse frühere Con- 
structionen den Erwartungen nicht entsprachen, 
theils, weil man — namentlich bei grösseren An- 
lagen — vorzieht, einen competenten Mann für 
die richtige Speisung und Wartung des Kessels 
verantwortlich zu machen, anstatt sich auf Appa- 
rate zu verlassen, welche unbemerkt für längere 
Zeit den Dienst versagen können. Es ist besser, 
keinen automatischen Apparat an einer solchen 
verantwortlichen Stelle zu haben als einen von 
zweifelhafter Leistungsfähig- 
keit. Die Wärter sind in- 
dessen auch nicht immer 
zuverlässig, ja Viele sogar 
bis zu einem _ sträflichen 
Grade leichtsinnig und nach- 
lässig. Das Bedürfniss nach 
automatischen Dampf kessel- 
speisern ist somit vorhanden, 
und unter den zahlreichen 
Constructionen, welche im 
Markte sind, befinden sich 
mehrere, welche allen billi- 
gen Ansprüchen genügen. 

In unseren beistehenden 
Abbildungen ist ein neuer 
Apparat dieser Art darge- 
stellt, welcher von Kichard 
Langensiepen nach dem Sy- 
stem Zompert construirt, von 
Schäfer & Budenberg in 
Buckau-Magdeburg fabrizirt 
und von W. Heuermann, 40 
John Str., New York, ver- 
kauft wird. Fig. I ist eine 
perspectivische Ansicht des 
Apparates in seiner prakti- 
schen Ausführung. Fig. Il 
soll nur zur theoretischen 
Veranschaulichung des Vor- 
ganges dienen. Wie man 
sieht, führen in Fig. II vier 
verschiedene Leitungsrohre 
in den Dampfkessel, wodurch 
der Letztere sehr geschwächt 
werden würde; in der prak- 
tischen Ausführung sind 
die vier Leitungen in einem 
Gussstück, Fig. III, verei- 
nigt, sodass für den ganzen 
Apparat nur eine einzige 
Oeffnung im Dampfkessel 
nöthg ist. Bei vielen Con- 
struktionen liegen die für 
die Höhe des Wasserstan- 
des empfindlichen Organe, 
Schwimmer oder derglei- 
chen, innerhalb des Kessels, 
undsind daher für Beobach- 
tungen und die unvermeid- 
lichen Reparaturen schwer 
zugänglich. In dem abgebildeten Apparate befin- 
det sich dieser Regulator, welcher den eigentlichen 
Speiser beim Sinken des Wassers unter den nor- 
malen Wasserstand in Thätigkeit setzt, ausserhalb 
des Kessels und besteht aus einem grossen, runden, 
am Rande eingespannten Gummi-Diaphragma, das 
auf beiden Seiten durch kühlere Wasserschichten 
gegen die Dampfhitze geschützt ist und in der Mitte 
eine lange Ventilstange trägt. Der Wasserarm 1 
über und der Arm h unterdem Diaphragma k sind 
durch den Canal i mit einander verbunden, wel- 
cher nach unten einen Ansatz f hat, der bis auf 
den normalen Wasserstand herabgeht. Ist der 
Kessel genügend gefüllt, so steigt das Wasser in 
der Leitung f i hinauf, indem sich der Dampf in 
derselben condensirt. In diesem Falle sind die 
auf beiden Seiten des Diaphragmas lastenden 
Drucke einander gleich, das Diaphragma steht in 
seiner Ruhestellung. Sinkt nun der Wasserstand 


im Kessel, so fällt das Wasser aus der Leitung fi 
heraus, welche sich mit Dampf füllt. Auf dem 
Diaphragma lastet jetzt der Druck einer entspre- 
chenden Wassersäule zwischen den Höhen hl, 
welcher bei der Grösse des Diaphragmas kräftig 
zur Geltung kommt und die Ventilstange mit dem 
Ventile n m herabzieht. Dieses Ventil öffnet sich 
somit beim Sinken des Wassers unter das normale 
Niveau, so dass der Wasserdruck sich durch die 
Leitung ee! aus dem Kessel dem oberen Theile 
des eigentlichen Speisers mittheilen kann. 
Der eigentliche Speiser besteht aus einem Raume 
AB, in welchem unten das Wassereinlass-Ventil d 
und oben das Wasserauslass-Ventil c eingesetzt ist 
und welcher über dem Kessel zu arrangiren ist. 
Am Anfang wird dieser Raum AB mit Dampf ge- 
füllt, welcher durch seine Condensation bald durch 
das Saugerohr, das Filter und ‚das Ventil d den 


Thätigkeit dargestellt. Das Speisewasser aus dem 
Raume AB fliesst in der Richtung der Pfeile durch 
das Ventil c und den Heber in den Dampfkessel, 
während durch die Leitung a und das geöffnete 
Dampfventil g Dampf an seine Stelle tritt. Wäh- 
rend dessen hält sich natürlich das Ventil d ge- 
schlossen. Der Abschluss des Dampfventiles g 
geschieht automatisch durch das Steuerventil b, 
welches durch den von unten wirkenden Dampf- 
druck aufwärts geschleudert wird, sobald es nicht 
mehr von oben mit Wasser belastet ist. Hiermit 
wird auch noch zugleich das Dampfventil gehoben 
und auf seinem Sitz mit vollem Dampfdruck ge- 
schlossen, so dass es sich nicht eher wieder von 
selbst öffnen kann, als bis der Druck im Raume 
AB über dem Dampfventile g etwa ebenso gross 
ist wie der Druck des aus a kommenden Kessel- 
dampfes unter dem Ventile g. Nachdem sich 
aber das Dampfventil a ge- 
schlossen hat, tritt zuerst 
‚eine Condensation des in 
dem Raume AB vorhande- 
nen Dampfes ein, so dass 
. sich der Raum AB durch das 
Saugrohr, das Filter und 
Ventil d mit Wasser füllt. 
Sinkt nun nach entspre- 
chendem Dampfverbrauche 
im Kessel der Wasserstand 
unter das normale Niveau, 
so wird die untere Mün- 
dung der Röhre f frei, das 
Wasser fliesst aus dem Theile 
i f heraus, während über der 
Membran die Wassersäule 1 
stehen bleibt. Die letztere 


ter und das Ventil mn öff- 
net sich in der Leitung e e!, 
so dass das Wasser unter dem 
Kesseldruck bei q in den 
oberen Theil des Speisers 
eintreten kann. Der Druck 
pflanzt sich von hier durch 
die kleine Oeffnung p in 
dem geschlossenen Ventil c 
in den Raum A B fort, 
welcher sich mit Wasser voll- 


gesaugt hat. Sobald der 


Druck hier auf dem oberen 


Theile des Ventils g nahe so 


nur 
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Langensiepen’s selbstthätiger Dampfkesselspeise-Apparat. Fig. I, IH und IH. 


ganzen Apparat voll Wasser aus dem Reservoir 
saugt. Sinkt das Wasser unter das normale 
Niveau, so wird dieser Raum AB durch ein heber- 
artig wirkendes Rohr in den Dampfkessel entleert, 
während er sich durch die Leitung a und das 
Ventil g mit Dampf füllt. Während die Räume 
A und B unten frei miteinander in Verbindung 
stehen, ist oben zwischen ihnen ein grosses Ventil 
b eingeschaltet, welches durch eine kleine Stange 
mit dem Dampfventile g in Verbindung steht. 
Das Dampfventil g wird durch die Bewegungen 
des Ventiles b in den geeigneten Momenten geöff- 
net und geschlossen. In dem Ventile c befindet 
sich eine kleine Oeffnung, p, welche durch Siebe 
vor Verstopfen geschützt ıst, und durch welche der 
Kesseldruck in der umgekehrten Stromrichtung 
sich dem Raume AB mittheilen kann, obgleich das 
Ventil c geschlossen ist. 

Der Apparat ist in Fig. II im Zustande seiner 


gross geworden ist wie der 
Dampfdruck unter ihm, so 
sinkt das Ventil durch seine 
eigene Schwere herab, da es 
ja nur durch den Dampf- 
druck senkrecht gegen sei- 
nen Sitz gehalten wurde, — 
Der Dampf tritt nun durch 
die Leitung a frei in den 
Raum AB ein, welcher auf’s 
Neue durch den Heber ent- 
leert wird. — Sinkt also der 
Wasserstand unter das nor- 
male Niveau, so tritt der Re- 
gulator augenblicklich kräf- 
tig in Thätigkeit, da die 
Wassersäule lauf der grossen 
Membran einen verhältniss- 
mässig sehr grossen Druck ausübt. Die Bewegung 
des Regulator-Ventils m n erfordert nur eine ge- 
ringe Kraft, so dass der Apparat nicht leicht den 
Dienst versagen kann. 

An dem Apparate ist ein Zählapparat ange- 
bracht, welcher die Anzahl der Speisungen regi- 
strirt, so dass man daraus die Verdampfungsfähig- 
keit des Kessels ablesen kann, da die Speisungen 
alle gleich gross sind. Ein Manometer zeigt den 
im Speiser herrschenden Druck oder das resp. 
Vacuum an. : 


u u 


— Eisenbahn-Signale. Die New York Central 
& Hudson River Co. hat vor Kurzem eine werth- 
volle Verbesserung an den Signal-Laternen der 
Locomotiven eingeführt. Die Laterne zeigt zur 
Nachtzeit die Nummer der Locomotive mit einem 
grossen farbig leuchtenden sog. Ochsenauge an. 


drückt die Membran herun- 


die Windrichtung ändert; die automatischen 


welcher von Z. A. Purper, 45 Rue de 'Turbigo, 


_ ten patentirt ist, und welcher vor allen ande- 
_ ren Constructionen den Vortheil ‚voraus hat, 
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Purper’s horizontaler Wind- 
Motor. 

‚Das Thema der Ausnützung der Na- 
turkräfte, wie der Winde, Ströme, Ebbe 
und Fluth u. s. w. kommt immer wie- 
der zur Sprache, da die gebundenen 
Kräfte, wie sie uns die Kohle, das 
Petroleum u. s. w. liefern, bei der stets 
wachsenden Nachfrage augenscheinlich 
einmal — wenn auch erst nach Jahr- 
hunderten — auf die Neige gehen wer- 
den. Die freien Naturkräfte finden 
heutzutage nur dort Benutzung, wo die 
Oertlichkeiten gerade geeignet sind, 
und wo es mal auf eine Unterbrechung 
nicht so sehr ankommt. Die Kohle 
lässt sich fast überall hin transportiren 
und ist der mögliche Krafteffect sicher 
zu jeder Zeit, unabhängig von den 
Witterungs-Verhältnissen zu erzielen. 
Nachdem es nun neuerdings gelungen 
ist, die elektrische Kraftübertragung 
mit Hülfe der dynamo-elektrischen 
Maschinen über grössere Entfernungen 
ohne zu grossen Verlust zu bewerkstel- 
ligen und wir in der noch jüngeren 
secundären, elektrischen Batterie ein 
Mittel haben, die augenblicklich über- 
flüssige Kraft aufzuspeichern und sie 
nach einer beliebigen Zeit wieder zur Erschei- 
nung zu bringen, treten die freien Naturkräfte 
mit besseren Aussichten als Concurrenten der ge- 
bundenen auf. Wenn auch nur ein kleiner Theil 
der elektrischen Träume unserer jetzigen Ueber- 
gangsperiode in Erfüllung geht, so wird dennoch 
die Herrschaft der Dampfmaschinen beträchtlich 
eingeschränkt werden. Von den durch Natur- 
kräfte getriebenen Motoren haben die Windmo- 
toren den Wassermotoren gegenüber den Vortheil, 
dass sie — wenn auch mit Unterbrechungen — 
das ganze Jahr hindurch arbeiten und nur selten 
Störungen ausgesetzt sind, während die Wasser- 
motoren durch Eis, schwimmende Holzstücke u. 
dergl. leicht gestört werden. Die Ersteren kön- 
nen fast überall aufgestellt werden, während die 
letzteren an die geographischen Verhältnisse ge- 
bunden sind. — Die elektrische Kraftübermittlung 
kann entweder von einer Centralstation aus statt- 
finden, wenn eine grosse freie Kraftquelle zur Ver- 
fügung steht, oder von mehreren einzelnen Mo- 
toren, wenn die Arbeitsstellen weit auseinander 
liegen und die einzelnen Systeme getrennt gehal- 
ten werden sollen. In der Zukunft werden wir 
vielleicht auf den flachen Dächern unserer Stadt- 
und Landhäuser Windmotoren sehen, welche di- 
rect dynamo-elektrische Maschinen treiben, die 
zum Chargiren von secundären elektrischen Bat- 
terien dienen. Die hier aufgespeicherte Electri- 
cität würde Nachts zur Speisung der elektrischen 
Lampen und sonst gelegentlich zum Treiben von 
elektrischen Motoren für kleine Arbeitsmaschinen, 
wie Näh-, Wasch-Maschinen u. s. w. benutzt wer- 
den können. 

Unsere jetzigen Windmotoren aber entsprechen 
wenig diesem Zwecke; doch lässt sich erwarten, 
dass auch diese Aufgabe einst befriedigend gelöst 
werden wird. Unsere vertikalen Windmüh- 
len mit nahezu horizontaler Axe, bedürfen 
einer jedesmaligen Umstellung, sobald sich 


Vorrichtungen hierzu sind zu complicirt, als 


- dass sie befriedigten. Die horizontalen Moto- 
ren mit vertikaler Axe jedoch haben, ob- 


gleich sie die erwähnten Fehler der vertika- 
len Mühlen nicht besitzen, nie recht Ein- 


gang finden können, theils, weil dieselben 


bewegliche und einer schnellen Abnutzung 
unterworfene Theile enthalten, theils, weil sie 
eine zu geringe Leistungsfähigkeit besitzen. 
In der beistehenden Abbildung ist nun ein 
neuer horizontaler Windmotor dargestellt, 


Paris, erfunden und in allen grösseren Staa- 


dass der Winddruck nahezu für die ganze 


Grösse der Seitenfront des Apparates zur 


Pi ) 


Purper’s horizontaler /Wind-Motor. 


Geltung kommt, während die sich drehenden 
Flügel nur verhältnissmässig klein sind. 

Der Apparat besteht aus vier Flügeln, welche, 
an einer vertikalen Axe befestigt, in einem fest- 
stehenden Gehäuse drehbar sind, das aus Deflek- 
tions-Flächen zusammengesetzt ist. In der Ab- 
bildung sind acht solcher grossen Deflektions- 
Flächen dargestellt, welche zu dem Rotationsraum 
der Flügel etwas geneigt radial gestellt sind. 
Zwischen diesen zu einander geneigten Flächen 
fängt sich der Wind, d.h. die Windluft staut sich 
zwischen ihnen an und kommt schliesslich mit 
vermehrter Spannkraft auf den Windflügeln zur 
Wirkung. Die Frontflächen, welche vom Winde 
getroffen werden, lenken diesen dabei zu gleicher 
Zeit von seiner ursprünglichen Richtung so ab, 
dass er vertikal auf die Flügelflächen zur Wirkung 
kommt. Für die Deflektionsflächen, welche der 
allgemeinen Windrichtung entgegengesetzt sind, 
wirkt der Wind saugend, so dass also die Druck- 
Differenz der Windluft auf beiden Seiten der 
Flügelflächen vergrössert wird. Bekanntlich wirkt 
der Winddruck niemals horizontal, sondern etwas 
nach unten geneigt, weshalb man auch die Rota- 
tions-Axe der vertikalen Windmühlen in diese 
Richtung gelegt hat. Aus demselben Grunde sind 
an dem neuen horizontalen Windmotor über den 
Drehflügeln noch acht geneigte Reflektionsflächen 
angebracht, welche den Wind auf der wirkenden 
Seite mit verstärkter Kraft zulassen, auf der 
anderen aber abhalten. — Eine richtigere An- 
schauung von der Wirkung dieses Motors erhält 
man, wenn man sich vergegenwärtigt, dass die 
Luftmassen bei ihrem Durchgange durch die 
festen, zu einander geneigten Flächen an Dichtig- 
keit, d. h. Spannung gewinnen, und-dass diese 
Spannung dann senkrecht auf den Flächen der 
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Knöppel’s Feuerrost. 
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beweglichen Flügel zur Geltung kommt. 
Die festen Flächen dieses Motors sind 
natürlich durch entsprechend starke 
Verbindungen zu sichern, so dass sie 
selbst dem denkbar stärksten Sturme 
gegenüber genügende Widerstandsfähig- 
keit besitzen. Bei den meisten Wind- 
mühlen bilden die grossen Flügel selbst 
eine Quelle grosser Gefahren, da sie 
sich beim Sturme mit uncontrollirbarer 
Gewalt drehen und sich selbst zerstö- 
ren, weil einzelne Theile bei dem 
grossen Durchmesser der beschriebenen 
Kreise der wachsenden Centrifugal- 
kraft nicht genügend zu widerstehen 
vermögen. Dies ist um so gefährlicher, 
je ungenauer die Flügel auf der Axe 
centrirt sind. In dem abgebildeten 
Motor sind die Flügel verhältnissmässig 
klein und beschreiben nur kleine Kreise, 
aber der auf sie wirkende Luftdruck ist 
durch das besondere Arrangement der 
Reflektionsflächen höher als der eigent- 
liche Winddruck. 

Aus diesem Grunde erscheint uns die 
neue Construction einen wesentlichen 
Fortschritt den älteren gegenüber dar- 
zustellen, bei denen immer nur der 
eigentliche Winddruck, d. h. der di- 
rekte Anprall der Luftmassen zur Gel- 
tung kommt, welche eine Anzahl von gebrechli- 
chen, beweglichen Theilen enthalten und deren 
ganze Anlage wenig zweckmässig ist. 


Knöppel’s Feuerrost. 


In den beistehenden Abbildungen ist ein neuer 
Rost für Feuerungen der verschiedensten Art dar- 
gestellt, welcher von John C. Knöppel, 229 E. ııo. 
Str., New York, erfunden ist. Der Rost ist aus 
einer Anzahl von breiten, gewellten, mit Oeff- 
nungen versehenen Gussstangen zusammengesetzt, 
welche nebeneinander so arrangirt werden, dass 
zwischen je zwei Stangen ein wellenförmiger 
Luftraum bleibt. Diese Lufträume stehen durch 
die erwähnten Oeffnungen in den Stangen mitein- 
ander in Verbindung, so dass selbst wenn der Rost 
an einer Stelle luftdicht mit Feuerungsmaterial 
oder Schlacke bedeckt sein sollte, die Luft in und 
zwischen den Stangen cireulirt. Die Entfernung 
der gewellten Stangen von einander wird durch 
Ansätze auf einer Seite der Stangen regulirt, so 
dass ein seitliches Verbiegen der Stangen und ein 
daraus folgender Abschluss der Luft an dieser 
Stelle nicht zu befürchten ist. 

Wenn die Luft durch die Luftöffnungen in den 
Stangen hindurchströmt, kühlt sie die letzteren ab 
und wärmt sich zugleich für den Verbrennungs- 
Process vor. Da die Stangen wellenförmig sind, 
so können sie sich bei ungleichmässiger Erwär- 
mung in verschiedener Weise ausdehnen und zu- 
sammenziehen, ohne ihre Lager gefährlich zu 
lockern oder sich gegenseitig zu verschieben. 

Fig. I ist eine Seitenansicht einer Stange, Fig. 
III eine Ansicht von vier nebeneinander gelegten 
und Fig. II ein Durchschnitt durch einen Theil 
eines Rostes, bestehend aus sechs Stangen. 
Das Circuliren der Luft durch die Oeffnun- 
gen der Stangen ist durch Pfeile angedeutet. 
Auf die Vertheilung des Metalles in der Stange 
ist besonders Rücksicht genommen, um Leich- 
tigkeit, Dauerhaftigkeit und möglichst grosse 
Luftwege zu erzielen. Die einzelnen Stangen 
werden auf der Seite gegossen, so dass die 
Feuerfläche solid und frei vonB lasen wird. 
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*® Mehlkleistr. Man nehme 4 Unzen Mehl, 
ı Pint Wasser, 4o Minimums Salpetersäure, 
40 Minimums Gewürznelkenöl und 5 Mini- 
mums Carbolsäure. Man mische erst Mehl 
und Wasser tüchtig durcheinander, seihe es 
durch ein Sieb, gebe die Salpetersäure dazu, 
stelle es an’s Feuer, bis es durchaus kocht, 
und dann, wenn es wiederum nahezu ab- 
gekühlt ist, gebe man das Gewürznelkenöl 
und die Carbolsäure hinzu. 
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Flaschen- und Fassreiniger der “Rapid 
Barrel & Bottle Cleaning Co”. 


In den beistehenden Abbildungen ist ein neuer 
Flaschen- und Fassreiniger dargestellt, welcher 
von der “Rapid Barrel & Bottle Cleaning Co.’ in 
Rhinebeck, Dutchess Co,, N. Y., fabricirt wird. 
Diese Reinigungsketten können in den verschie- 
denartigsten Grössen hergestellt werden und eig- 
nen sich vorzüglich zum Reinigen aller Gefässe, 
welche sich hin- und herschütteln lassen. 

Die Vorrichtung besteht aus einer Anzahl von 
abgerundeten Körpern von Holz, Metall oder 
dergl., die durch Kettenglieder mit einander ver- 
bunden sind und in welche kurze und lange Bor- 
sten aus Schweinshaaren, Metalldraht oder dergl. 
eingesetzt sind, die beim Schütteln der Gefässe 
die Wandungen derselben abkratzen und ab- 
scheuern. In der ersten Abbildung ist einesolche 
Bürstenkette zum Reinigen von Flaschen darge- 
stellt, wozu selbst heutigen Tages leider noch sehr 
häufig Bleischrot benutzt wird. Die Schrotkugeln 
setzen sich häufig in den Winkeln am Boden der 
Flasche fest und verbleiben oft unbemerkt darin 
oder werden von sorglosen und gewissenlosen 
Personen darin gelassen, die sich nicht die Mühe 
nehmen, sie herauszulangen. — An dem Ende der 
Bürstenkette ist eine Drahtstange angebracht, um 
das Einführen der Kettenglieder in die Flaschen- 
hälse zu erleichtern. 
eingeführt, so folgt der andere Theil bald nach, 
indem die ersten Glieder durch ihre Schwere die 
anderen nach sich ziehen, sobald die letzteren 
gegen den Flaschenhals gehoben werden. 

Ist die Kette in das zu reinigende Gefäss, in 
welches etwas Wasser eingefüllt ist, gebracht, so 
legen sich die einzelnen Kettenglieder die Kreuz 
und die Quer, so dass die Bürsten beim Schütteln 
des Gefässes die Wandungen des Letzteren in den 
verschiedensten Richtungenscheuern. Die kurzen 
Borsten dienen zum Scheuern der Hauptwandun- 
gen, die langen aber besonders zum Reinigen der 
Ecken. — Die Kettenbürste zum Reinigen der 
Fässer ist ähnlich construirt, nur in grösseren Di- 
mensionen. Jede der Kugeln hat ein Gewicht 
von einem Viertelpfund, sie gleiten daher beim 
Schütteln mit ziemlichem Drucke an den Wan- 
dungen entlang, wobei die kurzen Bürsten scheu- 
ernd, und die langen mit elastischen Borsten bei 
ihrem Auftreffen in den Winkeln loskratzend und 
ebenfalls scheuernd wirken. 

Diese Kettenbürsten können mit Vortheil zum 
Reinigen der verschiedenartigsten Gefässe, sowohl 
im Haushalt als in den Industrien, verwendet 
werden. 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, den 20. Juni 1882, 


Die No. 25 der “Officiellen Patent - Zeitung?’ 
weist nach, dass in der verflossenen Woche 371 
Gesuche (darunter ıg solche von Ausländern) be- 
willigt worden, und zwar: 

334 Patente (No. 259,658— 259,991), 
2 Neu-Ausgaben (No. 10,139— 140), 
25 Muster-Patente (No. 12,978— 13,002), 
7 Schutz-Marken (No. 9,465 —471) und 
3 Etiketten (No. 2,701—703). 

In der rauchverzehrenden Kesselfeuerung von dem 
Cleveländer Mortimer D. Leggett ist namentlich 
eine verkokende Heizstoff-Führung bemerkbar, 
auf deren Mündung ein Deflector gesetzt ist. Der- 
selbe besteht aus einem äusseren soliden und aus 
einem .inneren durchbrochenen Mantel, Diese 
beiden Mäntel sind von einander durch einen 
Luftraum gesondert, aus welchem dann die einge- 
lassene Luft durch den durchbrochenen inneren 
Mantel zu dem Heizstoffe streichen kann. — Am 
Röhrenkessel und der dazu gehörigen Feuerung von 
den Engländern Richard und Frank Garnett, 
von den “WLeiston Works’’, Leiston, Suffolk Co., 
ist eine erhöhte Feuerbrücke bemerkbar, an oder 
über welcher in gleicher Linie eine Anzahl Züge 
liegen, welche sich von der Verbrennungskammer 
bis in den Rauchkasten erstrecken, während eine 
andere Abtheilung von Röhren, die aus dem 
Rauchkasten kommen, in die vorerwähnten Züge 


Ist erst ein Stück der Kette |: 


Neuer Flaschenreiniger,. Fig. I. 


eintreten und aufsolche Weise die Verbrennungs- 
Kammer in Communikation mit der freien Luft 
setzen, so dass Ströme erhitzter Luft auf die Ver- 
brennungsgase stossen und sich mit denselben 
vermengen, wenn Letztere, um die Verbrennungs- 
Kammer zu erreichen, über die Feuerbrücke stei- 
gen. — In der Aesselfeuerung mil Hydrocarbon des 
New Yorkers Byron Sloper sind die Dampfröhren 
mit feuerbeständigem Material überzogen und 
gehen horizontal nach rück- und vorwärts durch 
einen Körper von glühendem und nicht verbrenn- 
barem Materiale über die Rippen des Feuerrostes, 
wobei Dampf überhitzt wird und in diesem Zu- 
stande zu dem Flüssigkeits-Injektor geht und sich 
durch denselben in Verbindung mit flüssigem Hy- 
drocarbon in einem dünnen aber breiten Strahl in 
das glühende Material unter der Feuerbrücke ent- 
ladet. — Die Gasmaschine des Baltimorers Herm. 
Wiedling enthält einen Cylinder und Kolben, ein 
Reservoir für comprimirtes entzündbares Gas und 
passende Ein- und Ausgangsventile, mit einem 
Mechanismus, durch welchen die Ausgangsöffnung 
noch vor der Vollendung des Hubes des Kolbens 
geschlossen wird und ein Theil der verbrannten 
Gase von dem vorhergegangenen Hube in das 


Ende des Cylinders hineincomprimirt worden 


ist, worauf eine Ladung verbrennbaren Gases in 
den Cylinder eingeführt wird und mit dem er- 
wähnten zurückgebliebenen Gase explodirt, wäh- 
rend der Kolben sich noch im Zurückgehen 
befindet. 

Das Verfahren und der Apparat zur Erzeugung 
von Leucht- und Heiz-Gas von Henry S. Shields in 
Troy, N. Y., besteht in einer unabhängigen Hei- 
zung der kohlenhaltigen Materialien zugleich in 
einem Generator und einem Ueberheizer, und zwar 
vermittelst gesonderter Blöcke, sowie der direkten 
innerlichen Verbrennung der Kohle in jedem Ge- 
nerator und Ueberheizer; dann in der Zersetzung 


Neuer Fassreiniger. 


des Dampfes, indem man denselben durch ein 
Bett von kohlenhaltigen Materialien streichen lässt 
und das Produkt — sog. Wassergas — vorwärts 
führt und mit Hydrocarbon-Dünsten. vermengt, 
worauf die chemischen Gase durch das andere Bett 
kohlenhaltigen Materiales gehen, um das Gas zu 
fixiren und schliesslich dasselbe zu der hydrauli- 
schen Hauptröhre zu leiten. 

An der dynamo-eektrischen Maschine des Philadel- 
phiaer Charles E. Bell werden die Armaturen blos 
vor dem einen Pole des Feldmagneten rotirt. 
Zwei Armaturen sitzen auf unabhängigen Wellen 
und sind mit einander und den Feldmagneten- 
Spulen verbunden, während die Armatur sich vor 
einem der Pole in Umdrehung befindet. — Die 
elektro-magnelische Depeschen-Röhre des New Yorkefs 
Charles A. Cheever ist aus einer Anzahl von Sole- 
noiden zusammengesetzt, welche End an End mit 
Contaktstreifen innerhalb der so gebildeten Röhre 
arrangirt sind, wobei der eine Contaktstreifen auf 
der einen Seite continuirlich, auf der anderen aber 
in Sectionen ist, welche gerade so lang wie die 
Solenoiden sind. Der continuirliche Streifen ist 
mit dem einen Pole des Generators verbunden, 
während der gebrochene Streifen jede Section mit 
dem anderen Pole verbunden hat. Der Depeschen- 
Wagen, aus einem Cylinder von Eisen oder Stahl- 
Blech bestehend, ist an seinem vorderen Ende mit 
federnden Contakten versehen, welche das vordere 
Solenoid in die Leitung einschaltet, — In der 
elektrischen Bogen-Lampe von Robert J. Gülcher, 
Biala (Oesterreich), die schon fast in allen Län- 
dern Europa’s patentirt worden ist, befindet sich 
ein oscillirender Elektro-Magnet mit erweiterten 
Polschuhen, welcher die senkrechten Bewegungen 
des oberen und unteren Kohlenhalters regulirt. 
Beide Kohlenhalter sind durch Fäden über zwei 
ungleich grossen Rollen so balanecirt, dass der 
Brennpunkt immer in der gleichen Höhe bleibt. 
Der oscillirende Magnet, welcher sich bei Strom- 
Schwankungen, herbeigeführt durch unrichtige 
Entfernungen der Kohlenspitzen, in Bewegung 
setzt, übt durch Reibung mit dem einen Endean 
der einen Führstange ähnlich wie ein Sperrhaken 
an einer Zahnstange, während er an der anderen 
Stange bremsend wirkt, wodurch die Entfernun- 
gen der Kohlenspitzen regulirt werden. 

An der elektrischen Controllir-Uhr für Wächter, 
von dem Bostoner Chs. W. Hubbard, besteht die 
Verbindung einer Alarm-Vorrichtung oder eines 
Aufschreib-Instrumentes in einer elektrischen Lei- 
tung mit einer automatischen Vorrichtung zum 
Schliessen der Leitung in regelmässigen Interval- 
len, dann von passenden Contaktpunkten und 
einer Reihe mit der Hand in Thätigkeit zu setzen- 
der Umschalter, sodass periodisch ein Alarm ge- 
geben oder eine Notiz aufgezeichnet wird, wenn 
nicht dem automatischen Umgangsschliessen in 
gewissen Zeitpunkten durch die Bewegung an der 
Umschalt-Vorrichtung entgegengearbeitet wird. 

Schliesslich wäre noch als Curiosum der Zürszen- 
Kasten, von Mary V. Stetson und William Bedell, 
New York, zu erwähnen, in welchen sich ein 
Mensch wie in einen Sack hineinstellen und dann 
vermittelst der inneren, aus einer völlig runden 
Bürste bestehenden Wand, welche in Umdrehung 
zu versetzen ist, sich tüchtig frottiren lassen kann. 

Der Schaukasten für Uhrkelten u. dergl, von Eger- 
ton A. Bliss in Jersey City, N. J., besteht aus einem 
hohen, viereckigen Glaskasten, in welchem ein 
senkrechter, drehbarer Cylinder eingesetzt ist, der 
mit Sammet überzogen oder anders decorirt und 
mit- Haken zum Anhängen der auszustellenden 
Artikel versehen ist. 

Die Feuerungs-Anlage für Gas-Retorten von Adam 
Weber in New York zeichnet sich durch eine gute 
Durchführung des Regenerations-Prinzips an den 
bekannten Construktionen aus, wobei die zur Ver- 
brennung nöthige Luft bis nahezu auf die Tempe- 
ratur der abziehenden Verbrennungsgase vorge- 
wärmt wird. Der Feuerraum befindet sich unter 
dem vorderen T'heile der Retorten, und tritt die 
vorgewärmte Luft durch Oeffnungen seitlich in 
denselben ein. Nachdem die Feuerluft die Re- 
torten umspühlt hat, wird sie durch Züge durch 
das Mauerwerk geführt, wobei sie die durch an- 
dere Züge streichende Luft für die Verbrennung 
vorwärmt und schliesslich, erst nach Abgabe ihrer 
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grössten Wärme, in den Schornstein abgeht. — 
Auch an dem Zampendrenner von R. Hupperts- 
berg & Br. Schwarz in Berlin, Deutschland, 
kommt das Princip der Regenerativ-Erwärmung 
zur Geltung, so dassim Cylinder ein besonders leb- 
hafter Luftzug entsteht, wie er für die Verbren- 
nung von Kohlenwasserstoff-Oelen von 0.820 bis 
0.900, spec. Gewicht, nöthig ist. Das Dochtge- 
häuse des Rundbrenners ist von einem zweiten 
perforirten, gepressten cylindrischen Gehäuse 
umgeben, durch dessen Oeffnungen ein Theil der 
Brennluft streichen muss, ehe sie zur Flamme ge- 
langt. Diese Oele brannten nur blakend; mit der 
neuen Construktion geben sie ein schönes Licht. 
Die Verbinrungen für Abzugsröhren u. dergl. von 
Japtok in New York zeichnen sich dadurch aus, 
dass sie einen leicht zu verschliessenden und zu 
öffnenden Raum für das einzulegende Dichtungs- 
Material enthalten. An dem einen Ende der 
Röhre sitzt ein hohlkugelförmiger Ansatz mit ei- 
nem herausnehmbaren Stück, durch welche Oeff- 
nung die Hohlkugel nach Einsetzung des einfa- 
chen Endes der nächsten Röhre leicht mit Dich- 
tungs-Material gefüllt werden kann. 


WASHINGTON, am 27. Juni 1882. 

Laut No. 26 der “Officıellen Patent-Zeitung’’ 
sind 410 Gesuche (darunter 29 von Ausländern) 
bewilligt worden, und zwar: 

358 Patente (No. 259,992— 260,349), 

4 Neu-Ausgaben (No. 10,141— 144), 
16 Muster-Patente (No. 12,003—018), 
28 Schutzmarken (No. 9,472—499) und 

4 Etiketten (No. 2,704— 707). 

In der rauchverzehrenden Kessel-Feuerung, von 
den Cincinnatiern James C. Gulbertson und Wil- 
liam A. Eudaly, sind an den Wänden des Feuer- 
Kastens enge, vertikale Lufteinlass-Züge ange- 
bracht, durch welche der Einlass der Luft vermit- 
telst einer Reihe von Klappen in verschiedenen 
Höhen zu dem Feuer regulirt wird. — Die beiden 
Patente von Harvey T. Lightfield, Hull, und Da- 
vid Renshaw, Cohasset, Mass., laufen auf dasselbe 
Prinzip hinaus, den Exhaustdampf der Dampf- 
Maschinen mittels eines Injectors in Wasser von 
derselben Temperatur und demselben Drucke wie 
im Dampfkessel selbst und von da aus in eine 
Ueberheiz-Vorrichtung mittelst eines Dampfstrah- 
les zu forciren, um ihn wiederin den Dampf kessel 
zurückzutreiben. 

In den zwei elektrischen Gasregulatoren von Lewis 
J. McGullash, Richmond, Ida., wird der conisch 
brennenden Flamme die nöthige Quantität Gas 
durch ein Ventil zugeführt, das, an einer Verlän- 
gerung der Armatur angebracht, vermittelst des 
elektrischen Apparates in dem einen Regulator 
theils durch das Uebergewicht, theils magnetisch 
geöffnet wird, wenn es nöthig ist. 

Die Maassvorrichtung beim Sägen von Ellidsen, 
von William H. Gordon und Phillip J. Roost, 
Detroit, Mich., wird auf dem Tisch der betreffen- 
den Maschine angebracht und besteht aus einer 
mit Scala versehenen Doppelschiene, welche mit- 
telst quer gehender und conjugirter Schlitzen sich 
in dem Drahtstifte einer Grundplatte schieben 
lässt, um stets den Mittelpunkt der Bewegung zu 
bestimmen. 

An der dymamo-elektrischen Maschine des Elmer 
A.Sperry, Cortland, N. Y., ragen die Feldmag- 
nete von ihrer gemeinschaftlichen Basis hervor 
und sind mit Polverlängerungen versehen, welche 
so eingerichtet sind, dass sie einen ringförmigen 

. Raum lassen, in welchem eine cylindrische 
Gramme’sche Armatur rotirt. Die Armatur ist 
mit ihrem Rande an einer Scheibe angemacht, 
welche auf der Welle der Maschine festsitzt, wo- 
bei aber zwischen Armatur und Scheibe ein Ring 
von isolirendem Material eingesetzt ist. Die Stel- 
lung der Bürsten endlich wird durch einen centri- 
fugalen Governor auf der Welle regulirt. — An 
der Glühlampe des Engländers Joseph W. Swan, 
Newcastle-upon-I'yne, werden die Enden der 
Kohlenfilamente mit ihren metallenen Hülsen 
durch die Erzeugung einer lokalen elektrischen 
Erhitzung während des Eintauchens in Anilinöl 
so verbunden, dass an der Verbindungsstelle theil- 

weise ein Ansatz von Kohle, theils von Metall sich 
bildet und die Verbindungsstellen überzieht. — 


Die Ventiations - Vorrichtung für  Getreideschiffe 
von John M. Fennerly in Memphis, Tenn., wird 
durch Wind betrieben, der mit sich automatisch 
richtenden Luftpress- und Saugorganen die Luft 
durch durchlöcherte Röhren durch das aufge- 
speicherte Getreide treibt. Der Luftsaug-Apparat 
besteht aus einem Trichter, welcher sich vermit- 
telst einer Windfahne auf der senkrechten Venti- 
lationsröhre so gegen den Wind stellt, dass er sich 
darin fängt und Injector-artig die Luft aus dem 
Schiffe absaugt, indem die comprimirte Windluft 
aus der spitzen Mündung des Trichters heraustritt 
und andere aus der Ventilationsröhre mitsich reisst. 

Die e&ektrische Lampe von Ph. O. Jenkins in 
Washington, D. C,, besteht aus einem kleinen 
Cylinder von feuerbeständigem Material, z. B. 
Kreide, welcher von beiden Seiten so angebohrt 
ist, dass sich die Bohrlöcher in der Mitte eben be- 
rühren. Die Löcher werden dann mit Kohlenstaub 
oder dergleichen angefüllt und an den Enden ge- 
schlossen und mit den elektrischen Leitungen in 
Verbindung gebracht. Geht ein Strom hindurch, 
so fängt die dünne Kohle in der Mitte des Cylin- 
derszu glühen an, bis schliesslich der ganze Kreide- 
Cylinder glüht. 

Das wasserdichte Tuch von Geo. Streat in New York 
besteht aus zwei Lagen Stoff, welche in der Mitte 
durch eine dünne Schicht Kautschuk oder dergl. 
verbunden sind, welche das Wasser nicht durch- 
lässt. Die beiden äusseren Flächen des Stoffes 
erscheinen unverändert. 

Der Steinbrecher von Stephen P. M. Tasker, dem 
Fabrikanten des in No, 7, IV., abgebildeten Pul- 
verisators, ist eine Doppelmaschine mit oscilliren- 
den Brechbacken, deren Bewegungs-Mechanismus 
äusserst sinnreich und zweckmässig construirt ist, 
aber ohne Abbildung sich schlecht veranschauli- 
chen lässt. 

Der Teppich von Ed. A. Galbraith in Boston, Mass., 
besteht aus einer doppelten Lage Stoff, zwischen 
welchen eine dünne, elastische Füllung einge- 
näht ist. 

In den Zisenbahnwagen-Stufen von Geo. W. Hunt 
in Philadelphia, Pa., sind dicke Gläser eingesetzt, 
hinter welchen eine Lampe steht, so dass die Stu- 
fen des Wagens auch des Nacht im Gedränge 
deutlich sichtbar sind. 

Der Zisenkern des Gramme-Ringes für dvnamo- 
elektrische Maschinen von J. J. MecTighe & Th. 
McTighe in Pittsburg, Pa., ist aus einer Anzahl 
offener eiserner Ringe zusammengesetzt. Die ein- 
zelnen Wickelungen werden zuerst fertig gemacht 
und dann über die einzelnen Eisenringe gescho- 
ben, was leicht geschehen kann, nachdem die 
offenen Ringe so gestellt sind, dass sämmtliche 
Schlitze in den einzelnen Ringen in einer Linie 
stehen. Nachdem die Drahtrollen aufgesteckt sind, 
werden die inneren Eisenringe zu einander ver- 
schoben und durch Schrauben zusammengeklam- 
mert. Derso hergestellte Gramme-Ring wird mit 
den Enden an Scheiben auf der Drehaxe befestigt. 

Das Spielzeug-Caroussel von Ch. F. Cornelius in 
New York besteht aus zwei Kreisen von Figuren, 
die sich in entgegengesetzten Richtungen bewe- 
gen, wodurch verschiedenartige amüsante Grup- 
pen-Zusammenstellungen gebildet werden. 

Die Sireichholz-Büchse von Geo. Franke in Balti- 
more, Md., trägt einen um seine Füsse hin- und 
herneigbaren Vogel, der mit seinem spitzen Schna- 
bel Streichhölzer aus der Büchse aufpickt und so 
präsentirt. Diese niedliche Erfindung ist in 
Deutschland lange bekannt gewesen, aber hier 
nicht patentirt worden. Dieses Patent kann un- 
serer Meinung nach keine Gültigkeit behalten. 
Die Beamten in Washington haben mit der Be- 
willigung desselben einen Fehler begangen. 

Die Aufwickelmaschine für Garn u. s. w. von Jas. 
H. Gomersall in Philadelphia, Pa., enthält eine 
sinnreiche Vorrichtung zur Aenderung der Ge- 
schwindigkeit. Auf der Axe der Wickelrolle sitzen 
zwei grosse Scheiben, die durch Federdruck zu- 
sammengepresst werden und zwischen denen eine 
dritte Scheibe, die Antriebscheibe, auf einer zwel- 
ten hin- und herschwingbaren Axe durch Reibung 
wirkt. Die Berührungsstellen zwischen den beiden 
ersten und der mittleren dritten Scheibe sind in 
Folge der concaven Gestalt der ersteren klein. Das 
Verhältniss der Geschwindigkeits-Uebertragung Ist 


umgekehrt zu dem der Abstände des Berührungs- 
Punktes von den Axen. 

Das Watercloset von Stewart Peters und William 
Donald in Glasgow, Schottland, deren amerikani- 
sches Patent von Zenry Huber in New York erwor- 
ben ist, finden unsere Leser auf der dritten Seite 
dieser Nummer eingehend beschrieben und illu- 
strirt. 

Wilhelm Pickhardi & Hermann Endemann in New 
York haben sich das saure, basische und neutrale 
Tannat des Chinolin patentiren lassen. 


ep 0 


Bücherschau. 


House Drainage and Sanitary Plumbing, by Wm. Paul 
Gerhard, Newport, R. I. Reprinted from the Fourth An- 
nual Report of the State of Health of Rhode Island, 1882. 
— Augenblicklich existiren vielfach irrthümliche Ansichten 
über, die Natur und Gefährlichkeit der Kanalgase. Der 
Zweck dieser Abhandlung ist, die Ansichten zu berichtigen 
und gewisse Grundsätze aufzustellen, nach welchen die Lei- 
tungseinrichtungen in den Wohnhäusern, öffentlichen Ge- 
bäuden u. s. w., sowohl zweckmässig als auch ökonomisch 
und einfach hergestellt werden können. Während man noch 
vor wenigen Jafren das “ Plumbing’” als einen Luxus be- 
trachtete, ist es jetzt eine Nothwendigkeit geworden, nicht 
allein aus Rücksichten auf Comfort und Bequemlichkeit, son- 
dern auch auf die Gesundheit und Reinlichkeit. Selbst 
unsere kleinen Häuser haben jetzt einen Küchenabfluss, der 
direkt mit der Kanalleitung in Verbindung steht, ferner ein 
Water Closet und ein Badezinımer. In den reicheren Ge- 
bäuden sind die Anlagen viel verzweigter und complicirter 
und fordern den vollen Scharfsinn des Gesundheits-Inge- 
nieurs heraus. Da die einzelnen Anlagen nicht nur ihrem 
Zwecke entsprechend das Wasser u. s. w. herauslassen, son- 
dern auch möglicherweise Kanalgase in die Gebäude eintre- 
ten lassen, so wächst die Gefahr mit der Anzahl der Endlei- 
tungen. — Die Schrift bespricht in eingehender, sachgemässer 
und doch allgemein verständlicher Weise die Natur des ge- 
fürchteten Feindes, die gebräuchlichen Vorrichtungen, ihre 
Fehler und Vorzüge und die für die Praxis werthvollen Ge- 
setze. Hierbei sind die: neuesten Erfindungen und Grund- 
sätze berücksichtigt. Die Darstellung ist klar und unpar- 
teiisch, so dass die Schrift als ein werthvoller Beitrag für den 
Stand unserer jetzigen Gesundheitstechnik zu betrachten ist. 


Geschäftsnotizen. 


Frasse & Co., 62 Chatham St., New York, haben einen 
neuen illustrirten Catalog von 211 Seiten herausgegeben, in 
welchem sie ihre Maschinen, Werkzeuge und sonstigen In- 
strumente für Maschinisten, Juweliere, Silberschmiede, Holz- 
schneider, Fabrikanten von telegraphischen Instrumenten, 
Nähmaschinen und andern Maschinen, Apparaten und In- 
strumenten anzeigen. Der Catalog ist sorgfältig geordnet 
und enthält eine ausgewählte Sammlung von Werkzeugen 
und Maschinen neuester und verbesserter Construktion. Die 
Abbildungen sind klar und deutlich und geben getreue Bilder 
von den angezeigten Artikeln. 


Die New York & Rosendale Cement Co., Hiram Snyder, 
Secretary, 229 Broadway, New York, deren Werke sich in 
Rosendale, Ulster Co., N. Y., befinden, hat ebenfalls einen 
neuen Catalog herausgegeben. Diese Gesellschaft hat für 
den Bau der New York-Brooklyner Hängebrücke allein über 
70,000 Barrels Cement geliefert. Kürzlich angestellte Ver- 
suche über die Festigkeit des Cementes ergaben im Durch- 
schnitt eine Festigkeit von 126 Pfund für den Quadratzoll 
24 Stunden nach seiner Anwendung. 


German American Machinist and Engineer Club, 
343 E. 27th Street, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs-Gebäude. 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In» 


Senieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 


Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


che 4 HYDRAULIC. 
OTTO GAS ENGINE AGENCY. 


A. ©. MANNING, 47 Dey Street. 
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Geschäfts-Notizen, 


n@3> Das Bureau des “Techniker” istam 1. Maid. J. vom 
2. Stockwerk des Staatszeitungs-Gebäudes in den 4. Stock 
verlegt worden. Durch diese Verlegung sind bedeutend 
grössere Räumlichkeiten gewonnen worden, so dass den Le- 
sern und Freunden des Blattes Gelegenheit geboten ist, die 
bedeutenderen amerikanischen, deutschen, englischen und 
französischen Fachblätter durchsehen zu können. 

Das TECHNIKER-PATENT-BUREAU ist bedeutend vergrös- 
sert worden; die Patentberichte des amerikanischen, engli- 
schen und deutschen Patentamts sind zum Nachschlagen 
aufgelegt und wird Erfindern jede gewünschte Auskunft 
ertheilt. 

Durch Einrichtung eines neuen Personen-Elevators sind 
die Geschäfts-Bureaux des “Techniker” schnell und bequem 
zu erreichen. 


An unsere Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des ““Techniker”, 
Herr ALFRED MOSER, 


gegenwärtig den Staat New York und den Westen bereist 
und bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C., 
besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 

Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer tes Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY ÄAGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 
766 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15. 


Holzschnitte u. Technische Zeichnungen aller Art, 
J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental » Maschinen und Modells aller Art 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str.. nahe l1ite Av., 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG, 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 
Oonstruction neuer Maschinen, Patentzeichnungen. 


Partner gesucht. 


Für einen einfachen und billigen Blind-Adjuster wird ein 
Partner gesucht, der Willens wäre, die Patentkosten zu be- 
streiten und die Fabrikation oder den Absatz zu über- 
nehmen. Man adressire: 

B. D., “ Techniker”, Tryon Row, New York. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte. 
Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cunm- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc,, etc. 
Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je- 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoil erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


iR TI 28 DS SEIN IiErEN, 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 


SPpECIALITAT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 


Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”., 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 
A.G&: NEWMAMI, 


Fabrikant von 
Zisenwaaren 
für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica_ 


toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein. 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157163 West 29. Str. } NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


15. Juli 1882, 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


30 1ın.x 30ın.x 8ft. Planer. Neu. 

42 in. swing, 16 ft. bed New Engine Lathe. 
dein. SWRZOHfE 88 en x 

36 in. [23 12 TE “ec “c “ 
22in. °“ 13% ft. bed, Engine Lathe. 
19 in. swing, 10 ft, bed, Engine Lathes. 

ıı in. Shaper, 25 in. Traverse. 


HPTOHHHH.H 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 


zoin.swing ı8 ft.bed, Engine Lathe. Neu. 
H cc 16 ib: “cc “‘ “c 


26 in. 

m eu. er Neu. 
220.8. Serra N “ 

19 in “ 8 ft. [73 “ce “c 
za m. 3 0.0 dr “ 
a A eye Fi 


Tilting carriage. 
15m. 0, ee Ei Neu. 
Square Arbor Fox Lathe. Neu. 
ısin.swing, 9 ft. Hand Lathe. Neu. 
19m. + 6... fr er 
a 4% ft. bed, Hand Lathe. Neu. 
26in.x26in.x6ft. Planer. Neu. 
22 in.x 4 ft. Planer. Neu. 
38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 
26in. Drill. B.G.&S.F. Neu, 
2o in. Drill. 
18 in. Bench Drill. 
2 Spindle Drill. Neu, 
4 [7 “ “s 
2 [23 “ec 
“ce [23 


3 
4 Spindle Drills. E 
Wall Drills, heavy. 6oin. 
ı2 in. Shapers. Neu. 
15 in. ve “ 
Pratt & Whitney Hand Miller. 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
Face Milling Machine. a 
Pond’s Double Milling Machine. “ 
No.2 Screw Machine. Wire Feed. Neu. 
Nor‘. 2 Brown & Sharpe. Gebraucht. 
Screw Head Slötter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. $ 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for 1oin. wheels. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. 2in. Gebraucht. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Horizontal Boring Machine. ıoin.swing. Gebraucht. 
Betts No, 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast ueu. 
Single-Acting Presses, for power, 
100 Foot Presses. ” 
ı Medium Power Punching Press. 
2 Small Power Punching Presses. 
ı Foot Punch, wıth bench. Neu. 
ı Lot Pistol Machinery. Gebraucht, 
4 Grind Stones and Frames. Neu. 
ı Steam Hammer. Cylinder 6% xı2. Gebraucht. 


Lot of Forges, ı Slat Tenoner, ı Railway Saw Bench® ı Foot-power 
Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u, s. w. stets auf Lager. 


“ The Geo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


Gebraucht. 
[23 


Gebraucht. 


$PPRrHHH HH HH BU HH H HH HH N DB BD BO H HH HH TH NH HH WHO HUU HD AD HH 


Gebraucht, 
“‘ 


SOHMER = 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149-155 East 14. St, N.Y. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


NEW YORK, 


Speeialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


11. Juli 1882. 


ı Engine Lathe, 14 in. swing x 6ft. bed. Ashton Hand. Neu. 

I ” ırin.swingx5ft.bed. New. 

I ar ırin.swingx4ft.bed. Prentice. 

6 Engine Lathes, ıı in. swing x 42 in. beds. Standard. Neu. , 

ı Back Geared Foot Lathe, g in. swing x 4 ft. bed, with Slide Rest 
and 2 Chucks, mounted on wooden bench. Gebraucht. In gutem 
Zustande. 

6 Leader Foot Lathes. Neu. 

Brigg’s Foot Lathes. Nos. ı and 2. 


Neu. 


Neu. 


Polishing Foot Lathes. Small and Large. Neu. 
ı Upright Drill, 2 Spindles. Garvın. Neu. 

ı Sensitive Drill. Neu. 

3 Light Drilling Machines. Neu. 


A tull assortment of Lathe Attachments, Counter-shafts, Drills, 
Chucks, &c., &c. 


FRASSE & COMPANY, 


62 Chatham St., N. Y. 3 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


15. Juli 1882. 


2 Engine Lathes, ı4in.x 6ft. Grant & Bogert. Neu. 

si 5 SATZ IB, KB, 68: « 

I = « ı6in.x6ft. Ames, er 

ı “ «“ _ı6in.x7ft.x8fr. Ames, “ ER: 

ı «“ 16in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach. A 
Tool Works. Neu. & 

ı * «“ ı8in.x8ft. Lodge & Barker. 

ı “  ı4in.x6ft. Star Tool Co. " 

I = “ 24in.xı2ft. Fifield. er 

ı ( «€ 22in.Xıoft.  Fiflield. Ne ei 

Be BIP: “ 3om.x ıöft. “ 1 

ı x “  22in.xı8ft. Perkins. = | 

ee “rom ao % “ 41 

1 u #7 OEL OF “ & 

ı Engine “* ı2in.x4&5ft. Prentiss. “ 4 

ı Fox “ ısim.xsft. Pike & Dean, » ® 

ı Turret Lathe, 15 in.x4ft. Lodge & Baker. La 5 

ı Planer, 28 n.x 28 in. x 6 ft. Good order. = 

2... 26in. Xen rg fe Neu, = 

I %. 24 10.22 DM. ROR- Neu. ee: 

ı “ 36in.x 36in.xıft. Wheeler. Good order, © 

ı “ 36in.x36in.x6ft. Harrington, rt = 

ı 2oin. Upright Drill. Prentiss, al 3 

1 zoin. ““ “ “ «. wi 

ı 16 in. Upright Drill. & “ & 

ı 22in. ” = Shepard “ i 

ı Pratt & Whitney No. 2 Screw Machine. 4 

ı Schlenker Bolt Cutter to take size from Y toı%inches incl, Neu. 

ı Milling Machine. Good order. . F: 


New York Agency of the Tanite Oo.: 
H. PRENTISS & CoO,, 


42 Dey Street, New York; 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in.neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWARN, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund‘ 
a7 =, SEITE RAEIMTOSE ES, 
16 Gortlandt St., New York. 


HART-CUMMI, 


In jeder beliebigen Form fabrieirt von 
“THE RUBBER OOMB AND JEWELRY CO.” 


33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
führen zu können. 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
de “ THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 


ee 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN. SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


e -EXCELSIOR 
NT COMPor. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 


Haupt-Agentur in Europa. J. H. WooLs&y, St. Paul, Minn., 


Alleinıger Agen! für den 
Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & Co., se  JeXs! 
San Francisco, | Ernte 7° 


Alleinige Agentur für die Pacific- en, Hems&C0- | Vunmrınn Bros, 
Küste, U. S. rer e 2% re] 


Guatemala, Central-America. 
Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO., Aleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


Clark’s Island Granite Qnarries, KARL HUTTER’S 
OF ROCKLAND, ME. Patent Lightning 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- Bottle Stoppers, 


numentale Arbeiten in Granit werden 
auch ein reichhaltiges Lager von 


gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 

Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


MARK & ST. JOHN, 
Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 


Owners and Proprietors. 
prompt ausgeführt. 


Gifice: 83 & 84 Astor House, New York. 
MURTAUGH?’S Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 
KARL HUTTER, 


STANDARD DUMB WAITERS, AN er 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 

J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


EWSTIEEWEIEET N EOWLWSHTWINTCTN NE] | 
" 


SL ECCLESTÄSTICALEDOMESTIC 4 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Windesich drehend. 


34 E.HOUSTON ST. neAR B’ WAY. 
®—_NEW YORK. —* 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
ı Metalliguren von Gam- 


brinus, 38 Etablirt 1805. a 
1 Blitzableit reiner 
sr EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder Il] 
Art. 


CH. LIEBES. 
19 Hudson, nahe Reade St, New York. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: “SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
194 Worth Str., nahe Chatham Square Gegründet 1837. 
Fabrikanten 


THEO. W. MORRIS & CO., 


Importeure von 


geschliffenem en Wagen-, Bilder- 


Fenster - - Glas, 


27 Chambers & 3 Reade St,, 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, 


BuEDE 


-Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge 
stellten. 


DEMUTH BROTHERS, 


Praktische Glasbläser 


4 und Fabrikanien aller Arten von 
patentirten und wissenschaftlichen 


GEAS-APPARALEN 
NTo.89 WALRZERSTREET, 
Bet. Broadway & Elm Str.. NEW YORK. 


Kataloge von künstlichen Thier-Augen 
werden auf Verlaneen franco übersendet. 


h Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sind 
) überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 
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BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Speeialität, 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen) gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E.RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi-Heizungs -Anparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfhbeizungsen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. SmitH & Co. 
Patentirt 9. April 1878. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Union Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’sindireete Radiatoren mıt ge- 
flanschten oder Luppen-Verbindun- 
gen. — Fabrikanten von Smith’s 
® combinirtem Röhren-Schraubstock 

(Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 

nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
137 Centre $t., New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbsischliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
oa Führungen etc. 


INALLEN SORTEN, 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
bedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher Str, near West Str, Nortiside, New York. 


AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: TH. PETERS in Marseille. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 
COOPER UNION. 


Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichliche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen, sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. @ute und zuverläs»ige 
Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt, 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


GIESSEREI: WESTFIELD, MASS, 


Schreibt um Circulare und Preislisten. 


NEW YORK&ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


....E®9” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “"Rosendale Cement”. 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


Hält 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


—_ DAMPFHEIZUNGS- 


und Ventilations-Ingenieure. 


60 DUANE ST.., 
NEW YORR. 


Q. N. EVANS & CO, 


104 SUDBURY ST., 
BOSTON. 


‘*‘ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


NATIONAL TUBE WORZS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 


Fabriken: 
McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass, 


104 & 106 John Str., New York. 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


ZABRO EIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 


11 Columbus St., Cieveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A. ZıeGeLe & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lemp, St. Louis, 2. Jos. Srorrer, Cleveland, Ohio, r. 
J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md,, ı. 
PıEer & Dannars, Pittsburgh, Pa., 1. 
LOMBARD, Ayers & Co., New York City, ı. 
Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. 
WESTERN BREwInG Co., Belleville, Ill., ı. 


KLEFFNER & Mayer, Portsmouth, Ohio, 1. 
J. H. von DER Horst, Baltimore, Md., r. 
ATLas RerinınG Co., Buffalo, N. Y., ı. 
ExcELSIOR BREWING ComrAnY, St. Lovis, Mo., 2. 
D. G. YvenGLing, JR., N. Y. City, 2. 


MICHAEL Seıtz, B’klyn, N. V., 2. 
P. T. George & Co., Baltimore, Md,, ı. 
STANDARD OIL ComPpAnY. Cleveland, Ohio, ı2° 
CHRISTIAN HEURICH, Washington, D. C., ı. 
G. MALLIncKRopT & Co., St, Louis, Mo., ı. 
P. DoeLGer, N.Y. Lity, 1. — Summa: 35 Maschinen, 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 


Oflicielles Organ des Vereinigte 


staaten Brauer-Vereins. 


Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. 
AÄA.NBMB1IT.TOVEYT, Eigenthuemer und Redacdeur, 24 Park Place & I9 Barclay Street, New York 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Fumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen vou Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. $ 2 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 


No. 1 wirft 11 Gallonen in der ar. 
No. o [73 5 [73 [23 “‘ 


Bei 60 
Umdrehungen. 


Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


P-PRYIBHE 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrıkant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu massigen Preisen. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


Soeben erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben: 


Die Bau-Mechanik. 


Ein Lehr- und Handbuch für Bauschulen, Gewerbeschulen und 
andere technische Bildungsanstalten, sowie zum Privatstudiu 
und Gebrauche für Architekten, Bauunternehmer, Baumeister, 
Werkmeister, Werkführer und Baugewerbetreibende, 
Herausgegeben von 
Dr. J. WENCK, 
Direktor der herzogl. Baugewerbeschule in Gotha. 
Zweite völlig neubearbeitete Auflage. 
Ueber 20 Bogen gr. 8°. Mit 150 Textfiguren und zahlr, Beispielen. 
Preis 6 Mark. 
Baumgärtner’s Puchhandlung, Leipzig. 
In New York zu beziehen durch die Bnchhandlungen von 
G. E. Stechert, 766 Broadway. — Steiger & Co., 25 Park Place, 
und Westermann & Co., 838 Broadway. 


3:25 N' Redaction 
AT E : T - und 
s eChnigchee Burea® ji Herausgeber 
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Noots sehmiedeisemer oechonal Dampikessel 


Alle Theile sind ersetzbar. 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


wegen seiner ökonomischen und 


Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 


Mit jedem 


28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, O. 
Agenten: 2 M. C. BULLOCK, 80 Market Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE )J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Passend für alleZwecke. 


Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 
Bestaendiges Wasser-Niveau. 
Dauerhaft. 

Schnelle Dampferzeuyung, 
Trockener Dampf. 


Keine Verbindung dem Feuer 
ausgesetzt. 


Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


Auf der Centernial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


THE BABCGOCK & 


Allgemein im Gebrauch. 
Von 50 bis 5000 Pferdekraften 


ın 
Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Fabriken, 
Gerstenmuehlen. Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Illustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Fabricirt von 


WILGOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK. 


2 North 5th St., Philadelphia. 


50 Oliver St., Boston. 


43 South Canal $t., Chicago. 


THE AMERICAN STAR BICYCLE., 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘Headers” or 


Other Dangerous Falls 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 


ımuddy or sandy roads. 


The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 


ency to make the shoulders rounded. 


For further particulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO, 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


ä 
” gaeHINISTS 
SWIyELVIS 


il 


Ä 


ı 


Ä 


| 


ur} PRENTISS VISE CO, 23 Dey Street, N. Y. 


; Prentiss’ Patent - Schraubsteecke 


mit beweglicher Klemmbacke, 
Fester oder drehbarer Beitplatte. 


Für den Gebrauch von 


Maschinisten, Mechanikern, Juwelieren und Fabrikan- 
ten von Holz- und Metall-Waaren. 


Schreibt um Circulare 


Howard Iron Works, 


BUFFALO, N. Y. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen - Schneide - Maschine 


Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel, 


Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. 
wicht versandt. , Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUFG CO,., 


ERICSSON’S 


New Galoris Pumdine Eneine, 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. s. w. Man schreibe um Circnlare. 
Ueber 2,0.0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche. 


DELAMATER IRON WORKS, 


C. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St., New York City. 


J. Lu. MoTTs 


<ST. GEORGE ” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren, 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 
“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum “Defiance’”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn- 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS “PREMIER? 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Fever-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERR@GCKE in Messing und Bronze, antik und 


Gewiss 


SCHWEIKERT?’S verbesserte Patent-Aschfälle. 
Zusammenlegbare Waschstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützli 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser 


Demarest’s Patentirte Water-Ülosets- 


“DEMAREST,” “HYGEIA, "ACME,” für Ventil- oder Cister 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 
benso 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


88 & 90 Beekman Str., New York. 


E89” Deutscheim Geschäft. 4 


ac DILEN 


AMERIKANISCHE 


für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine 
Wandbekleidungen, Badezimmer ete. 


TH0S. S. STRETTON, 


14 Barclay Street, New York. 
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RAND DRILL CO,, 


240 Broadway, New York. 
H’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und 


en 


jeder Art. 


Rendrock” Spreng-Pulver. 
ROEBLING’S 


DRAHT -SEILE 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kunfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, % a Er 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Ofice: 117 & 119 Liberty: Street. 


FONaENER RUHE 


JENNINGS’ BATENT WATER CLOSETS. 


o 7 Burling 


SANTTARY 


AZAAAISIY ATLITEIS 
UADASITL BPSSL TEISAIT 


b 


4 NE ae var 82200. Ti 
ne 8.00. 


Ir 2 
The Trapless,” - 2508 


Etablirt 1844. 


J. G. TODD, 


Paterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT=ER PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
!—4 Pferdekräftn zum Preis von $150— 
s350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 

J. ©. TODD, 
ıo Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton’s “2” Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 3 
CAMPBELL TILE COMPANY, 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepiaces, Kunst-Töpferwauren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75& 77 W. 23, Str, (Masonic Temple), New York, 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 


Solide vulcanisirte 


SCHMIRGEL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 


Unser Name befindet sich auf allen unsern 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


bouls, 


BIEMEN PACKUN GEN — SCHLZAUCTTE, 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Muchlen und Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit allen Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groesste und best ausgeraestete Fabrik in der Welt für die Fabrikation von Gummiwaaren für mechanı:che Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO, 


23 PARK PLACE, New York. 


I A Rem m m 0 a a a u = 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raflinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. _ Ulustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., 


New York 


Ilustrirte Kataloge. 


‚ neersoll's Eclipse” Stein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


ni Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


PERSONEN- 


— und — 


WAAREN- 
ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
Er a Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten. 


OTIS, BROTHERS & CO.,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 


Transportahler Dampfkessel & Workhingten «Pumpe, 


DI 


Mit verbesserter Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
undvollständigen verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerks, 
Eisenbahnen, 


THE NASON MFC. Cco., 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıiegelgussstahl. 
Rund, Kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John: Street, New York 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frast- Maschinen, DENAUDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel:- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 


VA 
75 38” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


AL KAAELSIESAEFARZUCKIHRSRTSEERTÄTKRNERTEGTHLAHTHNVG 


USTD 


nternationales Orsan fur die Fortschritte der Wissenschaft, röndungen und (ewerhe. 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang EY. 


No. 19. 


New York, 1. August 1882. 


"Die Tapetenfahrikation. 


Die Bekleidung der inneren Wände unserer 
Gebäude aus Zweckmässigkeits- und Schönheits- 
Rücksichten geschieht am vortheilhaftesten mit 
Hülfe von Tapeten, wo man nicht aus besonderen 
Rücksichten calcinirte, marmorirte und ähnlich 


präparirte Wände vorzieht oder die Füllung der ! 


Wandflächen künstlerischen Händen überlässt. 
Tapeten aus Leder, Lincrusta oder ähnlichen 
Compositionen finden nur seltener Anwendung, 
theils weil dieselben zu theuer sind, theils weil 
einer ihrer Hauptvorzüge, ihre Dauerhaftigkeit, in 
unserer kurzlebigen Zeit, wo die Moden sehrschnell 
wechseln, gar nicht so hoch angeschlagen wird. 

‘ Seit der Erfindung des. endlosen Maschinenpa- 
pieres und verbesserter Specialmaschinen hat die 


Tapetenfabrikation bedeutend an Umfang gewon- 
nen und sind die erzeugten Producte nicht allein 
verhältnissmässig billig, sondern auch in der Aus- 
führung höchst mannichfaltig, so dass selbst die 
verschiedensten Geschmacksrichtungen befriedigt 
werden. 

Zur Tapetenfabrikation wird jetzt fast aus- 
schliesslich nur noch Rollenpapier der verschie- 


andere Farben-Producte der neueren Chemie viel- 
fach Verwendung. Die löslichen Farben werden 
mit Weizenstärke oder ähnlichen Stoffen ver- 
mischt, um ihnen die nöthige Deckkraft und Kör- 
per zu verleihen. Als Bindemittel der Farben 
kommt heisses Leimwasser oder auch Gummi, 
Dextrin oder dergl. in Anwendung. 

Nur selten wird dem Papiere seine Naturfarbe 


Tapetendruck-Maschine. Fig. 1. 


densten Qualitäten benutzt, welches vor der Be- 
druckung gewöhnlich erst grundirt wird. Die 
Farben sind theils erdiger Natur, wie Bleiweiss, 
Kreide und andere Weisskörper, Chromgelb, 
Ocker, Berlinerblau, künstlicher Ultramarin, 
Chromgrün, Umbra, Beinschwarz, theils bestehen 
sie aus Abkochungen oder Lacken aus Farbhöl- 
zern, wie Gelbholz, Krapp und Blauholz. 
dings finden auch die schönen T'heerfarben und 


Neuer- | reitung. 


gelassen und dasselbe ohne vorhergehende Grun- 
dirung bedruckt. Soll zur Grundirung ein lös- 
liches Farbenmittel benutzt werden, so ist das 
Papier zuerst mit einem Anstrich von Leimwasser 
zu versehen. Zur Grundirung mit einer Deck- 
farbe, zu welcher fast immer Kreide mit benützt 
wird, bedarf das Papier keiner weiteren Vorbe- 
Das Grundiren, wie die meisten anderen 
Manipulationen in der Trapetenfabrikation, wer- 
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den jetzt meist mit Hülfe von Maschinen bewerk- 
stelligt, womit die Arbeit nicht allein gleichmäs- 
siger, sondern auch billiger und schneller geleistet 
werden kann. Ehe das Papier durch die Maschi- 
nen läuft, wird es gewöhnlich in Rollen aufge- 
wickelt. Ist die Behandlung in einer Maschine 
eine trockene, wie in der Presse u. s. w. gewesen, 
so wird es sogleich wieder in Rollen gewickelt. 
War sie dagegen eine nasse, wie beim Leimen, 
Grundiren und Drucken, so wird es auf den 
Trocken-Apparat über einer Dampfheizung auf- 
gehängt und erst nach vollständiger Trocknung 
aufgewickelt. Nach jeder nassen Behandlung be- 
darf das Papier einer Glättung, um etwaige unre- 
gelmässige Verziehungen auszugleichen. Da der 
Aufhänge-Mechanismus mehrmals vorkommt (in 
unseren Abbildungen ist er hinter der Grundir- 
ungs-Maschine und hinter der Druck-Maschine 
gezeigt), so wollen wir ihn zuerst beschreiben. 
Der Zweck desselben ist, das ziemlich schnell aus 
der Maschine heraustretende Papier mit einem 
Stocke aufzufangen und schliesslich in langen 
losen Falten langsam über die Dampfheizungen 
zu tragen, so dass das Papier, wenn es am Ende 
der Heizung an- 
gekommen, voll- 
kofnmen trocken 
ist und ohne Ge- 
fahr der Ver- 
schmierung abge- 
nommen werden 
kann. Hinter der 
Druck - Maschine 
sieht man zwei 
endlose parallele 
Ketten, welche 
bei ihrem Um- 
laufe mit einem 
Paar Zähne aus 
einem horizonta- 
len Stabkasten 
einen Stab her- 
ausnehmen und 
diesen schräg 
nach oben füh- 
ren. Der. Stab- 
kasten wird von 
einem Jungen 
immer gefüllt ge- 
halten und ziehen 
die Zähne der 
Kette immer den 
untersten aus 
demselben her- 
aus. Während 
dieser horizontal 
liegende Stab von 
den beiden Ket- 
ten schräg nach 
oben getragen 
wird, legtsich das 
frisch aus der 
Maschine kom- 
mende feuchte 


Stück Tapete auf denselben und hängt sich über | 


ihm zu einer langen und losen Schleife auf. Oben 
angekommen wird der Hängestab von zwei ande- 
ren, langsamer laufenden Ketten horizontal über 
die Heizröhren getragen. Hierdurch wird ein 
ziemlich automatisches, continuirliches Arbeiten 
gesichert, was für eine billige derartige Fabrika- 
tion ja immer eine Hauptsache ist. 

Auf der zweiten Seite ist eine Grundir-Maschine 
dargestellt, welche aus einem grossen Cylinder 
besteht, auf welchem zu gleicher Zeit zwei Rollen 
Papier grundirt werden. An dem Vordertheile 
der Maschine sieht man den Farbkasten, von dem 
die Farbe mit einer rotirenden Bürste auf das Pa- 
pier übertragen wird. Um die Farbe auf dem Pa- 
pier gleichmässiger zu vertheilen, sind an dem 
Cylinder noch fünf lange Bürsten augebracht, 
welche, in horizontalen Führungen liegend, auf 
dem Cylinder in der Längsrichtung desselben hin- 
und hergezogen werden, während das Papier unter 
ihnen vorbeiläuft. Hinter der Maschine ist der 
schon beschriebene Aufhänge-Mechanismuss zum 
Trocknen sichtbar. 


tion ist die vielfarbige Druckmaschine, bestehend 
aus einem grossen Cylinder, über welchen das Pa- 
pier geführt wird, und einer der Anzahl der Far- 
ben entsprechenden Anzahl von erhaben gravirten 
Druckwalzen mit den nöthigen Farbenvertheilungs- 
Vorrichtungen. Auf der ersten Seite ist eine acht- 
farbige Farbendruck-Maschine dargestellt. Die 
Druckwalzen werden von einem grossen Zahnrade 
alle gleichmässig mit dem Papierführ-Cylinder ge- 
dreht. Die Druckwalzen können an den dazuge- 
hörigen Zahnrädern auf das Genaueste durch 
einen einfachen Stell-Mechanismus, selbst während 
des Laufes der Maschine, gestellt werden, so dass 
die Muster der einzelnen Walzen genau neben ein- 
ander erscheinen. Die Druckwalzen erhalten die 
Farbe von einem endlosen Farbentuche, auf wel- 
chem dieselbe von einer im Farbebrei sich dre- 
henden Walze und von einem Abstreichbleche 
gleichmässig vertheilt wird. Das Constructions- 
Prinzip der Druckmaschine ist somit sehr einfach. 
Um damit aber erfolgreich arbeiten zu können, ist 
eine grosse Genauigkeit und Sorgfalt in der Aus- 
führung und in der Manipulation nöthig. 

Bei der Fabrikation von Glanztapeten läuft das 


Tapeten-Grundirmaschine. 


Fig. I. 


Papier durch eine Satinir-Maschine, bestehend aus 
rotirenden Polirbürsten, welche die Rechtseite der 
Tapete glätten. 

Ein anderes Hülfsmittel zur Erzeugung guter 
Effekte ist die tuchartige Musterung. Die Muster 
hierfür werden auf der sonst schon fertigen Ta- 
pete mit einem kräftigen Leinöl-Bleiweiss-Firniss 
aufgedruckt und dann mit feinem Tuchstaube ge- 
pudert, welcher gewöhnlich recht grell gefärbt ist. 
Diese Operation wird, wie die Abbildung auf der 
dritten Seite zeigt, meistens durch Handarbeit 
vollbracht. Das mit dem Firniss bedruckte Tape- 
tenstück wird in einen langen Trog mit einem 
ledernen Boden gelegt, mit dem Staube bestreut 
und von unten zur gleichmässigen Vertheilung des 
Staubes mit Stöcken geschlagen. Die tuchartigen 
Muster werden oft noch besonders überdruckt, um 
gewisse Schattirungen zu erhalten. Durch mehr- 
malige Behandlung der Tapeten in dieser Weise 
können tuchartige Muster mit den verschiedensten 
Grundfarben erzeugt werden. Dieselben können 
ausserdem noch ganz oder theilweise (mit Hülfe 
von Schablonen) glänzend gemacht werden, indem 


Die Haupthülfsmaschine der Tapeten-Fabrika- | man sie in einer Richtung bürstet. 


} 


Um metallische Zeichnungen, Vergoldungen 
und Bronzirungen zu erzielen, wird das Muster mit 
einem Terpentinöl-Firniss aufgetragen und darauf 
Massivgold, Bronze oder feingemahlenes Blattgold 
aufgebürstet. 

Die Prägungen erhalten die Tapeten theils von 
Platten-, theils von Walzen-Prägepressen, welche 
äusserst einfacher Construction sind. 

Während der letzten Jahre sind nur unbedeu- 
tende Verbesserungen an den Maschinen und in 
dem Verfahren der Papiertapeten-Fabrikation ge- 
macht worden, dagegen ist in der Praxis insofern 
viel geschehen, als man besonderes Gewicht auf 
die Spezialausführung der Maschinen gelegt hat. 
Zum Schluss haben wir noch hinzuzufügen, dass 


wir die beistehenden Abbildungen einer der be-_ 


deutendsten Papiertapeten-Fabriken New York’s, 
der von Zr. Beck % Co., Cor. 7. Av. und 29. St, 
New York, verdanken. 


er —— 


* Schwärze für Lederzeug. Eisenfeilspähne und 
Essig geben eine gute Schwärze für ledernes Rie- 
menwerk. Auch Hutmacherfarbe dient gut hierzu, 
ist aber nicht so 
haltbar und so 
reinlich, Erstere 
Schwärze bedarf 
jedoch mehr Rei- 
bens, um die in- 
tensive schwarze 
Farbe zu gewin- 
nen, welche letz- 
tere so sehr cha- 


rakterisirt. Hut- 
macherfarbe ist 
jedoch an den 
Rändern von 
Glanz- oder Pa- 
tentleder stets 
vorzuziehen, da 


essich besser mit 
diesem vereinigt. 

* Die Bildung 
von  Legirungen 
mittelst Druckes. 
W. Spring hat ge- 
zeigt, dass, wenn 
eine Mischung 
vonBismuth-Feil- 
spähnen, Cad- 
mium und Zinn 
in den erforder- 
lichen Verhält- 
nissen, die zu 
Wood’s Legirun- 
gen nöthig sind, 


einem Drucke 
von 7,500 Atmo- 
sphären unter- 


worfen wird, die 
Masse zu Pulver 
reduzirt wird und 
dass, wenn dieses 
Pulver abermals demselben Drucke ausgesetzt wird, 
ein metallischer Block entsteht, der alle Eigen- 
schaften der betreffenden Legirung an sich trägt. 
Sein specifische Schwere, Farbe, Härte, Sprödig- 
keit und Bruch sind alle dieselben, und in’s Wasser 
geworfen und auf 70° erhitzt, schmilzt er auch so- 
fort, In gleicher Weise wurde auch Rose’s Metall 
hergestellt, indem man die betreffenden Propor- 
tionen Blei, Bismuth und Zinn einem hohen 
Druckgrade unterwarf. Wenn Zink- und Kupfer- 
Feilspähne einem solchen Drucke ausgesetzt wer- 
den, so erhält man eine ganz dem Messing gleiche 
Masse. 

* Portland-Cement. Eine helle Farbe desselben 
pflegt gewöhnlich anzuzeigen, dass er leicht ge- 
brannt ist ; auch ein geringes Gewicht deutet auf 
leichtes Brennen oder auch vielleicht auf einen 
Cement, der zu viel Thon enthält. Dunkle Farbe 
verräth den stark gebrannten Cement, kann jedoch 
auch von rohen Materialien herkommen, Schwe- 


res Gewicht weist auf einen stark gebrannten oder 
Sein 


spezifisches Gewicht soll 3.00— 3.05, aber nie unter 


vielleicht auch überkalkten Cement hin. 


2.92 sein. 
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Miscellen. 


— Tunnel- Ventlation. _Gele- 
gentlich des nun im Bau begriffe- 
nen Kanal-Tunnels kommt die 
Frage der Ventilation langer 
Tunnels zur Sprache. Theore- 
tisch ist dieser Gegenstand zwar 
schon auf’s Erschöpfendste be- 
handelt worden, aber nur wenig 
praktische Information ist hier- 
über vorhanden. In England 
selbst war bisher noch keine Ge- 
legenheit zu solchen Erfahrun- 
gen gegeben, denn der grösste 
Tunnel dieses Landes, der “Box 
Tunnel’’ an der Western Eisen- 
bahn, hat blos eine Länge von 
9369 Fuss. Die während der 
kurzen Zeit des Bestehens des 
St. Gotthard-Tunnels gesammel- 
ten Erfahrungen sind sehr ge- 
ring. Dieser Tunnel bildet nur 
einen Theil des grossen Wer- 
kes, welches die Schweiz mit 
. Italien verbindet. Die Bahn hat 
_ nicht weniger als 50 Tunnels zu 
passiren; darunter ist der Oel- 
berg- Tunnel 6400 Fuss lang. 
Zwischen Erstfeld und Gösche- 
nen liegen 16 Tunnels, die mit- 
einander eine Länge von 43 
Meilen haben. Beim Kanal-Tunnel ist eine gute 
Ventilation ziemlich schwierig. Da die Verbin- 
dungen der vorerwähnten Eisenbahn noch nicht 
vollkommen hergestellt sind und der Eisenbahn- 
Verkehr daher ein sehr beschränkter ist, sind die 
seither gemachten Erfahrungen in dieser Beziehung 
nicht maassgebend. Doch sind die bereits mit 
Locomotiven und mit comprimirten Luft-Maschi- 
nen angestellten Versuche ungünstig genug aus- 
gefallen. Jedenfalls sind die Bedingungen einer 
guten Ventilation beim St. Gotthard-Tunnel gün- 
stiger als beim Kanal-Tunnel, dajener nur halb so 
lang ist, als der letztere werden soll, und hoch 
oben in den Gebirgen liegt, wo die Gelegenheit 
einer natürlichen Ventilation gegeben ist, was 
Alles bei dem in der Tiefe und unter dem Wasser 
zu liegen kommenden Kanal - Tunnel nicht der 
Fall ist. Auch die Ventilation des Mont Cenis 
Tunnels ist keine gute und wird zur Verbesserung 
derselben vorgeschlagen, die im Gebirge zu Dien- 
‚sten stehenden reichlichen Was- 
serkräfte zum Treiben der Ven- 
tilatoren zu benutzen. Bei den 
langen Tunnels der Paris, Lyon 
und Mittelmeer-Eisenbahn muss 
man sich zum Schutze der Lo- 
comotivführer und Heizer damit 
helfen, dass an den Maschinen 
Ronguairolle’s Luft- Reservoir- 
Apparate angebracht und in 
Thätigkeit gesetzt werden. 

— Elektrisch Kraft auf den 
Bleichfeldern. Eine neue Anwen- 

dung des elektrischen Stromes 
zu Bewegungszwecken ist un- 
längst auf der grossen Bleicherei 
von Le Breuil-en-Ange im Cal- 
vados-Departement, Frankreich, 
versucht worden. Die Bleichfel- 
der dehnen sich hier nahezu über 
40 Acker Wiesenland aus und 
werden häufig daselbst Leinen- 
gewebe von ıoo Yards zum 
Bleichen ausgelegt. Das Auf- 
heben und Hin- und Hertragen 
dieses Tuches wurde bisher mit 
den Händen unter Beihülfe von 
Pferden besorgt, weil man die 
Dampfmaschine hiebei nicht 
brauchen konnte, da sie Rauch 
und Staub verbreitet. Der Ei- 
genthümer, M. Duchesne-Four- 
net, hat deshalb auf den Bleich- 
feldern eine elektrische Bahn zur 
Vornahme dieser Verrichtungen 
eingeführt. Diese ist über 2000 
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Tuchstäuben der Tapeten. Fig. III. 


Yardslang. Der Zug besteht aus einer elektrischen 


Locomotive und Tender, woran eine Anzahl niedri- | 


ger, weiter Karren angehängt ist, welche das Tuch 
führen. Die Locomotive ist mit einem Elektro- 
Motor ausgestattet, welcher die Räder des Gestel- 
les auf den Schienen in Bewegung setzt, sobald der 
Strom durch sie geht. 
Paar grosser Haspeln, auf welchen die langen Tü- 
cher aufgewunden und in die Wagen gelegt wer- 
den. Die Triebkraft liefert eine Batterie von 60 
Faure’schen Accumulatoren, welche etwa 11oo 
Pfund wiegen. Das Gewicht der Locomotive ist 
ungefähr doppelt so gross und das des Tenders 
1470 Pfund. Mit dem Treiber und sechs Per- 
sonen beträgt das Totalgewicht des ganzen 
Zuges ungefähr 14,000 Pfund. Die Accumula- 
toren werden mittelst einer Gramme-Maschine 
geladen, welche auch zugleich dazu dient, seit 
dem Jahre 1879 die Fabrik mit elf Reynier- 
Lampen zu beleuchten. 


Derselbe dreht auch ein, 


— Die Zerstörung von Eisen- 
bahnschienen in den Tunnles geht, 
gemachten Erfahrungen gemäss, 
ausserordentlich rasch vor sich. 
Die Schienen weisen ausser der 
gewöhnlichen Abnützung auch 
längliche Risse auf, die immer 
grösser werden, bis endlich, 
eventuell, die Stahl-Platte von 
der Schiene gelöst werden kann. 
Auch die besten Schienen ent- 
gehen dem nicht, was zunächst 
dem Sande zuzuschreiben ist, 
welcher auf den Schienen auf- 
gestreut wird, damit die Räder 
auf den Schienen nicht gleiten. 
Es ist fast unmöglich, von dem 
Gebrauche des Sandes abzu- 
sehen, weil die Schienen immer 
mit einem fettigen Ueberzuge 
bedeckt sind, der von dem 
Schmiermittel und dem Wasser 
vom Exhaustdampf herkommt, 
welcher in dem eingeschlosse- 
nen Raume eines Tunnels schnell 
condensirt wird. Die Sandkör- 
ner aberincrustiren sich allmälig 
in den geringsten Ritzen auf der 
Oberfläche der Schiene und wir- 
ken unter wiederholtem Drucke 
der Räder wie Keile. Es ist 
natürlich vom grösten Belange, 
für diesen Fehler eine Abhülfe zu finden. In dem 
Hauerstein-Tunnel in der Schweiz wird ein Strahl 
heissen Wassers von der Locomotive aus auf 
die Schienen getrieben, wodurch dieselben von 
dem fettigen Ansatze befreit werden, so dass ein 
vollkommenes Eingreifen der Räder aufdie Schie- 
nen ermöglicht ist. 

— Die Vertheidigung des Kanal-Tunnels. Unter 
den Einwendungen, welche die Gegner des Kanal- 
Tunnels vorbringen, befindet sich die ebenso ein- 
fältige als lächerliche Behauptung, dass durch 
einen solchen Tunnel England der Invasion der 
Franzosen ausgesetzt sei. Um diese Befürchtung 
zu beseitigen, hat Dr. Siemens ein ebenso origi- 
nelles wie sinnreiches Verfahren vorgeschlagen, 
den Ausgang auf der Seite Albion’s auf’s Nach- 
drücklichste zu schützen. Er schlägt vor, die 
Uferenden des Tunnels mit Kammern in Commu- 
nication zu setzen, welche mit Kreide angefüllt 
werden, und jede dieser Kammern dann mittelst 

Röhren mit grossen Cisternen 

zu verbinden, welche verdünnte 

Salzsäure enthalten. Wenn nun 

die Säure über.die Kreide ge- 

leitet wird, bildet sich Kohlen- 
säure, die zu durchdringen 
menschlichen Wesen unmöglich 
ist. Die Ventile, durch welche 
das Gas in den Tunnel einge- 
lassen wird, könnten aus einer 
sichern Entfernung elektrisch in 

Thätigkeit gesetzt werden. 

— Handelsschiffe für den Im- 
port fremder Waaren in England 
pflegen 72.2 Prozent englän- 
dische zu sein. Russland besorgt 
13.5 Proz. seines eigenen Han- 
dels mit dem Auslande, die Ver, 

. Staaten 21.5 und Frankreich 28 

Prozent. 

— Ein College für elektrisches 
Ingenieurwesen ist in England 
von einer gewissen “Hammond 
Co.’ gegründet worden, um 
jungen Leuten von guter Schul- 
bildung, welche sich dem elek- 
trischen Ingenieurwesen widmen 
wollen, die erforderliche wissen- 
schaftliche und praktische Un- 


Vergolden und Broneiren der Tapeten. 


Fig. IV. 


terweisung zu geben. 

— Die elektrische Leitbar keit 
der Phosphorbronze soll zweiein- 
halbmal grösser sein als die von 
Eisen und Stahl, und sogar um 
ein Drittel höher als die des 
Kupfers. 
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Elektrieität und Magnetismus‘). 


Die dynamo-elektrischen Maschinen sind Com- 
binationen von Eisentheilen und Kupferdrähten 
und erzeugen elektrische Ströme durch mechani- 
sche Bewegungen der einzelnen Organe gegen- 
einander. Sie haben keinerlei Verwandtschaft 
mit den älteren Maschinen für Reibungs-Elektri- 
cität, welche letztere mit einer einzigen Ausnahme 
im praktischen Leben noch keine Verwendung 
gefunden haben. 

Folgende drei Grundsätze sind bei der Betrach- 
tung der Beziehungen zwischen Elektricität und 
Magnetismus im Auge zu behalten: 

ı) Die elektrischen wie die magnetischen Kräfte 
zeigen sich nicht allein in der Leitung, durch 
welche der elektrische Strom geht, und in der 
Eisen- oder Stahlstange, welche wir Magnete 
nennen, sondern auch in dem Raume, welcher 
diese Organe umgibt. 

2) Der elektrische Strom ist ebensowohl eine 
magnetische Erscheinung als eine elektrische; ein 
Draht, durch welchen ein Strom hindurch geht, 
kann ebensogut Eisentheile anziehen wie ein 
Magnet. 

3) Um irgend eine Arbeitsleistung, sei sie me- 
chanisch oder elektrisch, hervorzubringen, ist ein 
gewisser Aufwand von Kraft nöthig, 

Jeder Magnet ist von einem Raume oder sog. 
“Felde” umgeben, in dem die magnetischen 
Kräfte wirken. Bringen wir einen andern klei- 


nen, leichtbeweglichen Magneten, z.B. eine Com- 
pass-Nadel, in ein magnetisches Feld, so nimmt 
sie eine bestimmte Stellung an. Gleichnamige 
magnetische Pole stossen einander ab, ungleich- 
namige ziehen einander an. In verschiedenen 
Theilen eines magnetischen Raumes gehalten, 
nimmt die Magnetnadel abweichende Richtun- 
gen an, welche Richtungen magnetische Kraft- 
linien genannt werden. Nehmen wir die gewöhn. 
liche Magnetnadel, welche pfeilartig nach dem 
Nordpol der Erde (welcher südliche Polarität hat) 
zeigt, so nimmt sie in den magnetischen Räumen 
eines geraden Magneten etwa die in Fig. I gezeig- 
ten Stellungen an. In Fig. II und III sind die 
bekannten Experimente mit Eisenfeilspähnen auf 
einem Kartenblatte dargestellt, unter welches ein 
Magnet gehalten wird. Die Eisenspähne ordnen 
sich bei einem leichten Schütteln des Kartenblattes 
leicht von selbst zu den magnetischen Kraftlinien. 


*) Der Zweck der folgenden Abhandlung, welche wir 
der Hauptsache nach “Engineering” entnehmen, ist, die 
Beziehungen zwischen Elektricität und Magnetismus und die 
Prineipien der mechanischen Erzeugung von elektrischen 
Strömen möglichst einfach und leicht verständlich darzu- 
legen. 
eität gewonnen hat und noch gewinnen wird; aber nur 
Wenige haben eine richtige Anschauung von dem, was in 
den elektrischen Maschinen vorgeht, trotzdem die zu Grunde 
liegenden Principien höchst einfach sind und viele gute Be- 
schreibungen der einzelnen Maschinen existiren. Unsere 
heutige Darstellung zeichnet sich besonders durch Klarheit 
aus und empfehlen wir dieselbe allen unseren Lesern zum 
Studium, welche nur unbestimmte Begriffe von den Bezich- 
ungen zwischen Elektricität und Magnetismus haben. 


Jedermann kennt die Bedeutung, welche die Elektri> 


Ein Draht, durch welchen ein elektrischer Strom 
hindurchgeht, zeigt, solange der Strom anhält, 
magnetische Eigenschaften. Wird eine Magnet- 
Nadel an einem geraden elektrischen Draht ge- 
führt, so wird sie jedoch niemals direkt gegen ihn, 
sondern immer möglichst in einer Ebene, welche 
parallel zum Drahte zu denken ist, quer oder 
parallel zum Drahte gerichtet. Das “Feld’’ eines 
elektrischen Drahtes, Fig. IV, sieht anders aus als 


fie, 3: 


das eines Magneten; seine Kraftlinien bilden 
Kreise oder Wirbel um den Draht herum und ihre 
Anzahl ist proportional der Kraftstärke. Eine 
Magnetnadel in der Nähe des Drahtes wird in die 
Richtung der magnetischen Kraftlinien gedrängt. 
Die Richtung der Letzteren merkt man sich ent- 
weder nach Ampere’s alter Regel: Denkt man 
sich in dem Drahte in der Stromrichtung schwim- 
mend, mit dem Gesichte der Magnetnadel zuge- 
wendet, so wird der Nordpol der Letzteren nach 


Fic, 6. 


links gedrängt; oder: Die Stromrichtung der 
kreisförmigen magnetischen Kraftlinien um einen 
geraden elektrischen Draht läuft in der Richtung 
des Uhrzeigers um den Draht, wenn wir den 
Draht in der Richtung des Stromes betrachten. 
Die kreisförmigen magnetischen Kraftlinien um 
einen geraden elektrischen Draht zeigen sich auch, 
wenn man ein Kartenblatt mit Eisenspähnen be- 
streut und den elektrischen Strom senkrecht durch 
das Blatt hindurchleitet, Fig. V und VI. Diese 
magnetischen Erscheinungen treten bei allen elek- 
trischen Leitungen auf. Beim Telegraphiren wer- 
den sie jedesmal nach Schluss des Contacts auf der 
ganzen Leitung auf’s Neue hervorgerufen und 
verbrauchen im ersten Momente einen grossen 
Theil der Kraft des elektrischen Stromes. 

Mit diesen Experimenten sind die beiden ersten 
der angeführten Grundsätze begründet. 

Wird der elektrische Draht, wie in Fig. IX, zu 
einem Ring gebogen, so beeinflussen sich die kreis- 
förmigen, magnetischen Kraftlinien, welche den 
Draht umkreisen, und ergeben in der Mitte eine 
einzige Resultante, welche in Fig. IX als grosser, 
geradliniger Pfeil dargestellt ist. Eine Compass- 
Nadel in die Mitte des Leitungsringes gehalten, 
wird in die Richtung dieses Pfeiles gedrängt. 

Wird der elektrische Draht zu einer Rolle auf- 
gewickelt, wie in Fig. VII, so vereinigen sich die 
kreistörmigen magnetischen Kraftlinien der ein- 
zelnen Windungen zu Resultirenden in den ange- 
gebenen Richtungen. Die magnetischen Kraft- 


linien der elektrischen Drahtrolle sind denen des 
constanten Magneten, Fig. ı, sehrähnlich. Man 
nennt eine solche elektrische Drahtrolle einen 
Elektromagneten. Das “Feld” und die Kraft- 
linien eines solchen sind in Fig. VIII mit Hülfe 
von Eisenfeilspähnen zur Anschauung gebracht. 
Um eine Eisenstange durch Elektricität stark zu 


elektrisiren, müssen die elektrischen Draht Win- 


dungen zahlreich und der Strom stark sein. 

Um die Polarität eines Elektromagneten zu be- 
stimmen, merke man sich folgende Regel: Be- 
trachtet man den Elektromagneten so, dass der 
Strom in der Richtung des Uhrzeigers läuft, so 
bildet das vordere Ende den Südpol, das hintere 
den Nordpol. 

Die Magnete sowohl wie die elektrischen Lei- 
tungen sind somit von einer magnetischen Atmo- 
sphäre umgeben, welche die Kraftübertragung 
zwischen Stromleitern und Magneten vermittelt. 
Diese magnetische Atmosphäre ist jedoch nicht 
an Körper gebunden, sondern zeigt sich auch im 
Vacuum, Man nimmt an, dass sie von gewissen 
Bewegungen und Drucken und Spannungen im 
Aether herrühre, welcher als ein sehr dünnes Me- 
dium alle Körper durchdringt. 

Da die Leitungen, durch welche elektrische 
Ströme fliessen, und die daraus gebildeten Organe 
diese magnetischen Eigenschaften haben, so kön- 
nen sie sich unter einander und mit einfachen 
Magneten anziehen und abstossen. 

In Fig. X ist die Combination eines Magneten 


mit einer elektrischen Ringleitung dargestellt. Da 


' 


_ führt, so wird der Strom geschwächt. 
oder Abnahme des Stromes ist umgekehrt der der 
Kraftlinien proportional, Bei dem Arrangement 


ei 
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die Kraftlinien beider Organe die gleiche Rich- | 


tung haben, so ziehen sich die Leitung und der 
Magnet gegenseitig an und bewegen sich zu ein- 
ander, wenn dies mit dem Aufwande der verfüg- 
baren Kraft möglich ist. In Fig. ıı sind die 
Kraftlinien durch Eisenspähne veranschaulicht; 
die ringförmige Drahtleifung erscheint im Durch- 
schnitte als zwei kleine Kreise. 

Für die gegenseitigen Beziehungen zwischen 
Magneten und Strömen kommen also in erster 
Reihe die Kraftlinien in Betracht, und es liessen 
sich für die Praxis die nöthigen Gesetze bald be- 
stimmen, wenn es keine körperlichen Magnete 
gäbe. Diese ändern die Resultate. Eisen und 
Stahl sind als gute Leiter für die magnetischen 
Kraftlinien zu betrachten, und die Polflächen der 
Magnete sind einfach als Stellen zu betrachten, 
wo die Kraftlinien von dem Metall in die Luft und 
umgekehrt laufen. Die magnetischen Kraftlinien 
der Magnete sind indessen von denen der elektri- 
schen Leitungen wesentlich verschieden. Die 
Ersteren bilden den Magneten oder Magnetismus 
und machen alles in die Nähe gebrachte Eisen 
magnetisch; aber sie bilden keine Elektricität 
oder einen elektrischen Strom in einer Leitung, so 
lange beide im Ruhezustande sind. Ein Stahl- 
Magnet,der ruhig in einer Drahtrolle liegt, erzeugt 
nicht den geringsten elektischen Strom. Dazu ist 
eine Bewegung nöthig. Die magnetischen Kraft- 
linien eines Stromes sind nicht der Strom selbst, 
sondern nur eine Erscheinung desselben und kön- 


lunsisaienes 


nen daher umgekehrt nur unter gewissen Bedin- 
gungen, z. B. durch Bewegung, einen elektrischen 
Strom hervorrufen. 

Diese wichtige Entdeckung wurde von dem eng- 
lischen Physiker Faraday gemacht, welcher der 
Erste war, der durch mechanische Bewegung ei- 
nen elektrischen Strom erzeugte. Wird in eine 
Drahtrolle, welche zum Erkennen der Elektricität 
mit einem Galvanometer verbunden ist, ein Stahl- 
Magnet gesteckt, so entsteht ein elektrischer Strom, 
und ein anderer von umgekehrter Richtung beim 
Herausziehen des Magneten. Fig. XII. Diese 
Ströme heissen Inductionsströme, die Drahtrolle 
Inductionsrolle und der ganze Vorgang magneti- 
sche Induction. Willman aber den Magnet durch 
Elektricität in die Drahtrolle hineinziehen oder 
aus ihr heraustreiben, so sind durch sie elektrische 
Ströme zu senden, deren Richtung den erwähn- 
ten Inductionsströmen entgegengesetzt sein muss. 

An den Magneten sowohl wie an den Leitungen 
zeigen die Kraftlinien nicht allein die Richtungen 
der magnetischen Kräfte, sondern auch ihre Stärke 
an. Je stärker der Pol oder der Strom, um so 
grösser ist die Zahl der Kraftlinien. Wird ein 
Magnet gegen eine Leitung bewegt, so ändern 
sich die Kraftlinien in der letzteren, und in die- 
sem Falle ergiebt sich ein elektrischer Strom. 
Ziehen wir bei dem Arrangement Fig. X den Mag- 
neten von der Leitung ab, so dass weniger Kraft- 
linien durch das Feld der elektrischen Leitung 
gehen, so wird der Strom während der Dauer der 
Bewegung verstärkt. Wird der Magnet aber einge- 
Die Zu- 
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Fig. XII ist kein Strom in der Leitung, so lange 

der Magnet in Ruhe ist. Wird er jedoch bewegt, 

so werden die magnetischen Kraftlinien an der 

Leitung verändert und damit in ihr ein Strom in 

der einen oder anderen Richtung erzeugt. 
Hieraus folgt klar: 


1. Um einen Inductionsstrom in einer Leitung 
durch einen Magneten zu erzeugen, muss eine re- 
lative Bewegung zwischen beiden stattfinden; 


2. Durch gegenseitige Annäherung eines Mag- 
neten und einer Leitung entsteht in der Letzteren 
ein Inductionsstrom von bestimmter Richtung, 
durch gegenseitige Entfernung ein anderer von 
entgegengesetzter Richtung. 


3. Je stärker der Magnet, um so stärker die In- 
ductionsströme. 

4. Je schneller die Bewegung, um so stärker der 
Strom, aber von um so geringerer Dauer. 

5. Je grösser die Anzahl der Windungen, um so 
grösser der Inductionsstrom. 


Miscellen. 


— Der Mont Blanc- Tunnel. — Jüngst wurde eine 
von Professor Heim von der Universität und dem 
Polytechnikum in Zürich verfasste Abhandlung 
über dieses Project und der sich dabei ergebenden 
Schwierigkeiten veröffentlicht. Demgemäss stel- 
len sich der Ausführung dieses Werkes zwei Haupt- 
schwierigkeiten entgegen. Erstens, dass der Tun- 
nel theilweise durch wasserfreien Gyps gebohrt 
werden muss, der von gleicher Qualität ist, wie an 
jener verhängnissvollen Stelle im St. Gothard 
Tunnel, welche, sobald sie der Einwirkung der 
Luft ausgesetzt ward, sogleich in beträchtlichem 
Grade zu schwellen begonnen hatte und äusserst 
schwer fest zu machen war. Und zweitens, dass 
die Temperatur während des Baues in diesem 
Tunnel und den Gallerien im Minimum 86° 
F. und im Maximum 97° — ı22° F. be- 
trägt. Der höchste Hitzgrad, welchen der mensch- 
liche Körper aushalten und in welchem er arbei- 
ten kann, hat in den berühmten Comstock-Minen 
ı15° F.betragen. Bei einem Hitzgrade von 120° 
F. musste die Arbeit unbedingt eingestellt werden. 
Würde nun auch als das geringste Maximum eine 
Temperatur von 97° F. (im St. Gotthard hat sie 
während der Herstellung 87° F. und im Mont 
Cenis gar nur 84° F. betragen) angenommen wer- 
den, so würde eine solch’ hohe 'Temperatur die 
Herstellungskosten dieses Tunnels bedeutend er- 
höhen; weil, je grösser die Hitze wäre, desto kür- 


zere Zeit die Arbeiter thätig sein könnten und 
eine um so grössere Anzahl Arbeiter engagirt 
werden müsste. Prof. Heim ist daher der Ansicht, 
dass dieses Werk mit ganz immensen Schwierig- 
keiten zu kämpfen hat, 

— Der neue Kanal von Nantes zum Meere (in 
Frankreich) wird nunmehr in Angriff genommen. 
Den Contrakt hat M. Couvreux übernommen, des- 
sen Name in Verbindung mit dem Panama-Kanal 
her bekannt ist. Die Voranschläge beziffern die 
Kosten dieses Werkes auf ungefähr 14,000,000 
Francs. 

— Die Ocean- Wettfahrten. Dieses Jahr behaup- 
tet unter den transatlantischen Dampfschiffen, 
welche die schnellste Fahrt gemacht haben, der 
Dampfer “Alaska”’ die erste Stelle. Seine letzte 
Reise von Queenstown nach Sandy Hook hatte 
nur 7 Tage, 4 Stunden und ıo Minuten gedauert, 
und die Rückfahrt nur 7 Tage und 26 Minuten. 
Es scheint, dass das Verlangen der Reisenden 
nach schnellen Passagierschiffen während der ver- 
flossenen zwei Jahre ein eben so grosses ist, als es 
in den Jahren 1854 — 1857 gewesen. Es ist von 
Interesse, die Bemerkung zu machen, dass eine 
materielle Steigerung in der Schnelligkeit irgend 
eines Reiseverkehrmittels blos in langen Zwischen- 
räumen vorkommt. So hat von 1865 bis in die 
siebziger Jahre hinein eine sehr geringe Verkür- 
zung in der Zeit stattgefunden, welche die Fahrt 
über den Ocean erforderte. So ist auch der 
Grad der Schnelligkeit praktisch mehrere Jahre 
lang auf unseren Eisenbahnen derselbe geblieben. 
Die Lokalzüge, welche von New York (resp. Jersey 
City) ausgehen, laufen nicht schneller als wie vor 
6 oder 8 Jahren. 
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Die interoceanische Kanal-Frage. 


Der Haus-Ausschuss für auswärtige Angelegen- 
heiten hat über die Bill “%o zwmworporate the Marı- 
time Canal Company of Nicaragua”’ günstig 
berichtet. Nach den Bestimmungen derselben 
soll die Aktien-Emission für das Anlege-Capital 
aus nicht weniger als 500,000, oder nicht mehr 
als 1,000,000 Aktien ä $100 bestehen, was eine 
Gesammtsumme von $50,000,000 bis $100,000,- 
000 ergiebt. Der Kanal muss ferner nicht weniger 
als ı5o Fuss breit und 28 Fuss tief sein und 
Schleusen von mindestens 600 Fuss Länge haben. 

Der Kern des Planes ist die Garantie seitens 
der Vereinigten Staaten, dass für die Dauer von 
zwanzig Jahren die jährlichen Netto-Einnahmen 
des Kanals nicht weniger als drei Procent der 
Gesammtkosten des Werkes betragen sollen. Diese 
Schätzung soll indessen auf einen Kostenanschlag 
von nicht mehr als $75,000,000 gemacht werden 
und darauf, dass die Jahres-Ausgaben für Erhaltung 
und Leitung den Betrag von einer Million nicht 
übersteigen. Die Vorlage setzt fest, dass die Bun- 
desregierung erforderlichen Falles den Kanal für 
den Transport von Truppen gebrauchen, oder die 
Leitung desselben übernehmen darf, wenn es ihr 
gut erscheint, “/emporarily or otherwise’. 

Wenn die Compagnie die gewünschte Garantie 
erhält, so mag ihr die Ausführung ihres Projektes 


vielleicht gelingen, denn unser Credit ist gut und 
die Nicaragua-Route besitzt grosse natürliche Vor- 
theile. Die Entrepreneurs und die Besitzer des 
Unternehmens sind selbstverständlich sehr hoff- 
nungsvoll und meinen, unsere Regierung würde 
überhaupt nicht in die Lage kommen, für ihre 
Bürgschaft eintreten zu müssen, allein dergleichen 
Voraussetzungen bleiben niemals aus, auch bei 
Projekten, wo die Regierung doch noch die Rech- 
nung bezahlen muss. 
Interessant ist es, Lesseps’ Ansichten über sei- 
nen Kanal im Vergleich zu den übrigen Plänen 
zu vernehmen, wie er sie persönlich vor kurzer 
Zeit einem Correspondenten der “New York Tri- 
bune’’ entwickelt hat. “Der Panama-Kanal,’’ so 
schloss der berühmte Ingenieur die lange Unter- 
redung, “wird für die Ver. Staaten etwas Gross- 
artiges werden und, wie ich glaube, das Eisen- 
bahn-System des Südens vollenden. Manche 
behaupten, der Kanal werde Ihre Bahnen schädi- 
gen, doch bin ich vom Gegentheil überzeugt. Er 
wird den Bodenerzeugnissen und den Fabrikaten 
einen bequemeren und rascheren Handelsweg 
verschaffen, die Eisenbahnen bringen dieselben 
nach den Seehäfen, und die den Kanal passiren- 
den Schiffe befördern sie nach den übrigen vier 
Erdtheilen. Und mehr als das willich thun. Als 
ich im Jahre 1855 oder ’56 in London war, traf 
ich dort mit Senator Summer zusammen. Er, ich 
und noch einige Andere berechneten den Tonnen- 
Gehalt der Welt, wovon die Ver. Staaten 5,100,- 
ooo, England 500,000,000 und all’ die übrigen 
Seemächte zusammen nur etwa 5,000,000 Tonnen 
besassen. Wie verschieden sind diese Zahlen 
jetzt! Ihre Republik hat jetzt fast Nichts mehr. 
Ihre Staatsmänner reden viel davon, den amerika- 
nischen Handel von Neuem zu beleben, und 
Nichts kann mehr zu diesem ersehnten Ziele bei- 
tragen als die Vollendung des Panama-Kanals. 
“Alle europäischen Länder betrachten den Ka- 
nal mit günstigen Augen, und in Frankreich 
herrscht darüber eine wahre Begeisterung. Den 
besten Beweis dafür liefert die Thatsache, dass 


die 300,000,000 Francs Aktien-Capital, wovon 


schon die Hälfte eingezahlt ist, sich fast gänzlich 
in den Händen von Franzosen befinden und, was. 
noch bezeichnender ist, die Aktien stehen jetzt 
540, d. h. 40 über pari. Die Suez-Aktien standen 
dagegen während der Arbeit immer nur auf etwa 
300, also 200 unter pari, und gingen, wenn ich 
nicht irre, einmal sogar bis auf 180 herunter. Sie 
stehen gegenwärtig 2500, also 2000 über pari, und 
steigen zuweilen noch höher. Die Panama-Aktien 
sind niemals unter pari gewesen, und ich glaube, 
der Tag wird kommen, an welchem sie höher sind 
als die Suez-Aktien. 

“Jetzt noch einige Worte über die anderen- 
Projekte. Die Eads’sche Schiffs-Eisenbahn liegt 
nunmehr dem Publikum vor. Capitän Eads ist 
ein grosser Ingenieur, ich bin keiner und hege die 
höchste Achtung vor seinen Ansichten über Ge- 
genstände, die auf das Ingenieurfach Bezug haben. 
Wenn es aber darauf ankommt, Schiffe über den 
Isthmus zu senden, indem man sie in ihrem na- 
türlichen Element belässt, oder sie oben durch die 
Luft transportirt, dann habe ich Recht, wenn ich 
sage, dass die bei Weitem grosse Mehrheit der 
Rheder die erstere Methode vorziehen wird.” 

Das ist nun freilich eine schwache Widerlegung 
des Eads’schen Planes, 

“Und nun der Nicaragua-Kanal. Meine Inge- 
nieure kehrten zu mir mit einem Süsswasser-Projekt 
zurück, aber ich schickte sie wieder fort mit dem 
Bedeuten, dass wenn sie ein Mittel fänden, einen 
Salzwasser-Kanal von Ocean zu Ocean gerades- 
wegs durchzustechen, ich das Werk unternehmen 
würde; und sie fanden, was ich wünschte. Wie 
Sie sich erinnern, hatte ich dieselbe Erfahrung bei 
meinem Suez-Kanal; auch dort schlugen mir die 
Ingenieure vor, das Wasser des Nil zu benutzen, 
aber ich wies sie ab, drang auf einen Salzwasser- 
Kanal von Meer zu Meer — und jetzt haben wir 
ihn. 

“Der Nicaragua-Canal, wie die Eads’sche Bahn, 
werden, sollten sie jemals verwirklicht sein, mei- 
nem Canalnur nützen, denn der Handel wird bald 
vorziehen, seine Schiffe im offenen Wasser zu 


haben, anstatt sie durch die Luft zu schicken 


oder sie mit Schleusen zu quälen. Ich bewun- 
dere Admiral Ammon, aber ich liebe seine Schleu- 
sen nicht. 
“Zwei französische Ingenieure, die Herren Zala- 
bot und David, schrieben in der ‘Revue des 
Deux-Mondes’ 'von 1857— 58 gegen den Suez- 
Canal geradeso wie Anamon und seine Freunde 


gegen den Panama-Canal es jetzt thun, und letz- . 


tere werden binnen wenigen Jahren ganz wie 
Jene entdecken, dass sie sich im Irrthum befan- 
den. General Grant, der ein /res-brave homme ist 
und beiläufig in Suez beı mir logirte, lässt sich 
durch seine Opposition gegen die Panama-Route 
wahrscheinlich durch Patriotismus .beinflussen. (?) 
“Was nun die Frage anbelangt, ob die Diplo- 
matie im Stande sein wird, den Bau meines Canals 
aufzuhalten, so mögen sie so lange darüber reden 
und schreiben, bis er fertig ist. Der Diplomat 
gleicht dem Advokaten, er mag den Heiraths- 
Contrakt aufsetzen, aber er kann die Ceremonie 
nicht vollziehen, noch die Kinder erzeugen. Mit 
anderen Worten, der Diplomat vermag die wirk- 
lichen Interessen des Panama-Canals nicht zu 
affıciren. Metternich gerieth einst in Fieberhitze 
über meinen Suez-Canal, aber Metternich ist todt, 
der Suez-Canal ist eine lebendige Thatsache und 
der Friede der Welt ist durch diese Schöpfung 
auch nicht um eine Sekunde getrübt worden.’ 


Die Gewerbszweige der Stadt New York. 


u. 

Betrachten wir nun die verschiedenen Gewerbs- 
zweige im Verhältniss des Productionswerthes zum 
Anlegecapital, ohne Rücksicht auf die Anzahl der 
dabei beschäftigten Arbeiter, so bringen folgende 
Geschäfte nur einen Bruchtheil ihres Anlagecapi- 
tals ein, letzteres ist durch die Ziffer ı bezeichnet: 

Orgeln und Materialien ı1'/,.; Malz ı1'/,; Billi- ” 
ards und Material ı'/,; Gas und Lampen Fix- 
tures ı'/,; Maschinen, Seife und Kerzen r'/,; Li- 
thographie ı°/,; Pianos und Material, Druck und 
Verlag, Silberwaaren, Gusseiserne Waaren ı1'/,; 
Patent-Medizinen und Compounds 1°/,; feuerfeste 
Safes, Thüren u. s. w. ı’/,; Tapeten Tess 
Präserven und Saucen 1?/,; Apothekerwaaren und 
Chemikalien ı°/,; Mineral- und Sodawasser ı°/,; 
Farben ı'), 

Das Doppelte des Anlagecapitals und einen 
Bruchtheil darüber bringen ein: Kragen und Man- 
schetten, Materialien für Sargfabrikanten und 
Leichenbesorger, Juwelen 2; Buchbinderei 2'/,; 
Stationery-Waaren, Besen und Bürsten 2'/,; Möbel 
2'/,; Seide und Seidenwaaren, Pelzwaaren 2'/,; 
Wagen 2°/,; Phantasieartikel, Telegraphen und 
Telegraph - Apparate, Eisenwaaren, Kindling 
Wood, Marmor- und Steinarbeiten 2'/,; Photo- 
graphie 2‘/,; Herrenkleider 2°/,; Parfüm und 
Schönheitsmittel 2°/,.. 

Das Dreifache und darüber: Spiegel- und Bil- 
derrahmen, Zuckerwaaren 3; Zink-, Kupfer- und 
Eısenblechwaaren 3'/.,; Frauenkleider 3'/,; Stahl- 
stiche 3°/,; Upholstering 3'/,; Hemden 3'/,; Flour- 
ing Products 3‘/,; Tabakspfeifen 3°/,; Men’s 
Furnishing Goods, Regenschirme und Spazier- 
stöcke 3'/,; Stubenmalen und 'T'apeziren 3°/,; Cor- 
sets 3°/,; Hüte und Mützen 3°/,; Liquöre 3")... 

Das Vierfache und darüber: Menschenhaar, 
künstliche Blumen und Federn, Plumbing und 
Gasfitting, Modewaaren und Spitzen, Schuhe und 
Stiefel, Carpet 4; Kaffee und Spezereien, Zucker- 
und Molasses-Raffinerie 4'/,; Rauch-, Kau- und 
Schnupftabak 4'/,; Baumwollenwaaren, Nähma- 
schinen und Material 4'/,; Bücherwaaren 4), 

Es folgen nun: Säcke 5'/,; Oleomargarine 8'/,; 
Holzschnitte 13'/,: Talg und Unschlitt 15; Meat 
Packing 16'/,; Lard, refined 20. 

Hier liessen sich nun sehr interessante Vergleich 
ziehen. Das weitaus beste Geschäft wäre somit d 
Raffıniren des Schweinefettes; da es das Zwanzi 
fache des Anlagecapisals einbringt und nur 559 
Arbeiter erfordert, während die Anfertigung von 
Herrenkleidern nur das zwei und acht elftelfache 
desselben einträgt und 65,556 Arbeiter verlangt, 
doch überlassen wir das unsern Lesern, da es uns 
zu weit führen würde. Die meisten Geschäfte 
machten darnach die fünf Etablissements 


% 


_ Bereicherung der Gründer auf Kosten der ver- 
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Zucker- und Molasses-Raffinerie, mit einem Pro- 
ductionswerth für jedes einzelne von mehr als 
zwei und einer viertel Million; daran reihen sich 
die Schweinefett-Raffinerien mit ıı Etablisse- 
ments und einem Productionswerth von über ı'/, 
Million und die Oleomargarine-Industrie mit 4 
Etablissements, zu (@ nahezu ı'/, Millionen Pro- 
ductionswerth. 

Auffallend ist es, dass die Herrenkleider-Indu- 
strie nicht nur in New York, sondern auch in 
Boston und Cincinnati an der Spitze steht und in 
Philadelphia zu den ersten Branchen gehört. Na- 
türlich geht daraus nicht hervor, dass die New 
Yorker mehr Geld auf ihre Toilette verwenden 
‚als die New Yorkerinnen; es zeigt dies nur den 
ungeheuren Aufschwung dieses Geschäftes in den 
letzten Jahren, sowohl für den Bedarf der City 
selbst, als für den Export über das ganze Land. 
Dasselbe hat sich bezüglich der Leistungen in der 
Erscheinung des äusseren Menschen, wie auch in 


. der Qualität so wesentlich gebessert, dass Viele, 


die sich früher ihre Kleider machen liessen, es 
jetzt vorziehen, sie fertig zu kaufen. Dazu kommt 
noch die grössere Billigkeit, welche durch die Ein- 
führung Arbeit sparender Maschinen ermöglicht 
worden ist. 

Die Herstellung von Frauenkleidern in grossem 
Massstabe hat auch an Umfang zugenommen, 
doch wird sie, wie es jain der Natur der Sache 
liegt, niemals die Ausdehnung erreichen wie bei 
der Garderobe des andern Geschlechtes. Essind 
hier hauptsächlich die billigen Kleidungsstücke 
für den Hausgebrauch, die fertig gekauft werden. 
Uebrigens liefert der Census wohl einen nur ver- 
hältnissmässıg geringen Theil des Productions- 
werthes auf dem Gebiet der weiblichen Toilette. 
Sehr viel davon kommt aus den Händen von 
Frauen, welche mit dem Material arbeiten, das 
ihnen von ihren Kunden geliefert wird, und hier 
sind statistische Anstellungen nicht möglich. 
Auch scheinen die Censusangaben nur auf den 
Erzeugnissen der grösseren Etablissements zu 


- fussen, 


Die New Yorker Tabakindustrie hat im Jahre 
1880 140,411 Männern, 68,938 Frauen und 8928 
Kindern, zusammen 218,277 Personen beschäftigt. 
Dieselben erhielten an Löhnen die Summe von 
$93,378,806 ausgezahlt. 


Erfindungs-Schwindel. 


- Die glänzenden Erfolge guter Erfindungen, so- 
wohl in pecuniärer wie in materieller Beziehung, 
rufen von Zeit zu Zeit ein förmliches Spekulations- 
Fieber hervor, so dass fast tagtäglich auf der Basis 
neuer Patente Gründungen ins Leben treten. 


- Viele dieser Unternehmungen basiren auf solider 


Grundlage und gewähren nicht nur den Theilneh- 


_ mern einen guten Gewinn, sondern nützen auch 
der Allgemeinheit durch Einführung neuer und 
nützlicher Erfindungen. 


Andere aber sind voll- 
ständig in die Luft gebaut und bezwecken nur die 


trauensgläubigen Theilnehmer. Es ist wahrhaft 


erstaunlich, mit welcher Durchtriebenheit manche 
- derartige Erfinder ihre Opfer selbst vor den Augen 
- der Oeffentlichkeit aussaugen und wie sich immer 
_ wieder Leute finden, die den unwahrscheinlich- 
_ sten Vorspiegelungen Glauben schenken und ge- 
_ _prellt werden. 


Während sich in früheren Zeiten derartige Er- 


finder mit der Auffindung des Steines der Weisen, 

der Goldmacherei oder der Lösung des Perpetuum 
mobile beschäftigten, werfen sie sich heutzutage 
gewöhnlich auf modernere Gebiete, wie die elek- 


trische Beleuchtung u. dergl., wo sie ja auch ge- 
wisse “Resultate zeigen”’ können. Die alten Gebiete 


sind aber durchaus noch nicht verödet, sondern 
treiben trotz der fortgeschrittenen Wissenschaft, 
_ welche die Lösung derartiger Probleme für un- 


möglich erklärt, immer noch die schönsten Blü- 


F then. 


Die Erfinder, welche mit ihren Unternehmungen 


das Geld ihrer Theilhaber resultatlos benutzen, 
_ müssen in zwei vollständig scharf getrennte Klas- 
_ sen eingetheilt werden. Erstens diejenigen, welche 


ollen Glauben an den Werth ihrer Erfindungen 


haben, zweitens die, welche ihn”nur heucheln, 
Nur die Letzteren dürfen als Schwindler bezeich- 
net werden; die ersteren befinden sich in einem 
menschlichen Irrthum, der ihnen verziehen wer- 
den kann. Die Geschichte der Erfindungen lehrt, 
dass zu einer schnellen und erfolgreichen Einfüh- 
rung einer Neuerung ein fester Glaube des Erfin- 
ders an den Werth derselben gehört, um die 
öffentliche Gleichgültigkeit zu überwinden. 

Die schwindelhaften Erfinder, welche ihre soge- 
nannten Erfindungen nur benutzen, um ihre Theil- 
nehmer auszubeuten, betreiben ihre Unternehmun- 
gen je nach ihren speziellen Begabungen entweder 
geheim oder öffentlich. Sie gehen auf zweierlei 
Wegen vor: Entweder sind sie mit ihrer Erfin- 
dung fertig und zeigen einige der am meisten in 
die Augen stechenden Resultate, von deren Werth 
sich aber die unglücklichen Opfer ganz falsche 
Anschauungen bilden, oder sie brauchen zur Vol- 
lendung ihrer Erfindung Geld, da ihnen blos noch 
eine Schraube u. s. w. zur Vervollständigung fehlt, 
und dabei vergehen Wochen, Monate und Jahre, 
bis die das Geld liefernden Freunde abfallen, da 
sich keine Aussicht auf Erfolg zeigt. 

Eine der merkwürdigsten Erscheinungen auf 
diesem Gebiete ist der sogenannte Aeelv-Motor, 
der, obgleich kein Perpetuum mobile, schon bei 
der gewiss genügsamen Speisung von einem Glase 
kalten Wassers eine so colossale Kraft entwickelt, 
dass man sich davon gar keine Vorstellung machen 
kann. Der Schwindel spukt schon seit Jahren. 
Die Fach- und Tagespresse hatte das Unterneh- 
men wiederholt als frechen Schwindel bezeichnet, 


‚aber.dennoch finden sich wieder und wieder Leute, 


die mit dem verkannten Menschenfreunde sympa- 
thisiren und demselben ihre Börsen öffnen. Ja, 
dieser rührende Glaube der Actionäre an den 
Werth der Erfindung geht sogar so weit, dass sie 
den Erfinder, welcher das Geheimniss seit Jahren 
in seinem Busen verschlossen trägt, gerichtlich 
zwingen wollen, seine Erfindung Öffentlich oder 
wenigstens einigen Vertrauensmännern bekannt 
zu geben. Es wäre ja jammerschade und ein we- 
sentlicher Verlust für die Wissenschaft, wenn 
Keely plötzlich sterben und sein streng gewahrtes 
Geheimniss mit in das Grab nehmen sollte. Der 
von den Actionären gewählte Vertrauensmann ist 
aber entweder so ehrenwerth, dass er das Geheim- 
niss durch kein Wort verräth, oder er ist so ein- 
fältig, dass er von dem Geheimniss gar nichts be- 
griffen hat. Jedenfalls fühlen sich die Actionäre 
weder schlauer noch gemüthlicher als zuvor. 

Eine andere Erscheinung dieser Art ist das von 
Petre & Proels erfundene Pepetuum mobile, wel- 
ches kürzlich in New York öffentlich ausgestellt 
war. Wir haben wiederholt die Unmöglichkeit 
des Perpetuum mobile nachgewiesen, sodass wir 
kein weiteres Wort darüber verlieren, denn wer 
an dasselbe glaubt, ist ja doch nicht zu kuriren. 
Das ausgestellte Perpetuum mobile jedoch setzte 
ohne sichtliche Triebkraft eine Apfelquetschma- 
schine in Bewegung. Da jedoch der Treibriemen 
zwischen beiden Maschinen nicht gelöst wurde, 


„auch auf Ersuchen nicht, so lag klar auf der Hand, 


dass in der Quetschmaschine eine verborgene 
Triebvorrichtung angebracht war. 

Am gefährlichsten aber sind wohldie heimlichen 
Erfinder, weil dieselben ihre Opfer im Verborge- 
nen aussaugen und diese nur schwer gewarnt wer- 
den können. Dieses Gebiet ist viel grösser, als 
gewöhnlich angenommen wird, da die Opfer sich 
nachher meistens scheuen, ihre Verluste einzuge- 
stehen. 

Solche Erfindungs-Schwindeleien werden in der 
verschiedensten Weise betrieben und die Opfer 
gehören fast allen Ständen an, je nach dem beson- 
deren Genie des Erfinders. Derjenige, welcher 
sein Geld in sicherer Weise anlegen will, wird sich 
schwerlich auf derartige Unternehmungen einlas- 
sen, besonders wenn ersich nicht vorher über den 
Werth der Erfindung genau und eingehend unter- 
richten kann. Es ist lobenswerth, tüchtige Erfin- 
der zu unterstützen, aber es ist nicht geschäfts- 
mässig, eine Katze im Sack zu kaufen. 

Wir wollen hiermit aber durchaus Niemanden 
von der Betheiligung an einem soliden Unterneh- 
men abhalten. Willman sich in ein derartiges Un- 
ternehmen einlassen, so muss man sich aber über 


den Werth der gemachten Versprechungen ein 
möglichst unpartheiisches Urtheil zu bilden suchen, 
und wenn man dies nicht selbst kann, sollte der 
Rath unparteiischer und rechtschaffener Männer 
mit speziellen Fachkenntnissen eingeholt werden. 


— 


* Ein neues Färbe-Material. Eine sehr schöne 
goldgelbe Farbe wird aus dem jungen Holze ver- 
schiedener Pappelarten bereitet. Die jungen Zweige 
und Schösslinge werden abgeschnitten, zerrieben 
und in einem Mörser zerstossen, dann in Alaun- 
wasser (in dem Verhältnisse von ıo Pfd. Holz zu 
ı Pfd. gepulvertem Alaun in 3 Gallonen Wasser) 
gelegt. Diese Lauge wird von 2o Minuten bis eine 
halbe Stunde gekocht und dann filtrirt. Beim Ab- 
kühlen verdickt und klärt sie sich, wobei sich ein 
grünlich-gelblicher Niederschlag einer harzigen 
Materie bildet. Wenn hinreichend klar, wird die 
Lauge noch einmal filtrirt, dann der Luft drei oder 
mehrere Tage, je nach dem Wetter und der Atmo- 
sphäre ausgesetzt. Sie oxydirt schnell unter der 
Einwirkung von Licht und Luft und nimmt eine 
reiche goldene Färbung an, und in diesem Zu- 
stande kann sie dann zum Färben aller möglichen 
Fabrikate verwendet werden. Indessen wird sie 
lediglich zu Gelb und orangegelben Schattirungen 
gebraucht. Mit Berliner-Blau gemischt giebt sie 
ein Grün; mit Eichenrinde braun und rehfarben; 
mit Cochenille etc. giebt sie Orangen- und Schar- 
lachschattirungen etc. Die auf solche Weise pro- 
duzirte Farbe soll von ausgezeichneter Qualität 
sein. 


* Schablonenfarbe. Eine gute und billige erhält 
man in Täfelchen, wenn man Lampenruss mit 
feinem Thon mischt, ein wenig Gummi arabicum 
und hinreichend Wasser dazu thut, um dem Gan- 
zen die gehörige Consistenz zu verschaffen. 


Be 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Da während der Sommermonate 
statutengemäss die regelmässigen Sitzungen dieses Vereins 
ausfallen, so wurden, auf Veranlassung des Vorstands, ge- 
meinschaftliche Besuche nach technischen Etablissements und 
Ingenieurwerken veranstaltet, um dadurch den Mitgliedern 
des Vereins Gelegenheit zur Belehrung und geselligen Zu- 
sammenkunft zu bieten. Der erste dieser Besuche galt, auf 
Einladung des Ingenieurs Geo. B. Mallory, dem von ihm 
erbauten unter dem Namen “ Dow’s Stores” in Brooklyn be- 
kannten Getreide-Elevator und wurde am Nachmittage des 
17. Juni ausgeführt. Da dieser Elevator eingehend in No. 
15 dieses Blattes beschrieben, so haben wir hier nur beizu- 
fügen, dass bei diesem Bauwerke die Wirklichkeit die Erwar- 
tungen übertraf und den zahlreich erschienenen Vereinsmit- 
gliedern einen äusserst belehrenden und interessanten Ein- 
blick in die Art und Weise, wie grosse Massen von Getreide 
aufgespeichert und für den Export verladen werden, ge- 
währte. — Am I. Juli fand das erste Picnic des Vereins im 
Schützen-Park zu Union Hill statt. Es gestaltete sich in 
Folge des günstigen Wetters und der umsichtigen Anord- 
nungen des Arrangements-Committees zu einem heiteren und 
in jeder Weise gelungenen Familienfest, dem hoffentlich noch 
viele weitere folgen mögen. 

Am Samstag den 15. Juli, 1832, wurde eine Besichtigung 
der Bohrarbeiten im “Flood Rock,” Hell Gate, East River, 
unternommen, wozu General Newton auf Ansuchen des 
Vereins die nöthige Erlaubniss in zuvorkommendster Weise 
ertheilt hatte. — Nachdem der Assistent-Ingenieur W. Preuss 
den Theilnehmern die Pläne der Werke und des Felsens vor- 
gelegt und erklärt hatte, wurde unter dessen Führung zur 
Inspection an Ort und Stelle geschritten. Mit dem höchsten 
Interesse verfolgte man — ca. 50 Fuss unter der Oberfläche 
des Wassers — die Anlage der Gallerien und das Arbeiten 
der Bohrmaschinen und Pumpen, wobei die Terrainschwie- 
rigkeiten an einzelnen Stellen und die etwas unbequeme 
Feuchtigkeit der Gänge mit Humor und gutem Willen leicht 
überwunden wurden. - Ueber diese Arbeiten selbst haben 
wir eingehend in No. I des laufenden Jahrganges berichtet. 
Nach der Besichtigung versammelten sich die l’'heilnehmer 
in Ruppert’s Local, Ecke der Dritten Avenue und 91. 
Strasse, zu einer gemüthlichen Zusammenkunft. Dem Gene- 
ral Newton, sowie dem unterirdischen Führer, Herrn W. 
Preuss, wurde durch kräftige Salamander der Dank der 
Theilnehmer ausgedrückt. — Sodann wurde am Samstag 
den 29. Juli, die in der Ballantine’schen Brauerei in Newark 
aufgestellte “De La Vergne & Mixer’sche Eismaschine” in 
Augenschein genommen. Auch bei dieser Gelegenheit be- 
theiligten sich die Mitglieder in beträchtlicher Zahl und 
schloss der Tag in heiterer Weise — wie bei dieser Gelegen- 
heit nicht anders möglich — ab. Eine eingehende Bespre- 
chung der erwähnten Eismaschine behalten wir uns für spä- 
ter vor. 


DER TECHNIKER. 


Destillations-Apparat. 


Die Gewinnung des Ammoniaks aus den Gas- 
wassern der Gasfabriken bildet bei der Wichtig- 
keit des Produktes für die chemisch-technischen 
Industrien und bei der verhältnissmässigen Billig- 
keit der Rohmaterialien eine bedeutende Neben- 
Industrie der Gasfabrikation. Das Ammoniak 
kommt im Gaswasser nicht frei, sondern meistens 
mit gewissen Säuren zu Salzen verbunden vor, 
welche gewöhnlich durch Zugabe von Kalkmilch 
und Anwendung von Wärme zersetzt werden, 
worauf das Ammoniak destillirt werden kann. 
Die Kalkmilch verdrängt dabei einfach das Am- 
moniak aus seinen Salzen, welches fast ganz im 
Gaswasser gelöst bleibt, und setzt sich nun ihrer- 
seits mit den vorhandenen Säuren zu Salzen zu- 
sammen, welche sich theils niederschlagen, theils 
in Lösung verbleiben. Die Gewinnung einer 
concentrirten Ammoniaklösung aus dem Gemisch 
von Gaswasser und Kalkmilch durch wiederholte 
Destillationen ist ein langwieriger und kostspie- 
liger Process, namentlich 
wenn das Gaswasser nicht 
sehr reich ist und man das- 
selbe vollkommen ausnützen 
will. Das gasförmige Am- 
moniak löst sich bekannt- 
lich im Wasser mit grosser 
Begierde. Durch Anwen- 
dung von Wärme ist ein 
Theil desselben: aus der ge- 
sättigten J.ösung leicht aus- 
zutreiben, während für den 
Rest eine andauernde Er- 
wärmung bis auf den Koch- 
punkt nöthig ist, wobei na- 
türlich eine Menge Wasser 
sowie gewisse andere leicht- 
flüchtige Verbindungen mit 
überdestillirt werden. Ein 
gutes Produkt kann man 
daher direkt durch Destil- 
lation nur aus einer nahezu 
gesättigten Lösung bei ver- 
hältnissmässig geringer Er- 
wärmung erhalten. 

Der beistehend abgebil- 
dete Ammoniak - Destilla- 
tions-Apparat, welcher, von 
T, H. Elwert in Genf und 
J. T. Muller-Pack in Basel, 
Schweiz, erfunden und pa- 
tentirt, hier von der Firma 
Brusilen, Sury & Co., ı1 
Dey Str, New York, für 
Nordamerika vertreten wird, 
ist auf Grund dieses Princips 
ausgeführt. Das mit Kalk- 
milch versetzte Gaswasser 
wird zwei vollständig ver- 
schiedenen Manipulationen 
in zwei getrennten Kesseln 
unterworfen, die aber miteinander in Verbindung 
stehen. Diese beiden Kessel, welche eine Länge 
von 4% Meter haben und je über 1000 Liter fassen, 
sind der Länge nach nebeneinander eingemauert, 
so dass der eine um seinen Durchmesser niedriger 
liegt als der andere. Der tiefer liegende wird 
direkt durch eine Feuerung geheizt, während der 
andere kalt bleibt. Die in dem unteren Kessel be- 
findliche Mischung von Gaswasser und Kalkmilch 
wird soweit erwärmt, bis alles vorhandene Ammo- 
niak aus ihr ausgetrieben ist. Hierbei entstehen 
natürlich auch noch andere Gase und Dämpfe. 
Das Ammoniak tritt nun mit diesen Verunreini- 
gungen durch die vorne sichtbare Verbindung 
aus dem oberen Theile des unteren Kessels in eine 
siebartig durchlöcherte Röhre, welche auf dem 
3oden des oberen Kessels liegt. In der in dem 
letzteren vorhandenen Mischung von Gaswasser 
und Kalkmilch steigt nın das Ammoniak mit den 
übrigen Gasen auf. Am Anfange des Processes ist 
die Ladung des oberen Kessels ganz kühl und 
nicht gesättigt; sie condensirt also am Anfang 
die aus dem untern Kessel kommenden Gase, bis 
sie sich etwas erwärmt und gesättigt hat. Durch 
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das Aufsteigen der Blasen wird die Flüssigkeit im 
oberen Kessel beständig gerührt, so dass die Mi- 
schung eine vollkommene wird und die sich bil- 
denden Kalksalze die Oeffnungen nicht verstopfen 
können. 

Nachdem die Flüssigkeit im oberen Kessel ge- 
sättigt ist, gehen die Ammoniakgase natürlich 
durch dieselbe hindurch, wobei sie sich etwas ab- 
kühlen, so dass die schwerer flüchtigen Verunrei- 
nigungen zurückbleiben, und wobei die gesättigte 
Ammoniakflüssigkeit ihrerseits erwärmt wird und 
in Folge dessen einen Theil ihres Ammoniakgehal- 
tes abgiebt. Die so aus dem oberen Kessel aus- 
tretenden Gase, welche ziemlich reines Ammoniak 
sind, gehen nun durch ein N-förmiges Rohr in 
eine Verdichtungskammer, welche vorne auf dem 
oberen Kessel sichtbar ist und in welcher sich alle 
leichter condensirbaren Bestandtheile, darunter 
natürlich auch viel Ammoniak, absetzen. Bei 
einer neuen Ladung des Apparates geht die sich 
hier bildende Flüssigkeit durch die heberartige 
Wirkung des erwähnten N1-förmigen Rohres, das 
bis auf den Boden der Verdichtungskammer 
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Elwert und Muller-Pack’s Ammoniak-Destillations-Apparat. 


reicht, automatisch wieder in den oberen Kessel 
zurück, indem sich in demselben ein Vacuum bil- 
det — wie wir weiter unten sehen werden. Die 
Ammoniakgase gehen darauf noch durch mehrere 
Reinigungs- und Kühl-Vorrichtungen und lösen 
sich schliesslich in dem reinen Wasser in den Vor- 
lagen auf. In dieser Weise behandelt geben 1000 
Liter rohes Gaswasser von 3 Grad B. im Laufe 
von 4 bis 5 Stunden 160 bis 180 Pfund Ammo- 
niak-Flüssigkeit von 22 Gr. B,, welche für die mei- 
sten technischen Verwendungen genügend rein ist. 

Nachdem alles Ammoniak aus der Flüssigkeit 
des unteren Kessels ausgetrieben ist, wird dieselbe 
durch das sichtbare Abflussrohr abgezogen und 
darauf der untere Kessel mit der Flüssigkeit des 
oberen gefüllt. Diese Flüssigkeit ist, wie wir ge- 
sehen haben, durch das vorher durchgeströmte 
Ammoniak etwas erwärmt und gesättigt. In dem 
unteren Kessel wird sie weiter langsam erwärmt 
und entwickelt, zuerst schon bei geringerer Tem- 
peratur, lebhaft ziemlich reines Ammoniak-Gas, 
das jetzt, nachdem es durch den leeren oberen Kes- 
sel und die Reinigungs-Vorrichtungen geströmt, in 
den Vorlagen aufgelöst wird. 
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Ist dann der Ammoniakgehalt in dem unteren 
Kessel so weit gefallen und die Temperatur so weit 
gestiegen, dass Verunreinigungen mit überdestil- 
lirt werden, so wird der obere Kessel mit einer 
neuen kalten Ladung von Gaswasser und Kalk- 
milch gefüllt. Sobald nur ein geringer Theil da- 
von eingetreten ist, condensiren sich die im obe- 
ren Kessel vorhandenen Ammoniakgase an dem 
neuen kalten und wenig gesättigten Gaswasser, so 
dass in dem ganzen System eine Art Vacuum er- 
zeugt wird. Die Folgen davon sind: 1. ein schnel- 
les Einsaugen der neuen Ladung in den oberen 
Kessel, 2. ein Zurücksaugen der condensirten 
Bestandtheile aus der Verdichtungs- und Reini- 
gungs-Kammer in den oberen Kessel durch das 
heberartig wirkende N-förmige Rohr, und 3. ein 
Aussaugen einer grossen Menge Ammoniaks aus 
der Flüssigkeit des unteren Kessels, deren Am- 
moniak - Entwickelung bei der Bildung des Va- 
cuums natürlich bedeutend gesteigert wird. 

In wenig Augenblicken ist somit der Ammoniak- 
Gehalt der neuen Ladung beträchtlich vermehrt 
und gesättigt da sich auch zugleich ihre Tempera- 
tur erhöht. Der lezte Rest 
des Ammoniaks aus dem 
unteren Kessel wird durch 
Erwärmung nach und nach 
ausgetrieben. Ist das ge- 
schehen, so werden die Vor- 
bereitungen für eine neue 
Ladung getroffen. Das in 
den Vorlagen aufgefangene 
Ammoniak kommt somit 
niemals aus einer heissen 
Lösung, sondern immer aus 
einer verhältnissmässig kal- 
ten und hochgradigen, bei 
einer Temperatur, bei der 
die meisten sonst sich zei- 
genden Verunreinigungen 
noch nicht mit überdestillirt 
werden. Der grösste Vor- 
theil des Apparates liegt in 
der Billigkeit des Betriebes, 
und behaupten die Erfinder, 
mit 120 bis 140 Pfund Coke 
200 Pfund genügend reines 
)' Ammoniakwasser herstellen 
IN It a zu können. Der Preis eines 
Pfundes Ammoniakwassers 
von 22 Gr. B. 'soll, mit die- 
sem Apparate hergestellt, 
blos ı Cent betragen. f 


— /nsulit. Die vielseitige 
Anwendbarkeit der Elektri- 
cität, insbesondere aber die 
Entwicklung des elektri- 
schen Lichtes, hat ein grosses 

lich guten Isolirmaterial ge- 
schaffen, das feuersicher, 
feuchtigkeitssicher, nicht 
kostspielig ist und gute mechanische Eigenschaf- 
ten hat. 
land von einem Dr. Flemming erfunden worden 
sein, das dem Ausspruche einer Anzahl ausge- 


zeichneter Autoritäten gemäss (unter denen auch 
Sir William Thompson) gute Resultate versprechen 


soll. Das Verfahren wird noch geheim gehalten; 
das Material soll aber aus Cellulose (Holz, Säg- 


mehl, Baumwoll-Abfällen, Papierganzzeug, Gras 
und anderen faserigen Dingen) und einem rainera- ° 


lischen Hydrocarbon bestehen, dasin Brasilien ge- 
funden wird. Diese Masse nun, vom Erfinder 


“Insulit”’ genannt, ist auf's Vollkommenste jeder 


Feuchtigkeit und Säuren unzügänglich und dabei 
auch unentzündlich. Es lässt sich mittels Druck 
in irgend eine Gestalt pressen und kann in irgend 
einer Form ausgearbeitet werden. Es ist ein aus- 
gezeichneter Nichtleiter der Elektricität und kann 
daher mannigfaltig verwendet werden. 

— Eine elektrische Eisenbahn soll im Süden Eng 
land’s erbaut werden, welche 36 Meilen lang durch 
einen Distrikt geht, in welchem mehrere Wasser 
fälle sich befinden, welche zum Treiben der erfor 


derlichen dynamo-elektrischen Maschinen dienen. 


Verlangen nach einem wirk- 


Ein solches Material soll nun in Eng- 
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Riehle’s hydraulische Prü- 
fungs-Maschine für Federn. 

In der beistehenden Abbildung 
ist eine hydraulische Maschine 
zur Prüfung der Elasticität von 
Federn dargestellt, welche von 
der “Philadelphia Scale & Tes- 
ting Machine Co., Riehle Bros.’ , 
gebaut wird. Zwischen den vier 
Säulen der Maschine sieht man 
zwei Backen oder einen unteren 
Tisch und eine obere Gegen- 
druckplatte, zwischen welchen die 
zu prüfende Feder eingesetzt wird. 
Der untere Tisch ist mit einem 
Kolben in einem vertikalen Cy- 
linder vertikal auf- und abbeweg- 
lich und wird durch hydraulischen 
Druck von einer durch Riemen- 
Transmission betriebenen Pumpe 
nach oben gedrückt. Die zwi- 
schen dem unteren Tisch und der 
oberen Gegendruckplatte einge- 
setzte Feder wird dabei zusammen- 

gepresst undübt, ihrer Compression entsprechend, 
einen vertikalen Druck nach oben aus. Dieser 
Druck wird nun durch Anhängen von Gewichten an 
dem Ende des langen Hebelarmes direkt gemessen. 
Der Hebel wirkt als einarmiger Hebel und sein 
Drehpunkt liegt an demlinken Ende. Am rechten 
Ende wirken die Gewichte senkrecht nach unten, 
und zwischen diesem und dem Drehpunkte die 
Spannung der Feder durch die obere Gegendruck- 
Platte senkrecht nach oben. Damit jedoch das 
linke Hebelende mit der Gegendruckplatte durch 
die eigene Schwere nicht nach unten sinke und 
die Wagescheide am linken Ende immer in ihr 
Lager gepresst werde, wird der ganze Theil an 
dem obersten zweiarmigen Hebeldurch ein Gegen- 
gewicht balancirt, das natürlich beim Messen des 
Federdruckes als Constante mit- in Berechnung 
zu ziehen ist. 

Ist die Feder dann bis zu einem bestimmten Punkt 
zusammengedrückt und ist ihre Widerstandsfähig- 
keit gegen Zusammendrücken durch an den He- 
bel angehängte Gewichte gemessen, d. h. ist der 
untere Tisch bis auf einen bestimmten Punkt her- 
aufgestiegen, so wendet sich das hydraulische 
Pumpsystem automatisch um und das Wasser fliesst 
aus dem verticalen Cylinder wieder in das Reser- 
voir zurück, während sich der untere Tisch herab- 

"senkt. Die geprüfte Feder wird nun herausgenom- 
men und die Maschine ist für eine neue Prüfung 
bereit. : 

Der untere Tisch hateine Länge von 5‘, sodass 
Federn von den verschiedensten Grössen und 
Formen geprüft werden können. Die Prüfungs- 
Fähigkeit der Maschine beträgt 30,000 Ib, ihre 
Länge ı1ı‘, Höhe 5‘ 8“, Breite 5‘, Totalgewicht 
5,300 Ib, die Entfernung der Backen ı’ 10“ und die 
grösste Bewegung des hydraulischen Kolbens ı0*. 

Diese Maschinen sind in vielen bedeutenden 
Eisenwerken, Werkstätten von Eisenbahnen u. s. 
w. im Gebrauch und haben auch im Auslande 
Anerkennung gefunden. 
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Burrows’ Schraubenmutter-Schluss. 


In den beistehenden Abbildungen ist eine neue 
patentirte Vorrichtung dargestellt, welche von 
Joseph H. Burrows in Boise City, Idaho Territory, 
erfunden ist, um Schraubenmuttern auf denSchrau- 
ben sicher zu halten, so dass sie sich nicht von 
selbst losdrehen können. Die Drehung der Mut- 
ter auf der Schraube wird dadurch unmöglich ge- 
macht, dass in einen Schlitz in der Mutter ein 
stählernes Sicherungsstück eingesetzt wird, welches 
sich mit einer scharfen Kante in die Schraube ein- 
drückt. Damit aber dieses Sicherungsstück nicht 
aus dem Schlitze herausfallen oder sich in dem- 
selben verschieben kann, ist es in zweierlei Weise 
mit Einkerbungen versehen, mit welchen es in das 
weiche Metall der Schraubenmutter verklemmt 
"wird. Erstens ist in dem unteren Theile des Schli- 
_ tzes in der Schraubenmutter ein Stück Metall 
‘stehen gelassen, welches beim Einschlagen des 


Die Temperatur der Mischung 
variire zwischen 50° F.und dem 
Kochpunkte 212°. Ist die Lö- 
sung nicht reich an zweifacher 
Chromsäure, dann wird sie kalt 
angewendet und das Leder bleibt 
dann 24 Stunden darin. Die 
Lösung des zweifach chromsauren 
Salzes kann auch durch Folgen- 
des ersetzt werden: 1000 Th. 
Wasser, 100 Th. Alaun, ıo Th. 
Gelatin und 100 Th. essigsaures 
Bleioxyd. In jedem Falle werden 
nach der Auswaschung des Leders 
noch die eine oder beide Seiten 
desselben mit Paraffin behandelt. 

* Giflige Farben. Die Anwen- 
dung giftiger Farben in der Fa- 
brikation von Spielzeugen, Ess- 


Riehle’s Prüfungs-Maschine für Federn. 


stählernen Sicherheitsstückes durch eine keilför- 
mige Kante des Letzteren gespalten wird und sich 
in die entsprechenden Einschnitte im Sicherungs- 


: stücke einklemmt. Das Letztere kann daher, nach- 


dem es einmal richtig eingeschlagen ist, nicht 
wieder herausgenommen werden, ohne dass das 
Stück Metall auf dem Grunde des Schlitzes in der 
Schraubenmutter gewaltsam zurückgebogen wird. 
Ausserdem wird das Sicherungsstück noch durch 
ein zweites Mittel in dem Schlitze zurückgehalten. 
Dasselbe besitzt nämlich nahe an seiner scharfen 
Kante zwei flache Einkerbungen, in welche nach 
erfolgter Einschlagung die umgebenden Metall- 
massen der Mutter mit Hülfe eines Locheisens 
hineingedrückt oder geschlagen werden. Hiermit 
ist eine vollkommene Befestigung des stählernen 
Sicherheitsstückes in dem Schlitze der Schrauben- 
mutter erreicht. Da das Sicherheitsstück mit sei- 
ner scharfen Kante tief in das Schraubengewinde 
einschneidet, so kann sich natürlich die Mutter 
nicht drehen, ausgenommen nach Entfernung der 
Sicherung, was aber nicht zufällig geschehen kann. 


[ao 


Receptenkasten. 


® Leder und rohe Häute wasserdicht zu machen, 
wasche man sie in einer Lösung von Galatin, ver- 
mischt mit einem Mineralsalz, welches ersteres ge- 
rinnen macht, aus. Die folgenden Mischungen 
werden zu diesem Behufe angewendet: ı200 Th. 
Wasser, 5 Th. Gelatin und 5 Th. zweifachchrom- 
saure Potasche; oder: 1500 Th. Wasser, 50 Th. 
Gelatin und 30 Th. zweifachchromsaure Potasche. 


ZZ 
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Burrows’ Schraubenmutter-Schluss. 


waaren u. s. w. ist sowohl in den 
Ver. Staaten als in anderen Län- 
dern verboten. Dabei sind aber 
keine anderen, unschädlichen Far- 
ben empfohlen, wie dies in einem 
Erlasse zu Berlin (Deutschland) ge- 
schah, wo die Farben benannt wurden, welche zu 
vermeiden sind, und Farben, welche als unschäd- 
lich empfohlen wurden. Unter den letzteren 
mögen folgende hier erwähnt werden: 

Blau: Berliner Blau, Indigo, Ultramarin, deren 
Derivaten und Litmus. 

Braun: Bister, Cölnische Erde, Amber. 

Gelb: Gelberde, Ocker, Saffran, Gelbwurzel, 
Gelbbeeren, Gelbholz und Wau. 

Grün: Chromoxyd (aber nicht Chromgrün, das 
Blei enthält), Grüne Erde und Mischungen von 
nicht giftigen gelben und blauen Farben. 

Roth: Alle Farben, welche aus Eisenoxyd in 
den mannigfaltigen Formen bestehen, Caput mor- 
tuum, gebrannte Sienna-Erde etc., sowie Absude 
von rothem Sandelholz, Cochinille, Campecheholz 
und Krapp. 

Weiss: Gyps, Kreide, Seifenstein, weisser Thon 
und Zinkweiss in Oel. 

Metallische Farben: DBlattgold und -Silber, Gra- 
phit, Schwefel- und Blatt-Zinn, aber frei von Blei. 


* Färbeschwarz für Leder. Leder, welches mit 
Galläpfel gegerbt worden und deshalb Gallussäure 
oder deren Derivaten enthält, kann mittelst einer 
Verbindung des Vanadiums geschwärzt werden. 
Coerensens empfiehlt zu diesem Behufe eine Lö- 
sung des neutralen vanadinsauren Ammoniak, 
wovon ı Th. in ıo Th. ‚Wasser aufgelöst wird. 
Diese Art schwarzen Anstriches für Leder ist be- 
sonders in der Sattlerei zu empfehlen, weil er we- 
der die Finger noch den Faden beschmutzt, mit 
dem genäht wird. 


® Lack für Messing. Folgende sieben Anweisun- 
gen zu Lack für Messing werden vom “Engeneer” 


‚empfohlen: ı. Körnerlack, Drachenblut, Gummi- 


gutti, von jedem 4 Unzen, ı Unze Saffran und ıo 
Pints Weingeist. — 2. Gelbwurzel ı Ib, Amatto 
2 Unzen, Schellack und Wachholder-Gummi, von 
jedem ı2 Unzen, sowie ı2 Unzen Weingeist. — 
3. Körnerlack 6 Unzen, Drachenblut 4o Gran, 
Amber und Copal, in einem Mörser zerstossen, 2 
Unzen, Extrakt von rothem Sandelholz 32 Drach,, 
orientalischer Saffran 36 Gran, grobgestossenes 
Glas ı Unze und 4o Unzen absoluten Alkohol. — 
4. Körnerlack 3 Unzen, Amber und Gummi Gutti, 
von jedem 2 Unzen, Extrakt von rothem Sandel- 
holz 334 Drachme, Drachenblut ı Drachme, Saffran 
14 Drachme und Weingeist 2 Pints und 4 Unzen, 
— 5. Gelbwurzel 6 Drachmen, Saffran ı5 Gran, 
heisser Alkohol ı Pint. Diese Tinktur muss man 
abziehen und noch hinzufügen: 6 Drachmen 
Gummi Gutti, Gummi Sandarac und Gummi 
Elixir, von jedem 2 Unzen, Drachenblut und Sa- 
menlack, von jedem ı Unze. — 6. ı Pint Alkohol, 
ı Unze Gelbwurzel ; Annato und Saffran, von je- 
dem 2 Drachmen. Dieses rührt man eine Woche 
lang mehrere Male um, filtrirt es in eine reine 
Flasche und giebt noch 3 Unzen Samenlack dazu, 
worauf man es zwei Wochen lang stehen lässt und 
gelegentlich schüttelt. — 7. Gelbwurzel 14 Unze, 
Aloe 134 Unze, Schellack (fein) 8 Unzen und ı 
Gallone Weingeist. 
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Patentamtliches. 
WASHINGTON, den 4. Juli 1882. 

Die No, ı (des 22. Bandes) der “ Officiellen 
Patent- Zeitung?’ weist nach, dass 419 Gesuche 
(darunter ı8 von Ausländern) bewilligt worden 
sind, und zwar: 

381 Patente (No. 260,350 730), 
6 Neu-Ausgaben (No, 10,145— 150), 
5 Muster-Patente (No. 13,019 23), 
22 Schutz-Marken (No. 9,500 521) und 
5 Etiketten (No. 2,708—712). 

In dem Dampfkesse! des Chicagoer Josiah M. 
Simpson ist eine Standröhre mit conisch geform- 
tem Boden und solchen Zwischenwänden, von 
einer Circulir-Röhrenschnecke umwunden, in die 
Speiseröhre eingesetzt und erstreckt sich bis in die 
Schmutztrommel. — Die mehrcylindrige Dampf- 
Maschine des Brooklyner’s Ferdinand Rochow ist 
so eingerichtet, dass in derselben zwei oder mehr 
Cylinder mittelst Verbindungs-Kanälen in solcher 
Weise mit dem Dampfzuführkasten in Verbindung 
stehen, dass der direkte Dampf entweder nur ei- 
nem Cylinder zugeführt wird, aus dem er sich 
dann nach dem oder den anderen Cylindern aus- 
dehnt, oder dass er direkt und zu gleicher Zeit in 
sämmtliche Cylinder eintreten kann. — Der elek- 
irische Pump- Apparat von Charles C. Peck & Wil- 
liam Chapman, Middleburgh, Vt., besteht aus 
einem Cylinder, welcher zwei Kolben in sich 
schliesst, deren ein jeder die Form eines hohlen 
Cylinders mit einem Ventil am oberen Ende hat. 
Hervorragungen dieser Kolben gehen dann durch 
Schlitze in dem Cylinder und greifen in die Ar- 
maturen zweier Elektro - Magneten ein, welche 
durch einen geeigneten Commutator abwechselnd 
erregt und dann wieder entladen werden, wodurch 
eben die besagten Kolben in Thätigkeit erhalten 
werden. — Die cdekirische Bürste von John W. 
Weakley jr., Bend Hill, O., ist versehen mit einer 
Inductionsspuhle, einer vibrirenden Armatur und 
einer an der Rückseite der Bürste angemachten 
permanenten Batterie, so dass der Kopfhaut beim 
Gebrauch dieser Bürste elektrische Ströme mitge- 
theilt werden können. 

An einem Aamm zum Haarfärben von Manuel 
N. Burton, Havana, Cuba, sind die Zähne so ein- 
gerichtet, dass sie einen Streifen oder ein Band 
aufnehmen, der oder das mit dem betreffenden 
Färbematerial präparirt worden ist. 

Praktisch ist das Waschörett von William E. 
McKinsa, Buena Vista, Miss., welches nicht blos 
aus beweglichen runden Stäben, Rollern besteht, 
sondern darunter auch noch mit einer gefurchten 
Metallplatte versehen ist, durch welche Wasser 
und Seife bequem abgeführt werden können. 

Eine verbesserte Maschine zum Zusammennähen 
von Teppichen hat John O’Neil construirt, an der 
die Führplatte so eingerichtet ist, dass die zwei 
Lagen Stoff mit ihren Kanten zusammengezogen 
und von einer horizontalen Nadel mittelst einer 
eigenen, den Stich schliessenden Vorrichtung zu- 
sammengenäht werden können. — Peter S. Mea- 
son, Frankfort, Mich., hat einen Zand-Schraubstock 
patentiren lassen, der sich auch als Wendeeisen ge- 
brauchen lässt. 

Von landwirthschaftlichen Geräthen wären her- 
vorzuheben: Eine Maschine zur Entfernung der 
Keime an Kartoffeln, von Edwin Payne, Elbow, 
N. Y., aus einem rotirenden Latten-Cylinder be- 
stehend. — Der Zandvertheiler für Samen und 
künstlichen, pulvertsirten Dünger besteht aus einem 
wasser- und säuredichten, auf dem Rücken zu 
tragenden Sacke und aus einer telescopartig aus- 
ziehbaren Röhre mit einem Handhebel, mit dem 
man nicht nur das Auslass-Ventil handhaben, son- 
dern auch verschiedene Maasse des auszulassenden 
Materiales adjustiren kann. — Von dem Bostoner 
Thomas E. Jefferson ist ein Pfug construirt wor- 
den, der zugleich als Säemaschine und dann auch 
als Rechen benutzt werden kann. Beim Säen wird 
der Pflug in die Höhe gestellt, die Egge-Vorrich- 
tung kann hierbei beliebig abgenommen werden, 

Die Sicherheitskammern für den submarinen Tun- 
nelbau von Henry F. Rudloff in New York, haben 
wir schon seiner Zeit mit Erlaubniss des Erfinders 
im ““Techn.’’, III, 68, nach dem verhängnissvol- 
len Einbruche des Wassers in den Hudson River- 


Tunnel illustrirt und beschrieben. Die vorliegende 
Erfindung soll es den Arbeitern ermöglichen, sich 


selbst bei einem plötzlichen Einbruch des Wassers 


in einen im Bau befindlichen Tunnel zu retten. 
Zu diesem Zwecke sind in dem oberen Theile des 
schon fertigen Tunnels feste Querwände einge- 
setzt, welche Taucherglocken - artige Kammern 
bilden, wenn das Wasser den Tunnel füllen sollte, 
so dass die Arbeiter selbst beim plötzlichen Ein- 
bruche des Wassers vof dem Ertrinken gesichert 
sind. — Der Apparat zur Aufbewahrung, Schwefe- 
lung und Präserviruug von Nahrungsmitteln u. dergl. 
von Francis Macholdt in New York besteht aus 
einem Gestelle für die betreffenden Artikel und 
einem Kasten, welcher über dasselbe gestülpt wird. 
Der Letztere taucht mit seinem unteren Rande in 
den mit Salzwasser gefüllten Untersatz, so dass 
auf diese Weise ein hydraulischer Luftabschluss 
für den umgestülpten Kasten gewonnen ist. Be- 
vor der Kasten aber aufgesetzt wird, entzündet 
man in einem Behälter am Gestell Schwefel, der 
bei seiner Verbrennung schwefelige Säure bildet, 
die bekanntlich für Fleisch u. s. w. präservirend 
wirkt. 

Die Schraubensicherung für Scheeren u. dergl. von 
Herrmann Kemmler in Ellingen, Deutschland, ermög- 
licht eine leichte und äusserst genaue Regulirung 


der Entfernung des Bolzenkopfes von der Schrau- 


benmutter, wie es bei guten Scheeren u. s. w. ab- 
solut nöthig ist. Das Sicherungsstück ist auf das 
quadratische Ende der Schraube aufgesetzt und 
trägt einen Stift, welcher in eines der Löcher hin- 
eingesteckt wird, die auf der Mutter im Kreise 
eingebohrt sind. Wir werden diese Erfindung 
demnächst mit Abbildungen besprechen. — Die 
Presse zum Pressen von Cıigarren in Kisten von Henry 
T. Watteyne in New York besteht aus einem Press- 
stempel von der Grösse der Cigarrenkiste im In- 
nern, welcher an einer Schraube in einem einfach 
gekrimmten Arm auf- und abbewegt werden kann 
und dabei durch zwei Führstangen geführt wird, 
die mit den Enden in der Stempelplatte eingelas- 
sen sind. Damit die Cigarren nicht zu weit zu- 
sammen gepresst werden, ist auf der Schraube 
eine Stellmutter aufgesetzt. — Der Gramme-Ring 
an der dynamo-elektrischen Maschine von Charles 
Heisler in St. Louis, Mo., ist ähnlich wie ein Fass 
aus Dauben zusammen gesetzt, auf welchem zwei 
oder mehr unabhängige Inductionsrollen aufge- 
wickelt sind, welche zum Zwecke der Kühlung mit 
radialen Luftwegen versehen sind. Die Dauben 
sind mit ihren Enden an Ringen befestigt. Das 
Bürstenpaar zur Abnahme des Stromes vom 
Gramme-Ringe ist auf der Axe drehbar und kann 
mittelst einer Schraube in verschiedenen Punkten 
eingestellt werden. 

Die Vorrichtung zur Geschwindigkeits-Regulirung 
für Electromotoren von John H. Irwin in Morton, 
Pa., besteht aus einem schweren Centrifugal- 
Regulator, der bei dem Steigen und Senken der 
Kugeln die rotirende Armatur axial aus dem Felde 
der festen Magneten mehr oder weniger weit he- 
rauszieht oder hineinschiebt. Ist der electrische 
Arbeitsstrom zu stark oder ist die von dem Motor 
geleistete Arbeit unter normaler Höhe, so würde 
der Motor bei normaler Stellung zu schnell laufen. 
Der Regulator zieht nun die rotirende Armatur 
etwas aus Maschine heraus, wodurch die Entfer- 
nung der sich anziehenden und abstossenden 
Theile vergrössert und damit die Bewegungskraft 
verringert wird. — Während dieser Regulator au- 
tomatisch eine möglichst gleichmässige Geschwin- 
digkeit des Motors erzielen soll, bezweckt der 
Regulator von Eli T. Starr in Philadelphia, Pa., 
eine willkürliche Geschwindigkeitsänderung je 
nach der gewünschten Geschwindigkeit der vom 
Motor getriebenen Nähmaschine oder dergl. 
durch Einfügung eines veränderlichen Wider- 
standes, der durch leichte Fussbewegungen mehr 
oder weniger in die Leitung eingeschaltet wird. — 
Der Kühler für Bier und andere Flüssigkeiten von 
Albert Zoller in New York besteht aus einem 
Hohlcylinder mit doppelter Wandung, durch wel- 
chen das Kühlwasser durchgeleitet wird. — Der 
Sackhalter von John R. Pendleton in Washington, 
D.C., besteht aus einem federndem Stahlringe, 


welcher mit einigen Dornen besetzt ist, die sich in ' 


das Sacktuch einstecken. Dieser Ring wird von 


einem elastischen Drahthalter getragen, welcher 
in entsprechender Höhe an der Wand oder an 
einem besonderen Gestell aufgehängt wird. — 
Die Plättmaschine für Fronistücke von Hemden von 

Alfred G. Yerburg, in Chicago, Ill., besteht aus 
einem gekrümmten Plättbrett von der Forn des 
zu plättenden Stückes, welches Cylindermantel- 
förmig gebogen ist und mit der rechten Hand un- 
ter dem Plätteisen auf einer Drehaxe hin- und her- 
gedreht wird. Das Plätteisen ist über dem ge- 
krümmten Plättbrett an einem Arm eingesetzt und 

wird durch Druck mit dem Fusse auf einen Fuss- 
hebel mit der nöthigen Kraft vertical auf das 
Hemd gepresst. Zugleich kann es aber auch mit 
der linken Hand etwas nach rechts und links über 
die Breite des Frontstückes hin- und hergeschwun- 
gen werden. Die Arbeit ist mit dieser Vorrich- 
tung wesentlich erleichtert, da der nöthige Druck 

nicht mit der Hand, sondern mit dem Fusse aus- 

geübt wird. 


WASHINGTON, am ı1. Juli 1882. 

Laut No. 2 (des 22. Bandes) der “Officıellen 
Patent-Zeitung’ sind 435 Gesuche (darunter 20 
von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

388 Patente (No. 260,731— 261,118), 

7 Neu-Ausgaben (No. 10,15 1— 157), 
ıı Muster-Patente (No. 13,024—034), 
25 Schutzmarken (No. 9,522—546) und 

4 Etiketten (No. 9,713—9,716). 

Die rauchverzehrende Kesselfeuerung des Gustav 
A. Barth in St. Louis, Mo., enthält eine Röhre an 
allen vier Seiten des Ofens, welche nach verschie- 
denen Richtungen so durchbrochen ist, dass durch 
sie Dampf und heisse Luft in Verbindung mitein- 
ander unter den Rost in die Verbrennungskammer 
geleitet werden, um den Zug zu steigern und die 
Verbrennung zu vervollkommnen. 

Die cynamo-elektrische Maschine von den New 
Yorkern Charles D. Haskins & Charles M. Lungren, 
enthält zwei Umgänge, welche beide differential 
durch die Wandungen des Feldmagneten und 
durch die Armatur gehen und von denen nur der 
eine den Widerstand, die Lichter oder andere in 
Thätigkeit zu setzende Vorrichtungen, enthält, so 
dass die elektrische Energie in beiden Umgängen 
und der effektive Magnetismus in dem Felde ge- 
meinschaftlich entwickelt werden und zwar im 
Verhältnisse zu dem Widerstande in einem der 


-Umgänge. — Der New Yorker Edmund B. Ben- 


jamin hat einen szadisch-dektrischen Apparat zur 
Transformirung von dynamischer in statische 
Elektricität construirt, welcher in der Verbindung 
einer hochpotenzirten mit einer niederpotenzirten 
Leitung mit einem Schilde und einer Kappe aus 
isolirehdem Materiale besteht, wobei der Schild 
zwischen den Conduktors eingesetzt wird. 

Die Compass-Alidade von Franklin T. Drake in 
Gasport, N. Y., ist mit dem Zeiger eines Schiffs- 
Compasses verbunden, von welchem der Rahmen 
des Zeigers nicht über dem Compass hängt, son- 
dern auf demselben liegt. 

Das Zöthrohr von Thomas T. Morrell in Johns- 
town, Pa., ist mit Rücksicht auf den Umstand 
construirt, dassin den Anfangs-Stadien chemischer 
Operationen oft ein geringerer Grad Hitze noth- 
wendig ist. Um dies zu erreichen, wird in das 
Rohr eine kleine Glasröhre eingesetzt, welche an 
ihrem unteren Ende geschlossen, jedoch etwas 
durchbrochen ist und beliebig geöffnet werden 
kann. 

Der Autmarke Charles Spahner’s in Philadel- 
phia besteht aus einem Schildchen welches, an 
einem elastischen Draht den Namen des Eigen- 
thümers tragend, entweder nach Aussen, am Hute 
sichtbar, oder wieder in den Hut hinein, unsicht- 
bar, gedreht werden kann. 

Auch die Erfindungen zweier Damen finden 
sich in dieser Liste. Das acustische Telephon von 
Lina Beecher zu Medina, N. Y., ist sowohl Send- 
wie Empfangs-Instrument und besteht aus einem 
festen Hinterstücke und einem vorderen, das sich 
auf Stängchen, welche in jenem eingesetzt sind, 
vermittels einer zwischen Beiden eingesetzten Spi- 
ralfeder hin- und herschieben kann. An dem 
letzteren Stücke sitzt das vibrirende Diaphragma, 

Luvica C. Morris in Knightstown, Inda., hat _ 
einen Waschkessel construirt, mit einem Deckel, i 
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der halb so tief wie der Waschkessel selbst und mit 
umlegbaren Füssen versehen ist. Der Deckel 
kann umgekehrt an den Rand des Waschkessels 
so eingehängt wırden, dass er mit seinen Füssen 
auf dem Boden aufsteht, so dass die gekochte 
Wäsche allmälig aus dem Kessel genommen und 
bequem in diesem Anhängsel fertig gemacht wer- 
den kann. 

Die Sicherung für Busennadeln von Adolph Luthy 

in New York besteht aus einem beweglichen Stücke, 
welches an dem Hacken der Busennadel ange- 
bracht ist. Die federnde Nadel kann aus dem 
Haken nicht herausgenommen werden oder zu- 
fällig herausspringen, wenn nicht dieses Sicher- 
heitsstück in eine bestimmte Stellung gebracht ist. 
Beim Schliessen der Nadel tritt die Sicherung im- 
mer automatisch in Thätigkeit und wird durch den 
Druck der federnden Nadel geschlossen gehalten. 
— In der Maschine zum Nähen von Steppdecken von 
William Koch in New York wird das Material für 
die Steppdecken von mehreren Nadeln zugleich 
diagonal übernäht. Während sich das Material 
langsam durch die Maschine bewegt, machen die 
Nadeln, welche auf einem Gestell in einer Reihe 
in der Längsrichtung angebracht sind, die ge- 
 wöhnlichen Stichbewegungen, -während das Ma- 
terial zu gleicher Zeit vor- und zurückbewegt wird, 
so dass es durch diagonal sich kreuzende Linien 
abgesteppt erscheint. 

Herr Charles de Quillfeldt in New York, der 
Erfinder des “Lightning Bottle Stopper’’, hat 
zwei weitere Patente auf Flaschenverschlüsse ge- 
nommen. — Von demselben Erfinder finden wir 
noch einen S/audbesenhalter patentirt, welcher aus 
einem einzigen Stück starken Papiers billig und 
hübsch hergestellt wird. Der Halter bildet eine 
oben und unten offene, trichterförmige Tasche, in 
welche der Besen von oben hineingesteckt und von 
unten herausgezogen wird. — Die Copirpresse von 
Leo Bailey, Hartford, Conn., werden wir in einer 
der nächsten Nummern illustriren. — Bei der 
Schraube von Levi Smith in Tidianie, Pa., ist in der 
Mitte des Schlitzes im Kopfe ein Stück Metall 
stehen gelassen, welches für eine entsprechende 
Einkerbung in der Mitte der Schneide des Schrau- 
benziehers bestimmt ist. Der Zweck ist, das Aus- 
gleiten des Schraubenziehers aus dem Schrauben- 
Kopfe unmöglich zu machen, wodurch sonst bei 
Holzarbeiten oft grosse Unannehmlichkeiten ent- 

stehen skönnen. — Das gegossene Eckstück für 
Tischrahmen und derg!., von Henry Rose in Prairie 
du Lac, Wisc., ermöglicht nicht nur eine bedeutend 
leichtere und billigere, sondern auch solidere Her- 
stellung von Tischen und dergl. als nach der alten 
Methode und können beim Umziehen die Tisch- 
Beine leicht abgenommen und wieder angesetzt 
werden. Ein Zusammenpassen und -Fügen der 
Holztheile mit einander ist nicht nöthig. Diesel- 
ben sind an den Enden einfach glatt abgeschnit- 
ten und werden mit einigen Schrauben an das 
metallische Eckstück angeschraubt. Für dasobere 
Ende des Tischbeines ist von dem Eckstück ein 
etwas conisch zulaufendes Gehäuse gebildet, wel- 
ches drei Ecken des Beines umfasst und in welches 
dasselbe eingesteckt und verschraubt wird. — Der 
Flaschenreiniger, von Charles Vonderlinden in Rhine- 
beck, IN. Y., ist schon in voriger Nummer illustrirt 
worden. 


Bücherschau. 


Dllustrirtes Hand- und Hülfsouch für den praktischen 
Metallarbeiter, ein Vade-mecum für Metallarbeiter aller 
Branchen, für Maschinenbauer, Metallgiesser, Drechsler, 
Klempner, Gürtler, Galvano-Plastiker, Bronceure u. s. w., 
von 4. Schuberth. A. Hartleben’s Verlag, Wien, Pesth, 
Leipzig. Mit 300 Text-Illustrationen und 15 in Farben- und 
Tondruck ausgeführten Tafeln, in 15 Lief. @ 60 Pf. Dieses 
Werk, von dem uns bis jetzt die fünf ersten Lieferungen 
vorliegen, behandelt das gesammte Gebiet der Metalltechnik 
und diejenigen Hülfswissenschaften, welche für Metallarbei- 
ter von Wichtigkeit sind. Der erste Theil enthält eine leicht- 
verständliche Chemie der Metalle, eine kurze Charakteristik 
der Metallpräparate und derjenigen Chemikalien, welche bei 
der Metallverarbeitung Verwendung finden. Er gibt einen 
Blick in die Hüttenkunde und eine Anleitung zur quantita- 
tiven Untersuchung der Legirungen. Die in dem chemischen 
Theil beschriebenen Experimente sind recht geschickt ge- 
wählt und geben nicht allein klare Anschauungen von den 
Eigenschaften der betreffenden Körper, sondern erwecken 
auch das Interesse für ein noch eingehenderes Studium. 


Viele unserer Arbeiter schrecken vor einer wissenschaftlichen 
Betrachtung ihrer Materialien zurück, weil sie nicht genug 
Vertrauen in ihre eigene Auffassungsgabe setzen und glauben, 
dass man dazu eine grosse Menge von Vorkenntnissen haben 
müsse. Das ist aber gar nicht richtig. Um überhaupt ein- 
leitende Begriffe von den chemischen Vorgängen zu erhalten, 
ist weiter nichts nöthig, als klar zu sehen und in einfacher 
Weise zu combiniren. Die allgemeine Chemie der Metalle 
ist nicht viel schwerer als das grosse Einmaleins. Sobald 
diese aber erst einmal verstanden ist und man begriffen hat, 
worauf es hinaus soll, ist das Interesse erweckt und damit 
die nothwendige Basis für eine selbstsändige Entwickelung 
gelegt. Der zweite Theil handelt von der Giesserei und 
Galvanoplastik und giebt eine Anleitung zur Herstellung der 
Formen. Dieser Theil dürfte für die Praktiker von beson- 
derem Interesse sein, ebenso wie der dritte, in welchem Ar- 
beiten beschrieben werden, die sich begründen a) auf die 
Dehnbarkeit und Theilbarkeit der Metalle: Schmieden, 
Treiben, Stanzen, Walzen, Ziehen, Biegen, Schneiden 
u. s. w., und 5) auf ihre Zusammenfügbarkeit: Löthen, 
Schweissen, Falzen, Nieten, Verschrauben u. s. w. 
Generalregister zum ““ Praktischen Maschinen- Construc- 
eur,” herausgegeben von der Redaction des “Practischen 
Maschinen- Constructeur.’ Von 1868 bis 1880. Leipzig, 
1882. Baumgärtner's Buchhandlung. Dieses General- 
Register dürfte für alle diejenigen unserer Leser werthvoll 
sein, welche mehrere Jahrgänge des rühmlichst bekannten 
« Practischen Maschinen-Constructeurs” besitzen und welche 
sich das Nachschlagen in den verschiedenen Jahrgängen er- 
leichtern wollen. Das Register ist in der Hauptsache nach 
den vom Kaiserlich Deutschen Patentamte eingeführten Clas- 
sen geordnet. Zuerst sind die Patentklassen mit ihren Unter- 
abtheilungen aufgeführt, in welche Eintheilung man sich 
bald hineinfindet und wodurch die weitere Specialisirung 
und Nachsuchung sehr erleichtert wird. Nach dem Haupt- 
register folgt ein Namenregister, mit dessen Hilfe.sich die 
einzelnen Artikel nach den Namen der Fabrikanten, Con- 
structeure, Autoren u. s. w. auffinden lassen. Darauf folgen 
noch mehrere Abtheilungen, welche in dem Wesen der Zeit- 
schrift begründet sind. “ Der Pract. Maschinen-Construc- 
teur ” ist eine der besten Zeitschriften ihrer Art und findet 
man beim Durchblättern dieses Generalregisters, welches sich 
über die ersten ı3 Jahre des Bestehens der Zeitschrift er- 
streckt, alle bedeutenderen Erscheinungen in der Maschinen- 
branche jener Periode vertreten. — Alle früheren Jahrgänge 
des ““Pract. Maschinen-Constructeurs” können übrigens 
vollständig und gut erhalten nachbezogen werden. 


Briefkasten. 


"R.L., New York. Die Thürme des Kölner Domes, des 
höchsten Bauwerkes der Erde, haben eine Höhe von 152 
Metern. 

E. S., New York. Legen Sie Ihr Modell nebst Zeichnung 
mit Beschreibung einem technischen Fachmanne zur Begut- 
achtung vor und wenden Sie sich im Falle günstiger Beur- 
theilung an einen zuverlässigen Patent-Agenten, um Ihre 
Rechte zu schützen. 

A. C., New York. Wenn der künstlich schwarz marmo- 
rirte Marmor weisse Flecken durch Carbolsäure erhalten hat, 
so hat diese den Farbstoff zersetzt und wahrscheinlich weg- 
gewaschen. Da wir den zur Marmorirung benutzten schwar- 
zen Farbestoff nicht kennen, so können wir Ihnen auch kei- 
nen Rath geben, wie die Flecken wieder auszufüllen wären. 
Wenn der Artikel werthvoll ist, rathen wir Ihnen, denselben 
lieber einer kundigen Hand anzuvertrauen, als darauf los zu 
experimentiren. 

G. A., Thurlow, Pa. Bei der Spiegel-Fabrikation (altes 
Verfahren) wird auf einer wagerechten Marmorplatte ein 
Stück Zinnfolie, etwas grösser als das Glas, ausgebreitet, 
Quecksilber darüber gegossen, schliesslich das sorgfältig ge- 
reinigte Glas darauf gelegt und beschwert. Das überflüssige 
Quecksilber zwischen Zinnfolie und Glas läuft durch Schräg- 
stellen der Platte ab, wozu aber oft mehrere Wochen nöthig 
sind. 

G. E,, Argenta, Ark. Wenden Sie sich an eine zuver- 
lässige Firma, in St. Louis oder Chicago, die mit Ackerbau- 
Geräthen handelt, und Sie werden sich einen guten Dörr- 
Apparat leicht verschaffen können. 

Ch. H., St. Louis, Mo. Die künstlichen Eier-Brüt-Ma- 
schinen (Incubatoren) haben bis jetzt noch wenig Erfolg 
gehabt. Sie sind theuer, bewähren sich nicht und werden 
schliesslich beiseite gestellt. Wenn Sie jedoch die feste 
Absicht haben, sich eine solche Maschine anzuschaffen, so 
sind wir gerne bereit, Ihnen die Adressen der betreffenden 
Fabrikanten zu verschaffen. 


a — 


Berichtigung. 


In der Beschreibung der in der letzten Nummer illustrirten 
Blis’schen Maschine zum Rechtwinkligschneiden von Bret- 
tern soll es statt Breiter Metall- Bleche heissen, da die Ma- 
schine eine Metall-Bearbeitungsmaschine ist. 


Partner gesucht. 


Für einen einfachen und billigen Blind-Adjuster wird ein 
Partner gesucht, der Willens wäre, die Patentkosten zu be- 
streiten und die Fabrikation oder den Absatz zu über- 
nehmen. Man adressire: 

B. D., “ Techniker”, Tryon Row, New York. 


Geschäfts-Notizen, 


n@5” Das Bureau des “Techniker” ist am ı. Maid. J. vom 
2. Stockwerk des Staatszeitungs-Gebäudes in den 4. Stock 
verlegt worden. Durch diese Verlegung sind bedeutend 
grössere Räumlichkeiten gewonnen worden, so dass den Le- 
sern und Freunden des Blattes Gelegenheit geboten ist, die 
bedeutenderen amerikanischen, deutschen, englischen und 
französischen Fachblätter durchsehen zu können. 

Das TECHNIKER-PATENT-BUREAU ist bedeutend vergrös- 
sert worden; die Patentberichte des amerikanischen, engli- 
schen und deutschen Patentamts sind zum Nachschlagen 
aufgelegt und wird Erfindern jede gewünschte Auskunft 
ertheilt. 

Durch Einrichtung eines neuen Personen-Elevators sind 
die Geschäfts-Bureaux des “Techniker” schnell und bequem 
zu erreichen. 


An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
Herr ALFRED MOSER, 
gegenwärtig den Staat New York und den Westen bereist 
und bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staalszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer les Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15. 


Holzschnitte u, Technische Zeichnungen aller Art, 
J. F. WERNER, Constructeur, 


Experimental » Maschinen und Modelle aller Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


i Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG, 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdflinten und Fischerei-Artikel, 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER, 


83 ST. MARKS PLACE, NEW Y 


ORK. 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


300 


DER TECHNIKER. 


Howrard Iron Works, 


BUFPALO,.N.Y 


Fabrikanten von 
Schienker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide- Maschine 
und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SPECIALITET: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen “Spec’alität”. 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 


A..G.:.NEWMAMI; 


Fabrikant von 
Zisenwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür- Oefiner, Einbruch- Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157-163 West 29. Str. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etc., ete 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


RUN DES S rIrRT Ei 


| NEW YORK. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


August 1, 1882, 
2E ngine Lathes, 42 in. x ı6 ft. Triple Geared. Ames. Neu, 
I = 28in.xı6ft. Ames. Neu. 
ı y 28 in. x ı7te > Pineld.n 
I ’ Bin xa2rft. er 3 
I ” 24in.x ı4ft. Ames, a 
I “ 24 in. x 12 ft. ee = 
L “ 2A WwaxXTof..n = 
2 sr 24in.x 10 ft, Fifield. 
2 ’ 24in.xıoft & ı6ft. Fifield. Neu. 
3 = 201m, x 12 ft. "Ames. Neu: 
3 ug 2oin.x ıoft. #% 
3 Er 2oin.x Bft. er Er 
1 “ zoin.x oft. Jones & Lamson. Neu, 
2 x 18 in.x 7 ft. .Armsley & Harrington In gutem Zustand 
1 “ 16 in. x 6-7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
6 “ ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
ı 4 15 in.x6ft., with Turret, Flathers. Neu. 
2 2 ı4in.x 6ft.. Star Tool Co. Neu. 
6 ” ı3in.x6ft. Ames. Neu. 
“ ız3in.x5ft. 2 
Hand Lathes, ızin.x5 ft. Hendey. “ 
= ı7in. x 4 fl. Spencer 


Belden. ” 


.c [73 


Crank Planer, ı2 in. 

Pl aner, bin. xy, 
2oin.x4 ft. 

“ 24 in.x 6ft. 

” 24 in. x 6ft 

" 28in.x 6ft. 

sg 37 in.x ıo ft. 

6 in. Stroke Shaper. 

9 in. Stroke Shapers. Hewes & Phillips. 

ı5 in. Stroke Shaper. Hendey. Neu. 

aper. Gould & Eberhardt. Neu. 

Shaper, Hendey. Aı Zustande. 

Screw ‚Mi achines. No.ı. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 


Lathe & Morse, In gutem Zustande. 
In gutem Zustande. 
Ames. Neu. 
Gleason. “ 
Gebraueht. In gutem Zustande. 
Boynton & Plummer., 


Sensitive Drills. 

14 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 

Br N Ha ind, Miller, Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
”% 


No * ? Miller Power. e ap 

No. 3 Garvin Hand Miller. Neu. { 
ı0-lb. Air Hammer. Hotchkiss. In gutem Zustande. 
200-Ib. Braaley, Hammer. Ar. 

60-Ib. Neu. 


en unnnunnunens 


400-Ibs. Drop EIER, Merrill. 
Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 


AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


Secor. No.2.. Wire Feed. 
e* En 3- Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
e Plain. 
4 Spindle Drill Ei: % Park Whitney. 
4 . Garvin. In gutem Zustande. 
3 " Neu. 
6 ““ No. Br [27 
zo in. Upright Drills. Prentiss. Neu. 
22 in ob = 
30 in, « “ « 
38 in. Fr New Haven. Neu. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


OTTO CAS ENCINE ACENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzusglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Rölren, Cylinder, Va- 
cunm- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO,., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 

Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 
Preis 1 Cent das Pfund 
IT.S.:MINENRAL NOS <eosS, 
16 Gortlandt St., New York. 


HART-CUMMI 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“TaE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York... 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


1. August 1882. 


1 zu gine Lathe, 14 in.swingx 6ft.bed. Ashton Hand. Neu. 
ırin.swingx5ft.bed. New. 
“ ı2in.swingxq4ft.bed. Neu. 
8 Engine Lathes, ıı in. swirgx 42 in. beds. Standard. Neu. 
ı Back Geared Foot Lathe, 9 in. swing x 4 ft. bed, with Slide Rest 
and 2 Chucks, mounted on wooden bench. Gebraucht. In gutem 
Zustande. 
2 Leader Foot Lathes. Neu 
Brigg’s Foot Lathes. Nos.ı and2. Neu. 
Polishing Foot Lathes.. Small and Large. Neu. 
ı Upright Drill, 2 Spindles. Garvın. Neu. 
ı Sensitive Drill. Neu. 
3 Light Drilling Machines. Neu. 
A tull assortment of Lathe Attachments, Counter-shafts, 


Chucks, &c., &c. 
FRASSE & COMPANY, 


62 Chatham St., N.Y. 


Drills, 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


l. August 1882. 


1 Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bozert. Neu. 
I 42 in. x 14 ft. er 

I ” “  2rin.xßft. Pond. Good order, 

I BE em x ot = 

I “ “2 1410.68. Star 008.00. Neu. 
I “ ga 5 10/266. ss 

z 


ı61n.x6,7&38ft.bed. Bridgeport Mach. 
Tool Works. Neu. 

13 in. x 5 ft. Er Ames. “ 

ı6in.x6,7&38 “ “= 


es ©  18in.x8& oft. Dies & Barker. * “= 

” “ iu x1ehh Perkiss, 
« “7a in.xXıaf. “ : 
\G “N goinxaote ge A 
«“ “. azin.xıoft. Fifield. 2 
* “ern Ast. Prentiss, = 
“ . nee ge 
x wm. 35 Kore. 2 
Plain Engine Lathe, ı6 in. x 4 ft. ea 
Engıne Lathe, ı5 in.x4 ft. Plain. = 
Fox “.; ı15in,.x 5ft.  Pke&Dean = 
Lodge & Baker. 4; 


Turret Lathe, 15 in. x 4 ft. 
6f 


Planer, 28 ın.x 28 in.x 6 ft. Good order. 


36 in.x36in.x ıoft. Wheeler. Good order. 

“ 36in.x36in.x6ft. Harrington, ih 

“. "6m a ıbin.x ft. Neu. 

3 in.X24 im. Xöft, Neu. 

“_ ebinxebin.xzft, Neu, 
16 in. Upright Drill. Prentiss. re 
an “ « “ se 
23 in “ E BG.S. u. Thompson. * 
24 in. ® as Prentiss. ze 
30 in. Upright Drill. “ “ 
2oin. Shaper. Gould & Eberhart. 
ı5 ın. Shaper. Hendey. 


Pratt & Whitney No.2 Screw Machine. Fair order. 

Schlenker Bolt Cutter to take size from X to 1% inches incl. Neu. 
Milling Machine. Neu. 

Nut Tapper, 7 Spindles. Neu. 

Hand Lathe, 12 x4,5&6ft. Neu. 


New York a of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works, 


1. PRENTISS & CO, 


42 Dey Street, New York, 


HH HH HH HH HH HH HH HH HH FH IH HF HU HH 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
werden. 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St, N.Y. 


Backofen-, Furnace- 


ie 
irischen Pallinge, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORK. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
1. August 1882, 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 

42 in. swing, 16 ft. bed New Engine Lathe. 
i Ar (0) ya 


„ 


ı 42in. 

1 36 in. “ “ “ “ 
1322,1n. 0° “. ft. ande Engine Lathe. 
r26 m». ‚T4fe.bed 

zb mi Saal. bed. Neu. 

2 261n.x 7ft. Planers. Neu. 

ı 32in.x 8 ft. sc = 

ı Bin zo W* er 

ı 38 in.x ı2 = = 


2 ft. 
Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung PRIRER 
z3oin. swing ı8 ft. bed, Engine Lathe. Neu. 


22in. a pe le e“ Neu. 

221m, Mehrere Eu 

19 in. [3 8 ft. “ “ [73 

z9in.Jree Io fe. 8 ee Wi 

z8An. ‚ff Bee E in: 

sin * sn In Tilting carriage. 
sine a gr 4 Neu. 


Square Arbor Fox Lathe. "Neu. 
ı5 in. swing, 9 = Hand ‚Lathe. Neu. 
2m 
zo. in... 4% ki bed, Hand ae Neu. 
z30in.x8 ft. 2 hier Neu. 
26in.x 26 in. x6 ft. Planer. Neu. 
22 in.x4ft. Planer. Neu. 
38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 
26 in. Drill, B-G,.& SP... New. 
18 in. Bench Drill. 
2 Spindle Drill. Neu. 
4 [X “c “. 

“c “ 


I Spindle Drills. 
Wall Drills, heavy. 
12 in. Shapers. Neu. 
ı5in. E 
rast & Whitney Hand Miller. 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
Face Milling Machine. “ 
Pond’s Double Milling Machine. 
No.2 Screw Machine. Wire Feed. Neu. 
Nor." = Brown & Sharpe. 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for ıoin. wheels. Gebraucht. 
Pipe Cutting Machine. zin. Gebraucht. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Horizontal Boring Machine. ıoin.swing. Gebraucht, 
Betts No. 2 Power Punch. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast ueu. 
Single-Acting Presses, for power... .** 
Foot Presses. R 
Medium PoWwer Punching Press. 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Grind Stones and Frames. Neu, 
Steam Hammer. Cylinder 6% xı2. Gebraucht. 

Lot of Forges, ı Slat Teenoner, ı Railway Saw Bench, ı Foot-power 
Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w, stets auf Lager. 


“ The Geo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade $ts., N. Y. 


Gebraucht. 


6oin. Gebraucht. 


Gebraucht. 


: 
Gebraucht. 


ern, 


ri a en a a a 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech- BENDER 


in neuen Mustern, sowie 


Soiikteie Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROAD WAY, New York 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 
ühren zu können. ; En 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 57-61 Lewis Street, New York. 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
er Aa STANDARD.” 


=, Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
grifien. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


Tı JOHN STREET, New York. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


EXCE 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeisco, 
Alleinige Agentur für die Pacihc- 
Küste, US, 


ugRICRTING Co COM Pouyn 
N Su 


En HEINS & ‚0: 
13 Spruce St. NewYork. 


LSIOR 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


3. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Ageni für den 
Nord- Westen. 


VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd” und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Cireulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


Glark’s Island Granite Onarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Lffice: 83 & 84 Astor House, New York. 


MURTAUGHAHS 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befii:den sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1817. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Winde sich drehend. 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
m Metallfiguren von Gam- 


brinus, In ıl \ | 


Blitzableiter aus reiner 


Kupferleitung, 


Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente. 
At: 


jeder 


GH. LIELE. 
19 Hudson, nahe Reade St, New York. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 
Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, 


TRADE 


-Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlertheer herge 
stellten. 


ji Asphaltdsecher und -Strassenpflaster sind 
Hl) überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 


KARL HUTTER’S 
Patent Lishtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


I 0m 


DEFALCKAGO = 


34 E.HOUSTON ST. ncar B'WAY. 
®—_NEW YORK. —_ 


28 Etablirt 1805. aa 


EDWARD- A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fenster; olas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 183 


THEO. W. MORRIS & co., 
Importeure von 
geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


H'enster - Grlas, 


27 Chambers & 3 Reade St.,N. Y. 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


DEMUTH BROTHERS, 


Praktische Glasbläser 
und Fabrikanten aller Arten von 
patentirten und wissenschaftlichen 


GLAS-AFPARATEN, 


No.89 WALRBRERSTREET, 
Bet Broadway & Elm Str.. NEW YORK. 


Knialoge von künstlichen Thier-Augen 
werden auf Verlangen franeo übersendet, 
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BATES & JOHNSON, 


Nach'olger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Speciatitär. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi-Heızungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfhbeizungen 


UND k 
Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. SmırH & Co. 
Patentirt 9. April 1878. 


Fabrika'rten von Reed's verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie 
derdruck. Union Damp* u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wehnungen. 
Gold’s incirecete Radiatoren mit ge- 
. Nanschten oder Luppen-Verbindun- 
a. gen. — Fabrikanten von Smith’s 
——— combinirtem Röhren-Schraubstock 
(Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
137 Centre $t., New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiftgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


L. KATZENSTEIN&CO., 
169 Christopher Str, near West Str, Norihside, New York. 


AGENTUREN: 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: TH. PETERS in Marseille. 


THE INVENTORS" INSTITUTE, 
COOPER UNION. 


Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur Oef.- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


«GIESSEREI! WESTFIELD, MASS. 


Schreibt um Circulare und Preislisten. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge inzureichender 
Patente zu schützen, sowie gie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. Gute und zuv erläs.ige 
Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


NEWVORK&ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


>” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “"Rosendale Cement’”. 
ich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit un® Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, =secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


-- DAMPFHEIZUNGS- — 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO, 


‘*‘ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap &o., — Spezialität. 


NATIONAL TUBE WORRBS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 
‚ESPOR 104 & 106 John Str., New York. 


SILAS MERCHANT, 


BOSTON, Mass. 
Fabrikant von 


ZERO BEIS-MASCHINEN- 


fuer Brauereien. 


Hält 


eREIzEe. 8 


60 DUANE ST.,, 
NEW YORK. 


104 SUDBURY ST. 
BOSTON. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
111 Columbus St., Cieveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A. ZieGELe & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lemp, St. Louis, 2. Jos.StopreL, Cleveland, Ohio, 1. MicHAEL Seitz, B’klyn, N. Y., >. 
KLEFFner & MAYER, Portsmouth, Ohio, ı. J. PARKHURST, TR. &Co., Baltimore, Mea,:. = T. GEORGE & Co., Baltimore, Md., ı. 
J. H. von DER Horst, Baltimore, Md., 1. PıEr & DANNALS, Pittsburgh, Pa., 1. STANDARD Oı1L ComPpaAnY. Cleveland, Öhio, 12. 
ArLas Rerınına Co., Buffalo, N.Y., 1. LoMBARD, Ayers & Co., New York City, ı. Curıstian HEURICH, Washington, DOG, rt, 
EXCELSIOR BREWING "Company, St. Lonis, Mo., 2. SIMoN & Brown, Tyler, Aa ı. G. Marinckropr & Co. ‚ St. Louis, Mo., ı. 
D. G. YuEnGLInG, JR., N. Y. City, 2 2. WESTERN Brewing Co,, Belleville, Ill., P. DoELGeEr, N. Y. Lity, 1. — Summa: 35 Maschinen. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal. Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
Oflicielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer- Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. 

ABIT TOVEYT, Eigenthuemer und Redatur 24 Park Place & I9 Barclay Street, New York 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist vedhuschted und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. | 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut | 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
N0,0. *°° 5 “ es Umdrehungen. 

Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N.Y. 


Soeben erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben: 


Die Bau-Mechank | 


Ein Lehr- und Handbuch für Bauschulen, Gewe: beschulen und ee; 
ander : technische Bildungsanstalten, sowie zum Privatstudiu 4 
und Gebrauche für Architekten, Bauunternehmer, Baumeister, 
We:kmeister, Werkfüh*er und Baugewerbetreibende, 
Herausgegeben von 
Dr. J. WENCK, 
Direktor der he rzogl. Baugewerbeschule i in Gotha. 


Zweite völlig neubearbeitete Auflage, 
Ueber 20 Bogen gr.8°. Mit 150 Textfiguren und zahlr. Beispielen. 
Preis 6 Mark. 
Baumgärtner’s Puchhandlung, Leipzig. 


In New York zu beziehen durch die Buchhandlungen von 
G. E. Stechert, 766 Broadway, Steiger & Co., 25 Park Place, 
19 Dey Str. 


P:PRYIBFEE 
461—467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrıkant. 


Westermann & Co., 838 Broadway, und S. Zickel, 


N Redaction 
i ST. TE 'T- und 
Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, es Technisches Büres®, Herausgeber F 


Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


° J:Brandt&6.W.v. Nawrockt ze 
Civil-Ingenieure 22:4 ILLUSTRIRTEN 


ERLINW- E DATENT-BERICHTE 


leipziger.: 
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Seclional Dampikessel 


1 Absolut sicher vor Explosionen. 


“  Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergıössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


' Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO., 


28 Cliff -t., New York. 
ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 


M. C. BULLOCK, 80 Market Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Allgemein im Gebrauch. 


Von 50 bis 5000 Pierdekraften 


Roots  schmiedeiserner 


Agenten: | 


Passend für alle Zwecke. 
Sicher vor Explosion. 2 


Dekonomisch. i Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 


Fabriken, 
Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 


Schnelle Dampferzeuyung, 
Trockener Dampf. 


Keine Verbindung dem Feuer 0el-Raffinerien, 
ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen. andwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch. Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 


Eisenbahn-Werkstaetten. 


Ilustrirte Circulare und wei- 
tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Aut der Centernial-Exhibition za: =——z =. 2 
erhielt dieser Kessel eine Me- Fe - 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 
Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK. 
2 North Sth St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal St., Chicago. 


THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘‘Headers” or 
Other Dangerous Falls. 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 
muddy or sandy roads. 3 

The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 

For further particulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO,., 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


ı . Boyle’s Patent 


u TIAL WAVE WATER- CLOSET. 


| Il I Patentirt in den Ver. Staaten und den grössten europäischen Ländern. 


m 


N 


| 
INN 


Diese neue Erfindung in Water-Closets ist in Construktion den sani- 
färischen V: orschriften angepasst und im Wasserverbrauch so regulirt, um unter 
die Klasse der am niedrigst besteuerten Closets zu gehören. 


Wir laden Architekten, Plumbers und das Publikum ein, unsere Special-Artikel in 
unseren Lagerräumen in Augenschein zu nehmen, Ausser dem obigen fabriziren wir eine 


Reihe von 
WATER-CLOSETS, 
von Cisternmen gespeist, die eine Wasser-Vergeudung unmöglich machen. 


Ausserdem : 


MESSING-PUMPEN für Hausgebrauch 


jeder Art. 
Automatische Schluss-Ventile fuer Pumpen, 


. eine praktische Erfindung, sich bei starkem Wasserdruck selbst schliessend und dadurch 
eine Ueberfluthung von Gebäuden verhindernd. 


Selbstschliessende Hahne u. s. w. 


HENRY HUBER & CO, 


Fabrikanten. 
Lagerräume: 85 Beekman St., New Vork. 
Man schreibe um Circulare. 


Er ‚ A—Luftrohr. 


E— Anschluss für Luftrohr. 


ERICSSON’S 


New Galoric Pompine EnEIn, 


or 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. s. w. Man schreibe um Circnlare. 
Ueber 2,0,0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche. 


DELAMATER IRON WORKS, 


C. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St., New York City. 


J. L. MOTTS 


<ST. GEORGE ” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 
4 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
rössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum “Defiance”-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 


Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFIHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenu- 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTLS.: PREMIER?’ 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(ECKE in Messing und Bronze, antik und 
SCHWEIKERT?’S verbesserte Patent-Aschfälle, 


Zusammenlegbare Wa-chstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützli 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser 


Demarest’s Patentirte Water-Ülosets- 


“DEMAREST,” °“HYGEIA.' "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 
Ebenso 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Allesanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


88 & 90 Beekman Str, New York. 


©” Deutsche im Geschäfte 9 


IMPORTIRTE 


und 
AMERIKANISCHE T I L E S 


für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine 
Wandbekleidungen, Badezimmer ete. 


THOS. S. STRETTON, 


14 Barclay Street, York. 


Gewisse 


New 
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RAND DRILL co. 


240 Broadway, New York. 
T’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und 


aka 2 sen 


jeder Art. 


“Rendr ock” Spreng-Pulver. 
ROEBLING'S 


DRAHT - SEILE 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen,: Fähren, Schifiszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen. ” = 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 


New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


JENNINGS’ BATENT WATER CLOSETS. 


7 Burling 

; 

ä gi 

8 Ei 

bi 

e Pu 

8 24 

ß e: 
A E. JENNINGS, $33.00. The “Iron Trap,” $30.% 

Baoruunton. 26.00. The“ Trapiess,” - 28.0% 


Etablirt 1844. 


JG. O2, 


Paterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen ete. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe: 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXTER PORTASLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
I—4 Pferdekräftn zum Preis von $150— 
5350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. Man adressire: 

3. €. TODD, 


10 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N J. 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton’s “2” Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY, 
Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwanaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 & 7 W. 23. Str. (Masonic Temple), New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Cummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 


rung ist. 


;RUBBER BACK SQUARE PACKING, 


die beste in der Welt, 


= um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 
ä B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
A ist der elastische Rücken, welcher die Lage 3 gegen die Kolbeustange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen dampfdichten Verschluss bei gerinzer Reibung herzustellen. 

Diese Packung wird ın Längen von etwa 20° und 44“ bis 2° im Quadrat im Durchmesser TE 


' JOHN H. CHEEVER, Treas. 


NEW YORK BELTING, = PACKING . 
Park Row, SC Torx. 


AllN 


KIRMES: PAORKUNGEN“ Fr -_SCHLÄAUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Muchlen und Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit allen Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groessto und best ausgeraesteto Fahrik in der Welt für die Fabrikation von Gummiwaaren für mechanı che Zwecke, 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO, 


23 PARK PLACE, New York, 


ERSETZT IT 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raflinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN &,DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str. New York 


itlustrirte Kataloge. 


g Incersoll's  Eolipse” Siin-Bohrer nnd Lnfl-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


' Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


urn: 


PERSONEN- 


WAAREN- 
ELEVATOREN 


für Hotels, Geschaftshauser, Waarenlager, 
‘ Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
Hydraulischen Elevatoren für die Neu-England-' und Atlantischen 
taaten. 


OTIS, BROTHERS & CO.,, 


348. Broadway, New York. 


COMBINIRTER 


Transportabler Dampf - & Worthingten «Pumpe, 


Mit verbesserter Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
undvollständigen |||) verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
dansgebrauch 


ETC. 


THE NASON MFC. COo., 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


R. H. WOLFF & CO,., 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialitat in Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantige und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Fröst- Mascllnen SChTANDENDTESSEN | 


Haud-Drehbänken, Ge- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
38” Wlustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 
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ein Gewicht von je 
2660 Ib., sind aus- 
 gehobelt und mit 
_ einem Achsenlager 
von Messing ver- 


- Arbeitsdruck über- 
nimmt. 
E zen 
_ haben nur das Ge- 
wicht 
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Cavett & McKnight’s grosse Eisenscheere. 


In der beistehenden Abbildung ist eine grosse 
verticale Eisenscheere dargestellt, welche von 
Caveli & McKnight in Pittsburgh, Pa., für die Sie- 
mens-Anderson Steel Co. gebaut ist. Dieselbe ist 
bestimmt, heissen Rennstahl oder Platten von ver- 
schiedenen Dimensionen von 8“ bei 8“, oder 36“ 


lide stählerne, excentrische Scheibe von 1600 Ib. 
Gewicht, von ı2“ Breite und 26“ Durchmesser. 
Hiermit ist durch ein gusseisernes Verbindungs- 
stück die obere verticalauf- u. abbewegliche Schee- 
renbacke verbunden, welche aus einem soliden 
Blocke aus Gusseisen von 49“ Längebesteht. Die 
beiden Scheerenblätter, welche in den Backen mit 
Schrauben eingesetzt werden, haben eine Länge 


bei 4“ Durchschnittsfläche zu zerschneiden, und | von 38“, Höhe von 7“ und Breite von 3“ und be- 


hat selbst Stücke 
Bon 72 bei ır" 
Schnittfläche mit 
Leichtigkeit durch- 
schnitten. Das Ge- 
wicht der ganzen 
Maschine beträgt 
72 Tonnen, ihre 
Höhe 16‘, ihre 
Breite 9‘ 6* und 
die Länge ihres 
Rolltisches 22‘. 
Das Gestell der 
Maschine besteht 
aus 4 Stücken, die 
durch schmiedeei- 
serne Verbindungs- 
stücke zusammen- 
gehalten werden. 
Die Hauptlager 
bestehen aus Guss- 
eisen, welches mit 
Babbitt-Metall aus- 
gefüllt ist; ihr 
Durchmesser be- 
trägt ı2“ und ihre 
Benge 19°... Die 
Kappen der beiden 
Hauptlager haben 


sehen, welches den 


Die unte- 
Lagerhälften 


der Welle 
mit dem grossen 
Zahnrade, dem Ex- 


 centric, dem Verbindungsstücke und der oberen 


Scheerenbacke auszuhalten. Die beiden oberen 


- Kappen werden von vier stählernen Bolzen von 
4%“ Durchmesser auf dem Gestell gehalten, 

welche durch die ganze Höhe des Gestelles hin- 
_ durchgehen und oben und unten durch Mut- 
_ tern mit Sicherungen geschlossen sind. Die stäh- 
lerne Hauptwelle von 12“ Durchmesser, welche — 
wie beschrieben — im oberen Theile des Gestelles. 
gelagert ist, trägt zwischen den Ständern eine so- 


Cavett & MeKnight’s grosse Eisenscheere. 


| 
| 
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stehen natürlich aus dem besten Materiale. — Auf 
der einen Seite der Hauptwelle sitzt ein Gegenge- 
wicht für das Excentric und die obere Backe fest 
und auf der andern Seite das Hauptzahnrad, aber 
lose. Dasselbe hat ein Gewicht von über vier Ton- 
nen, einen Durchmesser von 8°, Zahn-Breite von 
12“ und eine Zahntheilung von 5“. Dasselbe wird 
von der auf der rechten Seite sichtbaren Dampf- 
maschine und mehrfache Zahnradübersetzung 
während der ganzen Arbeitszeit constant gedreht 
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Fig. 1. 


und für einen beabsichtigten Schnitt an die Welle 
mit einer Kuppelung geschlossen, welche durch 
eine besondere hydraulische oder Dampfmaschine 
in Thätigkeit gesetzt wird, die unter dem Gestelle 
angebracht ist. Die Dimensionen der übrigen 
Zahnräder und Weilen lassen sich ungefähr aus 
den Zeichnungen erkennen. — Die Führrollen des 
horizontalen Rolltisches werden von derselben 
Dampfmaschine mit Hülfe einer Mason-Kuppelung 
betrieben, deren 
Hebel neben dem 
Hebel für die hy- 
draulische Haupt- 
Kuppelung ange- 
bracht ist, sodass 
beide leicht und 
sicher von einem 
einzigen Manne 
controllirt werden 
können. Nachdem 
die obere Schee- 
renbacke in ihre 
höchste Stellung 
gebracht ist, wird 
der Rolltisch, auf 
welchem das zu zer- 
schneidende Stück 
liegt, in Thhätigkeit 
gesetzt, bis dasletz- 
tere in der richti- 
gen Stellung zwi- 
schen den Schee- 
renbacken ange- 
kommen ist. Der 
Rolltisch wird nun 
angehalten und die 
Scheere in Thätig- 
keit gesetzt, indem 
man die hydrauli- 
sche Kuppelung in 
Anwendung bringt. 
Nach einer Umdre- 
hung der Haupt- 
welle ist die obere 
Scheerenbacke in 
ihrer obersten Stel- 
lung wieder ange- 
kommen und das 
noch ‘auf ! dem 
Rolltische liegende 
Stück kann nun 
nach Wunsch weiter in die Scheere geschoben 
oder zurückgezogen werden. 

Von dieser Maschine ist ein Exemplar gebaut 
worden, welches allen Ansprüchen genügt hat, und 
soll nun ein zweites für die Pittsburgh Steel Casting 
Co. nach denselben Zeichnungen ausgeführt wer- 
den. Die Construction und Ausführung der Ma- 
schine sind zweckmässig und gediegen, so dass 
diese grosse Eisenscheere alsein werthvolles Hilfs- 
mittel für die Eisenindustrie anzusehen ist: 
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DER TECHNIKER. 


Ueber Eisen-Gerberei. 
(Für den “Techniker” von Prof. MAURICE KEIL.) 


Es ist unstreitig, dass in dem letzten Jahrzehnt 
in dem Betriebe der verschiedenen Geschäfte und 
Erwerbszweige grosse Verbesserungen und Fort- 
schritte gemacht worden sind. Wenn sich nun 
das richtig auf fast alle Geschäfte bezieht, so 
konnte wohl kaum die Gerberei davon ausge- 
schlossen bleiben. Schon seit mehreren Jahren 
hat man nämlich Versuche gemacht, mit Eisen- 
Oxyd-Salzen zu gerben; diese sind jedoch erst in 
ganz neuerer Zeit derartig vervollkommnet wor- 
den, dass man nunmehr in Zukunft eine nicht un- 
fruchtbare Concurrenz mit lohgarem Leder, we- 
nigstens vor der Hand für alle Schuhwaaren, als 
dem wichtigsten Artikel, sicher erwarten kann. 

Nach dem Urtheile eines englischen Fachman- 
nes (“The Tanner’s Journal’’) liegen dieser Me- 
thode die in der Gerberei niedergelegten An- 
schauungen zu Grunde, nämlich dass das Gerben 
ein rein physikalischer Prozess, vorzüglich Flä- 
chenanziehung ist, im Prinzip mit der Färberei 
zusammenfallend. Die Unternehmer stellten sich 
zu ihren Zwecken ein basisches, schwefelsaures 
Eisenoxyd dar. Dasselbe ist amorph, in jedem 
Verhältniss in Wasser löslich und wird von diesem 
leicht und reichlich wieder abgegeben; gegen die 
Hautfaser verhält es sich chemisch indifferent und 
wird in Folge ausgesprochener physikalischer Ver- 
wandtschaft zur Haut reich von dieser aufgenom- 
men. Der billige Rohstoff gestattet eine vollstän- 
dige Ausnützung. Die Gerbung mit diesem Salze 
geht sehr rasch vor sich, ja nach einer Angabe 
wird die stärkste Wildhaut in dreimal 24 Stunden 
vollkommen gar und man erzielt sehr grosse Ge- 
wichtszunahmen mit Leichtigkeit. Was die Zu- 
richtung so hergestellter Leder anlangt, so muss 
dieselbe eine andere als bei dem lohgar gemachten 
Leder sein. Als Schmiermittel dienen für dieses 
eisengare Leder: Fette in gelöster Form, mit wel- 
chen das Leder, wenn es auf den passenden 
Trockengrad gebracht ist, getränkt wird; hierzu 
kommt noch die Behandlung mıt sog. Eisenseife. 
Durch die entsprechende Anwendung dieser Sub- 
stanzen gelingt es, dem eisengaren Leder jeden 
beliebigen Grad von Geschmeidigkeit und Weich- 
heit zu geben. Man sieht die Herstellung von 
eisengarem Leder zu Zwecken der Fussbekleidung 
als den wichtigsten und schwierigsten Fallan, hält 
aber die Anwendung der Mineralgerbung mit 
Eisenoxydsalzen hiermit noch nicht für erschöpft; 
besonders eignet sich die Anwendung noch für 
Sattlerleder, Maschinenriemen, Glac&handschuh- 
leder, Kalb-Kid u. s. w. Was das zu Zwecken der 
Fussbekleidung schon jetzt hergestellte Produkt 
anlangt, ist man der Ueberzeugung, dass die Dauer- 


haftigkeit desselben derjenigen von lohgarem Leder ! 


gar nichts nachsteht, ja, in Bezug auf Abnützung 
des Sohlenleders eher den Vorrang behauptet, wie 
seit längerer Zeit angestellte Proben mit Schuh- 
waaren bewiesen. 

Obiger Fachmann giebt noch seine eigene Mei- 
nung über diese Art der Gerbung, über das damit 
erzielte Produkt und die Zukunft des Verfahrens. 
Was die dem eigentlichen Gerbeprozess vorher- 
gehenden Prozesse anlangt, so konnte man hierüber 
in der Literatur nichts finden und muss man da- 
her annehmen, dass zwischen dem “Reinmachen’’ 
und dem eigentlichen Gerben kein weiterer, das 
Letztere vorbereitender Prozess eingeschoben 
werde. Während man nämlich bei der Bereitung 
lohgarer Sohlleder die Häute zuerst in schwache 
saure Brühen bringt, um hierdurch eine möglichst 
weitgehende Differenzirung des Bindegewebes und 
damit auch eine vollständige Gerbung zu errei- 
chen, scheint dieser Zwischenprozess bei diesem 
neuen Verfahren umgangen zu werden. Auch bei 
der Gerbung mit Alaun und Kochsalz -— Weiss- 
gerberei — werden die Felle zum Zweck einer ge- 
sunden Gare vorher in einer Schnellbeize behan- 
delt. Man befürchtet dahereine Narbenbrüchigkeit 
des Sohlleders bei diesem neuen Verfahren. 
trachtet man nämlich den anatomischen Bau der 
Haut, so findet man, dass der obere Theil des 
Corium (“Lederhaut’’, technisch: ““Blösse’’) von 
viel dichterem Gefüge ist als der untere Theil des- 


selben. Es findet deshalb von der Narbenseite aus 
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ein Eindringen von gelösten Substanzen viel lang- 
samer statt, und das um so mehr, je weniger vorher 
die eng verwobenen Fibrillen durch irgend ein 
Verfahren in ihrem Zusammenhange gelockert 
werden. Es dürfte die Vermuthung nicht unge- 
rechtfertigt erscheinen, dass die nicht in Abrede 
zu stellende Brüchigkeit des Sohlleders bei dem 
neuen Verfahren in diesen Umständen seinen 
Grund haben dürfte. Ist diese Annahme unrich- 
tig, so wäre, da das Eisensalz dann indifferent 
gegen die Faser wäre — nur noch anzunehmen, dass 
beim Trocknen der gegerbten Haut das in den 
Interfibrillur-Räumen lagernde und die Fasern 
durchtränkende Eisensalz einen Grad von Sprödig- 
keit annehme, der das Brechen der den Narben 
bildenden Fasern aus demselben Grunde bedingt, 
aus welchem der Docht einer Stearinkerze gleich- 
zeitig mit dieser gebrochen werden kann. Es ist 
hier zu bemerken, dass natürlich bei einem gehö- 
rigen Kraftaufwande der Narben eines jeden Sohl- 
leders gebrochen werden kann. Was die Schön- 
heit des “Schnittes” bei dem neuen Prozesse 
gegenüber dem Schnitte bei lohgarem Sohlleder 
anlangt, so erscheint der des eisengaren Leders 
sehr gleichmässig gar, die Textur etwas dichter 
und nicht so leicht aufzurauhen als bei lohgarem 
Leder. 


Ein neues Stahl - Eisen und dessen 
Herstellung. 


(Für den “Techniker” von Professor MAURICE Kir.) 


Es ist eine bekannte Thatsache, dass bei An- 
wendung des Stahls sowohl als auch des Eisens 
zu verschiedenen Zwecken nicht immer der er- 
wünschte Erfolg erzielt wird, weil einestheils den 
aus, Stahl gefertigten Werkzeugen und sonstigen 
Gegenständen bei erforderlicher grosser Härte 
nicht gleichzeitig die nothwendige Zähigkeit ge- 
geben werden kann, andererseits umgekehrt dem 
Eisen bei grosser Zähigkeit die erforderliche Härte 
und Elastizität vollständig fehlt. Diese Uebel- 
stände lassen sich nur dann beseitigen, wenn beide 
Materiale, Stahl und Eisen, innig vereint als ein 
Ganzes verwendet werden können, so dass ein 
Material das andere durch seine hervorragenden 
Eigenschaften ergänzt. 

Das bisher angewendete Verfahren, Stahl und 
Eisen so innig zu verbinden, dass sie ein einziges 
Ganze bilden, ist in der Ausführung !n einzelnen 
Manipulationen jedoch so schwierig, dass man da- 
rauf bedacht gewesen ist, dieses Verfahren zu 
vereinfachen, und es ist nach vielen Versuchen 
und Mühen gelungen, nach einem von den bishe- 
rigen Methoden abweichenden Verfahren ein 
jeden Anforderungen entsprechendes Material, 
welchem man den Namen Stahl-Eisen gegeben 
hat, herzustellen, und zwar in nachstehenden fünf 
verschiedenen Arten: 

ı. Stahl neben Eisen. 

2. Stahl zwischen zwei Lagen Eisen. 

3. Eisen zwischen zwei Lagen Stahl. 

4. Der innere Kern aus Stahl, die umgebende 

Hülle aus Eisen. 
5. Der innere Kern aus Eisen, die umgebende 
Hülle aus Stahl. 

Die Herstellung dieses Stahleisens geschieht auf 
folgende Weise: Eine gusseiserne Coquille wird 
durch eine eingespannte Eisenblechplatte in zwei 
Theile getheilt. 

Der flüssige Stahl sowohl, wie das flüssige 
Schmiedeeisen, welche beide Massen bereits vor 
dem Schmelzprozesse von den der Schweissbarkeit 
hinderlichen Bestandtheilen befreit sind, werden 
gleichzeitig und gleichmässig in diese Doppel- 
Coquille ausgegossen und schweisst die als Scheide- 
wand dienende Blechplatte beide Theile, Stahl 
und Eisen, fest zusammen, so dass sie ein unzer- 
trennliches Ganze bilden. Die Blechwand dient 
gleichzeitig als Mittel gegen ein Durcheinander- 
laufen und als Bindemittel der Massen. Das Ge- 
lingen der Operation hängt ausserdem, dass nur 
die hierzu eigens hergestellten Massen verwendet 
werden können, auch von der qualitativen Be- 
schaffenheit, der Schweissbarkeit und Stärke der 
angewendeten Blechplatte ab, denn einestheils 
muss sie die erforderliche Stärke haben, um dem 
Durchbrennen der Massen zu widerstehen .andern- 


r Beispielsweise für Schienen, Ambosse und Panzer- 
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theils darf dieselbe nicht zu stark sein, damit die 
flüssigen Massen im Stande sind, sie während des’ 
Steigensin der Coquille zum Schweissen zu bringen. E 

Die Bestimmung der Stärke-Dimensionen der 
Blechplatten beruht auf Erfahrung, und sind selbst- | 
verständlich diese Dimensionen bei verschiedenen f 
Querschnitten der herzustellenden Blöcke ver- 
schieden. 

Die Herstellung der obengenannten fünf Arten 
ist im Prinzip dieselbe; bei No. 2 und 3 ist die 
Coquille durch zwei Blechstreifen in drei Theile 
getheilt; bei No. 4 und 5 wird der Kern durch 
ein Blechrohr, welches in der Mitte der Coquille 
steht, gebildet. : ; 


Anwendung dieses Stahl-Eisens, f 


Das auf vorbeschriebene Art hergestellte Po- 
dukt kann die mannigfachste Anwendung finden. 
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platten eignet sichsehr vortheilhaft Stahl auf Eisen, 
indem die harte Stahlseite sowohl den Verschleiss 
verringert, als auch, wie bei Panzerplatten undbei 
diebessicheren Geldschränken, den Angriffen dr 
härtesten Bohrer widersteht, währendsiegleichzei- 
tig durch das Eisen vor dem Zerspringen, welches 
durch heftige Schläge herbeigeführt werden kann, 
geschützt ist. Alle diejenigen Maschinentheile, 
Werkzeuge u. s. w. dürften am zweckmässigsten 
aus Material mit zähem Kern und harter Ober- 
fläche herzustellen sein, welche bedeutenden Druck 
ausüben oder übertragen sollen und gleichzeitig 
starken Erschütterungen ausgesetzt sind, wie z. B. 
Walzen, Achsen u. s. w. 

Der Verschleiss des betreffenden Theils wird ein 
geringer sein, während der weiche Kern ihm eine 
bedeutende Zähigkeit verleiht und Brüche verhü- 
tet. Es steht nach dem bisher Gesagten wohl zu 
erwarten, dass die Anwendung dieses Materials 
wegen seiner unbestreitbaren Vorzüge und vielen 
Branchen eine allgemeine wird. 


— Das grösste Dampfboot auf Binnenseen ist der 
“Onoko?’, welcher unlängst 2,700 Tonnen Kohlen 
von Cleveland, O., nach Chicago, Ill., brachte, 
die grösste Ladung, welche je ein Segel- oder 
Dampfschiff dahin gebracht hatte. Eswird von 
einer mehrcylindrigen Dampfmaschine von 2000 
Pferdekraft in Bewegung gesetzt und hat vier 
Masten. Es wird entweder mit der Hand oder 
mit Dampf gesteuert. Der Bau dieses Schiffes ist 
in keiner Beziehung von gefälligem Aussehen, 
sondern bei seiner Herstellung ist es nur darauf 
abgesehen, dass es eine grosse Last tragen kann. 
Dies ist auch vollkommen gelungen; denn bei 
der erwähnten monströsen Ladung kam es in den 
Hafen mit einem Wasserzuge von nur 1334 Fuss, 
Nachdem dieses Boot seine Ladung Kohlen ge- 
löscht hatte, ging es nach Escanaba, um Eisenerz 
einzunehmen. Indessen ist es eigentlich dazu be- 
stimmt, als Rückfracht Getreide einzuladen, von 
dem es nicht weniger als 120,000 Bushel fassen 
kann. 

— Die Fabrikation der Kohlenstifie für elektrische 
Lampen. Während eine Anzahl Elektriker sich 
bemühen, Verbesserungen an den dynamo-elek- 
trischen Maschinen, an den Lampen oder an an- 
deren  Theilen des elektrischen Beleuchtungs- ” 
Systems zu machen, treiben andere ganz gemäch- ” 
lich ein gutes Geschäft mit Herstellung von Koh- ° 
lenstiften. Das dabei beobachtete Verfahren wird 
theilweise geheim gehalten. In Amerika soll man ° 
die besten aus Petroleum-Abfall oder auch aus 
Holzstäbchen machen, welche in Graphit-Retorten ° 
gebracht werden, wo man sie langsam erhitzt, um 
die flüchtigen Stoffe herauszutreiben. Diese Stäb- ° 
chen werden dann in Säurelösungen getaucht, um 
gewisse Salze zu entfernen, und die schliessliche 
Desication wird dann in einer sehr hohen Tempe- 
ratur in einer reducirten Atmosphäre vorgenom- 
men. Das carbonisirte Holz wird dann in gewisse 
organische Lösungen eingetaucht, bis seine Poren 
vollständig gefüllt sind. Die Hauptschwierigkeit, 
welche man in der Fabrikation solcher Kohlen- 
stifte aus verschiedenem Materiale erfährt, besteht 
in der Reinigung derselben. Wenn man feine 
Retortenkohle, mit etwas Kohlenstaub und Theer 
vermischt, mit Vorsicht anwendet, kann man schon 
zu recht guten Resultaten gelangen. 
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Receptenkasten. 


* Um Feuer zu löschen, wird von Mr. J. K. Foster, 
Bolton (England), in das brennende Gebäude die 
verschlechterte Luft oder die Verbrennungsgase 
von Kohle oder eines anderen Heizstoffes von der 
Feuerung eines portablen Dampfkessels, an wel- 
chem eine Ventilationsvorrichtung angebracht ist, 
hineingeleitet. Man schlägt auch vor, Dampf, von 
demselben Kessel erzeugt, in das Gebäude zu- 
sammen mit verschlechterter Luft einzuleiten. 

* Behandlung von Treibriemen. Treibriemen soll- 
ten nie eingeölt werden, ausgenommen sie werden 
hart und trocken, und selbst dann sollte man das 
Oel sehr sparsam anwenden. Denn Oel verschlech- 
tert nicht blos das Leder, sondern macht es sich 
mehr ausdehnen. Warmer Talg wird auch zum 
Einschmieren der Treibriemen empfohlen. Wenn 
Treibriemen in feuchten Plä- 
tzen laufen, darf man dem 
Talge wohl auch noch etwas 
Harz hinzufügen. Es ist eine 
falsche Sparsamkeit, sich so 
enger und kurzer Riemen als 
möglich zu bedienen, in der 

Meinung, weniger Kosten zu 
haben. Die kleine Gelder- 
sparung geht vielmal wieder 
durch das Anhalten der Ma- 
schinerie und dadurch ver- 
anlasste Arbeit und Zeitver- 
lust verloren. Den Riemen 
zuknapp über die Scheibe zu 
strecken, macht, dass an der 
Verbindung die Löcher, 
durch welche die Schnur ge- 
zogen ist, reissen. Je mehr 
nun der Treibriemen ge- 
streckt wird, desto eher 

_ wird er sich auch abnützen, 
wenn er eine zu grosse An- 
spannung erfährt. 

* Wasser-Mangel ın Dampf- 
kessen. Den besten Rath, 
welchen man denjenigen, wel- 
che Dampfkessel bedienen 
müssen, mit Bezug auf Was- 
sermangel geben kann, ist 
allerdings der, welcher von 
der “Manchester Steam Users’ 
Association’ gegeben wird: 
es nämlıch nicht so weit kommen 
zu lassen, und den Wasser siands- 
Hahn stets in den Augen zu be- 
halten. Dies ist auch der ein- 
zig sichere Weg, den man 
bisher ausgefunden, um vor 
Niederwasserstand bewahrt zu 


lassen.” Wenn Maschinenmeister diesen Angaben 
beim Anfeuern folgen, werden sie bei Röhrenkes- 
seln weniger Mühe haben, die Züge in der oberen 
Reihe dicht zu halten. Das Wasser absorbirt die 
Hitze der Züge, sodass dieselben verhältnissmässig 
kühl bleiben, bis das Wasser weiter erwärmt ist; 
wird aber der obere Theil der Züge nicht vom 
Wasser umschlossen, so überheizt ersich rasch und 
dehnt in Folge dessen der Länge nach sich über- 
mässig aus, wodurch nicht wenig Arbeit und Aus- 
lagen verursacht werden. Ausserdem crystallisiren 
durch dieses periodische Ueberheizen der Spitzen 
der Röhren die Enden derselben, sie erhalten 
gerne Risse und müssen dann durch neue wieder 
ersetzt werden. Wo es aber nicht praktikabel ist, 
dieser Anweisung zu folgen, sollte man das Feuer 
so langsam wie möglich angehen lassen. Wenn 


man Feuer unter Kesseln anmacht, welche voll 


bleiben. Es sind zwar man- 
che ausgezeichnete Vorrich- 
tungen erfunden und ‚in Ge- 
brauch gestellt worden, dem 
Maschinenwärter ein War- 
nungszeichen zu geben, wenn 
der Wasserstand anfängt, ge- 
fährlich niedrig zu werden; 
aber keines von allen diesen 
Dingen ist unfehlbar. Viel- 
mehr wird sich zu viel auf 
_ dergleichen verlassen, und 
wenn sie dann den Dienst versagen, werden 
sie noch mehr als unnütz, sogar gefährlich. Dies 
ist besonders der Fall, wenn das Wasser nicht von 
bester Qualität ist und der Apparat aus irgend 
einer Art besteht, der etwa einen pfeifenden Alarm 
geben soll und mit dem Dampfkessel durch enge 
Röhren in Verbindung steht. Die Röhrenverbin- 
dungen verstopfen sich oft und der Apparat ist 
dann unbrauchbar. 
* Dampfkessel anfeuern. Es wäre anzurathen, 
dass, wenn in den kalten Dampfkesseln (besonders 
den aufrechten Röhrenkesseln) Feuer angemacht 
wird, der Kessel voll mit Wasser gefüllt und das 
Sicherheitsventil offen gelassen werde, bis der 
Kessel und das Wasser durchaus geheizt sind und 
_ das Wasser frei vom Sicherheitsventil abläuft. 
Dann soll man das Sicherheitsventil schliessen und 
überflüssige Wasser in einen Behälter abfliessen 


Cavett & McKnight’s grosse Eisenscheere. 
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Fig. 11. 


Wasser sind, achte man darauf, dass das Sicher- 
heitsventil oder irgend ein anderer Auslass offen 
steht, damit die Luft aus dem Wasser entweichen 
kann, wenn das Wasser anfängt, sich zu erwärmen. 

* Hölzerne Pfosten halten im Boden doppelt so 
lange aus, wenn man sie umgekehrt, d.h. in der 
ihrem Wuchse entgegengesetzten Richtung ein- 
gräbt. 


Kohlenproduktion der Welt. 


Die Totalproduktion von Kohlen ist in runden 
Zahlen durch die ganze civilisirte Welt von 104,- 
000,000 Tonnen im Jahre 1855 auf 194,000,000 
Tonnen in ı869 und auf 294,000,000 in 1880 ge- 
stiegen. Die Totalproduktion der genannten bei- 
den Jahre 1869 und 1880 hat sich auf die ver- 
schiedenen Länder folgendermaassen vertheilt: 
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(Siehe erste Seite.) 


Land 1869 1880 
Grossbritannien......... 107,506,683 147,000,000 
Ver: Staaten 2. ehe 28,100,000 63,500,000 
Deutschland... ..........26,774,000 42,160,000 
Rrankteich 3.5 .0..%.2 13,509,000 18,857,000 
Belgien 12,943,000 14,000,000 
Oesterreich. u... 4,100,000 6,000,000 
Russand . 0... 0,5 538,000 2,700,000 
SPanich 2 0 550,000 750,000 

194,070,683 _294,468,000 


Der gesteigerte Gebrauch an Eisen hat den 
Verbrauch der Kohle materiell gesteigert. Wäh- 
rend der Periode von 1869 auf 1380 ist die Pro- 
duktion von Gusseisen um 61 Prozent gestiegen. 
Statistische Daten, welche von dem Präsidenten 
des “ Britischen Eisen- und Stahl-Institutes” zu- 
sammengestellt worden sind, zeigen, dass in 1871 
zur Herstellung einer Tonne Eisen drei Tonnen 
Kohlen verbraucht worden 
sind, währendin 1880 hierzu 
nur 2'/, Tonnen nöthig wa- 
ren. Der dritte Theil der im 
Jahre 1871 in England ge- 
wonnenen Kohlen ist zur Her- 
stellung von Eisen verbraucht 
worden. Der Gesammtflä- 
cheninhalt der bekannten 
Kohlenlager auf der Erde 
wird, nach einer in 1868 
gemachten Schätzung, auf 
213,144 Quadratmeilen ange- 
geben. Von dieser Meilenan- 
zahl treffen 196,650, oder et- 
wa neun Zehntel, auf die Ver. 
Staaten, 7,530 auf die briti- 
schen nordamerikanischen 
Provinzen und 5,400 auf 
Grossbritannien. Kein ande- 
res Land hat einen Flächen- 
inhalt von Kohlenlagern, wel- 
cher eintausend Meilen er- 
reicht, denn die nächst an 
Kohlen reichen Länder sind 
Frankreich mit nur 984 und 
Preussen mit 960 Meilen. Es 
ist jedoch wahrscheinlich, 
dass die Kohlen enthaltende 
Gesammtfläche auf der Erde 
grösser ist, alsin dieser Zusam- 
menstellung angenommen ist. 
Man hat solche in Mexiko, in 
Australien und China gefun- 
den, welche die angegebene 
Summe zu einer noch grösse- 
ren anschwellen dürften. M, 
Seillemin, dem diese Daten zu 
verdanken sind, betont beson- 
ders die weite Ausdehnung 
der Kohlenlager in den Ver. 
Staaten, und meint, dass trotz 
der Grösse des Kohlengebie- 
tesin Europa die Zunahme im 
Kohlenverbrauch so beträcht- 
Ich ist, dass einmal die Zeit 
G anbrechen muss, in welcher 
unsere unterirdischen Reich- 
thümer erschöpft sind und wir 
(in Europa) betreffs der Kohle 
ebenso von der ““Neuen Welt?’ 
abhängig werden, wie wir es 
nun bezüglich der Baumwolle, der Cerealien und 
eines grossen Theiles von Rohmaterialien sind, 

Die Anzahl der Leute, welche in der Kohlen- 
gewinnung während des Jahres 13830 beschäftigt 
gewesen, wird auf 1,219,933 festgestellt, wovon 
484,933 auf Grossbritannien treffen. Die durch- 
schnittliche Ausbeute wırd per Mann in Gross- 
britannien auf 303 Tonnen und in anderen Ländern 
auf 200 Tonnen geschätzt. Wenn man nun an- 
nimmt, dass von jedem arbeitsfähigen Arbeiter in 
den Kohlengruben wenigstens drei Personen unter- 
halten werden, kann man annehmen, dass in dieser 
Industrie allein schon gegen vier Millionen Men- 
schen ihren Lebensunterhalt finden. Man nimmt 
an, dass dieselben im Durchschnitt jährlich geger. 
$300,000,000, oder Jeder $250 an Löhnen einneh- 
men,mithin auf die Tonne eine Auslage von etwa 


4 Schilling (englisches Geld) treffen würde, 


EIN a DREHEN 
Me; 


Wk unse Pe in £ 


aaa 


Minen, 


a 


308 


Ueber die graphische Darstellung mini- 
maler Bewegungen auf dem Wege 
der Lichtbildkunst. 


Dr. med. et phil. S. Th.Stein in Frankfurt a. M. 
hat ein sehr interessantes Werk “Das Licht im 
Dienste wissenschaftlicher Forschung” geschrie- 
ben, das bei Spamer in Leipzig erschienen ist. 
Der Autor hielt auch einen Vortrag über diesen 
Gegenstand auf der 1877 stattgehabten Natur- 
forscherversammlung in München und ist dieser 
Vortrag bei Schweizerbart in Stuttgart erschienen. 
Ausserdem erschien von Dr. Stein noch eine in- 
teressante Abhandlung “Die Photographie der 
Töne’’, diein Poggendorff’s Annalen und dann im 
Separatabdruck publicirt worden ist. — Alle drei 
Schriften liegen durch gütige UeLermittlung sei- 
tens des Autors vor uns und wissen wir unsern 
Dank dafür nicht besser zu bekunden, als dass wir 
in der Folge ein besonders interessantes Capitel 
aus dem vielschichtigen Stoffe herausgreifen, um 
daran unseren Lesern den Werth der Dr. Stein’- 
schen Untersuchungen zu exemplificiren. — Wir 
wählen hierfür zuerst die photographische Dar- 
stellung des Pulsschlages. Die Technik der Puls- 
Photographie ist eine höchst einfache. 

Auf die Radial-Arterie des Armes wird eine 
stählerne Feder aufgesetzt, welche an ihrer unteren 
Fläche ein Knöpfchen trägt, das auf die Radial- 
Arterie drückt und von der Pulswelle gehoben und 
gesenkt wird. Von der Feder, welche nur den 
Zweck hat, das erwähnte Knöpfchen an die Ra- 
dial-Arterie anzudrücken, geht ein kleines Stäb- 
chen in die Höhe, welches ein durchbohrtes Glim- 
merblättchen trägt. Mit dem Heben und Senken 
der Pulswelle hebt und senkt sich das geschwärzte 
Glimmerblättchen, durch welches der photogra- 
phirende Lichtstrahl geleitet wird, der nun auf 
einer, mittelst Uhrwerk vorbeigezogenen, lichtem- 
pfindlichen Platte die Pulswellen, genau ihrer na- 
türlichen Beschaffenheit entsprechend, photogra- 
phisch aufzeichnet. — Unsere Fig. ı verdeutlicht 
den Apparat, excls. des photographischen Mecha- 
nismus. — Früher bediente man sich zur graphi- 
schen Darstellung derartiger anatomischer Be- 
wegungen eines ähnlichen Apparates, jedoch mit 
dem Unterschiede, dass die Aufzeichnung vermit- 
telst eines Stiftes an einer berussten Platte erfolgte. 
— Es ist ohne Weiteres einleuchtend, dass bei 
einem so schwachen Motor, wie der menschliche 
Pulsschlag, die durch die Reibung des Stiftes an 
der berussten Platte entstehenden Fehler einen 
richtigen Einblick in die Natur des Pulsschlages 
nicht gestatteten, während durch die reibungslose 
Aufzeichnung mittelst Lichtstrahles auf der licht- 
empfindlichen Platte dieser Einblick allerdings 
ermöglicht wird. — Demgemäss ist das Resultat 
ein ausgezeichnetes. — Unsere Fig. 2 stellt die 
Pulscurve auf berusster Platte und Fig. 3 die pho- 
tographirte Pulscurve dar, unter gleichen Verhält- 
nissen und unter Anwendung eines sonst gleichen 
Mechanismus. — Der blosse Anblick der Figuren 
macht es überflüssig, die lichtbil- 
dende Methode noch weiter gegen- 
über der mechanischen zu loben. — 
Von hervorragendem Interesse in der 
photographischen Darstellung mini- 
maler Bewegungen ist ferner die Pho- 
tographie der Töne und wählen wir 
diese als zweites Beispiel unserer Wür- 
digung der Dr. Stein’schen Versuche 
und Beobachtungs-Arbeiten. — Zur 
Photographie der Stimmgabelschwin- 
gungen benutzte Dr. Stein folgenden 
in Fig. 4 dargestellten Apparat. — 
Man durchbohrt die Gabel an dem 
Schwingungsende und leitet durch 
den Bohrpunkt i ein Lichtstrahlen- 
bündel. Das von einem Heliostaten 
h von der Lichtquelle s reflectirte 
Licht hinterlässt deutliche Spuren 
seiner Wirkung auf der schnell vor- 
beigleitenden lichtempfindlichen 
Jodsilberplatte. Die gespannte Fe- 
der B, an deren Stelle man sich ein 
genau präcisirtes electromagnetisch- 
chronographisches Triebwerk zu den- 
ken hat, zieht die in der Kassette ag 
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Vorriehtung zur Photographie des Pulsschlages. 
Eig. TI. 


befindliche photographische Platte in 4 Secunde 
vor der kleinen Camera vorüber. Ruht nun die 


Stimmgabel A, so wird das durch die kleine Oeff-. 


nung i hindurchtretende Strahlenbündel des Licht- 
strahls ri auf der Platte ag einen Punkt beschrei- 
ben. Wird sich aber der Punkt i während des 
Hindurchtretens des Lichtstrahles auf- und nieder- 
bewegen, so gelangt bald ein höher, bald ein tiefer 
gelegener Theil des Strahls ri zum Durchgang bei 
i, weil das aufi fallende Strahlenbündel breiter 
als der Bohrpunkt der Gabel ist. Der Durch- 
schnitt des Strahlenbündels bildet auf der von dem 
photographischen Apparate C abgewandten Fläche 
der Stimmgabel einen kleinen, sehr hellen Licht- 
ring, innerhalb dessen der obere Gabelschenkel 
schwingt und abwechselnd bald einem etwas 
höher, bald einem etwas tiefer gelegenen Theil der 
empfindlichen Platte durch den Bohrpunkt Licht 
zuführt. — Hierdurch entsteht eine senkrechte 
Linie auf photographischem Wege, welche sich, 
sobald die Platte ag in rasche Bewegung versetzt 
wird, in eine von a nach g gehende Curve ver- 
wandelt. Ein regelmässiges Auf- und Abbewegen 
des Punktes i tritt ein, sobald die Gabel A durch 
Anstreichen in Schwingungen versetzt wird. Wenn 
nun die in ag befindliche, bei a durch einen Ha- 
ken gehaltene Kassette, in welcher sich die prä- 
parirte Platte befindet, losgelassen und durch die 
Kraft eines Triebwerks oder der Feder B, nach 
Aufziehen des Kassettenschiebers, in einer be- 
stimmten Zeit bei C vorbeigeschnellt wird, so müs- 
sen die stattfindenden Schwingungen sich als Cur- 
ven darstellen, deren Hügel der Schwingungszahl 
der Stimmgabel vollständig entsprechen. Hat z. 
B. die Gabel A den Ton “kleines c’’, macht sie 
also in einer Secunde 128 Schwingungen, so hat 
die entstehende photographische Toncurve, wenn 
der Bewegungsmechanismus der angegebenen Zeit 
genau entspricht, 32 Curvenhügel auf der Platte 
aufzuweisen, wie solches in Fig. 5, der Copie einer 
von Dr. Stein photographirten Toncurve, ersicht- 
lich ist. 

Dr. Stein hat durch seine Beobachtungen ermit- 
telt, dass mit den geeigneten Präcisionsinstrumen- 
ten es möglich sein wird, auch die höchsten für 
unser Ohr wahrnehmbaren Tonschwingungen, 
welche nach Helmholtz die Zahl 38,000 in der Se- 
cunde erreichen, ja sogar solche, welche die obere 
Grenze des menschlichen Gehörs überschreiten, 
graphisch darzustellen, so bald dieselben von einem 
festen schwingenden Körper herrühren ; sicher aber 
sind alle gewöhnlichen musikalischen Töne (zwi- 


schen 32 und 4096 Schwingungen in der Secunde), 
photographirbar. Das Stein’sche Hauptwerk sei 
insbesondere den Lesern empfohlen. —n. 
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Die Erhaltung der Sonnenwärme. 


Das Wärmequantum, welches die Sonne von 
jedem Quadratfuss ihrer Fläche in einer Stunde 
ausstrahlt, ist mit Hülfe von Pouillet’s Pyrhelio- 
meter und Herschel’s Actinometer auf 18,000,000 
Wärmeeinheiten berechnet worden — oder um 
das von der Sonne ausgestrahlte Wärmequantum 
durch künstliche Verbrennung hervrozubringen, 
hätte man alle 36 Stunden einen Klumpen Kohle 
von der Grösse der Erde und einem spec. Gewicht 
von ı,5 in Sauerstoff wollkommen zu verbrennen. 
— Da die Erde, von der Sonne aus betrachtet, 
nur "/gssoooood der Himmelssphäre bildet, so kann 
sie auch nur diesen geringen Theil der Gesammt- 
wärme der Sonne erhalten und die übrigen 
RT sony SEA Fllr SE Veroren, 

Trotzdem die Sonne augenscheinlich schon seit 
Jahrtausenden diese grosse Wärmemenge bestän- 
dig ausstrahlt, hat sich diese noch nicht merklich 
geändert, sodass es räthselhaft erscheint, wo diese 
Wärmequelle denn ihren Ursprung hat. Nach 
Helmholtz soll sie dadurch entstehen, dass der 
Sonnenkörper sich continuirlich contrahirt, hier- 
nach entwickelte sich aber die Wärme durch den 
ganzen Sonnenkörper und müsste durch Leitung 
nach seiner Oberfläche gebracht werden; wir ken- 
nen aber keinen Körper, dessen Leitungsfähigkeit 
gross genug wäre, um den Wärmeverlust der Aus- 
strahlung durch Zuleitung durch die Masse zu er- 
setzen. — Andere glauben, die Sonnenwärme habe 
ihren Ursprung in der chemischen Wirkung der 
Bestandtheile der Sonne aufeinander — hierbei 
aber würden sich bald die Produkte der chemi- 
schen Prozesse zu einer dicken Schicht auf der 
Sonnenkugel anhäufen. — Wie Mayer und später 
Sir Wm. Thomson ausführten, entsteht die Sonnen- 
wärme dadurch, dass beständig Meteore mit sehr 
grosser Geschwindigkeit in die Sonne fallen; hier- 
durch würde indessen die Sonnenmasse merklich 
zunehmen und das irdische Jahr in einem Men- 
schenalter merklich kürzer werden, was bis jetzt 
aber noch nicht nachgewiesen ist. — Nach An- 
deren ist die Sonne eine feurig-lüssige Kugel und 
finden beständig Massenströmungen von Innen 
nach Aussen statt, sodass stets neue warme Massen 
an die Oberfläche kommen. 

Wenn eine dieser Theorien richtig wäre, so 
hinge die Lebensfähigkeit der Sonne nur von der 
Zu-oder Zusammenführung getrennter Massen ab. 
Befriedigender aber dürfte eine T'heorie sein, wo- 
nach das von der Sonne in die Unendlichkeit aus- 
gestrahlte Wärmequantum, das man bis jetzt immer 
als unwiederruflich verloren betrachtet hat, ange- 
halten und wieder zur Sonne zurückgeführt wird, 
um auf’s Neue in den Kreislauf der Sonnenarbeit 
einzutreten, Eıne solche Theorie ist die folgende, 
welche von Dr. Charles William Sie- 
mens in London kürzlich vor der 
“English Royal Society’’ aufgestellt 
worden. Hiernach ist der Sternen- 
raum mit dünnen Gasen, Wasserstoff, 
Sauerstoff, Kohlenstoff, Stickstoff 
und deren Verbindungen und mit 
festen Körpern, feinem Staub, an- 
gefüllt. Jeder Himmelskörper würde 
sonach eine Atmosphäre um sich zu- 
sammenziehen, deren Verhältnisse 
von seiner Attractionskraft abhän- 
gen. Die schweren Gase würden 
mehr angezogen werden als die leich- 
ten, sodass man also Wasserstoff und 
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sphäre zusammenziehen. 


stellen. 


Nach der Molecular-Theorie von 
Clerk, Maxwell, Clausius und Thom- 
son ist es unmöglich, eine Grenzevon 
Gasatmosphären im Raume aufzu- 
/ ER stellen. Einzelne Meteore enthalten 
Apparat zur Photographie der Stimmgabel-Schwinguungen. Fig. IY. nach Dr. Flight Gase von sechsfa- 


seine Verbindungen als im Welten- 
raum vorherrschend annehmen kann. 
Jedes Planetensystem würde ausser- 
dem für sich eine secundäre Atmo- 
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',; lende Wärme zu ab- 
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chem Eigenvolumen bei atmosphärischem Druck 
in sich geschlossen, welche bestehen aus 


Kohlensäure 


ae Beer 0,12 
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Auch durch die Spectralanalyse werden derar- 
tige Gase im Weltenraume nachgewiesen. Die 
Reibung dieser dünnen Gase ist, wie sich mathe- 
matisch beweisen lässt, selbst bei den grossen Ge- 
schwindigkeiten unserer Planeten sehr gering. 

Die Sonne dreht sich in 25 Tagen ein Mal um 
-ihre Achse; ihre Geschwindigkeit am Aequator ist 
daher bei 882,000 Meilen Durchmesser 1,25 Mei- 
len in der Secunde, d. h. 4,41 mal so gross als bei 
unserer Erde. Durch die Centrifugalkraft der 
Sonne wird die Sonnen-Atmosphäre an den Polen 
bedeutend abgeflacht und am Aequator ausge- 
dehnt. Letzterer Erscheinung schrieb Mairan 
1731 das Zodiacal-Licht zu; La Place jedoch be- 
hauptete, dass die Sonnen-Atmosphäre nur °/,, der 
Entfernung bis zum Mercur gehen könne, während 
‚das Zodiacal-Licht bis hinter unsere Erde geht. 
La Place jedoch nahm den Weltraum bei seiner 
Berechnung als leer von Gasen an, sonst würde er 
ein anderes Resultat erhalten haben. Denkt man 
sich den unendlichen Raum auch nur mit ganz 
dünnen Gasen angefüllt, so werden sich die me- 
chanischen Bewegungen bis über unser ganzes 
System hinaus fortpflanzen; die sich drehende 
Sonne arbeitet dann wie ein rotirender Fächer- 
Ventilator, wirft die Gase radial über ihren Ae- 
quator in den Weltraum, welche dann zu den Po- 
len zurückgesaugt werden, um den Kreislauf von 
Neuem anzutreten. 

Die Gase und der Kohlenstaub, welche aus dem 
Weltenraum in kaltem und verdünntem Zustande 
zu den Sonnenpolen zurückkehren, verdichten und 
erwärmen sich nach und nach, bis sie, vor der 
Sonne angekommen, chemisch auf einander wir- 
ken, d. h. bis Wasserstoff und Kohlenstoff sich mit 
dem Sauerstoff vereinigen und dabei eine intensive 
Hitze entwickeln. Diese Wärmeentwicklung kann 
natürlich den Dissociationspunkt der gebildeten 
Verbindungen nicht überschreiten. 

Die Verbrennungs-Producte werden nun über 
den Sonnen-Aequator in den Sternen-Raum ge- 
schleudert, wobeisie natürlich expandiren und sich 
abkühlen. Was wird nun aus ihnen ? Wenn sie 


unverändert blieben, so würden sie sich bald an- | 


häufen und die Atmosphäre unseres Planeten- 
Systems würde sich neutralisiren. Aber es lässt 
sich annehmen, dass diese zusammengesetzten 
Gase im hochverdünnten Zustande im Welten- 
Raume sich unter dem Einflusse derjenigen Son- 
nenwärme zersetzen, welche man jetzt als für unser 
System verloren annimmt. 

Nach dem Dissociations - Gesetze von Bunsen 
und Sainte-Claire Deville hängt die Zersetzung 
oder Dissociation zusammengesetzter Gase von 
zwei Faktoren ab: erstens von der Temperatur und 
zweitens von dem Drucke. Bei 2,800° C. und 
ı Atm. Druck kann sich nur die Hälfte des Was- 
 serdampfes als solcher halten, die andere Hälfte 
zersetzt sich in seine Bestandtheile: Sauerstoff und 
Wasserstoff. Die Dissociations-Temperatur steigt 
und fällt mit dem Drucke. Daher ist es denkbar, 
dass sich in der Sonnen - Atmosphäre wohl unzer- 
setzter Wasserdampf von über 2,800° C, findet, 
während er sich im fast leeren Raume schon bei 
viel niedererer Temperatur zersetzt. Diese Expe- 

_ rimente sind jedoch nur in Bezug auf Wärmever- 
hältnisse, gemessen durch Pyrometer, richtig und 
ändern sich beider Benutzung strahlender Wärme. 
Nach Tyndall haben Wassergas und andere zu- 
sammengesetzte Gase 
in hohem Grade die 
Eigenschaft, strah- 


 sorbiren, und wie es 
- scheint, unterliegen 
sie dabei leichter ei- 
ner Zersetzung, d.h. 
bei einer Tempera- 
ur, die weit unter 


Pulskurve auf berusster Platte. 


Fig. I. 


Photographirte Pulskurve. Fig. II. 


dem gewöhnlichen Dissociationspunkte liegt. So 
zersetzen sich Kohlensäure und Wasser in den 
Pflanzenblättern unter dem Einflusse der strahlen- 
den Energie der Sonne bei gewöhnlicher Sommer- 
Temperatur, Eine ähnliche Zersetzung wird durch 
die Wirkung elektrischer Lichtstrahlen hervorge- 
bracht, Oel- oder Gasflammen haben dagegen 
nur einen geringen Einfluss. Wenn eine geschlos- 
sene Glasröhre, in welche Elektroden eingesetzt 
waren, mit dünnem Wasserdampf von 220° C., 
d. h. bei einem Drucke von '/,,. Atm. nach Reg- 
nault gefüllt und das Glasrohr nun mit einer In- 
ductionsrolle verbunden ward, so zeigte sich noch 
keine elektrische Entladung, sondern erst, nach- 
dem das Glasrohr mehrere Stunden der strahlen- 
den Sonne ausgesetzt war; die Art der Entladung 
liess auf sehr dünnes Wasserstoffgas schliessen, das 
nur durch Dissociation des Wassers sich gebildet 
haben konnte. Versuche mit Kohlensäure gaben 
weniger klare Resultate. 

Angenommen, dass dünnes Wassergas und an- 
dere zusammengesetzte Gase im Weltenraume sich 
befinden und dass solche Gase durch die Sonnen- 
strahlen zersetzt werden können, so lässt sich 
schliessen, dass die von der Sonne in den Welten- 
raum geschleuderten Verbrennungs - Produkte 
schliesslich wieder durch diejenigen Sonnenstrah- 
len zersetzt werden, welche man bis jetzt als un- 
wiederruflich verloren in den Weltenraum ausge- 
strahlt angenommen hat. So wird die Sonnenkraft, 
nachdem sie sich schon weit von der Sonne ent- 
fernt hat, wieder aufgefangen und in den getrennten 
Gaselementen wieder zurückgeführt. Wenn diese 
dann durch die fächerartige Wirkung der Sonne 
wieder nach den Polen zurückgesaugt sind, ver- 
dichten, erwärmen und vereinigen sie sich wieder 
unter grosser Wärme -Entwickelung, um von 
Neuem in den Weltenraum hinausgeschleudert 
und wieder zersetzt zu werden. 

Weniger die Sonne selbst als die Sonnenatmo- 
sphäre ist somit das Feld gewaltiger Veränderun- 
gen, und wird natürlich auch die Oberfläche der 
Sonne in Mitleidenschaft gezogen. Diese Vor- 
gänge erscheinen unter dem Fernrohre als unge- 
heure Protuberanzen und dergl., welche erst durch 
diese Theorie eine vollständig befriedigende Er- 
klärung finden. 

Unser ganzes Sonnensystem bewegt sich etwa 
150,000,000 Meilen jährlich in einer Richtung 
durch den Weltenraum, und damit findet denn 
auch ein langsamer Wechsel des Materiales der 
Atmosphäre unseres Systems statt, wodurch ge- 
wisse Unregelmässigkeiten in dem Zustande der 
Sonne erklärt werden. 

Die zu Grunde liegenden Gedanken sind also 
folgende: 

1. Wasserstoff- und Kohlenstoff-Verbindungen 
finden sich im Weltenraum. 

2. Dieselben können im hoch verdünnten Zu- 
stande durch die strahlende Energie der Sonne 
zersetzt werden. 

3. Die zersetzten Gase kehren an Stelle der 
neuverbundenen, abziehenden zur Sonne zurück, 
verdichten sich hier, verbinden sich chemisch und 
werden durch die Centrifugalkraft von Neuem 
in den Weltenraum geschleudert. 
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Facsimile einer photographirten Schwingungskurve des ‚‚kleinen ec“. Fig. V. 
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Wenn diese überaus glänzende Theorie, die 
einzig in ihrer Art ist, sich als richtig erweisen 
sollte, so haben wir das befriedigende Bewusstsein, 
dass unser Sonnensystem nicht länger mehr eine 
verschwenderisch arbeitende, sondern wohlgeord- 
nete Einrichtung ist, die sich selbst unterhält und 
befähigt ist, bis in die Ewigkeit ihre Dienste zu 
verrichten. 


— Comprimirter Stahl. In der Schmiedewerk- 
stätte von Saint Jaques zu Montlagon (Allin) in 
Frankreich wird Whitwort’s Verfahren, Stahl zu 
comprimiren, schon längere Zeit im Grossen aus- 
geführt. Der flüssige Stahl wird einem hydrau- 
lischen Drucke von 1000 — 1,500 Kilogrammen 
auf den Quadrat Centimeter (14.223 Ib. bis 21.334 
Ib. aufrden Quadrat-Zoll) unterworfen, bis er ab- 
gekühlt und fest ist. Das Resultat hiervon ist eine 
Vermehrung der Härte des Stahles. Diese Zu- 
nahme ist merkbarer, je mehr der Stahl carburet- 
tirtist. M. Clemendot beginnt mit dem Compri- 
miren, wenn der Stahl eine Rothgluthhitze ange- 
nommen hat; offenbar ist sein Stahl deshalb viel 
mehr carburettirt als der vorerwähnte. Experi- 
mente, welche zu Montlacon angestellt worden 
sind, weisen nach, dass das Verhältniss der Kohle, 
welche mit dem Stahl verbunden ist, stets grösser 
unter Druck, als ohne denselben ist. Diese Re- 
sultate widersprechen der Annahme von Prof. 
Hughes, wonach eine plötzliche Abkühlung eines 
Stückes Stahl die Combination von Kohle und 
Eisen in ihrem in diesem Momente bestehenden 
Zustande fixirt und die erstere verhindert, sich 
auszuscheiden. 

— Die jetzige Seltenheit des Elfenbeins wird wahr- 
scheinlich noch mehr zunehmen. In London be- 
findet sich gegenwärtig von diesem gesuchten Ma- 
terialeein Vorrath von 127'/, Tonnen. Am wenig- 
sten war verflossenen Herbst vorhanden, nämlich 
nur 107'/, Tonnen; am meisten aber im Juli 1878, 
wo die Vorräthe 301°/, Tonnen betragen hatten. 
Privathändler, die sonst immer ıoo Tonnen auf 
Lager zu haben pflegten, besitzen gegenwärtig 
kaum ıo Tonnen. Acht Elfenbeinschnitzer in 
Sheffield verarbeiten jährlich Elfenbein im Werthe 
von circa $620,000 und die zwei grössten Messer- 
schmiede tragen hierzu ein jeder im Werthe von 
$%80,000 bei. Ein Viertel des in England impor- 
tirten Elfenbeins wird in Sheffield grösstentheils zu 
Messer- und Gabelgriffen verarbeitet. Es scheint 
nicht, dass bisher eines der Substitute für Elfen- 
bein hinreichend wäre, um es ersetzen zu können. 
Auch das Celluloid hat das nicht thun können, da 
es Risse erhält. Dasselbe gilt vom vegetabilischen 
Elfenbein. Ein enormes Geschäft könnte aber 
mit einem vollkommen entsprechenden Ersatz- 
mittel für Elfenbein gemacht werden. 

— Potaschengruben. Die vier Potaschengruben 
des grossen Potaschensalzdistriktes von Stassfurt 
in Deutschland produciren täglich gegen 3000 
Tonnen rohe Potaschensalze, wovon 32 Werke 
täglich 500 Tonnen Chlorkalium herstellen. Der 
Preis des letzteren, welcher am Anfang von 1874 
auf 28 s. (englisch) per 100 Ib gestanden, fiel be- 
ständig, bis er jetzt auf 35 6d herabgekommen ist. 
Dies ruinirte natürlich die Fabrikanten, von denen 
zwei Bankerott machten und fünfzehn die Arbeit 
einstellten, obgleich die Vorräthe sich enorm an- 
häuften. Am Anfange des Jahres 1879 vereinigten 
sich die vier Gruben und trafen ein Uebereinkom- 
men auf fünf Jahre, nach welchem jede Grube 
einen gewissen Prozentsatz zur Gewinnung der 
Kochsalze beitragen sollte. In Folge dieses Ueber- 
einkommens minderten sich die Vorräthe und er- 
höhte sich der Preis des Chlorkaliums wieder auf 
5 s. per ıo0 Ib, 

— Dampfkessel behandeln. Dampfkessel sollten 
gründlich ausgespült und gereinigt werden; auch 
bedürfen sie des An- 
streichens und be- 
sonders des 'Ein- 
schmierens, wenn sie 
dem Rosten ausge- 
setzt gewesen; de- 
fekte Verbindungen 
sollen ausgebessert, 
leckenden Ventilen 
abgeholfen werden, 
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Die Kohlen-Produktion und der Kohlen- 
Transport in den Vereinigten Staaten. 


An bituminöser Kohle wurden in den Vereinig- 
ten Staaten während des Censusjahres 42,420,580 
Tonnen zu Tage gefördert, wovon 29,842,240 T. 
auf das appalachische Kohlenfeld allein entfielen. 
Alleghany County, Pennsylvania, lieferte mehr 
als den zehnten Theil, die Staaten Pennsylvania, 
Illinois und Ohio zusammen nahezu drei Viertel 
der Gesammt-Produktion. Der Durchschnittspreis 
der Tonne an der Zeche selbst bezifferte sich 1880 
auf $1.22, 1870 dagegen auf $ı1.92, und die Pro- 
duktionskosten beliefen sich auf 88 Cents. Der 
Einzelne förderte durchschnittlich 431%/ıo Ton- 
nen per Jahr und 20 Tage gingen für Jeden in 
Folge von Strikes verloren. Es gelang nicht, fest- 
zustellen, wie viel Kohlenländereien gänzlich er- 
schöpft sind, doch liess sich wenigstens so viel 
erkennen, dass nur ein sehr geringer Bruchtheil 
unserer Kohlenfelder ganz abgebaut ist. 

Nach ihrer grösstmöglichen jährlichen Produk- 
tionsfähigkeit rangiren die Einzelstaaten folgen- 
dermaassen: Pennsylvania mit 26,229,031, Illinois 
mit 13,808,709, Ohio mit 12,093,880, Maryland 
mit 4,532,832, West Virginia mit 4,116,485, Iowa 
mit 3,896,895, Indiana mit 3,110,983, Kentucky 
mit 2,435,776, Kansas mit 1,140,518, Missouri 
mit 1,120,112, Wyoming Territory mit 917,280, 
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Tennessee mit 746,050, Colorado mit 638,233, 
Alabama mit 451,922, California mit 239,927, 
Georgia mit 165,000, Washington Territory mit 
161,708, Michigan mit 141,800, Virginia mit 
105,740, Arkansas mit 57,440, Oregon mit 43,205, 
Montana Territory mit 1344, North Carolina mit 
700 und Nebraska mit 400 Tonnen. 

Was nun die Industrie der bituminösen Kohle 
in ihrem Vergleich zum Eisenerz-Bergbau betrifft, 
so fördert Erstere ein Produkt, das 140 Procent 
mehr werth ist, beschäftigt 205 Proc. mehr Arbei- 
ter, gebraucht ein um 46 Proc. höheres Capital, 
161 Proc. mehr Materialien und zahlt 222 Proc. 
mehr Löhne. Die Zunahme in der Gewinnung 
von Eisenerz belief sich auf 136 Proc. gegen den 
letzten Census, von bituminöser Kohle auf ı35 
Proc., ein Beweis, dass diese beiden grossen Mi- 
neralien-Industrien Schritt mit einander halten 
und fast um das Doppelte so schnell steigen als 
die Produktion der Anthracitkohle. Der Grund 
dieser Erscheinung liegt zu Tage: Bei der bitumi- 
nösen Kohle werden immer neue Felder erschlos- 
sen, je weiter sich unser Eisenbahnnetz ausdehnt, 
während der Anthracit auf sein ursprüngliches 
Terrain beschränkt bleibt. Eisen wird in 135 und 
bituminöse Kohle in 314 Counties östlich vom 
100. Meridian gewonnen. Die Ver. Staaten pro- 
ducirten 1880 an letzterem Mineral 42,420,580, 
an Anthracit 28,646,995, also an Kohlen über- 
haupt 71,067,575, wogegen England in dem näm- 
lichen Jahre 146,818,122 Tonnen förderte. Die 
britische Tonne wiegt jedoch 2240, die unserige 
nur 2000 Pfund. Ziehen wir diese Differenz ge- 
nau in Rechnung, dann producirte Grossbritan- 
nien 164,436,247 Tonnen nach unserem Gewicht, 
oder um 22,301,097 mehr als das Doppelte unse- 
rer Ausbeute. 

Werfen wir jetzt einen Blick auf unsern Kohlen- 
Transport zu Wasser. Zwischen dem unterirdi- 
schen Schacht des Producenten und dem Ofen 
des Consumenten erstrecken sich die Wasserläufe 
des Ohio und Mississippi über Tausende von Mei- 
len, eine vielfach gefährliche Strecke, welche die 
Kohlenflotte zurücklegen muss, wenn sie sich von 
Pittsburgh aus, der “Gate City of the West”, in 
Bewegung setzt. Veränderliche Sandbänke, trü- 
gerische Untiefen, rasch auf einander folgende 
Wirbel und Strudel muss sie in der ganzen Länge 
von Pittsburgh bis Cairo passiren,und das sind nur 
die Fährlichkeiten des Frühlings und Sommers, 
diejenigen des Winters sind noch schlimmer. Vom 
Alleghany schwimmen in Zwischenräumen wäh- 
rend der Wintermonate rasche Eisfelder, die sich 
nach dem Süden zu in einer Schnelligkeit von 
sechs Meilen die Stunde bewegen. Oder jener 
Fluss, der Monongahela, und der obere Ohio, 
starren von einer Eisdecke, dann löst ein plötzli- 
cher Thau oder ein warmer Regen die Fesseln der 
Ströme und ganze Acres von Eis brechen auf, den 
bei Pittsburgh lagernden Kohlenflotten, die auf ei- 
nen günstigen Wasserstand harren, Verderben und 
Zerstörung bringend. Binnen wenigen Minuten 
kann so viel Kohle vernichtet sein, als eine ganze 
Stadt zu ihrer Heizung und Beleuchtung braucht. 

Dieser Kohlen - Transport ist eine Industrie, 
welche die ehrgeizigste Eisenbahn nicht an sich 
reissen kann. Hier herrschen die von der Natur 
gebauten Strassen unumschränkt, und die Zeit 
verliert ihren Geldwerth im Vergleich zur Billig- 
keit des Wassertransportes.. Eine Tonne Kohlen 
von Pittsburgh aus die zweitausend Meilen Was- 
serweg zu senden und in New Orleans abzuliefern, 
kostet $1. 30, oder 5 Cents auf den Bushel von 
76 Pfund. Die frachtgierigste Bahn könnte für 
diesen Preis Kohle höchstens den zehnten Theil 
jener Strecke weit befördern, würde statt $1. 30 
also $13 berechnen. Die ausserordentliche Wohl- 
feilheit ist es, welche dieses Geschäft in’s Leben 
gerufen hat, die sein Gedeihen bedingt und es 
forterhalten wird, selbst wenn sich unser Conti- 
nent mit einem dichtmaschigen Netz von Schie- 
nensträngen überzieht. 

Die Vorzüglichkeit der Pittsburger Kohle als 
Wärme-, Dampf- und Lichterzeugerin ist ebenfalls 
ein wichtiger Factor für die Zunahme dieses Han- 
dels. Der Ohio und Mississippi ermöglichen es 
dem Zuckerpflanzer Louisiana’s, seinen Syrup 
über jener Kohle zu kochen, dem Oceandampfer 
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in New Orleans sich mit Vorräthen zu versorgen, 
befähigen diese Stadt, Baton Rouge, Natchez, 
Vicksburg, Memphis und St. Louis ihre Strassen 
mit Gas zu erleuchten. Dazu kommt der gewal- 
tige Kohlenconsum für häusliche Zwecke; viele 
der Consumenten sind von den ursprünglichen 
Lagerstätten ihres Brennmaterials so weit entfernt 
wie Neu England von Alt-Irland. Während des 
Jahres 1880 wurden von Pittsburgh aus jene Was- 
serstrasse hinab 90,000,000 Bushels bituminöse 
Kohlen und Cokes befördert, oder etwa 3,500,000 
Tonnen. Davon nahm Cincinnati 30, Louisville 
ı2, New Orleans 8, Memphisund Vicksburgh je 5 
Millionen Bushels, der Rest vertheilte sich auf die 
kleineren Ortschaften. Die Fracht, welche einem 
einzigen dieser Stromdampfer anvertraut wird, be- 
läuft sich oft auf 20,000 Tonnen, genug, um fünf 
der grössten Oceansteamer bis zu einer gefähr- 
lichen Tiefe zu belasten. Von den Schiffern er- 
wartet man, dass sie Schwierigkeiten überwinden, 
vor denen erfahrene Seefahrer erbleichen würden, 
Die kühne und eigenartige Natur dieses Gewerb- 
zweiges hat eine Rasse von Schiffsleuten entwickelt, 
die rasche Geistesgegenwart und schnelles ent- 
schlossenes Handeln besizt, ohne dabei ihre philo- 
sophische Ruhe zu verlieren, mit der sie unange- 
nehme Begegnisse hinnimmt. 

Die Launenhaftigkeit des Ohio ist es, die den 
Kohlenschiffer so vielseitig macht. Welches Ge- 
schick gehört dazu, eine Flotte schwerer Kohlen- 
flösse mit einem Tiefgang von 7’ 6“ sicher durch 
die Windungen eines Flusses zu steuern, der selbst 
oft nur 7° 8“ Wasser hat! Welche geistige und kör- 
perliche Kraft, welche Maschinerie erfordert es, 
um eine massive Kohlenmenge, die noch um 200° 
länger ist als der “Great Eastern” und die Breite 
eines Stadtparkes besitzt, klar durch die zahllosen 
Gefahren einer Route zu steuern, die fast ebenso 
lang ist wie diejenige eines Cunard-Steamers! Das 
schwimmende Kohlenfloss liegt vor dem treiben- 
den Dampfer und vor dem Auge des Lootsen, ein 
Umstand, der das Ueberwinden der Gefahren we- 
sentlich erschwert. 

Uebrigens ist die Regierung bestrebt, die Fähr- 
lichkeiten des Ohio, Mississippi und Missouri zu 
vermindern und zwar durch die Einrichtung und 
Erhaltung des “Beacon-light’’-Systems auf jenen 
Strömen. In dunkler Nacht zeigt der stetige, 
helle Schein des “beacon’’ dem Piloten an, wo er 
sich befindet, woer eine Untiefe, einen Strudel 
zu vermeiden hat. Alle Vierteljahre, mag sein auch 
öfter, dampft ein schlanker, schneller Steamer die 
Flüsse auf und ab, reparirt etwaige Beschädigun- 
gen an diesen Warnungssignalen, ändert ihre Lage 
je nach dem Wechsel der unstäten Bänke und 
Krümmungen, zahlt den Lichtwärtern ihren wohl- 
verdienten Lohn und versieht sie mit dem nöthi- 
gen Oel. Zu den 804 Lichtern wird Elaine ver- 
wandt, ein besonderes Petroleumpräparat; der 
Ohio hat 324, der Missouri und Mississippi be- 
sitzen 480 jener ““Beacon-lights”, die eine Art Bin- 
nenleuchtthürme von bescheidenen Dimensionen 
sind. Ein niedriger Holzpfeiler trägt in einer 
Höhe von 8° bis 12‘ vom Boden auf einer kleinen, 
vor dem Wind geschützten Plattform, eine La- 
terne, 

Während der letzten Jahre hat der Kohlen- 
Flusstransport einen neuen Anstoss durch die Vol- 
lendung der Eads’schen Jetties an der South-Pass- 
Mündung des Mississippi erhalten. New Orleans, 
vorher ein schlammblockirter Hafen für Schiffe von 
mehr als 15° Tiefgang, ist jetzt für Seeschiffe von ° 
28° Tiefgang nahbar, von denen jedes 1000 bis 
ı200 Tonnen Kohlen zur Füllung seiner Behälter ° 
braucht, 

Kohlen-Bugsiren per Dampf nach den Häfen 
des Südens findet bereits seit einem Vierteljahr- 
hundert statt. Der Bürgerkrieg unterbrach es 
zwar, allein nach Beendigung der Feindseligkeiten 
fing Pittsburgh wieder an, seine alten Kunden von 
Neuem mit dem “schwarzen Diamanten’ zu ver- 
sorgen. Um den gesteigerten Ansprüchen zu ge- 
nügen, wurde eine Flotte von Dampfbooten in’s 
Leben gerufen, wie sie anderswo nirgends auf der 
Welt existirt. Das für diese Art des Schleppens 
oder vielmehr Stossens gebaute Boot muss Eigen- 
schaften besitzen, deren Vereinigung in dem näm- 
lichen Fahrzeuge grosse Schwierigkeiten bietet, 
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Die Dampfmaschine muss zur Ueberwindung der 


mächtigen Strömungen eine ungeheure Kraft ent- 
wickeln können, der Tiefgang muss ein sehr nie- 
driger sein, damit das Schiff seine Ausgangspunkte 
auch in trockenen Jahreszeiten und bei sehr 
flachem Wasserstande erreichen kann; der Steuer- 
Apparat bedarf einer viermal so grossen Stärke 
als der gewaltigste Ocean-Dampfer. Schnelligkeit 
jedoch ist nicht erstes Erforderniss ; man verlangt 
von dem Dampfer nur, dass er ein guter “Pusher’”’ 
ist. . 

Ein solches Boot, welches seine schwarze La- 
dung in neun Meilen die Stunde stromabwärts 
trägt, besteht in seinem Rumpfe aus dem Holz 
der besten weissen Eiche und misst 250° in 
der Länge, 50° in der Breite und 6° in der Tiefe. 
Maschinen und Kessel nehmen den grössten Theil 
des ersten Deckes vom Vorderstiven bis zum Stern 
ein; die Triebmaschinen sind am Stern und wirken 
direkt auf ein ungeheures Ruderrad, das sich um 
eine Stahlachse dreht, die aus den Krupp’schen 
Werkstätten stammt. Jene Maschinen drehen das 
Rad mit zweitausend Pferdekraft und beziehen ihr n 
Dampf aus sieben stählernen Kesseln, die jede 
Minute zehn Kubikfuss Wasser über Oefen ver- 
dampfen, welche 1200 Bushels Kohlen täglich ver- 


 schlingen. Pittsburgh besitzt 140 solcher Remor- 


queurs und ausserdem wenigstens 50 kleinere 


Hafenschlepper. 


> — 


Die Hebung unserer Schifffahrt. 


Es ist zweifelhaft, ob amerikanische Bürger, 
selbst wenn sie im Besitze von Oceandampfern 
wären, mit Ausländern auf diesem Gebiete con- 
curriren könnten, weil sie zu viele Steuern und 
Lasten aller Art zu tragen haben. So zum Beispiel 
ist bei Abschätzung des Tonnengehaltes dem frem- 
den Schiffe der Abzug des Raumes gestattet, den 
Maschinen und Mannschaft einnehmen, während 
dies bei dem amerikanischen Fahrzeuge bisher 
nicht der Fall war. Wenn also ein britischer und 
ein amerikanischer Steamer nach Havana gehen, 
um ein Cargo Zucker einzunehmen, so braucht 
ersterer ein Drittel des Tonnenzolles weniger zu 
bezahlen als letzterer und ist daher im Stande, den 
Hogshead um fünfzig Cents billiger zu befördern, 
und so steht es mit dem ganzen Oceanhandel. 

Die vom Congress angenommene “‘tonnage 
bill?’ stellt unsere Fahrzeuge in dieser Hinsicht 
auf gleichen Fuss mit den ausländischen und ist 
dazu angethan, Kapitalisten zu ermuthigen, Schiffe 


zu bauen, die unter amerikanischer Flagge segeln. 


Allerdings müssen wir erst Schiffe haben, bevor 
Der Kaufmann darf es nur 
dann thun, wenn sein Fahrzeug auch in Amerika 
gebaut ist, muss er aber am Delaware dafür fünf- 
undzwanzig bis fünfzig Prozent mehr zahlen als 
am Clyde, so wird er diesen vorziehen, trotz der 
“tonnage bill”, denn sie liefert ihm keinen Ersatz 
für die Kosten. 

Indessen haben wir doch wenigstens den einen 
Trost, dass unsere Senatoren und Repräsentanten 
zu begreifen anfangen, dass die Befahrung des 


 Oceans beinahe ebenso wichtig ist wie diejenige 


eines unbekannten Bächleins, das durch irgend 
einen Zipfel eines Binnenstaates sickert, um 
schliesslich mit grossem Lärmen in das gewaltige 
Bassin der “River and Harbor Bill’ zu münden. 
Freilich bleibt das “ T'onnengesetz’’ ein todter 
Buchstabe, bis die grösseren Lasten entfernt sind, 
die unseren Schiffsbau und Handel niederdrücken. 
Zunächst müssten alle Einfuhrzölle auf sämmtliche 
für Bau und Takelage nöthigen Artikel aufgehoben 
werden. Sobald es ferner unsern Rhedern gestattet 
ist, ihre Schiffe da zu bauen, wo'sie am billigsten 
sind, dann wird sich die ganze Navigationsfrage 
von selbst und mit Leichtigkeit lösen. 


Elektrische Erfindungen. 


Unsere ersten Anschauungen und Schätzungen 
einer neuen Erscheinung sind selten richtig, mö- 
gen sie sich auch noch so unwiderstehlich aufdrän- 
gen, oder mögen sich auch noch so unumstöss- 
liche Begründungen darbieten. So ist esauch mit 


- allen neuen Entdeckungen und Erfindungen. Der 


“mus entdeckt waren. 


Werth derselben für das practische Leben hängt 
allein von den practischen Erfolgen und nicht etwa 
von ihrer Eigenartigkeit oder Originalität ab. Die 
Beurtheilung und Werthschätzung sollte nie ohne 
ruhige und tiefgehende Ueberlegung ausgesprochen 
werden, denn nichts ist hier schädlicher als ein 
falscher Enthusiasmus. 

Wenn heutzutage eine neue Entdeckung ge- 
macht wird, so steht gleich eine grosse Anzahl 
von professionellen Erfindern, Technikern und 
Männern der Wissenschaft auf dem Sprunge und 
sucht die neuentdeckten Eigenschaften im prac- 
tischen Leben zu verwerthen. Dies aber erfordert 
nicht allein die nöthigen glücklichen Gedanken- 
combinationen, sondern auch häufig noch zeitrau- 
bende Experimente, ehe die Erfindung practisch 
brauchbar wird. Die Erfinder beschäftigen sich 
natürlich hauptsächlich gern mit den neueren Pro- 
blemen und mit der Verwerthung neuerer Ent- 
deckungen und Mühen sich mit den älteren wenig 
ab, da sie wissen, dass sich ja vor ihnen hunderte 
von bedeutenden Köpfen vergeblich damit be- 
schäftigt haben und sie folglich das Feld für un- 
fruchtbar halten. Aus diesem Grunde arbeiten 
jetzt viele Erfinder mit unermüdlichem Eifer auf 
dem Gebiete der Elektricität, wie die ersten Gold- 
gräber in Californien. Aus den unbedeutendsten 
Erfindungen oder Verbesserungen wird ein Patent 
gemacht und mit allen zu Gebote stehenden Mit- 
teln vor der Welt als das Neueste und Beste ge- 
priesen. Die Zahl der wirklich guten Erfindungen 
auf diesem Gebiete istaber nur gering, die meisten 
sind taube Nüsse, aus welchen die Urheber oft auf 
wenig ehrenhafte Weise Geld zu machen suchen, 
Auf keinem Gebiete der Technik hat jemals ein 
solcher Schwindel geherrscht, wie jetzt auf dem 
der Elektricität. Das Publikum aber ist zu leicht- 
gläubig, theils weil es durch einige glänzende Re- 
sultate geblendet wird, theils weil ihm die Elek- 
trieität ein mit eigenthümlichem Zauber umgebe- 
nes Gebiet ist. Im Allgemeinen aber darf man 
die Behauptung aufstellen, dass diejenigen Erfin- 
dungen, die sich im Verborgenen gesund ent- 
wickeln, besser sind als die, von denen man in al- 
len Zeitungen liest und welche höchstens experi- 
mentell ausgeführt werden. Viele der elektrischen 
Erfindungen, welche heute als das Allerneueste 
ausposaunt werden, sind schon alt und früher ver- 
worfen, und eine grosse Anzahl der jetzigen elec- 
trischen Patente könnten leicht umgestossen wer- 
den, wenn man die Entwicklungsgeschichte der- 
selben eingehend prüft. Die elektrische Beleuch- 
tung ist durchaus nichts Neues, ja sie ist sogar älter 
als die Gasbeleuchtung, denn Sir Humphry Davy 
stellte in London eine elektrische Lampe mit einem 
vierzölligen Bogen aus zu einer Zeit, als London 
noch mit Oel erleuchet wurde. 

Es ist merkwürdig, dass diejenige Eigenschaft 
der Elektricität, welche schon seit über zwei tau- 
send Jahren ‚bekannt ist und die wohl Jedermann 
bekannt ist, nämlich die Fähigkeit eines durch 
Reibung elektrisirten Körpers andere leichte Kör- 
per anzuziehen, erst in den letzten Jahren eine 
practische Verwendung gefunden hat — und zwar 
in einer Industrie, die so alt ist als die Herstellung 
des Brodes; wir meinen den, Seite 194, Jahrgang 
III des “Techniker” beschriebenen Mebhlreiniger. 
— Obwohl die Reibungs-Elektricität noch andere 
werthvolle Eigenschaften besitzt, die sich augen- 
scheinlich noch vielfach nützlich verwerthen lassen, 
so haben sich doch leider fast alle Erfinder von 
diesem Gebiete abgewendet. 

Die elektrischen Ströme haben für das praktische 
Leben erst an Bedeutung gewonnen, nachdem die 
Beziehungen zwischen Elektricität und Magnetis- 
Hierauf folgte die Erfin- 
dung des 'Telegraphen, des Electromotoren und 
anderer Instrumente und Apparate, die an einer 
vom Absendorte entfernten Stelle eine mechani- 
sche Bewegung hervorbringen sollen. So lange 
man nur die theueren Batterien als Electricitäts- 
Erzeuger kannte, konnte natürlich diese Kraft nur 
dort ökonomisch Verwendung finden, wo es sich 
nur um Hervorbringung einer Bewegung an einer 
entfernten Stelle und nicht um die Grösse der 
Kraft handelte. Nichtsdestoweniger waren aber 
schon zu jener Zeit kleine Electromotoren und 
elektrische Eisenbahnen construirt. Dieselben 


hatten natürlich erst dann Aussicht auf praktischen 
Erfolg, als in den. magnet- und dynamo-elektri- 
schen Maschinen billigere Elektricitätserzeuger 
gewonnen waren. Hiermit kamen auch die übri- 
gen Eigenschaften des elektrischen Stromes, che- 
mische Zersetzungen zu veranlassen, einen dünnen 
Leiter glühend zu machen, oder eine bedeutende 
Lichterscheinung zwischen den Enden einer Lei- 
tung hervorzubringen, in besseres Ansehen. 

Die Geschichte der Elektricität als solche be- 
steht sowohl aus der Geschichte der Fortschritte 
der elektrischen Wissenschaft, als auch aus der 
Geschichte der elektrischen Irrthümer. Das Buch 
ist noch nicht vollendet und wir befinden uns jetzt 
in einer Periode, wo sich neue Irrthümer und 
Fortschritte in grosser Anzahl zeigen. Die Elek- 
tricität hat etwas geheimnissvolles; wir können sie 
nicht sehen und nicht wiegen, in einem Momente 
giebt sie von der einen Seite des Oceans ein Zei- 
chen nach der andern, im Blitze und Donner zeigt 
sie sich als eine der erhabensten Naturerscheinun- 
gen und selbst todte Körper können durch dieselbe 
in Zuckungen versetzt werden; was Wunder, wenn 
Quacksalber und Schwindler in ihr ein willkom- 
menes Mittel für ihre Zwecke sahen. “‘ Elektrici- 
tät ist Leben,’’ sagten sie, “und durch Elektricität 
können die gestörten Funktionen unserer Organe 
wieder in’s Gleichgewicht gebracht werden.’ 
Allerdings haben elektrische Schläge Einfluss auf 
unseren Körper; aber ob derselbe ein nützlicher 
oder ein schädlicher ist, ist noch eine sehr offene 
Frage. Die elektrischen Quacksalber machen 
heutzutage ebenso glänzende Geschäfte als ihre 
Genossen in früheren Jahrhunderten. In New 
York und anderwärts werden z. B. elektrische Leib- 
binden, Halsketten, Bürsten u. dergl. fabricirt, die 
auf einem Galvanometer höchstens einen ganz 
unbedeutenden elektrischen Stromes zeigen. Wenn 
man dieselben aber benutzt, so fangen die berühr- 
ten Stellen an zu jucken und sich zu röthen. Der 
einfache Mensch von jetzt denkt natürlich: Was 
man sich nicht erklären kann, das sieht man als 
elektrisch an. Die Sache liegt indessen anders. 
Die “ elektrische’’ Kette ist schwach mit einem 
feinen Lack und Staub von spanischer Fliege be- 
deckt, welcher das vermeintliche “ elektrische?’ 
Gefühl hervorruft. 

Uebertreibungen der mit neuen Erfindungen 
erreichten Resultate sind von jeher beliebt gewesen. 
Edison und Genossen haben es darin zu einer 
grossen Virtuosität gebracht. Die elektrischen 
Lampen und Maschinen des Ersteren bieten wenig 
Neues. Sein Hauptverdienst besteht darin, dass 
er die elektrische Glühlichtbeleuchtung, welche 
von Anderen schon vor zwanzig Jahren als hoff- 
nungslos aufgegeben wurde, einigermaassen wieder 
zu Ehren gebracht hat und dass er durch seine 
Erfolge indirekt zahlreiche andere Erfinder zu 
rastlosen Arbeiten angespornt hat. _ 

Neben den augenscheinlich werthlosen und wie- 
derholt gemachten Erfindungen unserer jetzigen 
Zeit giebt es viele, die einen wesentlichen Nutzen 
gewähren werden, jedoch lässt sich darüber nicht 
leicht ein Urtheil fällen. Die Erfinder haben uns 
so viele Ueberraschungen in den letzten Jahren 
gebracht, dass die Lösung eines vernünftigen Pro- 
blems überhaupt niemals als unmöglich bezeichnet 
werden kann. Welche Lösung aber die beste sein 
wird, lässt sich nicht voraussagen, darüber ent- 
scheiden allein dieim Laufe der Zeit in der Praxis 
gewonnenen Resultate. 


— >) + me —— 


* Einen gulen Firniss, der zum Schreiben auf Glas 
dient, wird aus folgenden Bestandtheilen zusam- 
mengesetzt: 500 gr. Aether, 30 gr. Kandarac und 
30 gr. Mastic. Dies löst man auf und giebt dann 
in kleinen Quantitäten so viel Benzin hinzu, bis 
der Firniss, ausgestrichen auf ein Stück Glas, wie 
grob geschliffenes Glas aussieht. Dieser Firniss 
kommt kalt zur Anwendung. Um eine gleich- 
mässige Schichte zu erhalten, giesse man über die 
bereits gebildete Schicht etwas Petroleum und po- 
lire sie dann mit einem Stück Cambric-Tuch nach 
allen Richtungen hin tüchtig, bis das Ganze völlig 
trocken-ist. Auf dieser Oberfläche können dann 
mit Tinte oder Bleifeder die feinsten Linien ge- 
zogen werden. { 
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Johnston’s Universal- 
Wellenkuppelung. 


In den beistehenden Ab- 
bildungen ist eine Universal- 
Wellenkuppelung dargestellt, 
welche von William Johnston, 
224 south » Ihird. Street, 
Philadelphia, Pa., erfunden 
ist und die sich durch ihre 
zweckmässige Construktion 
auszeichnet. Dieselbe soll 
überall da mit Vortheil An- 
wendung finden, wo noch 
bei verschieden gerichteten 
Transmissionen Zahn- und 
Frictions-Räder oder andre 
weniger gute Kuppelungen 
benutzt werden. Diese neue 
Kuppelung läuft geräuschlos 
und ruhig bei hoher oder 
niederer Geschwindigkeit, da 
alle ihre beweglichen Theile 
in Contact mit ihren Lagern 
sind, grosse Berührungsflächen haben und sich 
daher nur langsam abnutzen. 

Die in Fig. I und II abgebildete Kuppelung ist 
besonders für rechtwinklig sich schneidende Wel- 
len-Transmissionen geeignet, jedoch kann dieselbe 
auch fiir andere Fälle benutzt werden. Auf dem 
Ende jeder Wellenleitung ist ein aus zwei Stücken 
zusammengesetztes Gehäuse, A und B, aufgesetzt, 
welches einen kleinen, starken Cylinder aus Phos- 
phor-Bronze, rechtwinklig zur Wellenaxe gelagert, 
enthält, in welchen das Ende der mittleren Ver- 
bindungsstange der Kuppelung eingesetzt ist. Die 
Construktion des Gehäuses geht aus der Abbil- 
dung deutlich hervor. Die beiden Gehäuse sind 
an ihren Rändern schräg abgekantet und berüh- 
ren sich mit denselben, wodurch noch eine Art 
Reibungs-Kuppelung gebildet wird, die die Ueber- 
tragung einer gleichmässigen Bewegung nament- 
lich bei grosser Geschwindigkeit besser ermöglicht. 

Die in Fig. 3, 4, 5 dargestellte Kuppelung eig- 
net sich zum Verbinden von Wellenleitungen, die 
in den verschiedenartigsten Richtungen, natürlich 
innerhalb gewisser Grenzen, zu einander gestellt 
sein können. Die beiden Gehäuse dieser Kuppe- 
lung bestehen ebenfalls aus je zwei Stücken, die 
durch Schrauben zusammengehalten werden. Auch 
dieses Gehäuse enthält einen Cylinder rechtwink- 
lig zur Wellenaxe. Derselbe ist in der Mitte 
kugelförmig verdickt, hier in der Längsrichtung 
des Cylinders aufgeschlitzt und enthält das schei- 
benförmig erweiterte Ende der Verbindungsstange, 
um einen Stift drehbar. Jedes Gehäuse stellt so- 
mit mit seinem Zubehör ein selbstständiges Uni- 
versal-Gelenk dar, und wird durch Combination 
zweier solcher die Verbindung zweier Wellen er- 
möglicht, deren Axen selbst windschief zu einan- 
der gerichtet sein können. 

Diese Kuppelungen haben sich bei monatelan- 
gem Gebrauch ohne ein Zeichen von gefährlicher 
Abnutzung bei 250 bis 1200 
Umdrehungen in der Minute 
vollkommen bewährt. 


Davis’ Maschine zur Her- 
stellung der Keilnuthe 
an Zahnrädern, Rie- 
menscheiben ete. 


In der Abbildung (S. 313) 
ist eine Specialmaschine dar- 
gestellt, welche, von W. ?. 
Davis, in Nortliı Bloomfield, 
N. Y., construirt, zur Herstel- 
lung der Keilnuthe an Zahn- 
rädern, Riemenscheiben, 
Schwungrädern u. s. w. dient. 
Dieselbe besteht aus einem 
Tische, durch dessen Mitte 


Johnston’s Wellenkuppelung. 


einer Keilnuthe versehen werden soll, wird so auf 
dem Tisch mit einer Querleiste festgespannt, dass 
die verticale Säge durch die Nabenöffnung hin- 
durchgeht. Das Ein- und Ausspannen von verschie- 
den grossen Rädern geschieht mit grosser Leichtig- 
keit und Schnelligkeit. An den beiden Enden des 
Tisches sind, wie die Abbildung zeigt, in gleichen 
Entfernungen von der verticalen Säge zwei verti- 
cale Bolzen aufgesetzt, auf welcheeine Anzahl von 
losen dicken Scheibenringen aufgesteckt und die 
oben durch Schraubenmuttern geschlossen sind. 
Um ein Rad einzuspannen, legt man dasselbe in 
der angegebenen Weise auf den Tisch, so dass die 
Säge durch die Nabe hindurchgeht, und eine Ver- 
schiebung des Rades in der Richtung des Arbeits- 
druckes durch ein Paar stellbare, auf dem Tische 
liegende Winkelhalter verhindert wird. Dann wer- 
den die beiden verticalen Bolzen auf dem Tische 
aufgesetzt, was in verschiedenen Entfernun- 
gen geschehen kann, um Räder von den verschie- 
denartigsten Durchmessern — innerhalb oder 
ausserhalb ihres Kranzes einspannen zu können. 
Nachdem dann die oberen Schraubenmuttern auf 
den Bolzen etwas gelöst sind, wird die Leiste über 
das Rad gelegt und mit ihren entsprechenden Ein- 
schnitten zwischen die losen Scheibenringe ge- 
schoben. Daraufwerden die oberen Muttern kräf- 
tig angezogen und das Rad ist vollkommen sicher 
eingespannt. — Die verticale Säge ist mit ihrem 
unteren Ende in einem Führstücke eingesetzt, 
welches durch eine excentrische Verbindung und 
Zahnradübersetzung von einer Riemenscheibe aus 
hinter dem Gestell vertical auf- und abbewegt 
wird. Das obere Ende der Säge, welches sonst 
weiter keine Führung hat, wird mittels eines Hand- 
hebels vom Arbeiter gegen die innere Wandung 
der Nabenöffnung gepresst, so dass aus derselben® 
eine Nuth von der Breite der Säge herausgeschnit- 
ten wird. Wo derartige Arbeiten häufig verlangt 


sich eine breite Eisensäge 
oder einseitig grob gezahnte 
Feile vertical auf- und abbe- 
wegt. Das vorher in der Mitte 
ausgebohrte Rad, welches mit 


Johnston’s Wellenkuppelung. 
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werden, empfiehlt sich eine 
solche Maschine, da die Ar- 
beit nicht allein schneller und 
besser damit verrichtet wer- 
den kann, als es jetzt gewöhn- 
lich geschieht, sondern auch 
billiger, indem bedeutend an 
Feilen gespart wird. Die 
Nuthen haben die genaue 
Breite der Sägen und werden 
solche von verschiedenen 
Breiten von '/,* bis ı“ Breite 
geliefert. 


Kemmiler’s Schrauben- 
Sicherung für Scheeren. 


Die Güte einer Scheere 
und besonders ihre Dauer- 
haftigkeit hängt nächst der 
Beschaffenheit des Materials 
und der Ausführung der 
Scheerenblätter von der Ge- 
nauigkeit ab, mit welcher die beiden um einen 
Stift drehbaren Blätter zusammengehalten wer- 
den. Von dem einfachen Vernieren der bei- 
den Blätter hat man bei den besseren und 
theuereren Scheeren natürlich schon lange abge- 
sehen, da derartige Verbindungen sich bald aus- 
arbeiten und sich schlecht reguliren lassen; die 
einfachen Schrauben arbeiten sich ebenfalls bald 
lose und bleibt die richtige Regulirung immer 
mit Misständen verknüpft. In den Abbildungen 
auf Seite 313 ist eine neue Schraubensicherung für 
Scheeren dargestellt, welche, von Zerrman Kemm- 
Zer in Ebingen, Württemberg, Deutschland erfun- 
den, nicht allein eine absolut genaue und sichere 
Regulirung der Entfernung des Bolzenkopfes von 
der Schraubenmutter ermöglicht, sondern auch 
eine Umstellung leicht möglich macht, wenn die 
Scheere sich nach langem Gebrauche etwas ausge- 
arbeitet haben sollte. Diese Sicherung lässt sich 
ausserdem noch für andere Werkzeuge mit Vor- 
theil anwenden, wo es auf eine genaue und zuver- 
lässige Regulirung der Entfernung des Bolzen- 
kopfes von der Schraubenmutter ankommt. — Der 
Bolzen trägt, wie Fig. 3 zeigt, auf der einen Seite 
einen Kopf, während auf der andern ein Schrau- 
bengewinde für die eigentliche Mutter einge- 
schnitten und das Ende selbst für das Sicherungs- 
stück quadratisch abgefeilt ist. In diesem Ende ist 
ausserdem noch ein centrales Schraubenloch für 
eine Schraube eingebohrt, deren Kopf das Siche- 
rungsstück auf dem quadratischen Ende hält. In 
die runde Schraubenmutter ist ein Kreis von 
Löchern hineingebohrt, in welche ein Paar Stifte 


aufdem Sicherungsstücke hineinpassen. Beim Zu- 


sammensetzen der Scheere probirt man zuerst die 
richtige Entfernung des Bolzenkopfes von der 
Schraubenmutter aus, und setzt, wenn diese ge- 
funden, das quadratische Sicherungsstück auf, wo- 
bei man die Mutter ganz unbedeutend nach der 
einen oder andern Richtung 
zu drehen hat, damitdie Stifte 
der Sicherung in ein Paar 
Löcher auf der Mutter hin- 
einpassen. Hiermit ist die 
Mutter vollkommen sicher 
auf der Schraube festgestellt. 
Um ein zufälliges Abfallen 
der Sicherung zu vermeiden, 
wird dieselbe durch den 
Kopf der erwähnten Schluss- 


Bolzens festgehalten. — An- 
genommen, die Höhe des 
Schraubenganges auf dem 
Bolzen wäre '/, Zoll und die 


sich die Entfernung des Bol- 
mit Leichtigkeit und Sicher- 


heit in den verschiedenen 
Abständen um je '/,, Zoll 


schraube auf dem Ende des ; 


Anzahl der Löcher auf der 
Mutter wäre zehn, so liesse 


zenkopfes von der Mutter # 


Unterschied genau einstellen. E 
 — Das amerikanische Patent 
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für diese Erfindung ist zu verkaufen und 
mögen s’ch Interessenten dieserhalb an 
Herrn Chas. Kemmier, c.o. Franklin Fire 
Insurance Co., Columbus, O., wenden. 


ALTE 


Miscellen. EI 


— Ein grosser Treibriemen. Eine eng- 
lische Firma hat vor Kurzem für eine 
Fabrik in der Nähe Brüssel’s einen doppel- 
ten Treibriemen von 75 Zoll Breite und 
15334 Fuss Länge angefertigt, welcher 650 
angezeigte Pferdekraft transmittiren soll. 

— Das Telephonwesen in Deutschland, 
In der ‘“Eiektro- Technischen Gesell- 
schaft’” zu Berlin kam der gegenwärtige 
Zustand des Telephonwesensim Deutschen 
Reichsdienste zur Sprache. Bereits im 
Herbst 1877, als die grössere Menge in 
dem Telephon kaum mehr als ein wissen- 
schaftliches Spielzeug sah, begann Dr. 
Stephan den “Fernsprecher”’ in den regel- 
mässigen Dienst einzuführen. Jetztstehen, 
nach Verlauf von verhältnissmässig weni- 
gen Jahren, 1280 Telephonänter in 'Thä- 
tigkeit. Dieselben sind bisher stets ver- 
lässig erfunden worden und die Beamten 
sind lieber in diesem Zweige des Dienstes 
beschäftigt als in der anstrengenderen 
Telegraphie. Die Ermunterung seitens 
Privatiers zur Einführung des Telephons 
ist schwach gewesen. Gegenwärtig be- 
stehen in Berlin Telephonverbindungen 
zwischen den Bureaux der verschiedenen 
Ministerien, den hauptsächlichen Munici- 
pal-Gebäuden, allen Eisenbahnstationen, 
den meisten Bankhäusern, Fabriken, Druckereien, 
Zeitungen, Advokatenbureaux etc. Alle sind 
mit einer Mittelstation (Exchange) und deren 
Zweigstationen in Verbindung gesetzt. Sohaben 
auch fast alle grösseren Städte Telephonsysteme 
eingeführt, und manche der kleineren Orte sind 
darin eifriger vorgegangen als die grösseren Städte, 
von denen Strassburg, Dresden und Bremen An- 
fangs dieses Jahres erst die Einführung dieses 
Verkehrsmittels beschlossen haben, Die Telephon- 
Leitungen Deutschland’s werden jetzt auf eine 
Länge von ungefähr 2000 Meilen geschätzt, wovon 
ein Drittel auf Berlin trifft. Nun beschäftigt man 
sich mit der Einführung von öffentlichen Telephon- 
Stationen, von wo aus ein jeder sich eine fünf Mi- 
nuten lange Correspondenz für ein Geringes mit 
irgend Jemand verschaffen kann, dessen Woh- 
nung oder Geschäftsplatz mit dem Centralamte in 
Verbindung steht. Berlin hat zwei solche Anstal- 
ten, Hamburg eine. 

— Phosphorbronze-Drähte. Die Experimente von 
Nystrom und Rothen zeigen, dass die Phosphor- 
bronze-Drähte eine elektrische Leitungsfähigkeit 
- haben von ungefähr '/, grösser, als das Kupfer hat, 
- oder ı34 Male mehr, als die von Eisen ist. Das 
“Journal des Franklin Institute’’ sagt darüber: 
 “Bede hat gefunden, dass ı Kilometer (1093.633 
Yards) von Phosphorbronze-Draht, 2 Millimeter 
(0787 Zoll) im Durchmesser, einen Widerstand 
_ von 40 Ohms hat. Ein Draht, der gut gehär- 
tet ist, hat an der Zugplatte eine Zugstärke von 
120 Kilogramms (264.55 Tb.) per Quadrat-Milli- 
meter und streckt sich ungefähr ı Prozent, bis er 
 reisst- Ein Draht, der gehörig angelassen ist, 
streckt sich mehr, aber seine Zugstärke beträgt 
- blos 4o Kilogramms auf den Quadrat-Millimeter. 
Der Bruch eines Telegraphen- oder Telephon- 
drahtes ist oft gefährlich. In Brüssel wurde eine 
grosse Zahl Telephonleitungen aus Phosphor- 
 bronze-Draht von */„ Millimeter (.ozı5 Zoll) 
Durchmesser hergestellt, und in Gent besteht fast 
- das ganze telephonische Netzwerk aus Phosphor- 
 bronze. Einen so geringen Durchmesser darf man 
aber bei diesem Materiale nur deshalb zur Anwen- 
dung bringen, weil es der Oxydation einen grossen 
Widerstand entgegensetzt und daher grössere 
Dauerhaftigkeit besitzt.’ 

— Eine pholographirende Flinte. Um plötzliche 
Photographien herzustellen, ist es besonders schwie- 
rig, den zu photographirenden Gegenstand in das 


Feld der Camera zu bringen. Ein Franzose,M. 
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Marrcy, hat diese Schwierigkeit mit einer Vor- 
richtung überwunden, welche man eine Flintezum 
Photographiren nennen dürfte. Diese Vorrichtung 
besteht in einem sehr grossen Revolver, der mit 
einem Stock zum Richten oder Zielen versehen 
ist, welcher wie eine Flinte an die Schulter ange- 
setzt wird. Der Lauf ist ein Telescop, welches die 
Linsen der Camera enthält. Der Photograph stellt 
die sensitiv gemachte Platte in diesem mit 16 Oeff- 
nungen versehenen Revolver auf. Sieht er einen 
Vogel, so zielt er auf denselben, zieht am Drücker, 
die Camera macht dann eine schnelle Umdrehung 
und in einer Sekunde sind sechszehn kleine Bilder 
von dem Vogel in verschiedenen Stellungen er- 
halten. Bisher hat der Erfinder seine photo- 
graphische Flinte nur zum Studium des Vogel- 
fluges benützt. 

— Eine bemerkenswerlhe Stahlketie wurde jüngst 
in Hull, England, hergestellt, welche aus Siemens- 
Stahl angefertigt, 180 Yards lang, mehr als 3200 
Gelenke enthält, welche von ungefähr 850 Stahl- 
stiften zusammengehalten werden. Sie ist zum Auf- 
ziehen bestimmt, soll eine Stärke von 60 Tonnen 
haben und die grösste Kette dieser Art sein. 


Kemmler’s Schraubensicherung für Scheeren. 


(Siehe Seite 312.) 


m 
N M an en 


| 


Davis’ Maschine zur Herstellung der Keilnuthen an Zahnrädern etc. 


Patentamtliches. 
WASHINGTON, am 18. Juli 1882. 

Laut No. 3 (Band 22) der “Officiellen 
Patent - Zeitung?’ sind 468 Gesuche be- 
willigt worden, und zwar: 

400 Patente (No. 261,119— 518), 
9 Neu-Ausgaben (No. 10,158— 166), 

33 Muster-Patente (No. 13,035—067), 

17 Schutzmarken (No. 9,547— 563) und 

g Etiketten (No. 2,717—725). 

Um Zxhaust-Dampf wieder zu benützen, 
verbindet Harvey T. Litchfield in Hull, 
Mass., einen Hochdruck-Dampferzeuger 
mit einem zweiten mit Niederdruck, so- 
wie den Dampfraum des letzteren mittelst 
Röhren mit dem Wasserraum des ersteren, 
um den überflüssigen Dampf aus dem 
besagten Dampfraume in den erwähnten 
Wasserraum forciren zu können, während 
eine Röhre den Exhaust-Dampf in den 
Wasserraum des Niederdruck-Cylinders 
ableitet. 

Unter den elektrischen Patenten befin- 
det sich eine dynamo-eektrische und eine 
magnel-elektrische Maschine. An der erste- 
ren, von dem New Yorker Daniel A. Schuy- 
ler, sind die Armatur-Spulen in Gruppen 
von je vier Spulen vertheilt und zwar so, 
dass die Spulen einer jeden Gruppe 90° 
von einander abstehen. Jede Gruppe hat 
dann ihren eigenen Commutator, und die 
Ausgänge der Spulen sind gleichmässig 
an gesondertenjPlatten desselben befestigt, 
während die entgegengesetzten Enden mit- 
einander wie gewöhnlich verbunden sind. 
— In dem Zlekirieitäts-Erzeuger des Chica- 
goers John B. Blair ist eine rotirende cylindrische 
Armatur mit parallelen Furchen und dazwischen 
stehenden Flantschen, sowie mit einer Induktions- 
Spule versehen, welche in besagte Furchen hinein- 
gelegt ist. Ferner ist er mit passenden Magneten 
versehen, deren Pole in ganz demselben Abstande 
auseinander sich befinden, als die Flantschen der 
Armatur auseinanderstehen. — Die aufomatische 
elektrische Glühlicht-Lampe von William L. Völker, 
Norton, Pa., hat die Einrichtung, dass wenn durch 
den Bruch einer Kohle der Strom eine Unter- 
brechung erfährt, der Kohlenhalter sich wendet, 
um eine andere Kohle in den Umgang zu bringen. 
— Henry A. Seymour, Washington, D.C., hat 
sechs verschiedene elektrische Patente herausge- 
nommen, wovon zwei auf Aohlen.: einmal für 
Glühlampen, so herzustellen, dass das Filament 
durch seinen Kreuzdurchschnitt gleich glühend 
werde, und das andere Mal, dass schwache Stellen 
einer der Lagen durch starke Stellen der nächsten 
Lage verstärkt werden. 

Der thermostatische Ausschluss für elektrische Licht- 
systeme desselben Erfinders, in welchem mit der 
Hauptleitung ein Umschalter verbunden ist, un- 
terbricht die elektrischen Verbindungen, welche 
sich durch ein grosses Gebäude erstrecken, auto- 
matisch, wenn die Temperatur darin in einem be- 
trächtlichen Grade steigt. — Zwei originelle elek- 
trische Patente sind die von John H. Irwin, Mor- 
ton, Pa., erstens eine ele&frische Laterne und dann 
eine elektr. Glühlicht-Illumination betreffend. In 
der ersteren ist im oberen Theile des Gestelles 
eine secundäre Batterie und gleich darunter ein 
Glühlicht, mit jener in elektr. Verbindung ange- 
bracht. Letztere Erfindung dient zu leuchtenden 
Signalen, Symbolen, Anzeigen u.s. w. und besteht 
aus einer elektrischen Leitung, an welche zahl- 
lose elektrische Vacuumzellen in irgend einer 
Form, wie Buchstaben, Schilden u. dergl. ange-. 
bracht werden können, deren jede ein kleines 
Glühlicht enthält. — Secundäre Batterien haben der 
Engländer Charles Cuttriss, Leeds, Co. of York, 
und der bekannte Elektriker Charles F. Brush in 
Cleveland, O., patentiren lassen. Ersterer über- 
zieht die Platten oder Elektroden dadurch, dass 
sie in eine oxydirende Lösung, welche aus einer 
Mischung von Schwefelsäure, zweifach chrom- 
saurem Kali, Salpetersäure und Wasser besteht, 
eingetaucht und zugleich der elektrischen Ein- 
wirkung aussetzt werden. — Die Erfindung des 
Zweitgenannten besteht darin, Blei oder andere 
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Platten mit reducirtem porösen Blei zu überziehen. 
Dies geschieht, indem man die Platten mit einer 
passenden Bleiverbindung überzieht, welche dann 
in einer Gasatmosphäre in den metallischen Zu- 
stand reducirt wird. 

Ein elektrisches Bad von W. W. Karschur, Wash- 
ington, D. C., zu Heilzwecken, bringt den Pa- 
tienten in ein Bad und in das magnetische Feld 
einer in’s Wasser versenkten Inductionsspule oder 
eines Elektro-Magneten, welcher nahe an den Kör- 
per desselben zu halten ist. 

Originell ist der Zürst-Apparat von Nathan L. 
King, Catskill, N. Y., zum Reinigen von Pferden, 
bestehend aus einem Gestelle und einer biegsamen 
Welle, an deren Ende sich die Bürste befindet. 

Der Fettextrachons-Apparat für Knochen, von 
Werner Schneider in Lehrberg, Baiern, Deutsch- 
land, besteht aus einem vertikalen Cylinder, wel- 
cher unten ein Rostgitter trägt und der mit den 
zu entfettenden Knochen angefüllt wird. Am 
oberen Ende des Cylinders, welcher oben durch 
eine Wasserröhrenschnecke gekühlt wird, befindet 
sich eine Brause, aus welchersich ein Sprühregen 
Benzin oder dergl. auf die Knochen ergiesst und 
der das Fett aus diesen auflöst. Die Lösung sam- 
melt sich unter dem Roste an, wo ausserdem eine 
Dampfröhrenschnecke liegt, und fliesst dann in 
ein Reservoir, wo das Benzin durch Destillation 
vom Fette getrennt wird. An der oberen Kühl- 
schnecke condensiren sich die etwa aufsteigenden 
Benzingase wieder und fallen von neuem als 
Tropfen auf die Knochen. 


WASHINGTON, am 25. Juli 1882. 

Laut No. 4 (des 22. Bandes) der “Officıellen 
Patent-Zeitung’’ sind 355 Gesuche (darunter zı 
von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

303 Patente (No. 261,519— 821), 

3 Neu-Ausgaben (No. 10,167— 169), 
31 Muster-Patente (No. 13,068—098), 
ı5 Schutzmarken (No. 9,564—578) und 

3 Etiketten (No. 8,726—9,728). 

In der mehrcylindrigen Luft comprimirenden Ma- 
schine von Ebenezer Hill, South Norwalk, Conn., 
sind die mit einander in Verbindung stehenden 
Cylinder mit einem positiv wirkenden Einlassven- 
tile versehen, wobei der wirkende Druck im Ein- 
lass-Cylinder durch die verhältnissmässige Grösse 
der übrigen Cylinder praktisch gleichförmig ge- 
macht wird. — Zin Reservoir zur Aufstapelung und 
Abgabe comprimirter Luft, von demselben Erfinder, 
das zwischen dem Comprimir-Apparate und der 
in Thätigkeit zu bringenden Maschine aufgestellt 
wird, hat ein eigens construirtes reducirendes und 
zugleich controllirendes Ventil als etwas Neues. 

Zwei New Yorker haben Patente auf Verbesse- 
rungen an Commutaloren für dynamo-elektrische Ma- 
schinen herausgenommen. William Hochhausen 
wendet, um die Schwierigkeiten zu vermeiden, 
welche dadurch entstehen, dass die Scheibe, welche 
die Commutator-Platten trägt, sich durch die Wir- 
kung der Hitze wirft, eine Scheibe von Stein an, 
welche davon nicht berührt werden kann. — R. 
Edward Ballaber bringt eine Armatur, bei welcher 
das Ende und jede Spule in dem Commutator- 
Ringe mit Blöcken verbunden ist, welche paar- 
weise so zusammengekuppelt sind, dass ein Strom, 
der in einer der Spulen erzeugt wird, erst durch 
ein Paar dieser Commutator-Blöcke gehen muss, 
ehe er zur anderen Spule gelangt, Die genannten 
Blöcke bilden somit eine indirekte Verbindung 
der Spulen. 

Der Pariser Charles Clamond will ein ziniensives 
weisses Licht mittels eines Gasbrenners herstellen, 
der aus einer Hauptluftröhre von feuerbeständigem 
Materiale und daran angesetzten Röhren mit seit- 
lich gegen die Hauptröhre gerichteten Ausstrah- 
lungsöffnungen besteht, welch’ letztere mit einer 
Mischung von Luft und Gas gespeist werden, die 
dann der Hauptröhre zugeleitet wird, um mit dem 
durch eine eigene Röhre zugeführten Gase den 
Beleuchtungsstrahl zu bilden. 

Ein Verfahren und Apparat, Gas zu erzeugen, von 
dem Brooklyner B. Fogerty patentirt, besteht in 
Folgendem: Es werden Luft und Dampf in glü- 
hende Kohle in einem passend construirten Gas- 
erzeuger eingestrahlt. Das dadurch erzeugte Gas 


tritt dann in einen Condenser, um den unzersetz- | 
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ten Dampf zu entfernen; geht hierauf durch Kohle 
und Alkali bei hoher Temperatur, wobei Dampf 
eingestrahlt wird; passirt hierauf unter abermaliger 
Dampfeinstrahlung eine hocherhitzte Retorte und 
wird schliesslich durch Waschen in Ammoniak- 
Wasser gereinigt. 

Ein Apparat zur Administrirung arzneilicher Bäder, 
von dem Milwaukeer Chas. Goldberg, besteht aus 
einem Kessel, in welchen durchbrochene Röhren 
eingehängt werden, in denen sich Wurzeln von 
Gewächsen medizinischer Eigenschaften befinden. 
Mit diesem Kessel steht dann ein Behälter in Ver- 
bindung, in welchen der Patient eingeschlossen 
wird, welchem hierauf die im Kessel zur Verdun- 
stung gebrachten Essenzen der heilenden Kräuter 
zugeleitet werden. — Der Gesundheit fördernde Ofen 
von Henry Cartwright, Portland, Oreg., ist mit 
einem nach Unten für den.Austritt erwärmter Luft 
offenen Doppelmantel versehen und trägt auf sei- 
ner Spitze eine Verdampfungspfanne, welcher 
durch eine eigene Röhre Wasser zugeführt wird. 

Um auf fabrikmässige Weise Edelsteine zu fassen, 
setzt Thomas W. Foley, Providence, R.I., mit ein 
und derselben Einlöthung, welche bisher zum Ein- 
setzen eines einzigen Edelsteines nothwendig ge- 
wesen, nunmehr zwei derselben zu gleicher Zeit 
ein. — Der Pariser Paul Lambert hat einen Appa- 
rat und eine Methode zur Vernichtung der Reblaus 
auch in den Ver. Staaten patentirt. Schwefelkoh- 
lenstoff wird, durch einen Luft- und Dampfstrahl 
zu Dunst zerstäubt, in den Boden um die Reben 
herum eingespritzt. Der Apparat besteht aus 
einem Pfluge, einem Reservoir für das Zerstörungs- 
mittel, einer Röhre, durch welche dasselbe der 
Schneide der Pflugschar zugeleitet wird, und 
einem Gebläse, welches das Zerstörungsmittel in 
den Boden spritzt. 

Die Vorrichtung für Nähmaschinen zum Einnähen 
von Schnüren, von Frank Hand in Elizabelh, N. J., 
besteht aus einem mit zwei parallelen Furchen ver- 
sehenen Führschuh, welcher das Deckzeug für die 
Nadel um die Schnur legt und dafür sorgt, dass 
die neue einzunähende Schnur der vorher schon 
eingenähten parallel wird. Die Schnur wird dem 
Führschuh durch einen gebogenen metallischen 
Arm zugeführt. — Der hydraulische Luftcompresser, 
von Carl A. Mayrhofer in Paris, Frankreich, besteht 
aus einem verticalen Cylinder, welcher oben zwei 
sich automatisch schliessende Luft-Ein- und Aus- 
lassventile und ausserdem Wasser-Ein- und Aus- 
lassventile besitzt, welch’ letztere durch einen 
Schwimmer im Cylinder umgestellt werden. Das 
in den Cylinder eintretende Wasser comprimirt die 
vorhandene Luft und treibt sie in Reservoirs. Um 
das Einfliessen von Wasser in diese Reservoirs un- 
möglich zu machen, ist eine durch einen beson- 
dern Schwimmer arbeitende Sicherheitsvorrich- 
tung vorhanden. Ausserdem ist noch eine auto- 
matisch arbeitende pneumatische Umsteuerung 
angebracht, welche sich aber nicht gut ohne Ab- 
bildung beschreiben lässt. — Der Zisschrank von 
Joseph Hammerl, in Long Island City, N. F., ist durch 
eine verticale durchbrochene Scheidewand in zwei 
Abtheilungen getheilt, und demgemäss mit zwei 
Deckeln versehen. Der untere Theil der einen 
Abtheilung wird von einem Eiswasserreservoir ge- 


P bildet, über welchem das Kühleis liegt, während 


die andere Kammer nur zur Aufnahme der Nah- 
rungsmittel dient. Durch beide Kammern findet 
eine constante kalte Luftströmung statt. — Die Ci- 
garrenkiste von Charles N. Swift, in New York, ist 
im Innern mit einer zweiten perforirten Wandung 
versehen, hinter welcher an geeigneten Stellen mit 
einer aromatischen Lösung angefeuchtetes Lösch- 
papier oder dergl. gelegt ist, das den einzelnen 
Cigarren die nöthige Feuchtigkeit ertheilen soll. 


WASHINGTON, den ı. August 1882. 
Die No. 5 (des 22. Bandes) der “Officiellen 
Patent- Zeitung? weist nach, dass 433 Gesuche 
(darunter 16 von Ausländern) bewilligt worden 
sind, und zwar: 
375 Patente (No. 261,822— 262,196), 
6 Neu-Ausgaben (No, 10,170—175), 
37 Muster-Patente (No. 13,099—-135), 
9 Schutz-Marken Ne. 9,579 —587) und 
6 Etiketten (No. 2,729— 734). 
Von dem Bruoklyner Oscar F. Burton ist ein 


Dampf-Generator patentirt, der aus folgenden 

, Hauptbestandtheilen zusammengesetzt ist: erstens 
aus einer (oder zwei) Dampfkammer im oberen 
Theile des den Apparat umschliessenden Mantels, 
bestehend aus einer Vorder- und Hinterkappe (bei 
zwei Dampfkammern hat eine jede solche Kappen, 
die, Seite an Seite gelegen, unabhängig von ein- 
ander sind), und durch längliche Röhren mit ein- 
ander verbunden, während die hintere Kappe 
(oder die beiden hinteren Kappen) mit einem ge- 
wöhnlichen Dampfdome communicirt. Dann aus 
einer Wasserkammer, unter der Dampfkammer ge- 
legen, gleichfalls aus einer Vorder- und Hinter- 
kappe bestehend, durch längliche Röhren mit ein- 
ander verbunden, und mit der gewölbten Decke 
und den Seiten die Verbrennungskammer bil- 
dend. Ferner aus einem automatischen Mecha- 
nismus, um die Wasserkammer beständig mit 
Wasser gefüllt zu erhalten, bestehend aus einer 
(oder bei zwei Dampfkammern aus zwei) Röhre, 
welche die Vorderkappen mit dem oberen Theile 
der Wasserkammer verbindet und mit einem Ven- 
tile (oder Ventilen) in dieser Röhre (Röhren), das 
in bestimmten Zeitzwischenräumen zur abwech- 
selnden Abgabe von kleinen Ladungen Wassers 
von der Wasserkammer in die Dampfkammer (oder 
Dampfkammern) in Gang gesetzt wird, wo diese 
Ladungen Wasser allmählig sich in Dampf auf- 
lösen. 

Die Kessel-Feuerung des New Yorkers Edward. 
Mallet wird gebildet: Aus einem Feuerkasten, der 
durch eine Zwischenwand von dem Leitungszuge 
gesondert ist; aus dem Aschenkasten, aus einem 
Saugefächer oder Luftsauger und den Oeffnungen, 
durch welche Luft in den Ofen und zwar an einer 
Stelle eingeführt wird, wo dieselbe auf das Gas des 
Heizstoffes stösst, sowie anderen Lufteingängen, 
welche die Luft in den Feuerkasten über der Ober- 
fläche des Rostes einlassen, und endlich aus einem 
Flammengange, der vom Aschenkasten zu dem 
Leitungszuge führt. — In ähnlicher Weise hat der- 
selbe Erfinder auch einen O/en für Locomotiven und 
endlich einen Apparai zum Condensiren von Exhaust- 
dampf, zum Luft- und Wasserheigen construirt, in 
welch’ letzterem die pneumatisch-hydraulische 
Condensir-Vorrichtung aus Luftzügen besteht, 
rund um welche der Dampf circulirt, wodurch ein 
Theil desselben direkt und der andere dadurch 
condensirt wird, dass er durch Einstrahlung von. 
Wasser mit demselben in Berührung kommt. — 
Eine neue Zocomotivenform ist die von Leon Debar- 
not und Jules Facquot, Buenos Ayres (Argent. 
Republ.), patentirte, da an derselben der Kessel 
und Körper des Tenders zwischen den Achsen von 
vier ungeheuren Rädern eingehängt sind. — In 
dem Aydraulischen Luftcompressor des Philadel- 
phiaers Willlam Wang sind folgende Elemente 
mit einander verbunden: ı) Zwei mit einander 
in Verbindung stehende Gefässe oder Behälter, 
von denen jeder durch einen von dem des andern 
gesonderten Drehstifte aus der Mitte hängt. 2) 
Ein Ventil, Eingänge und Passagen, durch welche 
Wasser unter Druck zu dem einen Behälter hinr 
eingetrieben, während zu gleicher Zeit das Wasse- 
von dem anderen Gefässe herausgetrieben wird. 
3) Mechanismus, womit die Gefässe während des 
Aktes des Umkehrens das Ventil in Gang setzen 
müssen, und 4) Entladungs-Ventile zur Zulassung | 
von comprimirter Luft von einem Gefässe, zur 
Ablassröhre getrieben, während das Entladungs- 
Ventil des anderen Gefässes geschlossen ist. 

Die Armatur für Dynamo-edektr, Maschinen, von 
Elmer A. Sperry, Cortland, N. Y., ist eine röhren- 
förmige und aus Segmenten von dünnem Bleche 
construirt, welche an ihren Enden übereinander 
und auf Stangen liegen, die an den äusseren con- 
tinuirlichen Ringen angemachtsind. Besagte Seg- 
mente sind mittels metallischen Contaktes in con 
tinuirlichen Umgängen in der Linie der magnet 
schen Achse oder Umfanges verbunden und 
Gruppen seitlich oder in rechten Winkeln zur mag : 
netischen Achse von einander isolirt. — Bei den 
Armaturen für Dynamo-eektr. Maschinen, von Henry 
B. Sheridan in Cleveland, O., ist der Kern mit 
Rippen versehen, welche über seinen Umfang weg- 
gehen und mit ihren verjüngt zulaufenden Spitzen 
umgebogen und an der Seite befestigt sind, und 
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in Verbindung mit Spiralen stehen, welche dop- 
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pelt in rechten Winkeln umgebogen sind, wobei 
"ii die Rippen umfassen und die Platten festhalten. 

Edward J. Brooks, East Orange, N. J., umklei- 
det den Körper einer elektrischen Licht-Kohle mit 
einem förmlichen Drahtnetze, welches mit dem 
Leitungsdrahte in Verbindung steht. — Der Pari- 
ser Charles F. De La Roche, hat ein elektrisches Bo- 
gen-Licht patentiren lassen, welches aus einer Kam- 
mer aus feuerbeständigem Materiale gebildet ist, 
in denı sich die Kohlen ohne grossen Widerstand 
schieben lassen, während an entgegengesetzten 
Seiten entsprechende Oeffnungen angebracht sind, 
durch welche das Licht ausströmen kann. — Inder 
secundären Baiterie des bekannten Elektrikers Chas. 
F. Brush, in Cleveland, O., kommt die Verbin- 
dung von zwei oder mehreren, mit Zellen, Furchen 
oder Höhlungen und mit einem aktiven Ueberzuge 
versehenen Platten oder Elemente, mit separiren- 
den und isolirenden Streifen vor, deren Enden in 
einem auscementirten Troge eingebettet sind. — 
Andrew Patterson, Idlewood, Pa., bringt eine 
thermo-chemische und eine thermo-eekirische Batterie, 
In ersterer ist eine Masse Kupferglanz zwischen 
zwei Blöcken von Kupfer eingesetzt, von denen 
der eine erhitzt, der andere gekühlt wird. Der 
Strom nun, welcher von der Einwirkung der Hitze 
auf die Verbindung erzeugt wird, ist durch einen 
Strom unterstützt, welcher von der chemischen 
Zersetzung und Wiederzusammensetzung herrührt. 

An dem automatischen Telegraphen von John Ab- 
‚sterdam, in New York, hat die obere Walze eine 
biegsame metallische Fläche, welche sich in die 
Durchbrechungen eines, eine Depesche zu trans- 
mittirenden Streifens hineindrückt und dabei mit 
der unteren kleineren oder Transmittirwalze in 
Berührung steht. 

Die Maschine zum Rollen und Aufwickeln. von kan- 
tigem Draht, von Theo. Kuhne ın Schwelm, Preussen, 
Deutschland, besteht aus besonders gerieften Zieh- 
rollen für drei- oder viereckigen Draht, welche 
nicht wie gewöhnlich durch Zahnräder, sondern 
durch getrennten Riemen-Betrieb in Umdrehun- 

_ gen versetzt werden, ferner aus einer Anzahl von 
Führrollen und Führröhren und aus- einem auto- 
matischen Aufwickelapparat. — Die Presse für Ci- 
garrenformen und -Kisten, von Henry ]. Watteyne in 
New York, enthält eine leicht abnehmbare und er- 
setzbare Pressplatte, welche ein auseinandernehm- 
bares Kopfgehäuse für den Kopf am unteren Ende 
der Pressschraube enthält. Das Gehäuse für den 
Schraubenkopf, welches mit der Pressplatte aus 
einem Stücke besteht, enthält ein durch eine kleine 
Schraube gehaltenes Einsatzstück, nach dessen 
Entfernung die Pressplatte schnell und leicht aus- 
gewechselt werden kann. — Der Schraubenzieher, 
von Ed. Herzig in Jersey City, N. J., empfiehlt sich 
bei Arbeiten, wo viele Schrauben eingezogen wer- 
den müssen. Er besteht aus einem langen röhren- 
förmigen Griff, welcher in seinem untern Endeein 
loses Führstück für eine spiralisch gewundene Spin- 
del trägt, an deren Ende der Schraubenzieher 
‚sitzt. Das lose Führstück kuppelt sich beim Ein- 
ziehen der Schraube an den Griff durch den mit 
der Hand ausgeübten Druck an. Das Einziehen 
einer Schraube geschieht dann durch einmaligen 
kräftigen Druck mit der Hand auf den Griff. 

— Die Sicherheits-Thüren für Eisenbahnwagen- 
Decken von Ed. Henn in Jersey City, N. J., sollen 
es den Passagieren ermöglichen oder wenigstens 
erleichtern, einen etwa umgefallenen Wagen zu 
verlassen. Diese Thüren werden an einer Zahn- 

stange mit einem Zahnrade geöffnet. — Das szell- 

bare Kopfkissen für Bettstellen von Moritz Richter 

- in Norwich, Conn., besteht aus einem doppelten 
- aufklappbaren Rahmen für das Kissen, welcher 

mit Hülfe von einem Paar gebogener, gezähnter 

Stangen in die verschiedensten Winkel gestellt 

werden kann. 


— — 


Briefkasten. 


N. O., Milwaukee, Wis. Das Spence-Metall befindet 
sich unseres Wissens hier noch nicht im Markt. In Deutsch- 
land wird es von R. Talbot in Berlin, N.-August-Str. 68, zu 

50 Pf. das Kilo verkauft. 


. P. W., Chicago, IU. Zusatzpatente giebt es hier nicht. 
Wenn sie eine Verbesserung an einer früher patentirten Er- 


findung gemacht haben und sich dieselbe noch besonders pa-_ 


PIuBeN 0,, A 


3 
tentiren lassen wollen, so müssen Sie um ein neues Paten 
nachsuchen, in welchem Sie natürlich aber nur Ihre neueren 
Verbesserungen beanspruchen können. 


%. H., Tremont, O. Eine andere deutsch-amerikanische 
technische Zeitschrift als ‘‘ Der Techniker” giebt es nicht. 
Wenn Sie etwas Specielles für Maschinisten in englischer 
Sprache haben wollen, so schaffen Sie sich ‘“ American 
Mashinist ” an, welcher in New York erscheint. 


4A. Bl., New York. Um Wasserleitungsröhren und na- 
mentlich die bleiernen, welche zu den Hausleitungen benützt 
werden, vor dem Platzen beim Erfrieren zu bewahren, wird 
folgender, augenscheinlich höchst werthvoller Vorschlag ge- 
macht, die Röhren vor der Einsetzung etwas platt zu drücken, 
sodass sie ihren kreisförmigen Durchschnitt verlieren und 
einen elliptischen erhalten, Die flachgedrückten Röhren 
fassen nicht so viel Wasser als die runden und können sich, 
wenn das Wasser in ihnen gefrieren sollte, um die Massen- 
zunahme des Eises bis zur Rundung ausdehnen, ohne zu 
platzen. 


C. E. H., Hoboken, N. $. Die vielversprechenden Er- 
findungen von Van Rysselberghe werden wir in einer der 
nächsten Nummern illustriren und beschreiben. 


T. K. I., Springfield, O. Anonyme Anfragen dieser Art 
beantworten wir nıcht. 


W. R. B., St. Louis, Mo. Wasserstoff-Superoxyd wird 
neuerdings für alle möglichen Zwecke empfohlen. Wir wer- 
den in der nächsten Zeit uns näher darüber auslassen. Uebri- 
gens ist dasselbe durchaus keine neue Erfindung und hat man 
dessen vorzügliche Eigenschaften schon lange gekannt. Der 
Hauptgrund, wesshalb es bis jetzt keine praktische Verwen- 
dung gefunden hat, liegt wohl in der leichten Zersetzbarkeit 
des Stoffes. 


S. V. M., Berlin, Deutschland. Wirklich gute Verbesse- 
rungen an landwirthschaftlichen Maschinen haben nirgends 
so gute Aussicht auf Erfolg als hier, da unsere Farmer kein 
conservatives Volk sind, sondern alle sie berührenden Ver- 
besserungen mit Spannung verfolgen. 


4A. $., Brooklyn, N. Y. Die Wiederholung derartige! 
Unglücksfälle, das Einspringen eines kleinen Eisensplitters 
in den Augapfel, kann sehr leicht dadurch verhindert werden, 
dass die Arbeiter bei derartigen Arbeiten Schutzbrillen tragen. 
In neuerer Zeit finden in Deutschland vielfach Gesichtsmas- 
ken aus Glimmer Anwendung. Wie wir uns erinnern, wurde 
vor etwa einem Jahre eine höchst glückliche Operation. in 
einem verzweifelten Falle, wo alles Andere vergeblich er- 
schien, in Frankreich dadurch erzielt, dass der Eisensplitter 
durch einen sehr kräftigen Elektromagneten aus dem Aug- 
apfel herausgezogen wurde. 

D.R. D., Philadelphia, Pa. Lesen Sie unsere Anzeigen 
durch und Sie werden mehrere gute Bezugsquellen für Ihre 
Zwecke finden. 


‘«®@> 


— Verkupferter Stahldraht für Telephon- und 
Telegraphen-Leitungen wird neuerdings in grossen 
Mengen von der Postal Telegraph Co. bei Wallace 
& Sons in Ansonia, Conn., fabricirt. Diese Fabrik 
ist vielleicht die grösste Elektroplattir-Anstalt der 
Welt und gebraucht zum Treiben der vorhande- 
nen zwanzig grossen dynamo-elektrischen Maschi- 
nen eine Dampfmaschine von 300 Pferdekräften. 
Dies ist indessen nur ein Dritttheil der noch un- 
vollendeten Anlage. Jetzt werden täglich etwa 
8 Meilen Stahldraht kupferplattirt, später hofft 
man es auf 30 Meilen zu bringen. Der fertige 
Draht, welcher von Wm. Wallace erfunden ist, be- 
steht aus einem dünnen Stahldraht, der die nöthige 
Zugfestigkeit geben soll, und aus einem Mantel 
von reinem Kupfer, welches, als einer der besten 
Elektricitätsleiter, die Leitung des Stromes ohne 
grossen Widerstand übernehmen soll. Pro Meile wer- 
den etwa 500 Ib Kupfer verbraucht. Diese Drähte 
sind natürlich viel theurer als die gewöhnlichen, 
aber sie leiten den Strom besser und sind dauer- 
hafter, da der Stahlkern durch die Kupferhülle 
vor dem Rosten geschützt wird. Die genannte 
Gesellschaft ist ausserdem im Besitze des Gray’- 
schen sogenannten “harmonischen Telegraphen- 
Systems” und glaubt damit als ein erfolgreicher 
Concurrent der übrigen Telegraphen-Gesellschaf- 
ten auftreten zu können. 


— Ueber die Entladung von Elektricität durch Hitze 
hielt vor Kurzem Professor Guthrie, F.R. S., ei- 
nen Vortrag, bei welchem er mittelst eines Gold- 
blatt-Elektroscops zeigte, dass eine rothglühende 
Eisenkugel weder den positiven primären Con- 
duktor einer gläsernen Elektrisir-Maschine, noch 
den negativen entladet, dass aber beim Abkühlen 
der Kugel ein gewisser 'Temperaturgrad gefunden 
wurde, bei welchem die Kugel den negativen Con- 
duktor entlud, aber nicht den positiven. Als die 
Kugel noch weiter, aber nicht unter eine glühende 


| Temperatur abgekühlt wurde, ‚entlud sie sowohl 


die negative wie auch die positive Elektricität. 
Ein vom Strome rothglühend gemachter Platin- 
draht entlud ein negativ gemachtes Elektroscop 
viel eher als ein positiv geladenes. Wenn zwischen 
zwei Elektroscopen, von denen das eine eine po- 
sitive, das andere eine negative Ladung hat:e, ge- 
bracht, entlud er aber keines. Wurde das mit der 
positiven Ladung zurückgezogen, so ward das ne- 
gativ gemachte entladen, aber umgekehrt fand 
keine Entladung des positiven statt. 


An unsere Leser. 
Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des *‘Techniker”, 
Herr ALFRED MOSER, 
gegenwärtig den Staat New York und den Westen bereist 
und bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staaiszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau, 509 Seventh St., Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer rles Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


German American Machinist and Engineer Club, 
343 E. tth Street, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDoLPH, Staatszeitungs-Gebäude. 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- 
gSenieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 


Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


und In» 


BES” ““THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15. 


Holzschnitte u, Technische Zeichnungen aller Art. 
J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modelle aller Art 


62 Oentre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe lite Av., 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG, 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speeialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


a 


N a 
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Howrard Iron Works, 


BUFFALO.N;:Y. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SPECIALITZT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing, 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”. 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 


AR GENEWMIATN 


Fabrikant von 
Bisemwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür- Oefiner, Einbruch- Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157-163 West 29. Str. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, ete., ete 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


u N DD EI ee Dı 


} NEW YORK. 


New and Second-Hand Iron Working 
MACHINERY. 


August 10, 1882. 
Triple Geared. Ames. Neu, 


2E ngine Lathes, 42 in, x 16 ft. 

1 “ 28in.xı6ft. Ames. Neu. 

ı @ 28in.xı7ft. Fineld, 

I % 28 in, x 2ı ft. v = 

L “ 24in.xı4ft. Ames. iR, 

I #8 2410. x12 It. ® & 

r “4 24 in.x ıo ft. z ri 

2 p 24 1n.x 12 ft. *Fifreld. 

2 ss 24in.xıoft Kı6ft. Fifield. Neu. 

3 = 20 in. x 12 4t., Ames. Neu. 

3 * 2oin.x ıoft. £ 

3 2 zoin.x Bft. z Bi 

1 ir 2oin.x oft. Jones & Lamson. Neu, 

2 ı8in.x 7ft. Armsley & Harrington. In gutem Zustand 
1 es 16 in. x 6-7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. ToolWorks. Neu. 
6 “ ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 


ie ı5 in.x 6ft., with Turret, Flathers. Neu. 
1 ı4in.x6 ft. Star Tool Co. Neu, 
4 13 in.x6ft. Ames. Neu. 
in.x5ft, > ge 
Hand Lathes, 12 in.x5 Sn, Hendey, “ 
ırin.x4 ft. Spencer “= 
‘ 


Crank Planer, 12 in. 
Planer, ı6in.x 3 ft. 
zoin.x4ft. 
ai 24in.x6ft. 
m 24 in. x6ft 
„ 28in.x6ft. 
” 37in.x ıoft. 
6 in. Stroke Shaper. 
9 in. Stroke Shapers. 
15 in. Stroke Shaper. 
10 in. Stroke Shaper. 
24 in. Stroke Shaper. 


Belden. 
“ee 


Lathe & Morse. In gutem Zustande. 
In gutem Zustande. 
Ames. Neu. 
Gleason. “ 
Gebraueht. In gutem Zustande. 
Boynton & Plummer. 
Hewes & Phillips. 
Hendey. Neu. 
Gould & Eberhardt. Neu. 
Hendey. Ar Zustande. 


Screw Machines. No.ı. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
Secor. No.2. Wire Feed. 

“r a 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
ide „2. Plain. "= 

4 Spindle, Drills. Be 2. Pratt & Whitney. 

4 Garvin. In gutem Zustande. 

3 ii ” Neu. 

6 “i 4 T. ‘“s 

zoin. Upright, Drills. Prentiss. Neu. 

22 in. « “ 

goi “ “s “ec 


44 in. ” Radial Drills. Box. Neu. 

Sensitive Drills. 
14 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 

No. ı zum Miller, Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 


No 

No. ı 1 Miller Power. ” “ 
No.3 Garvin Hand Miller. Neu. 
10-]b. Air Hammer. Hotchkiss. 
200-Ib. Bragley Hammer. Ar. 
60-Ib. Neu. 
400-lbs. Drop Hammers. Merrill. 
Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptliy. 


E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York 
General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polisned SHAFTING. 


In gutem Zustande, 


a a en era anmnn nn on. ne 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 
POWER 


u HYDRAULIC. 
OTTO CAS ENCINE ACENCY. 


A. €. MANNING, 47 Dey Street. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte. 
Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 
Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund’ 
IS MINERAZ NT OOLE ESS 
16 Gortlandt St., New York. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“mEE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Neue u, gebrauchte Maschinen. 


15. August 1882. 


: Engine Lathe, ı4in.swingx6ft.bed. Ashton Hand. Neu. 
I ırin.swingx5ft.bed. New. 
X ı2 in. swingx4ft.bed. Neu. 

7 Engine Lathes, ıı in. swing x 42 in. beds. Standard. Neu. 

ı Back Geared Foot Lathe, g in. swing x 4 ft. bed, with Slide Rest 
and 2 Chucks, mounted on wooden bench. Gebraucht. In gutem 
Zustande. 

2 Leader Foot Lathes. Neu. 

Brigg’s Foot Lathes. Nos. ı and2. Neu. 

Polishing Foot Lathes. Smalland Large. Neu. 

ı Upright Drill, 2 Spindles. Garvin. Neu. 

ı Sensitive Drill. Neu. 

3 Light Drilling Machines. Neu. 

A tull assortment of Lathe Attachments, 
Chucks, &c., &c. 


Counter-shafts, 


FRASSE & COMPANY, 


62 Chatham St., N. Y- 


Drills, 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


10. August 1882, 


I Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bozert. Neu. 
I 42in.xı 2 

I “ er Bin. zz & 18 ft. bed. ex 

ı & «“ 2ıin.x6ft. Pond. Good order. 

I « ein. RE. KG & E 
si cr Er 24.ın ax 6. StarıE00l,Ce. Neu. 
1 “« “2, 1510. %6 ff. = 

I 7 “.' 161n.x7#. Pratt & Whitney. Neu. 


ee “  ı16in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach. 
Tool Works. Neu. 


L = 7, an. ft, Fre Ames. 
E “6 “ec 16i in. x 6, 7, &8 “c “ec 
1 er “  18in.x8& oft. a & Barker. * 

»“ = “. 24 in.xı2ft. Perkins. % 

I ud 92 10. % 1888, u r 

I F "5.3010 2.20 86, "Ss 

I sr. “ gzain.xıaft. Field. & 

I “ ** , SIE 10, X4 &5 ft Prentiss, ‘: 

1 H = Ir m. ah ft. ix 

I “ 2m, Vom = 

ı Plain Engine Lathe, 36 4 ZAR. 6% 

ı Engıne Lathe, ısin.x4 ft. Plain. ea 

ı Fox $ ı5in.x5ft. Pike & Dean. « 

ı Turret Lathe, Ei in.x 4ft. Lodge & Baker. e 

ı Planer, 28 ın.x 28 in. x 6 ft. Good order. 
ı “ Bm x a in.xıoft. Wheeler. Good order. 
1 4, »10.30.2. 26410. % 346, Neu. 
x 224 1002241022 6 ft. Neu. 
I “ ‚26in.x26,10.x7 ft. Neu, 
r ı6in, Upright Drill. Prentiss, er 

I zoin - ” es 
123 in. a * B.G.S.F. Thompson. “ 

ı 24in. ei “ Prentiss. = 

ı 30 in. Upright Drill. es 

ı 2oin. Shaper. Gould & Eberhart. 

ı ı5ın. Shaper. Hendey 

ı Pratt & Whitney No. 2 ne Machine, Fair order. 
ı Schlenker Bolt Cutter to take size from % to ı% inches incl. Neu. 
ı Milling Machine. Neu. 

ı Nut Tapper, 7 Spindles. Neu. 

ı Hand Lathe, 12 x4,5&6ft. Neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
Bogert Machine Tool Works, 


HH. PBENTISS&ZEO, 


42 Dey Street, New York. 


TFT er, 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149-155 East 14. St,, N.Y. 


Backofen-, Furnace= 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORK 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
15. August 1882, 


Die folgenden neuen und verbessert: n Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 

42 in. swing, ” ft. bed New Engine Lathe. 
3oma 
22in. 
26 ın. 
26 in. 
261n.x 7 ft. Planers. Neu. 
32in.x8 ft. hi es 
38 in. x ıoft. 
38 in.x 12 ft. 
Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 
26in.swing ı2 ft. bed, Engine Lathe. 


- 


ee 15% ft. Bine Engine Lathe, 


“ “ 
“ “ 


HHHNDHHHM“ 


22 0. euch Neu. 
22 in, 00,072 IE ee 

ı9 in. “ 8 ft. [23 “‘ “ 
zn. 2 10..,f a a 
33 18... * . ee e. “ 
ER fee, e Neu, 


Square Arbor Fox Lathe. Neu. 
ı5 in. swing, 9 e Hand Lathe. Neu. 
am, 6 
sah. = 4% = bed, Hand Lathe. Neu. 
30in.x8 ft. Planers. Neu. 
26in.x26in.x6ft. Planer. Neu. 
22in.x4 ft. Planer. Neu. 
38 in. Swing Upright Drills. B.G.&S.F. Neu. 
26in. Drill. B.G.&S.F. Neu; 
18 in. Bench Drill. 
2 Spindle Drill. Neu. 

“ec “ ‘ 


4 
” ” Gebraucht. 

4 Spindle Drills. er 

Wall Drills, heavy. 6oin. 

ı2 in. Shapers. Neu. 

15 in. [77 [23 

Pratt & Whitney Hand Mller. 

Sellers Milling Machine. Gebraucht. 

Face Milling Machine. “ 

Pond’s Double Milling Machine. “ 

No.2 Screw Machine. Wire Feed. Neu. 

Nor e Brown & Sharpe. 

Screw Head Slotter. Gebraucht. 

Second-hand Profiling Machines. 

4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 

Emery Grinder, for ıoin. wheels. Gebraucht. 

Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 

Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 

Horizontal Boring Machine. sıoin.swing. Gebraucht, 

Betts No. 2 Power Punch. Neu. 

Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 

Single-Acting Presses, for power. “ 

Foot Presses. 

Medium Power Punching Press. 

Small Power Punching Presses. 

Foot Punch, wıth bench. Neu. 

Lot Pistol Machinery. Gebraucht, 

Grind Stones and Frames. Neu. 

Steam Hammer, Cylinder 6% xı2. Gebraucht. : 
Lot of Forges, ı Slat Tenoner, ı RailwaySaw Bench, ı Footpower- 
Circular Saw. i 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. i 


“ The üeo. Place Machinery Ageney,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N, Y. z 


Gebraucht. 


Gebraucht. 


x 


Gebraucht. 
“ 


a re ee in 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Weit, 


Die grösste bestehende 


ZTANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London, 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN ; 


Gas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Urnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 8388 BROADWAY, New York. 


Zen 


R-L 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 
ühren zu können. 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57-61 Lewis Street, New York. 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen, 
g «“PHE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


— 


u 
[2 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschihen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


LEHMKUHL & Co. Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeisco, 
Alleinige Agentur für die Pacifie- 
Küste, U. S. 


Trade 


„ugrICATING CoMPon n 


Ari 


BUXTON.HEINS & 00- 


13 Spruce St. NewYork. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


IT 
J. H. WooLsEY, St. Paul, Minn., 
Alleiniger Agen! für den 
Nord- Westen. 

VALENTINE BROS., 
Guatemala, Central-America. 


Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der “Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO., Alleinige Fabrikanten, 


13 SPRUCE STREET, 


NEW YORK. 


Glark’s Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 
Gffice: 83 & 84 Astor House, New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 
Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 
J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


"Patentirte Geschäftsschilder, 


vom Windesich drehend, ” 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
m Metallfiguren von Gam- || 
| brinus, 
Blitzableiter aus 
Kupferleitung, 
Fahnenstangen und ‚N 
Kupfer-Ornamente jeder |) 
Art. 


19 Hudson, nahe Reade SL, New York. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 
TRADE 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt, trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


N Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
W überaus dauerhaft, 

— Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 
MARK. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO,, 
45 JOHN STREET, New York. 


DERS, 


a T 


| PATENTED AUGE. 0 
Werkzeuge für Schmirgelräder. 


Auch geformte Diamant-Kohlen Spitzen, 
unentbehrlich zum Zurichten von Schmirgel- 
. Rädern, Schleifsteinen, gehärteten Stahl, 

Porzellan und Kalender-Walzen, zum Boh- 
> ren, Hobeln, Formen, zum Mühlstein- 
#5 Schärfen und Steinsägen. 

Der Unterzeichnete nimmt seit der Ein- 
führung der genannten Spitzen und Werk- 
zeuge unbestritten die erste Stelle im 
‘‘Schmirgelrad’’- Handel ein. Zahlreiche 
Schmirgel-Compositionen und neue Ind ı- 
striezweige sind aufgekommen, für welche 
sich diese Artıkel als unübertrefflich werth- 
voll erwiesen haben. Man gebe die Nummer 
des gewünschten Werkzeuges an. 


3. BICKINSON, 
64 Nassau »treet, New York. 


au \ Oy 
Successor to Moss & GAMBLES, 


SO.JOHN SEIEN, %. 


STEEL _& FILES, 


ZZAWIMETRS. 


Warranted Cast Steel, for Dies, Punches, Drills, Turning Tools 
Taps, Reamers, &c. 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
For Taps, Reamers, &c. 


E. EB. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Fräse-Maschinen, Schraubenpressen 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 


New York. 


38” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


CARL RECHT, 


183 Bowery. Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Gescheft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D, 


‚Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdflinten und Fischerei-Artikel. 


FIG.» 


HANDS& LATHME 
PATENT APPLIED FOR 


Be. OBEREN 


i 


# 
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DER TECHNIKER. 


BATES & JOHNSON, 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Secialitär, 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen; gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Anparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 
170 & 172 CENTRE STR,, 


NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


Heisswasserheizungen, 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. SmırtH & Co. 
Patentirt 9. April 1878. 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unıon Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mit ge- 
flanschten oder Luppen-Verbindun- 
ägen. — Fabrikanten von Smith’s 
* combinirtem Röhren-Schraubstock 
(Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
137 Centre $t., New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbsischliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 

Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


| L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher Str, near West Str, Nortuside, New York. 


AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 
Frankreich: TH. PETERS in Marseille. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 


COOPER UNION. 


Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichliche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legerheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützen, sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente vu nehmen. Gute und zuverlässige 
Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Länderu besorgt. 

Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


Schreibt um Circulare und Preislisten. 


NEW YORK &ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


.. 8” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement””. 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Office 229 Broadway, New York. 


—_ DAMPFHEIZUNGS- 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q@. N. EVANS & CO,, 


‘“ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap ©o., — Spezialität. 


NATIONAL TUBE WORZS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 
IESPOR: 104 & 106 John Str., New York. 


SILAS MERCHANT, 


BOSTON, Mass. 
Fabrikant von 


BrRrO EIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Hält 


104 SUDBURY ST. 
BOSTON. 


60 DUANE ST. 
NEW YORK. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
111 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A. ZıEGELE & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lemr, St. Louis, 2. Jos.STopreL, Cleveland, Ohio, 1. MıcHAEL Seitz, B’klyn, N.Y., 2. 
KLEFFNER & MAYER, Portsmouth, Ohio, ı. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., 1. P.T. GeorGeE & Co., Baltimore, Md,, ı. 
J. H. von DER Horst, Baltimore, Md., 1. PıEr & Dannats, Pittsburgh, Pa., ı. STAnDarD OıL Company, Cleveland, Ohio, 12. 
Arras Rerınıng Co., Buffalo, N.Y., 1. LoMBArD, Ayers & Co., New York City, 1. CHRISTIAN Hevrıch, Washington, D. C., r. 
ExceLsIoR BREWING CoMPaAny, St. Lonis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. G. MarLinckropr & Co., St. Louis, Mo., 1. 
D. G. YuEnGLinG, JR., N. Y. City, 2. WESTERN Brewing Co,, Belleville, Ill.,. P. DoeLGer, N. Y. City, r. — Summa: 35 Maschinen. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal. Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
Officielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer- Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. 

ABI. TOVEY’, Eigenthuemer und Redaceur. 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 


Wolf’s pat. doppeltwirkende Fumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. } es 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
N09.0 .% 5 x s* z Umdrehungen. 


Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 


In New York zu beziehen durch E. STEIGER & Co., 25 Park Place. 


Der praktische Maschinen-Lonstructeu, 


Zeitung für Maschinen- und Mühlenbauer, Ingenieure 
und Fabrikanten. 
Unter Mitwirkung bewährter Ingenieure und anderer Fachmänner 
des In- und Auslandes herausgegeben von 
W. H. UHLAND 
Ingenieur und Director eines technischen Bureaus etc. 
Monatlich 2 Nummern, reich illustrirt und nit vielen Tafeln. 
Preis vierteljährlich S Mark. 

Als Fachzeitschrift für den praktischen Maschinen-Techniker und 
Fabrikanten stellt sich der ‘* Practische Maschinen-Constructeur ” die 
Aufgabe, dieselben in populär fasslicher Weise von den bedeutendsten 
Leistungen in ihrem Fache zu unterrichten, ihnen in jeder Beziehung 
helfend und berathend zur Seite zu stehen und zu diesem Zweck ihnen 
Betriebsresultate, Fabrikationsverfahren und praktische Handgriffe mit- 
zutheilen, besonders aber eine Sammlung gut anwendbarer, in der Praxis 
erprobter Constructionen zu bringen, welche auf grossen Tafeln als 
Werkzeiehnungen ausgeführt und mit eingeschriebenen Maassen ver- 
‚sehen sind, so dass ohne Weiteres danach gearbeitet werden kann. 


ee 


P-PRYIDIE 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


= = 
M h -F h k t m Redaction 
aschinen-Fabrikant. | Eogmrgsprguug = 
Liefert Prima - Maschinen für Möbel-, | # Technisch Brest Herausgeber 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler } ran dta GWwNawi uch Br 
i j ; MV "OCK 
und Holzarbeiter jeder Art. Ei nucaure ILLUSTRIRTER 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


ERLINW- Zeipziger-; 


k. PATENT-BERICHTE 


ne, ei 


DER TECHNIKER. 
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Roots: schmiedeiserner Seclional Damplkessel 


Agenten: | 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO,, 


Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter ı50 Pfund Ge- 


28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 
M. C. BULLOCK, 80 Market Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Passend für alleZwecke: 


Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 
Bestaendiges Wasser-Niveau 
Dauerhaft. 

Schnelle Dampferzeu jung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 
ausgesetzt. 

Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


Aut der Centernial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel.eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 


Allgemein im Gebrauch. 
Von 50 bis 5000 Pferdekreften 


ın 
Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Fabriken, 
Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
Landwirthschaftl. Werken, 


Wagen-Fabriken. 
ae. on Elevatoren, 
u = Eisenbahn-Werkstaetten. 


Illustrirte Circulare und wei- 
tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


samkeit und Leistungsfähigkeit. 
Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILGOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST., NEW YORK. 
2 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal S$St., Chicago 


| THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘Headers” or 
Other Dangerous Falls. 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 
ımuddy or sandy roads. n 

The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 

For further particulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO., 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


238” Etablirt 1805. U 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und. französisches Fensterglas. 
emaillirtes, gefärbtes und gerieites Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 


KARL HUTTER’S 
Patent Lichtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 


Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


NEW YORK. a ren, 

B are 

“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 185 Bowery, New York 
Gegründet 1837. 


TIEO. W. MORRIS & CO,, 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


Fenster - Glas, 


27 Chambers & 3 Reade St. N. Y. 
Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentaleeund | 
b .  gefärbtes Glas. . ie 


} 
Er) 3— NEW YORK, —«_ 


ERICSSON’S 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. s. w. Man schreibe um Circulare. 
Ueber 2,00 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche, 


DELAMATER IRON WORKS, 


C. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St, New York City. 


J. L. MOTTS 


<ST. GEORGE ” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUÜCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum “Defiance”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 


Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTLIS - PREWIER? 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


: Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(@CKE_in Messing und Bronze, antik ä 
SCHWEIKERT’S verbesserte rer Sr Fee 5; 
Zusammenlegbare Waschstände, 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützli 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Tr A ag 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “HYGEIA,' “ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. ® 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arte i 
, „.  tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. ps 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITATS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in W asserbassins umfass 
end. 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


a een er. Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 

e Waaren werden garantirt. Preislisten und Cireulare wa. 

auf Verlangen ee zugesandt. eulare werden 
Allesanitärischen Artikel können in unseren Läden ji ; 

gesehen werden. n in Operation 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


88 & 90 Beekman Str., New York. 


©” Deutscheim Geschäft. ga 


IMPORTIRTE 
AMERIKANISCHE T I L E S 


für Hallen, Vestibule, Heerde, Kami 
Wandbekleidungen, "Badezimmer et. ; 


TH0S. S. STRETTON, 


14 Barclay Street, New York. 


Gewisse 


Da 


320 DER TECHNIKER. 


RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
'elsen- 


En 


JENNINGS PATENT WATER CLOSETS,. 


7 Burling.S 


Bohr - Maschinen, ; 
Luft-Compressoren : d 
— und — a F 
s 3 
Bergwerks-Maschinen | 2... ö 
jeder Art. 
Spreng - Batterien 
— und — 
Zunder. % Imported ‚Art Tiles, 
Eendrock Sprenger Pulver. FROM MINTOW’S, MAW’S, AND BOOTES, 
Für Kirchen, öffentliche Gebäude, WA 
ROEBLING’S a ee 


Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 


ii East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, ÜCONSTABLE & CO. 


DRAHT -SEILE 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kunfer-Drahtseilen 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


a D) 2 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und fi KUNST- UND T 
dergleichen. Ei = .* Minton S EMAILLE- | es, 
Hänge-Brücken-Seile, a 
wie für die 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


CAMPBELL TILE COMPANY. 


Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepinces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
ten etc. 


75 & 7 W. 23, Str, (Masonie Temple), New York. 


PERSONEN- 


— und — 


II] WAAREN- 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen ete. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von‘Hale’s 
en Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
ten 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Transportabler Dampf ke \ Werkhinglen Bump. | 


Mit verbesserter Patent.g. Aug. 1881 j 


Grundplatte Eignet sich für die - 
undvollständigen || verchea 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 
Eisenbahnen, 
: Hausgehrauch 


ETC. 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Cummi 


für mechanische Zwecke. 


Gummi-Biemen und Gummi-Packungen. 
Solide vulcanisirte 


SCH-MIRCGCEHL- RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich aufallen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 


die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


"BRIEMEN:Hn PACKUN oa SCHL_ZEUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen, 


Muchlen und Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit allen Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groesste und best ausgeruestete Fabrik in der Welt für die Fabrikation von Gummiwaaren für mechanische Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO, - - - - - - 23 PARK PLACE, New York- 
Sa 2 3 1 N a 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten, 


Sie sind wg nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
),000 sind im täglie hen Gebrauch. u Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


ARIS 


nero Eelipse” Stein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


' Dampfkessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Illustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
1 Park Place, New York. 
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R. H. WOLFF & CO,, 
95 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN 


Spezialitat in Stahl-Drahten 
von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Vaterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT:K PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
—4 Pferdekräft :»n zum Preis von $150— 
350 gebaut Illustrirte Circulare stehen 
zur Veifügung. Man adressire: 

3. C. TODD, 


ı0 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N J. 


\ _STAIR RAILS, 


1]: m. 
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Die Westinghouse’sche Dampfmaschine. 


Von der Westinghouse Machine Co., 92 & 94 
Liberty Str., ist unlängst eine neue Dampfma- 
schine in den Markt gebracht worden, welche von 
den bisherigen Constructionen abweichend, mit 
einer bisher noch nicht erreichten Geschwindig- 
keit — bis über 1000 Umdrehungen in der Mi- 
nute — arbeitet und alle Bedingungen der Zuver- ı 


Dieses Stück ist auf einem gusseisernen Gehäuse 
oder Kasten aufgesetzt, welcher die Axe mit den 
Kurbeln und dem Excenter enthält. Alle beweg- 
lichen Theile sind in diesem dicht verschlossenen 
Gehäuse angeordnet, in welchem sie nicht allein 
vor Staub u. dergl. geschützt sind, sondern auch 
vollkommen automatisch und ökonomisch ge- 
schmiert werden. Die Cylinder, welche oben 
durch einen doppelten Deckel geschlossen sind, | 


° 


ein und bei N wieder aus. Die Dampfzuführung 
wird durch das Cylinderventil V regulirt, welches 
durch einen einfachen Excenter von der Axe aus 
bewegt wird. Dieses Ventil besteht aus zwei im 
Ventileylinder dicht laufenden Ringen K K, wel- 
che durch den kleineren Cylinder i verbunden 
sind. Der Raum zwischen s i M ist immer mit 
gespanntem Dampfe gefüllt und tritt der letztere 
bei einer Aufwärts- oder Abwärtsbewegung des 
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Westinghouse’s schnelllaufende Dampfmaschine. Fig. I und H. 


lässigkeit und Dauerhaftigkeit zu erfüllen scheint. 
Das Hauptziel bei dem Entwurfe dieser Ma- 
schine war in erster Linie die Erreichung einer 
grossen Geschwindigkeit, wie sie besonders zum 
Treiben von dynamo-elektrischen Maschinen, 
Gebläse-Apparaten u. s, w. wünschenswerth ist. 
Die Maschine besteht aus zwei einfach-wirken- 
.den verticalen Dampfcylindern, welche mit dem 


- Ventilcylinder in einem Stücke gegossen sind, 


sind einfach wirkende und münden unten mit of- 
fenen Enden in den geschlossenen Kurbelkasten. 
Die Dampfkolben haben oben eine doppelte 
Decke, um die Condensation des Dampfes zu ver- 
hindern, sie sind länger als die Kolbenhube, ha- 
ben eine doppelte Packung, sind hohl und tragen 
im oberen Theile den Kreuzstift für die Kurbel- 
stange. 

Der Dampf tritt bei M (Fig. 3) in die Maschine 


Ventils in die Dampfzuführungs-Canälen p p 
oder p! p! für den einen oder den anderen 
Cylinder ein, und zwar kurz vor Vollendung 
des Kolbenhubes. Der Dampf wird nach % Lis 
14 Kolbenhub abgeschnitten und wirkt also wäh- 
rend des übrigen Theiles des Hubes expansiv. 
Die Dampfzuführungs-Oeffnungen sind zur Er- 
zielung einer schnellen Füllung gross gewählt und 
betragen 7 Proc, der. Kolbenfläche. — Der Dampf- 
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auslass wird zum grössten Theile durch den Kolben 
selbst bestimmt, indem derselbe in seiner tiefsten 
Stellung eine Anzahl von Oeffnungen e e im 
Cylinder bloslegt, welche, 13 Proc. der Kolben- 
fläche betragend, den gebrauchten Dampf in 
einem ringförmigen Kanal E nach der Ausström- 
Oeffnung N führen. Hierdurch entleert sich der 
Cylinder bis auf atmosphärischen Druck. Um 
nun bei der Aufwärtsbewegung des Kolbens einen 
Rückdruck des noch im Cylinder befindlichen 
Dampfes zu vermeiden, tritt derselbe durch den 
Zuführungs-Canal p! p! bei der höchsten Stellung 
des Cylinderventils zurück und dann in die Ab- 
leitung N. Dies ist die Abfuhr des Dampfrestes 
aus demjenigen Cylinder, welcher durch p! p! ge- 
speist wird; bei dem andern tritt der Rest des 
Dampfes von p p in den oberen Theil des Ventil- 
Gehäuses durch das inwendig hohle Cylinder- 
ventil hindurch in die Ableitung N. 

Die Erfahrung hat gezeigt, dass der Punkt des 
ökonomischsten Dampfabschnittes zwischen ein 
Viertel und ein Drittel des vollen Hubes liegt; 
wird der Punkt früher gewählt, so heben die Ver- 
luste, welche durch innere Condensation des 
Dampfes entstehen, den Vortheil einer grösseren 
Expansion auf. Bei kleineren Maschinen ist das 
Verhältniss des Dampfvolumens zu den condensi- 
rend wirkenden Flächen des Cylinders u. s. w. 
ungünstiger, dazu kommen grössere Verluste durch 
Undichtigkeiten u. dergl., so dass der ökonomi- 
scheste Dampfabschnitt etwas später gewählt wird. 
Aus diesem Grunde wird bei den kleineren We- 
stinghouse’schen Maschinen keine automatische 
Präcisions-Steuerung weiter benutzt, welche sonst 
auch den ganzen Apparat zu complicirt machen 
würde. Bei grösseren Maschinen dagegen von 
über 50—75 Pferdekraft wird sich eine solche als 
nützlich erweisen. Es ist besonders hervorzuheben, 
dass dies die einzige Maschine ist, welche, nur ein 
einziges Ventil besitzend, einen Dampfabschnitt 
nach einem Viertelhube ermöglicht, da die Dampf- 
abfuhr nicht durch dasselbe Ventil, sondern haupt- 
sächlich durch die Oeffnungen im unteren Theile 
des Cylinders stattfindet. Der schädliche Raum 
bei den Cylindern ist ein Minimum, da Aus- und 
Einlasswege getrennt und die :Letzteren nicht un- 
nöthig vergrössert sind. Dieselben füllen sich 
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Westinghouse’s schnelllaufende Dampfmaschine, 
Fig. III. 
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Westinghouse’s dann > ae een Dampfmaschine. 
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ausserdem kurz vor Vollendung des Hubes mit 
dem im Cylinder zurückgebliebenen Dampf, wel- 
cher bis auf zwei Drittel seines ursprünglichen 
Druckes comprimirt wird. 

Die Kurbelwelle liegt nicht in der Ebene der 
Mittellinien der beiden Cylinder, sondern etwas 
seitlich davon, wie aus Fig. V hervorgeht, und zwar 
um die Hälfte des Kurbelradius. Die Kolben be- 
wegen sich unter Dampfdruck nur von oben nach 
unten, während sie die entgegengesetzte Bewegung 
durch die Kraft der Maschine machen. Durch 
die excentrische Stellung der Kurbelwelle zu den 
Mittellinien der Cylinder wird erstens eine vor- 
theilhaftere Beziehung zwischen dem Kolbendruck 
und der Kurbelbewegung erzielt, und zweitens 
eine bedeutende Verminderung des seitlichen 
Druckes erreicht, wenn die Kurbel inihrem besten 
Momente rechtwinkelig zur Kurbelstange steht, 
wodurch die Reibung vermindert wird und die 
Lager geschont werden. In der Stellung ı öffnet 
sich die Dampfzuleitung, bei 2 findet die beste 
Kraftübertragung vom Kolben auf die Kurbelstatt, 
bei 3 öffnen sich die Dampfauslass-Oeffnungen, 
bei 4 ist das Ende des Hubes, bei 5, 6 und 7 be- 
wegt sich die Kolbenstange durch die Kraft der 
Maschine nach oben. 

Lebensbedingungen für schnell laufende Ma- 
schinen sind möglichste Leichtigkeit und Balan- 
cirung der hin- und hergehenden und rotirenden 
Theile. Die beiden auf- und abgehenden Kolben 
sind in Bezug auf Gewicht und Bewegungsgrössen 
einander vollständig gleich und entgegengesetzt 
und balanciren sich daher auf ihren entgegenge- 
setzten Kurbeln auf der Kurbelwelle bis zu einem 
gewissen Grade. Bei rechtwinkelig zu einander 
stehenden Kurbeln ist dies nicht möglich. Um 
das Momentum dieser Theile zu verringern, ohne 
an Dauerhaftigkeit zu verlieren, sind Kolben, 
Kurbelstangen, Ventil und Ventilstange hohl her- 
gestellt, womit zugleich eine gute Kühlung und 
Schmierung der Stifte für die Kurbelstangen im 
Kolben erreicht wird, wie später gezeigt ist. Die 
Kurbeln und das Excenter werden durch Gegen- 
gewichte balancirt. 

Eine weitere nothwendige Eigenschaft dieser 
Maschinen ist, dass die Wirkung des Druckes in 
allen Gelenken gleich und nicht wechselnd gerich- 


tet sein muss. Bei den doppelt wirkenden Dampf- 
Maschinen wirkt der Druck vom Kolben aus durch 
alle Verbindungsstücke einmal in der einen, dann 
in der entgegengesetzten Richtung. Dieselben 
haben niemals lange mit einergrösseren Geschwin- 
digkeit als zoo Umdrehungen in der Minute ar- 
beiten können, ohne eine ganz besondere Sorgfalt 
von Seiten der Wärter zu verlangen, Die Westing- 
house’sche Maschine erhält in allen ihren arbei- 
tenden Gelenken beim Herabgehen der Kolben 
durch den Dampfdruck denselben Druck wie beim 
Heraufgehen durch die Kraft der Maschine und 
die Schwere der Theile. Bei dem vertikalen Ar- 
rangement läuft die Maschine sogar, wenn die 
unteren Lager für die Kurbelzapfen von den Kur- 
belstangen abgenommen sind. Bei dem Cylinder- 
Ventil wird das eigene Gewicht ausserdem durch 
einen geringen Druck des abziehenden Dampfes 
vermehrt, welcher aus dem oberen Theile des 
Ventilgehäuses durch das inwendig hohle Ventil 
hindurch in die Ableitung strömt. Die Lager und 
Zapfen werden daher immer in nahezu gleicher 
Weise beansprucht und nutzen sich nur unbedeu- 
tendab. Die Lagerflächen sind zudem sehr gross 
gewählt. — Das Ventil und die Kolben werden in 
der gewöhnlichen Weise von einer Oelpumpe ge- 
schmiert. 

Alle übrigen Theile mit Ausnahme der beiden 
Lager für die Kurbelwelle, welche wie gewöhnlich 
geschmiert werden, werden in höchst origineller, 
zuverlässiger und vollkommener Weise durch ein 
besonderes Arrangement geschmiert. Diese be- 
finden sich in dem geschlossenen Kasten oder Ge- 
häuse angeordnet, auf welchem die unten offenen 
Cylinder mit dem Ventilgehäuse aufgesetzt sind. 
Dieser Kasten wird durch das Eingiessrohr R mit 
Wasser gefüllt, das schliesslich mit einer Schicht 
Schmieröl bedeckt wird. Bei der schnellen Be- 
wegung der Kurbeln bildet sich hieraus bald ein 
Schaum von Oel und Wasser, der das ganze Ge- 
häuse anfüllt. Bei grösseren Maschinen wird die 
Schmierung der Kreuzstifte in den Kolben und 
der Excenterstange in der Ventilführung dadurch 
erzielt, dass unten in diese drei hohlen Stangen 
ein kleines Klapp-Ventil w w, (Fig. III und IV)ein- 
gesetzt ist, durch welches bei den Umdrehungen 
Oel und Wasser in der Stange emporsteigen und 
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Westinghouse’s schnelllaufende Dampfmaschin 
Fig. IV. 
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die oberen Stifte schmieren und kühlen. Diese 
einfache Schmierungsweise der inneren Theile hat 
sich gut bewährt; sie ist zudem höchst ökono- 
misch, da dieselben Mengen Oel immer wieder 
benutzt werden, und sauber, da kein Staub hinzu- 
kommen kann. Das Gehäuse lässt sich auf beiden 
Seiten öffnen und können Kolben u. s. w. leicht 
herausgenommen werden, wenn nöthig. 

Die Maschine lässt selbst bei 1200 Umdrehun- 
gen in der Minute kein Schlagen hören, nur hat 
man im Anfange zu sehen, dass das Condensa- 
tionswasser aus dem Cylinder ablaufen kann. 
Dasselbe verhält sich einer schnellen Bewegung 
gegenüber wie ein fester Körper und zerstört viele 
gewöhnliche ‘zu schnell laufende Maschinen. 
Während des Betriebes aber können die geringen 
sich bildenden Mengen durch die weiten Auslass- 
öffnungen im untern Theile des Cylinders leicht 
entweichen. Mit ihrer ausgezeichneten Schmie- 
rung und mit ihren breiten, sicheren Gelenken 
und Lagern, welche bei dem stets einseitigen 
Druck nicht locker werden können und nachge- 
sehen zu werden brauchen, kann die Maschine 
voraussichtlich Wochen- und Monatelang ununter- 
brochen laufen. Das Fundament wird dabei nur 
wenigangegriffen und kann die Maschine selbst auf 
einem leichtgefederten Wagen mit voller Geschwin- 
digkeit und ohne grosse Vibrationen laufen. 

Zum Schluss geben wir noch einige Tabellen 
über die Leistungsfähigkeit der Maschine: 


a b 
Dampfdruck im lbs... 2.0... .20,9°2°:36,4 
Angezeigte Pferdekraft...... 43,8. .59,2 


Wasserverbrauch pro Stunde u. Pferdekr. in Ibs.24,1 25,6 
"= d 
Anzahl der Umdrehungen per Minute........ 375 360 
Beenstaniekein Ibsı un. 20... en een 39,84 54,18 
Ben sezeiste Plerdekwaft, .........2......2.0.. 20,33 26,55 
Geleistete a a 18,1 23,27 
Durch Reibung verlorene Pferdekraft........ 2,23 3,28 
Derlastin Procenten. ....+........ ar 10,9 12,4 
“ 


Die Erschöpfung des Pennsylvanischen 
Petroleumgebiets. 


Während man bis jetzt angenommen hat, dass 
das Pennsylvanische Petroleumgebiet fast un&ı 
schöpflich sei, oder wenigstens für die nächste Zu- 
kunft immer gleich ergiebig sein werde, warnt 
der Philadelphiaer Civil-Ingenieur Henry Wrigley 
in einem kürzlich vor dem “American Institute of 
Mining Engineers’ gehaltenen Vortrag vor dieser 
Auffassung und sucht zu beweisen, dass wir nicht 
mehr viel Petroleum aus Pennsylvanien erwarten 
dürfen. Diese Frage ist von hoher Bedeutung für 
viele Industriezweige und würde es ein grosser Ver- 
lust für die Ver. Staaten sein, wenn Wrigley Recht 
behalten sollte. Nichtsdestoweniger oder besser, 

_ gerade deshalb müssen wir dieser Auseinander- 
setzung folgen. 

Die Oelregion der Ver. Staaten, in welcher aus- 

schliesslich das Petroleum in grossen Quantitäten 
- gewonnen wird, liegt grösstentheils im Staate Penn- 
_ sylvanien und nur eine Strecke in dem benachbar- 
ten Staat New York. Soweit diese Oelregion “vom 
Bohrer?’ festgesetzt ist, umfasst dieses Territorium 
_ eine grössere Fläche, als man gemeiniglich an- 
_ nimmt. Es hat von Norden nach Süden eine 
Länge von nahezu 200 und eine durchschnittliche 
_ Breite von 25 Meilen, und etwa einen Inhalt von 
4500 Quadrat-Meilen. .Die Grenzen dieses Oel- 
 gebietes, welches nunmehr eine zwanzigjährige 
- Entwickelung erfahren hat, sind merkwürdiger 
Weise ganz dieselben, welchein der im Jahre 1817 
FE: publicirten geologischen Karte der Ver. Staaten 
als “die Salzlinie’’ bezeichnet worden war, weil 
\ daselbst lange Zeit vor Auffindung des Petroleums 
Salz in grossen Quantitäten vorgefunden wurde. 
Die ganze Oelregion war einst wahrscheinlich 
 ebenes Land gewesen; die Alleghany-Berge waren 
wellenförmige Bodenerhebungen, welche durch 
eine elementare Umwälzung im Innern der Erde 
emporgehoben worden sind. Die senkrechten Zer- 
klüftungen unter der Oberfläche jener Bodener- 
'  hebungen liessen das in dem darunter befindlichen 
hienhaltigen Schieferthon durch die Hitze er- 
ugte Gas aus einer Tiefe von etwa 20,000 Fuss 


herauf gelangen, wo es in dem Geschiebe groben 


Kiesels unter der soliden, gegen 1500 Fuss dicken 
Schicht von ungebrochenem Felsgestein, sich als 
Oel condensirte. Wo aber die.Verdrückung des 
Geflötzes so gross war, dass die Zerklüftungen sich 
bisan die Oberfläche erstreckten, da gelangte auch 
das Gas zur Oberfläche und verdunstete so schnell, 
als es entstand. 

Die Begrenzung des wirklich Oel liefernden 
Territoriums begründet sich daher nicht blos durch 
die Erfahrungen des ““Bohrers’’, sondern auch aus 
der Bodenstructur auf’s Unwiderlegbarste. Die 
südhche Grenze (welche in südwestlicher Rich- 
tung von Kittanning durch Buttler Co. geht)ist eine 
definitive, weil hier das das Oel ansammelnde 
schwammige Felsgestein wegen der Senkung des 
Geflötzes von Nordosten her in einer solchen Tiefe 
liegt, dass die Temperatur der Erde in derselben 
das Vorkommen von Kohlenwasserstoffen in irgend 
einer anderen als der Gasform vollig ausschliesst. 
Der Streifen von Gasbrunnen von Leechburg nach 
dem Süden von Buttler Co. ist ein Beweiss dieser 
Behauptung. Die öszliche Grenze (welche sich pa- 
rallel in einiger Entfernung von dem Alleghany- 
Gebirge hinzieht, woselbst die meisten Zerklüftun- 
gen zu Tage getreten sind, lässt sich mit einiger 
Aufmerksamkeit genau erkennen, Die wesiliche 
Grenze, welche der östlichen fast ganz parallel 
läuft, hat ihre Ursache in der zusammenhängen- 
den Felsformation. Hier verlieren sich die erwähn- 
ten wellenförmigen Budenerhebungen sämmtlich 
und giebt es hier überhaupt keine Zerklüftung 
mehr, durch welche Gas aus der Tiefe herauf ge- 
langen könnte. Dasselbe gilt auch von der nörd- 
lichen Grenze. 

Es lässt sich zwar annehmen, dass unter der 
ganzen dortigen Gegend in.einer Tiefe, welche 
die Temperatur der Rothgluth hat, ein ausgedehn- 
tes Lager von kohlenhaltigem Schieferthon liegen 
muss, aber es handelt sich hierbei auch um das 
Destilliren und Herausschaffen, sowie die Her- 
stellung einer Leitung zu einem natürlichen Con- 
densator mit einer starken Decke nahe an der 
Oberfläche der Erde, so dass man das Oel mit 
dem Bohrer erreichen könnte, 


Bei dieser Grenzbestimmung ist jedoch keine 


Rücksicht auf das Vorkommen von Oel aus dem 
oberen leichten Schieferthon in den seichten 
Brunnen an der westlichen Linie genommen, da 
dieselben für die hier gegebene allgemeine Auf- 
gabe völlig unwichtige Faktoren sind. 

Die Oel- Region wird nach ihrer geologischen 
Beschaffenheit in zwei verschiedene 'l'heile einge- 
theilt, nämlich: ı, in das Territorium des Kiesel- 
Geschiebes (südlich von Tideout), und 2. in das 
Territorium der Spalten und Risse (nördlich von 
Tideout), Die Produktion des Petroleums bis 
zum ı. Januar 1875 aus eınem Areale von 3115 
Qu.-Meilen weist keineswegs eine rasche Ausdeh- 
nung des Oel-Gebietes auf; die grosse Oelproduk- 
tion von Bradford in 1879, das sogenannte ‘‘Wild- 
katzen-System’’, hatte auf einige Zeit entmuthigt. 
Der Raum ist beschränkt, wo noch Petroleum ge- 
wonnen werden könnte, 

Wenn 54 Qu.-Meilen des noch ergiebigen un- 
teren, wirklichen Zerklüftungs-Territoriums in run- 
der Zahl 108 Millionen Barrels Oel ergaben, dann 
werden die allenfalls noch zu durchforschenden 
ıı Qu.-Meilen dieses Territoriums 22 Millionen 
Barrels ergeben. Ferner, wenn 230 Qu.-Meilen 
des noch producirenden Spalten- und Risse- l’erri- 
toriums 46 Miliionen Barrels erzeugten, wären von 
den etwa noch übrig bleibenden 370 Qu.-Meilen 
vielleicht 74 Millionen Barrels zu erwarten. Dies 
würde zusammen 96 Millionen Barrels ergeben. 
Nun aber beträgt die jährliche Ausbeute über 25 
Millienen Barrels, wobei nicht unerwähnt bleiben 
darf, dass die Lebensdauer eıner Oelquelle nicht 
über zweieinhalb Jahre hinausgeht. 

Abgesehen nun von manchen unbedeutenderen 
Fragen, wie die der Möglichkeit der wiederum 
zur Production zu bringenden älteren Oelfelder, 
der Unvollkommenheit der Vermessung des west- 
lichen Pennsylvanien’s, der enormen Verschwend- 
ung und Zerstörung von Oel in der ersten Ent- 
wicklungszeıt dieser Industrie, des Ursprunges des 
Oeles, der Wirkung eines grösseren (sewichtes von 
Oberflächenwasser auf dem Oel im Felsen u.s. w,, 


schliesst der Verfasser, gestützt auf die Resultate 
vieljähriger Beobachtungen, dass die Oelregion 
nunmehr soweit erforscht ist, dass man den Be- 
trag des noch zu gewinnenden Oeles mit hinrei- 
chender Genauigkeit feststellen und definitiv die 
voraussichtliche Lebensdauer der Oelregion be- 
stimmen kann. In 1875 sind 6 Millionen Barrels 
Oel producirt worden, während das Jahr 1882 
schon mit 25 Millionen figurirt. Wenn aber diese 
massenhafte Oelproduction in demselben Maasse 
fortdauert, so ist sicher anzunehmen, dass der Tag 
der Erschöpfung unserer Oelregion nicht mehr 
fern sein kann. 

Indessen, wenn die Quellen der pennsylvanisch- 
newyorker-Oelgegend auch versiegen, giebt. es 
auf unserem Planeten ebenso gut wie Kohlen auch 
Petroleum an anderen Punkten. Tritt Pennsyl- 
vania in dieser Beziehung zurück, dann treten 
vielleicht andere Länder in die Lücke ein. Erst 
vor Kurzem wurde Petroleum in Californien, in 
Canada, in Colorado und selbst in einer anderen 
Gegend des Staates New York aufgefunden. 
Ehe zur Ausbeutung geschritten wird,.soll je- 
doch ein höherer Preis des Oeles abgewartet 
werden. Ein höherer Preis wird aber den Export 
des Oeles verringern, um so mehr, als man ja im 
Auslande ebenfalls auf Petroleum gestossen ist. 
Russland hat schon lange, ja schon vor Amerika 
das Petroleum gehabt, es hat nur seinen prakti- 
schen Werth nicht so gekannt und deshalb sich 
um dessen Produktion wenig gekümmert. Aber 
auch in Italien (hauptsächlich im Toskanischen), 
in Deutschland und an anderen Orten ist Petro- 
leum aufgefunden worden, in Folge dessen wohl 
dem ganzen Petroleumgeschäfte eine völlige Um- 
wälzung bevorstehen dürfte, als deren Ausgangs- 
punkt vielleicht die Erschöpfung der pennsylva- 
nischen Oelregion angesehen werden dürfte. 


* Präservirende Einschlagpapire für Kleider, 
Pelze, Früchte, et. — Zur Abhaltung der Motten 
und des Mehlthaues wird ein Manillapapier in ein 
präparirtes Bad gethan und auf heissen Walzen ge- 
tro knet. Dieses Bad stellt man her durch Ver- 
mischung von 70 T'heilen Oeles, aus der Destilla- 
tion von Kohlentheer (Naphtha) gewonnen, mit 5 
Theilen roher Carbolsäure, welche wenigstens 20 
Theile Phenol enthalten soll, und 2o Thheilen dün- 
nem Kohlentheer bei 160° F., sowie endlich 5 
Theilen raffinirten Petroleums. — Für Früchte wird 
dann sog. Seidenpapier genommen, welches man 
in ein Bad von Salicylsäure taucht und zum Trock- 
nen in die Luft aufhängt. Das Bad sollte von 
einer starken Alcohollösung von Salicylsäure, ver- 
dünnt nıit so viel Wasser, als es aushält ohne sich 
zu setzen, gemacht werden. Die Aepfel, Orangen 
oder andere Früchte werden dann in solches Pa- 
pier eingeschlagen und verpackt. Beim Heraus- 
nehmen aus der Kiste oder dem Fasse entledigt 
man die Früchte ihrer Umhüllung, worauf man das 
Einschlagpapier glatt legt und wieder gebrauchen 
kann. 


* Ein Firniss für Dachbedeckung besteht aus 35 
Theilen Thonschiefer, 30 Theilen Glimmerschie- 
fer und 35 Theilen Harz, alles fein gepulvert und 
mit 50 Theilen Kohlentheer erhitzt. 


®= Wasserdichtes Zeug. — Zeug, mit Leinsamenöl 
angestrichen, zu dem man etwas wenig Wachs 
und Bleiglätte gefügt hat, macht dasselbe wasser- 
dicht. 


* Holz mittels Kalks präserviren. Die Bretter wer- 
den hierbei in einem Behälter aufeinandergelegt 
und über Alle eine Lage ungelöschten Kalkes ge- 
breitet, welcher dann allmälig mit Wasser gelöscht 
wird. Hölzer für Bergwerke werden etwa eine 
Woche lang liegen gelassen, bis sie vollständig im- 
prägnirt sind; anderes Holz aber braucht weniger 
Zeit. Das Material erlangt durch diese Behand- 
lung eine merkwürdige Consistenz und Härte, 
— Buchenholz, auf solche Weise präparirt und 
zu Hämmern und anderen Werkzeugen als Stiele, 
Griffe und dergl. verwendet, erhält die Härte des 
Eichenholzes, ohne etwas von seiner bekannten 
Elasticität und Weichheit zu verlieren, und hält 
dann auch länger, 
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Levett-Müller’s dynamo-elektrische Ma- 
schine und elektrische Lampen. 


Unter den in jüngster Zeit entstandenen Gesell- 
schaften, welche sich die Einführung der elek- 
trischen Beleuchtung zur Aufgabe gemacht haben, 
nimmt die Zeveit-Müller Electri Light Co., 540 — 
546 W. ı6th St., New York, eine vielversprechende 
Stellung ein. Dieselbe stützt sich hauptsächlich 
auf die Patente von Hans ]J. Müller, eines tüch- 
tigen Electro-l’echnikers und Constructeurs von 
elektrischen Maschinen und Apparaten. 

Zur Erzeugung der elektrischen Ströme be- 
nützen Levett-Müller eine dynamo-elektrische 
Maschine, welche in Fig. I. in perspectivischer 
Ansicht und in Fig. II. im Querschnitt dargestellt 
ist. Dieselbe erzeugt zu gleicher Zeit mehrere 
getrennte elektrische Ströme, die demgemäss für 
verschiedene Arbeiten benützt werden können: 
ein Strom für Kerzenlampen, ein anderer für 
Glühlampen, ein dritter für Elektro-Motoren, ein 
vierter zum Elektroplattiren u. s. w., je nachdem 
Intensität oder Quantität verlangt wird. Die 
Armatur rotirt zwischen zwölf Feldmagneten, 
welche in zwei Kreisen parallel zur Drehaxe auf 
dem Gestell befestigt sind und deren benachbarte 
Pole ungleichnamig sind. Die Armatur ist aus 
zwölf oder vierundzwanzig Rollen zusammenge- 
setzt, deren Axen ebenfalls der Drehaxe pa- 
rallel sind, de- 
ren Polflächen 
zu denen der 
Feld-Magnete 
aber etwas ver- 
schoben sind, 
so dass die Pol- 
flächen sich 
“scheerenar- 
tig”’ schneiden. 
Der wesentli- 
che Vortheil 
dieses Arran- 
gements liegt 
darin, dass die 
Inductionsrol- 
len gar keine 
todten Punkte 
haben, sondern 
in die Felder 
des nächsten 
Feldmagneten- 
paares eintre- 
ten, ehe sie die 
des _vorher- 
gehenden ganz 
verlassen ha- 
ben. Da die 
Feldmagneten 
den Inductions-Rollen immer der Reihe nach 
umgekehrte Polaritäten bieten, so ist der secun- 
däre Strom in den Rollen beim Austreten 
aus einem Felde mit dem vom nächsten Felde 
erzeugten Strome immer gleichgerichtet, beide 
Ströme kommen zusammen zur Erscheinung und 
ein zufälliges Umkehren der Polarität der Ma- 
schine ist damit unmöglich gemacht, was sich sonst 
öfters, namentlich bei chemischen Arbeiten, in 
höchst unangenehmer Weise zeigt. Ferner soll 
durch dieses Arrangement an sonst unnöthig ver- 
brauchter Triebkraft gespart werden können. 
Zwischen den Inductionsrollen befinden sich freie 
Räume, so dass die Armatur bei ihrer Drehung 
wie ein rotirender Fächer-Ventilator wirkt und 
sich durch einen beständigen Luftstrom kühlt, 

Die ız oder 24 Inductionsrollen können nun 
wie eine Anzahl von galvanischen Elementen zu 
verschieden wirkenden Batterien auf “Intensität” 
oder “(Quantität”’ verbunden werden. Wird Inten 
sität verlangt, so passirt der Strom der Reihe nach 
durch alle Rollen, während er von jeder einzelnen 
Rolle zum Commutator geleitet wird, wenn Quan- 
tität gewünscht wird. In Fig. I. sind die 24 
Inductionsrollen in vier Serien getheilt, welche 
mit vier verschiedenen getrennten Commutatoren 
auf der Drehaxe verbunden sind. Besondere 
Bürstenpaare nehmen vier verschiedene Ströme 
von den Commutatoren ab. Mit einer einzigen 

olchen Maschine, die mit 700 bis 800 Umdreh- 


Levett-Müller’s dynamo-elektrische Maschine, 


ungen in der Minute getrieben wird, können da- 
her zu gleicher Zeit grosse Kerzenlampen, sowie 
kleine Glühlampen von 1o bis 16 Kerzen gespeist 
werden. — Hiermit wird eine höchst zuverlässige 
und zweckmässige Theilung des elektrischen Stro- 
mes erreicht; die einzelnen Strom-Systeme sind 
so unabhängig von einander, wie wenn sie aus 
verschiedenen Maschinen kämen, die speciell für 
Quantität- oder Intensität-Ströme gebaut sind. 

Die Kerzenlampe Müller’s (vergl. Fig, III.) be- 
steht aus zwei gezahnten Kohlenhalterstangen, 
welche durch zwei auf einer Axe sitzende Zahnrä- 
der so verbunden sind, dass der Brennpunkt bei 
*der ungleichen Abnutzung der Kohlen immer in 
derselben Höhe bleibt. Die beiden Kohlen und 
Halter sind aber nicht balancirt, wie das überhaupt 
practisch nicht gut möglich ist, sondern der ubere 
Kohlenhalter hat das Uebergewicht, so dass bei 
einer verticalen Stellung der Lampe die Kohlen- 
spitzen sich einander nähern, wenn sonst kein Wi- 
derstand da ist, d.h. dass die obere Spitze sich 
nach unten und die untere nach oben bewegt. 
Um nun das Zusammentreffen der Spitzen zu ver- 
langsamen und zuschwächen, ist auf dem Apparat 
ein oben geschlossener Cylinder aufgesetzt, in wel- 
chem sich ein dicht schliessender Kolben bewegen 
kann, der am Ende der oberen gezahnten Kohlen- 
halterstange angebracht ist. An diesem Cylinder 
befindet sich oben ein kleines verstellbares Luft- 


loch. Ist sonst kein Widerstand vorhanden, so 
nähern die Kohlenspitzen sich einander langsam, 
indem sich über dem Kolben im Cylinder ein luft- 
verdünnter Raum bildet, der sich nur langsam 
durch das kleine Luftloch mit Luft wieder voll- 
füllt. — Wenn die Lampe nicht im Gebrauche ist, 
so berühren sich also die Spitzen, eine Vorbedin- 
gung, welche zum Inbetriebsetzen einer Kerzen- 
lampe immer nöthig ist. Wird nun der Strom an- 
gedreht, so findet er in den sich berührenden Koh- 
lenspitzen nur einen sehr geringen Widerstand; 
eine Drahtrolle im unteren '['heile des beschriebe- 
nen L.ufteylinders zieht einen hohlcylindrigen 
Kern Binsich hinein. Dieser zieht das freie Ende 
des Hebelarmes A, dessen Spielraum durch zwei 
Stellschrauben bestimmt ist, in seine höchste Stel- 
lung, während ein Sperrhaken am andern Ende ein 
Sperrrad ein wenig umdreht, das mit den beiden 
erwähnten Zahnrädern auf einer Drehaxe fest ver- 
bunden ist. Durch das Aufwärtsziehen des Ker- 
nes B, durch welchen die obere Zahnstange frei 
hindurchgeht, werden also die Kohlenspitzen bis 
auf die genau normale Entfernung getrennt. Bren- 
nen jetzt die Kohlenspitzen nach und nach ab, so 
sinkt der Kern B ebenfalls tiefer, so dass der Un- 
terschied in der Entfernung der Spitzen nicht be- 
deutend grösser wird. Ist dann der Hebelarm A 
auf der rechten Seite ganz heruntergesunken, so 
wird das Sperrrad frei und die Kohlenspitzen nä- 
hern sich jetzt unabhängig von dem Sperrhaken 


\ 


Fig. IL. 


langsam bis auf eine gewisse minimale Entfernung, 
wo der Widerstand im Lichtbogen wieder geringer 
wird, der Kern aufwärts gezogen wird und der letz- 
tere mit dem Sperrhaken die Kohlenspitzen wieder 
auf die normale Entfernung trennt. — Der Erfin- 


RE 


der setzt diese Lampen zu Batterien von zwei, drei 


oder mehreren Lampen zusammen, welche sich 


automatisch der Reihe nach einschalten, sobald 


eine Lampe abgebrannt ist. 

Die Glühlampen, Fig. IV., sind auseinander- 
nehmbar, um gebrochene Kohlenstreifen ersetzen 
zu können, indem man einfach den eingedichteten 
Stopfen losschraubt. In dem Stopfen sind zwei 
gerade Kohlenstäbe eingeschmolzen, welche an 
ihren Enden durch kleine Kupferkappen geschützt 
sind. Um die Lampe evacuiren zu können, geht 
eine Luftröhre A durch den Stopfen, welche rach 
erfolgter Evacuirung unten hermetisch verschlos- 
sen wird. 

Diese Erfindungen verdienen die volle Autf- 
merksamkeit aller Interessenten, und ist zu erwar- 
ten, dass sich dieselben in der Praxis bewähren 


werden, 
— 


— Der Locomotivenbau. Die “Baldwin Locomo- 
tive Works’ zu Philadelphia vermögen nun mit 
ihrem Heere von 3000 Arbeitern per fahr 600 
Locomotiven herzustellen, sind gegenwärtig voll- 
auf beschäftigt und haben schon wieder Orders 
für das ganze 
nächste Jahr. 


ken wären zur 
Herstellung ei- 
ner Locomo- 


auf die Dauer 
eines Jahres 
nöthig. 1835, 
als der Loco- 
motivenbau fe- 
sten Fuss im 
ganzen Lande 
gefasst hatte 


Philadelphia, 
Paterson, N, J., 


musste 


Arbeiter und 
von achtzehn 
- Monaten zur 
Herstellung einer Locomotive annehmen. Der 


Zeit ist den verbesserten Maschinen und Arbeits- 
geräthen zuzuschreiben. 


-— Vorsichtsmaassregeln beim Herstellen von Legirun- hi 
Wenn man eine Legirung 
von Blei, Zinn oder von einem anderen Metalle 
mit Natrium in einem Schmelztigel herstellt, muss | 


gen mitielst Schmelzens. 


man grosse Sorgfalt darauf verwenden, in der 


Folge den Schmelztiegel von allen Spuren des Na- 


triums zu säubern, ehe man darin Zinn, in der Ab- 


sicht, Kupfer- oder Bronze-Artikel zu verzinnen, 


schmelzen will, weil die letzteren sonst, in das ge- 
schmolzene Zinn gelegt, weggefressen werden. 
So z. B. wenn man einen Streifen Eisen mit 
Natrium-Amalgam überziehen und dann in einen 
Tiegel mit geschmolzenem Zinn tauchen wollte 
würde das Eisen schneller wegschwinden, als ma 
damit den Boden des Tiegels erreichen könnte, 
— Wasserröhren werden häufig durch Kalk-In- 
crustationen verstopft und veranlassen dann viel 
Mühe, Aufenthalt und Kosten. Folgendes ist hie 
gegen nun als ein Abhilfsmittel empfohlen worden. 
Nachdem ein Ende fest verpropft worden, gi 
man die Röhre mit Kohlenöl voll und lässt s 
über Nacht stehen, wonach man am nächsten 
Tage die Röhre umkehrt und die Incrustation 
leicht herausschlagen kann. Auf diese Weise I 
man schon Röhren gereinigt und nutzbar gemach 
die man als unbrauchbar bei Seite geworfen. 


ee Me 


und die “Bald- - 
win Works” in 


sowie jene in 


begannen, da 


pelte Zahl der 


eine Zeitdauer 


i 
jetzige Fortschritt in Ersparung von Arbeit und 


In diesen Wer- 


tive nur mehr . 
fünf Arbeiter 
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Receptenkasten. 


x 
* Gummi aus den Algen zu gewinnen. — In Frank- 
reich hat man folgende neue Verwendung der 
Meerespflanzen ausfindig gemacht. Unter diesen 
‘Pflanzen sind die verschiedenen Algenformen, so- 
wohl des Atlantischen wie des Pacific-Meeres, ge- 
“meint. Das Produkt ist ein Gummi, der sich ver- 
schiedenlich in der Industrie, besonders aber in 
der Lederfabrikation gebrauchen lässt. Die Pflan- 
zen werden mit kaltem und warmem Wasser aus- 
gewaschen, welches 10 Prozent Alcohol, oder eines 
von folgenden Substanzen enthalten muss, als: 
Kalkwasser, kohlensaures Natron, Potasche, kohlen- 
saure Magnesia oder Baryt, je nach der geringeren 
oder grösseren Quantität von Cellulose und Sal- 
zen in den Algen. Vor dem Extrahiren des 
Gummi müssen die Pflanzen getrocknet und dann 
gemahlen oder gebrochen etc. werden, wie eseben 
ihre natürliche Beschaffenheit u. s. w. erfordert. 
Zum Extrahiren wird warmes Wasser und Dampf 
benützt. Das Extrahiren wird in einem conischen 
Gefässe vorgenommen, worin die Pflanzen auf 
einem falschen Boden liegen, durch den das Was- 
ser oder der Dampf durch die Masse nach oben 
geht. Die nöthige Quantität Wasser oder Dampf 
‚ richtet sich nach der Qualität der Pflanzen — ı5 
bis 2o Male das Gewicht der Pflanzen wird das 
beste Verhältniss sein. Um das Extrahiren zu er- 
Teichtern, können die Pflanzen erst erweicht wer- 
den. Um reinen, durchsichtigen Algengummi zu 
erhalten, muss derselbe mit viel Wasser verdünnt 
werden, worauf man ihn bei einer Temperatur von 
50° —- 60° Celsius sich setzen lässt. Der Gummi 
nimmt beim Abkühlen ein gallertartiges Ausse- 
hen an. 


* Ein Mittel gegen Kessel-Incrustahonen ist in Eng- 
land patentirt worden, welches zusammengesetzt 
ist aus 250 Theilen kohlensauren Bariums, 325 
Theilen salpetersauren Ammoniums, 225 Theilen 

- Chlornatriums, und 200 Theilen Pflanzenkohle, 
zusammen 1000 Theile. Diese Ingredienzen wer- 
.den gut mit einander vermischt und in Pulverform 

angewendet. 


.* Holz zu präserviren. Bei den gesteigerten Holz- 
_ Preisen sind verschiedene Versuche gemacht, alle 
Arten Arbeiten und Strukturen aus Holz zu prä- 
serviren, besonders wenn sie dem Wetter ausge- 
setzt sind. Hierzu eignet sich Asphalt, welchem 
ein fäulnisswidriges Mittel zugesetzt werden muss. 
Das zugerichtete Holz wird, ehe zusammengefügt, 
einem Wärmegrade ausgesetzt, bei dem alle Feuch- 
tigkeit ausgetrieben wird. Dann wirdesin ein Bad 
aus Asphalt und Carbolsäure gelegt. Beim Abküh- 
len nun verdunstet der flüssige Theil des Asphalts 
und bleibt eine Haut oder ein Ueberzug von As- 
phalt auf dem Holze zurück, welcher dem Wasser 
Widerstand leistet und das fäulnisswidrige Material 
in den Poren des Holzes eingeschlossen hält. Das 
Aeussere des so behandelten Holzes zeigt eine 
glatte schwarze Fläche, welche auch jeden Anstrich 

_ _ unnöthig macht. 


vett-Müller’s dynamo-elektrische Maschine. 
0... Fig. HD. (Seite 324.) 
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Levett-Müller’s elektrische Kerzenlampe. 
Fig. III. (Seise 324.) 


* Folgende Farbenbeizen werden für Holz von Herrn 
Leo, Pharmaceut in Bensheim, Deutschland, em- 
pfohlen: 

1. Gelb. Man bestreiche mit einerheissen, con- 
centrirten Lösung von Pikrinsäure und polire dann 
das Holz, wenn es trocken ist. 

2. Ebenholsschwars. Man bestreiche mehrmals 
mit einer concentrirten Auflösung von Blauholz- 
Extrakt, hierauf mit einer Lösung von essigsaurem 
Eisenoxyd von 14° Beaume, was man wiederholen 
muss, bis man das erforderliche Tiefschwarz er- 
reicht hat. 

3. Grau. ı Theil. salpetersaures Silberoxyd 
wird in 50 Theilen destillirten Wassers aufgelöst 
und damit zweimal, dann aber auch mit Chlor- 
wasserstoff-Säure und endlich mit Ammoniak- 
Wasser gestrichen. Das Holz lässt man dann im 
Dunklen trocken werden, worauf es einen Oel- 
Anstrich erhält oder polirt wird. 

‘4. Helle Wallnussfarbe. Man löse ı Theil Ka- 
lium-Permanganat in 30 Theilen reinen Wassers 
auf und streiche zweimal nach einander damit, 
worauf nach Verlauf von fünf Minuten mit reinem 
Wasser abgewaschen und dann eingeölt oder po- 
lirt wird. 

5. Dunkle Wallnussfarbe. Dasselbe Verfahren 
wie bei der hellen Färbung; nur muss man nach 
dem Abwaschen mit Wasser die dunkleren Adern 
mehr mit essigsaurem Eisenoxyd hervortreten 
lassen. 

6. Dunkle Mahagony - Farbe. Man bringe in 
eine Flasche ı5 Gran Alkanetwurzel (rothe oder 
spanische Ochsenzunge), 30 Gran Alo&, 30 Gran 
gepulvertes Drachenblut und 500 Gran 95-proc. 
Alkohols, schliesst die Flasche mit einem Stück 
Blase, bewahrt sie unter gelegentlichem Schütte!n 
2—3 Tage an einer warmen Stelle auf und filtrirt 
dann die Flüssigkeit. Das Holz muss zuerst mit 
Salpetersäure gebeizt werden und wird, nachdem 
es getrocknet, mit vorerwähnter Flüssigkeit ein- 
oder mehrmals, je nach der Schattirung, die man 
haben will, angestrichen und schliesslich trocken 
eingeölt oder polirt. 

7. Helle Mahagony - Färbung. Man beobachte 
dasselbe Verfahren wie vorher, streiche aber nur 
einmal an. Das Geäder des echten Mahagony 
kann geschickt mittelst essigsauren Oxyds nach- 
geahmt werden. 

* Um spanisches Rohr zu bleichen, das man zum 
Flechten von Stuhlsitzen etc. verwendet, wird es 
gut befeuchtet und dann Schwefeldünsten ausge- 


setzt, gerade so, wie man Artikel aus Stroh zu blei-_ 
| chen pflegt, 


Zink, 3 Tage, 


| Blei geht es stets am raschesten von statten. 


* Um Wasser für Dampfkessel zur Verhütung von 
Incrustationen zu reinigen, lässt eine deutsche Firma 
dasselbe durch eine Reihe von Cylindern laufen, 
deren Boden durchbrochen und mit einer Mi- 
schung von Magnesia und kohlensaurem Kalk be- 
deckt ist. Das Wasser tritt von unten in die Cy- 
linder ein. Die feingepulverte Magnesia absorbirt 
die Kohlensäure aus dem Wasser und der kohlen- 
saure Kalk, der im Wasser bei Gegenwart freier 
Kohlensäure enthalten war, schlägt sich nieder. 


* ‚Säure in Maschinenöl zu entdecken, bringt man 
Kupferoxyd (Kupferschmieds-Asche) in das Oel. 
Enthält nun das Oel eine freie fette oder harzige 
Säure, wird das Kupferoxyd angegriffen und wird 
sich das Oel in kurzer Zeit grün färben. Ein we- 
nig Erwärmen erleichtert diese Wirkung. 


* Eine zeitweilig in Ruhe verselzie Dampfmaschine 
bewahrt man vor dem Rost, wenn man das Innere 
des Cylinders und den Ventilsitz mit einer warmen 
Mischung einschmiert, welche besteht aus ı Ib 
Talg, % Ib Harz, % Ib Bienenenwachs. Hierdurch 
werden die Flächen geschützt und man kann den 
Anstrich zu jeder Zeit lediglich durch Anwendung 
von Wärme wieder entfernen. Zu den blanken 
Theilen nehme man Kalkwasser. 


* Einiges über Siccatife oder Trockenmittel, — Oel 
trocknet dadurch, dass es sich mit Sauerstoff aus 
der Luft zu einem Harze verbindet. Bei einem 
Oele findet solches aber nur unter dem Einflusse 
von Licht und Wärme statt. Es gibt jedoch noch 
andere Substanzen, welche als I'rockenmittel wir- 
ken, sowie andere, die als Anti-Trockenmittel das 
Trocknen verzögern, wie die Experimente von 
Chevreul nachweisen. Er strich die folgenden 
Substanzen mit Leinöl, mit Leinöl und Bleiweiss, 
und Leinöl und Zinkweiss an, und das Trocknen 
des Leinöls nahm die nachbenannte Anzahl von 
Tagen in Anspruch, nämlich auf: 

Kupfer, 5 Tage, Nichtgefirnisstes Por- 
zellan, 3 Tage. 
Glas, 3 Tage. 
Gyps, 4 Tage. 
Getäfelvon Pappelholz, 
9 Tage. 
Ein solches von Föh- 
renholz, ı5 Tage. 
Ein solches von Eichen- 
holz, drei Anstriche, 
150 Tage. 

Auch beim Anstriche mit Leinöl und Bleiweiss, | 
sowie mit Leinöl und Zinkweiss zeigt sich einige 
Verschiedenheit in der Zeit des Trocknens; beim 
Das 
Oel trocknet schneller auf glänzendem Bleie — 
abgeschabtem Blei — als auf einer grauen Blei- 
fläche. Der erste Anstrich auf Blei trockneteschon 
in wenigen Stunden, der zweite brauchte aber 5 
Tage. Der Unterschied ward dadurch verursacht, 
dass beim ersten Anstriche das Oel in unmittelba- 
rer Berührung mit dem Blei sich befand, was beim 
zweiten Anstrich nicht der Fall war. 


Messing, 2 Tage, 
Eisen, 3 Tage, 
Blei, ı Tag, 


Gefirnisstes Porzellan, 
4 Tage. 


Levett-Müller’s elektrische Glühlampe. 
Fig. IV, (Seite 324.) 
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Die Tabak-Industrie in den Ver. Staaten 
und ihre Entwickelung. 


Hinsichtlich der Tabaks-Produktion rangirten 
die Einzelstaaten der Union im Jahre 1880, Ernte 
von 1879, folgendermaassen: Kentucky mit 171,- 
120,784 Pfund zu $11,089,782 (zu Händen des 
Farmers); Virginia mit 79,988,868 zu 85,406, 744; 
Pennsylvania mit 36,943,272 zu $4,612,894; Ohio 
mit 34,735,235 zu $2,653,234; Tennessee mit 29,- 
365,052 zu $1,538,757; North Carolina mit 26,- 
986,213 zu $3,805,089; Maryland mit 26,082,147 
zu $1,825,750; Connecticut mit 14,044,652 zu 
$1,929,982 ; Missouri mit 12,015,657 zu $600,256; 
Wisconsin mit 10,608,423 zu $899,118; Indiana 
mit 8,872,842 zu $443,642; New York mit 6,481,- 
431 zu $720,868; Massachusetts mit 5,369,436 zu 
$683,575; Illinois mit 3,935,825 zu $202,745; 
West-Virginia mit 2,296,146 zu$170,374; Arkan- 
sas mit 970,220 zu $41,547 (doch ist nur die 
Hälfte der Produktion auf den Markt gelangt); 
New Hampshire mit 170,843 zu $20,501 und Flo- 
rida mit 21,182 zu $3,995. Im Ganzen genom- 
men producirten die Ver. Staaten also 470,005,- 
238 Pfund im Werthe von $36 648,853, das heisst, 
wie er aus den Händen des Farmers kommt. Der 
Durchschnittswerth unseres Tabaks per hundert 
Pfund bezifferte sich auf nahezu $13. 


rida zu $18.93; daran reihen sich North Carolina 
zu $14.10; Connecticut zu 813.74; Massachusetts 
zu $12.73; Pennsylvania zu $12.48; New Hamp- 
shire zu $12.00; New York zu $11.12; Wisconsin zu 
$8.47; Ohio zu $7.63; West Virginia zu $7.42; 
Maryland zu $7; Virginia zu 86.75; Kentucky zu 
$6.48; Tennessee zu $5.24; lllinois zu $5.15; In- 
diana zu $5 ; Missouri zu $4.99 ; Arkansas zu $#4.28. 

Eine zweite Census - Liste rubricirt die Tabaks- 
Ernte sämmtlicher Staaten und Territorien, doch 
ohne Angabe des Werthes; danach beziffert sich 
die Gesammtproduktion auf 472,661,159 Pfund. 
Von den in der ersten Liste nicht aufgeführten 
Ländern lieferten: Alabama 452,426; Iowa 420,- 
477; Mississippi 414,663; Georgia 228,590; Te- 
xas 221,283; Kansas 191,669; New Jersey 172,- 
315; Vermont 131,432; Michigan 83,669; Cali- 
fornia 73,317; Minnesota 69,922; Nebraska 57,- 
979; Louisiana 55,954; Oregon 17,325; Washing- 
ton Territory 6,930; Dakota 1,897; Nevada 1,500; 
District Columbia 1,400; Delaware 1,278; New 
Mexico 890; Rhode Island 785; Arizona 600; 
Idaho 400; Maine 250. 

Ganz erstaunlich ist es, dass Pennsylvania, wel- 
ches nach dem vorletzten Census den zwölften 
Rang unter den Tabak bauenden Staaten ein- 
nahm, jetzt zum dritten sich emporgeschwungen 
bat, nur Kentucky und Virginia sind ihm voraus. 
Von den etwas mehr als 250 Millionen Pfunden, 
welche das ganze Land 1870 producirte, entfielen 
auf Pennsylvania 3,467,539, wogegen es zu den 
mehr als 400 Millionen des Jahres 1880 nicht we- 
niger als 36,943,272 beisteuerte. Was dagegen 
das mit jenem Kraut angebaute Areal anbetrifft, 
so rangirt dieser Staat erst an siebenter Stelle; sein 
Durchschnittsertrag per Acre beliefsich auf 1,340 
Pfund und wurde nur von Connecticutund Massa- 
chusetts übertroffen, dagegen ist ihre Gesammt- 
ernte bedeutend geringer. Das Thal von Con- 
necticut, früher der berühmteste “seed-leaf? er- 
zeugende Bezirk, ist von Pennsylvania in der 
Ausdehnung des Tabakbaues, in der Qualität des 
Produktes und in der Bedeutung als Mittelpunkt 
des Handels gänzlich überflügelt worden, während 
Kentucky auf einem mehr als neunmal so grossen 
Areal nicht ganz fünfmal so viel liefert wie jener 
Staat und Virginia auf dem fünffachen Areal nur 
etwas mehr als das Doppelte gewinnt. Der rela- 
tive Werth der Ernte Pennsylvania’s ist viel grös- 
ser. Das Blatt des Südens wird meist zu Kautabak 
verwandelt, das Pennsylvania’s aber ausschliess- 
lich zu Cigarren verwendet und bringt gegenwär- 
tig ein.n höheren Durchschnittspreis als die Ernte 
jedes anderen Staates. Die letztjährige dortige 
Produktion mag den Pflanzern vier bis fünf Mil- 
lionen Dollars abgeworfen haben, aber bis sie auf 
den Tisch des Cigarrenmachers kommt, ist sie ihre 
zehn Millionen werth. Lancaster ist das Centrum 
der pennsylvanischen Tabak-Industrie. Vor zehn 
Jahren wurde in dem ganzen Distrikt nicht so viel 
gewonnen, wie jetzt eine einzelne Township des 
gleichnamigen County lieferte, und in den letzten 
zwei bis drei Jahren hat sich der Bau fast auf jede 
Farm in Sektionen ausgedehnt, wo man vorher 
noch nicht einmal den Versuch gemacht hatte. 
Im untern Theil des County’s und jenseits des 
Kalksteinbodens, wo man früher den Tabakbau 
für unmöglich hielt, sind einige der besten Ernten 
erzielt worden. Von den 90,000 “cases”, auf 
welche der Ertrag Pennsylvania’s für 1880 veran- 
schlagt wurde, kommen etwa 35,000 auf Lancaster 
County, aber die Qualität ist eine vorzügliche und 
der Werth des Gesammtertrages wird auf aller- 
mindestens zwei Millionen Dollars geschätzt. 
Hieran schliesst sich das benachbarte York County 
auf der Westseite des Susquehanna und selbst 
Montgomery, Bucks und Delaware, die “dairy’”’- 
Region des Staates, die den Markt Philadelphia’s 
mit Milch und Butter. versorgt, cultivirte mehr 
oder weniger das aromatische Kraut. Längere 
Erfahrung, fruchtbarerer Boden und bessere Fa- 
cilitäten für das “housing” und “curing’ haben 
Lancaster County seinen Vorrang und seine besse- 
ren Preise gesichert. Fast jede Farm hat dort ihr 
Tabakhaus, das vielfach mit guten Kellereien ver- 
sehen und so eingerichtet ist, dass der Besitzer 


seinen Tabak nicht nur marktfähig machen, son- 
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Das beste Kraut lieferte (pro 100 Pfund) Flo- | 


dern ihn auch so lange lagern lassen kann, bis er 
Preise erhält, die ihm genügen. 
Lancaster ist gegenwärtig der Ort, welcher die 


Aufmerksamkeit aller Hauptkäufer in New York 


anzieht und der Handel ist vorwiegend in den 
Händen von Juden, die grosse geschäftliche Um- 
sicht und bedeutenden Unternehmungsgeist ent- 
wickeln, auch über reiches Kapital gebieten. In 
jener Stadt sind jetzt mehr als achtzig geräumige 
neue Speicher und andere fünfzig vertheilen sich 
auf die übrigen Ortschaften des County; sie fassen 
insgesammt etwa 150,000 Kisten. Das Packen 
und Sortiren gewährt im Winter ro0oo Menschen 
Beschäftigung. # 

Nicht selten kommt es vor, dass sehr günstige 
Strecken von einem oder zwei Acres #600 per 
Acre eintragen, was einen Reingewinn von $400, 
resp. $800 ergibt. Zu den bedeutendsten Tabak- 
bauern des Staates gehören Simon und Don 
Cameron, die eine Kette vorzüglicher Farmen im 
Donegal-Distrikt besitzen, wo die Pflanze mit ganz 
besonderem Erfolge gezogen wird, James Duffy, 
einer der Fischerei-Commissäre, und A. J. Casset, 
Vice-Präsident der Pennsylvania-Eisenbahn-Ge- 
sellschaft. Auch James Young, der “%ing farmer’’ 
des Staates, hat begonnen, sich für das duftige 
Kraut zu interesiren. Die Mennoniten, die 
Amish, die Tunkers und andere friedliche Secten 
betreiben mit Eifer diesen Zweig des Ackerbaus. 

Die Farmer in Pennsylvania und speziell in 
Lancaster County betreiben keinen Raubbau. 
Durch das Gedeihen eines Jahrhunderts und sorg- 
fältige Methodik ausgebildet, vielfach auf Be- 
sitzungen sesshaft, auf denen schon ihre Väter, 
Grossväter und Urgrossväter gewohnt, haben sie 
es gelernt, dem Boden dasjenige wiederzugeben, 
was sie ihm genommen. Die Durchschnittsgrösse 
der Farmen beträgt 100 Acres, und obwohl fünf 
bis zehn davon dem Tabak gewidmet sind, hat 
man doch während der Jahre, in welchen sich 
jene Cultur verzehnfacht hat, keine Abnahme der 
übrigen landwirthsckaftlichen Producte wahrge- 
nommen. Auf vielen Feldern wächst der Tabak 
drei, fünf, acht, selbst zehn Jahre hintereinander, 
ohne dass eine Erschöpfung des Bodens zu ver- 
spüren wäre, der durch Mist gedüngt wird. Ge- 
rade die erhöhte Nachfrage nach Dünger hat zur 
Hebung der Viehzucht beigetragen. 4 

Die Tabak-Saison ist kurz und variirt je nach 
dem Wetter. Tabak-Samen wird im Anfang des 
Frühling unter Glasplatten gesäet, sodass die junge 
Pflanze im Mai gross genug ist, in der zweiten 
Hälfte des Mai oder früh im Juni umgesetzt zu 
werden. Wenn der Frühling für guten Regen 
sorgt, dann ist die Arbeit leicht, aber in trockenen 
Jahreszeiten müssen die jungen Pflänzchen häufig 
begossen werden, sonst wachsen sie nicht. In den 
ersten zwei bis drei Wochen scheinen sie. an 
Grösse nur wenig zuzunehmen, sobald ihr Wachs- 
thum aber erst einmal begonnen hat, dann geht 
es schnell. Während ihrer Kindheit sind die 
Pflanzen den Verheerungen des “cu worm’’ aus- 
gesetzt, einer Landplage, die viel Extramühe 
durch Neupflanzen verursacht. In der zweiten ° 
Hälfte des Juli oder in der ersten des August 
sind sie zu einer Höhe von zwei bis drei Fuss ° 
emporgeschossen, dann wird ihr Wachsen durch 
“topping’’ in Schach gehalten und die übrige ° 
Sorgfalt auf die Weiterentwickelung der bereits ° 
geformten Blätter verwendet. ‚Soll die Pflanze ° 


Samen bringen, dann wird sie nicht selten sieben 


bis acht Fuss hoch. In der Periode, diezwischen 
dem “opping”’ und dem Schnitt zur Ernte ver- 
fliessen muss, ist der Tabak einem Nachtthau aus- 
gesetzt, dem “rusz”’, der nicht selten einen be- 
trächtlichen Theil der Blätter werthlos macht. 
Sind die Pflanzen reif, dann werden sie über dem 
Boden abgeschnitten, eine Zeit lang der Sonne 
ausgesetzt und darauf, die Krone nach unten, in ° 
Scheunen oder sonstwo so aufgehängt, dass sie 
eine freie Circulation der Luft haben. Die Spei- 
cher bersten förmlich von der “curing croß’ und 
athmen einen Geruch aus, als seien tausend 
Cigarrenfabriken zu einer einzigen zusammenge- 
drückt. Jetzt pflegen die Käufer ihre Runden zu 
machen, da um diese Zeit die Ernte am leichte- 
sten besichtigt werden kann. Ist der Tabak dur 
und durch ‘“ured’’, dann wird er herabgenom 
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und die Blätter werden von den Stengeln gestreift, 
was, um das Brechen der Blätter zu verhüten, bei 
feuchtem Wetter geschehen muss. Darauf bindet 
man den Tabak in Bündel und in diesem Zu- 
stande wandert er aus der Hand des Farmers. Er 
schafft ihn nach dem Waarenhause, wo das Pro- 
duct abgewogen wird. Der Preis wechselt sehr 
und richtet sich nach der Schwere, der Faserung, 
dem Geruch und der Natur des Blattes im Allge- 
- meinen. ı88o warf die Mehrzahl der Ernte ı2 
bis ı8 Cents das Pfund ab, die besten von 1881 
dürften wohl 2o Cents bringen, und da der Acre 
oft eine Tonne trägt, so ist der Profit für eine 
kleine Anzahl von Acres auf einer Farm sehr be- 
deutend. Dazu steuert aber der Rest des Besitz- 
thums das Seinige bei, denn würde man “dairy 
‚Jarming'’ nicht mit dieser Industrie combiniren, 
dann müsste ein erheblicher Procentsatz- des Pro- 
- fites in Dungmitteln angelegt werden. Aber der 
Farmer ist auch grossen Verlusten ausgesetzt, und 
um diesen zu begegnen, haben sich"Gesellschaften 
auf Gegenseitigkeit gebildet, die den Acre bis zur 
Höhe von $150 versichern. 


Obgleich der grösste Theil des in Pennsylvania’ 


"produzirten Tabaks nach New York geht, so ist 
das Cigarrenmachen dennoch ein in jenem Staate 
sehr verbreiteter Gewerbszweig. Lancaster County 
zahlte dafür 1880 allein eine Steuer von $1,000,- 
ooo und fabrizirte nicht weniger als 170,000,000 
Stück. Ein Dorf von 400 Einwohnern betreibt 
ausschliesslich diese Branche, und jeder auch noch 
so kleine Weiler hat seine Cigarrenfabrik. 

In den New England-Staaten ist der blühende 
Tabaksbau zum grossen Theil eine Folge des gros- 
sen Aufschwunges der akcerbauenden und vieh- 
züchtenden Staaten und Territorien des Westens. 
Früher bemühten sich die conservativen Land- 
wirthe New England’s, in Concurrenz mit den 
fruchtbaren Prairien Getreide zu bauen, aber der 
Wettstreit war zu ungleich und ihre unternehmen- 
den Söhne verwandelten die Stoppelfelder in 
Weideland, um darauf Vieh für die Märkte des 
Ostens zu züchten, Im westlichen New York und 
in Canada kaufte man mageres Vieh, fütterte es 
im Winter mit Heu und Körnern, trieb es im Som- 
mer auf. die Weide und schlug es dann mit einem 
hübschen Profit wieder los. Aber die ungeheuren 
Heerden von Texas und den Territorien, die auf 
“free ranges’’ aufwuchsen und mit Illinoiser Mais 
gemästet wurden, kamen so billig auf den Markt 
und hielten den Vergleich mit den Rindern von 
New England so gut aus, dass eine Concurrenz 
mit Ersteren zur Unmöglichkeit ward. 

Nun legte man sich auf das “dairy farming”, 
und das war in volkswirthschaftlichem Sinne 
durchaus richtig und vernünftig; allein der dieser 
neuen Industrie sich weihende Bezirk war so gross 
und auch hier erwies sich die westliche Concur- 
renz so mächtig, dass die Erträgnisse nur sehr ge- 
ring gewesen wären, hätte nicht die Einführung 
des Tabakbaues den hartbedrängten Landwirthen 
frische Erwerbsquellen erschlossen. Der Preis der 
Milch war gefallen; früher brachte das Quart 6 
bis 8 Cents ein, jetzt war der Farmer froh, wenn 
er 2 Cents bekam. 

Auch die anderen “Dairy’’-Produkte hatten im 
Verhältniss abgenommen, und selbst für eine gute 
Farm wurde es ausserordentlich schwer, die Zin- 
sen und Steuern auf das in seiner überhoch abge- 
schätzten Farm angelegte Capital zu zahlen. Die 
Tabaks-Industrie war jedoch kein Ersatz, sondern 
ein Zuwachs für ihn, denn das Land kann unmög- 
lich auf andere Weise in so gutem Zustande für 
die Ernte gehalten werden, als durch eine Com- 
bination von‘‘Dairy farming’’ und Tabakbau. 

Auf fast allen Farmen Connecticut’s findet sich 
ein fettes, warm gelegenes Stück Erde, das zu 
reich ist, um Gras oder Körner mit Erfolg zu lie- 

fern; gewöhnlich wird dasselbe als Tabaksfeld 
- ausgewählt. Auf den “hill farms’’ von zwei bis 
dreihundert Acres giebt es in der Regel sechs bis 
zwanzig Acres solchen Bodens, obgleich selten ein 
‘Farmer zwanzig’aufeinmal und in dem nämlichen 
Jahr mit Tabak bebaut, da er meist nicht so viel 
Baulichkeiten besitzt, um eine so grosse Anzahl 
- Pflanzen zum “curing’’ aufzuhängen. 

Eine Erschöpfung des Bodens ist auch in Con- 
necticut nicht zu befürchten, wo man ebenfalls 


denfalten ‚Grundsatz: ““Reeping up Ihe land’” hei- 
lig hält. Im Gegentheil scheint sich der Zustand 
der meisten Tabaksfarmen durch vernünftigen 
Anbau gebessert zu haben, besonders wo grosse 
Kuhheerden mit westlichen Körnern gefüttert wur- 
den. Der Profit, welchen diese Art der Fütterung 
abwirft, ist sicherlich gross, aber der Mist wiegt 
die Mühe bei Weitem auf. Auch ist die ‘“Dairy’’ 
nicht etwa nur die Amme der Tabaksfelder. In- 
dem man spät im Juli weisse Rüben zwischen den 
Tabak steckt, erzielt man eine reiche Ernte, und 
indem man sie mit kluger Oekonomie zum Vieh- 
Futter verwendet, wird die Milch im Herbst und 
Winter reichlicher fliessen. Auch Arbeit spart 
diese glückliche Combination; die Arbeiter des 
Tabaksfeldes können dieschwereren Geschäfte der 
“Dairy” verrichten. Somit ergänzen sich die beiden 
Industrien vortrefflich und man darf den Farmern 
Glück wünschen, dass sie dies entdeckt und da- 
durch auch den Werth des Landes erheblich ge- 
steigert haben. 


Die internationalen Polar-Beobachtungen. 


Mit dem ersten August hat die internationale 
Polar-Forschung thatsächlich begonnen. Die Be- 
obachtungen finden während der Dauer eines gan- 
zen Jahres zu gleicher Zeit an elf verschiedenen 
Stationen statt, und zwar die magnetischen und 
meteorologischen stündlich. Die T’emperatur der 
Luft und des Meeres, die Schnelligkeit des Win- 
des, der Druck und die Feuchtigkeit der Atmo- 
sphäre, Form, Masse und Richtung der Wolken, 
Eintritt und Dauer von Regen und Schnee, sowie 
Veränderungen des Erd-Magnetismus werden sy- 
stematisch aufgezeichnet. An den Termin-Tagen, 
dem ı. und 15. eines jeden Monates sind die mag- 
netischen Lesungen alle fünf Minuten zu machen, 
und man giebt sich besondere Mühe, die Gleich- 
zeitigkeit der Beobachtungen zu ermöglichen. 
Als den wissenschaftlichen Colonisten freigestellte 
Beobachtungen werden empfohlen : die des Ge- 
zeites und der Ocean-Strömungen; die Dicke, die 
Struktur und die Bewegungen des Eises; die Eis- 
Schmelze im Sommer; die Verdunstung in allen 
Jahreszeiten; die Sonnen-Ausstrahlung; die gal- 
vanischen Erdströme; die Höhe des Nordlichtes 
und viele andere physikalische Erscheinungen. 
Die auf einer durch die Conferenz in St. Peters- 
burg vereinbarten Grundlage geführten Beobach- 
tungen sollen bis zum ı. September 1883 geschlos- 
sen werden. Die Berichte gelangen an die inter- 
nationale Polar-Commission, welche die Resultate 
in Tabellen bringen und veröffentlichen wird. 
Während derselben Periode werden meteorolo- 
gische und astronomische Beobachtungen an elf 
wissenschaftlichen Stationen ausserhalb des Polar- 
Kreises gemacht. 

Vorräthe und wissenschaftliche Relais sind an 
die beiden amerikanischen Posten gesandt worden. 
Die Canadier haben die Arbeit zu Fort Rose am 
Grossen Sclaven-See begonnen, die Norweger in 
Bossekop, die Finnen in Sodankyla. Den Oester- 
reichern ist ihr erster Versuch, auf Tan Mayen zu 
landen, missglückt und sie sind Mitte Juli von 
Tromsö aus abgefahren, von wo aus sie die Insel 
wahrscheinlich erreicht haben, da das Meer in 
jener Gegend während des August ausnahmsweise 
eisfrei it. Die schwedischen Beobachter haben 
den nämlichen Hafen Anfangs Juli verlassen, um 
nach Spitzbergen zu gehen, und da die Expedition 
unter der Leitung des Kapitän Palander, Norden- 
skjöld’s Gefährten, steht, kann ihr der Erfolg nicht 
fehlen. Die deutsche Colonie vom Cumberland 
Sound in Davis Strait ist Anfäng Juni aufgebro- 
chen und dürfte wohl bereits sicher gelandet sein. 
Die dänische Regierung hat ein Observationscorps 
nach Godthaab abgeschickt, einer Ansiedlung auf 
der Westküste von Grönland ; und die holländische 
Colonie, die im Juli abging, hofft, Port Dickson 
an der Mündung des Jenisei Anfangs August zu 
erreichen. Die Russen befinden sich bereits an 
der Mündung der Lena. Der Umkreis um den 
Pol ist vollendet ; er beginnt mit Tan Mayen und 
Spitzbergen auf jeder Seite des Meridians von 
Greenwich, umfasst zwei Stationen im nördlichen 
Europa, zwei in Sibirien, eine in Alaska, eine in 


Britisch-Amerika,j eine’ auf jeder Küste von Davis 
Strait und eine hoch oben im Norden an Lady 
Franklin Bay, dem Grabe Kapitän Hall’s gegen- 
über. Zugleicher Zeit beobachten zwei Corps im 
antarktischen Ocean, ein deutsches und ein fran- 
zösisches. Die italienische Expedition unter 
Lieutenant Boye, die am Cap Horn gescheitert, 
aber von einem vorbeifahrenden Schiffe gerettet 
worden ist, kann an dem internationalen Werke 
nicht theilnehmen. 

Während in jenem geheimnissvollen Bereich des 
ewigen Eises sich so viele ernste wissenschaftliche 
Arbeit vorbereitet, bleibt auch der Geist des 
Abenteuers nicht aus. Lieutenant Howgaard, 
einer der jüngsten dänischen Marine-Offiziere, ist 
nach dem nördlichsten Vorgebirge Asien’s abge- 
gangen, von wo aus er durch ein unbekanntes 
Meer ein ebenso unbekanntes Land zu erreichen 
gedenkt, welches nach seiner Idee östlich vom 
Franz Joseph’s Archipel liegen soll. Die über 
Hals und Kopf ausgerüstete Expedition gründet 
sich auf die neueste geographische 'T'heorie von 
der Vertheilung des Landes und des Wassers im 
Polarbecken. Blindlings nach einer unbekannten 
Küste steuernd, wie die unglückliche ‘ Jeannette’’, 
repräsentirt sie den Geist früherer Zeiten, so ent- 
gegen den systematischen Vereinbarungen des 
Ringes wissenschaftlicher Beobachter zur Erfor- 
schung der Physik der arktischen Welt. In der 
nämlichen Region suchte die ‘‘Hope’’ nach dem 
verschwundenen Leigh Smith, den sie kürzlich 
mit seiner ganzen Mannschaft wohlbehalten auf- 
fand, obgleich er schon so gut wie aufgegeben war. 
Somit haben wir die drei Stadien der Polar- 
Forschung : Lieutenant Howgaard und Leigh 
Smith repräsentiren die Verwegenheit der früheren 
Reisenden, Sir Allen Young in der “Hope?” und 
unsere Flotten-Offiziere, die nach dem vermissten 
Boot der “Jeannette’’ spähen, erinnern an das 
langwierige Suchen nach Sir John Franklin ; die 
elf Stationen mit ihren wissenschaftlichen Beob- 
achtern vieler Nationen sind die Vertreter des 
modernen Gedankens, 
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* Eine neue schwarze Tinte. — Man nehme 15 
Gran milchsaures Eisen, 75 Gran gepulverten 
Gummi arabicum, 114 Drachme zerstossenen 
Zucker, 9 Gran Gallussäure und 3 Unzen heisses 
Wasser. Die Anwendung des milchsauren Eisens 
ist nämlich neu in der Herstellung von Tinten, 
und das’vorstehende Recept mag denjenigen will- 
kommen sein, welche es lieben, eher mit einer 
schleimigen Substanz zu schreiben statt mit einer 
klaren Flüssigkeit. 


et 


Vereinsnaehrichten. 


Technischer Verein von New York. Die nächste Sitz- 
ung findet am Samstag, den 16. September, im Liederkranz- 
Gebäude, 31 — 35 Ost 4. Strasse, statt. Am 15. October 
findet die General-Versammlung und Beamtenwahl für das 
Vereinsjahr 1882-83 statt. 


Deutscher Technischer Verein von Philadelphia. Im 
Monat September wird dieser Verein seine regelmässigen 
Versammlungen wieder aufnehmen. Die Zusammenkünfte 
finden im neuen Local des “Jungen Männerchor”, No. 312 
Nord Sechste Strasse, statt und zwar die'regelmässigen Ge- 
schäfts-Versammlungen am 2. und 4. Samstag jeden Monats, 
während die dazwischen liegenden Samstage nur der Gesel- 
ligkeit gewidmet sind. Die Winter-Saison wird am 2. Sept. 
mit einem solennen Commers eröffnet werden. Der Verein 
befindet sich jetzt im 9. Jahre seines Bestehens. Die dies- 
jährigen Beamten des Vereins sind: Dr. Bruno Terne, Prä- 
sident; E. F. Ott, Vice-Präsident; Theo. Goldschmidt, Cor- 
resp. Sekretär; Victor Angerer, Prot. Sekretär; Hugo Bil- 
gram, Schatzmeister. 

« American Institute” Die 51. Industrie- Ausstellung des 
American Institute wird am 27. September eröffnet werden. 
Diese Jahres-Ausstellungen des Am. Institute, welche sich 
jetzt schon regelmässig über ein halbes Jahrhundert gefolgt 
sind, bieten für den aufmerksamen Besucher immer neue, 
interessante Punkte, obgleich der allgemeine Charakter der- 
selben ziemlich derselbe ist. Die Ausstellung soll aber auch 
keine epochemachende Weltausstellung sein, sondern haupt- 
sächlich zur Popularisirung oder Bekanntmachung einzelner 
geeigneter Industriezweige oder Fabrikations-Producte die- 
nen, und andererseits dem Publikum eine Quelle zur Infor- 
mation und Belehrung gewähren. Als besonderer Anzieh- 
ungspunkt dürfte diesmal für den Laien die ‘“Seiden-Ausstel- 
lung” sein, wo die Behandlung und Bearbeitung des Seiden- 
fadens vom Cocon bis zum fertigen Stoffe gezeigt wird. 
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Stiles & Parker’s Ziehpresse. 


In der beistehenden Abbildung ist eine neue 
Ziehpresse dargestellt, welche von der Siles & 
Parker Press Co. in Middletown, Conn., hergestellt 
wird und in welcher grosse Kraft, Solidität der 
Construetion und verhältnissmässig geringes Ge- 
wicht vereinigt sind. Die Widerstandskräfte beim 
Schneiden und Pressen werden von den Kurbel- 
Stangen D D aufgenommen und lassen das guss- 
eiserne Gestell fast unberührt, welches daher auch 
schwächer und leichter gebaut sein kann. Für 
gewöhnliche Arbeit wird das Blech mit einer ein- 
zigen Operation zugleich aus den Platten geschnit- 
ten und gepresst. Die untere Pressform c ruht in 
einer verticalen Führung mittelst einer starken 
Rolle auf einem Kamme A, welcher auf der unten 
im Gestell gelagerten Hauptwelle B aufgesetzt 
ist, und hebt und senkt sich bei den Um- 
drehungen dieser Welle mit derselben. 
An beiden Enden trägt diese Welle 
Kurbeln, welche mit Hülfe der beiden 
Kurbelstangen D D der oberen Press- 
form E in ihrer verticalen Führung eine 
auf- und abgehende Bewegung geben. 
Das zu schneidende und zu prägende 
Blech wird auf der unteren Form aufge- 
legt, welche sich langsam nach oben 
bewegt und in ihrer höchsten Stellung 
das Blech abschneidet und für eine ge- 
wisse Zeit unter dem Ringe H einge- 
klemmt hält, bis die obere Form in 
ihre tiefste Stellung herabgegangen ist 
und die Press-Arbeit vollbracht hat. Die 
Bewegungen der Führstücke der oberen 
und unteren Formen werden mit Hülfe 
von Stiles’ patentirten stellbaren Ex- 
centers regulirt, wodurch die Presse mit 
der grössten Genauigkeit für verschie- 
den starke Platten eingestellt werden 
kann. Die Riemenscheibe I, welche 
zugleich als Schwungrad dient, wird mit 
Hülfe einer Reibungskuppelung ange- 
schlossen und wirkt durch Zahnradüber- 
setzung auf die Hauptwelle A, welche 
im untern Theile des Gestells gelagert 
ist; die Kuppelung löst sich automa- 
tisch, wenn die obere Pressform in ihrer 
höchsten Stellung angekommen ist, wo- 
rauf ein neues Blech in die Presse gelegt 
wird. Diese Maschinen sind zahlreich 
im Gebrauch, wo schwere Arbeit ver- 
langt wird; sie sind compact gebaut und 
die einer Abnutzung und Anspannung 
unterworfenen "Theile sind zweckmässig 
construirt und ausgeführt. 
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Ueber Gussstahl-Behandlung. 


(Für den “Techniker” von Prof. MAURICE Kir.) 


Viele Unannehmlichkeiten entstehen 
durch die Unerfahrenheit in der Be- 
handlung des Stahls, sodass die Mitthei- 
lung der seit einer Reihe von Jahren 
gemachten praktischen Erfahrungen 
von Interesse sein mag. 

Ueber Härten. Vorausgesetzt, dass der 
Stahl ein zartes, feines Korn hat, so ist 
die Hauptbedingung des Härtens, dass der Stahl 
beim Erwärmen vor Wind gut geschützt ist. Der 
beste Stahl, welcher beim Erwärmen von kalter 
Luft bestrichen wird, wird beim Abkühlen Sprünge 
erhalten und auf diese Weise unbrauchbar werden. 
Um solchen Uebelständen wirksam vorzubeugen, 
ist es bei Prägestempeln, Schneidewerkzeugen so- 
wie bei allen derartigen Gegenständen gut, wenn 
man sie in gutschliessende Blechkästen legt, in 
welchen der ganze übrige Raum mit klein zerschla- 
gener Holzkohle ausgefüllt wird, und dann % bis 2 
Stunden glühen lässt, worauf man die Gegen- 
stände, ohne ein Zerspringen zu befürchten, ent- 
weder mit der Zange oder sammt dem Blechkasten 
in kaltes frisches Wasser taucht (nicht wirft) und 
darin nach unten und oben, nach links und rechts 


ı bewegt, um damit stets neues Wasser in Berührung 


’ 


zu bringen. 
Hier muss ich noch eine ganz neue Thatsache 


einschalten, nämlich, dass beim Härten des Stahls 
ein bedeutender Erfolg erzielt wird, wenn man 
ein Stück Eis in das zu brauchende Wasser steckt 
und es somit so kalt wie nur möglich hat. Juwe- 
liere und Uhrmacher haben besonders gefunden, 
dass es vom grössten Nutzen war, ehe sie ihre 
zarten Instrumente in Siegellack härteten, wenn 
sie vorher diese Werkzeuge in ein Stück Eis steck- 
ten. Oel wird ebenfalls öfters gebraucht und so- 
gar dem Wasser vorgezogen, da es nicht so schnell 
verdunstet. Damaszirte Klingen werden am besten 
in einem starken Strome kalter Luft gehärtet, wel- 
cher durch eine enge Ritze oder Spalte passirt; 
dieses verursacht, dass mehr Gleichmässigkeit im 
Härten erzielt wird. Ich bin aber der Meinung, 


dass von allen bisher gebrauchten Mitteln für 
diese Zwecke keines wirksamer ist als eine me- 
tallische flüssige Substanz. Da ist nur eine einzige 
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bekannt, nämlich das Quecksilber; dieses ist nicht 
nur stets ein guter Leiter von Hitze, sondern ist 
auch gleichzeitig als der beste fliessende Conductor 
anerkannt und damit gemachte Proben haben 
ergeben, dass dasselbe das unübertrefflichste Bad 
bezüglich Härten von sehr scharfen Stahl-Werk- 
zeugen ist. ; 

Das nächst Beachtungswerthe nun in der Be- 
handlung des Gussstahls ist das Anlaufen oder 
Nachlassen. Hierfür gibt es in der Praxis drei 
Farben: hafergelb, roth und blau. Ein geübter 
Praktiker weicht jedoch in gewissen Fällen von 
diesen Farben ab und nimmt sich eine Zwischen- 
farbe heraus je nach Beschaffenheit des Werk- 
zeugs sowie des zu härtenden Gegenstandes: ob 
eine spitze oder stumpfe Schneide vorhanden 
oder ob damit auf Eisen, Stahl, Messing oder 
auf Holz zu arbeiten ist. 


weiss sein. Um dies schon durch das Abkühlen 
zu Stande zu bringen, bestreicht man ihn vor dem 
Glühen in gut warmem Zustande mit Seife. 


Grössere Stahltheile, welche man nicht in der - 


Zange anlassen kann und welche auch durch und 
durch gleiche Härte haben müssen, werden auf 
folgende Weise angelassen: 

Man erwärmt in einem Blechkasten über star- 
kem Kohlenfeuer Sand beinahe bis zur Glühhitze, 
sorgt aber auch zugleich durch öfteres Unterein- 
andermengen dafür, dass er gleichmässig warm 
wird, worauf man die anzulassenden Gegenstände 


ı hineinlegt, jedoch so, dass man immer eine Flä- 


che sehen kann, um die erscheinenden Farben 
erkennen zu können. 

Zum Schweissen von Gussstahl mit Eisen giebt 
es kein besseres Mittel als Porzellan-Pulver (nicht 
Thonerde), welches in allen Fällen auf Eisen mit 
Stahl, sowie bei Stahl mit Stahl, bei 
mässiger Hitze und sanften Hammer- 
schlägen oder einfachem Streichen, 
als das untrüglichste sich bewährt hat. 
Um nun verdorbenen Stahl wieder gut 
zu machen, kann man folgendes Mittel 
anwenden: Man nimmt gleiche Theile 
Unschlitt und Colophonium, schmilzt 
Beides in einem Topf zusammen und 
kühlt den geschweissten oder zu warm 
gemachten Stahl drei- bis viermal darin 
ab, wärmt ihn dann bis zur Fleisch- 
rothhitze und härtet, worauf er sein 
ursprüngliches Korn wieder erlangt hat. 
Schliesslich erwähne ich noch, dass 
man beim Schmieden desStahls darauf 
achten muss, ihn nie in die Breite zu 
schlagen und dann wieder zusammen- 
zudrücken, sondern bei dem Strecken 
immer fleissig aufzuwenden, da er sonst 
 unganz würde. Auch sollte Stahl zu 
guten Werkzeugen nur in Holzfeuer 
behandelt und auch da nie wärmer als 
fleischroth gemacht werden. 


 a®r> 


— Vertheilung hydraulischer Kraft. In 
London hat sich eine Compagnie ge- 
bildet, welche grössere Orte mit hy- 
draulischer Kraft nach dem Hoch- 
druck-Accumulator-Systeme ° versehen 
will, welches nun allgemein in den Docks 
undinsolchen Etablissementen adoptirt 
worden ist, wo man solch’ eine Kraft 
auch beständig braucht. Der Consu- 
ment zahlt im Verhältnisse zu seinem 
wirklichen Gebrauche. Die Compagnie 
beabsichtigt, das Geschäft in London 
zu beginnen und hat vom Parlamente 
bereits durch eine Specialakte das 
Recht erlangt, ihre Operationen über 
ein grosses Areal in der Mitte der Stadt 
in Ausführung bringen zu dürfen. Sie 
hat auch die Erlaubniss, täglich aus der 
Themse 1,000,00o Gallonen Wasser 
zu nehmen. In dem Prospekte ist 
darauf hingewiesen, dass das System, 
hydraulische Kraft zu liefern, bereits 
hinlänglich in Hull erprobt worden ist. 
In verschiedenen Orten auf dem Con- 
tinente, ganz besonders aber in der 
Schweiz, wo sich der nothwendige Druck, ohne 
Pumpmaschinerie nöthig zu haben, durch die 
Wirkung der Schwerkraft leicht erlangen lässt, 
wird Wasserkraft nach dem Plane der Com- 
pagnie schon vielfach in Anwendung gebracht. 
Man beabsichtigt mit einer Pumpmaschine von 
500 Pferdekraft und ungefähr ıo Meilen Haupt- 
röhren-Leitung zu beginnen. 

— Eine viergeleisige Eisenbahn. Die New York 
Central-Eisenbahn hat nunmehr auf der ganzen 
bei 300 Meilen langen Strecke von, New York nach 
Albany vier Geleise, welche befahren werden. 
Eine solche Eisenbahn, die auf solch eine Aus- 
dehnung vier Geleise befährt, ist ein Unicum, Es 
giebt allerdings kurze Bahnstrecken mit vier Ge- 
leisen und die London und Northwestern-Bahn in 


England will sowohl für den Personen- wie für den : 
Bisher 
Jeder abgekühlte Stahl muss vor dem Anlaufen | aber steht die “New York Central’ noch obenan, E 


Frachtverkehr Doppelgeleise einrichten, 
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Bailey’s Copir - Presse. 


Die abgebildete Copir-Presse, welche von Z. 
Bailey & Co. in Hartford, Conn., fabricirt wird, 
soll den Copir-Prozess erleichtern und bequemer 
machen. Dieselbe besteht aus einer Copirpresse, 
auf welcher oben ein aus zwei Rollen bestehender 


- Anfeuchter für die Feuchtblätter aufgesetzt ist 


und welche unten einen hermetisch verschliessba- 
ren Kasten für die vorbereiteten Feuchtblätter 
enthält. Die Schraube der Presse besteht aus zwei 
entgegengesetzten Windungen, zwischen welchen 
das Handrad zum Drehen der Schrauben aufgesetzt 
ist und von denen die untere ihre Führung in dem 
unteren Ansatz der Pressplatte und die obere in 
dem oberen Querstücke hat, welches auf den bei- 
den Trägern aufgeschraubt ist. 

Hiermit wird nicht allein ein ebenso leichtes, 
wenn nicht besseres Arbeiten der Schraube als bei 
den gewöhnlichen Einrichtungen erzielt, sondern 
ist auch der Raum über dem Querstücke für die 
Anbringung des Feuchtkastens gewonnen, wäh- 
rend sonst die Schraube durch das Querstück hin- 
durchgeht und das Handrad über ihm angebracht 
Der Feucht-Apparat besteht aus einem theil- 
weise mit Wasser gefüllten Troge, in welchem sich 
eine Gümmi-Walze befindet. Auf der letzteren 
liegt eıne nickelplattirte Messingwalze, welche mit- 
telst eines Handhebels gedreht wird. 

Um die Feuchtblätter anzufeuchten, werden sie 
einmal durch die Walzen geführt; die untere 
Gummiwalze nimmt gerade soviel Wasser auf, als 
zur Anfeuchtung der Feuchtblätter nöthig ist. Bis 
jetzt benutzt man hierzu allgemein einen breiten 
Pinsel oder Schwamm, oder bringt sie direct in 
das Wasser — und hat darauf die Arbeit, das 
überflüssige Wasser wieder abzutrocknen. Mit 
dem Rollfeuchter aber werden die Feuchtblätter 
bei einmaligem Durchgange vollständig gleich- 
mässig und in dem gewünschten Grade vorbe- 
reitet. Die vorbereiteten Blätter werden in dem 
unteren Kasten aufbewahrt und sind somit jeder- 
zeit zum Gebrauche bereit. Sie behalten den nö- 
thigen Feuchtigkeitsgrad über eine Woche lang. 
Es wird angerathen, die Blätter allwöchentlich 
wenigstens einmal durch die Feuchtrollen laufen 
zu lassen, um sie vor dem Muffigwerden zu be- 
wahren. Die Feuchtblätter bestehen aus einem 
starken Löschpapier zwischen zwei Lagen Zeug, 


u re 


Ein neues Tintenfass. 


Das beistehende Tintenfass ist von dem Fabri- 
kanten Michael Flürscheim (Eisenwerk Gagge- 
nau) in Baden, Deutschland, auf den Markt ge- 
bracht worden. Es soll die Tinte vor dem Ver- 
sowie vor dem Eintreten von Staub 
schützen. Es besteht auseinem Tintenfass von be- 
liebiger Form, welches einen nach Innen gehen- 
den Hals hat, der unten durch eine schräge Platte 
mit einer leichten Feder geschlossen gehalten 
wird. Die Klappe Öffnet sich beim Einlassen der 
Feder in den Hals des Tintenfasses bei einem 
sehr leichten Drucke und schliesst sich beim Her- 
ausziehen derselben sogleich wieder. Sollte das 
Tintenfass umstürzen, so ist ein Herausfliessen der 


- Tinte unmöglich. 
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Miscellen. 


— Eisenbahn-Schulen bestehen in Russland drei- 


__ unddreissig, um für die dortigen Bahnen tüchtige 
einheimische Beamte und Bedienstete heranzubil- 


den. Denn noch vor kurzer Zeit war es unmög- 


‘lich, einigermaassen gebildete Eingeborene zu fin- 


den, welche für den Dienst brauchbar gewesen 


wären, und noch heutigen Tages besteht die 


Hälfte der Locomotiv -Führer in Russland aus 
Deutschen. Vor zwanzig Jahren vermochten z.B, 


vier Stations - Beamte auf einer gewissen Bahn- 
‚strecke von nur fünfundzwanzig Meilen Länge 


nicht einmal zu lesen und zu schreiben, und muss- 


_ ten sich zu diesem Behufe eigene Schreiber halten. 


ene Schulen sollen nun Maschinisten, Locomotiv- 
hrer, Stations-Beamte, Heizer und Telegraphi- 
bilden. Die Schüler bestehen meistens aus 


nr 


DER TECHNIKER. 
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Söhnen von Eisenbahn- und Telegraphenbeamten 
und -Angestellten. Der Unterrichts-Cursus ist 
auf drei Jahre festgesetzt, denen dann in manchen 
Fällen noch zwei Probejahre folgen, während ein 
einjähriger Vorbereitungs - Cursus für Diejenigen 
bestimmt ist, die noch nicht lesen und schreiben 
können. Wenn sie dann absolvirt haben, müssen 
sie wenigstens zwei Jahre in dem Dienst der Eisen- 
bahn bleiben, deren Schule sie besucht haben. 
Diese Schulen sind jedoch noch nicht über das 
Stadium des Experimentirens hinaus; denn eine 
der ältesten dieser Anstalten (in 1872 gegründet) 
hat dem Eisenbahndienste erst fünfundzwanzig 
ihrer Zöglinge zugeführt. 

— Eiserne Eisenbahn-Schwellen. Interessante 
Versuche, die hölzernen Eisenbahn-Schwellen 
durch eiserne zu ersetzen, werden nun allenthal- 
ben in Europa angestellt. Die Furcht, welche 
man in England hegte, dass dieselben nur zu bald 
rosten würden hat man in Deutschland bereits 
überwunden, wo man auf der Lübeck-Hamburger 
Eisenbahn damit im Maı 1878 den ersten Versuch 
angestellt hatte. Ein Theil dieser Schwellen 
wurde bei dieser Gelegenheit mit Theer bestrichen, 
der andere aber unbeschützt gelassen. Einen zwei- 
ten Versuch hat man dann im Oktober 1879 ge- 
macht und den Schwellen einen einfachen An- 
strich gegeben. In 1380 fuhr man damit fort, 
aber statt sie durchaus gerade zu machen, bog man 
sie an beiden Seiten etwas ab, um zu verhindern, 
dass sich an ihren Enden der Ballast heraufarbeite, 
An den erstgelegten, unbeschützten eisernen 
Schwellen zeigten sich nach 24 Jahren nur leichte 
Spuren des Rostes, An den vor 21% Jahren ge- 
theerten und vor zehn Monaten angestrichenen 
Schwellen war der Anstrich an den Schienen zwar 
etwas abgerieben, aber es zeigte sich doch keine 
Spurvon Rostanihnen,. Auchsonst hatte sich keine 
bemerkbare schädliche Aenderung an ihnen ge- 
zeigt. Das Anstreichen mit Farbe kostet 8 Cents 
per Stück, mit Theer aber nur 4 Cents. Wenn 
man daher Theer benutzt, kann ınan eine eiserne 


‚Schwelle beschaffen, welche billig ist, nicht rostet 


und den Erwartungen in jeder Hinsicht entspricht. 


— Üeber Dampfkessel-Explosionen. — Es werden 
gegenwärtig bei Pittsburg, Pa., unter den Auspi- 
cien der National-Regierung Experimente vorge- 
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nommen, um eine befriedigende Theorie für die 
Dampfkessel-Explosionen zu finden. Die durch 
diese Experimente zu beweisende Theorie be- 
steht darin: dass die Entziehung einer Quantität 
Dampf von dem oberen Theile des Kessels ein 
Vacuum erzeugt; um dieses auszufüllen, bricht 
das überhitzte Wasser in Dampf aus, der gegen 
den oberen Theil des Kessels mit solcher Macht 
getrieben wird, dass er ihn zerreisst. Der Druck 
kann ein solcher sein, dass ihn der Kessel ertragen 
könnte, wenn er stetig und gleichförmig wäre. 
Er verwandelt sich aber in einen plötzlichen zer- 
störenden Schlag. Die Experimentirenden glau- 
ben, dass man dieser Gefahr begegnen kann, wenn 
man zwischen dem Theile des Kessels, von wel- 
chem der Dampf in den Cylinder gezogen wird, 
und dem übrigen Theile eine durchbrochene 
Zwischenwand einsetzt, die den Schlag schwächt. 


— Das Abschleifen der Eisenbahn- Räder hat sich, 
nach den Erfahrungen der Central Pacific Eisen- 
bahn in ihren Werkstätten zu Sacramento, Cal., viel 
ökonomischer erwiesen, als wenn man sie durch 
neue ersetzt. So betrugen die Kosten der Erneu- 
erungvon 2601 ausgefahrenen Rädern $34,576.77 
und die des Schleifens nur $19,925.56. 


— Dampfschif-Maschinen und -Kessel in 1872 
und 1881. Die allgemeine Einführung der mehr- 
cylindrigen (Compound-) Dampfmaschinen in Eng- 
land und andere Verbesserungen, welche sowohl 
an der Maschine wie auch am Kessel gemacht 
worden sind, haben zu einer bedeutenden Erspar- 
niss des Heizmaterials geführt. In einer vor dem 
“Institute der Maschinen-Ingenieure’” zu London 
unlängst über diesen Gegenstand stattgehabten 
Vorlesung sind folgende vergleichende Zahlen 


mitgetheilt worden, 
1880. 


Kraftdruck, Ib. per. Ouad.-Zoll.. . .,...% 52.50 77.400 
Heizfläche per ı Pferdekraft, Quad.-Fuss 4.64 3.990 
Kolbenschnelligkeit, Fuss per Minute... 367.60 467.000 
Verbrauchte Kohlen, per ı Pferdekraft.,Ib 2,11 1.828 


— Die Blei-Production in Deutschland in 1880 
ist bis auf 85.305 metrische Tonnen gestiegen. 
Unter den grösseren Produzenten sind: Mecher- 
nich mit 20,275 Tonnen, Stolberg mit 19,375, 
Gartz mit 10,159, die Rheinisch-Nassauische 
Aktien- Gesellschaft mit 8612, Tarnowitz mit 
7436, Ems mit 6359 und Freiberg mit 6107 
Tonnen. 


— Elektricität auf Oceandampfern. Auf dem fran- 
zösischen Dampfschiffe ‘Labrador’, am ıı. Mai 
über den atlantischen Ocean in New York ange- 
kommen, war ein interessantes Experiment mit 
dem elektrischen Lichte erfolgreich zur Ausführung 
gebracht worden. Das Schiff hatte 145 Accumu- 
latoren von 30,000 Amp£res von zwei Volts Span- 
nung an Bord, welche den Tag vor der Abfahrt 
mittelst einer elektrischen Maschine geladen und 
dann nach dem Schiffe im Hafen von Havre ge- 
bracht wurden. Es wurden 50 Batterien in den 
Maschinenraum gestellt und zur Beleuchtung des 
Schiffes während seiner ganzen Reise verwendet. 
Bei Ankunft des Dampfers im Hafen von New 
York fand man, dass man nicht das ganze Quan- 
tum verbraucht hatte und die übrige Elektricität 
in guter Beschaffenheit für die Zukunft zurückge- 
blieben war. Esstanden beständig acht Lampen 
im Gebrauch ; Edison’sche, Maxim’sche und 
Swan’sche, und zwar sechs von 8, eine von 6 und 
eine von 50 Kerzen Stärke, die alle ein helles, an- 
genehmes Licht gaben. 


— Soda, welche bisher zum Preise von $5 1—$55 
importirt worden war, kann nun von den Seeen in 
Wyoming genommen und auf östliche Märkte zu 
einem Preise gebracht werden, der $25 nicht über- 
steigt. Die Wyoming Soda ist chemisch reiner 
als die importirte. In Nevada kann man crystal- 
lisirte Soda, wie das Eis aus einem Teiche, schnei- 
den. Nahe bei Ragtown ist ein unerschöpflicher 
Vorrath von reiner Soda, ein Lager, das sich bis 
in eine unbekannte Tiefe hinunter erstreckt. Auf 
der Oberfläche liegt 2—3 Fuss hoch Sand, darun- 
ter aber findet man Soda, welche wie solides Eis 
aussieht. Diese Soda, sowie sie in den Ebenen 
ausgegraben wird, in Blättern oder Platten von 
2—3 Zoll Dicke, sieht in der That eher dem Eis 
gleich, als einer mineralischen Bildung, 
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DER TECHNIKER. 


Patentamtliches. 
WASHINGTON, am 8. August 1882. 

Laut No. 6 (Band 22) der ‘“Officiellen Patent- 
Zeitung’’ sind 411 Gesuche (darunter 22 von Aus- 
ländern) bewilligt worden, und zwar: 

355 Patente (No. 262,197—551), 

4 Neu-Ausgaben (No. 10,176— 179), 

36 Muster-Patente (No. 13,136— 171), 

ı5 Schutzmarken (No. 9,588—602) und 

ı Etikette (No. 2,735). 

In der Rauch verzehrenden Kesselfeuerung des 
Cleveländers Henry Jerome steht der Feuerkasten 
mit einer umkehrbaren, durchbrochenen, gewölb- 
ten, mit einem eigenen Register versehenen, Luft 
zuführenden Kammer in Verbindung und ist mit 
länglichen Flanschen versehen, welche, eine um 
die andere, zum Tragen der Rippen des Feuer- 
Rostes dienen. 

An der Maschine zum Auf- oder Ausgraben von 
Land, welche die Engländer Wm. E. Crosby, 
Chelmsford und Arthur Carey Rochford haben 
patentiren lassen, sind die Spaten-Vorrichtungen 
an der hinteren Seite des Dampfwagens ange- 
bracht und werden von einem Riemen oder einem 
Räderwerke in Bewegung gesetzt. Die Schürf- 
Vorrichtungen sind auf einem Kreuzkopfe ange- 
bracht, der in vertikalen Führungen läuft. Dieser 
Kreuzkopf erreicht den Boden, ehe die Kurbeln 
noch ganz ihren vollen Lauf vollendet haben, wo- 
durch der Kreuzkopf einen plötzlichen Ruck ma- 
chen muss und dadurch die Spaten gedreht werden 
und die Erde aufgeworfen wird. 

An dem elektrischen Eindbruchs-Alarm, zugleich als 
Hausthürglocke dienend, von dem New Yorker James 
P. Freeman, schliesst die Berührung entweder des 
Schlosses oder der Klinke einen elektrischen Strom, 
in Folge dessen die Glocke ertönt. — Einen hiö- 
schen Träger und Halter für einen Gasbrenner am obe- 
ren Ende und eine elektrische Lampe darunter hat der 
New Yorker Sigmund Bergmann construirt, be- 
stehend aus zwei zum Theil mit einander parallel 
laufenden Röhren, eine für das Gas, die andere 
für die elektrische Leitung und von der Ersteren 
isolirt. 

Unter den verschiedenen Patenten, welche John 
H. Irwin, Morton, Pa., auf elektrische Verbes- 
serungen etc. herausgenommen hat, befindet sich 
auch eine Sicherheitsvorrichlung für elektrische Glüh- 
Lampen (mit Kohlenfilamenten), welche aus einer 
Feder besteht, die einen Widerstand besitzt, der 
gleich mit dem normalen Widerstande des Um- 
ganges und so eingerichtet ist, dass sie von einer 
andern Feder aus dem Umgange hinausgedrückt 
wird, sobald der Widerstand des Hauptumganges 
abnorm sich steigern würde. — Dann ist auch seine 
Kühlungsvorrichtung für elektrische Generatoren be- 
merkenswerth. In derselben geht der Exhaust- 
Dampf der Dampfmaschine durch das Dampfrohr 
eines Ejektors, dessen Nebenrohr mit der Kammer 
oder dem Behälter in Verbindung steht, worin sich 
der elektrische Generator befindet. Diese Kam- 
mer communicirt aber mit der freien Luft, und 
bezweckt die ganze Einrichtung, dass ein bestän- 
diger Luftzug durch diese Kammer und durch 
den elektrischen Generator gezogen wird. 

Eine Vorrichtung, welche Ephraim K. Dean, 
Bergen, Me., hat patentiren lassen, beweckt, dass 
Topfpflanzen stels die erforderliche Feuchtigkeit zuge- 
Führt wird. Zu diesem Behufe setzt er einen Be- 
hälter in den Boden, in welchem sich das Regen- 
Wasser von selbst ansammelt und so bedeckt wird, 
dass dessen Verdunstung gehindert ist. In den 
Deckel dieses Kastens setzt er dann die Töpfe mit 
einer dünnen Verlängerung so ein, dass der ganze 
Behälter geschlossen ist, die Feuchtigkeit aber 
durch die T'opfverlängerungen in die Töpfe empor 
steigt und den Pflanzen zugeführt wird. 

Das Portemonnaie von Simon Scheuer in New York 
besitzt einen breiten Metall-Bügel, welcher einen 
Schlitz enthält, durch welchen das Kleingeld nach 
Schluss des Portemonnaies in die mittlere Abthei- 
lung gesteckt wird. Dieser Schlitz wird durch 
einen langen Schieber geschlossen. Man hat da- 
her nicht nöthig, sein Portemonnaie bei einem 
Kaufe so lange offen zu halten, bis man den 
Ueberbetrag des Preises herauserhalten hat, oder 
dasselbe noch ein Mal zu öffnen. 


Die Methode, Wände von Zimmern u. dergl. tuchar- 
tig zu stäuben, von John H. Campbell in New York, 
besteht darin, dass der Tuchstaub nicht erst auf 
Tapeten-Papier, sondern direkt auf die Wände 
aufgeblasen wird. Die Anbringung tuchbestäub- 
ter Tapeten ist äusserst schwierig, namentlich 
wenn dieselben wenig schattirt sind, da an den 
Rändern der einzelnen Stücke leicht unange- 
nehme Verschmierungen vorkommen und diese 
Ränder selbst bei der grössten Sorgfalt nicht ver- 
borgen gehalten werden können. Wo viele Ecken 
vorkommen, ist diese Tuch-Tapete aus diesen 
Gründen überhaupt nicht zu empfehlen. Nach 
dem neuen Verfahren wird die vorbereitete Wand 
von einem Ende zum andern mit einem klebrigen 
Firniss bestrichen, auf welchen der T’uchstaub mit- 
telst eines Blasebalges oder Fächergebläses direkt 
aufgeblasen wird. Die Arbeit wird continuirlich 
ohne Unterbrechung ausgeführt, so dass keine 
Ränder oder Nähte sichtbar sind. 

Der Kreisel, von John O, Beneke in New Orleans, 
La., enthält einen losen centralen Stift, welcher 
oben gegen ein metallisches Schlussstück stösst. 
Zwischen dieses und das Stiftende wird ein Zünder 
eingelegt, welcher mit dem gehörigen Knall explo- 
dirt, wenn der Kreisel laufen gelassen wird. 


WASHINGTON, am 15. August 1882. 

Laut No. 7 (des 22. Bandes) der “Officıellen 
Patent-Zeitung’’ sind 406 Gesuche (darunter 26 
von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

359 Patente (No. 262,552—g1o), 

4 Neu-Ausgaben (No. 10,180— 183), 
29 Muster-Patente (No. 13,172— 200), 
ıı Schutzmarken (No. 9,603—613) und 

3 Etiketten (No. 8,736—9,738). 

An dem Sicherheits- Wechsel für Eisenbahnen von 
James H. Gamble, Nebe, lll., schiebt, um den 
Wechsel seitlich zu stellen, ein mit Flanschen ver- 
sehenes Rad an der Locomotive die federnde 
Wechselschiene an einer Stange auf die Seite, und 
eine beschwerte Klinke mit Ausstellungshebel be- 
festigt ihn in seiner Stellung, bis er auf eine Stange 
am letzten Wagen stösst. Das vordere Ende des 
Schiebhebels ist aufgebogen, um auf einen Arm 
zu stossen, welcher eine Fangfeder zum Nieder- 
drücken des Flanschenrades controllirt, worauf 
das Rad wieder seine erhöhte Stellung annehmen 
kann, nachdem es auf den Wechsel-Schiebehebel 
gewirkt hat. — Auf einen Wellenkrafl-Apparai sind 
von Isaiah L. Roberts in Jacksonville, Pa., zwei 
Patente herausgenommen. In dem Einen erstreckt 
sich vom Ufer aus eine Reihe von Bojen, deren 
längliche Achsen sich über eine Anzahl von Wel- 
len oder Anschwellungen des Wassers erstrecken, 
so dass sich zu gleicher Zeit die Einen erheben, 
während die Anderen sich senken. Jede Boje ist 
in dem Bette des Wasserkörpers verankert, indem 
sie an dem einen Ende eines Kabels befestigt ist, 
während an dem anderen ein Gewicht hängt. 
Dieses Kabel geht über eine rotirende Welle und 
dreht diese beständig durch das Sinken und Stei- 
gen der dem Spiele der Wellen folgenden Bojen. 
— Ein Sicherheils-Apparat für See- Badende von 
Lorenzo Smith, Baldwin und John B. Smith, Pat- 
cho, N. Y., besteht darin, dass am Ufer an Stän- 
dern Kabels angemacht sind, die sich in’s Wasser 
hinaus erstrecken und auf einer verankerten Boje 
befestigt sind. Auf diesem Kabel können Rollen 
hin- und hergezogen werden, an welchen Seile 
für die sich Badenden angemacht sind. 

In der magrneto-elektrischen Maschine des St. Loui- 
sers Charles Heisler ist die Armaturspule mit ge- 
furchten Eisenplatten gebildet, welche zwischen 
den Lagen von Kupferdrähten gewunden sind 
und die sowohl Ventilations-Passagen bilden als 
auch die magnetischen Felder in engste Nähe der 
Drähte bringen. — Die «ektrische Verbindung für 
Nachtwächter-Controllir-Uhren von James F. Gilli- 
land, Indianapolis, Ind., arbeitet nur, wenn die 
Thür eines Raumes geschlossen, d.h. eingeklinkt 
ist. In diesem Falle nämlich schliesst das Empor- 
drücken der Klinke den Umgang und eine in ihm 
befindliche Registrir-Vorrichtung und markirt.die 
Anzahl der Besuche, welche der Nachtwächter 
dem betreffenden Raume gemacht hat. 

An der Ärafischeere zum Schneiden von gestrickten 
und gewebten Waaren von dem Philadelphiaer ‚Wil- 


liam Diebel können die Scheeren vertikal und ho- 
rizontal gestellt werden, so dass sie irgend einer 
beliebigen Lage der Waaren folgen können. Auch 
kann man an ihr die Blätter relativ so zu einander 
stellen, dass das Abnützen ihrer Schneideränder 
ausgeglichen wird, sowie man die Theile der Ma- 
schine überhaupt gut ab- und auseinander nehmen, 
wieder zusammenstellen und abgenutzte Theile 
durch neue ersetzen kann. 

Der Tintenstift von J. Ullrich in Hoboken, N. 
J., enthält für die Schreibspitze einen Nadelver- 
schluss, welcher durch ein Gewicht nach unten 
gezogen wird und welcher oben zu einer Stange 
verlängert ist, die sich in der Luftröhre bewegt. 
In die Letztere ist eine besonders grosse Luftkam- 
mer eingesetzt. 

Ein neuer rother Farbstof wird von Fr. Mann 
in Buffalo, N. Y., durch Behandlung von Fuchsin 
oder Rosanilin mit Carbylsulfat oder Aethion- 
Säure erhalten. Das Carbylsulfat wird hergestellt, 
indem man Dämpfe von Schwefelsäure durch 


"wasserfreien Alkohol leitet, oder Aethylen - Gas 


durch flüssige Schwefelsäure. Hieraus bildet sich 
mit Wasser Aethion-Säure. Zwei bis drei Theile 
davon werden in einem emaillirten Kessel bis auf 
100° C. erwärmt und unter stetem Umrühren mit 
einer entsprechenden Menge Rosanilin vermischt. 
Sobald sich das Gemisch ohne Rückstand in Was- 
ser löst, ist der Prozess vollendet. 

Die Häcksel-Schneidemaschine von Henry Schwobe 
in Sherwood, Wisc., welche mit Hand-, Fuss-, 
oder Maschinenkraft betrieben, augenblick- 
lich angehalten und für verschiedene Schnitte 
gestellt werden kann, zeichnet sich durch ihre 
besondere Construction aus, die sich jedoch ohne 
Zeichrung nicht veranschaulichen lässt. — Die 
Schiffs-Schraube von Fritz Maringer in Düsseldorf 
in Preussen, Deutschland, trägt auf ihren Flügeln 
senkrechte Rippen in der Drehrichtung, welche 
das centrifugale Schleudern des Wassers bei den 
Umdrehungen der Schraube vermindern sollen. 
— Das Bettsofa von Anton Kulich in Brooklyn, 
N. Y., besitzt eine hohe Lehne, welche nach Hin- 
ten umgeklappt werden kann und den Kopftheil 
des Bettes bildet, und einen doppelten Sitz, der 
in der entgegengesetzten Richtung aufgeklappt 
wird und als Fussende dient. Die aufgeklappten 
Theile werden von Stützen getragen. Um die 
Sofalehne zu schonen, ist an derselben ein um 
den spitzen Winkel hin- und herschwingbares, 
geschmeidiges Keilkissen angebracht. Dieses 
hängt bei der senkrechten Stellung der Lehne 
herab und bildet das Polster der Sofalehne; 
wird die Lehne zurückgeklappt, so ist dieses Kis- 
sen ebenfalls nach hinten umzuwenden. 

An dem Alaschenkork von Daniel S. Cooke in 
Providence, R. I., ist eine Draht- oder Blech- 
schleife angebracht, welche erstens beim Trans- 
port auf den Flaschenhals zurückgebunden wird 
und so als Korksicherung dient; zweitens beim 
Oeffnen der Flasche als Schleife zum Einstecken 
des Fingers dient, und drittens, wenn die Flasche 
geöffnet, mit dem Kork über den Flaschenhals 
gehängt wird. — Die Aabel-Hochbahn von Levi T. 
Wing in New York werden wir in der nächsten 
Nummer ausführlich beschreiben. — Bei der aus 
geneigten Ebenen zusammengeselzien Eisenbahn von 
R. Collins, Chicago, Ill., werden die Wagen durch 
eine Kraft eine kurze, steile Strecke gehoben und 


dann durch ihr eigenes Gewicht eine lange 


geneigte Ebene herablaufen gelassen. 


WASHINGTON, den 22. August 1882. 
Die No. 8 (des 22. Bandes) der “ Officiellen 
Patent - Zeitung?’ weist nach, dass 452 Gesuche 


(darunter 20 von Ausländern) bewilligt worden 


sind, und zwar: 
389 Patente (No. 263,911— 264,299), 
4 Neu-Ausgaben (No, 10,184— 187), 
68 Muster-Patente (No. 13,201— 268), 
ıı Schutz-Marken (Ne: 9,614—624) und 


10 Etiketten (No. 2,739— 748). 4 
In der rauchverzehrenden Kesselfeuerung des Cin- 


RR 


cinnatiers Thomas E. Jones dehnen sich die mit ” 


einander verbundenen Luft- und Dampfbüchsen 
quer durch die einander entgegenstehenden Se 
tenwände der Ofenkammer aus, ist eine hinter d 
andern arrangirt und stehen dieselben in Verbi 
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dung mit der Brückenwand hinter dem Roste, der 
an seinem oberen Theile eine nach vorn hervor- 
ragende Leiste hat, um das Gas und den Rauch 
wieder zum Feuerkasten zurückzulenken, während 
die im Innern an den Seitenwänden des Ofens 
zwischen Brückenwand und dem Kessel hervor- 
ragenden Wände eine verengte Ausmündung 
bilden. 

Von Patenten für Zisendbahnen verdienen Er- 
wähnung: die zusammengesetzte Zisenbahn-Schiene 
von George W. Everson, Scottdale, Pa., welche 
aus mehreren durch Bolzen und Muttern so zu- 
sammengehaltenen Theilen besteht, dass dadurch 
ein gewisser Grad von Elasticität erlangt wird. — 
Eine Schuizvorrichlung für Eisenbahn-Kreuzungs- 
Siücke von Philipp P. Schau, Kalamazoo, und 
William B. Strowger, Portage, Mich., besteht aus 
einer federnden Platte, welche einen oberen gera- 
den Theil hat, versehen mit nieder- und auswärts 
sich dehnenden Flanschen, wobei der erwähnte 
Theil steif ist, um mit dem oberen Rand der 
Schiene in gleicher Höhe zu stehen, während der 
untere Theil durchbrochen ist, um mittelst Schie- 
nennägeln an die Schienen befestigt zu werden. 


. — Eine Zisenbahn-Kreuzung vun Henry F. Cox, 


Altoona, Pa., ist mit vier G-förmigen Dreliwech- 
seln versehen, welche vermitteist eines Mechanis- 
mus sämmtlich miteinander zu gleicher Zeit so 
gestellt werden können, dass das für die Passage 
des Zuges offen stehende Geleise geschützt ist. — 
in dem Apparat für Anbringung von Warn-Torpedos 
auf Bahnen von Theodor H. Huewe, Dayton, O,, 
werden, um auf Eisenbahnen zwischen zwei auf 
einem Geleise gegen einander fahrenden Zügen 
Collisionen zu vermeiden, auffallend explodirende 
Signale mit Anstosshebeln verbunden gerade vor 
den Zügen gelegt und in ähnlicher Weise 
wieder eingenommen, wenn sie nicht explodirten. 

Zu secundären Batterien hat der Pariser Kabath 
eine zusammengeselzie Elektrode patentiren lassen, 
welche aus einer Reihe von abwechselnd geraden 
und geriefelten Streifen gemacht ist, die einen 
Ueberzug von schwefelsaurem Blei haben und 
mittelst eines dickeren Streifens und eines Gummi- 
Ringes zusammen gehalten werden und in künst- 
liches Pergament eingehüllt sind. — Von den 
elektrischen Lampen seien erwähnt die von dem 
Bostoner Alex. Bernstein, bei der in den Hals der 
Glaskugel ein Stopfen eingeschmolzen ist, welcher 
in der Mitte eine Evacuations-Röhre hat. Dieser 
Stopfen besteht aus Glas und ist am oberen Theil 
erweitert, wobei nahezu dieselbe 'T’emperatur in 
dem oberen Theile des Stopfens erhalten wird als 
in der Glaskugel selber, wodurch das Brechen und 
Leckwerden vermieden wird. — In der eleAfrischen 
Lampe von William L. Voelker, Morton, Pa., steht 
die Glühlicht-Lampe in einer Nebenleitung, und 
eine secundäre Batterie in einer anderen Neben- 
leitung einer elektrischen Hauptleitung, und ist im 
Fusse der Lampe eine Umschalt-Vorrichtung an- 
gebracht, um beliebig eine der beiden Nebenlei- 
tungen mit der Hauptleitung in Verbindung setzen 


° zu können. 


Einundzwanzig von Edison herausgenommene 
Patente nehmen 10 Spalten der “Patent-Zeitung’’ 
ein. Unter diesen Patenten betrifft eines die Art 
und Weise, wie man verbogene oder sonst aus der Form 
geralhene Kohlen - Filamente in einer elektrischen 
Lampe wieder gerade richtet. Dasselbe wird näm- 
lich auf einen hohen Grad der Gluth erhitzt und 
darauf der Einwirkung eines Magneten unterwor- 
fen, während welcher man es sich abkühlen lässt. 
— Ausserdem finden sich noch fünf Patente auf 
dynamo- oder magneio-elekirische Maschinen. In dem 
ersten Patent bilden die anregenden Magneten 
mit ihren Seitenrändern eine nur an den Enden 
offene Kammer für die Armatur, und eine ausser- 
halb aufgestellte Luftblasevorrichtung bringt die 
Luft durch Züge in die vorerwähnte Kammer um 
die Armatur herum. 

Im zweiten Patente hat die Armatur die Form 
einer Scheibe und besteht aus einem Kerne, der 
durch Aufwinden von Eisenstreifen mit Papier in 


- jene Form gebildet und von einer Reihe doppel- 
ter Induktionsstangen eingeschlossen ist. 


Die 
letzteren sind in einem vollkommen geschlossenen 
Umgange durch isolirte ringförmige Bänder an 
len äusseren Enden und mit Scheiben an den 


r 
inneren verbunden. — Im dritten Patente besteht 


der induktive 'Theil der Armatur aus zwei Lagen 
von Stangen, verbunden in einem geschlossenen 
Umgange vermittelst Scheiben an dem Ende der 
Armatur. Diese Stangen selbst sind, sowie auch 
wieder die zwei Lager, besonders von einander 
geschieden. — Im vierten Patente ist die Armatur 
aus einer Anzahl induktiver Scheiben zusammen- 
gesetzt, welche in einem geschlossenen Umgang 
und mit den Commutator-Platten verbunden sind. 
Die so gebildete Armatur wird in den vertieften 
Polstücken der Feldmagnete in Rotation eingesetzt. 
— Im fünften Patente endlich wird die Armatur 
aus einer Anzahl ausstrahlender Stangen gebildet, 
die von einander zwar isolirt, aber doch in einem 
geschlossenen Umgange vermittelst eines äusseren 
Ringes und einer inneren Scheibe vereinigt sind, 
so dass das Ganze eine steife Armatur in Form 
einer Scheibe bildet. 


Briefkasten. 


A. I. P., Böhmen, Oesterreich. Die uns übersandten 
Sachen sind mit einer einzigen Ausnahme nicht für uns 
brauchbar, da die meisten hier ihren Ursprung haben und 
desshalb hier wohlbekannt sind. 


W. L. M., Milwaukee, Wisc. Nach L.Cailletet wird die 
erreichte grösste Kälte durch Verdunsten von verflüssigtem 
Aethylen erzeugt. Bei 10° C. ist zur Verflüssigung ein 
Druck von Io Atm. nöthig. Bei rascher Verdunstung flüs- 
sigen Aethylens fällt die Temperatur auf — 105° C.; Koh- 
lensäure, welche bei 0° C. und 36 Atm. druckflüssig wird, 
ergiebt eine Abkühlung bis auf — 79° C. und Stickstoff- 
oxydul, das bei 0° C. und 50 Atm. flüssig wird, ergiebt eine 
Abkühlung von — 88° C. 


W. 1, Brooklyn, N. Y. Die elektrischen Leitungen für 
starke Ströme sind natürlich gefährlich und können sowohl 
Menschen und Thiere lähmen und tödten als auch Feuers- 
brünste veranlassen. Jedoch lässt sich die Gefahr ebenso- 
leicht vermeiden, wenn man bei der Anbringung der Leitung 
vorsichtig genug ist. Dass eine Anzahl von Opfern aber fal- 
len mussten, ehe man die Nothwendigkeit besserer Arran- 
girungs-Methoden erkannt hat, ist natürlich. Die Zahl der 
Opfer war bei der Einführung des Petroleums viel grösser. 
Bei einer richtigen Einrichtung ist die Gefährlichkeit der 
Electricität bis auf Null reducirt. 

Ad. T., Milwaukee, Wis. Die betreffenden Bezugsquel- 
len sind uns zur Zeit nicht zur Hand. — An den Holzbearbei- 
tungs-Maschinen sind in letzter Zeit nur unbedeutende Fort- 
schritte gemacht worden; wenn Sie etwas Neues wissen, 
werden wir es gerne veröffentlichen. 


Wir bestätigen den Empfang der Programme für das 
Studienjahr 1882-83 der Zechnischen Hochschulen in 
Aachen, Braunschweig, Darmstadt und Stuttgart. 


“The Dry Goods Bulletin and Textile Manufacturer,” ein 


‚Fachblatt für die Interessen der T'extil-Industrie, herausge- 


geben von Herrn Max Jägerhuber, tritt seinen dreizehnten 
Jahrgang in vergrösserter Form an, ein Zeichen der Popu- 
larität?’ dessen es sich in den betreffenden Kreisen, Dank der 
Gewandtheit und energischen Leitung seines Herausgebers, 
erfreut. Im Gegensatz zu der gewöhnlichen Sorte von 
“trade papers” macht das “Dry Goods Bulletin” durch sei- 
nen geschickt gewählten, ja gediegenen Inhalt einen guten 
Eindruck, der dem Blatte seine Freunde erhalten und neue 
zuführen muss. 


— 


* Seife zur Entfernung von Schmulzflecken. — Man 
löse in einem halben Pint Wasser 14 Pf. Wasch- 
soda auf; darein schabe man dann 2 Pf. gute 
harte Seife und koche das Ganze, bis eine völlig 
gleichartige Masse daraus gebildet ist. Wenn die- 
selbe dann abgekühlt ist, gibt man Alcohol, Kam- 
pfer, Aether und flüssiges Ammoniak, von jedem 
1 Unze, zu und giesst sie dann in Kuchenformen. 


BES” ‘“THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und Io3 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


German American Machinist and Engineer Club, 
Versammlungs-Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDoLPH, Staatszeitungs Gebäude: 


Deutisch-amerikanische Maschinisten- und In- 
Senieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
Herr ALFRED MOSER, 
gegenwärtig den Staat New York und den Westen bereist 
und bitten um eine freundliche Aufnahme für denselben. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau, 509 Seventh $t., Washington, D. C., 
besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 

Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular «Führer les Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15. 


Holzschnitte u, Technische Zeichnungen aller Art, 
J. F. WERNER, Constructeur, 
änperimantal » Maschinen und Modells "aller Art, 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
- 530 W.28Sste Str., nahe l1Ite Av., 
NEW YORK, 


LOVIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent-Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Ehurch Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen, 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Speeialität: 
Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


‚Wächter-Controlluhren 
mit Sicherheits-Verschluss. Paten- 
tirt 1875, ’6,’7, ’80, ’8r. Man hüte 
sich vor strafbaren Nachahmungen, 
Diese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 
verschiedene Stationen 
Unübertrefllich zur Con- 
y :rolie von Wächtern. Man schreibe 
um Circulare an E. Imhbauser, 
5 “ Box 2875, 2l2 Broadway, New 

ork. 


„70 INVENTORS 
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The 5lst Grand Exhibition 


OF THE 


AMERICAN INSTITUTE 
of the City of New York. 


Eröffnung am 27. September 1882, 


Schwere Maschinen müssen bis zum 26. August, andere bis zum 
ı2. September eingeschickt sein. Aussteller werden ersucht, ihre 
Applicationen möglichst bald einzureichen, damit die Artikel einen 
guten, passenden Platz finden und classificirt werden können. 

Man schreibe um Information und Formulare an den 

GENERAL SUP’T AMERICAN INSTITUTE 
New York City, i 
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BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, ‚Specialitär. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen; gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


“EXCELSIOR MASCHINEN-SCHMIERE 


ür Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 
Garantirt, en zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


&  EXCHELSIOR 


|uncktine Con 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder - 
Lard-Oel. 


= 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Francisco, 


B Rave MAR : 
 Alleinige Agentur für die Pacific- | % "XTON,HEINS & © | VALENTINE BROS., 
Küste, U. S. - Guatemala, Central-America. 
Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der ‘“Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Allinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


NEW YORK &ROSENDALE CEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


8%” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “"Rosendale Cement’”. 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Oflice 229 Broadway, New York. 


DAMPFHEIZUNGS- —- 


und V entilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & Gi, 104 SO 


‘‘ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


J. H. WooLsEY, St. Paul, Minn,, 
Alleiniger Agen! für den 
Nord- Westen. 


13 Spruce St. NewYork. 


Hält 


60 DUANE ST. 
NEW YORK. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. SmıtH & Co. 
Patentirt 9. April 1878 


Fabrikanten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Union Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von öffentlichen Ge 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mit ge- 
flanschten oder Luppen-Verbindun- 
"Agen, — Fabrikanten von Smith’s 
—® combinirtem Röhren-Schraubstock 
“ (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
137 Centre St., New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbsischliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 


IN ALLEN SORTEN. 

Ausgezeichnet für 
DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 


GIESSEREI: WESTFIELD, MASS, 


Schreibt um$Circulare und Preislisten. 


Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 

9, Für weitere Auskunft nebst Preie- 
4 Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher st, near West Str, Northside, New York. 


AGENTUREN: 
Oesterreich: SCHNABL & C0O. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 
COOPER UNION, 


Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichliche Vortheile zur Oef- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wünschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
' Patente zu schützen. sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente zu nehmen. @ute und zuverlässige 
Patente werden zu mässigen Preisen in den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Ländern besorgt. 
Circulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


NATIONAL TUBE WORZS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


‘1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 
104 & 106 John Str., New York. 


SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


ZAB,RrO BEIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Fabriken : 
McKEESPORT, Pa, 
BOSTON, Mass. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
t11 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A.ZıeGeLe & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lem, St. Louis, 2. Jos. STOPPpEL, Cleveland, ae ı. MicuAeL Seitz, B’klyn, N. Y,, 2. 
KLEFENER & MAYER, Portsmouth, Ohio, 2. J. PARKHURST, IR. & Co,, Baltimore, Md., 1. P.T. George & Co., Baltimore, Md., ı. 
J. H. von ner Horst, Baltimore, Md., ı. PıEr & DannaLs, Pittsburgh, Pa., ı. STAnparD OıL Comranrv. Cleveland, Ohio, ı2, 
Atras Rerınıng Co., Buffalo, N.Y., 1. LoMBARD, Ayers & Co., New York City, ı. CHrıstian HEURICH, Washington, POL 
EXCELSIOR BREWING "ComranY, St. Lowis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. G. MALLINCKRODT & Co., St Louis, Mo., 1, 
D. G. YuEnGLinG, JR., N. Y. City, 2 2. WESTERN Brewing Co., Belleville, IN., 2. B. Dorteer,N.Y. Gyr. Summa: 35 Maschinen. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
Oflicielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer-Vereins. 
: Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwzehnung auf der Pariser Ausstellung. 
A327. TOVEY, Eigenthuemer und Redacteur, 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumps 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. # wirft 2: 4 Gallonen in, der Minute Bei 60 
No. 0 Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch RER zum Umfüllen von Weinen n. dgl. 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y, 
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Nools schmiedeisemer seclional Dampikessel. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF’G CO., 


28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, O. 
Agenten: 2 M. C. BULLOCK, 80 Market Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Allgemein im Gebrauch. 


Von 50 bis 5000 Pferdekreften 


Passend für alleZwecke. 
Sicher vor Explosion. 


. ın 
Oekonomisch. Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 


Fabriken, 
== Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
= Eisen-Werken, 
Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Illustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 
ausgesetzt. 

Leicht zu reinigen. 
Kein Rauch. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Fabricirt von 


THE BABCGOCK & WILGCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK. 
2 North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal St., Chicago 


THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘Headers” or 
Other Dangerous Falls. 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 
muddy or sandy roads. 5 

The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 

For further particulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO, 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


»=- Etablirt 1805. aa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT& BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


_ GLASTAFELN 


und eng'isches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lichtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


Ri “SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


SIIEO. W. MORRIS & CO. 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


Fenster - Glas, 


27 Chambers & 3 Reade St.,N.Y. 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
ß ö gefärbtes Glas. 


ERICSSON’S 


New Galoris Pumping Engine, 
(L 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. s. w. Man schreibe um Circnlare. 
Ueber 2,0.0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche. 


DELAMATER IRON WORKS, 


C. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St., New York City. 


J. u. MOTTS 


<ST. GEORGE ?” mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE”’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘“Defiance’”’-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 


Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS. “ PREMIER 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(GECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle, 


Zusammenlegbare Waschstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen, Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser, 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” “"HAHYGEIA, "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. > 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITATS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 


"eo OTIFPS “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


83 & 90 Beekman Str., New York. 


E29” Deutscheim Geschäft. aa 


IMPORTIRTE 

AMERIKANISCHE 

für Hallen, Vestibule, Heerde, Kamine 
Wandbekleidungen, Badezimmer ete. 


THOS. S. STRETTON, 


14 Barclay Street, New York. 


Gewisse 
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Howard Iron Works, 


BUFFALO, NY, 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide-Maschine 
und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SPECHALITZT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”. 


145 und 147 Mulberry Str. NEW YORK. 
A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 
ZBisenwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
Wasserfarben, Finseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


ZI Dose ri mwıri 


} NEW YORK. 


New and Second-Hand Iron Working _ 


MACHINERY. 


1. September 1882, 


2 Engine Lathes, 42 in. x ı6 ft. Triple Geared. Ames. Neu. 
1 ” 28in.xı6ft. Ames. Neu. 

I = 28in. x ı7ft.- Fifield. 

I IM“ 28 in.x 2ı ft. 3 Er 

1 A 24in.x ı4ft. Ames. a 

T hi 24 in. xı2 ft. y er 

ı ide 24 in.x oft. 44 Er 

2 u 24 in. x 12 ft. Field. 

2 “ 24in.xıoft & ı6ft. Fifield. Neu, 

3 nr 2oin.xı2ft. Ames. Neu. 

Ei F 2oin.x ıoft. of 2 

3 ar 2oin.x Bft, es °F 

1 ” 2oin.x ıoft. Jones & Lamson. Neu, 

2 ns ı8in.x 7ft. Armsley & Harrington. In gutem Zustand 
1 “a 16 in. x 6-7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
6 “ ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 

1 % ı5in.x 6 ft., with Turret, Flathers. Neu. 
2 Yu ı4in.x6ft. Star Tool Co. Neu. 

6 fl ı3in.x6ft. Ames. Neu. 

2 “ 134n. x 5 ft, “ ar 

6 Hand Lathes, ızin.x5 ft. Hendey. “ 

4 . ızin.x4ft. Spencer “ 

ı Crank Planer, ı2 in, Belden. s 

ı Planer, zoin.x4 ft. Lathe & Morse, In gutem Zustande. 
Br 24 in.x 6ft. In gutem Zustande. 

we 24in.x6ft Ames. Neu. 

ie 2Bin.x6ft. Gleason. “ 

37in.x oft. Gebraueht. In gutem Zustande. 


ı 6 in, Stroke Shaper. 

2 g in. Stroke Shapers. 

ı 15 in. Stroke Shaper. 

ı zo in. Stroke Shaper, Gould & Eberhardt. Neu. 

ı 24 in. Stroke Shaper. Hendey. Aı Zustande. 

3Screw Machines. No. ı. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
“ 


Boynton & Plummer. 
Hewes & Phillips. 
Hendey. Neu. 


L Secor. No.2. Wire Feed. 

1 “ No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
ı “ No: 2. Plain. “ = 

3 4 Spindle Drills. No.2. Pıatt & Whitney, 

14 “ Garvin. In gutem Zustande. 

3 je m Neu. 

26 “ Yo. 1. “s 

ı 2oin. Upright Drills. Prentiss. Neu. 

ı 22 in. “ “ “ 

\ 30 in “ “ “ 


’ 
2 44 in. Radial Drills. Box. Neu. 
3 Sensitive Drills. 
14 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 
ı No, ı Hand Miller, Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
“ ’e 


ı No. 2 ”r 

ı No. ı Miller Power. s “ 

ı No, 3 Garvin Hand Miller. Neu. 

ı ı0-Ib. Air Hammer. Hotchkiss. In gutem Zustande. 


ı 200-lb. Braaley Hammer. Aı. 
ı 60-Ib. “ Neu. 
2 400 Ibs. Drop Hammers. Merrill. 
Allsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING, 


ELEVATORS. 


4 PASSENGER 


z LAND 


FREIGHT. 


m HYDRAULIC. 


OTTO CAS ENCINE AGENCY. 


A. ©. MAYNING, 47 Dey Street. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO,, 
48 Cedar Street, New York, 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sortewiegt etwa 25 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund 
I. S. DEIN ER AL WOOL es, 
16 Sortlandt St., New York. 


HART-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“THE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


28. August 1882. 


ı Engine Lathe, ı4 in.swingx 6ft. bed. Neu. 
4 gr ırin.swingx5ft.bed. New. 
6 = ı2in.swingx4ft.bed. Neu. 

2 Engine Lathes, ı2 in. swing x 5 ft. bed, Neu. 

6 “ “  ırin.swingx 42in. beds. Standard. Neu, 
2 Leader Foot Lathes. Neu 
Brigg’s Foot Lathes. Nos. ı and2. Neu. 
Polishing Foot Lathes. Small and Large. 
ı Sensitive Drill. Neu. 

3 Light Drilling Machines. Neu. 

A tull assortment of Lathe Attachments, Counter-shafts, 


Chucks, &c., &c. 
FRASSE & COMPANY, 


62 Chatham St., N.Y. 


Neu. 


rills, 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


26. August 1882, 


ı Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bozert. Neu, 
1 “ “ in. Ras u 

ı “e “ 36in.x ı2 & 18 ft. bed. “ 

1 u “  zrin.x6ft. Pond. Good order. 

I sc « .14in.x6ft. Star Tool Co. Neu. 
T 5 FEB X Of. n 

I & “ ı6in.x7ft. Pratt & Whitney. Neu. 
4 


ı6in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach. 
Tool Works. Neu. 
ı3in.x5ft.&6ft. Ames. x 


g* 77 ,106.10.xX0, 7 88 IE, er = 
a “  ı18in.x8 & ıoft. Lodge & Barker. 
* * "ogm xı2ft. ‚Perkms, = 
“ #223 Inix 18 .fE, ” © 
Me * 230. n 8 zolt, se “ 
x “ 2zin,xıoft. Fifield. = 
se «“  ımin.x4&zft. Prentiss. Eu 
“ “rn ft $ 
& “. " 12in,x 5f1k: Young, a" 
Plain Engine Lathe, ı6in. x 4 ft. e 
“ « f ı5sin.x38ft. “ 
Engine Lathe, ı5in.x4 ft. Plain. 
0X “  ı5in.x5ft. Ames Tool Manf’g.Co, Neu. 


Turret Lathe, ı5 in.x4ft. Lodge & Baker. Neu. 
Planer, 28 ın.x 28 in. x 6 ft. Good order. 
“ 


ı6in.x ı6in.x 3 ft. Neu. 
[27 


24 in.x24in. x 6ft. Neu 

“e . abin.xXa6inıx 7. ft, Neu, 
“22 in.x221n.x st. re 
ı6 in. Upright Drill. Prentiss, " 
20 in, “. “ ‘ +“. 
23 in. MM ” B.G.S.F. Thompson. “ 
24 in. “ a Prentiss, “ 
[23 “ 


30 in. Upright Drill. 
2oin. Shaper. Gould & Eberhart. 

ı5 ın. Shaper. Hendey. 

Pratt & Whitney No. 2 Screw Machine. Fair order. % 
Schlenker Bolt Cutter to take size from % to ı% inches incl. Neu. 
Milling Machine. Neu. 
Second-Hand Milling Machines, 
Nut Tapper, 7 Spindles. Neu. 
Hand Lathe, 12 x4,5&6ft. Neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISSE 9,, 


42 Dey Street, New York. 


Lincoln Pattern. Good order. 
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Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St, N.Y. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 
Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORK 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


1. September 1882, 


# 

Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 

ı 42 in. swing, 16 ft. bed New Engine Lathe. 

1 261m. ©»°  a4dt.hed. 

r 32 mx Sk, ss er 
ı 38in. x ıo ft, 
ı 38 in.x ı2 ft, 

Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 


26in.swing ı2 ft. bed, Engine Lathe. 


“ “ 
“ “ 


22in. “ 13% ft. bed, Engine Lathe. 

am er ae Bi Neu, 
o2ins. Tach. eu 

19 in. “ 8 ft; “ “ “c 
a Sch, 99 Se = 
a # “ Neu 


6 #t. 
Square Arbor Fox Lathe. Neu. 
ı5in.swing, 9 -ft. Hand Lathe. Neu. 
12m 6. At « = 
1o in. 
30 in.x8 ft. Planers. 
26 in. x 7 ft. Planer. 
26 ın.x 5 ft. Planers. Neu. 
22in.x4ft. Planer. Neu. 
38 in. Swing Upright Drills. 
2 . 


«4% ft. bed, Hand Lathe. Neu‘ 
Neu. 
Neu. 


B.G.&S.F. Neu. 


6in.Drill. B.G.&S.F. Neu. 
18 in. Bench Drill. 
4 “ “ eu. 
3 Sr 2% Gebraucht. 
4 “ “. « 
Wall Drills, heavy. 6oin. Gebraucht. 
ızin. Shapers. Neu. 
ı5 in. in 
Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
“‘ 


Face Milling Machine. 
Pond’s Double Milling Machine. “ 

No.2 Screw Machine. Wire Feed. Neu. 

No,:. de Brown & Sharpe. Gebrau.ht. 


Screw Head Slotter. Gebraucht. 

Second-hand Profiling Machines. 

4:4 in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for roin. wheels. Gebraucht. 


Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 

Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 

Horizontal Boring Machine. ıoin.swing. Gebraucht, 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu, 
Single-Acting Presses, for power. 
Foot Presses. 

Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 

Grind Stones and Frames. Neu, 

ı Steam Hammer. Cylinder 6% xız. Gebraucht. 


Lot of Forges, ı Slat Tenoner, ı RailwaySaw Bench, ı Footpower- 
Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u.s. w. stets auf Lager. 


“ The üeo. Place Machinery Agency,” 
121 Chambers & 103 Reade Sts., N.Y. 


[7 
“. 


Gebraucht. 
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STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO- FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
ühren zu können. 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


Jenkiny’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York, 


RR PRNYıDlL;, 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzssigen Preisen. 


Clark’s Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


«MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 


Office: 83 & 84 Astor House, New York. 
MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25 September 1877. 

J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Windesich drehend. 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
Metallfiguren von 'Gam- 
brinus, 
Blitzableiter aus 
Kupferleitung, 
Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder 
Art. 


reiner 


GH. LIEBES: 
19 Hudson, nahe Reade SL, New York. 


CHAS. COOPER & C0,, 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 
“ 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 

wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt. trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Asphaltdaecher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK. 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York, 


In New York zu beziehen durch E. STEIGER & Co., 25 Park Place 


Der prakisehe Maschimen-Lonstructeu, 


Zeitung für Maschinen- und Mühlenbauer, Ingenieure 
und Fabrikanten. 
Unter Mitwirkung bewährter Ingenieure und anderer Fachmänner 
des In- und Auslandes herausgegeben von 
W. H. UHLA 
Ingenieur und Director eines technischen Bureaus etc, 
Monatlich 2 Nummern, reich illustrirt und mit vielen Tafeln. 
Preis vierteljährlich 8 Mark. 

Als Fachzeitschrift für den praktischen Maschinen-Techniker und 
Fabrikanten stellt sich der ‘* Practische Maschinen-Constructeur ” die 
Aufgabe, dieselben in populär fasslicher Weise von den bedeutendsten 
Leistungen in ihrem Fache zu unterrichten, ihnen in jeder Beziehung 
helfend und berathend zur Seite zu stehen und zu diesem Zweck ihnen 
Betriebsresultate, Fabrikationsverfahren und praktische Hanrdgrifte mit- 
zutheilen, besonders aber eine Sammlung gut anwendbarer, in der Praxis 
erprobter Constructionen zu bringen, welche auf grossen Tafeln als 
Werkzeichnungen ausgeführt und mit eingeschriebenen Maassen ver- 
sehen sind, so dass ohne Weiteres danach gearbeitet werden kann, 


Redaction 


KR und 
Technische LM Herausgeber 


J sahen . 


ILLUSTRIRTEN 


FIG.#. 


ND& LA Pe 
PATENTED AUG. 74. Se 


Werkzeuge für Schmirgelräder. 


Auch geformte Diamant-Kohlen Spitzen, 
unentbehrlich zum Zutichten von Schmirgel- 
Rädern, Schleifsteinen, gehärteten Stahl, 
Porzellan und Kalender-Walzen, zum Boh- 
ren, Hobeln, Formen, zum Mühlstein- 
Schärfen und Steinsägen. 

Der Unterzeichnete nimmt seit der Ein- 
führung der genannten Spitzen und Werk- 
zeuge unbestritten die erste Stelle im 
“‘Schmirgelrad’’- Handel ein. Zahlreiche 
Schmirgel-Compositionen und neue Indu- 
striezweige sind aufgekommen, für welche 
sich diese Artikel als unübertrefflich werth- 
voll erwiesen haben. Man gebe die Nummer 
des gewünschten Werkzeuges an. 

JS. DICKINSON, 
64 Nassau Street, New York. 


F.W. MOSS, 


Successor to Moss & GAMBLESs, 


SE.IOBN SE,.N,.W: 


STEEL _& FILES, 


ZEZAMMERS. 
Warranted Cast Steel, 


AL-NONV daLNaLvd 


100.1 ONYH 


‚for Dies, Punches, Drills, Turning Tools 
aps, Reamers, &c. 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
For Taps, Reamers, &c. 


E. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Frast- Maschinen, BEÄNAUDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind- Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST., 


Cornell Building, 
New York. 
38 Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


No. 4 Fräse--Maschine. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E.D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wh« Wholesale-Preisen. 


Revolver, Jagdflinten ı und Fischerei-Artikel, 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
z’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks-Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


— und — 
Zunder. 
Reondrock” Spreng-Pulver. 


ROEBLING’S 


DRAHT -SEILE. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 


dergleichen, 3 7 MR 
Hänge-Brücken-Seile, 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 
Eisen- und Stahl-Draht. ' 
Fabrik in Trenton, N. J. 


New York Ofäce: 117 & 119 Liberty Street. 


a 


JENNINGS PATENT WATER CLOSETS, 


No 7 Burling Slip, NY: 


UADASICL APSLL [EISQIT 


TAAUNSIY ATIOTELE 


28.00. The “ Trapless,” " - 20.00 


Imported Art Tiles, 
FROM MINTON’S, MAW'S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u.s.w. 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
ll äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- I 
Anschläge werden gratis geliefert. = 


EDWARD BOOTE, 


il East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & Co. 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Mintons “#2” Tiles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY. 


Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75&77W. 23. Str, (Masonie Temple), New York, 


PERSONEN- 


— und — 


I WAAREN- 


 ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
rg ur Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
en. 


OTIS, BROTHERS & CO.,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Transportabler Dampf gen & Worthingten Pumps, 


Mit verbesserter Patent. 9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
undvoliständigen || verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
:Hansgebranch 


ETC, 


THE NASON MFC. co., 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 


Gummi-Riemen und Gummi-Packungz 


RUBBER BACK SQUARE PACKING, 


rung ist, 


sen. 


die beste in der Welt, 


um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 
Bist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange ın Berüh- 
A ıst der elastische Rücken, welcher die Lage 3 gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen dampfdichten Verschluss b: i geringer Reibung herzustellen. 
Diese Packung wird ın Längen von etwa 20° und 14°‘ bis 2° im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


JOHN H. CHEEVER, mreas. 


Y: BE INS, & PACKI er 
BEWTIDER Fr Park N rk. 


bols, 


RIEMEN - PACKUNGEN - SCHLZEUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Mushlen und Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit a en Sorten Leinea-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groesste und best ausgeruestete Fahrik in der Welt für die Fabrıxation von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. CO. 


- 23 PARK PLACE, New York 


ZEILE 3.1. NS 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Raffinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. — Ulustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


Illustrirte Kataloge. 


. Ineersoll’s“ Eclipse” Stein-Bohrer und Luft-Compressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


Ei i , Dampf kessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 


1 Park Place, New York. 


u LET 


R., H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehaertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 
Schienen, Eisen u, Stahl jeder Qualität. 


Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Etablirt 1844. 


J. G. TODD, 


LPuterson, N. J. 
Ingenieur und Maschinenbauer, 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kaut der Patentirten Acme Dampfma- 
Sschıne und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer ze a. Fabrikant 
der neuen patentir: 

BAXTcR PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
er Pferdekräft:n zum Preis von $150— 

ebaut. Illustrirte Circulare stehen 
zur Verfügung. A: adressire: 
TODD, .„ 


ıo Barclay 2 ® Y., oder Paterson, N.J. 


BALUSTERS 
NEWEIS 


SUND? as “u 


oOoOoD 


_ eurrenzartikel zu ersetzen, 
 Drahtseile, um in geneigter oder horizontaler Rich- 

tung angehängte Lasten ohne jedes Hinderniss 
_ fortzuschaffen, baut man Kabelbahnen, welchen 
sich Tausende von Menschen anvertrauen, um 
_ schnell das Ziel ihrer Thätigkeit oder ihrer Ruhe 
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nternationales Orsan fur die Hortschritte der Wissenschaft, rindungen und (ewerbe 


ENTERED AT TEE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGH THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV. 


New York, 15. September. 1882. 


No. 22. 


Amerikanische Drahtseilbahnen. 


Seitdem mit den bedeutenden Fortschritten in 
der Erzeugung der Qualität von Eisen und Stahl 
auf dem speciellen Gebiete der Drahtseil-Fabrika- 
tion entsprechende Errungenschaften bezüglich 
der Festigkeit und Biegsamkeit der Stahlseile zu 
verzeichnen sind, hat die Anwendung der letzteren 
aufallen Gebieten des Industrielebens immer mehr 
an Ausbreitung gewonnen. 


Während man noch 


lichen Erscheinungen zählend, unsere Aufmerk- 
samkeit in Anspruch nimmt, als vielmehr die 
letztgenannte sich jetzt entwickelnde Verkehrs- 
Betriebsart, welche zur Zeit ein eingehenderes In- 
teresse aus dem Grunde verdient, weil sie dazu an- 
gethan ist, den bisherigen Verkehrsmitteln und be 
sonders den Pferdebahnen erfolgreiche Concurrenz 
zu machen. 

In San Francisco war es, wo in Folge der un- 
günstigen Nivellements-Verhältnisse der Strassen 


zu bewirken, deren Uebertragung nicht von dem 
Reibungswiderstande der Schienen oder anderen 
Momenten in Abhängigkeit stand. In der Verfol- 
gung dieses Zieles brachte C. F. Hallidie die An- 
wendung endlos laufender Kabel als Zugorgan in 
Vorschlag, und im August des Jahres 1873 wurde 
die erste nach seinen Angaben zur Ausführung 
gebrachte Kabelbahn von der “Clay Street Hill 
R. Co.’’ in San Francisco dem Betrieb übergeben. 
Seitdem sind die Vorzüge dieser Bahnen in Bezug 


vor verhältnissmässig kurzer Zeit zaghaft war, Ket- | 


ten und Hanfseile durch den auftretenden Con- 
spannt man heute 


zu erreichen. 
Es ist weniger das erst erwähnte Beförderungs- 
ttel für Lasten, welches, heute schon zu gewöhn- 


FREIEN 9... 270 


Strassen-Kabelbahn in San Franeisco. Fig. I. 


zuerst das Bedürfniss hervortrat, die thierische 
Zugkraft zur Personen-Beförderung durch Maschi- 
nenkraft zu ersetzen. Da aber, abgesehen von den 
Schwierigkeiten, welche bisher jede städtische 
Verwaltung sowohl als auch das betreffende Publi- 
kum selbst der Einführung direkt wirkender 
Strassen-Zugmaschinen entgegensetzt, die örtliche 
Beschaffenheit San Francisco’s eine derartige ist, 
dass solche Betriebsmittel von vornherein als un- 
zureichend betrachtet werden mussten, so kam es 
darauf an, die Lastenbeförderung durch eine Kraft 


II 


NUN 


auf leichte, prompte Beförderung und Rentabilität 
durch die Praxis ausser allen Zweifel gestellt, neue 
Linien sind nach dem Vorbilde der ersten ent- 
standen und andere Städte folgten dem Beispiele 
San Francisco’s oder gehen mit der ernstlichen 
Absicht um, demselben zu folgen. 

Eine Ansicht der Kabelbahn, wie sie an dem 
Orte ihrer Entstehung zur Ausführung gebracht 
wurde, istin Fig. I. wiedergegeben. Ihre Con- 
struction ist folgende: Innerhalb des Geleises 
der Bahnlinie läuft in der ganzen Länge derselben 
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ein aus eisernen Röhren von geeignetem Quer- 
schnitt gebildeter Kanal, in welchem sich über 
Tragrollen, die in Abständen von je 39° ange- 
bracht sind, ein endloses Kabel bewegt. Dieses 
Kabel, welches eine Länge von 11,000’ bei ı“ 
Durchmesser besitzt, erhält seine Bewegung durch 
Treibscheiben von 8° Durchmesser, die von einer 
stationären 250-pferdigen Maschine mit einer 
Peripherie-Geschwindigkeit von 22‘ pro Sekunde 
in Umdrehung versetzt werden. Während die Trag- 
rollen nur einen Durchmesser von ıı“ besitzen, 
sind an jeder Krümmung der Strasse in vertikaler 
oder horizontaler Ebene entsprechend gelagerte 
grössere Leitrollen (4' bezw. 8° Durchm.) ange- 
bracht, welche das Seil in seiner Lage erhalten 
und ohne sonderliche Beanspruchung der Rollen- 
lager und des Kabels selbst in eine neue Richtung 
überführen. An der oberen Seite des Kanals, und 
zwar seitlich von der Mittelebene desselben, ist 
seiner ganzen Länge nach ein Schlitz hergestellt, 
durch welchen der mit dem Wagen fest verbun- 
dene Greifer, mit Hülfe dessen dıe Bewegung des 
Seiles übertragen wird, in den Kanal reicht. 
Dieser Greifer (Fig. 3, 4, 5 und 6), auf einem be- 
sonderen Vorspannwagen — dem sogenannten 
Dummy — welchem ein zweiter Wagen angehängt 
ist, angebracht, besteht aus einer breiten L-förmig 
umgebogenen Schiene a, an deren Fuss sich vier 
Rollen r und r, befinden, die von dem auf dem 
Dummy stehenden Führer auf folgende Weise in 
Funktion gesetzt werden: die Hauptschiene a ist 


mit einer fest gelagerten Schraube -A verbunden | 


und durch das Handrad A! auf- und abbeweg- 
bar. In dieser Schiene gleitet eine an ihrem 
Ende mit keilförmigem Ansatz b! versehene Zug- 
stange b, bewegt durch Umdrehung des Hand- 
rades B', welches auf der durch A gehenden 
Schraube B sitzt. Der umgebogene Fuss der 
Schiene a trägt den in horizontaler Richtung be- 
weglichen Schlitten c, der zur Aufnahme des 
Rollenpaares r, dient, und in diesem gleitet eben- 
falls in horizontaler Richtung das Lagerstück d 
des Rollenpaares r, Beim Aufwinden der Zug- 
stange b drängt sich der Keil b! zwischen c und 


d, bewegt diese Stücke in entgegengesetzten 


Richtungen und bewirkt dadurch ein festes An- 
pressen der Rollenpaare r und r, an das Seil. Um 
jedoch, sobald der Wagen die Geschwindigkeit 
des Seiles angenommen hat, während der Fahrt 
eine durchaus gesicherte Verbindung mit dem 
Kabel zu erhalten, ist mit den Lagerschlitten der 
Rollen ein Backenpaar i i, verbunden, welches 
sich durch festeres Anziehen des Keiles b, eng um 
das Drahtseil schliesst. 

In Bezug auf die Wirkungsweise der Rollen ist 
weiterhin zu erwähnen, dass dieselben in gewissem 
Maasse durch Federn oder anderes elastisches 
Material in constantem Schluss erhalten werden, 
jedoch nur soweit, um bei gänzlichem Lösen des 
Keiles b' ein Herabfallen des Kabels zu ermög- 
lichen. Der so herbeigeführte elastische Druck 
ist erstens zur Erreichung eınes sanften Anfahrens 
erforderlich, indem die Rollen beim ersten An- 
pressen noch so lange eine rotirende Bewegung 
annehmen können, bis der Wagen seine Fanrge- 
schwindigkeit _ erlangt hat, zweitens dient diese 
Art der Construction zur Schonung des Seiles und 
des Greifers, welche durch plötzliche volle Bean- 
spruchung stark leiden oder gar zerstört werden 
würden, und endlich wird es dadurch ermöglicht, 
die Rollen als Fühler beim Aufnehmen des Seiles 
zu benutzen. 


Denn um bei längerem Stillstande des Wagens 
ein Erhitzen der Zapfenlager der Greifrollen rund 
r, zu verhüten, sowie um von einer Linie zur an- 
dern überzugehen, muss das Kabel während der 
entsprechenden Zeit vollständig vom Wagen gelöst 
werden, was wie eben angedeutet, geschieht. Das- 
selbe wird wieder aufgenommen, indem man den 
ganzen Greifer mittelst der Schraube A soweit her- 
abgesenkt, bis das Seil, geführt durch die schräg 
nach unten geneigten Flächen der Rollenr undr,, 
zwischen diese geräth und von denselben durch 
Federkraft provisorisch festgehalten wird, und dar- 
auf wie vorerwähnt dasselbe weiter festklemmt und 
zur gehörigen Höhe aufhebt. Schliesslich sei be- 
merkt, dass sowohl die Greiferrollen als auch die 
Backen ii,,mit geeignetem leicht auszuwechselndem 
Material ausgelegtsind, um jeder Beschädigung des 
Seiles vorzubeugen, und dass der Seiltunnel in be- 
stimmten Abständen mit Wasserabzügen verse- 
hen ist, 

In gieicher oder nur wenig abweichender Con- 
struction sind die Bahnen der Sutter Str. R. R., 
der California Str. R. R., Geary Str. R.R. und die 
der Presidio Railroad Co., sämmtlich in San Fran- 
cisco, ausgeführt. Alle diese Linien haben sich in 
Bezug auf Dauerhaftigkeit und Zuverlässigkeit des 
Betriebes bestens bewährt. Selbst bei Ueberfül- 
lung der für 30 Personen eingerichteten Wagen 
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bis zu mehr als der doppelten Zahl blieb der Be- 
trieb sogar unter Steigungen von I: 6, 15 ein ge- 
sicherter und auf horizontalen oder weniger geneig- 
ten Strecken werden 100 bis 150 Personen zu glei- 
cher Zeit ohne Schwierigkeiten befördert. In 
dem Verbrauche von Betriebsmitteln ergab sich 
gegenüber den Pferdebahnen eine Ersparniss von 
30 bis 35 Prozent. (Ueber den gleichen Gegen- 
stand siehe Engineer, 10. Oct. 1879, Scientific 
American, Suppl. No. 298, U. S. Patent No, 129,- 
130, 16. Aug. 1872.) 

Die Construction des Greif Apparates ist man- 
nigfachen Modifikationen unterworfen worden, die 
sämmtlich der Schwierigkeit Rechnung tragen, die 
Krümmungen, welche das Zugseil in ver-chiede- 
nen Ebenen zu erleiden hat, zu überwinden. 
(Siehe Ch. A. Gustafson, U. S. Patent 195,504, 2 
Aug. 1877, und H. Casebolt, U.S. Patent No. 
237,813, 15. Febr. 1881.) Die daraus resultirende 
Zergliederung dieses Mechanismus kommt zum 
Theil in Fortfall, wo es sich darum handelt, nur 
horizontale oder gleichmässig steigende Strecken 
zu befahren, oder wo die letzteren in verticaler 
Ebene nur Krümmungen unterworfen sind, welche 
den Steigungswinkel des Seiles in der Nähe der 
Auflagerrollen nicht übersteigen. 

Eine principielle Aenderung der bezüglichen 
Einrichtungen findet alsdann insofern statt, als der 
Angriff des Treibseiles nicht mehr seitlich, son- 
dern durch vertical bewegliche Backen von oben 
und unten geschieht. Derartige einfachere Con- 
structionen gelangten entsprechend den vorhande- 
nen Terrain-Verhältnissen in Chicago, welches in 
zweiter Linie den Kabelbahnen Berücksichtigung 
schenkte, zur Anwendung. 

Fig. 7 und 8 geben eine Ansicht des von der 
Chicago City Railway Co. adoptirten Systems. 
Mit dem Unterbau des Wagens sind zwei starke 
Stützen verbunden, welche eine Backe halten, die 
an ihrer unteren Seite der Länge nach mit einer 
dem Seildurchmesser angepassten Auskehlung ver- 
sehen ist. Zwischen den Stützen gleitet eine breite 
Platte, die eine zweite Backe trägt, an deren En- 
den kleine Laufrollen angebracht sind. Dieselbe 
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kann durch Bewegung eines Hand- 
hebels von dem ın dem Mittelgange des 
Wagens stehenden Führer gehoben und 
gesenkt werden. Beim Heben wird das 
Seil von beiden Backen festgehalten 
und der Wagen zur Theilnahme an der 
Bewegung gezwungen, bei geringem 
Senken läuft das Seil frei über die 
Rollen der unteren Klemmbacke. 
Wird die letztere aber noch weiter her- 
abgelassen, so gleitet das Kabel an 
dem unteren Theile der mit der oberen 


bahnen irgend welcher Art wegen Be- 
schränkung des Verkehrs nicht gestattet 
wurden. 

Ein Querschnitt dieser Drahtseil- 


Hochbahn ist in Fig. 9 dargestellt. In 
Abständen von circa 80° sind auf bei- 
den Seiten der Strasse Säulen errichtet, 
die durch eiserne Querträger verbun- 
den sind, an welchen wiederum die zur 
Aufnahme der Schienen dienenden 
Längsträger befestigt werden. Der 
Wagen ist an je 2 Vorder- und 2 Hin- 


teraxen aufgehängt und wird mit dem 


Backe verbundenen flaschenförmigen - 
Führungsrollen entlang und wird seit- 
lich ausgeworfen. Die Lage des Kabels 
in diesem Zustande ist durch Punkti- 
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über ihm laufendenZugseile in analoger 
Weise in Verbindung gebracht, wie 
bei den bestehenden Bahnen der vori- 


rung angegeben. 


gen Systeme, Die Höhe des Bodens 


Es scheint, als ob die erwähnten Füh- 


rungsrollen, die auch dem Zwecke die- 
nen, einer Beschädigung des Seiles 
durch Anstreifen vorzubeugen, beim 
Auswerfen nicht immer in gewünschter 
Weise funktioniren. Wenigstens sind 
nach dieser Richtung bereits wieder 
neue Bestrebungen Zu verzeichnen, die 
einen durchaus gesicherten Erfolg erwarten lassen 
und die darin bestehen, dass besondere vertikal 
stehende, cylindrische Walzen angeordnet sind, 
welche, für gewöhnlich ausser Funktion, bei ge- 
nügendem Senken der untere Backe eine seitliche 
Bewegung annehmen und das Seil unbedingt zum 
Verlassen der innegehabten Position zwingen. 
Ferner ist auch die Construktion des Seil-Tun- 
nels eine von der ersten verschiedene. Zur Bil- 
dung desselben werden in den zu gehöriger Tiefe 
ausgehobenen Gräben V-förmig gebogene T-Eisen 
in je 4‘ Abstand eingesetzt, in welche ein zweites, 
O-förmiges Stück von gleichem Querschnitte fest- 
genietet ist. Auf letzterem werden die Schienen 
zur Herstellung des hier in der Mitte befindlichen 
Längsschlitzes befestigt und diese durch Verstre- 
bungen mit den Lagerstühlen der Bahnschwellen 
verbunden, die auf dem erstgenannten Träger 
ruhen. Hierdurch ist ein inniger. Zusammenhang 
aller in ihrer Einstellung von einander abhängigen 
Theile hervorgerufen und einer Verschiebung der- 
selben gegeneinander in rationellster Weise vor- 
gebeugt. Die Fertigstellung des Canals wird da- 
durch bewirkt, dass, nachdem eine passende Holz- 
mantelung eingestellt ist, der zwischen dieser und 
dem Erdreich befindliche Raum mit Betonmasse 
oder Cement ausgefüllt, die obere Oeffnung aber 
mit Eisenplatten abgedeckt wird, auf denen das 
Pflaster zu liegen kommt. 

Wohl mit Recht ist darauf hingewiesen worden, 
ob die bisher nicht zu bestreitenden Vorzüge die- 
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_ ser Kabelbahnen mit Tunnel-Seilführung auch 


von Temperatur - Verän- 
derungen, werden aufden 


dort bestehen bleiben werden, wo sich Witterungs- 
Einflüsse in erhöhtem Maasse geltend machen. 
Denn die Bahnen in San Francisco bedingten 
keine Rücksichtnahme auf einen Winter, und von 
Chicago und Wiesbaden, der ersten Stadt, welche 
in Deutschland das Kabelbahn-System einführt, 
bleıben Resultate zu erwarten. Jeder kennt die 
Schwierigkeiten, welche sich im Winter darbieten, 
um allein die Fahrbahn in dem erforderlichen Zu- 
stande zu erhalten, von Schmutz, Schnee und Eis 


_ zu säubern. Hier tritt ein zweites Moment hinzu, 


welches Erwägung verdient, und zwar besteht das- 
selbe in der Instandhal- 
tung des Kanals und der 


in ihm laufenden Rollen. 
_ Mag auch der Längs- 
‚schlitz für das Durchlas- 
sen des 


Greifers durch 
mit letzterem 
verbindende 


einfache, 
selbst zu 


! Vorrichtungen leicht von 
_ jederlei hindernden Kör- 
'  pern zu befreien sein, SO 


wird doch eine Reinigung 


des Seil,- Tunnels selbst 
_ mehr Schwierigkeiten bie- 
ten. 


Eindringender Re- 
en und Schmutz, gefolgt 


al selbst, die in ihm 
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des Wagens über dem Strassen-Niveau 


befindlichen Seilrollen und deren Zapfenlager, 
sowie auch auf das Kabel, wenn auch auf letzteres 
erst indirekt, ihren Einfluss geltend machen und 
Reparaturen erheischen. Kurz, es bietet bei aller 
Vorzüglichkeit der Durchführung des ganzen Sy- 
stems und seiner Details der unterirdische Betrieb 
insofern seine Bedenken, als derselbe nicht gegen 
äussere Einwirkungen schädigender Natur ge- 
schützt werden kann. 

Weiterhin wird aber an eine, wenn einmal 
durch Maschinenkraft betriebene Bahn eine An- 
forderung gestellt, welche dem Zeitgeiste ent- 
spricht, und das ist Schnelligkeit der Beförderung 


von Ort zu Ort, eine Anforderung, welche, so 
gerecht sie erscheinen muss, besonders für ver- 
kehrsreiche Orte und Strassen in directem Wider- 


spruche mit der Sicherheit des allgemeinen 
Verkehrs steht. Diese Bedenken mögen es gewe- 
sen sein, welche dazu geführt haben, zur Vermei- 
dung der erstgenannten Uebelstände einen 
oberirdischen Betrieb anzustreben. Dies führte 
den Brooklyner Ingenieur Levi J. Wing zu einer 
Combination der heutigen Hochbahnen mit den 
Einrichtungen der Kabelbahnen, welche als Pro- 
jekt zur Zeit in Chicago zur Annahme vorliegt, 
sowie auch für den Broadway in New York pro- 
ponirt ist, für welchen letzteren bisher Strassen- 


ist auf ungefähr 13° bemessen und ent- 
spricht der durchschnittlichen Höhe 
des ersten Stockwerkes der Häuser. Der 
Grund zu dieser Normirung ist folgen- 
der: Um die Errichtung specieller 
Stationen zu ersparen, sind vor sol- 
chen Häusern, die zum Stationsorte 
ausersehen sind, Vorbauten aufgeführt, deren Pla- 
teau vom ersten Stockwerke des betreffenden 
Hauses aus erreichbar ist und die so weit hinaus- 
ragen, dass von ihnen aus der Wagen bequem be- 
stiegen werden kann. Die Abdeckung dieser 
Vorbauten ist aus starkem Glase hergestellt, um 
jede Verdunkelung zu verhüten; die Längenaus- 
dehnung derselben ist eine sehr beschränkte, weil 
Ein- und Ausgang in der Mitte des Wagens ange- 
bracht sind. 

Die Vortheile dieses Systems und seiner in Aus- 
sicht genommenen speciellen Anordnung sind un- 
leugbar in Berücksichtigung der voraufgeführten 
Bedenken gegen andere. Die Ueberwachung der 
Fahrbahn, bezw. ihre Reinhaltung kommt in Fort- 


“fall, eine Wartung aller bewegten T'heile ist ohne 


Weiteres ermöglicht, Reparaturen sind jederzeit 
leicht zu bewirken, Witterungsverhältnisse bleiben 
ohne Einfluss und der Betrieb ist ein durch Nichts 
gehinderter. 

In Berücksichtigung der schlimmen Erfahrun- 
gen der Hochbahnen bedingt die Kabelbahn nur 
eine leichte Construction des Oberbaues, so dass 
eine Verdunkelung des Strassen nicht zu befürch- 
ten steht; besonders aufgeführte Stationen sind 
vermieden, Rauch und herabfallender Schmutz 
ausgeschlossen und .jedes Geräusch durch Lage- 
rung der Schienen auf schalldämpfendem Mate- 
rial auf ein Minimum verringert. 

. Wie weit diese gedachten Punkte ihre Verwirk- 
lichung finden werden, bleibt abzuwarten, sicher 
aber ist, dass trotz der jedenfalls hohen Anlage- 
kosten die Kabel-Hochbahn eine ernstliche Erwä- 
gung verdient bei der Entscheidung in der Wahl 
des Systems eines neu anzulegenden Schienen- 
Weges für Städteverkehr. ee 


m : 

— In weniger als sieben Tagen nach Europa, Der 
neueste Candidat für die schnellste Fahrt über 
den Ocean ist das Dampfschiff “Alaska? von der 
“Guion-Line’”. Dieses feine Schiff hat die 
schnellste Fahrt von England nach Amerika ge- 
macht, überbot sich aber selbst noch auf der 
Rückreise, welche es in 6 Tagen, 22 Stunden und 
ıo Minuten vollendete. 
1848 kreuzte das schnell- 


Fig. 9. 


ste Dampfschiff den 
Ocean in ı6 Tagen. 


— Wen mit Elektriität 


behandelt. Vor Kurzem 


leitete man in Paris einen 
elektrischen Strom durch 
ein kleines Fass sauren 
Weines und fand nach 


I einigen Tagen, dass der 
Wein an Qualität sich 
verbessert hatte. 


— In der Fabrikation 


von Alcohol geringerer 


Qualität wird jetzt die 
Elektricität zur Rectifi- 
: cirung angewendet. 
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Van Rysselberghe’s Telegraph- und Tele- | 
phon-System ohne störende Induction. | 


Van Rysselberghe, Assistenz-Director des Ob- 
servatoriums in Brüssel, hat zwei neue wichtige Er- 
findungen gemacht, von denen die erste dıe Auf- 
hebung der störenden Induction von Telegraphen- 
Leitungen auf 'T'elephonleitungen ohne Benutzung 
eines doppelten Drahtes für die Telephone be- 
zweckt, und die zweite die gleichzeitige Uebermit- 
telung von telegraphischen und telephonischen 
Sendungen über ein und denselben Draht ermög- 
licht, ohne dass sich die beiden Sendungen gegen- 
seitig beeinträchtigen. Die erste Erfindung wollen 
wir heute, die zweite in einer späteren Nummer 
eingehend besprechen. 

Nachdem man die practische Brauchbarkeit der 
neueren Telephöne erkannt und versucht hatte, 
dieselben einzuführen, stellte sich bald eine uner- 
trä.liche Unannehmlichkeit heraus, wenn die Tele- 
phonleitungen nahe an 'Trelegraphleitungen vorbei- 
geführt wurden. Die elektrischen Ströme in den 
letzteren rufen in den ersteren Inductionsströme 
hervor, welche sich im Empfangstelephon als ein 
höchst unangenehmes Geräusch bemerkbar ma- 
chen. In Fig. ı ist die gewöhnliche einfache An- 
lage einer Telephonleitung neben einer Telegra- 
phenleitung dargestellt... In der ersteren sind zwei 
Bell’sche Telephone T T, in der letzteren aber nur 
der Sender M mit der Batterie B dargestellt. Je- 
desmal wenn der Schlüssel des telegraphischen 
Senders herabgedrückt wird, geht durch die Tele- 
graphenleitung ein elektrischer Strom, welcher im 
Augenblicke seines Entstehens wie Aufhörens in 
der Telephonleitung kurze kräftige Inductions- 
ströme erzeugt, durch welche die Magneten der 
Telephone beeinflusst und somit heftige, geräusch- 
volle Bewegungen der Eisendiaphragmen vor den 
Magneten veranlasst werden. Wenn mehrere Tele- 
graphenleitungen neben einer Telephonleitung in 
Tätigkeit sind, so folgen die Inductionsströme 
schnell aufeinander und erzeugen in den Telepho- 
nen ein Geräusch, wie das Braten in einer Brat- 
pfanne, so dass man die telephonische Sendung nur 
schlecht oder auch gar nicht verstehen kann. 

Um diesen Uebelstand zu beseitigen, sind zahl- 
reiche Vorschläge zur Aenderung der Telephone 
und Telephon-Leitungen gemacht worden, von 
denen indessen nur wenige erwähnenswerth sind. 
Eines der besten Mittel zur Vermeidung der In- 
duction von Telegraphen- auf Telephon-Leitungen 
ist die Benützung eines doppelten Drahtes für 
jedes 'Telephon für die Hin- und Herleitung der 
telephonischen Strömungen, wobei die Erdleitung 
natürlich auszuschliessen ist; die Inductionswir- 
kungen auf die beiden parallelen Telephondrähte 
sind entgegengesetzt und heben sich auf. Hierdurch 
werden aber die Kosten der Leitung bedeutend 
erhöht. 

Diese unbefriedigenden Erfolge haben ihren 
Grund darin, dass man wohl den Sitz der Störung 
zu verändern, aber nicht ihre Ursache zu beseiti- 
gen suchte. Es ist ein bekanntes Gesetz, dass die 
Inductions-Ströme zwischen zwei festen elektri- 
schen Leitungen nur so lange währen, als eine 
Zunahme oder Abnahme der Intensität des elek- 
trischen Stromes in der inducirenden Leitung 
stattfindet. Wird ein Strom plötzlich mit voller 
Intensität durch die inducirende Leitung geführt, 
so erzeugt sich in der andern ein eben so kurzer, 
sehr starker Inductions-Strom; lässt man den indu- 
cirenden Strom aber von Null langsam bis zu seiner 
vollen Stärkeanwachsen, so zeigt sichwährend der 
ganzen Zeit in der zweiten ein Inductions-Strom, 
der aber natürlich verhältnissmässig schwächer ist. 

Von diesen Gedanken ausgehend, hat Ryssel- 
berghe Vorrichtungen getroffen, wodurch die La- 
dung und Entladung der Telegraphenleitung durch 
Bewegung des Schlüssels nicht mehr wie bisher 
plötzlich, sondern langsam, aber immer noch in 
einer gehörig kurzen Zeit stattfindet, so dass die 
Geschwindigkeit beim Telegraphiren nicht vermin- 
dert zu werden braucht. Hierbei entstehen natür- 
lich eben so gut Inductions-Ströme in der Tele- 
phonleitung, wie bei der alten Einrichtung, und 
zwar in Summa von gleicher Quantität, aber diese 
erscheinen nicht plötzlich, sondern vertheilen sich 
auf eine längere Zeit. Der Magnet des Telephons 
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Telegraphen- Leitung 


Fig. I. 


wird daher nicht plötzlich in voller Stärke, son- 
dern nach und nach beeinflusst und zieht sein 
eisernes Diaphragma nicht plötzlich und kräftig, 
sondern mit viel schwächerer und langsam wach- 
sender oder fallender Energie an. Während im 
ersteren Falle die Bewegung des Diaphragmas ein 
unangenehmes krachendes Geräusch erzeugt, ist 
sie im zweiten völlig unhörbar und stört daher den 
telephonischen Verkehr nicht weiter. 

Um die Ladung und Entladung der Telegra- 
phenleitung zu verlangsamen, gibt Rysselberghe 
zwei verschiedene Wege an, die, wenn mit einan- 
der combinirt, besonders günstige Resultate 
ergeben. Der erste besteht in der Benützung 
eines besonders construirten Telegraphen-Schlüs- 
sels, dessen Contactstücke aus weniger guten und 
schlechten elektr. Leitern hergestellt sind, so dass 
bei der ersten Berührung derselben der Strom 
hier einen sehr grossen Widerstand findet, der 
beim weiteren Herabdrücken des Schlüssels auf 
Null herabsinkt! Die Telegraphen-Leitung wird 
hierdurch langsam geladen. Die Entladung ge- 
schieht auf umgekehrtem Wege und wird der 
Strom nicht plötzlich unterbrochen, sondern durch 
Einschaltung der erwähnten Widerstände lang- 
sam auf Null reducirt. 

Das zweite Mittel besteht in der Verbindung 
eines elektrischen Condensators ce mit der Tele- 
graphenlinie, so dass beim Schluss der Leitung 
der erste '['heil des Stromes zur-Ladung des Con- 
densators verbraucht wird. Fig. II. Während 
der Ladung geht nur ein schwächerer, stetig wach- 
sender Strom durch die Telegraphen-Leitung, 
der erst nach vollendeter Ladung des Condensators 
successive die volle Stärke erreicht. Wird die Lei- 
tung dann unterbrochen, so hört wohl die Wirkung 
der Batterie augenblicklich auf, aber nun entladet 
sich der Condensator über die ganze Telegraphen- 
Leitung und sendet durch dieselbe einen Strom 
von langsam abnehmender Intensität, welcher 
den eigentlichen Batteriestrom mit langsam ab- 
nehmender Intensität—so zu sagen— ergänzt. 

Diese Erfindung ist augenscheinlich von grosser 
Bedeutung, namentlich für die Zukunft, bei der 
Einführung von unterirdischen Telegraphen- und 
Telephon-Leitungen. In den Kabeln liegen die 
Drähte alle näher bei einander und ist die Wir- 
kung der Induction hier daher viel grösser als bei 
den oberirdischen Leitungen, welche weiter von 
einander entfernt sind. 


Die theoretische Kinematik. 
(Für den “Techniker” von H. W. FABIAN.) 


Obgleich die moderne Technik das Maschinen- 
wesen zu einer noch nie dagewesenen Ausbildung 


gebracht hat, steht doch die grosse Mehrzahl der 


Techniker völlig unwissend da, wenn sie nach Be- 
griff und Ursprung der Maschine gefragt werden. 
So findet man vielfach die Ansicht verbreitet, die 


Selegrapkher - Seitung. 
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Neue Telegraphen- und Telephon-Leitungen. 
Fig. U. m 
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Maschinesei aus dem Bedürfnisse der Kraftleistung 
hervorgegangen, während wir in der Fabrik die 
Werkzeuge dochnicht arbeiten, resp. sich bewegen 
lassen, damit durch sie Kraft absorbirt wird, son- 
dern umgekehrt dieses Bewegen der Werkzeuge zwecks 
Vollrichtung von Culturarbeit: Bedür/niss ist, das 
zu befriedigen, erst die motorische Kraftleistung 
der Dampfmaschine erforderlich wird. — Hiermit 
in Uebereinstimmung lehrt die Geschichte, dass 
beispielsweise die industrielle Revolution des 18. 
Jahrhunderts gerade den rein auf Bewegung ge- 
richteten Theil des Handwerksinstrumentes zuerst 
ergreift. — Selbst die am Ende des 17. Jahrhun- 
derts erfundene Dampfmaschine und deren Fort- 
entwicklung bis zum Anfang der 80er Jahre des 
18. Jahrhunderts rief keine industrielle Revolution 
hervor. Es war vielmehr umgekehrt dieSchöpfung 
der Werkzeugmaschinen, welche die Dampfma- 
schine revolutionär machte.* 

Wenn esnun auch das Bedürfniss der Bewegungs- 
erzeugung ist, welches zuerst den machinalen Ge- 
danken einflösste, so ist damit doch durchaus nicht 
gesagt, dass das spätere Kraftbedürfniss einflusslos 
blieb. Im Gegentheil greift die Kraftfrage sehr 
entschieden ein in die Entwickelungsgeschichte 
der Maschine, obwohl sie sich immer wiederin der 
rein auf Bewegung gerichteten, welche die innere 
eigenthümliche Entwickelung der Maschine ist, 
ausprägt. Die Maschinerie blieb demgemäss zwerg- 
mässig, so lange die motorische Seite derselben un- 
entwickelt blieb, aber durch Einführung der 
Dampfmashine entwickelte sie sich riesenhaft. 


“Zwei Linien also sind es, in welchen sich die 


äusseren treibenden Anlässe zur Entwickelung der 
Maschine bewegen: die ersze und am frühesten be- 
gonnene ist die der Ansprüche an die Bewegungsman- 
nigfaltıgkeit, die andere diejenige der Forderungen 
an die Kraftleistung. Diese Antriebe laufen neben 
einander her, vereinigen sich hie und da, um sich 
auch gelegentlich wieder zu trennen, beide unauf- 
hörlich auf die Vervollkommnung der Maschine 
hinwirkend. Das Kriegs- und Bauwesen, über- 


haupt die Lastenbeförderung, drängten auf Ver- 


grösserung der geleisteten Kräfte; die Manufaktu- 
ren, die Zeitmessungs- und andere Instrumente for- 
derten die Bereicherung der erzielten Bewegungen. 

“Die motorischen Kräfte findet der Mensch in 
dem Haushalt der Natur thätig vor; allein siesind 
dort, soweit sie ausser ihm selbst sind, für ihn zu- 
nächst nicht vorhanden, ihm unbekannt; er muss 
sie erst von der Gesammtheit der begleitenden Er- 
scheinungen unterscheiden lernen, sie von ihnen 
ablösen, sie entdecken. Darum hängt die Vervoll- 
kommnung der Maschine hinsichtlich der Kraft- 
frage innig zusammen mit der Kenntniss des Men- 
schen von der Natur, später der Naturwissenschaft, 
um bei deren Entfaltung sich ihr immer enger an- 
zuschliessen. 

“Bewegungen in grosser Mannigfaltigkeit sind 
in der Natur ebenfalls vorhanden und werden vom 
Menschen alsbald wahrgenommen; allein es sind 
dies entweder cosmisch freie Bewegungen oder 
solche, welche durch den Willen des beseelten 


Wesens geleitetsind, nicht aber, oder nurinäusser- 


ster Seltenheit, jene eng gebundenen und gesetz- 
mässig auseinander hervorgehenden Bewegungen, 
welche wir durch die Maschine erzwingen, 
Erzwingung ist das Erzeugniss menschlicher Denk- 
kraft; sie musste der Mensch durch den werkthä- 
tigen Verstand erst schaffen, er musste sie erfinden. 


“Also Zntdeckung auf der einen, Zrfindung auf . 


der anderen Seite, durch diesen Gegensatz unter- 


scheiden sich die motorische und die kinematische 


Entwickelungsrichtung der Maschine.’ 
Reuleaux: Kinematik). 

Es ist also die Zrzwingung bestimmter Bewegungen, 
welche das innere Element einer Theorie des Ma- 
schinenwesens ausmacht. 


(Vergl. 


Diesen prinzipiellen Standpunkt nimmt zum er- 
sten Male das Epoche machende Werk von Prof, ° 
F. Reuleaux in Berlin: “7%eoretische Kinematik — 7 
Grundzüge einer Theorie des Maschinenwesens’” ein, 
Dem Vorigen zu Folge ist es einleuchtend, dass 
Herr Reuleaux berechtigt war, sein Werk ‘Kine- 


*) Man vergl. hierüber K. Marx: Das Kapital, auch Reu- 
leaux: Arnematik. Die Erfindung der Dampfmaschine zieht 


sich durch ein ganzes Jahrhundert hin. (Papin 1696 bis, 


Watt 2778.) ‘ . 
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malık’’ zu nennen, abgesehen von einigen laut ge- 
wordenen philologischen Bedenken, denn als Kine- 
matik (Cin&matique, von dem griechischen Worte 
für “ Bewegung’’) bezeichnet schon der grosse Phy- 
siker Ampere: die Wissenschaft, in welcher die 
Bewegungen an sich betrachtet werden, so wie wir 
sie an den uns umgebenden Körpern, und insbe- 
sondere an den Apparaten beobachten, welche 
Maschinen genannt werden. —- Wir müssen hier- 
nach auch zugeben, dass die Reuleaux’sche Defi- 

nition der Maschine alle früheren Definitionen 
weit an prinzipieller Klarheit übertrifft. Herr Reu- 
leaux definirt wie folgt: Zine Maschine ist eine Ver- 
bindung widerstandsfähiger Körper, welche so einge- 
richlel ist, dass millelst ihrer mechanische Naturkräfte 
genöthigt werden können, unter bestimmten Bewegungen 
zu wirken. Wir besitzen und lehren zwar schon 
seit Langem die Theorien einzelner Maschinen und 
wir zeigen die Anwendungen derwissenschaftlichen 
Mechanik auf die Maschine, auch ist die Dimen- 
sionirung und Darstellung der Maschine schon 
früher methodisch ausgebildet worden; es fehlte 
uns aber die Erkenntniss, resp. die klare Abstrac- 
tion der allgemeinen Grundgesetze, welche allen 
Maschinen hinsichtlich ihrer Bildung gemeinsam 
sind. — Diesem Mangel hat Herr Reuleaux nun 
durch sein Werk abgeholfen. Waserdarin Neues 
bietet, das liegt hauptsächlich auf Zogisch-philosophi- 
schem Gebiete. i 

Gerade deshalb ist das Streben des Autors viel- 
fach, insbesondere von Praktikern angefeindet wor- 
den und gerade deshalb ist es ein Werk von wirk- 
licher wissenschaftlicher Bedeutung, das jedem 
nach Erkenntniss Strebenden Sympathie und auf- 
richtige Anerkennung abgewinnen muss, , 

Herr Reuleaux hat in seinem Werke eine ganz 
neue Wissenschaft begründet und trotzdem dasselbe 
bereits i:m Jahre 1875 erschien, wissen die Prak- 
tıker noch heute nicht, was der Verfasser eigent- 
lich will und was sie mit seiner neuen Lehre ma- 
chen sollen. — Um dem Leser mit einem Schlage 
einen Ueberblick zu geben über die Art und den 
Werth der Reuleaux’schen Untersuchungen möchte 
ich sie vergleichen mit der Analyse und Synthese 
der Dichtkunst in Versen. — Die Meirik ist für die 
Dichtkunst das, was die Reuleaux’sche Arnematık 
für die Maschinenbaukunst ist. Jene Theorie zer- 
gliedert die Strophen in Verse und den Vers in 
seine Elemente, die Versfüsse etc. Wer diese Wis- 
senschaft inne hat, der ist damit noch kein grosser 
Dichter, umgekehrt lässt sich aber wohl sagen, dass 
ein grosser Dichter, um ein solcher zu sein, noth- 
wendig die Theorie des Versbaues vollständig inne 
haben muss. Aehnlich verhält es sich mit der 
- Kinematik, diese zergliedert die Maschine in ihre 
Elemente, zusammengesetzter und einfacher Natur. 
Wer diese Wissenschaft inne hat, der ist damit 
noch kein technisches Genie und ein grosser Ma- 
schinen-Constructeur, aber umgekehrt muss jeder 
wirklich bedeutende Constructeur nothwendig die 
Kinematik inne haben, wenn er vol/kommen Plan- 
mässiges und knapp Gebundenstes, analog dem 
künstlerish vollkommenen Verse, schaffen will. — 
Für die gebundene Dichtkunst ist die kinematische 
Analyse und Synthese, um diesen Ausdruck auch 
hier zu gebrauchen, längst erfunden und praktisch 
im Gebrauch, wie ihre Unentbehrlichkeit nicht 
minder allgemein anerkannt; Gleiches gilt aber 
nicht für.die Maschinenbaukunst.— Hier ist man 
seither immer nur mehr oder weniger instinktiv 
vorgegangen, ohne dass man sich Rechenschaft 
gab über den gesetzmässigen, resp. logischen Auf- 
bau des Ganzen aus den einzelnen Constructions- 
Elementen. Es is deshalb eine wissenschaftliche 
That, die in der Arbeit des Herrn Reuleaux nieder- 
gelegt ist und es ist unzweifelhaft, dass sie in Zu- 
kunft noch reiche Frucht tragen wird. 

Wie die Metrik eine eigene Zeichensprache er- 
funden hat, so hat Herr Reuleaux auch seiner Kine- 
matik eine eigene kinematische Zeichensprache 
gegeben und das ist ein weiterer Grund, der die 
Practiker abschreckt, sich mit der neuen Lehre ver- 
traut zu machen. Diese Hindernisse werden aber 
‘ überwunden werden und der nächsten Generation 
wird die Kinematik so geläufig sein, wie dem Pri- 
maner heute der daktylische Bau der Dichtkunst 
in Versen geläufig ist. 
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griffe und Definitionen die Hauptgrundlage des 
Reuleaux’schen Werkes: 

1. Das kinemalische Elementenpaar. Dieses wird 
gebildet durch zwer Körper, die das Verhältniss der 
Umhüllung zu einander haben. Die Maschine be- 
steht aus lauter solchen paarweise zusammengehö- 
rigen Körpern. (Beispiele: Der Zapfen und das 
Lager, die Schraube und die Schraubenmutter.) 
Eine zwangläufige Bewegung erhält man dadurch, 
dass man eines der beiden Elemente /eszszellt. Das 
andere Element bleibt dann beweglich, aber nur 
in der einzigen dem Paare eigenthümlichen Weise. 

2. Die kinematische Kette. Diese ist eine Verbin- 
dung verschiedener Elementenpaare. Sie ist ver- 
gleichbar einer wirklichen Kette, die aus lauter 
einzelnen in einander gehängten Gliedern besteht. 

3. Das kinemalische Glied, Dieses ist der Kör- 
per, welcher aus der Verbindung von Elementen aus 
verschiedenen Paaren entsteht. 

Jedes Glied der kinematischen Kette besteht 
demnach aus zwei Elementen, die Kette hat also 
so viele Glieder — als sie Paare enthält. In der- 
selben haben je zwei aufeinander folgende Glieder 
eine bestimmte Relativbewegung, nämlich dieje- 
nige, welche das die Glieder verknüpfende Paar 
vorschreibt. Zwei Glieder aber, welche ein drit- 
tes zwischen sich haben, besitzen nicht ohne Wei- 
teres bestimmte gegenseitige Bewegungen. 

4. Die zwangläufig geschlossene oder (kurzweg)) ge- 
schlossene Kette. Diese ist eine kinematische Kette, 
die so beschaffen ist, dass jede Stellungsverände- 
rung eines Gliedes gegen das benachbarte eine 
Stellungsveränderung aller anderen Glieder gegen 
das genannte Glied hervorruft, one dass dadurch 
absolute Bewegungen bedingt sind. 

5. Das Getriebe oder der Mechanismus ist die ge- 
schlossene Kette mit absolut bestimmten Bewegungen. 
Damit dieses geschehe, ist ein ähnliches Verfahren 
einzuschlagen, wie oben beim Elementenpaar. — 
Es ist ein Glied der kinematischen Kette /esizu- 
stellen, dann gehen die Relativbewegungen der 
Glieder in absolute über. 

6. Die Maschine. Diese wird gebildet durch 
das Einwirken einer mechanischen Kraft auf eines 
der beweglichen Glieder des Getriebes oder Me- 
chanismus. Die Kraft verrichtet dabei eine me- 
chanische Arbeit, welche unter bestimmien Bewe- 
gungen vor sich geht. 

Die diesbezüglichen Untersuchungen des Herrn 
Reuleaux basiren zunächst darauf, dass die gegen- 
seitige Stützung der zu einem Paare vereinigten 
kinematischen Elemente ganz vollständig stattfinde, 
d. h. dass jeder der beiden Körper vermöge seiner 
Widerstandsfähigkeit und der ihm verliehenen 
Form den anderen zwangläufig umhülle. Es lässt 
sich aber unter Umständen von dieser Strenge der 
Forderung etwas nachlassen, wenn nämlich Vor- 
sorge getroffen wird, dass sensible Kräfte von ge- 
wissen Richtungen gar nicht im Paare auftreten. 

Wenn sich das herbeiführen lässt, so _/ällf offen- 
bar die absolute Nöthigung, den Paarschluss ganz 
selbständig zu machen, weg, indem für die Stützung, 
welche jenen Richtungen entspricht, körperliche 
Umhüllung nicht geradezu erfordert wird. (Bei- 
spiele: Zapfen und Lager der meisten Wasserrä- 
der, bei welchen das bedeutende Gewicht des Ra- 
des fast immer jede senkrechte Erhebung des 
Drehzapfens verhindert; ferner die Eisenbahnrä- 
der, die, wie männiglich bekannt, durch senkrecht 
gerichtete Schlusskräfte mit ihrem Partner-Ele- 
mente, der Schiene, in Berührung gehalten wer- 
den). In solchen Fällen ist also die totale Arnerna- 
tische Schliessung des Elementen-Paares, der Paar- 
schluss nicht unbedingt erforderlich, sondern kann 
an (dessen Stelle der Ärafischluss treten. Indem 
man zur Ueberwindung der “zodien Punkte” eines 
Mechanismus die lebendige Kraft von Schwung- 
massen (Schwungrad) verwendet, erhält man die 
Bewegung der kinematischen Kette desgleichen 
durch Arafischluss. Hier wie dort ist aber der 
Kraftschluss ein weniger vollkommener als der 
vollendet kinematische Paar- oder Kettenschluss. 
Das Schwungradprinzip wird deshalb im Dampf- 
maschinenbau immer mehr durch das Zwullings- 
system verdrängt, wie denn die Untersuchungen 
des Herrn Reuleaux es bis zur Zvidenz nachweisen, 
dass eın diesbezügliches Gesetz der gesammten 


In logischer Reihenfolge bilden folgende Be- | Entwickelungsgeschichte des Maschinenwesens zu 


Grunde liegt. Das technische Charakteristikum 
der Entwickelung ist hierbei das, dass die Bewe- 
gung eine siels zwanglaufigere, absolutere wird, was 
prinzipiell beabsichtigt, während der Mechanis- 
mus dabei ein mehr und mehr verfeinerter und 
auch zusammengesetztererwird. Mit Hülfe dieses 
Gesetzes vermögen wir der zukünftigen machina- 
len Entwickelung eine gewisse Gebundenheit, nach 
dem Vorbilde des philosophischen “a priori” zu 
geben und es wird erklärlich, dass Herr Reuleaux 
von der kinematischen Analyse der vollständigen 
Maschine selbst bis zur kinematischen Syn/hese 
vorgehen konnte. 

Die Reuleaux’sche Kinematik wird wesentlich 
dazu beitragen, dass das “ Zrfinden’’ immer mehr 
den Beigeschmack des ‘ Umbewussten und Mysti- 
schen?’ verliert und dafür den Character eines /o- 
gischen und wissenschaftlichen Denkprozesses annimmt. 


— Triebkraft direkt von den Kohlengruben, Es ist 
oft der Plan besprochen worden, Triebkraft un- 
mittelbar von den Kohlengruben vermittelst elek- 
trischer Drahtleitung nach Fabrikorten zu trans- 
mittiren, statt, wie es jetzt geschieht, die Koh- 
len zu transportiren. Auch Sir Henry Bessemer 
hat jüngst den Vorschlag gemacht, London mit 
einem der nächstgelegenen Kohlenfelder mittelst 
eines Kupferdrahtes von ı Zoll Durchmesser in 
Verbindung zu setzen, um bei 84,000 Pferdekräfte 
Triebkraft nach London zu transmittiren und so 
praktisch die Kohlenkraft per Draht anstatt per 
Eisenbahn nach London zu transportiren. Ange- 
nommen, eine Pferdekraft kann mit dem stünd- 
lichen Verbrauch von 3 ib Kohlen erzeugt werden 
und dass die Dampfmaschinen 612 Tage in der 
Woche in Thätigkeit stehen, so müsste sich nach 
"obiger Angabe der zu liefernden Triebkraft ein 
jährlicher Kohlenverbrauch von 1,012,600 Ton- 
nen in London ergeben. Wenn nun diese Masse 
Heizstoff an der Mündung der Kohlengrube mit 
einem Kostenaufwande von etwa 6 Schillingen für 
die Tonne grosser und 2 Schillingen für die Tonne 
kleiner Kohlen verbrannt würde, so würde dieses 
um wenigstens ein Viertel billiger geschehen als in 
London. Hierdurch würden die Kosten des elek- 
trischen Lichtes und des Betriebes von Elektro- 
motoren bedeutend verringert werden. Auch 
würde die Stadt von dem enormen Volumen von 
Rauch und schlechter Gase verschont werden, 
welche die Verbrennung so vieler Kohlen jezt er- 
zeugt. Wenn der einzöllige Kupferdraht ungefähr 
#533 per Meile kosten und nach einer 120 Meilen 
entfernten Kohlengrube gelegt werden müsste, so 
würden die Interessen zu 5 Prozent an den ersten 
Kosten weniger als ı Penny per Tonne Kohlen 
betragen. Die Verwirklichung eines solchen Pro- 
jektes ist, vom gegenwärtigen Standpunkte aus 
betrachtet, nicht unmöglich. 


— Wellınkrafl. “La Nature’’ berichtet von 
einem Apparate von M. Gaucher, die Kraft der 
Wellen zu benützen, der hauptsächlich aus einem 
Flosse besteht, welches ein Gewicht von 35 - 95 
Tonnen hat und mit einem glockenförmigen Com- 
presser mittelst T’auen oder Ketten verbunden ist, 
die über Riemenscheiben laufen. Das Floss hebt 
und senkt sich mit den Wellen. Wenn es sich 
senkt, hebt sich die Glocke, welche sich vorher 
unter dem Niveau des Wassers befunden, und wäh- 
rend das Wasser herausfliesst, dringt von oben 
durch dort angebrachte Oeffnungen die Luft ein. 
Wenn nun das Floss sich wieder hebt, sinkt die 
Glocke wieder in’s Wasser, wobei die Luft com- 
primirt und durch Röhren nach Reservoiren am 
Ufer geleitet wird, von wo aussie dann weiter ver- 
theilt werden kann. 


— Ein elektrisches Bügeleisen hat nahe an seinem 
Boden eine Kammer, in welcher ein elektrischer 
Widerstand eingesetzt und mit einer Batterie in 
Verbindung gebracht ist. Die Fläche des Bügel- 
eisens wird durch den elektrischen Widerstand 
erhitzt. 


— Grosser Kohlenbehälter. Zu der Herstellung 
der “North Pacific-Kohlenräume’’ zu T’acoma, W, 
T., werden mehr als eine Million Fuss Bretter erster 
Klasse nöthig und werden die Behälter auf $75,000 
—-$100,000 zu stehen kommen. 
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Die Ausrottung der Wälder in den Ver. 
Staaten. 


L 

Wenn die unvernünftige, ja verbrecherische Be- 
raubung unserer Wälder in demselben Grade und 
Umfange fortgeht wie bisher, dann giebt es in we- 
niger als einem Vierteljahrhunderte überhaupt 
keine Wälder in den Ver. Staaten mehr und der 
grösste Theil unseres Continentes muss sich in eine 
dürre Wüstenei verwandeln. Das ist keine Ueber- 
treibung, sondern die auf statistischen Aufstellun- 
gen beruhende Berechnung und Schlussfolgerung 
unseres Censusbureaus. Wird dieser unglaublichen 
Misswirthschaft nicht bald ein Zıel gesetzt, die mit 
dem zunehmenden Einwanderungsstrom, dem im- 
mer mehr anwachsenden Bau von Eisenbahnen, 
den tausend und aber tausend neuen industriellen 
Unternehmungen sich von Tag zu Tag, von Jahr 
zu Jahrsteigert, dann muss eine immer erschrecken- 
dere Dürre eintreten, die Quellen und Bäche ver- 
siegen, die Ernten missrathen und das Land hört 
auf productivzusein. Schon jetzt haben wir keine 
übermässigen feuchten Niederschläge, keinen 
Ueberschuss von Bodenfeuchtigkeit mehr, wir kön- 


‘ nen nicht mehr mit Metternich “Apres nous le 


deluge”’ ausrufen, nein, die Katastrophe schwebt 


drohend über unsern eigenen Häuptern. 
In den nördlichen Theilen der Republik hat 


ET 
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diese kopflose Verwüstung bereits einen merklichen 
Einfluss auf Klima und Ertragsfähigkeit ausgeübt 
und es unterliegt kaum noch einem Zweifel, dass 
die verheerenden Ueberschwemmungen des Mis- 
sissippi von der Wälderausrottung im Gebiet seiner 
Zuflüsse herrühren. Ohio, einstmals gänzlich mit 
dichten Waldungen bedeckt, ist jetzt so kahl, dass 
die Bewohner selbst der entlegensten Regionen 
des Staates sich genöthigt sehen, sich Steinkohlen 
als Brennmaterial zu kaufen; Michigan und Wis- 
consin sind ihrer gewaltigen Fichtenwälder fast 
gänzlich beraubt und ihre reichen Holzhändler 
richten die Blicke nach dem Westen, um ihr für 
sie höchst gewinnbringendes, für die Nation aber 
höchst verderbliches Geschäft mit ungeschwächten 
Kräften weiter betreiben zu können. 

Nach den sorgsam ausgeführten Abschätzungen 
des Censusbureaus standen im Frühling 1880 in 
unsern drei grossen Fichtenstaaten Michigan, Wis- 
consin und Minnesota 82,010,000,000 Kubikfuss 
marktfähigen Holzes, wovon nahezu die Hälfte, 
41,000,000,000 auf Wisconsin, 35,000,000.000 
auf die beiden Halbinseln Michigan’s und nur et- 
was mehr als 6,000,000,000 auf Minnesota kom- 
men. Der Holzschlag bezifferte sich in jenen drei 
Staaten für das Censusjahr auf 7,035,507,000 Fuss, 
und wird so weiter fort gewirthschaftet, dann giebt 
es dort in weniger als zwölf Jahren keinen einzigen 
Fichtenwald mehr. 
neue und günstigere Elemente der Berechnung lie- 
fern würden, existiren in dem ganzen Gebiet nicht 
mehr; die nördlichsten und unzugänglichsten 
Wildnisse sind bereits erforscht worden, sie stehen 
genau begrenzt auf der Karte und die Ungewiss- 
heit, welche früner über die Ausdehnung jener 
Waldungen geherrscht hat, ist durch die Mess- 
ruthe der Wissenschaft verschwunden. 

Eine jährliche Steigerung des Verbrauchs um 83 
Prozent und wäre es, was der Wahrheit wohl näher 
kommt, nur 70, ist beunruhigend;; und dabei steht 


zu erwarten, dass diese Waldungen in der nächsten 


Zukunft noch viel rascher der Axt zum Opfer fal- 
len werden. Die fast gänzliche Erschöpfung der 
Fichtenholzlieferung in Maine, New York und 
Pennsylvania, die grössere Leichtigkeit, mit der 
jetzt Holz in Gegenden geschlagen wird, dıe noch 
vor zehn Jahren entweder unbekannt waren, oder 
für zu schwer erreichbar galten, um profitabel zu 
sein, das sind Umstände, die den Consum noch 
stark zu vermehren drohen. Fichten werden in 
Michigan, Wisconsin und Minnesota vielleicht im- 
mer wachsen, aber in einem Jahrzehnt wird die 
Produktion aufhören von irgend welcher nationa- 
len Bedeutung zu sein und dürfte nur noch einem 
beschränkten örtlichen Bedarf genügen. 

Schritte, diesen früher so herrlichen Waldbe- 
stand zu erhalten, sind niemals gethan worden, 
das Schlagen ward verschwenderisch, kurzsichtig, 
bornirt betrieben. Die Gans, welche so viele gol- 
dene Eier gelegt, so viele Städte, Flotten und Ver- 
kehrs-Linien gebaut hat, ist im Sterben begriffen. 
Eine Zukunft für einen grossen Theil dieser unge- 
heuren, so unsinnig abgeholzten Region giebt es 
nicht mehr, sie wird eine Wüste bleiben, bis Ge- 
nerationen niederen Pflanzenwuchses das Entste- 
hen neuer Fichtenwälder möglich gemacht haben. 
Die Natur vergiebt nur schwer eine Uebertretung 
ihrer Gesetze, und die Urenkel der Männer, wel- 
che diese Waldungen vernichteten, werden noch 
nicht die Ufer der grossen Seen mit schlagreifen 
Fichten bestanden sehen. Der Holzhändler des 
Nordwestens hat auf seinem Marsch nach Norden 
einen “clean sweep’’ gemacht, und ist irgendwo 
ein Baum seiner Raubgier entgangen, so haben 
die ihm nachfolgenden Feuer ihn zerstört und den 
Boden, welchem er entspross, seine Reproduk- 
tionsfähigkeit genommen. Hätte er die jüngeren 
Bäume stehen lassen und die Brände verhütet, die 
Wälder stünden noch jetzt und wären profitabler 
als jemals. 

Die Entholzung wird das im Holzhandel ange- 
legte Kapital sowie die darin beschäftigten Leute 
nach anderen Feldern der T'hätigkeit treiben und 
das Aufhören der Holzlieferung in den drei Staa- 
ten wird für Chicago und andere Vertheilungs- 
punkte empfindlich fühlbar werden, nicht minder 
für diejenigen Transport-Gesellschaften, die ganz 
oder zum Theil von jenem Handel abhängen. Für 
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Letztere ist gegenwärtig Chicago ein Mittelpunkt, 
wie die Welt ihn noch niemals gesehen hat. Mehr 
als 1,800,000,000 Kubikfuss gesägten Holzes hat es 
im Jahre 1881 per Bahn und Schiff empfangen; 
es verschickt Holz bis an den atlantischen Ocean 
und bis über die Felsengebirge hinaus. Die Holz- 
Börse in Chicago regulirt den Handel des ganzen 
Landes, aber bald werden die ungeheuren Holz- 
höfe der Stadt leer sein und mit den Fichten- 
wäldern der Seen verschwinden die commerciel- 
len Vortheile, welche ihre centrale Lage ihr als 
dem Hauptvertheilungspunkt der Waldprodukte 
verliehen hat. 

Keine Stadt der Union darf jemals hoffen, Chi- 
cago in der Ausdehnung seines Holzgeschäftes 
gleichzukommen. New Orleans oder San Fran- 
cisco sind als die natürlichen Ableitungs-Kanäle 
für grosse Waldungen von hoher commercieller 
Wichtigkeit, Beide liegen günstig für einen ausge- 
dehnten Binnen- und auswärtigen Holzhandel, 
doch um uns darüber klar zu werden, müssen wir 
uns an die Gestade des Golfs und des Stillen 
Oceans begeben. 

Ein Blick auf die vom Census-Bureau angefer- 
tigte Waldkarte der Ver. Staaten zeigt, dass das 
fruchtbare Areal der grossen Steppe des Columbia 
baumlos ist und auf fast allen Seiten von waldbe- 
standenen Gebirgs-Regionen begrenzt wird. Die- 
jenigen Theile jenes ausgedehnten Gebietes, die 
gegenwärtig besiedelt und bebaut werden, liegen 
nicht sehr weit vom Fusse dieser Gebirgsgegenden 
und hatten bis jetzt keine Schwierigkeiten, sich 
mit dem nöthigen Bau- und Brennholz zu ver- 
sehen. Die älteren cultivirten Distrikte jedoch 
sind immer weiter und weiter von den Waldbezir- 
ken zurückgewichen, und viele früher dicht be- 
standene hundert Meilen sind jetzt gänzlich kahl, 
Die Bergregion und die Quellflüsse des Missouri 
und Columbia sind das Terrain, von welchem ein 
grosser Theil von Washington Territory, Oregon, 
Idaho, Nevada, Utah, Wyoming, Montana, Colo- 
rado, Dakota und Nebraska, sowie T'heile von 
Britisch Amerika ihren Holzbedarf beziehen müs- 
Es ist dies ein verhältnissmässig schmaler 
Streifen, der wie ein Sporn in ein ungeheures, 
baumloses Areal hineingetrieben ist und sich längs 
des 49. Breitengrades in Washington, Idaho und 
Montana südwestlich nach Wyoming hinein in der 
Länge von 600 Meilen erstreckt. 

Das waldige Gesenke der Sierra Nevada längs 
der Ostgrenze Californien’s ist ebenfalls ein schma- 
ler Gürtel inmitten von baumlosen Ländern, die 
auf ihn angewiesen sind. Wer durch diese Wäl- 
der wandert, möchte sie für unverwüstlich halten, 
aber er braucht nur die Umgegend von Lake 
Tahoe aufzusuchen, um sich von seinem Irrthum 
zu überzeugen. Die Eisenbahnen, die Bergwerke 
und andere Industrien Nevada’s haben sie in er- 
schreckendem Maasse abgeholzt, und wenn das so 
fortgeht, dann sind auch die Wälder der Sierra 


verschwunden und haben ein ödes, unfruchtbares, 


ruinirtes Land zurückgelassen. 


Eisenbahn-Wagen-Kuppelungen. 


Auf der Versammlung der “Master Carbuilders’ 
Association’ am 13. Juni dieses Jahres behauptete 
Mr. Forney, Editor der “Railroad Gazette’, dass 
jährlich 1,200 bis 1,500 Bahnangestellte getödtet 
und 5,000 bis 10,000 verletzt werden. Hierbei ist 
leider nicht gesagt worden, welche Länder in der 


Berechnung eingeschlossen sind. Der “Scientific 


American’’ nimmt an, dass hierbei allein die Ver, 
Staaten gemeint sind; aber uns erscheint es eher, 
als ob die Berechnung alle existirenden Eisenbah- 
nen auf der Erde umfassen soll. Nach einem amt- 
lichen Bericht sind in England während der fünf 
Jahre 1875— 1880 206 Eisenbahn Beamte getödtet 
und 1,614 verletzt, oder jährlich durchschnittlich 
etwa 4o getödtet und 340 verletzt worden. 
nicht glaublich, dass in den Ver. Staaten die Zahl 


der Unglücksfälle 30 mal grösser ist als in Eng- 4 


land, wenn auch hier die Gesammtlänge der Bah- 
nen grösser und die Gefahren für die Angestellten 
zahlreicher sind als in England. England hat zur 
Zeit etwa 28,000 Meilen Bahn, die Ver. Staaten 
100,000. Die Hauptgefahren für die Eisenbahn 
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Beamten zeigen sich aber merkwürdiger Weise 
nicht auf den Strecken, welche der Zug mit Win- 
deseile durchfliegt, sondern in den Stationen und 
Wagen-Remisen, namentlich auch beim Rangiren 
der Züge. Wenn daher auch die Meilenlänge der 
amerikanischen Bahnen fünfmal grösser ist als die 
der englischen, so ist die Gefährlichkeit derselben 
durchaus nicht in demselben Verhältnisse zu be- 
messen. Es ist indessen Thatsache, dass die Zahl 
der Tödtungen und Verletzungen amerikanischer 
Bahnbeamter verhältnissmässig grösser ist als die 
englischer, woran zum grössten Theil die hiesigen 
Bahnverwaltungen schuld sind, die mit einer sträf- 


lichen Gleichgültigkeit das Leben ihrer Unterge- | 


benen auf’s Spiel setzen. 

Die meisten der hier gebräuchlichen Eisenbahn- 
Kuppelungen sind noch genau so construirt wie 
vor dreissig Jahren, und bestehen aus einem star- 
ken Zwischengliede, durch welches mit der Hand 
die Bolzen der beiden zu verbindenden Wagen 
gesteckt werden. Am Anfang empfahl sich dıese 
Construktion wegen ihrer Einfachheit; alsaber der 


Verkehr grössere Dimensionen annahm, zeigte es 


sich bald, dass diese Kuppelung höchst gefährlich 
war und viele Opfer forderte. Die Erfinder mach- 
ten sich nun an die Arbeit und suchten nach siche- 
reren Hilfsmitteln, die es ermöglichen sollten, die 
Wagen zusammen- und loszukuppeln, ohne dass 
sich die Angestellten zwischen dieselben zu bege- 
ben brauchten. 

Die Zahl der Patente auf Eisenbahn-Kuppelun- 
gen ist sehr gross, viel grösser als man gewöhnlich 
annimmt; man schätzt sieauf 3000. Unter dieser 
grossen Zahl von Erfindungen, die alle mehr oder 
weniger von einander abweichen, werden zweifel- 
los viele sein, die viel besser und sicherer: als die 
jetzt gebräuchlichen Kuppelungen sind. Die Ein- 
führung derselben ist von den Besitzern der Bah- 
nen aus mehreren Gründen unterlassen worden, von 
denen die Gleichgültigkeit der Bahnen gegen ihre 
Angestellten wohl den grössten Vorwurf verdient. 
Zwar ist nicht zu leugnen, dass eine Aenderung 
der Kuppelungen an allen Wagen’in einem kurzen 
Zeitraume — und das müsste geschehen — mit 
grossen Kosten und vıelen Störungen im augen- 
blicklichen Betriebe verbunden ist. Aber diese 
Kapitalanlage wird sich in der Zukunft gewiss als 
vortheilhaft erweisen, — ausserdem sind die Ei- 
genthümer aus Menschlichkeits Rücksichten dazu 
moralisch verpflichtet. Unsere Gesetze schreiben 
für Minenbesitzer die Anlage von Ventilations- 
und’anderen Einrichtungen vor, die viele tausend 

. Dollars kosten, um das Leben und die Gesundheit 
der Arbeiter zuschonen; die Bahnangestellten aber 
sind bis jetzt noch wenig geschützt worden. 

Es ist indessen noch ein Umstand vorhanden, 
welcher die Einführung automatischer Sicherheits- 
Kuppelungen erschwert, der aber in keiner Weise 
als Entschuldigung der Bahnbesitzer gelten darf. 
Bei der Anbringung solcher Kuppelungen an Wa- 
gen verschiedener Construktion ist es natürlich 
nöthig, dass die Kuppelungsstücke alle in genau 
gleicher Höhe angebracht werden. Unsere jetzigen 
Wagen sind aber sehr verschieden construirt; die 
Höhen der Kuppelungs-Centren über den Schie- 
nen variiren beträchtlich und machen daher dıe 
Anbringung automatischer Kuppelungen fast un- 
möglich, während die gewöhnliche Kuppelung für 
diesen Fall genügt. Allein auch dieser Missstand 
lässt sich bei der Einführung automatischer Kup- 
pelungen wohl beseitigen, indem man die Kup- 
pelungshöhen verkleinert, was sich gewiss ohne 
grosse Mehrausgaben bewerkstelligen lässt. Die 
Höhersetzung der Kuppelungsstücke ist bei vielen 
niedrigen Wagenconstruktionen nicht gut möglich. 

Eine Hauptvorbedingung bei der Einführung 
von Sicherheits-Kuppelungen ist daher die allge- 
meine Regulirung der Kuppelungshöhe. Dies 
müssen die Erfinder immer im Auge behalten und 
die Durchführung derselben muss dringend ver- 
langt werden. »o lange das nicht geschieht, sind 
alle diesbezüglichen Bemühungen unserer Erfinder 
vergeblich. 

Es giebt indessen noch ein Mittel, um die Bahn- 
Gesellschaften zur Einführung von sichereren 

 Kuppelungen zu zwingen. Dieses Mittel ist die 
Durchführung von Schadenersatzklagen von ver- 


unglückten Angestellten gegen die nachiässigen 


Bahngesellschaften. Einsolcher Fall ist vor eini- 
ger Zeit vor dem Orange; County-Gericht im 
Staate New York zu Gunsten des verunglückten 
Bremsers John Gottlieb entschieden worden, wel- 
chem 85000 Schadenersatz zugesprochen wurden. 

In England ist man weit sorgfältiger mit dem 
Leben und der Gesundheit der Bahnleute, welche 
ihre Interessen auch selbst sicherzu-tellen wissen. 
Zu diesem Zwecke hält die “Amalgamated Society 
of Railway Servants of England, Scotland, Ireland 
and Wales’ eine Ausstellung von Eisenbahnkup- 
pelungen in Darlington, England, vom 3. bis 7. 
October d. J. ab. Es werden arbeitende Modelle 
verlangt, welche bis zum 30. September an “F.W. 
Evans, Exhibition of Railway Appliarces, Me- 
chanics’ Institute, Darlington, England’’, eingesen- 
det werden müssen. Amerikanische Erfinder sind 
zur Einsendung von Modellen eingeladen. 
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Edison’s elektrische Distriet - Beleuch- 
tung. 


Die Frage der praktischen Verwendbarkeit des 
elektrischen Glühlichts für allgemeine Beleuch- 
tungszwecke, sowie die Concurrenzfähigkeit des- 
selben mit dem Leuchtgas wird durch die in den 
nächsten Tagen in’s Leben tretende elektrische 
Beleuchtung eines Theiles des Geschäftsviertels 
der Stadt New York durch die “ Edison Electric 
Illuminating Co.” ihrer Lösung näher treten. Es 
wird sich dabei entscheiden, ob Edison sein Ver- 
sprechen, das elektrische Licht billiger wie Gas- 
licht zu liefern, halten kann. Während früher die 
maasslose Reclame sensationssüchtiger Zeitungen 
ein gerechtfertigtes Misstrauen bezüglich des Er- 
folgs seines Beleuchtungssystems hervorrief, hat er 
jetzt Gelegenheit, die Vorzüge und Mängel seines 
Systems in grösserem Maassstabe praktisch zu 
erproben, und wird es möglich sein, auf Grund 
der erhaltenen Resultate ein endgültiges Urtheil 
abzugeben. 

Der District, welcher von der ersten ‘ Edison 
Electric Lighting Station’ in No. 257 Pearl, 
nahe Fulton Strasse, aus beleuchtet werden soll, 
umfasst ein Gebiet, welches im Osten durch den 
East River, im Westen durch die Nassau Str., im 
Norden durch Spruce Str., Ferry Str. und Peck 
Slip und im Süden durch Wall Str. begrenzt ist. 
Nach der Aussage des Chef Ingenieurs der Ge- 
sellschaft, Edward H. Johnson, erstreckt sich bis 
jetzt der Betrieb auf ein Drittel des Districtes. 
Achtzehn Meilen Leitung sind gelegt und 3000 
bis 5000 Glühlichter werden von der Hauptsta- 
tion gespeist, während im Ganzen 16,000 Lichter 
aufgestellt werden sollen. Im Districte befinden 
sich 1500 Gasconsumenten, von denen 1100 die 
elektrische Glühlichts-Beleuchtung versuchsweise 
angenommen haben. Die ganze Station soll, 
wenn fertig, 22,000 Lichter speisen können. Von 
den jetzigen grösseren Consumenten erwähnen 
wir: Drexel, Morgan & Co. mit ıoo Lampen, 
Winslow, Lanier & Co. mit 50 — 60, Ansonia 
Brass & Copper Co. mit 100, Washburn, Moen & 
Co. mit 50 Lampen. 

Das Stations-Gebäude — 50° bei 100’ gross und 
vier Stock hoch — war früher für commercielle 
Zwecke be-timmt und bedurfte daher wesentlicher 
Veränderungen, um die collossalen Maschinen 
sicher aufstellen zu können. In dem Kellerge- 
schoss der einen Hälfte sind vier Dampfkessel von 
dem Babcock & Wilcox-System (Siehe “ Tech- 
niker”” 1V., No. 5), jeder für 250 Pferdekraft auf- 
gestellt, die ihren Dampf in ein horizontales 8“ 
Rohr abgeben, von wo er durch 5“ Röhren zu 
den Betriebsmaschinen der darüber aufgestellten 
“Dampf-Dynamos”’, wie Edison die direkte 
Combination einer Dampfmaschine mit einer dy- 
namo-elektrischen Maschine kurzweg nennt, ge- 
führt wird. 

Der ‚vordere Theil des Kellergeschosses dient 
als Reservoir für die Kohlen und Lagerplatz für 
die Asche. Der Transport der Kohlen und Asche 
geschieht durch Förderschrauben, welche von 
einer besonderen Dampfmaschine betrieben wer- 
den. Die letztere treibt ausserdem noch Gebläse 
für die Dampfkessel-Feuerungen und einen Ven- 


tilator, der mit den Dynamos durch Röhren ver- 
bunden, ist um die Armaturen derselben kühl zu 
halten. N 

Im Gebäude sind bis jetzt sechs grosse Dampf- 
Dynamos in einer Reihe aufgestellt, von der Con- 
struction, wie sie in No. 4, IV. des “ Techniker” 
illustrirt und beschrieben wurden, Jede dieser 
dynamo-elektrischen Maschinen ist direet mit 
einer Porter-Allen-Dampfmaschine von 120 Pfer- 
dekraft, von einer Cylinderlänge von 16“, Cylin- 
der-Durchmesser von ı11°/,“, einer Kolbenge- 
schwindigkeit von 933° per Minute und 350 
Umdrehungen per Minute bei 120 Ibs. Dampf- 
druck, verbunden. Da es practisch sehr schwer 
ist, die zwei Lager der Dampfmaschine mit den 
zweien der dynamo-elektrischen genau in eine 
gerade Linie zu bringen. so ist zwischen den Wel- 
len beider Maschinen eine Kuppelung eingesetzt, 
durch welche etwaige Unregelmässigkeiten in den 
Lagerungen ausgeglichen werden. Jede Dampf- 
maschine mit ihrer dynamo-elektrischen Maschine 
ist auf einer Grundplatte von 14’ bei 8'9“ aufge- 
stellt, die aus zwei verbundenen Gussstücken be- 
steht. 

Proben haben gezeigt, dass die aufgestellten 
Dampfdynamos bei voller Geschwindigkeit voll- 
ständig balancirt laufen und kaum merkbare 
Erschütterungen des Bodens veranlassen. — Die 
nominelle Leistungsfähigkeit jeder dynamo-elektri- 
schen Maschine ist auf 1,200 Glühlichter von je 16 
Kerzenstärke veranschlagt, doch wird behauptet, 
dass die Maximal-Leistungsfähigkeit 50 Procent 
höher ist. Der Widerstand der Armatur beträgt 
0,0038 Ohm, und der erzeugte Strom ist von einer 
so geringen Intensität, dass man die Leitungen an 
der Maschıne mit den Händen verbinden kann, 
ohne einen gefähr'ichen Schlag zu erhalten. 

Die Ableitungen der einzelnen Dampfdynamios 
gehen nach zwei horizontalen einen Zoll starken 
kupfernen Hauptleitern, von welchen sich der 
Strom in die Strassenleitungen abzweigt. Die 
Contacte zum Ein- und Ausschalten der Dampf- 
dynamos haben natürlich grosse Dimensionen 
und besitzen jede drei Paar abgeschrägte Unter- 
flächen von vier Zoll Breite, damit der Strom in 
ihnen nur einen unbedeutenden Widerstand findet. 
— Die Strassenleitungen sind schon in No. 4 des 
“Techniker” ausführlich beschrieben. Die Haus- 
leitungen variiren in Stärke von zwei bis zehnmal 
No. ıo Draht. 

Die Feld-Magnete erhalten nicht den vollen 
Strom der Maschine, sondern nur einen Zweig- 
strom, der durch eingeschaltete Widerstände regu- 
lirt wird, so dass der ganze Widerstand des Zweig- 
stromes von dem geringen Bruchtheil eines Ohms 
bis 7'/, Ohm je nach den Bedürfnissen festgesetzt 
werden kann. Diese Regulirungs-Vorrichtung für 
die Feldmagnete und also auch für die ganze 
Dampfdynamo ist in einem andern Raume aufge- 
stellt und wird von einem besonderen Wärter 
bedient, welcher mit Hülfe eines Indicators mit 
einem rothen und einem blauen Glühlicht den 
Strombedarf erkennen kann. Färgt die blaue 
Lampe, wenn eingeschaltet, zu glühen an, so ıst 
ein grösserer Widerstand in der Zweigleitung der 
Feldmagnete nöthig, und ein geringerer, wenn die 
rothe glüht. 

Der Wärter schaltet durch Drehung einer Con- 
tactwelle mit der Hand die nöthige Anzahl von 
Widerständen ein oder aus, bis keine der bei- 
den Indicator-Lampen mehr glüht, in welchem 
Falle der Strem auf das normale Maass regulirt 
ist. — Um die Dampfdynamos schnell und sicher 
auf ihren Zustand prüfen zu können, ist in einem 
andern Raume eine Probir-Batterie aufgestellt, 
welche aus ıo00 Glühlichtern von je 16 Kerzen- 
stärke besteht. Erglühen alle Lampen in der 
richtigen Weise, so ist die Maschine in gutem Zu- 
stande; im andern Falle ist etwas fehlerhaft und . 
sind die einzelnen [heile einer eingehenden Un- 
tersuchung zu unterwerfen. 

Die Station ist, soweit sie fertig ist, höchst voll- 
kommen eingerichtet und berechtigt zu hohen 
Erwartungen. Im Laufe des kommenden Winters 
wird sich Gelegenheit bieten, durch sorgfältige 
vergleichende Untersuchungen den Kostenpunkt 
der elektrischen Glühlicht-Beleuchtung festzu- 
stellen. 
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Schonheyder’s Gas-Heiz-Apparat. 


Die beistehenden Abbildungen, welche wir dem 
“ Engineer” entnehmen, stellen einen neuen Gas- 
Heiz-Apparat dar, der den Gesundheitsregeln ge- 
mäss von W. Schonheyder, St. Stephen’s Ave., 
Shepherd’s Bush, England, construirt wurde. Er 
benützt dazu die Hitze der Verbrennungs-Produkte 
der Gasflammen. Der Gasbrenner A ist auf einem 
Sclwingarm angebracht und mit Drahtgaze umge- 
ben, so dass das Gas nicht von unten angezündet 
werden kann. Auf dem Gascylinder B sitzt ein 
aufschiebbarer Metallkragen, welcher hochgeho- 
ben werden muss, wenn man die Lampe zum 
Zwecke des Anzündens zur Seite schwingen will. 
Ueber dem Cylinder befinden sich zwei ineinan- 
der gesteckte Knierohre D und D', von denen das 
innere die verbrannten Gase abführt, während 
zwischen diesem und dem äusseren ein kühlender 
Luftstrom für das innere Rohr hindurchgeht. Die 
abziehenden heissen Gase gehen von hier in den 
Ventilkasten E, von wo sie entweder direkt durch 
das Ventil E' durch H in den Schornstein, oder 
durch die Röhren F und G, d.h. durch den 
eigentlichen Heizapparat, und dann erst durch H 
abgehen. Zur Regulirung dieser beiden Wege ist 
nur das eine Ventil E' nöthig. Ist dasselbe offen, 
so suchen die Gase den kürzesten Weg durch das- 
selbe; ist es geschlossen, so müssen sie den weite- 
ren durch die Kanäle des Ofens nehmen. Das 
erste Rohr des Ofens ist von einem Luftkühl- 
Rohre, ähnlich wie das vorherbeschriebene, um- 
geben, um zu vermeiden, dass die im Ofen befind- 
liche Zimmerluft ““anbrenne’’ oder zu heiss werde. 
— Der Ofen besteht aus einem oben durchbroche- 
nen Gehäuse, in welchem die Heizröhren Fund G 
liegen und zu welchem die frische Luft durch 
einen besonderen Kanal von unten oder durch L 
aus der Stube zugeführt wird. Die Luftzufuhr 
wird durch das Ventil K regulirt. Die Luft steigt 
zwischen den Heizröhren auf, erwärmt sich an 
diesen und strömt darauf in das Zimmer. — Dieser 
Ofen wird in England neben den Kaminen be- 
nutzt, welche zugleich als Ventilatoren wirken. 
Dem Ofen ist eine möglichst flache Form gegeben, 
damit er wenig Raum einnimmt. — Es ist beson- 
ders hervorzuheben, dass nicht das ganze Gehäuse, 
sondern nur der obere 'I’'heil desselben durch- 
brochen ist, wie im Querschnitt angedeutet. Die- 
ser die Verbrennungs-Produkte der Gasflamme 
benützende Heizapparat nimmt wenig Platz ein 
und führt zugleich die schädlichen Verbrennungs- 
Gase der Flaınmen ab. Es ist ein Schritt weiter 
auf der Bahn der Verwerthung der Verbrennungs- 
Produkte der Gasflammen zur Heizung und Venti- 
lation innerer Räume. 
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Ueber Mineral-Gerbung. 


(Für den “Techniker” von EMIL HARCKE.) 


Da in neuerer Zeit viel über Mineral - Gerbung 
geschrieben wird, so ist es gewiss von Interesse, 
die im Gerbeprozess auftretenden Vorgänge klar 
zu stellen. 

Zunächst kann beim Gerben roher Häute als 
von einem mechanischen Vorgang gar keine Rede 
sein — als Wirkung der Flächenanziehung ist die 
Wirkung nur dann anzusehen, wenn man an- 
nimmt, dass alle Vorgänge der Naturkräfte auf 
die bestimmten Urkräfte der Atome zurückzufüh- 
ren sind --— bis dahin, wo eine solche nachgewie- 
sen und eine solche Hypothese bestimmt zur 
Theorie geworden, gehört der Vorgang in das 
Reich der Chemie. 

Wenn man z, B. behauptet, irgend ein Eisen- 
oxyd-Salz sei gegen Haut und namentlich gegen 
Gallerte indifferent und würde unverändert von 
diesen aufgenommen, so ist nichts leichter, als 
sich vom Gegentheil zu überzeugen. Man braucht 
nur eine Lösung eines Eisenoxyd-Salzes, welches 
kein Oxydu/ enthält, mit rothem Blutlaugensalz zu 
versetzen, so wird diese farblos sein — dieselbe färbt 
sich aber sofort blau, sowie sie mit Gallerte, todter 


_ oder lebender Haut (den Fingern) in Berührung 


gebracht wird. — Es ist dies das jedem Chemiker 
bekannte Zeichen, dass sich Oxydul-Salze des Ei- 


' sens gebildet haben, wenn solche nicht zugegen 


waren, dass also Sauerstoff abgegeben wurde. Die- 
ser Vorgang ist wesentlich maassgebend für alle 
Gerbungs-Methoden. 

Was nun zunächst die Gallerte anbelangt, so 
gehört diese ihrer Natur nach zur Klasse der Al- 
kohol - Ammonium - Verbindungen, wie ihre Zer- 
setzungs-Produkte Leucin, Tyrosin zu den Amido- 
Säuren gehören — die Zwischenstufe nun, das 
Aldehyd dient zur Bildung der gegerbten Haut. 

Wie nun bei allen bekannten Gerbmethoden 
dem Gerbematerial Sauerstoff entzogen wird, so 
ist dieses auch der Fall bei der ältesten Methode, 
der Gerbung durch Lohe und sonstige Pflanzen- 
stoffe — es verbindet sich der Sauerstoff der Gerb- 
säure mit dem Wasserstoff (resp. eines Theiles) der 
Gallerte und Wasser wird abgeschieden, es findet 
eine Umwandlung der Alkohol- in eine Aldehyd- 
Verbindung statt — nicht eine Austrocknung der 
Faser; jedoch unterscheidet sich die Gerbung mit 
Lohe von derjenigen mit Mineralien dadurch, 
dass eine Verharzung der Haut nebenher läuft 
und damit gleichen Schritt hält, so dass diese 
Letztere für Gerbung selbst gehalten und die Ger- 
bung von den Gerbern nach der entstandenen 
Ausfüllung der Poren mit Harz beurtheilt wird. 
Thatsächlich liegt beim Gerben mit Eichenbrühe 
die Sache folgendermaassen: Die Gerbsäure der 


Schonheyder’s Gasheizapparat. 


Eichen gehört wie die meisten der vegetabilischen 
Gerbstoffe zur Klasse der Glycoside, d. h. solcher 
Körper, welche neben ihrem eigentlichen Stoffe 
Zucker enthalten und mit demselben eine Doppel- 
verbindung bilden; jedoch meistens kommt der- 
selbe als Anhydrit, resp. Saccharid vor und ist 
deshalb schwerer löslich im Wasser, lässt sich auch 
durch den Geschmack nicht erkennen, bestimmt 
aber nachweisen, und ist von wesentlichem Ein- 
fluss bei der Gerbung. Aus diesem Zucker bildet 
sich nebst anderen Säuren namentlich Milchsäure, 
und diese ist ihrem Verhalten und der Zusammen- 
setzung gemäss gleich ameisensaurem Wein-Alde- 
hyd, und durch den Sauerstoff bildet sich aus der 
Ameisensäure Kohlensäure und Wasser, welche 
Erstere als Blasen aufsteigt, während sich das 
Wein-Aldehyd verharzt und einen braunen Kör- 
per (die Füllung des Leders) bildet. Aus diesem 
Vorgang erklärt sich auch, weshalb beim Zusatz 
von Dextrin, Mehl, Stärke etc. zur Sauerbrühe 
das Leder an Gewicht wesentlich zunimmt; 
andererseits bildet die Gerbsäure den Vermitt- 
ler zwischen dem Sauerstoff der Luft und der 
Haut — Wasserstoff eutziehend und Wasser ab- 
scheidend. Mit Tannin wird man nie ein gefüll- 
tes Leder erzielen; andererseits ist mit Sauerstoff- 


res und hart werdendes Leder aufweist. 
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Gas schwer eine Gerbung zu erzielen — da es 
schwierig ist, eine langsame, gleichmässige Wir- 
kung zu erhalten, und leicht Verkohlung entsteht; 
man braucht eben einen Vermittler. 

Bei jeder vegetabilen Gerbung ist es möglich, 
die Stoffe auszuziehen, das Leder locker und die 
Haut ungar zu machen, wenn dabei auch theil- 
weise die Structur zerstört wird. Das ist der 
Standpurkt der wissenschaftlichen Auffassung des 
Ausdrucks “Gerbung”. 

In dieser Weise wirken alle Gerbe-Methoden, 
ohne Rücksicht auf den Gerbstoff, und es ist aus 
diesem Grunde auch keine Ursache vorhanden, 
weshalb Mineralien nicht ebenso gut in Anwen- 
dung gebracht werden sollen. Die Ansicht, wel- 
che von Laien häufig ausgesprochen wird, dass 
Säuren und Beitzen diese Wirkung hervorbringen, 
stellt sich bei näherer Betrachtung als irrige her- 
aus. Dennoch wird man aber fragen: Weshalb ist 
noch kein vollkommenes Produkt durch Mineral- 
Gerbung erreicht ? 

Betrachtet man z. B. die Methode des Prof. 
Knopp, welchem entschieden das Verdienst ge- 
bührt, die Mineral-Gerbung in Anregung gebracht 
zu haben, so kommen zunächst basisch-schwefel- 


saure Salze dabei zur Anwendung, unter Zusatz 


von Alkalien; es findet nun nicht nur eine Sauer- 
stoff - Abgabe des Oxydes, sondern auch eine 
solche der Säure statt, und so bilden sich leicht 
zweifach-schwefligsaure Salze, welche mit den Al- 
dehyden leicht crystallinische und im Wasser lös- 
liche Verbindungen bilden und somit den Nieder- 
schlag der Gallerte nicht nur verhindern, sondern 
diese sogar zu entfernen im Stande sind. Da- 
her kommt es, dass dieses Verfahren ein locke- 
Die- 
ser Vorgang ist vermieden bei den Verfahren 
von Dr. Heinzerling und Emil Harcke. Der Er- 
stere wendet doppeltchromsaure Salze und auch 
Chromchlorid an und ersetzt die Harzfüllung durch 
Lösung von Paraffın in Aether, hat auch in letzte- 
rer Zeit ein brauchbares Leder erzeugt, welches 
nur durch seine Farbe die Marktfähigkeit in Frage 
stellt. 

Der Letztere gebraucht neben anderen Stoffen 


"hauptsächlich Eisenchlorid und sorgt durch Wech- 


selzersetzung, Auslaugung etc. für Entfernung des 
Chlors, während die Füllung für Sohlleder durch 
besondere Harzlösung hergestellt wird. Das nach 
dieser Methode hergestellte Leder zeichnet sich 
aus durch Weichheit und Zähigkeit und ist na- 
mentlich für Oberleder vorzüglich geeignet, wäh- 
rend eine annehmbare Farbe seine Verkäuflichkeit 
nicht beeinträchtigt. 

Vergleicht man nun nach alle Diesem lohgares 
Leder mit Mineral-Leder, so zeigen sich folgende 
Unterschiede: Lohleder ist dichter gefüllt, wäh- 
rend Mineral-Leder zähfaserig ist. Die meisten 
Mineral-Leder sind speckig, hart oder trocken, 
strohig; für Sohlleder zeigt sich Ausfasern der 
Sohlen. Werden diese Fehler jedoch vermieden, 
Fehler, die sich ja häufig auch am Lohleder fin- 
den, so steht der Anwendung der Mineral-Gerbung 
nichts im Wege, 


— Amerikanische Locomotiven sind während der 


letzten sechs Jahre im Werthe von $4,000,000 
exportirt worden, trotzdem Eisen und Stahl in 
England viel billiger sind als hier. 


— Ein Tanz-Eisenbahnwagen ist das Neueste im 
Eisenbahnwagen-Bau und wurde auf der Chicago, 
Milwaukee & St. Paul-Eisenbahn erst vor Kurzem 


von einer Gesellschaft fröhlicher St. Louiser 4 
Schönen und ihrer Begleiter auf einer Excursion 


eingeweiht, wo die Pärchen mit der Schnelligkeit 
des Zuges (40 Meilen in der Stunde) im Tanzen 
wetteiferten. 


und ı5 F. Breite eingerichtet. 


schön angestrichen und mit Bildern, Fahnen und 
Blumen-Guirlanden schön decorirt. Das Orche- 
ster bestand aus acht Mann und während der 
Fahrt wurden stündlich einmal Erfrischungen 
herumgereicht, sodass bei Musik, Tanz und ande- 


ren guten Dingen die Betheiligten eine “gött- 
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Dieser fahrende Ballsaal wurde in 
einem geräumigen Gepäckwagen von 60F.Länge 
d ı Der Boden war 
mit einem eleganten Teppich bedeckt, die Wände 
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Ritz & Gartner’s Fensterladen-Verschluss. 


Die Fensterläden an den gewöhnlichen Häusern 
sind meistens merkwürdig unpractisch eingerichtet, 
nicht allein dass die Stellbrettchen leicht ausser 
Ordnung kommen und niemals in der gewünsch- 
ten Stellung stehen bleiben wollen, sondern auch, 
dass die Verschlüsse selten in einem befriedigenden 
Zustande sind. Die Verschlüsse verbiegen sich, 
brechen ab u. s. w., so dass man nach einem Bande 
oder dergl. zu suchen gezwungen ist, um die Läden 
zusammenzubinden. Es ist nicht zuviel gesagt, 
dass durchschnittlich etwa ein Laden an jedem 
Hause regelmässig in Unordnung ist, bei den 
schlechteren Häusern dagegen ihrer mehrere, — 
Als Ersatz für, diese unvollkommenen Verschlüsse 
wird von den Erfindern Riz & Gartner, 386 und 
388 Palisade Ave., Jersey City Heights, N. J., der 
abgebildete Verschluss fabricirt, welcher aus einer 
schliessbaren Schleife von Eisenband besteht, 
welche zwischen den Stellbrettchen hindurch, unı 
die beiden mittleren Leisten des geschlossenen 
Doppelladens gelegt wird. Diese Schleife besteht 
aus einem ——ı -förmig gebogenen Stück, an wel- 
ches das gerade Schlussstück um einen Stift dreh- 
bar angebracht ist. Nachdem das m -förmige 
Stück zwischen den Ladenbrettchen durchgesteckt 
ist, so dass die beiden mittleren verticalen Leisten 
von den umgebogenen Enden umfasst werden, 
wird die Schleife geschlossen, indem man das ge- 
rade Schlusstück in das hakenförmig umgebogene 
Ende des anderen Stückes einlegt. — Der Ver- 
schluss kann niedrig oder hoch angebracht wer- 
den, so dass er ausser dem Bereiche der Kinder 
kommt. An Parterre-Fenstern bietet der Ver- 
schluss eine Sicherheit gegen Einbrecher, während 
die gewöhnlichen Verschlüsse von aussen leicht 
geöffnet werden können. 


—— a 


Burston’s fünfrädriges Veloceiped. 


Vor etwa einem Jahre brachten ‚wir die Abbil- 
dung eines Monocycles oder Einrad-Velocipeds, 


‚die zwei- und dreiräderigen Fahrzeuge dieser Art 


sind wohlbekannt, auch die vierräderigen. Jetzt 
kommt dazu noch ein fünfräderiges Velociped, 
bei dem das Triebrad bei oberflächlicher Betrach- 
tung das fünfte Rad am Wagen zu sein scheint, in 
der That aber wie das grosse Rad eines Bi- oder 
Tricycles wirkt, während die übrigen vier Räder 
eigentlich nur zur Bequemlichkeit und Sicherheit 
dienen. Die Bicycle, namentlich diejenigen, bei 
denen das kleine Rad hinter dem grossen ange- 
bracht ist, sind für einen weniger geschickten Fah- 
rer ziemlich gefährlich, da das grosse leichte Rad 


‘in seinern Laufe selbst schon von einer kleinen 


Unregelmässigkeit des Weges plötzlich aufgehalten 
werden kann, so dass der Fahrende über das grosse 
Rad weg auf die Erde fliegt. — Das abgebildete 
Velociped ist von #d. Burston, in Horsham, Eng- 
land, erfunden und war kürzlich im Aquarium in 
London ausgestellt. Zwischen vier kleinen Rädern 
ist ein grosses Rad wie das eines Bicycles mit einem 
ähnlichen Steuergriff arrangirt, welcher mit Hülfe 
einer Hooke’schen Verbindung auf die Axen der 
beiden kleinen Räderpaare so wirkt, dass die vier 
kleinen Räder beim Curvenfahren sich genau so 
wie die Rollen der Plimpton’schen Rollschuhe 
stellen, wenn sich der Fahrende nach der einen 
Seite herüberneigt. Ein biegsamer Rahmen, be- 
stehend aus zwei gegabelten Stangen, umgiebt 


das grosse Rad und ist auf der Hauptaxe gelagert. 


Hiermit können nach Belieben entweder die klei- 
nen Vorder- oder Hinterräder vom Boden geho- 
ben werden, wenn man nicht wünscht, dass das 
Fahrzeug auf allen Fünfen läuft. Für gewöhnli- 
ches Fahren werden die vier kleinen Räder soweit 
heraufgezogen, dass sie nur gelegentlich den Grund 
berühren und der Fahrende das ganze Fahrzeug 
balancirt, so dass also aus dem Fünfrad ein mit 


_ vier Sicherheitsrädern versehenes Einrad wird. 
Nach “T'he Engineer”, dem wir die Abbildung 


entnehmen, gleicht das Fahren dieses Velocipedes 


- dem eines Rollschuhes und soll der Apparat die 
Vorzüge eines Bicycles mit der Sicherheit eines 


Tricycles vereinigen. Esist fast unmöglich, dass 


_ der Fahrende beim Stössen gegen Steine über das 


ad nach vorne abgeworfen wird. 
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Ritz & Gartner’s Fensterladen-Verschluss. 


Die grossen CGooperativ-Wohnhäuser 
New York’s. 


Während der wohlhabende Amerikaner nach 
dem englischen Sprichworte “My house is my castle’’ 
bis jetzt immer danach gestrebt hat, ein vollstän- 
diges Haus womöglich für sich und seine Familie 
zu besitzen — ein Streben, das zur stereotypen 
Construktion amerikanischer Wohnhäuser mit.drei 
Fenster Front Veranlassung gegeben hat — findet 
neuerdings ein anderes System Eingang, wonach 
eine Anzahl von Theilnehmern ein kolossales Ge- 
bäude errichten, welches, mit allen nur denkbaren 
Verbesserungen ausgestattet, theils von den Theil- 
nehmern, theils von Miethern bewohnt wird. Eine 
Anzahl dieser Cooperativ-Wohnhäuser sind schon 
fertig, andere sind noch im Bau begriffen. Die- 
selben haben bedeutende Dimensionen, sind mit 
künslerischem Geschmack ausgeführt und mit 
Allem ausgerüstet, was zur Bequemlichkeit und 
Comfort dienen kann. Die benutzten Baumateria- 
lien sind verschiedenartiger Natur. Marmor, 
Ziegel- und Naturstein, Terracotta etc. zeigen sich 
in den verschiedensten Zusammenstellungen mit 
bronzirten Ornamenten, Mosaik-Eingängen, ge- 
malten Glasfenstern, künstlerisch gearbeiteten Gas- 
Lampen, Fresco-gemalten Decken, reichen Wand- 
Verkleidungen und entsprechender allgemeiner 
Möblirung. Elektrische Läutewerke mit Sprach- 
rohr-Verbindungen sind an passenden Stellen an- 
gebracht. Jedes Gebäude besitzt einen oder auch 
mehrere Personen-Elevatoren, durch welche die 
höheren Stockwerke leicht erreicht werden und 
angenehmer sind als die dem Staub und dem Lärm 
der Strasse ausgesetzten unteren Stockwerke. 

Die Idee dieser Cooperativ-Wohnhäuser wurde 


Burston’s fünfrädriges Velociped. 


voreinigen Jahren von der New Yorker Architekten- 
Firma Hubert, Pirsson & Co. gefasst. Eine Anzahl 
von Privatleuten sollte sich zum Bau eines oder 
mehrerer solcher Gebäude unter gewissen Bedin- 
gungen vereinigen, vom Staate hierzu sich incor- 
poriren lassen und das Haus gemeinschaftlich be- 
wohnen, wobei die unbenutzten Theile von der 
Association vermiethet werden sollten. Die nöthi- 
gen Beamten, wie Janitor, Portier, Maschinenwär- 
ter und die Wärter für die Personen-Elevatoren 
werden von der Association angestellt und bezahlt. 

Die Zahl der nach diesem System hergestellten 
Mammuth-Wohnhäuser, inclusive der im Bau be- 
griffenen beläuft sich auf fünfzehn, die meist mit 
wohlklingenden Namen betitelt sind und durch- 
schnittlich mit $300,— 500,000 errichtet wurden, 
Diese Wohnhäuser sind sieben bis zehn Stock 
hoch und zum Schutz gegen Feuersgefahr mit 
eisernen Trägern und eisernen Treppen und zum 
Theil Mosaik- und Ziegel-Fussböden versehen, 
In einem derselben, No. ı2ı Madison Avenue, 
besteht jede Wohnung aus Zimmern in zwei Stock- 
werken und umfasst Parlor, Lesezimmer, Speise- 
Zimmer und Küche im unteren und die Schlaf- 
Zimmer im oberen Stockwerk. Jede Wohnung, 
zu welcher man mittelst des Elevators gelangt, hat 
ihre eigene Halle und Treppe. Für die Theilneh- 
mer enthält das Haus vier Serien von je fünf 
Wohnungen mit je einem Elevator und Dampf- 
Heizung. Kosten $360,000. 

“Madrid”, “Lisbon”, ‘Cordova”, #Barce- 
Jona, “Granada, “Salamanca, “Valencia” 
und “Coimbra’’ heissen acht projektirte Gebäude 
an W. 58. und 59. Strasse und 7. Avenue, gegen- 
über dem Central Park, die je 90‘ bei go’ Fläche 
haben, zehn Stockwerke hoch werden und in zwei 
Jahren fertig sein sollen. An den beiden Strassen- 
Seiten sollen je drei Wageneingänge zu den Höfen 
führen, wo drei Gärten mit Springbrunnen einge- 
richtet werden. 

Im Gegensatz zu den vorbesprochenen Coope- 
rativ-Bauten, in welchen jeder Theilhaber seine 
eigene Haushaltung führt, soll das “Gramercy’’, 
Ecke Gramercy Place und East 2o. Strasse, nach 
dem Plane eines Hotels betrieben werden. Im 
ersten Stockwerk wird ein Restaurant eingerichtet, 
im Souterrain die Küche. Die Familien erhalten 
ihre Mahlzeiten in ihre Wohnungen geliefert. 

Die Vortheile dieser gemeinschaftlichen Wohn- 
häuser sind : grösserer Comfort bei niedrigerer 
Miethe, weniger Dienstpersonal, folglich angeneh- 
mere Lebensweise, Permanenz der Wohnung, un- 
abhängig von den Launen der Hauseigenthümer, 
und Mitgenuss aller modernen auf höhere Bequem- 
lichkeit zielenden inneren Einrichtungen. 
® 

— Eine Eisenbahn in Nubien und Sudan. Eines 
der grossartigsten Projekte des früheren Khedive 
Ismael, die Nubien- und Sudan-Eisenbahn, fängt 
nun an, eine etwas substantiellere Form zu gewin- 
nen. Ursprünglich dachte man nur daran, eine 
Bahn von Assouan unter dem ersten Katarakte 
nach Wady Halfa am zweiten Katarakte herzu- 
stellen, um dadurch den Transport von Gütern 
von einem Nilboote zum andern mittelst Kamee- 
len, wie es jetzt an den beiden Stromschnellen 
geschieht, zu ersparen. Nun denkt man bereits 
an eine Verlängerung von 300 Meilen über Wady 
Halfa hinaus, und wenn dies zur Ausführung ge- 
langt, wird auch noch die Zeit kommen, wo die 
Bahn nach Karthum, der Hauptstadt Sudan’s, 
am Blauen und Weissen Nil, verlängert wird. 
Allerdings mag dies von Einigen als chimärisches 
Projekt angesehen werden, aber der Bau der 
Eisenbahn selbst bietet wenige Schwierigkeiten. 
Es soll eine eingleisige Bahn werden und sind 75 
Meilen bereits fertig. Hinter Assouan führt sie 
durch die berühmten Granit -Steinbrüche, aus 
denen das Material zur Aufrichtung der Gizeh- 
Pyramiden, nahe bei Cairo, und zu anderen Wer- 
ken der Pharaonen stammt. Die arabischen und 
nubischen Arbeitsleute sind durch nichts zu be- 
wegen, einen Schubkarren zur Hand zu nehmen, 
sondern schleppen Alles auf dem Rücken und den 
Schutt in Körben fort, wobei sie truppweise von 
einem Aufseher mit der Peitsche in der Hand ge- 
trieben werden, wie es auf den Bildhauereien von 
Theben und Karnak zu sehen ist. 
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Garvin’s kleine Fräse - Maschine. 


In der beistehenden Abbildung ist eine Hand- 
Fräsemaschine von X. Z. Garvin & Co., 139— 143 
Centre Street, New York, dargestellt, welche leicht, 
schnell anwendbar und gut arbeitend, für ihre 
Zwecke sich ausgezeichnet eignet. Dieselbe findet 
bei der Fabrikation von kleineren Artikeln, wie 
Nähmaschinen, Gewehren und überall da, wo 
leichte und schnelle Fräsearbeit verlangt wird, vor- 
theilhafte Anwendung. 

Die Spindel läuft in Compositions - Metall- 
Lagern, welche bei Abnutzung mit einer Compen- 
sations- Adjustirung regulirt werden. Die verti- 
kale Bewegung des Tisches wird mit Hülfe des 
a .f der rechten Seite sichtbaren Handhebels be- 
werkstelligt, an welchem ein Zahnrad sitzt, das in 
eine Zahnstange eingreift. Diese Bewegungen 
werden von Gegenmuttern auf einer vertikalen 
Messschraube begrenzt. Die horizontale Bewe- 
gung wird durch den vorderen Hebel bewirkt, 
welcher mit dem eigentlichen Führtisch durch ein 
Kniehebelgelenk verbunden ist. Der Führtisch 
ist 15“ lang und hat eine Bewegung von 6‘; die 
vertikale Bewegung beträgt 4“ bis 432° unter der 
Mittellinie der Spindel. Im unteren Theile der 
Abbildung ist ein Schraubstock dargestellt, wel- 
cher an dem Führtisch angesetzt werden kann und 
für einzelne Arbeiten, wie zum Schlitzschneiden 
von Maschinen-Schrauben, ein äusserst schnelles 
Arbeiten ermöglicht. Die Welle über der Ma- 
schine sollte etwa 150 Umdrehungen in der Minute 
machen. Die Maschine wiegt 380 Pfund und 
kann allen denen empfohlen werden, die mit ge- 
ringeren Kosten für Werkstatt-Arbeiten eine Fräse- 
Maschine von kleineren Dimensionen benöthigen. 


— 6 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, am 29. August 1882. 


Laut No. g (des 22. Bandes) der “Officıellen 
Patent-Zeitung’’ sind 403 Gesuche (darunter 21 
von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

370 Patente (No. 263,300— 669), 

5 Neu-Ausgaben (No. 10,188— 192), 
12 Muster-Patente (No. 13,269— 280), 
14 Schutzmarken (No. 9,625—638) und 

2 Etiketten (No. 2,749 und 750). 

Die Dampfkesselfeuerung von William H. Odell, 
Yonkers, N. Y., hat ein nahe dem Rauchkasten 
befindliches Arrangement von Passagen und Re- 
tourzügen, durch welche die Verbrennungsgase 
unter dem Roste wieder in den Ofen eingeführt 
werden. — Der New Yorker William Frank Brown 
treibtinseinem Zrzeuger von Triebkraft Wasser und 
eine verbrennbare Flüssigkeit (wie z. B. Oel) unter 
Druck in einen Hochdruckapparat, wo daraus eine 
Art Gas oder gasartige Dünste erzeugt werden, 
welche dann in die Cylinder der Maschine eintre- 
ten, während die abziehenden verbrannten Gase 
durch einen Generator strömen, um das Gas vor- 
zuwärmen. Dasselbe Prinzip hat der Erfinder 
mittels eigens construirter Apparate angewendet, 
um Hochdruckgas, sowie Heiz-, Leucht- und 
Treibgas zu erzeugen, um gashaltigen Heizstoff für 
metallurgische Oefen oder zum Kalk-Brennen zu 
liefern, um zuckerhaltigen Saft einzudämpfen in 
der Fabrikation von Syrup und Zucker, und um 
das ebenso erzeugte Hochdruckgas zu vertheilen 
und Flüssigkeiten aller Art zu verdunsten. — Der 
elektrische Sicherheits- Aufzug (Elevator) des Chica- 
goer’s Cyrus W, Baldwin arbeitet in der Art, dass, 
wenn das Kabel bricht, durch das schnelle Nieder- 
fahren ein elektrischer Contact geöffnet wird, in 
Folge dessen eine Bremsvorrichtung in Thätigkeit 
tritt. — An dem e&%irischen Motor von Desine Tho- 
mas Piot, Great Fitchfield Str., County of Middle- 
sex, England, sind die kurbelförmigen Kerne der 
Armatur von weichem Eisen mit isolirtem Leitungs- 
drahte umwunden, und bewegen sich vor ähnlich 
geformten Elektromagneten. — Der Apparat zum 
Kühlen, Trocknen und Reinigen der Luft, von John 
Sturgeon, Westminster, England, besteht darin, 
dass er erst die Luft comprimirt und sie unter 
Druck durch Kammern hindurchleitet, welche mit 
Kühlplatten und Merbirmirein angefüllt und 
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mit einer Anzahl Röhren und Wasserbehältern ver- 
bunden sind, worauf die Luft dann durch die Ex- 
pansions-Cylinder geht und dann zur Kühlung 
dient. — Der O/en des Philadelphiaer Joseph 
Fleming hat zwei separirte Heiz-Kammern, deren 
jede mit Röhren versehen ist, um die Produkte der 
Verbrennung der einen Kammer in die andere 
ziehen zu lassen, ehe sie in die Rauchkammer ein- 
treten. 

Der Mischbecher für “mixed Drinks”, von Anton 
Eggers in New York, besteht aus einem gewöhnli- 
chen Mischbecher mit einertrichterförmigen, oben 
durchlöcherten, perforirten Schnauze, welche beim 
Ausgiessen die festen Theile wie Eis u. dgl. zurück- 
hält, so dass dieselben nicht in das Trinkglas ge- 
langen. — In dem Zu/ischiff, von Charles P. Fest 
in Philadelphia, Pa., wird in einem besonders ge- 
formten Ballon die Luft durch Verbrennen von 
leichten Kohlenwasserstoffen oder dergl. erhitzt. 
Der Brennstoff wırd von dem Reservoir durch end- 
lose unverbrennliche Dochte nach dem Innern des 
Ballons geführt und daselbst verbrannt. Die 
Dochte laufen über eine rotirende Trommel am 
unteren Theile des Ballons, wodürch continuirlich 
neuer Brennstoff in’s Innere des Ballons geführt 
wird. Die Zufuhr der Luft zu dem Verbrennungs- 
raum wird durch besondere höher oder nieder zu 
stellende Lufttrichter regulirt, wodurch der Ballon 
sich heben oder senken kann. Die mit Brennstoff 
getränkten Dochte werden durch enge Röhren 


Garvin’s kleine Fräse-Maschine. 


zum Verbrennungsplatze geleitet, damit der Brenn- 
stoff nicht vorzeitig Feuer fängt oder verdunstet. 
Die verbrannte Luft entweicht durch Ausström- 
röhren aus dem Ballon und soll diesen durch einen 
Reactionsmechanismus steuern. Diese Construc- 
tion zeigt ein anerkennenswerthes Bestreben, die 
landläufige Ballonform durch ein regulirbareres 
Luftschiff zu ersetzen, und zeigt mancherlei origi- 
nelle Anordnungen. 


WASHINGTON, am 5. Sept. 1882. 

Laut No. ı0 der ‘“Officiellen Patent-Zeitung?’ 
sind in der verflossenen Woche 408 Gesuche (dar- 
unter 29 von Ausländern) bewilligt worden, und 
zwar: 

384 Patente (No. 263,670— 264.053), 
ı Neu-Ausgabe (No. 10,193), 
9 Muster-Patente (No. 13,281— 289), 

10 Schutzmarken (No. 9,639— 648) und 

4 Etiketten (No. 2,751— 754). 

Es finden sich zwei Patente auf die Erzeugung 
von Gas und die betreffenden Apparate. Von dem 
New Yorker Theodore G. Springer wird kohlen- 
haltiges Material mittelst eines Luftgebläses ver- 
brannt. Die resultirende Hitze wird in einem 
grossen Körper bgi einer verhältnissmässig niedri- 
gen 'T'emperatur aufgespeichert, dann der Dampf 
dadurch zersetzt, dass man ihn durch das hoch- 
erhitzte kohlenhaltige Material gehen lässt, und 
schliesslich werden die sich daraus bildenden Gase 
mit Hydrocarbongasen bei einer mässigen Tempe- 
ratur fixirt, wobei die Entkohlung der fixirten Gase 
verhütet wird. — Der zweite Erfinder, Namens 


Nelson M. Langdon, Chester, N. Y., überhitzt 
: Me ee 


Dampf in einem Regenerator durch die Verbren- 
nungs-Produkte und führt sie dann dem Gaserzeu- 
ger zu, wo der Dampf behufs der Erzeugung von 
Wassergas zersetzt wird, während ein Theil des 
Gases in einer Verbrennungskammer unter dem 
Erzeuger verbrannt wird. Auch kann Luft mit 
dem Dampf erhitzt und dem Erzeuger zngeführt 
werden, um die Erzeugung des Gases zu fördern, 

An der Aundstrick-Maschine von Wilhelm H. 
Pepper, Lake Village, N. H., ist die Art und Weise 
neu, wie die Kämme, welche von der Zifferscheibe 
getragen werden, arbeiten, wobei die Kämme auch 
noch dazu dienen, sowohl eine feste Einfassung 
des Fabrikates als auch loose Gänge zu machen. 
Ein Jaquard-Mechanismus regelt die verschiede- 
nen Bewegungen, sodass die Einfassungen u. s. w. 
zur rechten Zeit und in den erforderlichen Ab- 
ständen in dem continuirlichen Rundgewebe vor 
sich gehen. 

Ferdinand A. Langewald, Chicopee, Mass., 
bringt einen Zindruchs-Alarm mit einem Chrono- 
meter in Verbindung, und Horace F. Neumeyer, 
Macungie, Pa., stellt einen eekirischen Einbruchs- 
Alarm in der Art her, dass beim Oeffnen einer 
Thür oder eines Fensters ein primärer Umgang 
gebrochen und ein secundärer geschlossen wird, in 
Folge dessen der Alarm durch den Strom, welcher 
durch den secundären Umgang geht, in Thätig- 


werden kann, wenn die Thür oder das Fenster ge- 
schlossen werden. 

In der secundären Batterie des Cleveländers Chs, 
F. Brush kommt als Element eine Verbindung von 
Blei mit einer nicht oxydirenden Substanz in 
Form einer Legirung zur Anwendung. 

Ein Juwelen-Ring des Philadelphiaers Robert 
J. La Grange lässt sich mittels eines Stiftes und in 
der Höhlung des Ringes befindlichen Rechens 
auseinander- und zusammenziehen. — Das Ohr- 
Gehänge von Sigmund L. Bravermann, San Fran- 
cisco, Cal., wird durch das Ohrloch gesteckt und 
vorne durcheine miteinem Stein oder dergleichen 
besetzte Schraubenmutter geschlossen. — Das 


| Medaillon von Daniel Goldsmith in New York be- 


steht aus einem würfelförmigen Gehäuse, dessen 
vier Seiten mittelst Deckel verschlossen sind, wel- 
che alle zugleich durch Drehung eines Knopfes 
geöffnet werde :, um die eingesetzten Photogra- 
phien zu zeigen. — Die Zussmatte von Ed. S. Ellis 
in Trenton, N. J., besteht aus weichem Gummi, ist 
leicht convex geformt und oben mit kurzen Längs- 
rippen versehen. Von der gewölbten Uberfläche, 
die ohne Rand ist, läuft das Wasser leicht ab und 


die Matte lässt sich leicht mit dem Besen vom 


Staube reinigen, ohne aufgenommen und abge- 
klopft zu werden. 


= 


* Gummi-Arltıkel, welche Sprünge erhalten. — Es ist 
eine bekannte Thatsache, dass Artikel aus Gummi, 
wenn sie nach einiger Zeit eintrocknen, Sprünge 
erhalten, brüchig werden und ihre Elasticität ver- 
lieren. 
man diesem durch den Gebrauch einer einfachen 


Mischung aus ı Theil Ammoniakwasser und 2 # 
Theilen reinem Wasser abhelfen, in welche man 
die betreffenden Artikel legt und so lange liegen ° 


lässt, bis sie ihre vorige Elasticität, Glätte und 
Weichheit wieder erhalten. 
Zeit wechselt von 2 Minuten bis ı Stunde, 


* Benzin ist zur Ungeziefer-Vertilgung, wie zur 
Ausrottung der Motten, Roaches u. s. w. wirk- 


samer als ırgend etwas anderes. 


* Eine braune Färbung für Eisen und Stahl, — 4 


Man löse in 4 Theilen Wasser krystallisirtes Chlor- 
eisen, 2 Theile Chlorantimon und ı Theil Gallus- 
säure. Dann trägt man die Mischung mit einem 
Schwamm oder Stückchen T.:ch auf den Artikel 
auf und lässt es dann an der Luft trocknen. Man 
wiederhole diesen Anstrich so oft, bis man die 
Tiefe der Farbe erreicht hat, die man haben will, ° 
Dann wäscht man mit Wasser ab, lässt wieder 
trocken werden und reibt dann den Artikel mit 
gekochtem Leinöl ab. Das Metall erhält auf 
solche Weise eine braune Färbung und widersteht 
der Feuchtigkeit. Das Chlorammonium soll so 
wenig als möglich sauer sein. A 
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Nach einem russischen Journal kann 


Die dazu gehörige 


k 


\ 
4 
keit gesetzt wird und auch nicht unterbrochen 
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Bücherschau. 


«Die Ursachen des Wohlstandes und der Verarmung der 
Völker.” Von K. Ludloff. (Verlag von C. N. Caspar, 
Milwaukee, Wisc., 1882.) 

Obige Schrift ist eine Umarbeitung der früher im “Tech- 
niker” besprochenen Schrift ‘“Ueder die Verwerthung der 
Linien gleicher Höhe.” — Der Autor hat die Winke der 
Kritik thunlichst berücksichtigt und macht es die neue Ab- 
fassung der Schrift dem Leser wesentlich leichter, die haupt- 
sächlichste national-ökonomische Bedeutung der Theorie der 
Linien gleicher Höhe zu erfassen. Die Eintheilung der 
Broschüre ist jetzt folgende: I. Was ein Land fruchtbar und 
werthvoll macht. II. Waldwirthschaft. III. Wasserwirth- 
schaft. IV. Die Schöpfung von Wäldern auf den Gras- 
Ebenen des Westens. V, Feldwirthschaft. VI. Verkehrs- 
wege und Eisenbahnen. VII. Bergbau. VIII. Was aus 
dem Gesagten hervorgeht. Für Amerika ist das Kapitel 
IV von ganz speciellem Werthe. Die Broschüre verdient 
Beachtung und sollte eifrigst studirt werden. Dieselbe er- 
scheint auch in englischer Sprache. WER. 

Die Erfindungen der neuesten Zeit. Zwanzig Jahre indu- 
strieller Fortschritte im Zeitalter der Weltausstellungen. 
Verlag von Otto Spamer, Leipzig. Herausgegeben von Dr. 
Or. van Muyden und H. Trauberger. (Heft 1—9.) — Eine 
sensationelle Arbeit, welche sich eine der grössten Aufgaben 
gestellt und in der That, wie die vorliegenden Hefte beweisen, 
erwarten lässt, dass dieselbe mit glänzenden Erfolge zu Ende 
geführt wird. Die Art der Darstellung ist populär una die 
zahlreichen künstlerisch ausgeführten Illustrationen erhöhen 
nicht nur den Werth des Ganzen, sondern fördern auch we- 
sentlich das Verständnıss. 12 


Unterrichtsbriefe zum Selbststudium der englischen 
Sprache. Bearbeitet von Dr. W. Voigt und Andrew Allen. 
(I. u. II. Brief.) Verlag von Richard Bauer. — Diese nach 
der Methode Toussaint-Langenscheidt bearbeiteten Briefe 
versprechen, wenn dieselben so fortgeführt werden, den 
besten Erfolg für das Seibsterlernen, da sie gegenüber der 
erstgenannten Methode den Vortheil der Einfachheit und 
besseren Anordnung aufweisen. Uebrigens kommen wir 
später noch darauf zurück. 


— <a — — 


Briefkasten. 


H. Schr., Wheeling, Pa. Das einfachste Mittel, den aus- 
tretenden Dampf einer Dampfmaschine zu condensiren und 
das Condensations-Wasser zu benützen, ist, die Dampf- 
maschine durch Ansetzung eines Condensators in eine con- 
densirende zu verwandeln, deren Nutzeffekt ja grösser ist als 
der der einfachen Maschinen. Einen solchen Apparat haben 
wir auf Seite 120 dieses Jahrganges des. “ Techniker” be- 
schrieben. Es muss indess darauf aufmerksam gemacht wer- 
den, dass die gewünschten Vortheile, höhere Leistungsfähig- 
keit und Ausnützung der Wärme des abziehenden Dampfes 
u.s. w., häufig durch die unvermeidlichen Nachtheile, com- 
plicirtere Wartung, aufgehoben werden. Die Wiedereinfüh- 
rung des Condensations- Wassers in den Kessel ist oft sogar 
gefährlich, da dasselbe Oel aus dem Cylinder enthält, welches, 
wenn mit in den Dampfkessel gepumpt, diesem schädlich 
werden kann. Die Beantwortung Ihrer Frage hängt also von 
‚mehreren Umständen ab, welche wir von hier aus nicht be- 
urtheilen können. Im Allgemeinen aber rathen wir Ihnen, 
einen Condensator nur dann einzuführen, wenn derselbe 
unter allen Umständen einer verständigen Wartung sicher 
ist, andernfalls aber das Speisewasser durch den austretenden 
Dampf mittelst eines der wohlbekannten Vorwärmer zu er- 
hitzen. 

G. Pr., Cincinnati, O. Schreiben Sie direkt an D. Van 
Nostrand, 23 Murray St., New York, da wir Ihnen kein spe- 
cielles Werk für Ihre Zwecke angeben können. 


FE. L.G., Muncie, Ind. Sie theilen uns folgendes als 
einen selten vorkommenden Fall mit: “Am 5. Sept, brach 
hier ein kleines Feuer in der Mehl- und Verpackmühle von 
James Boyce aus, vrurde aber bald gelöscht. Hierbei war 
eine Quantität Jute durch das Löschwasser nass geworden 
und schwoll so an, dass das Gebäude barst und die Mauern 
fielen. Der hierdurch entstandene Verlust wird auf 820,000 
geschätzt.”— Aehnliche Fälle sind aber auf Schiffen vorge- 
kommen, welche, mit Baumwolle beladen, ein kleines an und 
für sich vielleicht ganz. ungefährliches Leck erhielten; die 
nass gewordene Baumwolle dehnte sich aus und sprengte 
thatsächlich das Schiff. 

B.K., St. Louis, Mo. Für tiefgehende Schiffe ist die 
Schraube den Rädern vorzuziehen; die Mittellinie, in welcher 
die Triebkraft wirken soll, liegt ziemlich tief unter dem Was- 
serspiegel und die Schraubenaxe sollte in der Mittellinie 
liegen. Bei den Raddampfern jedoch liegen die Angriffs- 
punkte der Triebkräfte viel höher; die Wirkung hiervon ist 
zum Beispiel, dass beim Abfahren eines Raddampfers sich 
das Vordertheil etwas aus dem Wasser heraushebt und beim 
Anhalten etwas tiefer in dasselbe hineinsinkt. Die Hinter- 
Raddampfer kommen nur auf seichten Flüssen zur Anwen- 
dung, wo man der Stabilität wegen die Schiffe breit bauen 
muss, da man sie wegen der geringen Wassertiefe nicht tief 
genug bauen kann. Bei diesen Schiffen aber ist die An- 
bringung von Seitenrädern in der Mitte unpraktisch, weil die 
gemeinsame Axe der Räder zu lang wird und die Seitenräder 
das Schiff noch breiter machen würden. 

Ing. L. H., Mexico. Mit dem in dieser Nummer befind- 
_ lichen Artikel: “ Die theoretische Kinematik” kommen wir 
Ihrem Wunsche und unserem Versprechen nach. 


An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
HerR ALFRED MOSER, 
gegenwärtig den Westen bereist und bitten um eine freund- 
liche Aufnahme für denselben. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


NEW YORK, 


Staatiszeitungs-Gebäude, 


Zweig-Bureau: 614 F Street, nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten. 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer les Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


German American Machinist and Engineer Club, 
Versammlungs- Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs-Gebäude: 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In- 
gSenieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


BES” ““THE GEORGE PLACE MACHINERY ÄGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
229 Broadway, Room 15, 


Holzschnitte u. Technische Zeichnungen aller Art, 
J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimenel » Maschinen und Modelle aller Artı 


62 Centre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


TH0S. DANIEL, 
pPAT TEE MARKE 


60 FULTON ST., NEW YORK. 


Electrical and Intricate Core Work a Specialty. 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 


rialien, Weiss- und Eirenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J azdfinten und Fischerei-Artikel, 


F. W. MOSS, 


Successor to Moss & GAMBLES, 


80 JOHN ST. N.Y. 


STEEL _& FILES, 


ZEZAMMETRS. 


Warranted Cast Steel, for Dies, Punches, Drills, Turning Tools 
Taps, Reamers, &c. 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 


For Taps, Reamers, &c. 


Howard Iron Works, 


BUFFALO,N.Y. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmnutter-Bohrmaschine. 


MUNDT & CRETER, 


Maschinisten. 
SPECIALITAT: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikanten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen ‘Specialität”, 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 
A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 
Zisenwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


! NEW YORK. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-Giesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 
45 Duane Str., 


Zweiter Block östlich vom Broadway. NEW YORK 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER, 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Specialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 
Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 
Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
Wasserfarben, Finseln, Chinesischen Tuschen, etc., etc - 
Alleinige Agenten der F.Sönnecken’schen 
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BATES & JOHNSON, |“EXGELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Brei von a Kg zu teren a ‚a = ___ Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
eum oder mineralische Bestand- Ne al An] El vom besten Sperm- oder & 
= Da: ! ıpfheiz ua Apparaten. theile zu enthalten. Be Beer Lard.Oel. u 
Hausheizungs-Anlagen, Specialität. LEHMKUHL & Co., Hamburg, a E 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. Haupt-Agentur in Europa. 3. H. WooLs£y, St. Paul, Minn., E 


Alleiniger Ageni für den 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. | WHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeisco, 


e en Buxze Ch 
E. RUTZLER Alleinige Agentur für die Pacifi-  ERBEERRRBERRE eg BeS| VALEnTInE Bros, 
e h ach ’ Küste, U. S. ar an = Guatemala, Central-America. 
Hoch- un IEaeFarucK- Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd” und der “Hamburg-American Packet Co. 
a Preislisten und Circulare frei. 
Dam '- Heizungs g| arale BUXTON, HEINS & GO,, Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET. NEW YORK. 


Nord- Westen. : 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 


170&172 CENTRESTR, NEW YORK &ROSENDALE CEMENT c0. | | 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


A Ö R D ..,%&” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte ““Rosendale Cement”. Hält 
R B s sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 
en R| e R 
Hoch and Nds HIRAMSNYDER, Secretary, Ofiüce 229 Broadway, New York. 


Dampfheizungen | —- DAMPFHEIZUNGS- —. 


Heisswasserheizungen und Ventilations-Ingenieure. 


60 DUANE ST., Q 104 SUDBURY ST. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, NEW YORK. L* N. EVANS & CO, BOSTON. 5 
s “ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” “ 
Fabrikant von Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. } 


Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


Dampfpumpen eigenen Patentes. 


THE H. B. SMITH COMPANY, NATIONAL TUBE WORZS COo,, 


Nachfolger von H. B. SmıtH & Co. 


Fabrikanten von 


Patentirt 9. April 1878. Fabrikanten von Reed’s verbes- 
Ee zz Serten gusseisernen Radiatoren für 
. Teer Dampfheizung mit Hoch- und Nie 
NENNEN IN | derdruck. Unıon Dampf u. Wasser- 
IT NN I N) Heiz-Apparate zur Heizung und h L ® 


Ventilirung von Öffentlichen Ge- 


bäuden und Privat-Wohnungen. & . 
| Gold's indirecte Radiatoren mıt ge‘ 1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 
ee 
f ‚F gen. — ! P 
\ = Ip biete Röhren-Schraubstock | McKEESPORT, Pa, 104 & 106 John Str. New York. 
ia = (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- BOSTON, Mass. 9 


GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
Schreibt um Circulare und Preislisten. 137 Centre $t., New York. SILAS MERCHANT, 


Fabrikant von 


KATZENSTEINS ZERO BIS- MASCHINEN 
Selbstschliessende Metallpackung | fuer Brauereien. 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 


IN ALLEN SORTEN. tt! Columbus St., Cleveland, Ohio. 
Ausgezeichnet für e 
DAMPFMASCHINEN. LOCOMOTIVEN Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 
PUMPEN ETC. A.ZırGeLe & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lemp, St. Louis, 2. Jos.STorpeL, Cleveland, Ohio, 1. MICHAEL Seitz, B’klyn, N. Y., 2. 
I halb derietzi h $ KLEFFNER & Mayer, Portsmouth, Ohio, 1. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., 1». P. T. George & Co., Baltimore, Md., ı. 
N Kat = ” > En acht Jahre J. H. von ber Horst, Baltimore, Md., 1. Pırr & Dannaus, Pittsburgh, Pa., 1. STANDARD O1rL Company. Cleveland, Ohio, ı2. 
Be iss er Be den Atras RerininG Co., Buffalo. N.Y., 1. LOMBARD, Ayers & Co., New York City, ı. CHrıstian HeuRIcH, Washington, D.C., ı. 
be _. 2 m er En und ExcELSIOR BREWING CoMPANY, St. Lovis, Mo., 2. SıMmon & Brown, Tyler, Texas, 1». G. MarLinckropr & Co., St. Louis, Mo, ı. 
Dampfschiffzonellschafsen gearschie- D. G. YvenGLing, Jr., N. Y.City, 2. WESTERN Brewing Co,, Belleville, Ill.,ı. P. DoeLGER, N.Y.City, 1. — Summa: 35 Maschinen. 


Z), dener Länder eingeführt worden. 
? Für weitere Auskunft nebst Preie- 
% Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO,, 


169 Krise u near West Str, Nortiside, New York. Brauer “ Journal, Hopfen ® und M alz. Revue. 


Deutsches und Amerikanisches 


AGENTUREN: 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
England: JAMES MURRAY in Glasgow. Ofücielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer- Vereins. 


Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, A.327.TOWVE\W, Eigenthuemer und Redateur 24 Park Place & ı9 Barclay Street, New York 
COOPER UNION. u 
Wolf’s pat. doppeltwirkendePumpe 


Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York, 
für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur @ef- 
Zum Speisen von Dampf kesseln, für Farmen und Hausbedarf, 


fentliehen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten. Es bietet eben- 
falls vorzugliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wuschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 7 
Putente zu schützer. sowie sie abzuhalten, praktisch nicht zu fl 
verwerthende Patente u nehmen. @ute und zuverläs ige ; 
Patente werden zu mÄssigen Preisen in den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Länderı besorgt. 

Circulare und Cataloge wr"ien auf Verlangen frei zugeschickt. 


Erzeugt einen bestärdigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 

leichter betrieben werden als andere Pumpen. \ 

Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Bra nt Bei 60 
ee ti = “ er Umdrehungen. 

Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


N 


Roots sehmiedeiserner 


DER TECHNIKER. 


Rue, 


Seclional Dampikessel. 


| / Absolut sicher vor Explosionen. 


- Unübertroffen 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 


über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke, 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO,., 


wegen seiner ökonomischen und 


28 Cliff St., New York. 


: ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, O. 
Agenten: ! M. C. BULLOCK, 80 Market Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, O. 


Passend für alleZwecke: 


Bestaendiges Wasser-Niveau. 


Keine Verbindung dem Feuer 
Leicht zu reinigen. 
erhielt dieser Kessel eine Me- 


daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


Sicher vor Explosion. 
Oekonomisch. 


Dauerhaft. 
Schnelle Dampferzeugung, 
Trockener Dampf. 


ausgesetzt. 


Kein Rauch 


Auf der Centernial-Exhibitior 


Babcock & Wilcox’ Wasserröhren-Dampfkessel. 


Allgemein im Gebrauch. 
Von 50 bis 5000 Pierdekreiten 


Zucker-Raffinerien, 
Glucose-Fabriken, 
Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Fabriken, 


Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 
Eisen-Werken, 
- Landwirthschaftl. Werken, 
Wagen-Fabriken. 
m Elevatoren, 
Zisenbahn-Werkstaetten. 
DOlustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Fabricirt von 


THE BABCOCK & WILCOX COMPANY, 


30 COURTLAND ST. NEW YORK. 


North 5th St., Philadelphia. 


50 Oliver St., Boston. 


43 South Canal S$St., Chicago 


\ 


THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘“Headers” or 


Other Dangerous Falls. 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, or going over rough, 


muddy or sandy roads. 


The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 


ency to make the shoulders rounded. 
For further particulars address the manufacturers, 
H. B. SMITH MACHINE CO., 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 


k& Etablirt 1805. aa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas. 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


NEW YORK. 


: 
8 


KARL HUTTER’S 
Patent Liehtning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy -Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


Gerstenmuehten Brauereien, 


ERICSSON’S 


New Clorie Pumping Encine 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen un. s. w. Man schreibe um Cirenlare, 
Ueber 2,0 0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche 


DELAMATER IRON WORKS, 


©. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St., New York City. 


J. u. MOTTS 


<ST. GEORGE mit erhöhten und 
“DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘Defiance”-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS "PREMIER 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(@CKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle. 
Zusammenlegbare Wa=chstände. 

Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser 
Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” °HYGEIA. "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. Y 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


Bir 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 
benso 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle ssanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


83 & 90 Beekman Str, New York, 


E85” Deutscheim Geschäft. 4 


Gewisse 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 
Gegründet 1837. 


NEO. W. MORRIS & CO,, 
Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 
und 
H'enster - Grlas, 


27 Chambers & 3 Reade St.,N.Y. 


>  Amerikanisches Fensierglas, Tafelglas, ornamentales und 
gefärbtes Glas. 


TASTICALEDOME 


Clarks Island Granite Qnarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung. 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proprietors. 


Office: 83 & 84 Astor House, New York. 


un 


DER TECHNIKER. 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt. 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25. September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 8388 BROADWAY, New York. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


15. September 18832, 


z Engine Lathes, 42 in. x ı6 ft. Triple Geared. Ames. Neu. 
“‘ i 


28in.xı6ft. Ames, Neu, 
ee 58 in. 17%. Hifield. ° 
E 24in.xı4ft. Ames. = 
sl 24 in. xı2 ft. * ke 
« 24 in.x Io ft. Se ee 
® 24in x8 ft, = Bi 
He sim xı2tt Pilield. 
er 24in.xıoft &Kı6ft. Fifield. Neu. 


1 

ı 

ı 

ı 

I 

1 

2 

2 

3 2oın.xı2ft. Ames. Neu. 

3 z2oin.x ıo ft. “ 

3 kr zoin.x ft. hi oe 

ı 2oin.xıoft. Jones & Lamson. Neu, 

2 ı8in.x7ft. Armsley & Harrington. In gutem Zustand 
I % ı6in.x 6 7-8-ıo ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
6 “= ı6in.x6ft-7ft.x8ft. Ames. Neu. 

ı ı5in.x 6ft., with Turret, Fiathers. Neu. 

2 ı4in.x6ft. Star Tool Co. Neu. 

6 ı3in.x6ft. Ames. Neu. 

2 es 131n.x5 ft. “s “ 
3 Hand Lathes, ı2in.x5 ft. Hendey. “ 
4 “ ırin.x4ft. Spencer 
5 Hand Lathes, ıoin. q 4 ft. 
I 

x 

2 

ı 

2 

ı 

ı 

ı 

2 

ı 

I 

1 

3 

3 

ı 

I 

3 

1 

I 

2 

ı 

ı 

1 

2 

ı 


Prentiss. 
Crank Pianer, ızin. Belden. 
Planer, zoin.x4 tt. Lathe & Morse, In gutem Zustande. 
[73 


22in.x5 ft. Ames. 


# 24 in.x6ft. 


In gutem Zustande. 


g 24in.x6ft. Ames. Neu. 
28in.x6ft. Gleason. “ 
& 37in.x oft; Gebraueht. In gutem Zustande. 


6 in. Stroke Shap r. 

9 in. Stroke Shapers. 

15 in. St’oke Shaper. 

ı0 in. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 

24 in. Stroke shaper. Hendey. Aı Zustande. 

Screw Machines. No. ı. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
“ Y 


Boynton & Plummer. 
Hewes & Phillips. 
Hendey. Neu. 


Secor. No.2. Wire Feed. 
u No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
“ No. 2. Plain. e “ 
4 Spindle Drills. No.2. Pıatt & Whitney. 
A “ Garvin. In gutem Zustande, 
3 “ # Neu. 
“ No. ı. en 


6 

zo in. Upright Drills. Prentiss. Neu, 
22 in. 7 ni er 
24 in, Uprigct Drill. 
26 in. ““ “. 


Ames, 
Prentiss. 
30 in, “ “ “ 
3 Sensitive Drills. 

14 Lincoln Millers and Vises. In gutem Zustanae, 

ı No. 2 “ “ »e 

ı No. 3 Garvin Hand Miller. Neu. 

ı ıolb. Air Hammer. Hotchkiss. 

ı 200-lb. Brauley Hammer. Ar. 

ı 6o-Ib. ad Neu. 
Ailsizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 
General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


In gutem Zustande. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


HYDRAULIC. 


OTTO CAS ENCINE AGENCY. 


A. ©. MANNING, 47 Dey Street. 
” 


Fossil Me«l Composition. 


Vorzusglichste Isolirm ısse gegen Waerme-Aus- 
strahlung und Endringen der Kae te, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cunm- und Verdaın.fungsapparate in Zucker-Raffinerien: etc., etc; 

Wird in trockenem Zustande verkauft und-kaun von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoil erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO,, 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 


Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F. 


Preis 1 Cent das Pfund R 
A S- MINERAL wrOooL CO, 
22 Sortlandt St., New York. 


HART-CUMMI 


In jeder beliebigen Form fabricirt von 


“MIE RUB3ER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


15. September 1882. 
ı Engine Lathe, ı4 in. swing x 6 ft. bed. Neu. 
2 Engine Lathes, 1zin.swu gx5 ft. bed. Neu. 


I “ ırin.swingxs5ft.bed. New. 
6 “ ızin.swingx4ft.bed. Neu. 
6 ” ırin.swingx 4zin. beds. Neu. 


3 Back Geared Foot Lathes, heavy. 
3 Plain Foot Lathes, heavy. 

6 Plain Sheed Lathes, heavy. 
ı2 Leader Foot Lathes. 


rzin.swingx4ft. beds. Neu. 

ı2 in.swingx4 ft, bed. Neu. 
ı2in.swingxgq4ft.bed. Neu. 

8 in. swing x 32 ın. bed. Neu 

25 Brigg’s Foot Lathes. 6 in.swingx 24in. bed. Neu. 

ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swingx 33 in. bed. Neu. 

ı2 Light Drilling Machines. Neu. 

A Aull assortment of Lathe Attachments, Counter-shafts, Drills, 


Chucks, &c., &c. 
FRASSE & COMPANY, 


P. O. Box 870. 62 Chatham St., N. Y- 


Gebrauchie und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


13. September 1882. 


ı Engine Lathe, 14 in.x6ft. Grant & Bo;ert. Neu. 
I ” “42 103 &024 dt. “ 
I es ee s6ın.x 12 & 18 ft. bed. * 
I “< “ Sygın.x6H. Star TookCo. Neu. 
ı ee ss 1smERoHe = 
I « “.‚,16n.x7A%. Pratt&e Whitney. Neu. 
ı . “ 16in.x6,7&8ft. bed. Bridgeport Mach. 
Tool Works. Neu. 
a “3m 5. of, Ames a 
e «= 16. 10.% 6,7. 808%0, “ 3 
“= «  18in.x8& ıoft. Lodge & Barker. “ 
“€ er oginxr2tt. Perkins, s 
“ “ ayin, X 10 $E, ve "= 
Zi *: Boin x To se ee 
a ‘..22in.x 10 ft. Eifield. er 
“ « 128g, bed. to suit. 
. “" IE 10: 84 &5ft. Prentiss ar 
se“ a ırin.x4 ft. ri 
“ “a2 in. x 5 fe. Mounp: Se 
Plain Engine Lathe, ı6in. x 4 ft. * 
Engıne Lathe, ıs5in.x4 ft. Plain. = 
Fox “  ı5in.x5ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu. 


Turret Lathe, ı5 in. x 4 N Lodge & Baker. Neu. 


Planer, 28 m.x 28 in.x 6 ft. Good order. 
“ "1610.x2600.x3ft, Neu. 
“  24in.x24in.x6ft. Neu. 
“ sBin.xabin.xzft. Neu, 
“  221n.X% 22in.x5ft. “ 

16 in. Upright Drill. Prentiss, 2 

2oin. #$ 5 ß 

23 in $ 2 B.G.S.F. Thompson, ‘* 

a 2: Prentiss. as 

30 in. Upright Drill. & “ 

2o in. Shaper. - Be & Eberhart. 

15 ın. Shaper. endey. 

24 in. Shaper. “ 

Pratt & Whitney No.2 Screw Machine. Fair order. 


Schlenker Boit Cutter to take size from % to 1% inches incl. Neu. 
Milling Machine. Neu. 
Second-Hand Milling Machines, 
Nut Tapper, 7 Spindles. Neu. 
Hand Lathe, 12 x4,5& 6ft. Neu. 

New York Agency of the Tanite Co. and Grand 

& Bogert Machine Tool Works. 
\ rm 
H. PRENTISS & CO, 


42 Dey Street, New York. 


Lincoln Pattern. Good order. 
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SOHME 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preıswürdigsten, welche gegenwärtig fabrıcirt 
weruen. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Freise. 


SOHMER & CO., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 

wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Asphaltdzecher und -Strassenpflaster sind 
überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK, 


WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


15. September 1882, 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 

42 in. swing, 16 ft. bed New Engine Lathe. 
26m. 2 14t, beo, 
32in.x8 ft. = = 
38in x ıoft. 
38in.xı2 ft. 
12 in. stroke Slotting Machines. Neu. 10. October 
Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 
26in.swing ı2 ft. bed, Engine Lathe. 
22in. “ 13% ft. bed, Engine Lathe. 
2m. 0, wege 7 Neu. 
22 magic; Te s 
19 in. “ 8 ft. [23 “s‘ “ 
din, © Safer es “ 
24. 18,8 Sen m Neu, 
Square Arbor Fox Lathe. Neu. 
ızin.swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 
om. 4% ft. bed, Hand Lathe. 
30in.x8 ft. Planers. Neu. 
26in.x 77 ft. Planer. Neu. 
26 ın.x 5 ft. Planers. Neu. 
22in.x 4 ft. Planer. Neu. 
38 in. Swing Upright Drill. B.G.&S.F. 
26in. Drill. B.G.&S.F. Neu. 
23n. Drill, B.G.&S.F. Nen. 
23in. Drı'l Plain. 
18 in. Bench Drill. 
4 Spindle Drill. Neu. 
3 er “7 2Gebraucht: 


“. [73 


- 


“ [23 
“ “ 


Duerner 


Neu. 


Neu. 


4 
Wall Drills, heavy. 6oin. Gebraucht. 
ızin. Shapers. Neu. 
15 in. [73 “c 
Sellers Milling Machine. 
Face Milling Machine. 
Pond’s Double Milling Machine. 
No.2 Screw Machine. Wire Feed. Neu. 
No,2.: * Brown & Sharpe. 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for roin. wheels. Gebraucht. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu, 
Horizontal Boring Machine. ıoin.swing. Gebraucht. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu, 
Single-Acting Presses, for power. “* 
Foot Presses. ei 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 

ı Steam Hammer. Cylinder 6% xı2. Gebraucht. 

Lot of Forges, ı Slat Tenoner, ı RailwaySaw Bench, ı Footpower- 
Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w, stets auf Lager. 


Gebraucht. 
4“ 


Gebraucht. 


- 


Gebraucht. 
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“The üeo. Place Machinery Agency,” _ 


121 Chambers & 103 Reade Sts,, N. Y. 


a A 


DER TECHNIKER. 


351 


STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


:PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


In New York zu beziehen durch E.STEIGER & Co., 25 Park Place 


Der praktische Maschinen-Construcur, 


Zeitung für Maschinen- und Mühlenbauer, Ingenieure 
und Fabrikanten. 

Unter Mitwirkung bewährter Ingen'eure und anderer Fachmänner 

des In- und Ausl ur re von 

LAND 
Ingenieur und Director ie technischen Bureaus etc. 

Monatlich 2 Nummern, reich illustrirt und mit vielen Tafeln. 

Preis vierteljährlich Ss Mark, 

Als Fachzeitschrift für den praktischen Maschinen-Techniker und 
Fabrikanten stellt sich der ‘* Practische Maschinen-Constructeur ” die 
Aufgabe, dieselben in populär fasslicher Weise von den bedeutendsten 
Leistungen in ihrem Fache zu unterrichten, ihnen in jeder Beziehung 
helfend und berathend zur Seite zu stehen und zu diesem Zweck ihnen 
Betriebsresultate, Fabrikationsverfahren und praktische Handgrifte mit- 
zutheilen, besonders aber eine Sammlung gutanwendbarer, in der Praxis 
erpro bter Constructionen zu bringen, welche auf grossen Tafeln als 
Werkzeichnungen ausgeführt und mit eingeschriebenen Maassen ver- 
sehen sind, so dass ohne Weiteres danach gearbeitet werden kann. 


A T E N TE a 
a Kehniani Buredd Herausgeber 


J.Brandta6.W.v.Nawrocki : 
Civil-Ingenieure = ILLUSTRIRTEN 


LITER ITERR 1, NR PATENT-BERICHTE 


PR; >; R Y4BbL, 
461-467 West 40. Str., New York 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrıkant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-Fabrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Ordere prompt aus- 


ühren zu können. 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


zn 


Reihe von 


A—Luftrohr, b— ‚wu. . „—Leitungsrohr. 
D-— \nschluss für Ventilationsrohr. 
E— Anschluss für Luftrohr. 


Boyle’s Patent 


WAVE WATER-LLOSET. 


Patentirt in den Ver. Staaten und den grössten europäischen Ländern. 


n Diese neue Erfindung in Water- Closets ist in. Construktion den sani- 
tärischen Vorschriften angepasst und im Wasserverbrauch so regulirt, um unter 
die Klasse der niedrigst besteuerten Closets zu gehören. 


Wir laden Architekten, Plumbers und das Publikum ein, unsere Special-Artikel in 
unseren Lagerräumen ın Augenschein zu nehmen. 


Ausser dem obigen fabriziren wir eine 


WATER-CLOSETS, 


von Cisternen gespeist, die eine Wasser-Vergeudung unmöglich machen. 


Ausserdem : 


MESSING-PUMPEN für Hausgebrauch 


jeder Art. 


Automatische Schluss-Ventile fuer Pumpen, 


eine praktische Erfindung, sich bei starkem Wasserdruck selbst schliessend und dadurch 
eine Ueberfluthung von Gebäuden verhindernd. 


Selbstschliessende Hahne u. s. w. 


HENRY HUBER & CO,, 


Fabrikanten. 


Lagerräume: 85 Beekman St., New York. 


Man schreibe um Circulare. 


Grossh. technische Hochschule zu Darmstadt . 


mit folgenden Fachabtheilungen: 


x Bauschule Ingenieurschule (für Bau- und Cultur-Ingenieure), Maschinenbauschule, Chemisch.technische Schule, Mathe- 


Amnetaungen bis zum 14. October. 


matisch-naturwissenschaftliche Schule. 


Beginn der Vorlesungen 17. October. 


Programme Zac vom Secretariat. 


INVENTORS 
AND MANUFACTURERS 


The 5l1st Grand Exhibition 


OF THE 


AMERICAN INSTITUTE 


of,the City of New York. 
Eröffnung am 27. September 1882. 


Schwere Maschinen müssen bis zum 26. August, andere bis zum 
12. September eingeschickt sein. Aussteller werden ersucht, ihre 
Applicationen möglichst bald einzureichen, damit die Art’kel einen 
guten, passenden Platz finden und classificirt werden können. 

Man schreibe um Information und Formulare an den 

GENERAL SUr’T AMERICAN INSTITUTE, 
New York City. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Windesich drehend, 


.n 


Wetterfahnen, 

f Dachfriese, 

Metallfiguren von Gam- 
brinus, 

Blitzableiter aus reiner 

Kupfterleitung, 
Fahnenstangen und 

Kupfer-Ornamente jeder 

Art. 


G.D, GIER 
19 Hudson, nahe Reade St, New York. 


Wächter-Controlluhren 
mit Sicherheits-Ver-chluss. Paten- 
tirt 1875, ’6,’7, ’80, ’81. Man hüte 
sirh vor strafbaren Na: hahmungen, 
!Jiese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 
ir zwölf ver-chiedene Stationen 
ersenen. Unübertreffl ch zur Con- 
r)le von Wächtern. Man schreibe 
un Circulare an &. Imhauser, 
P. 0, Box 2875, 212 Broadway, New 
York. 


E. E. GARVIN & 00., 


Fabrikanten von 


Frase-Masclhinen, ÖETALDBNDTESSBN 


Hand-Drehbänken, 
wind- Schneidemasch 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 


38” Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


No. 4 Fräse- -Maschine. 


or. WONDERS, 


FIG. %., 
f == 
| PATENTED Aue. a 
Werkzeuge für Schmirgelräder. 
Auch g-formte Diamant-Kohlkn Spitzen, 
unentbehrlich zum Zurichten von Schmirgel- 
Rädern, Schleifsteinen, gehärteten Stahl, 


Porzel'an und Kalender- Walzen, zım Boh- 
zum Mühlstein- 


2, 


ren, Hobeln, Formen, 
Schärfen und Steinsägen. 
Der Unterzeichnete nimmt seit der Ein- 
führung der genannten Spitzen und Werk- 
zeuge unbestritten die erste Stelle im 
“*Schmirgelrad’” - Handel ein. Zahlreiche 
Schmirzel-Compositionen und neue Inda- 
striezweige sind aufgekommen, für welche 
sich diese Artıkel als unübertrefflich werth- 
voll erwirsen haben. Mangebe die Nummer 
des gewünschte, Werkzeuges an. 
3 DICKINSON, 
64 Nassau street, New York. 


FIG. 


#L2NONV AILNILVd_ 
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RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
T’elsen- 


Baer ste 0; 


JENNINGS' PATENT WATER CLOSETS. 


No 7 Burling Slip, 


Bohr - Maschinen, 1 
Luft-Compressoren E 
Bergwerks-Maschinen | - re 
jeder Art. 
(A Spreng - Batterien 
 Züunder. 


Imported Art Tiles. 


Srendbockr.B Spreng-Püulver. FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 
a erg Gebäude, 

Hallen, ibul "Ss. W., U.S.W 

ROE B Li N G’S ee : a ae 


Kästen, Zımmer-Einrichtungen und 
il äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 


1 East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & CO. 


DRAHT -SEILE. 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 


T. ASPINWALEL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


a 9 u 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und KUNST- UND T | 
dergleichen. Mınton S EMAILLE- | es, 
Hänge-Brücken-Seile, ee 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Office: 117 & 119 Liberty Street. 


CAMPBELL TILE COMPANY. 


Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Firepiaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 & 77 W. 23, Str, (Masonie Temple), New York. 


PERSÖNEN- 


— und — 


111 WAAREN- 


ELEVATOREN 


fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
eh Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
en 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
a Dampf ge & Worthingten »Pumpe, 


Patent.9. Aug. 1881 


Grundplatte Eignet sich für die 
undvollständigen verschiedensten 
selbstthätigen Zwecke, wie für 


Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
Hansgebrauch 


ETC. 


THE NASON MFC. CO., 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


Fabrikate aus vulcanisirtem Gummi 
für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 
Solide vulcanisirte 


SCHMIRCGEHL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich auf allen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufzgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 
die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


188 
RIEMEN PACKUNGEN — SCHI BER G6HE. 
Schläuche für Brauereien. Dampf- und Wasserleitungen. 


Mushlen und Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit a en Sorten Leinea-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groesste und best ausgeruestete Fabrik in der Welt für die Fabrıx:: on von Gummıwaaren für mechanı:che Zwecke, 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. 0). - - - - - - 28 PARK PLACE, New York. 
EIIRIEENDLAIT INS 


PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besien und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafäinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. — Ulustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


Insersoll's Eclipse” Btein-Bohrer und Luft-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


; Dampf kessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. 
Illustrirte Kataloge. Kosten- Anschläge, Auskunft &c. 


INGERSOLL ROCK DRILL CO., 
1 Park Place, New York. 


R. H., WOLFF & CO, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drahten 
von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl. 
Rund, kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehzertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität. 
Ri Fabrik: PEEKSKILL, N. Y, 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Etablirt 1844. 


J. G. TODD, 


Paterson, *. J. 


Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute. Dampfkessel, Dampf- 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kaut der Patentirten Acme Dampfma- 
schine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT :k PORTASLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
aller Art und werden in 6 Grössen von 
a Pferdekräft:n zum Preis von $150— 
Illustrirte Circulare stehen 


“ 
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niernationales EIN für die Kortschritte dey Wissenschaft, rhndungen und Gewerbe. 


ENTERED AT THE POST OFFICE AT NEW YORE AND ADMITTED FOR TRANSMISSION THROUGE THE MAILS AT SECOND CLASS RATES, 


Jahrgang IV. 


New York, 1. October 1882. 


NO. 28. 


Die De la Vergne & Mixer’sche Kälte- 
erzeugungs-Maschine. 


Absorptions- oder Compressions-Maschine zur 
künstlichen Eis-, bezw. Kälte-Erzeugung ist heute 
eine Frage; welche sich Jeder, der die Beschaffung 


machen. Auf der einen Seite wird das in Gas- 
form übergegangene Kältemittel von einer Flüs- 
sigkeit aufgesogen, absorbirt, um nachher durch 
Erwärmung der letzteren wieder ausgetrieben zu 
werden, auf der anderen Seite geschieht die Um- 
wandlung des Gases zur Flüssigkeit durch Com- 


| Kösungswärme, erzeugt durch die Absorption 


des Gases von der Flüssigkeit und kenntlich ge- 
macht durch erhöhten Kühlwasser-Verbrauch, 
als Effect vermindernd auftritt, bleiben die letz- 
teren frei von diesen Verlusten. Ebenso ist im 
Falle der Compressions-Maschine der theoretische 


[Il 
Le 


Die De La Vergne & Mixer’sche Kälteerzeugungs-Maschine. 


irgend eines der mannigfachen Systeme beabsich- 
tigt, zur Entscheidung vorlegt. 

Beide‘ beruhen auf dem Principe, durch Ver- 
dunsten einer Flüssigkeit Wärme zu binden, und 
unterscheiden sich nur in der Art und Weise, den 
verflüchtigten Körper auf’s Neue nutzbar zu 


pression und Kühlung. 
bemerkt werden, dass der Effect der Absorp- 
tions-Maschine theoretisch dem der Compres- 
sions-Maschine unterstellt it. Denn während 
bei ersteren nur die latente Verdunstungswärme 
für den Prozess zur Geltung kommt und die 


Von vornherein muss | Prozess durch Ersparung der Zwischenstufe der 


Absorption ein einfacherer, aber die Hindernisse, 
welche sich der praktischen Verwirklichung dieses 
Prozesses entgegenstellen, rechtfertigen die An- 
nahme, dass beide Systeme noch eine beträcht- 
liche Zeit hindurch rivalisiren werden, bevor das 
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neue einen entscheidenden Sieg über dasältere da- 
vonträgt. Berücksichtigen wir hier nur das jetzt fast 
ausschliesslich benutzte Kälteerzeugungs-Mittel, 
Ammoniak, so haben sich in der Praxis mannig- 
fache Schwierigkeiten gezeigt, bei dem erforder- 
lichen hohen Drucke alle Maschinentheile stets 
intact zu erhalten und besonders ein Entweichen 
der Gase durch die gedichteten Theile zu verhü- 
ten, wodurch die Leistungsfähigkeit der Maschine 
schnell herabgezogen oder gar unterbrochen 
wurde. Bei der Anwendung flüssiger Dichtungs- 
Materialien trat ferner der Uebelstand auf, dass 
nach und nach Theile derselben in Form von 
Flüssigkeit oder Dampf mitgerissen wurden, was 
schliesslich ein Erhitzen der bewegten Theile her- 
vorrief, und dass das durch die Dichtungs-Flüssig- 
keit im Verdampfungsraume eingenommene 
Volumen für Expansions- und Kühlzwecke verloren 
ging. Erst seitdem im Laufe der letzten Jahre 
die mannigfachsten Mittel zur Abwendung dieser 
Unzuträglichkeiten mit mehr oder weniger gutem 
Erfolge angewendet wurden, nähern sich die 
Compressions-Maschinen in ihren praktisch er- 
zielten Resultaten der theoretischen Leistungs- 
fähigkeit und beginnen so mit den bisherigen 
Systemen erfolgreich in Concurrenz zu treten. 

Die neuesten Fortschritte und Verbesserungen 
zur Erreichung der möglichsten Vervollkomm- 
nung der Ammoniak-Compressoren finden wir an 
den Maschinen, welche seit kurzer Zeit von der 
“De la Vergne & Mixer Refrigerating Co.,’’ 155 
— 161 Bank Str., New York, eingeführt werden. 
Der Arbeitsprozess derselben ist unter Bezugnahme 
auf die in Fig. 3 gegebene schematische Skizze 
folgender: Ammoniak-Gas wird in einem in allen 
seinen Theilen durch Flüssigkeit — Mineralöl — 
abgedichteten Cylinder comprimirt und entweicht 
durch das Rohr ı nach einem Behälter B. Das 
theils mitgerissene, theils direct überfliessende 
Mineralöl setzt sich hier zu Boden und gelangt 
durch das Rohr 8 nach H, oder läuft schon vor- 
her durch das Rohr 5 zum Gefässe H, welches 
zur Ausgleichung des Druckes durch ein Rohr 6 
mit B verbunden ist. Von Letzterem steigt das 
Gas durch das Rohr 2 auf zu einem von constan- 
tem Kühlwasserstrom benetzten Condensator C, 
wird hier von der durch die Compression erhalte- 
nen Temperatur befreit und gelangt im flüssigen 
Zustande zum Behälter F. Auf diesem Wege 
wird es jedoch durch eine Kühlschlange D geführt, 
welche von eınem Cylinder umgeben ist, durch 
den das zur Kühlung verbrauchte Ammoniak als 
Gas von niedriger Temperatur zum Compressions- 
Cylinder zurückkehrt. Im Gefässe F fällt wegen 
seines höheren specifischen Gewichtes der Rest 
der jetzt gleichfalls condensirten Dichtungs-Flüs- 
sigkeit zu Boden und fliesst durch Rohr 7 nachH 
zurück. Die in F angesammelte Ammoniak- 
Flüssigkeit wird nunmehr durch das Rohr 3 und 
den Hahn a zu einem Röhrensystem G geführt, 
in welchem es verdunstet und durch Bindung 
der zu dieser Verdunstung erforderlichen Wärme 
eine Abkühlung der Röhren und des Raumes 
erzeugt, in welchem sich dieselben befinden. 

Das Mineral-Oel, welches sich auf verschiede- 
nen Wegen in H ansammelte, wird von hier aus 
durch den Hahn c und das Rohr g durch 
den Oel-Kühler Q nach dem Cylinder N 
geleitet, von wo esdurch das Saugrohr ıo 
zur Pumpe P, und weiterhin zu erneutem 
Gebrauche zum Compressions-Cylinder 
gelangt. Andererseits ist das Gefäss N 
durch ein Rohr ı2 mit dem Behälter 
der Kühl-Schlange D in Verbindung ge- 
bracht, in welchen das verdunstete Ammo- 
niak aus dem Röhrensystem G durch den 
Hahn b zurückkehrt, um continuirlich, 
entweder direkt durch das Rohr 4, oder 
auf dem Wege durch den Behälter N zum 
Compressions-Cylinder zurückgesaugt zu 
werden. Wie leicht ersichtlich, kommt 
es auf die richtige Einstellung der Hähne 
a und ce an, welche bezw. das flüssige 
Ammoniak zum Expansions-Raum, oder 
das Mineral-Oel zum Kühl-Apparat und 
weiter zu den Oelpumpen leiten, um eine 
stets gleichmässige Leistung der Maschine 
zu erhalten, 


INN 


Was dieselbe zunächst von den Maschinen glei- 
chen Systems unterscheidet, ist die Art und Weise, 
in welcher eine vollkommene Scheidung des Mi- 
neral-Oels vom Ammoniak bewirkt wird, sowie 
die Construction des Compressions-Cylinders in 
Bezug auf die erreichte Abdichtung. Die untere 
Stopfbüchse, durch welche die Kolbenstange ein- 
tritt, ist von einer mit Oel gefüllten Vase umge- 
ben. Das angesaugte Gas tritt bei E (Fig. 2) ein 
und neue Dichtungs-Flüssigkeit wird durch das 
Rohr L eingeführt und dient, indem ein Theil 
derselben durch den Kolben gehoben wird, gleich- 
zeitig zur Kühlung und Schmierung des Compres- 
sions-Cylinders. Das während des Niederganges 
des Kolbens comprimirte Gas tritt durch die in 
demselben befindlichen Ventile in den oberen 
Theil des Cylinders und wird beim Aufgange des- 
selben durch das Ventil V zu dem beschriebenen 
Kreislauf fortgestossen. Da sowohl der untere Theil 
des Compressions - Cylinders bis über die durch 
ein einfaches Klappenventil geschlossene Saug- 
Oeffnung E des Gases, als auch die Oberfläche des 


Druckkolbens und die des Druckventils V fort- 


während mit Mineral-Oel bedeckt sind, so ergiebt 
sich, dass das Ammoniak - Gas niemals mit abge- 
dichteten Flächen in Berührung kommt, also ein 
Entweichen desselben unmöglich ist. 

Betreffs der Gesammt-Anordnung der Maschine 
muss erwähnt werden, dass sich an jeder Ma- 
schine vier Compressions - Cylinder, je zwei 
neben- und hintereinander angeordnet, befinden. 
Die Kraftübertragung erfolgt von einer durch- 
gehenden Hauptwelle aus durch Zahnrad-Ueber- 
setzung auf 4 Kurbelachsen, deren Kurbeln unter 
je 90° zu einander versetzt sind. Es resultirt dar- 
aus neben dem höchst ansprechenden Arrange- 
ment aller Theile und einer leichten Zugänglich- 
keit zu denselben ein hoher Grad von Gleich- 
mässigkeit der zu übertragenden Kräfte, sowie 
eine entsprechende Arbeitsleistung der Maschine. 

Der in dem angegebenen Schema mit C be- 
zeichnete Condensator besteht aus mehreren 
vertikal angeordneten Systemen horizontal über 
einander liegender Röhren. Diese werden sämmt- 


lich durch einen konstanten schwachen Strom von ° 


Kühlwasser berieselt, welcher durch theilweise 
natürliche Verdunstung an den gebotenen grossen 
Oberflächen eine erhöhte Wirkung hervorbringt. 


In analoger Weise ist in entsprechend kleineren 
Dimensionen der Oelkühl-Apparat konstruirt. 

Weiterhin verdient die Anordnung der Rohr- 
Systeme, durch welche das flüssige Ammoniak 
behufs Verdunstung und Kühlung geleitet wird, 
ein besonderes Interesse. Es besteht dasselbe aus 
zweizölligen schmiedeisernen Röhren, welche, an 
der Decke aufgehängt, die zu kühlenden Räume 
durchziehen. Sämmtliche Rohr- Verbindungen 
sind sowohl hier als auch an den Condensatoren 
durch Stahlmuffen hergestellt, in welche die Rohr- 
Enden zunächst eingeschraubt und ausserdem ein- 
gelöthet sind, so dass die Haltbarkeit dieser 
Stellen in Bezug auf Dichtigkeit derjenigen der 
Rohre selbst mindestens gleichgesetzt werden 
kann. Um mit möglichst wenig Röhren eine grosse 
Kühlfläche zu erzeugen, sind dieselben in mehr 
oder weniger grossen Abständen mit dünnen guss- 
eisernen Scheiben von ı° Durchmesser armirt, wel- 
che die Kälte durch Leitung nach aussen übertra- 
gen.—Die Firma Ballantine & Co. in Newark, N. J., 
in deren Brauerei zwei Maschinen dieses Systems 
zur Aufstellung gelangten, deckt mit je einer der- 
selben einen täglichen Bedarf von ıoo Tonnen 
Eis. Zur Wartung ist ein Maschinist und ein 
Heizer erforderlich. Der Kühlwasserverbrauch 
beträgt 60 Gallonen per Minute, der Kohlen- 
Consum 5 Tonnen per 24 Stunden. 

Fig. 4 zeigt ein dem Compressions-Cylinder ent- 
nommenes Diagramm. Man ersieht daraus, dass 
die Curve, nach welcher die Pressung des Ammo- 
niaks bis zu ihrem Maximum von 160—1ı65 
Pfund steigt, in Folge des kühlenden Einflusses 
des Mineralöls nahezu in der Mitte der isother- 
mischen und adiabatischen Linie verläuft. Die 
gebrochene Linie am Schluss des Kolbenhubes 
giebt die Schwankungen an, denen das gepresste 
Gas beim Durchtritt durch die Kolbenventile, 
welche durch starke Spiralfedern geschlossen sind, 
unterworfen ist. Der plötzliche Abschluss des 
Druckventils wird durch die senkrecht abfallende 
Linie am Schluss des Kolbenhubes angezeigt, 
wonach die Saugperiode unter fast gleichmässiger 


-Pressung von ungefähr ı5 Pfund beginnt. 


Was die mit diesem System angestrebte Ver- 
wirklichung des theoretischen Prinzips anbelangt, 
so muss dieselbe unter Berücksichtigung der Lö- 
sung der auftretenden Probleme und der dadurch 
erreichten hohen Leistungsfähigkeit der Maschine 
als anerkennenswerther Fortschritt auf dem Ge- 
biete der künstlichen Kälte-Erzeugung bezeichnet 
werden. Bedenkenerregend für seine Verbreitung 
scheint bis jetzt der hohe Preis für die Anschaf- 
fung. Zieht man aber in Betracht, dass dieser 
letztere zum grossen Theil durch die höchst zuver- 
lässige Ausführung, welche sich bis zu den klein- 
sten Details kundgiebt, herrührt und dass die 
Mehrkosten dieser sorgfältigen Arbeit bald durch 
Ersparung von Reparaturkosten und Betriebsstö- 
rungen aufgehoben werden, so erscheint auf der 
anderen Seite der Aufwand dieses hohen Anlage- 
Capitals für das De la Vergne & Mixer-System ein 
gerechtfertigter. H.R. 

> <«9> 

* Aluminium - Süber erhält man durch das Zu- 
sammenschmelzen von ı Th. Silber mit 3 oder 4 
Th. Aluminium. Dasselbe wird für Arti- 
kel benutzt, bei denen man u. A. ein ge- 
ringes Gewicht und Wetterfestigkeit ver- 
langt, wie Instrumente für Seefahrer, 
Sextanten etc, Die Legirung ist viermal 
leichter als die sonst gebräuchlichen, 
Sie lässt sich gut verarbeiten und ist frei 
von vielen Fehlern des reinen Alumi- 
niums, das u. A. so weich ist, dass es an 
der Feile hängen bleibt und die Geduld 
des Arbeiters auf eineschwere Probe stellt. 

* Eiiquelten für Blechgeschirre ee. an- 


3 


Fig. II. 


u “x 
- FERNEN nn. 


 zukleben, nimmt man Tragacanth oder 
Gummi Acacia und macht daraus mit 
etwas gepulvertem Alaun einen Teig; oder 
man reibe die Oberfläche des Bleches 
mit Salpeter oder Salzsäure ab, um sie 
zu rauhen, so dass die Etiquetten, mit ge- 
wöhnlichem Kleister angeklebt, hängen 
bleiben; oder man reibe die Stelle, an 
welche das Etiquett kommen soll, mit 
„etwas Glycerin ein. 
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Kupferplattirtes Eisenblech. 


Da das reine Kupferblech sich für viele Zwecke, 
besonders für Kochgeschirre ganz besonders eig- 
net, jedoch ziemlich theuer ist, so ist wiederholt 
der Versuch gemacht worden, dasselbe durch ge- 
walztes kupferplattirtes Eisenblech zu ersetzen. 
Dieses ist aber auf mechanischem Wege ziemlich 
schwierig herzustellen, da die beiden Metalle ohne 
direkte Löthung nur schwer mit einander zu ver- 
binden sind. Für eine mechanische Verbindung 
der beiden Metalle ist natürlich eine sorgfältige 
Reinigung der Flächen eine Hauptbedingung. — 
Neuerdings sind nun zwei Verfahren zur Herstel- 
lung von kupferplattirtem Eisenblech in Anwen- 
dung gekommen, welche ausgezeichnete Resultate 
ergeben haben. 


Bei dem zweiten Verfahren, welches von Zer- 
mann Reusch, Direktor der Dillinger Hüttenwerke in 
Rheinpreussen, Deutschland, erfunden ist, wird das 
Haupthinderniss des ersten Verfahrens, nämlich 
die Oxydation des Eisenblechs durch Anwendung 
eines in der Glühhitze sich verflüchtigenden me- 
tallischen Chorids (Chlorzink oder Salmiak) ver- 
mieden und eine noch vollständigere Vereinigung 
der zwei Metalle durch eine als Löth- oder Schweiss- 
mittel dienende Zwischenlage von Zinnfolie (Sta- 
niol) erzielt. 

Ein auf diese Weise behandeltes und mit dem 
Plattirmetall ein- oder zweiseitig umgebenes Stück 
Flach-Eisen oder -Stah! wird auf Rothglühhitze 
gebracht und kann sodann beliebig dünn ausge- 
walzt werden. Diese Bleche sollen Stanzen, Häm- 
mern, Ziehen und Biegen ohne alle Beschädigung 


hat, obgleich Beide in gleicher Weise den atmo- 
spärischen Einflüssen ausgesetzt sind. Als man 
nun die Bronze der Kanone analysirte, fand man, 
dass dieselbe aus 9 Th. Kupfer und ı Th. Zinn 
besteht, ‚während jene der Statue einen beträcht- 
lichen Prozentsatz von Zink enthält, woraus folgt, 
dass das Zink an dem Schwarzwerden der Bronze 
schuld ist, was ausserdem durch anderweitige Un- 
tersuchungen bestätigt wurde, 

* Unverlilgbare Anılin-Mark-Tinte. Man löse ı 
Unze Kupfer-Chlorid in 314 Unzen destillirtem 
Wasser auf und gebe ı% Unze gewöhnliches Salz 
und 124 Unze Ammoniakwasser dazu. Ein Vo- 
lumen dieser Lösung wird mit 4 Theilen einer Lö- 
sung vermischt, welche aus folgenden Bestandthei- 
len präparirt wird: 3'/, Unzen Anilin-Hydrochlorat, 
252 Unzen destillirtes Wasser, eine Auflösung von 
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Die De La Vergne & Mixer’sche Kälteerzeugungs-Maschine. Fig. II. (Siehe Seite 353 und 354.) 


Das erste Verfahren, welches von Carl Haegele, 
dem Direktor der Württemberger Metallwaaren- Fabrik 
in Geisslingen, erfunden wurde, besteht darin, dass 
die Eisen- und!Kupferbleche mit den durch Beizen, 
Schaben und Abreiben sorgfältig gereinigten Flä- 
chen ohne Einbringung eines Schweissmittels auf- 
einandergelegt, in einem Wärmofen bis zur Weiss- 
gluth erhitzt und dann mehrmals durch Walzen 
geführt werden, wobei die Metalle zusammenge- 
schweisst und gestreckt werden. Um ein Ver- 
schieben der Bleche an einander hierbei zu ver- 
meiden, wird das Kupferblech etwas grösser 
genommen als das Eisenblech, und um das Letz- 
tere an den Kanten umgeschlagen. 

Bei diesem Verfahren ist jedoch besondere 
Vorsicht nöthig, damit während des Glühens die 
Eisenfläche nicht oxydirt werde, da dies sonst ein 

“ Zusammenschweissen nicht zulassen würde. 


ertragen können, und es steht zu erwarten, dass 
sie für viele Zwecke einen billigen Ersatz für das 
reine Kupfer, Messing etc. bilden werden. Dieser 
Process ist anwendbar auf alle Metalle und Legi- 
rungen, die in der Rothglühhitze gestreckt werden 
können, auch auf die Plattirung letzterer unter sich. 

Diese plattirten Bleche werden wie reines Kup- 
ferblech verarbeitet und haben die daraus ange- 
fertigten Artikel ein solides Ansehen. Dieselben 
können ausserdem ganz oder theilweise vernickelt 
oder versilbert werden. 


* Zink in Bronze. Die Architekten-Gesellschaft 
in Berlin hat Untersuchungen angestellt, wodurch 
manche Bronze schwarz wird. So hat z.B, die 
Statue des “Alten Fritz’ einen ganz dunklen Ue- 
berzug angenommen, während ein altes Geschütz 


vor dem Arsenal seine feine grüne Farbe behalten 


Gummi arabicum (1 Unze Gummi in 2 Unzen 
Wasser) und ı'/, Unzen Glycerin. Die grünliche 
Flüssigkeit giebt eine ausgezeichnete Marktinte 
für Linnen, und wenn die Buchstaben auch nicht 
gleich schwarz erscheinen, so doch nach einigen 
Tagen. 

* Starker flüssiger Gummi. Man schmelze 
gleiche Theile von Pech und Gutta Percha zu- 
sammen. Zu g Theilen dieser Mischung füge man 
3 Theile gekochtes Oel und ein Fünftel Bleiglätte. 
Dann wärme man weiter und rühre tüchtig durch- 
einander. Man verdünne dann mit Benzol oder 
Terpentinöl und wende es etwas warm an. 

.* Flüssige Schuhwichse bereitet man aus 16 Un- 
zen Schellak, ı Unze Kampher und 2 Unzen San- 
darach, welche man in 4 Pints Alkohol auflöst und 
2 Unzen Lampenruss dazu thut. Diese Wichse 
trägt man mit einem Farbenpinsel auf, 
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Haus-Canalisation. 


Seitdem, den gesteigerten Ansprüchen des 
Luxus und der Bequemlichkeit gemäss, die Zahl 
der Hausleitungen sich vielfach vermehrt hat, ist 
einem versteckten und gefährlichen Feinde der 
menschlichen Gesundheit, den Canalgasen, man- 
nichfaltig Gelegenheit gegeben, in unsere Wohnun- 
gen einzudringen und hier oft unerkannt Krank- 
heiten der verschiedensten Art zu veranlassen oder 
dazu zu disponiren. Unter Canalgasen versteht 
man Gasgemische von verschiedenen Zusammen- 
setzungen, welche durch Zersetzung von organi- 
schen Körpern hauptsächlich in den Strassencanä- 
len, zum Theil aber auch in den Hausleitungen 
entstehen. Die Zusammensetzung dieser Gase 
variirt mit der Art der animalischen oder vege- 
tabilischen Stoffe und dem Wärme- und Feuchtig- 
keitsgrade. Ausser Sauerstoff und 
Stickstoff finden sich in den Canälen 
Kohlensäure, Kohlenoxyd, Ammo- 
niak, kohlensaures Ammoniak, 

Schwefel - Ammonium, Schwefel- 
wasserstoff und Sumpfgas. Ein Tbeil 
davon wirkt, wenn in die Atmo- 
sphäre unserer Wohnungen gebracht 


tisch arbeitende Ventilation abgeführt und zu- 
gleich vollkommen zersetzt (oxydirt) werden. Die 
Strassen- und Hausleitungen sollten vollständig 
unabhängig von einander ventilirt und durch einen 
zuverlässigen Wasserverschluss von einander ge- 
trennt sein. Da dies aber bei vielen ausgeführten 
Strassenleitungen nicht der Fall ist, so wird der 
Hauptverschluss zwischen Strassen- und Haus- 
Leitungen oft unnütz, indem derselbe von den in 
den ersteren sich ansammelnden Gasen durch- 
brochen wird. 
Um nun die Bildung von Gasen in den Leitungen 
zu vermeiden, müssen dieselben möglichst glatt 
und winkellos sein, damit sich in ihnen keine 
Stoffe festsetzen können. Die Verbindungen soll- 
ten so kurz wie möglich sein, horizontale Leitun- 
gen vermieden werden und das Einmünden von 
Leitungen nicht unter rechtem, sondern möglichst 


SYSTEM 
or 


HDUSE-DRAINAGE . 


2. Anlage einer Luftzuleitung in den unteren 
Theil des Hausleitungssystems; 

3. Anlage eines Wasserverschlusses in der Haupt- 
Ableitung ausserhalb des Haussystems; 

4. Anlage von Wasserverschlüssen unmittelbar 
hinter jedem Waschtisch u. s. w.; 

5. Anlage von ventilirenden Röhren hinter allen 
Verschlüssen, welche sonst durch eine in den ver- 
ticalen Leitungen herabfallende Wassermasse leer- 
gesaugt oder durch den erzeugten Luftdruck unter- 
brochen werden könnten. (Diese Leitungen sind 
nur theilweise angedeutet.) 

In dem obersten Raume des Hauses ist das 
Wasser-Reservoir T aufgestellt, welches von S ge- 
speist wird und dessen Ueberflussrohr O in die 
Regenrinne X L L mündet. In der Abbildung 
sind zwei verticale Leitungen S' S! gezeigt, welche 
in voller Weite bis über das Dach fortgesetzt sind, 
so dass die sich in ihnen bildenden 
Gase einen freien Weg nach oben 
in die Luft haben. Die oberen 
Mündungen dieser Röhren dürfen 
natürlich nicht in der Nähe von 
Dachfenstern angebracht werden. 
Durch diese beiden Leitungen S! S! 
fällt das Wasser u. s. w. von den 


direkt schädlich; jedoch kommen Waschbecken, Badewannen u. s, w. 
diese Gase selten in so grossen ; in die gusseiserne, asphaltirte ge- 
: i s . ö ee; & 
Mengen vor, dass sie als die Haupt- neigte Hausleitung II, geht durch 
ursache von Krankheitserscheinun- den Haupt-Wasserverschlus T in 
gen gelten können. Sie sind aber | die aus glasirtem '['hon hergestellte 
hauptsächlich aus dem Grunde / Erdleitung E in den Strassencanal. 
gefährlich, weil sie die Brutstätten x Die Strassenleitung muss unab- 
für eine Unzahl microscopischer \ LLL. ZL hängig von der Hausleitung so mit 
Organismen bilden, welche, zum s. surrv rıre. re. Ventilations-Löchern versehen sein 
Theil selbst zersetzend wirkend, 0 ame. m) dass sich in ihr kein Gasdruck bil- 
” 1 s . O DVERFLOW From TANK f 
dem Fäulnissprocesse ihre günstigen _ ae den und der Wasserverschluss T von 
gr the, Metern 4. en i Be nicht ne werden 
gen finden und die gefährlichsten s's’ saurıres "UNiw-B ann. Wie wirschon gesehen haben 
epidemischen Krankheiten veranlas- Sr Suorworrer ITS mün in di ie itung 
1% z . : sH.||N Fr BT wc.) | den in die schräge Hausleitung 
= ä i FT. FoorruB. \ ı 1 ika 
a Bl) 1 
: eit g ee, GN EEE EG — und das Regenrohr L. Hierzu 
anderes Mittel, als dieselben ausUN- cc wsrerns U kommt noch das Ventilationsrohr 
seren Wohnungen möglichst fernzu- rs. ranrarsım. | F F, welches von ausserhalb des 
halten. Desinficirende Mittelsollten *S Areren sımk “ äg i i 
nie als allgemeine Präservativmittel 2,7, Zuvor’ Trars. fi | " ee Em ar 
det werden, sondern a s ; Befi d An Sy, ii 
angewen A: DUTY. cueanıng Yamawen, ; efindet sich das System nun im 
zur directen Zerstung dos icher 5 cs cs j Ruhezustande, d. h. fliesst kein Was- 
lang age Tr Um net: VRR 2 © % ig ser inihm, so hat es vier offene Luft- 
gase aus den Wohnungen fern zu z. zArrwenwane arm, CH INı Ps mündungen, S’ S', X und F, und 
halten, müssen die Entstehungsorte +. row zaaım. es erzeugt sich in dem System natur- 
derselben, die Strassencanäle und M. #Lomorr snım ran 7 TEL DLLIEEL-L gemäss durch die vorhandenen 
Hausleitungen, von den Wohnräu- -...-.- ImorcATEs Temperatur - Differenzen ei - 
gen, ; ü p en eine Luft 
men abgeschlossen und alle Leitun- VENTFIFES FOR TRAFS. 2 strömung, welche von F durch J 
Die Venmaden der Leitiuren har ar Se die Lu in de 
2 l : \N a die Luft in den Letzteren unter 
eine doppelte Aufgabe: erstens die fr U = ä — Umständen wärmer ist als in der 
Abfuhr von vorhandenen Gasen und 2 1: WERBEN, Se: Luft-Erdleitung F F. Die Gase, 
zweitens die Zufuhr von genügen- u $: ” welche sich in S! S! unvermeidlich 
dem Sauerstoff, damit die Zersetzung je ar = ZZ FIIIIIIIEE bilden, werden somit in die freie 
sogleich vollständig eintreten kann ee Na j Luft abgeführt und wird genügend 
und die gefährlichen Producte einer a = . “ frische Luft zugeleitet, um unvoll- 
unvollkommenen Zersetzung ver- et; kommene Zersetzungen und eine 
mieden werden. rt Bildung von Miasmen zu vermeiden 
R ae Fahrt here der im Ge- = = re SU Die hinter jedem Becken und Abguss 
rauch befindlichen Anlagen princi- BE > zn RE PETE eingesetzten Verschlüsse genügen, 
piell falsch, da die einfachen zu Bee u a WE um zu verhindern, dass die Gase in 
Grunde liegenden Gedanken nicht ee muB De an die Zimmer eintreten. Der Werth 
richtig verstanden werden oder Haus-Canalisation. dieser Anlage tritt mehr hervor, wenn 
Diejenigen, welche die Anlage ein- wir das System in Thätigkeit be- 
richten, sich nicht von dem Herkommen los- | unter spitzem Winkel geschehen. — In der bei- | trachten. Denken wir uns nämlich eine einfache 


sagen können. Viele der sogenannten “sanitä- 
rischen Einrichtungen’ sind nicht nur nutzlos, 
sondern sogar gefährlich, da sie dem Publikum 
trügerisch das Gefühl der Sicherheit geben. In 
den neueren Gebäuden, wo jede Wohnung ein oder 
mehrere Badezimmer, Waterclosets, stationäre 
Waschzuber, Küchenabgüsse u. s. w. hat und in 
jeder Schlafkammer sich stationäre Waschbecken 
befinden, ist natürlich eine zuverlässige Canalisa- 
tion von grosser Bedeutung. Hierbei sind aber 
folgende Punkte zu beobachten: erstens, dass alle 
Abfälle, flüssig oder fest, so schnell als möglich aus 
dem Hause und den Hausleitungen entfernt, zwei- 
tens dass die Gase, welche unvermeidlich in den 
Strassencanälen und Hausleitungen entstehen, 
verhindert werden, in die Wohnungen einzudrin- 
gen, und drittens, dass diese durch eine automa- 


stehenden Abbildung, welche wir einer vor- 
trefflichen Schrift über “House Drainage and 
Sanitary Plumbing’” von Wm. Paul Gerhard, Civil 
and Sanitary Engineer in Newport, R. I., (einem 
Separat - Abdruck aus dem “Fourth Annual 
Report of the State Board of Health of Rhode 
Island, a entnehmen, ist der Durchschnitt 
eines Hauses dargestellt, in welchem die wesentli- 
chen Elemente einer vernünftigen Haus-Canalisa- 
tion gezeigt sind. Aus den allgemeinen Prinzipien 
stellt der Verfasser folgende fünf Constructions- 
Regeln auf, welche eine vernünftige Ventilation 
der Hausleitungen und ein Eintreten der Luft und 
Gase aus denselben in die Wohnräume unmöglich 
machen sollen: 


ı. Fortsetzung aller verticalen Ableitungen 


durch das Dach; Be 


Ableitung ohne Ventilation in den Hauscanal mün- 
dend, und eine Wassersäule aus dem oberen Stock- 
werke herabfallend, so wirkt diese wie ein Kolben, 
comprimirt die Gase in der vertikalen Leitung und 
treibt sie durch die unteren Verschlüsse durch in 
die unteren Stockwerke. Nach Anbringung der 
Ventilationsröhre F werden sie aber einfach in 
die Strasse getrieben. 

Die Abfallstoffe, welche durch die Leitungen 
gehen, setzen sich gern an den Wandungen der- 


' selben an, wenn dieselben rauh oder winkelig sind, 


Auch die Wasserverschlüsse sind hiervon natürlich 
nicht ausgeschlossen und bilden somit ein noth- 
wendiges Uebel. Dieselben sind jedoch für sich 
nicht gefährlich, wenn sie genügend gespühlt wer- 
den und sonst zweckentsprechend construirt sind, 
Sie bieten indessen nur bei richtig angelegter Con 
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struktion der Gesammtleitung Sicherheit vor dem 
Eindringen der Canalgase in die Zimmer und 
können sonst leicht durch die einen Ausweg 
suchenden Gase durchbrochen oder durch die 
heberartige Wirkung einer in der vertikalen Lei- 
tung fallenden Wassersäule entleert werden, so 
dass darauf die Canalgase freien Zugang in die 
Zimmer haben. Den ersten Fall haben wir schon 
besprochen. Der Letzterekann durch Anbringung 
einer besonderen Ventilationsröhre neben der 
vertikalen Abzugsröhre vermieden werden, welche 
mit dem oberen Knie der n -förmigen Verschlüsse 
zu verbinden ist, wie in der einen Hälfte S! durch 
gebrochene Linien angedeutet ist. Unsere Leser 
finden dieses System im “Techniker” II, No. 20 
vollständig durchgeführt. Hiermit sind die Was- 
serverschlüsse unter den Becken u. s. w. vollkom- 
men gesichert. 

Bei einer richtigen Benützung dieser Vorrich- 
tungen ist es sehr wohl möglich, unter allen Um- 
ständen eine wirksame Haus - Canalisation zu 
erhalten. Leider aber werden vielfach theils aus 
Unkenntniss, theils aus “Sparsamkeits-Rücksich- 
ten’’ weniger zweckmässige und sogar schädliche 
Construktionen benützt. 


ee 
—® 


Die amerikanischen Gesellschaften für 
elektrische Beleuchtung. 


Obgleich die Fähigkeit des elektrischen Stro- 
mes, Lichteffecte hervorzubringen, schon seit 
langer Zeit bekannt ist, hat das Publikum doch 
erst in den letzten Jahren ein grösseres Interesse 
für die elektrische Beleuchtung genommen und 
sind die ersten Siege der Elektricität dem Leucht- 
gase gegenüber im praktischen Leben erst kürz- 
lich errungen worden. Obwohl die Gesellschaften, 
welche sich die Einführung der elektrischen Be- 
leuchtung zur Aufgabe gemacht haben, fast aus- 


nahmslos nur wenige Jahre alt sind, so haben 


sie zum Theil schon einen ausgedehnten Wirkungs- 
kreis gewonnen. Die folgende Zusammenstellung 
der bekannteren amerikanischen Gesellschaften, 
welche wir dem “Iron Age’’ entnehmen, ist daher 
von besonderem Interesse. — Die Amerwan Electric 
Company in New Britain, Conn., fabricirt dynamo- 
elektrische Maschinen und Regulatoren nur für 
Bogenlampen. Die Maschinen sind von Elihu 
Thompson und Edwin J. Houston patentirt. Die 
Gesellschaft hat über 80 Lampen im Ausstellungs- 
Gebäude der “New England Manufacturers’ & 
Mechanics’ Institute?’ in Boston. In Lynn hat 
sie 40 Lampen aufgestellt, wozu in nächster Zeit 
noch 60 Stück hinzukommen. In Kansas City, 
Mo., hat eine Zweig-Compagnie 100 Lampen in 
Thätigkeit. Eine grosse Anzahl von Apparaten 
sind zur permanenten Beleuchtung von Fabriken, 
Mühlen, Läden u. s. w. in New Britain, Meriden, 
New Haven, Bridgeport, Waterbury und anderen 
Städten aufgestellt. Auch in Philadelphia und 
der Umgebung ist die Gesellschaft erfolgreich 
gewesen. — Der Kraftverbrauch beträgt ”/, Pferde- 
kraft per Lampe von 2000 Kerzenstärken; die ge- 
wöhnlichen Dynamos* speisen 30 solcher Lampen. 
Die Apparate sind einfach construirt und sollen 
weniger Aufmerksamkeit seitens der Wärter benö- 
thigen, indem ein automatischer Regulator die 
Maschine nach der Anzahl der eingeschalteten 
Lampen von selbst stell. Aus diesem Grunde 
soll dies System feuersicherer sein als die an- 
deren. 

Das System der Brush Elecdric Light Co., in 
Cleveland, O., hat eine gute Aufnahme gefunden, 
und sollen etwa 18,000 Lampen, davon ıooo in 
New York, im Gebrauch sein. Die gewöhnlichen 
Dynamos speisen je 40 Lampen von je 2000 Ker- 
zenstärken. Für jede Lampe ist etwa eine Pferde- 
kraft nöthig. Die Fabrik in Cleveland, O., soll 
die grösste ihrer Art sein und umfasst zwei Ma- 
schinen-Werkstätten, von denen die eine 265‘ bei 
ı22’° misst und ein Stockwerk hoch ist. Die 
Werkstätte zur Herstellung der Kohlenstangen 
misst allein 430° bei 62‘ und producirt per Jahr 


*Dem englischen Gebrauche folgend, wollen wir von jetzt 


an das einfache Wort « Dynamo” an Stelle des schwerfälli- 
- geren “ dynamo-elektrische Maschine ” gebrauchen, obgleich 
“Dynamo” nur “ Kraft” bedeutet, en 


etwa 9,000,000 Stangen. Die Gesellschaft be- 
schäftigt 700 bis 800 Arbeiter. 

Die Zaison Electric Light Co. wurde im October 
1878 auf Grund der Patente von Thomas A. Edi- 
son mit einem nominellen Actiencapital von 


auf $720,000 vermehrt wurde. Die Arbeiten der 
Gesellschaft zur Beleuchtung eines Districtes von 
New York sind in voriger Nummer eingehend 
beschrieben worden. In diesem Theile sollen 
7916 Lampen von je ı6 Kerzenst. und 6395 
Lampen von je 8 Kerzenst. betrieben werden. In 
den Leitungen sind automatische Ausschalter in 
P Gestalt eines metallischen Pfropfens eingesetzt, 
welche einfach herausschmelzen, wenn die Lei- 
tung eine gefährliche Temperatur annehmen 
sollte. Das Einsetzen eines neuen Pfropfens nach 
Correctur der Unregelmässigkeit nimmt nur einen 
Augenblick in Anspruch. Um den Betrag des an 
die Consumenten abgegebenen elektrischen Stro- 
mes zu messen, hat Edison einen Elektricitäts- 
Messer construirt, welchen wir später einmal 
ausführlich beschreiben wollen. — Die Edison’- 
sche Company beabsichtigt auch Electricität 
für Motoren zum Betreiben kleiner Arbeitsma- 
schinen, Elevatoren u. s. w. zu vertheilen. 

Die Zuller Electrical Co., 44 E. ı4th St., New 
York, wurde auf Grund der Patente von J. B. Ful- 
ler, einem bekannten thätigen Elektriker, zu 
gleicher Zeit mit der Edison’schen gegründet. 
Der pro Lampe von 2000 Kerzenstärken nöthige 
Kraftaufwand soll 34 Pferdekraft bei grösseren 
Dynamos und ı Pferdekraft bei kleineren betra- 

en. 

Die Jablochkoff Electric Lighting Co. ist ein Zweig 
der Pariser “Compagnie Generale d’Electri- 
cite.” Sie benutzt die sog. elektrische Kerze von 
Paul Jablochkoff, einem russischen Ingenieur, er- 
funden 1875, die sich vor den complicirteren 
Lampen dadurch auszeichnet, dass sie ebenso wie 
die Glühlichter keine beweglichen Theile enthält. 
Die elektrische Kerze besteht aus zwei Kohlen- 
stangen, die durch eine schmelzbare Masse von 
einander isolirt, parallel nebeneinander unbeweg- 
lich aufgestellt sind. In dem Maasse als die 
Kohlen abbrennen, schmilzt auch die Isolirmasse 
fort. Für einen guten Betrieb sind Wechsel- 
ströme nöthig, da sonst die positive Kohle doppelt 
so schnell abbrennt als die negative. Die Isolir- 
masse —- Kalk — glüht dabei und giebt ein sanftes 
Licht im Gegensatz zu dem grellen der Bogen- 
lampen. Das Kapital der Gesellschaft beträgt 
$2,000,000. 

Die United States und die Weston Electric Light 
Co. wurden ı878 auf Grund der Patente von H. 
L. Maxim und Thomas Weston gegründet und 
mit einander verbunden; dieselben erlangten 1880 
ebenfalls die Controlle über die National Electric 
Lisht and Power Co., welche auf Grund der Pa- 
tente von Prof. M. G. Farmer gebildet war, 
Weston’s Lampe zeichnet sich durch ihren ein- 
fachen und genau arbeitenden Mechanismus aus. 
Die Kohlenspitzen stehen sich sehr nahe gegen- 
über und die benutzten Ströme sind Quantitäts- 
ströme. Hierdurch werden die Leitungen weniger 
gefährlich, das Licht soll eine bessere Farbe zeigen, 
beständig und billig sein. Die Gesellschaft be- 
nutzt sowohl Glühlichter als auch Bogenlampen. 
— Die Maxim’schen Glühlichter sollen sich durch 
ihre dauerhaften Kohlenstreifen auszeichnen. 
Auf der Pariser elektrischen Ausstellung wurde 
eine Maxim’sche Lampe, welche gewöhnlich nur 
mit 25 Kerzenstärken leuchten sollte, längere Zeit 
auf einer Leuchtkraft von ııoo Kerzenstärken 
gehalten, ein Zeichen der Dauerhaftigkeit des 
Kohlenstreifens. Für diese Lampen hat Weston 
eine Dynamo mit einem neuen Regulator constru- 
irt, wodurch der früher gebrauchte, von Maxim 
erfundene unnöthig wird. Von 100 Lampen kön- 
nen jetzt plötzlich 99 ausgeschaltet werden, ohne 

. dass die hundertste eine merkliche Aenderung in 
der Lichtstärke zeigt. 

Diese aufgezählten Gesellschaften, obgleich nur 
wenige Jahre alt, gehören zu den ältesten. Da- 
neben existirt noch eine Anzahl Gesellschaften 
jüngeren Datums, deren Entwicklung noch abzu- 
warten ist. Wir haben uns in unserer Aufzählung 


auf diejenigen beschränkt, welche genügend er- 


$300,000 gegründet, welches im Laufe der Zeit | 


starkt sind und sich in der Concurrenz bewährt 
haben. Ob dieselben aber in der Zukunft an der 
Spitze bleiben, oder ob ihnen vielleicht die jün- 
geren Gesellschaften den Rang streitig machen 
werden, ist eine Frage der Zeit. Jedenfalls sind 
die Aussichten für die allgemeine Einführung des 
elektrischen Lichts günstig, und ist der Wetteifer 
der genannten Gesellschaften derselben in hohem 
Maasse fördernd. 


m. — 


Receptenkasten. 


*® Verhällnissmässige Kosten verschiedener Trieb- 
kräfte pro Stunde und einer Pferdekraft: 


Elektro-magnetischer.Motor alter Art. ......2..2.oson0csnoco» #3.00 
“s [Z: ‘ 


Acht Mann, wenigstens „a, 00-0. use near anne ne een 
Wassermaschine, von einer Stadtleitung getrieben. ........... 0.45 
Dampfmaschine von e ner Pferdekraft nebst Heizer......... - 
Dampfmaschine von zwei Pferdekräften, Hochdruck. ......... 
Ein Arbeitspferg ...nauas dns ha nannte nenn Babe OT 
Eine Ericson’sche calorische Dampfmaschine von 2 Pf rdekrft. 0.07 
Gasnaschine von 2 Pferdekräftens.. rue, ocsnseoserunes cn esen 007 
Dampfmaschine von ı0 Pferd: kräften, Niederdruck. .......... o 
Hockmotor (calorischer) von 2 Pferdekräften (angeblich)..... 0.02 
Dampfmaschine von 100 Pferdekräften, verbesserte Form. .... c.or 
Windmühlen von 50 Pferdekräften, wie sie in Holland gebraucht 
N N N ee 0.01 
Wasserkraft von 50 Pferdekräften (ohne Wassergeld)...... 


In den letzten beiden Ansätzen ist Alles enthal- 
ten, die Bedienung, die Abnutzung der Anlage 
und Interessen des Anlage-Kapitals. Eine grosse 
Dampfmaschine braucht allerdings Heizstoff. 
Solches gleicht sich aber in hohem Grade wieder 
durch die geringere Abnützung der Anlage aus, 
was bei grosser Wasserkraft und auch bei Be 
nutzung des Windes unabwendbar ist. 


* Die Präservirung der Bronze. Der unange- 
nehme schwarze Ueberzug, welcher allen Gegen- 
ständen von Geschützmetall eigen ist und welcher 
ihnen ein Aussehen gibt, als beständen sie aus 
Gusseisen, besteht nicht aus Schwefel-Kupfer, son- 
dern aus einer Mischung von Kohle, Sand u. s. w. 
mit den Oxyden der Bronze. Es ist ziemlich 
schwierig, diesen Ueberzug mechanisch zu ent- 
fernen oder die Fläche mit reducirter Schwe- 
felsäure ganz rein abzuwaschen. Dagegen wirkt 
eine concentrirte Lösung von kohlensaurem 
Ammoniak gut reinigend. Hierbei wird ein 
Ueberzug von Patina erzeugt, welcher verhindert, 
dass sich der unangenehme schwarze Ueberzug 
ferner bildet. Sonst genügt das Magnus’sche 
Verfahren, wonach man die Fläche wiederholt in 
Zeitabständen von mehreren Wochen mit einer 
Lösung von 2o Theilen crystallisirter Essigsäure 
und ı00 Theilen Neatsfoot-Oel abreibt. Durch 
das Kupferoxydul und die Oelfarbe wird ein dün- 
ner, grüner Ueberzug gebildet, welcher verhin- 
dert, dass sich ferner Staub oder Schmutz auf der 
Oberfläche der Artikel ansetzen, und überdies 
einen Ueberzug von Patina bildet, ohne welche 
Bronzen, welche der freien Luft ausgesetzt sind, 
sich nie gut halten. 


* Um unterirdische Quellen zu finden, werden meh- 
rere Microphone an Stellen, an denen Quellen 
vermuthet werden, aufgestellt und dieselben mit 
einem Telephon und einer Batterie verbunden, 
In der Nacht nun horcht man an jedem Instru- 
mente nach dem Geräusche des unterirdischen 
Wassers und hat demgemäss einen Anhalt beim 
Arbeiten. 


* Eine Nachahmung von schwarzem Wallnussholz 
kann auf folgende Weise billig hergestellt werden. 
Es wird ı Theil Wallnussschalen-Extrakt mit 6 
Theilen Wasser vermischt und das betreffende Holz 
damit angestrichen. Wenn der Anstrich etwa 
halb trocken ist, wird eine Lösung von zweifach 
kohlensaurem Kali in Wasser auf den Anstrich 
eingerieben. Man kann auf solche Weise aus dem 
billigsten Fichtenholze eine gute Nachahmung von 
Wallnussholz machen. 


* Graphitfarbe schützt das Eisen gut vor Rost. 
In den Schmelzwerken Colorado’s hat man den 
besten Beweis damit gemacht, dass man das 
eiserne Dach und anderes Eisenwerk durch einen 
solchen Anstrich gegen die schädliche Einwirkung 
der schwefelsauren Dünste schützte, 


* Um Spanisches Rohr zu Stühlen und Sitzen zu 
bleichen, befeuchtet man dasselbe und setzt es dann 
den Dämpfen von brennendem Schwefel in ähn- 
licher Weise aus, wie man Strohwaaren bleicht. 
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Die Ausrottung der Wälder in den Ver. 
Staaten. 


II. 

Die Thatsache, dass nach der gegenwärtigen 
Verbrauchsmenge zwölf Jahre hinreichen, um die 
Fichtenwaldungen der oberen See’n zuerschöpfen, 
wird Jeden überrascht haben, der mit dem Holz- 
bestande des Nordwestens weniger bekannt ist. 
Nicht minder erstaunlich wird es für ihn sein zu 
erfahren, dass Louisiana über 84,000,000,000 
Fuss marktfähigen Fichtenholzes besitzt, oder mehr 
als Michigan, Wisconsin und Minnesota zusam- 
men am Ende des Censusjahres aufzuweisen hat- 
ten, oder dass Arkansas, welches bisher noch nie- 
mals als ein grosser Fichtenstaat galt, ausser seinen 
unübertrefflichen Hartholzwäldern über 41,000,- 
000,000 Fuss Gelbfichte (yellow pine) hat, mehr 
als der Weissfichtenvorrath Wisconsin’s; auf Texas 
kommen mehr als 67,000,000,000 Fuss Fichte, 
Jene drei Staaten enthalten also über 190,000,- 
000,000 Fuss marktfähigen Fichtenholzes oder 
mehr als das Doppelte der drei Seestaaten, die in 
den letzten Jahren unsere Republik hauptsächlich 
versorgt haben. Der Fichtengürtel des Südens, 
der sich durch neun Staaten erstreckt, soll am 
Ende des Censusjahres nicht weniger als 255,000,- 
000,000 Fuss schlagreifen Holzes besessen haben, 
würde also, nach dem Verbrauchsquantum jenes 
Jahres bemessen, noch für etwa 250 Jahre aus- 
reichen. 


Dieser Holzreichthum ist von ungeheurem Werth 
und muss von hohem Einfluss auf die Entwickelung 
des materiellen Wohlstandes des Südens sein, 
Wenn nun aber auch die südlichen Wälder eine 
grössere Menge Fichtenholz haben, als man bisher 
annahm, so ist die fast gänzliche Ausrottung der 
Weissfichte des Nordens nichtsdestoweniger eine 
nationale Calamität. Der Süden hat keine Fichte, 
welche die nördliche zu ersetzen im Stande wäre. 
Die ‘“long-leafed pine” (Pinus australis), die zum 
grossen Theil die Wälder der südlichen Küsten 
bildet, ist allerdings eines der werthvollsten Nutz- 
hölzer, sie übertrifft alle andern Fichtenarten an 
Härte undan Geeignetheit für schweren Bau, aber 
im Vergleich zur Weissfichte ist ihre Bearbeitung 
schwierig, zumal wenn getrocknet, auch ist sie so 
harzreich, dass sie sich nicht zu den Zwecken ver- 
wenden lässt, zu denen die Weissfichte gewöhnlich 
verbraucht wird. Die Gelbfichte von Arkansas, 
die auch einen grossen Theil von Louisiana und 
Ost-Texas bedeckt, ist ein sehr schätzbares Bauma- 
terial, obwohl sie an Kernhaftigkeit der Pinus 
australis nicht gleichkommt, auch besitzt sie die 
Eigenschaften der Weissfichte nicht. Die Ausrot- 
tung der.letzteren nimmt dem östlichen Amerika 
sein nutzbarstes und im Allgemeinen werthvollstes 
Stabholz, das, wie gesagt, durch die südlich 
Fichte niemals ersetzt werden kann. Be 

Eine gründliche Einsicht in den gegenwärtigen 
Zustand unserer Waldungen bringt die Ueberzeu- 
gung von bevorstehenden wichtigen commerziellen 
Veränderungen. Nach den bisherigen Censusauf- 
stellungen scheint New Orleans in nicht allzu fer- 
ner Zeit dazu berufen zu sein, das grösste Holz- 
markt-Centrum der Welt zu werden. Seine Lage 
mit Hinsicht auf mächtige Waldungen, seine Han- 
delsbedeutung und die Möglichkeit, Treibholz per 
Wasser dorthin zu schaffen, weisen auf eine solche 
Schlussfolgerung hin. Während der letzten Mo- 
nate ist viel nördliches Capital in südlichen Holz- 
regionen angelegt worden und es kommt noch im- 
mer mehr hinzu. Die am besten unterrichteten 
Holzhändler des Nordens gelangen endlich zu der 
Ansicht, dass für sie die Zeit erschienen ist, neue 
Felder ihrer Thätigkeit zu suchen oder das Ge- 
schäft ganz aufzugeben. Sie rüsten sich, ihre 
Sägemühlen, ihr Geld und ihre Energie nach dem 
Süden zu versetzen, und ihr Augenmerk richtet sich 
natürlicher Weise nach den Golfstaaten. 


In den südatlantischen Staaten sind die Aussich- | 


ten dafür nicht günstig. Die vier atlantischen 
Fichtenstaaten, ganz Florida eingeschlossen, ent- 
halten noch nicht 24,000,000,000 Fuss. Das am 
meisten zugängliche Holz, längs der Wasserläufe 
und Eisenbahnen, ist bereits gefällt worden und 
von dem Reste hat viel durch die Terpentinfabri- 
kation gelitten. Alabama und Mississippi besitzen 
grosse Fichtenwaldungen, aber in den drei Fich- 
tenstaaten westlich vom Mississippi erstrecken sich 
‘Wälder, in denen noch niemals die Axt des Holz- 
fällers erklungen ist, über Zehntausende von Quad- 
ratmeilen. Hier dürfte wohl während der näch- 
sten fünfundzwanzig Jahre der Holzschlag des Con- 
tinentes operiren. 

Die Bevölkerung eines ungeheuren Gebietes 
muss sich ihr Baumaterial aus den Fichtenwäldern 
jenseits des Mississippi holen. Von Brazos bis zur 
Sierra Nevada Californien’s, ausgenommen auf der 
hohen, gewöhnlich unzugänglichen Bergkette der 
südlichen Region der Felsengebirge, wächst kein 
Baum, der sich in Bretter zersägen liesse. Das 
nordmexikanische Plateau entbehrt nutzbarer 
Waldungen und muss mit dem Wachsthum seines 
Wohlstandes in dieser Beziehung von den Ver. 
Staaten abhängen. Westlich von El Paso wird 
sich das Land von der pacifischen Küste aus ver- 
sorgen, östlich von demselben, d.h. ganz Texas 
und die Provinzen des nordöstlichen Mexico, müs- 
sen ihren Bedarfaus den Fichtenwäldern unmittel- 
bar westlich vom Mississippi beziehen. West-Texas 
bevölkert sich erstaunlich rasch und demgemäss 
nimmt sein Holzconsum zu. Gerade die Lage je- 
ner Waldungen im Hinblick auf ein baumloses, 
wenn auch ackerbaulich und an Gras reiches Land 
sichert ihnen gänzliche Ausrottung in nicht allzu 
ferner Zeit. 

Die Nachfrage nach südlichem Fichtenholz für 
nördlichen Consum wächst und mit ihr der Export. 
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herab. Aber ihre Bücher, ihre Geistesproducı 


Hoffentlich wird man hier nicht in denselben 
nicht wieder gut zu machenden Fehler verfallen 
wie in Maine, Michigan und Wisconsin, und wie 
es jetzt die Californier mit ihrem Rosenholz halten, 
Kein Wald ist unerschöpflich, wenn nicht Etwas 
für seinen Schutz und seine Fortdauer geschieht. 
Leider ist die Raubwirthschaft auch schon im Sü- 
den geübt worden. Die Wälder desselben sind 
durchaus reif für die Axt, aber es fehlt überall an 
dem jungen Nachwuchs. Man hat zu lange die 
indianische Sitte nachgeahmt, jeden Frühling die- 
ses Waldgebiet sorgsam abzusengen, um dadurch 
den spärlichen Graswuchs zu fördern. Ein sinn- 
reicheres Vernichtungssystem konnte unmöglich er- 
dacht werden; ein Waldfeuer, das jedes Jahr an- 
gezündet wird, findet zu seiner Nahrung nicht viel 
vor und brennt nicht lange genug, um alte Bäume 
erheblich zu schädigen, es frisst aber den Humus 
vom Erdboden hinweg und zerstört die Lebens- 
kraft der Wintersaat, vernichtet alle Schösslinge 
und tödtet sämmtliche junge Bäume. 

Werden diese Wälder also nicht in Forste ver- 
wandelt, d. h. in Waldungen, die man vernünftig, 
praktisch und wissenschaftlich bewirthschaftet, so 
ist auch ihre Zukunft keine glänzende, Der Sü- 
den braucht sich nur an Maine, New York, Penn- 
sylvanien oder Michigan zu wenden, um zu erfah- 
ren, wie rasch Wälder, die noch vor wenigen Jah- 
ren für unerschöpflich galten, infolge ruchloser 
Missachtung der allereinfachsten Naturgesetze zu 
Grunde gehen. 


—— oo em 


Die Frage des internationalen Verlags- 
rechtes. 


Auf beiden Seiten des atlantischen Oceans 
hegt man die Ueberzeugung, dass Gerechtigkeit 
und Politik in gleicher Weise es verlangen, dass 
die Schriftsteller eines jeden Landes in dem einen. 
den nämlichen Schutz für ihre Erzeugnisse ge- 
niessen wie in dem andern. Gegenwärtig darf 
jeder amerikanische Verleger das Buch eines 
fremden Autors nachdrucken, ohne diesem auch 
nur einen Pfennig zu bezahlen, und natürlicher 
Weise hat das Ausland hinsichtlich der literari- 
schen Productionen in den Ver. Staaten das näm- 
liche Recht. Sehen wir von dem empfindlich 
geschädigten Eigenthumsinteresse des Verfassers 
ab, so scheinen die Parteien einander gleich ge- 
genüber zu stehen, aber es ist dies keineswegs der 
Fall. Amerika bezieht die grosse Masse seines 
Lesebedarfs von Aussen und seine Gegenleistung 
dafür ist verschwindend gering, ein Contrast, wie 
er schärfer und schreiender unmöglich sein kann. 

- Die Gründe für eine derartige durch das Ge- 
setz erlaubte und geheiligte Freibeuterei sind 
hinfällig. Hätten wir ein internationales Ver- 
lagsrecht — vertheidigt man sich — dann müssten 
wir unsere Bücher noch einmal so theuer bezahlen, 
Unsere werthvollste Literatur kommt nun aber. 
aus England, dessen Autoren uns unsern billigsten 
und besten Lesestoff liefern, und dürfen wir ihn 
nicht stehlen, dann würde die Folge davon sein, 
dass sich Bildung und Wissen auf die besitzenden 
Klassen beschränken, ein Gedanke, den kein 
grosses und freies Volk zu ertragen vermag. Jetzt, 
wo die Nachdrucke so ausserordentlich billig sind, 
liest der grössere Theil der Nation bessere Ro- 
mane als früher und auch belehrende Werke, es 
zeigt, dass es wohl Geschmack für Lectüre höhe- 
rer Art besitzt, wenn ihm dieselbe nur durch 
wohlfeilere Preise zugänglich gemacht wird. Ein 
geniales, neuerdings vorgebrachtes Argument be- 
hauptete, fremde Autoren seien verpflichtet, uns 
ihre Bücher umsonst herzugeben, um die vom 
Auslande hereinströmende Ignoranz vermindern 
zu helfen. “Ihr schickt uns Millionen und Aber- 
millionen von Euren rohen, ungebildeten Lands- 
leuten herüber,’ ruft ein solcher Sophist, ‘ Ihr 
bürdet uns die last auf, sie zu erziehen und zu 
civilisiren, und dann macht Ihr es uns zum Vor- 
wurf, dass wir Eure Werke dazu benutzen!” 3 

Das sind alles hinfällige Scheingründe. Der 
Amerikaner brüstet sich so gern mit seinem na- 
tionalen und individuellen Wohlstande und sieht 
mitleidig auf die armen Völker der alten Welt 
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will er billig haben, billiger wie sie, da schämt er 
sich nicht, auf die niedrigste Art zu knickern. 
Geradezu lächerlich ist das Argument mit den 
Einwanderern, die in Amerika erst erzogen wer- 
den müssen, als ub sie, selbst wenn dies im Allge- 
meinen der Fall wäre, nichts weiter hierher bräch- 
ten als Unwissenheit und Armuth. Kurzum, es 
bleibt die bei einer sonst so generösen Nation 
unbegreifliche und schmachvolle Thatsache be- 
stehen, dass sie nach der socialistischen Doktrin 
wenigstens das geistige Eigenthum als Diebstahl 
betrachtet, während sie auch die kleinste Erfin- 
dung patentirt und sich überall patentiren lässt. 

In Ermangelung eines internationalen Verlags- 
rechtes führten vor einiger Zeit gewisse Verleger 
'in den Ver. Staaten, theils zum Selbstschutz, theils 
als eine nicht mehr als billige Concession an die 
Autoren, eine Usance ein, welche man “/he 
courtesy of the trade’’ nannte. Man traf nämlich 
die Vereinbarung, dass ein Verleger, der sich die 
- Probebogen eines Werkes gesichert und sich mit 
dem ausländischen Verfasser hinsichtlich der Ver- 
öffentlichung verständigt hat, das ausschliessliche 
Recht der Publikation haben soll. Kein anderer 
Verleger darf das Werk herausgeben, ohne sich 
. eines geschäftlichen Verstosses schuldig zu ma- 
chen. Dieses Substitut für das fehlende Verlags- 
recht setzte den Herausgeber in Stand, dem Autor 
seine Arbeit zu vergüten, und auf diese Weise 
haben amerikanische Firmen grosse Summen an 
ausländische Schriftsteller bezahlt. Die Theorie 
dieser Usance beruht auf der Schlussfolgerung, 
dass respektable Verleger sich nicht dazu herbei- 
lassen würden, Conkurrenz-Ausgaben zu veran- 
stalten. In der Praxis bewährte sich jedoch dieses 
System nicht, es stellte sich vielmehr heraus, dass 
geschäftliche Rücksicht denn doch ein sehr unzu- 
länglicher Ersatz für Verlagsrecht ist. Wir brau- 
chen nur auf die unangenehme Fehde zwischen 
Harpers und Scribner wegen der Carlyle’schen 
Memoiren hinzuweisen, wodurch nicht nur die 
beiden Firmen eine Einbusse erlitten, sondern 
auch die Carlyle’schen Vertreter bei weitern nicht 
das erhielten, was sie zu erwarten berechtigt waren. 
Nun aber kamen die Unmassen von billigen 
Nachdrucken zum Vorschein und die Folge davon 
war, dass die Zahlungen für die Probebogen theils 


sich sehr verminderten, theils gänzlich aufhörten; 


sie hatten an Werth für die Verleger verloren. 
Die Herausgeber der billigen sogenannten “Li- 
braries’’ (Volksbibliotheken) leisten in der That 
dasjenige, was ihre grossartigeren Collegen von 
.jeher versprochen hatten, ohne es aber wirklich 
zu halten: sie versorgen Amerika mit der denkbar 
wohlfeilsten Lektüre. Der Verleger, welcher ein 
populäres englisches Buch hierzulande druckt 
und dem Verfasser desselben die Probebogen be- 
zahlt, hat jetzt höchstens eine Woche Zeit, um 
seinen Profit herauszuschlagen. Während dieser 
Frist hat sich sein Conkurrent von dem Erfolge 
des Werkes überzeugt, einen billigen Nachdruck 
besorgt und die theure autorisirte Ausgabe aus 
dem Markte verdrängt. Mr. Munroe, der Haupt- 
vertreter jener billigen Richtung, soll schon 
20,000,000 Exemplare verkauft, stets 2,000,000 
auf Lager haben und im Stande sein, ein Buch 
wie das “Revised Testament’’ binnen vierundzwan- 
zig Stunden marktfertig herzustellen. Dabei be- 
schränkt er sich keineswegs auf Romane und Np- 
vellen, er zieht Alles in seinen Bereich, was des 
Lesens werth ist, und giebt bekanntlich auch eine 
“Deutsche Library’’ heraus, so billig, wie kein 
Zweiter auf der Welt sie zu liefern vermag. Durch 
diese fabelhafte Conkurrenz hat unser Buchhandel 
natürlich ungeheuer gelitten, und die wenigen 
britischen Autoren, die früher recht hübsche Ein- 
künfte aus Amerika bezogen, erhalten jetzt von 
hier keinen Dollar mehr. 

Man schilt Mr. Munroe und seine ihm gleichar- 
tigen Collegen Piraten, aber mit Unrecht. Ein 
Räuber ist Derjenige, welcher fremdes Eigenthum 
an sich reisst, aber der literarische Besitz des Aus- 
länders ist ja bei uns gar kein Eigenthum, ist vogel- 
frei. Die Diebin en gros ist die ganze amerika- 
nische Nation, sie heiligt diese Freibeuterei durch 
das Gesetz, und man darf Niemanden einen Pira- 
ten nennen, der unter einem solchen Schutze han- 


_ delt. Mr. Munroe und Genossen leisten vielmehr 
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den Autoren einen grossen Dienst, indem sie die 


äussersten Consequenzen jenes schmachvollen Ge- 
setzes ziehen und dadurch dessen Unsinnigkeit 
und Unhaltbarkeit sonnenklar beweisen, indem sie 
diejenigen Verleger, die es nicht so machen wie 
sie, ruiniren. Eine Reform tritt bei uns ja nur 
dann ein, wenn auch der Absurdeste an der zu 
beseitigenden Absurdität nicht mehr zweifeln 
kann. Ebenso verhält es sich mit der nothwen- 
digen Neubildung unserer verknöcherten, über- 
lebten und corrupten Parteien: erst wenn auch 
das blödeste Auge sieht, dass die eine Partei 
sowenig werth ist wie die andere, erst dann ist an 
die längst ersehnte politische Neubildung zu den- 
ken. Geradeso ist es mit dem Nachdruck. 

Wenn die Schriftsteller auf ihre eigene Agitation 
angewiesen wären, dann hätte es mit einem inter- 
nationalen Verlagsrecht noch gute Wege. Jeder- 
mann weiss, dass unsere Gesetzgebung aber in 
hohem Grade von Kapital beeinflusst wird, das in 
den Händen der Verleger steckt. 

Nur wenn die hiesigen Verleger merken, dass es 
ihr Geschäft stark beeinträchtigt, dass ihnen nur 
die Alternative bleibt, entweder auf das Empfind- 
lichste geschädigt zu werden oder auf den Erlass 
eines Gesetzes zu dringen, welches dem literari- 
schen Eigenthum dieselben Rechte verleiht wie 
jedem anderen Besitz, wird es anders werden, 
Weder die englischen noch die amerikanischen 
Verleger kämpfen für ihre Autoren, sondern haupt- 
sächlich für sich; die Schriftsteller sind ihnen 
Nebensache. Und gerade dies ist die Ursache, 
warum bis jetzt noch kein Vertrag zu Stande ge- 
kommen ist, obwohl es vor Kurzem den Anschein 
hatte, und warum ein solcher wohl auch noch 
lange auf sich warten lassen wird. 

Die Oposition gegen das internationale Ver- 
lagsrecht ist ein Theil unseres Protectiv-Systems, 
man will dıe amerikanischen Verleger, Drucker, 
Schriftgiesser, Papiermüller, Buchbinder u. s. w. 
gegen die Concurrenz des Auslandes schützen. 
Die amerikanischen Verleger wollen den Markt 
für sich, die englischen wollen ihn für die ganze 
Welt; Erstere erbieten sich, das Verlagsrecht zu 
bezahlen, verlangen aber dafür, dass unsere Indu- 
strie geschützt wird. Der auswärtige Autor soll sein 
Buch hierzulande drucken und fertigstellen lassen, 

Die Verschleppung der ganzen Reform rührt 
einzig und allein davon her, dass die Verleger 
darauf bestehen, ihren eigenen Schutz mit der 
Frage von den Autorenrechten durcheinander zu 
werfen und zu verwirren, Im Verlaufe der Verhand- 
lungen haben sie consequenter Weise immer weni- 
ger dahin gearbeitet, einen Vertrag zuschaffen, der 
eine internationale Garantie für literarisches Ei- 
genthum bietet, sondern sınd mehr und mehr be- 
strebt gewesen, ein Handels-Abkommen zwischen 
den Verlegern der Ver. Staaten, England’s und 
Canada’s derartig zu treffen, dass die Bücher- 
Fabrikanten in jedem Lande vor ihrer eigenen 
geschäftlichen Benachtheiligung durch die Aner- 
kennung des internationalen Verlagsrechts ge- 
schützt werden. Wenn die Verleger sich dazu 
verstehen würden, einem Vertrage zuzustimmen, 
der den Schriftstellern das volle Recht auf ihr Ei- 
genihum ohne irgend welche Bedingungen zusichert, 
dann wäre die Hauptschwierigkeit gehoben und 
dem Zustandekommen des internationalen Ver- 
trages stände nichts im Wege. 


— Di 5r. Jahresausstellung des “American Inst- 
Zule” ist am 27. September in dem Ausstellungs- 
Gebäude, an der 3. Avenue und der 63. Strasse, 
eröffnet worden. Die Ausstellungen dieser Orga- 
nisation werden vielen unserer Leser bekannt sein, 
da sie jedes Jahr in ähnlicher Weise wiederkehren. 
Als besondere neue Anziehungspunkte sind dieses 
Jahr in Betrieb befindliche Seiden-Webstühle von 
Mitchell Brothers in Paterson, N. J., und künstliche 
Brütmaschinen, die täglich eine Brut Hühner her- 
vorbringen sollen, in Aussicht gestellt. Wir werden 
später über das Sehenswerthe eingehend berichten. 


— Irrfahrten mancher Erfindungen. Wie manche 
Witze oft grössere Reisen machen, um nach län- 
gerer Zeit uns von Neuem zu Ohren zu kommen, 
so tauchen auch hin und wieder Patente für an- 
gebliche Erfindungen auf, denen wir schon längst 


vorher anderswo begegnet sind und deren unver- 
ändert gebliebenes Aussehen uns die Ueberzeu- 
gung aufdrängt, dass die betreffenden Patent-In- 
haber mit Unverfrorenheit sich anderer Leute 
Rechte anmaassen, eine Handlungsweise, die wohl 
nicht anders als mit “geistigem Diebstahl” bezeich- 
net werden kann, und die erst dann in’s rechte 
Licht tritt, wenn man erwägt, dass jeder Patent- 
Nachsucher hierzulande eidlich versichern muss, 
der erste Erfinder des Gegenstandes zu sein. — 
Zur Illustration solcher Fälle dient unter Anderem 
der in Deutschland schon vor vielen Jahren pa- 
tentirte und trotzdem von einem gewissen Fred. 
Mann in Milwaukee voriges Jahr unterm 9. August 
(No. 244,301) patentirte Lew’sche Korkzieher, 
welcher bereits im Jahre 1879 hier genau in der 
Gestalt eingeführt wurde, wie er in der betreffen- 
den Patentzeichnung erscheint. Geradezu komisch 
ist nachstehender Fall: In Deutschland wurde 
vor mehreren Jahren ein Zündholz - Behälter in 
den Markt gebracht, der aus einer an der oberen 
Decke mit einem Schlitz versehenen Büchse be- 
stand; an dem Rande dieser Büchse war ein be- 
weglicher Vogel angebracht, welcher beim Nieder- 
drücken seinen spitzen Schnabel in den Schlitz 
senkte und ein Zündhölzchen aufspiesste, das er 
bei seiner Rückbewegung aus der Büchse heraus- 
holte. Eine veränderte Form dieses Behälters 
liess sich C. Kitschelt in New York am 13. Juli 
1880 (No. 11,863) in hübscherer Ausführung als 
Muster eintragen. Genau dieselbe Form adoptirte 
darauf ein gewisser George Franke in Baltimore 
als seine Erfindung, und erhielt darauf (durch 
Unkenntniss des betreffenden Examinations-Be- 
amten) ein neues Patent unterm 27. Juni d. ]J. 
(No. 260,187), worauf diese ursprünglich deutsche 
Erfindung nun wieder ihren Weg nach Europa 
nimmt und in Ackermann’s “ Illustrirter Gewerbe- 
Zeitung’’ als amerikanische Neuheit auftaucht. 
Aehnliche Fälle finden sich noch mehr vor. — 
Man weiss nicht, was man mehr bewundern soll: 
das weite Gewissen dieser Pseudo-Erfinder, oder 
ihre Unkenntniss des amerikanischen Patent-Ge- 
setzes. Natürlich sind solche erschlichenen Pa- 
tente ungültig und die Patentkosten dafür weg- 
geworfenes Geld. 
——— oe 


Vereinsnachrichten. 


Technischer Verein. Auf Anordnung des Vorstandes fand 
am 16. September im “ Liederkranz-Gebäude” eine Extra- 
Versammlung des Vereins statt. Der Präsident, Herr A, 
Kurth, führte den Vorsitz, Herr Max C. Budell das Protokoll. 

Auf Empfehlung des Vorstandes wurden die folgenden 
Herren einstimmig zu Ehrenmitgliedern des Vereins erwählt: 

Charles L. Fleischmann, Washington, D.C., und Colonel 
Henry Flad, Präsident des “Board of Public Improvements”, 
St. Louis, Mo. 

Die folgenden Candidaten wurden auf Empfehlung des 
Vorstandes als Mitglieder aufgenommen: 

Section I. Civil-Ingenieure: E. A. Rüdiger, Carl Riedl, 
Franz Knauer, Brooklyn, N. Y.; Konrad Hoehn, Drifton, 
Pa.; Wm. P. Gerhard, Newport, R. I. 

Section II. Maschinen - Ingenieure: YFerd. Bauer, Her- 
mann Rassbach, Rud. C. Wittmann, New York; F. Rochow, 
Brooklyn, N. Y.; E. Willigerod, Newark, N. J.; Max Dall- 
dorf, Cincinnati, O. 

Section III. Architekten: Louis Weber, New York. 

Ein Antrag des Mitgliedes Th. J. Friedleben, $ Io der 
Statuten dahin zu amendiren, dass der Nachsatz: “doch darf 
ein Mitglied als Präsident nur in zwei aufeinander folgenden 
Jahren functioniren’’, gestrichen werde, wurde entgegenge- 
nommen; desgleiChen ein Antrag des Mitgliedes E. Woh- 
lers, & 13 wie folgt abzuändern: “Die regelmässigen Ver- 
eins-Versammlungen finden je einmal im Monat in den 
Monaten vom October bis Mai an einem vom Vorstande zu 
bestimmenden Tage in dem jeweiligen Vereins - Lokale, 
Abends 815 Uhr, statt. Die jährliche General-Versammlung 
und Beamtenwahl findet im October an dem für die Vereins- 
Versammlung festgesetzten Tage statt.’’ 

Das zur Auswahl eines neuen Vereins-Lokals ernannte 
Committee berichtete, dass ein geeignetes Lokal in ‘“Beetho- 
ven Hall”, 8 5. Str., vorhanden sei, und empfiehlt, die Be- 
schlussnahme darüber aufdie nächste Sitzung zu verschieben. 

Auf Antrag des Mitgliedes L. C. Nagel wurde beschlossen, 
eine Besichtigung der East River Brücke im Monat Septem- 
ber vorzunehmen. Zur Ausführung des Beschlusses wurde 
ein Committee, bestehend aus A. Kurth, E. Wohlers und 
L. C. Nagel, ernannt. 

Darauf Vertagung auf Samstag, den 14. Oktober 1882, 
an welchem Abende die General-Versammlung und Beamten- 
Wahl stattfinden wird. 

Deutscher praktischer Engineer - Verein. Versammlung 
jeden ı. und 3. Donnerstag im Monat, 62—64 E. 4. Strasse. 

Arbeits-Nachweis: John Kissenberth, 8912 Erste Strasse. 
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Liewellyn’s Wasser - Reiniger und 
Vorwärmer 


In den beistehenden Abbildungen ist ein neuer 
Wasser-Reiniger und Vorwärmer dargestellt, wel- 
cher von Zi/ewellyn construirt ist und von der 
“« Abendrolh & Root Manufacturing Co.’ , 28 Cliff St., 
New Vork, hergestellt wird. Derselbe wärmt das 
Speisewasser für Dampfkessel bis auf eine Tem- 
peratur von 2ıo bis 212° F. vor und reinigt es zu- 
gleich von allen Verunreinigungen, welche sich 
sonst beim Siedepunkt im Dampfkessel setzen, so 
dass also die Bildung von Kesselstein vermieden 
wird und etwaiger vorhandener Stein sich, vom 
Kessel nach und nach 
loslösen kann. 

Der Apparat besteht 
aus einem vertikalen 
Cylinder, der durch 
eine siebartig durch- 
löcherte horizontale 
Zwischenwand in zwei 
Kammern getheilt ist. 
Die obere Kammer 
ist zum grössten Theile 
mit leichten Steinen 
angefüllt, welche so- 
wohl den von unten 
eintretenden Dampf 
nach oben, wie das von 
oben kommende Spei- 
sewasser nach unten 
durchlassen. Zum Vor- 
wärmen wird der aus 
der Dampfmaschine 
austretende Dampf, 
oder wennsolcher nicht 
genügend vorhanden 
ist, auch Dampf direkt 
aus dem Kessel benützt, 
welcher durch die Lei- 
tung E in die untere 
Kammer unter dem 
Siebe eintritt. Da der 
untere Theil dieser 
Kammer mit Wasser 
gefüllt ist, so muss sich 
der eingeleitete Dampf 
seinen Weg durch die 
Siebplatte und die 
Steine suchen, auf wel- 
chen er sich zum 
grössten Theile con- 
densirt. Ein etwaübrig 
bleibender Rest des 
Dampfes kann durch 
die Leitung A im 
Deckel abziehen, so 
dass also in dem Appa- 
rate sich der Dampf 
unter keinen Umstän- 
den anstauen und we- 
der einen schädlichen 
Druck auf die Wandun- 
gen, noch einen Gegen- 
druck gegen den im 
Cylinder arbeitenden 
Dampf ausübt. 

Das vorzuwärmende 
und zu reinigende 
Wasser wird durch die 
Leitung B in einem fei- 
nen Sprühregen auf die 
Steine geworfen, passirt 
langsam durch dieselben hindurch und sammeltsich 
schliesslich in der unteren Kammeran. Auf diesem 
Wege kommt es mannichfach mit dem Dampf in 
Berührung und wärmt sich an diesem direkt wie 
an den erhitzten Steinen vor, wobei fast der ganze 
Dampf mit condensirt wird. Diejenigen Verun- 
reinigungen, welche sich sonst beim Siedepunkte 
im Dampfkessel setzen, werden schon im Vor- 
wärmer ausgefüllt und sammeln sich theils auf den 
Steinen, theils unten in der unteren Kammer an. 
Die Steine müssen von Zeit zu Zeit durch die 
Thüren ] J herausgenommen und abgeklopft wer- 
den. Der sich unten im Reservoir ansammelnde 
Bodensatz soll täglich durch das Ventil G abge- 


ui 
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zogen werden. Zur Regulirung des Wasserzuflusses 
dient der automatische Schwimmer-Regulator I, 
so dass das Wasser im Reservoir immer nahezu 
gleich hoch steht. Das Ableitungsrohr F aus dem 
Reservoir H ist unter dem Wasserspiegel eingesetzt, 
so dass etwa auf dem Wasser schwimmende Ver- 
unreinigungen, wie Oel, nicht mit in den Dampf- 
kessel gepumpt werden können, sondern beim 
Reinigen des Apparates mit durch das Ventil G 
abgezogen werden. 

Das durch den Apparat gereinigte und vorge- 
wärmte Wasser lässt sich sowohl zum Speisen von 
Dampfkesseln als auch für andere Zwecke verwen- 
den. Die Construktion ist einfach und solid; die 


dankt, unterzog die Verbindungen des Wolfram 
zuerst einer gründlichen Untersuchung und setzte 
seine Eigenschaften auseinander. Das Mineral 
Wolfram ist die hauptsächliche commercielle 
Quelle dieses Metalls und kommt in Cornwall, 
Böhmen, Sachsen und anderen Orten, und zwar 
häufig unter den Zinn-Erzen vor. Es wird durch 
starke Salzsäure angegriffen, wobei die Oxyde von 
Eisen und Mangan aufgelöst werden und sich die 
Wolframsäure absondert. Wolframsäure ist die 
Basis der einen Methode, das Metall zu erhalten. 
Das gepulverte Wolfram-Mineral wird mit einer 
Mischung Natron, kohlensaurem Natron und 
Kalisalpeter bei Rothgluth geschmolzen und die 
sich hieraus ergebende 
Masse mit Wasser be- 
handel. Das Eisen 
und Mangan bleiben 
als Oxyde im Wasser 
unlöslich zurück, wäh- 
rend dieWolfram-Säure 
mit dem Alkali ein 


lösliches Salz bildet. 
Das Letztere wird mit 


starken Säuren behan- 
delt und ergiebt Wol- 
fram-Säure als ein gel- 
bes Pulver. Aus der 
Letzteren lässt sich 
ohne grosse Schwierig- 
keit das Metall gewin- 
nen. Man setzt die 
Säuren mit Holzkohle 
gemischt derWeissgluth 
aus und erhält metalli- 
sches Wolfram in der 
Form eines schweren, - 
dunklen Pulvers, wel- 
ches, wenn mit einem 
Polireisen gerieben, 
den unverkennbaren 
Glanz eines Metalles 
zeigt. Wolfram oder 
Tungstein und seine 
Zusammensetzungen 

haben verschiedene 
technische Anwendbar- 
keit. Wolframsaures 


Natron hat die Eigen- 
schaft, Substanzen, wel- 
che damit imprägnirt 
sind, unverbrennlich zu 
machen. Es wird da- 


her oft dazu gebraucht, 
die Scenerien auf den 
Theatern oder die Klei- 
der von Personen zu 
schützen, welche dem 
Feuer ausgesetzt sind. 
Die wichtigste Anwen- 
dung des Wolframs be- 
steht in der Herstellung 
verschiedener Arten 
von S/ahl. Wenn man 
dem Tiegelstahle in 
den letzten Stadien sei- 
ner Herstellung Wol- 
fram-Metall hinzufügt, 
erhält man eine Legi- 
rung, welche einige 


Llewellyn’s Wasser-Reiniger und Vorwärmer. 


hauptsächlichsten Theile, welche in Anspruch ge- 
nommen werden, sind die Steine, welche billig 
abgeklopft oder ersetzt werden können. 


Wolfram und Wolfram-Stahl. 


Wolfram oder Tungstein ist ein Metall, welches 
in gewissen Mineralien neben Eisen und Mangan 
vorkommt. Die Wolfram-Säure, eine Verbindung 
des Metalles mit Sauerstoff, wurde von dem schwe- 
dischen Chemiker Scheele 1781, das Metall selbst 
aber erst hernach von den Gebrüdern De Lugart 
entdeckt. Bercelius, dem die Chemie so viel ver- 
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merkwürdige Eigen- 
thümlichkeiten hatund 
als Wolfram-Stahl be- 
kannt ist. Ist in dem 
Stahle 10— ı2 Prozent Wolfram, so wird er so 
hart, dass er weder auf der Drehbank noch mit der 
Feilesich bearbeiten lässt. Er kann nur geschmie- 
det und geschliffen werden. Stahl mit 5—6 Pro- 
zent Wolfram ist noch ziemlich hart, aber man kann 
doch schon eher mit demselben zurecht kommen, 

Der Wolfram-Stahl nun ist fähig, intensiv mag- 
netisirt zu werden, und die Magnete, welche aus 
ihm gemacht werden, zeigen eine ungewöhnliche 
Stärke. Es ist daher offenbar, dass der Wolfram- 
Stahl bedeutende Anwendungen in magnetischen 
Apparaten finden wird. 

Bisher wird Wolfram häufig in der Fabrikation 
von Werkzeugen verwendet. “Muchet’s patentir- 
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terStahl’’ enthält gleichfalls Tungstein. Die Werk- 
zeuge erhalten durch Schmieden ihre Form, wer- 
den dann geschliffen und sind ausserordentlich 
hart. Man behauptet, dass oftmals kleine Quan- 
titäten Wolfram dem gewöhnlichen Stahle beige- 
fügt werden, um ihn etwas zu verbessern. Dieser 
Stahl ist weich und elastisch, aber ungleich dem 
wahren Wolfram-Stahle kann er gehärtet und an- 
gelassen werden. 

In England wird reines Wolfram zu etwa vier 
Schillinge per Pfund verkauft, so dass man eine 
Legirung von Tungstein und Eisen von ganz be- 
stimmter Zusammensetzung leicht herstellen kann, 
was für Fabrikationsproben wichtig ist. 

Sicherlich haben wir in nicht gar ferner Zeit 
eine grosse Entwickelung nicht blos der Kenntniss 
in Betreff der Eigenschaften des Wolfram-Stahles, 
sondern auch seiner praktischen Anwendbarkeit 
auf einer commerciellen Basis besonders deshalb 
zu erwarten, weil dieses Material bei den elektri- 
schen Apparaten eine nicht unbedeutende Rolle 
zu spielen berufen ist. 
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Wood’s Gas-Maschine. 


Die abgebildeten Gas - Maschinen, welche von 
Dr. J. S. Wood, 202 Bridge St., Brooklyn, N. Y., 
erfunden sind, haben den Zweck, Leuchtgas aus 
Naphtha und anderen leichten Kohlenwasserstoffen 
zu erzeugen. In Fig. II ist ein kleiner Apparat 
dargestellt, welcher zur Speisung von einer ge- 
ringen Anzahl Flammen dienen soll, während der 
in Fig. I abgebildete grössere Dimensionen hat 
und mit einem automatischen Regulator versehen 
ist, welcher die Oelzufuhr zum Gasbildner nach 
dem augenblicklichen Bedarfe regulirt. 

Der Gasbildner oder die Retorte A besteht in 
beiden Apparaten aus einem cylindrischen Ge- 
häuse A, welches von einem durchbrochenen 
Mantel A! umgeben ist, der die Heizflamme unter 
der Retorte vor Luftzug schützt, ihre Wärme zum 
Theil aufspeichert und eine gleichmässigere Ab- 
gabe derselben an das zu vergasende Oel erzielt. 
Das zu vergasende Oel tritt durch die Leitung a 
in die Retorte A, von wo das gebildete Gas theils 
durch das Ventil D und so weiter in die Gaskam- 
mer und zu den Lampen, theils zu dem unter der 
Retorte befindlichen Heizbrenner geführt wird. 
Die Aufgabe des Letzteren ist, die Retorte bestän- 
dig auf einer solchen Temperatur zu halten, dass 
die Gasentwicklung ununterbrochen fortschreitet. 
Der Heizbrenner erhält seine Gaszufuhr direkt aus 
der Retorte A und wird durch zwei Nadelventile 
g und g' regulirt ; seine Flamme heizt direkt die 
Retorte A und giebt darauf den grössten Theil der 
noch übrigen Wärme an den durchbrochenen 
Mantel A' ab. Die in der Retorte gebildeten Gase 
werden durch das dritte Nadelventil D abgeführt, 
welches bei dem kleinen Apparate mit einem 
Handrade, bei dem grossen aber automatisch dem 
Bedarfe gemäss gestellt wird. Von dem Nadel- 
ventil D strömt das Gas in die Mischkammer E, 
wo injectorartig durch h ein Luftstrom eingesaugt 
wird, welcher mit den Gasen vermischt 
in die Gaskammer B? (Fig. I und II) 
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Wood’s Gasmaschiue. 


Retorte sich selbst in 'Thätigkeit halten kann. 
Von der Retorte strömt das Oelgas durch die 
Mischkammer E in die obere Kammer B? des Cy- 
linders B, wo sich die condensirbaren Bestand- 
theile condensiren können, um gelegentlich durch 
die Verbindung i* wieder in das Oelreservoir gelei- 
tet zu werden; von der Gaskammer B? geht das 
fertige Gas durch die Leitungen i’zu den Brennern. 

Der grössere Apparat, Fig. ı, ist ähnlich con- 
struirt. Die Oelkammer B' steht durch die Leitung 
b beständig mit einem grösseren Reservoir in Ver- 
bindung, so dass während des Betriebes nach Be- 
darf Oel zugeführt werden kann, wenn der Vor- 
rath in der Kammer B! zu tief sinkt. Die Gas- 
kammer B? ist von einem elastischen Diaphragma 
B‘ B° bedeckt, welches sich mit dem steigenden 
oder fallenden Gasdrucke in der Gaskammer hebt 
und senkt. Mit dem Diaphragma ist eine verticale 
Stange verbunden, welche, entsprechend geführt, 
an ihrem oberen Ende eine stellbare Schrauben- 
mutter trägt, deren höhere oder niedere Stellung 
vermittels des Winkelhebels D? die Stellung des Na- 
delventiles D bestimmt. Wird der Gasdruck im 
Gasreservoir zu hoch, weil etwa eine Anzahl Lam- 
pen abgestellt sind, so hebt sich das Diaphragma 
und damit die Schraubenmutter n' und das Nadel- 
ventil D schliesst sich etwas mehr, so dass das Gas 
von der Retorte nur in geringen Mengen in das 
Gasreservoir strömen kann. Die Zuführung des 
Naphtha zur Retorte wird dadurch gehemmt, bis 
sich die Differenzen wieder ausgeglichen haben. 


Im anderen Falle kann das Gas durch das weiter 
geöffnete Nadelventil D schneller ab- und das Oel 
schneller zuströmen. — Um plötzliche Schwankun- 
gen zu vermeiden, ist über dem Diaphragma eine 
Art Luftkissen B’ gebildet, indem die Führung der 
verticalen Regulatorstange 1 in dem oberen Deckel 
des verticalen Cylinders nahezu dicht hergestellt 
ist. Einer plötzlichen Erweiterung des Diaphrag- 
mas setzt sich somit ein Luftdruck, und einer Zu- 
sammenziehung eine Luftverdünnung in der Kam- 
mer B* entgegen, 

Um den Apparat ausser Thätigkeit zu setzen, 
schraubt man die Mutter n' an der Schraube n so- 
weit in die Höhe, dass das Nadelventil D ganz ge- 
schlossen wird; nun entwickeltsich in der Retorte 
nur noch soviel Gas, als gerade zur Speisung des 
Heizbrenners C nöthig ist, um den Apparat augen- 
blicklich wieder in Betrieb setzen zu können. Soll 
auch der Heizbrenner ausser Thätigkeit gesetzt 
werden, so müssen die beiden Nadelventile g und 
g' geschlossen werden. 

Die Vorzüge dieses Gas-Apparates liegen in der 
Construction der Retorte, dem compacten Ar- 
rangement der einzelnen Theile und der automa- 
tischen Regulir-Vorrichtung. Im Gegensatz zu 
den Gas-Machinen, in welchen die Luft vermittelst 
einer hydraulischen Flügelpumpe zur Aufnahme 
der Gase über mit Kohlenwasserstoffen getränkten 
Wandungen geführt wird, zeichnet sich die vorlie- 
gende Maschine durch ihre compacte Form und 
grössere Billigkeit aus. 

6 0 en 

* Zum Glasversilbern sind folgende zwei Lösun- 
gen nöthig; nämlich: ı. Eine reducirende Lösung, 
bestehend aus ı Unze destillirtem Wasser, 12 
Gran Rochellesalz und 16 Gran salpetersaurem 
Silberoxyd. 2. Eine versilbernde Lösung, be- 
stehend in ıo Unzen destillirtem Wasser, ı Unze 
salpetersaurem Silberoxyd, ı Unze Alcohol und 
hinreichend Ammoniakwasser, Das salpetersaure 
Silberoxyd wird in dem Wasser aufgelöst, dann 
soviel Ammoniakwasser dazu gethan, dass der sich 
anfangs bildende braune Niederschlag nahezu, 
aber nicht ganz, sich wiederum auflöst; zuletzt 
gebe man Alcohol und hinlänglich destillirtes 
Wasser dazu, dass das Ganze ı2 Unzen ausmacht. 
Die Lösungen sollen zwei bis drei Tage stehen 
bleiben und sich setzen, bevor sie gebraucht wer- 
den; dann werden sie auch eine gute Zeit lang 
halten. Das Versilbern selbst geschieht auf fol- 
gende Weise: Man nimmt gleiche Theile von 
jeder Lösung, mischt dieselben gründlich durch- 
einander und legt dann das Glas auf die Mischung 
in einem Gefässe etwas grösser als die zu versil- 
bernde Glasplatte. Das Glas muss vorher sorgsam 
mit Soda gereinigt und dann gut mit destillirtem 
Wasser abgespült worden sein und dann, während 
es noch nass ist, in besagter Weise mit der zu ver- 
silbernden Seite auf dieerwähnte Mischung gelegt 
werden. Ungefähr zwei Drachmen von einer jeden 
Lösung werden hinreichen, um eine Glasplatte zu 
versilbern, welche zwei Zoll im Quadrat gross ist, 

* Einen Glasüberzug auf Metall erhält man, 
wenn man gegen 125 Gewichtstheile gewöhnlicher 

Flintglasstücke mit 20 Th. kohlensau- 
rem Natron und ı2 Th. Borsäure zusam- 


eintritt. — Der kleine Apparat, Fig. II, ist u Fig. 1 menschmilzt, das abgekühlte Glas pulve- 
- von höchst compakter Form. Der ver- iR risirtt und das Pulver mit kieselsaurer 
tikale Cylinder B ist durch die horizon- n D* Soda (Wasserglas) von 50° B. vermischt. 
tale Scheidewand i in zwei Kammern = = i =® Damit überstreiche man das zu glasi- 
getheilt, von denen die untere B! als ne 7er z |. 2% rende Metall und erhitze es, bis die Gla- 
een, ass, ei B? als en | Fe = N ne ger ist, welche fest an 
‘ voir dient. Das Oelreservoir wir | N = N pr isen und Stahl haften bleibt. 
: . ® : SB, Su] Pi 2 
durch den Ansatz i' gefüllt, während die & , -Rf° % i ee 
Luft aus demselben durch das geöffnete >» Ä | * ı a ne ERANnE: ; H. H. Vivian 
Er, ” N i 2 Vz 2771 \ giebt zur Bronze-Mischung Antimonium 
Ventil i? ausströmt. Der Rest dieser un- r = I N. Ei ES anichre Mischuns bisteh 
teren Kammer wird nach Schluss der OBR Al =, e a a 
beiden Oeffnungen von einer kleinen Oz: “ als ee 5:5 Ri Be Kan 
Luftpumpe mit comprimirter Luft ge- = ‚ ® | een. _ ZUR WelEBe 
füllt, so dass das Oel durch die vertikale . ” . . .. ad 23 = Kupfer, 15.5 
Röhre b a in den Gasbildner A steigt. eo = 2 2 NGMORIUEN, 
Um die Retorte in Betrieb zu setzen, ist ae * Neues Schmiermittel, — Eine Mi- 
vor Oeffnung der beiden Nadelventile g nn 2 schung von Schwefel und Schmiere ist 
und g', welche zum Heizbrenner C z * bereits seit einiger Zeit für Lager bei 


führen, in der Schale f! unter der Re- 
torte etwas Alkohol zu verbrennen, bis 
ich eine genügende Menge Oelgas in 
r Retorte gebildet hat, so dass die 
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Wood’s Gasmaschine. 


schweren Wellen mit Erfolg versucht 
worden. Schwefel allein hat bekannt- 
lich die Wirkung, ein heisses Lager z 
kühlen. 
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DER TECHNIKER. 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, am 12. Sept. 1882. 

Laut No. ıı der ‘““Officiellen Patent-Zeitung?’ 
sind in der verflossenen Woche 408 Gesuche (dar- 
unter ıg von Ausländern) bewilligt worden, und 
zwar: 

372 Patente (No. 264,054— 264.425), 
4 Neu-Ausgaben (No. 10,194— 197), 
7 Muster-Patente (No. 13,200— 206), 

2o Schutzmarken (No. 9,649— 668) und 

5 Etiketten (No. 2,755— 2,759). 

Die Rauch und Gas verzehrende Dampfkessel- 
Feuerung von De Witt C. Hill, Willimantic, Conn., 
hat in den Seitenwänden des Ofens rückwärts und 
vorwärts gehende Luftzüge, die zu durchbroche- 
nen Platten in den Verbrennungskammern führen. 
Am Ende des Feuerzuges stehen ein oder mehrere 
Luftheizer mit jenen Zügen in Communication, in 
welche Luftpassagen von der vorderen Seite des 
Ofens hineinführen. — Robert L. Stevens, Albany, 
Oreg., bringt zwei unsinnige Dampfmaschinen- 
Construktionen. Die erstere, mıZ zwei oscıllirenden 
Cylindern, arbeitet mittelst schwingender Stangen. 
Bei der anderen, einer Gravitations- Dampfmaschine, 
sitzen die beiden Cylinder kreuzweise im rechten 
Winkel zu einander auf der Welle und sind ihre 
Kolbenstangen an ihren vier Enden mit vier Ge- 
wichten beschwert. 

Ein Zufischiff des St. Louisers Robert L. Down- 
ton ist mit düttenartigen Gaskammern in zwei 
Rädern versehen, welche, verschieden stellbar, bei 
ihren Drehungen sich vorwärts durch die Luft be- 
wegen sollen. 

Galvanische Batterien sind zwei patentirt worden. 
In der des New Yorkers Frank J. Kinsman sind 
metallische Feilspähne oder Abfälle benutzt, die 
lose mit einem Absorbirmittel gemischt sind, um 
vermittelst Capilarität die Metallspähne feucht zu 
halten. — Die andere, des Chicagoer Lyman D. 
Molston, besteht aus einem einzigen Stücke vulka- 
nisirten Rubbers und ist in verschiedene Abthei- 
lungen oder Zellen eingetheilt, welche zur Auf- 
nahme der Batterie-Flüssigkeit, der Batterie-Plat- 
ten, wenn sie aus der Flüssigkeit genommen wer- 
den, dienen. 

Die secundäre Batterie des Clevelanders Charles 
F. Brush besteht darin, dass er in einem einzigen 
Bade eine Anzahl Platten für secundäre Batterien 
oder Elemente zu gleicher Zeit ladet und die so 
präparirten Platten dann paar- oder reihenweise 
als Elektroden von individuellen Batterien oder 
Batteriezellen verbindet. 

An dem elektrischen Motor des Brooklyners Walter 
K. Freeman sind Armatur, Bürste und Commuta- 
tor mit Feldmagneten verbunden, deren Spulen 
sich stets in dem Umgang befinden, so lange die 
Maschine im Gange steht. Mittels einer automa- 
tischen Ausschliessvorrichtung aber kann der Strom 
in kurzen Umgang gebracht und können alle Spu- 
len der Armatur aus dem Umgang ausgeschlossen 
werden, während, wie schon erwähnt, die Spulen 
der Feldmagneten im Umgange bleiben. 

Der Brooklyner George W. Beards hat mehrere 
Patente auf eine dynamo-eektrische Maschine und 
auf einen Commutator herausgenommen. In einem 
der drei Maschinenpatente ist die Armatur mit 
Elektro-Magneten verbunden, an deren Polen ein 
Theil der äusseren Wirkungsflächen abgeschnitten 
ist, um eine abrupte Annäherung zuzulassen. 

Unter den «ektrischen Bogen- Lampen ist insbeson- 
dere die eine bemerkenswerth, welche die Oester- 
reicher Herman Sedbarzeck und Franz Wikalill 
in Leoben, sowie der Baier Sigmund Schuckert in 
Nürnberg construirt haben, Dieselbe regulirt sich 
dadurch, dass die Kohlenhalter oder Elektroden 
in zwei mit einander communicirenden Cylindern 
stehen, in welchen sich eine Flüssigkeit befindet, 
deren Abfluss von dem einen Cylinder in den an- 
deren durch ein Ventil regulirt wird. In Folge 
dieser Einrichtung regeln sich die Kohlenhalter 
so, dass wenn der eine sinkt, sich der andere hebt 
usw 

Der Schriftseiz- Apparat des Brooklyner’s Louis 
K. Johnson besteht aus einem stationären Lettern- 
halter mit einem hin- und hergehenden Lettern- 

Canal, der die Lettern aufnimmt oder über sie 
weggeht, je nachdem er durch das Niederdrücken 


einer Taste geleitet wird, während er, sobald der: 
Druck auf die Taste aufhört, wieder von selbst in 
seine normale Lage zurückkehrt. — Der Zeftern- 


Ablege-Apparat von Louis K, Johnson in New York 
und A. Augustus Low in Brooklyn besteht haupt- 
sächlich aus einem die Lettern aufnehmenden Ca- 
nale und Uebertragungs-Vorrichtung. 

Die Schreibmaschine von John S. Martin in Cherry 


Fork, O., besteht aus einer elastischen, rotirenden 


Lettern - Scheibe an dem unteren Ende eines 
Schwingarmes, der an eine Spindel angemacht ist 
und mittelst eines Armes in Thätigkeit gesetzt 
wird. — Um künstliche Blumen-Sträusse u. s. w. her- 
zustellen, bildet der New Yorker Jules Lambert 
die Stengel und Stiele aus dünnen Röhrchen, in 


welche er dann die Blumen hineinsteckt. — Einen ° 


Löffel, dessen Stiel einen Schraubenzieher bildet, 


der sich mit dem Löffel zusammenklappen lässt, 
ist von dem Newarker Cornelius Williamson, und 
ein elastischer Spazierstockvon dem Bostoner Samuel 


Bayley patentirt worden. Letzterer ist aus einem 


Band Stahl gemacht, das spiral gewunden, oben | 


von einem Knopfe, unten von einer Zwinge 
festgehalten wird. 

Der Geldzähler von Th. E. Boyce in Westbourne 
Park, London, England, besteht aus einem Ge- 
häuse, mit einer Reihe von Fächern, in welche die 
Geldstücke von einem hohlen stellbaren Arm hin- 
eingeleitet werden. Die Geldstücke werden zu- 
erst eine Zeit lang hinter einer Glasplatte sichtbar 
auf einem endlosen, mit Fingern besetzten Bande 
entlanggeführt, so dass ein Irrthum gleich bemerkt 
werden kann. 

Der Riemen für Greichentäschchen von Friedmann 
Sternheimerin New York wird lose um die Taille ge- 
legt und trägt an den sich kreuzenden Enden eine 
kleine Geldtasche. Die Rückseite derselben ist 
aufgeschlitzt und sind die Riemenenden einfach 
durch die Schlitze dicht hindurchgezogen, sodass 
also der Riemen sehr leicht stellbar ist. An den 
Enden hängt ein Gretchentäschchen, Fächer 
oder dergl. 

An dem Opernglase, von Bernhard H. Blank in 
New York, ist das eine Rohr durch eine besondere 
Schraube unabhängig vom andern stellbar, so dass 
das Opernglas also auch einem Paar verschieden 
starker Augen vollständig angepasst werden kann. 

P. Brown, T. Parfery und A. Healy in Scranton, 
Pa., benutzen den aus einer Dampfpumpe austre- 
tenden Dampf zum Betreiben eines Injectors, wel- 
cher die Pumpe unterstützen soll. 

Henry Grom in Newark, N. J., benutzt zum Me- 
tallspinnen eine Form von einem leicht schmelz- 
baren Metalle, welches nach Fertigstellung der Ar- 
beit herausgeschmolzen wird. 

WASHINGTON, am 19. September 1882. 

Laut No. ız (des z2. Bandes) der “Officiellen 
Patent-Zeitung’”’ sind 471 Gesuche (darunter 16 
von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 

419 Patente (No. 264,426—844), 

7 Neu-Ausgaben (No. 10,198— 204), 
16 Muster-Patente (No. 13,297— 312), 
22 Schutzmarken (No. 9,669—690) und 

7 Etiketten (No. 2,760 und 766). 

Die Kesselfeuerung von Eliah A. Brownell jr., 
Dayton, O., ist für einen horizontalen Kessel be- 
stimmt und mit zwei Feuerkammern und zwei 
Dampfdomen versehen. Die Röhren verbinden 
die an ihren beiden Enden befindlichen Feuer- 
Kammern, wovon die eine ein selbstspeisendes 
Magazin hat, während die zwei Dampfdome durch 


.eine Röhre in Verbindung gebracht werden, die 


durch den Kessel geht. — Der Dampf- Generator 
des New Yorkers M.M. Monsanto ist so construirt, 
dass Reihen von concentrischen, spiralen, dampf- 
erzeugenden Wasserröhren vertikal mit einer dar- 
über stehenden, aber innerhalb des Mantels des 
Kessels befindlichen Dampftrommel so arrangirt 
sind, dass jeder Röhrenring unabhängig von den 
anderen mit ihr communicirt. 

Die voltaische Batterie - Platte des Brooklyners 
Alexander Brown ist eine cylindrische Batterie- 
Platte, welche gegen eine vertikale Linie dicker 
wird, wo die Leitung angesetzt ist. 

Das Medaillon von Oskar M. Draper, North Att- 
leborough, Mass., besteht aus zwei Hälften, welche 


um den Einhängering aneinander vorbeigeschoben 
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und mit einer in eine Hülse federnd einschlagen- 
den Kugel zusammengeschlossen werden. — Der 
Juwelen-Artikel von Henry Fletcher in Providence, 
R.]1I., besteht aus fünf Streifen, den fünf Noten- 
Linien entsprechend, auf welche den Noten ähn- 
liche Ornamente aufgesetzt sind. 

Halb Nagel, halb Schraube ist der Schrauben- 
Nagel von Charles D. Rogers in Providence, R.T., 
welcher mit einem spitzen Ende versehen ist und 
an seinem viereckigen Schafte mit Schraubenwin- 
dungen versehen ist und einen eingeschnittenen 
Schraubenkopf hat. — Der Badekasten von Jacob 
Tschiember ist mit einem Sitz versehen und so ein- 
gerichtet, dass das Wasser mittelst einer Lampe 
und einer eigenen Ausstrahl- und Wärmeverthei- 
lungs-Vorrichtung erwärmt werden kann. — Der 
Topf zur Kaffee- oder Thee-Bereitung von James 
R. Mabury, Chillicothe, O., besteht aus zwei auf- 
einander gesetzten Töpfen, von denen der obere 
einen durchbrochenen Behälter für den Kaffee 
oder Thee, und der untere das Wasser enthält. 
Der durch das Kochen desselben erzeugte Dampf 
wirkt nun direkt auf den Kaffee, so dass er filtrirt 
wird, ohne der Luft ausgesetzt zu werden. Dreht 
man dann die Töpfe um, so läuft das Wasser 
durch den Kaffee und das Getränk ist fertig. 

Die Zahnbürste des Brooklyners Louis Chevallier 
besitzt an ihrer Handhabe einen mit Wasser ge- 
füllten Gummiball, von welchem ein Röhrchen 
am Rücken der Bürste entlang geht und mitten in 
die Borsten hinein das Wasser ergiesst. 
Zweiunddreissig Patente hat Edison wieder her- 
ausgenommen, wovon eines eine magneto-elektrische 
Maschine betrifft, die einen Cylinder als Feldmag- 
net besitzt, der seine magnetischen Pole an zwei 
Seiten des Cylinders hat. Neun Patente betreffen 
Kleinigkeiten bezüglich der Glasglocken, der Koh- 
lenfilamente, deren Verbindung mit den Leitungs- 
dräthen, der Erhaltung des luftleeren Raumes in 
den Glasglocken u. s. w. Vier Patente betreffen 
dynamo- oder magneto-elekirische Maschinen; in der 
einen rotirt eine auseiner Anzahl von Kupferschei- 
ben bestehende, an der einen Seite einer Eisenplatte 


befindliche Armatur innerhalb der eingeschlosse- 
Die Scheiben ihrer- 


nen Pole des Feldmagneten. 
seits stehen vermittelst Verbindungsringen an dem 
Umfange der Eisenplatte miteinander in Verbin- 
dung. Der Regulator für dynamo-elektrische Maschi- 
nen, auf den ı6 Patente herausgenommen sind, 
regulirt die Stärke der Feldmagneten durch Um- 
stellung der Richtung des Stromes in den Abthei- 
lungen ihrer Spulen. Ausserdem hat Edison ein 
elektrisches Vertheilungs- und Uebertragungssystem und 
ein System von Leitern zur Vertheilung der Elektricitäl 
patentirt. Alle diese Patente beziehen sich nur 
auf unbedeutende Verbesserungen. 

Die siellbare Schiffs-Schraube von Joseph W. 
Dilks in Brooklyn, N. Y., besteht aus einem Ge- 
häuse, in welchem das Ende der Schraubenwelle 
schräg mehr nach oben oder unten gerichtet wer- 
den kann. Der Zweck ist, die Schraube immer 
in der geeigneten Wassertiefe halten zu können; 
z. B. tiefer bei geringer Belastung oder bei rauher 
See, damit die Flügel nicht aus dem Wasser schla- 
gen und Unregelmässigkeiten in der Anspannung 
der Maschine veranlassen können. — Zur Her- 
stellung vollständig nahzloser Säcke mit Zugschnur- 
Canal für Tabak u. s. w. theilt J. E. Grauwiler die 
Fäden der Kette in zwei über einander liegende 
Schichten ein, welche theils unabhängig, theils 
verbunden mit dem Schussfaden verwebt werden. 
An den ersteren Stellen entstehen zwei Gewebe 
über einander, an den Letzteren nur eins. Für 
den Zugschnurcanal sind vier über einander lie- 
gende Gewebe nöthig, und werden zu diesem 
Zwecke die beiden Schichten der Kette noch ein- 


Streifen hergestellt und von diesem einfach abge- 
schnitten. ie 
An dem Rechnen-Apparat von A. B. Schwenniger 
in New York sind die Zählkugeln mit einer federn- 
den Klammer an vertikalen Drähten verschiebbar, 
Darunter befindet sich eine Rechentafel, über 


dieser eine Zähltafel, auf dereinen Seite mit zehn 


mal zehn horizontalen Nadeln, und aufder andern 


eine verschiebbare Theil-Leiste mit zehn vertika- 
len Nadeln, die in drei Gruppen von je drei zu- 
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“mal halbirt. Die Säcke werden in einem endlosen 
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Der adschliessbare Thürdrücker von John Simon 
in New York trägt die Schliess-Vorrichtung im 
Drücker selbst. Die Construktion lässt sich jedoch 
ohne Abbildung nicht beschreiben, 

Die oscilirende Pumpe von C. Schlund und P. 
Petry besteht auseinem hohlen Cylinder mit einer 
eingesetzten Axe, welche mit zwei mit Ventilen 
besetzten Flügeln versehen ist, die im Cylinder 
dicht schliessen und die als eine doppelte oscilli- 
rende Pumpe arbeiten. 

i ———— 


— Anpflanzungen an Eisenbahn - Böschungen, Ei- 
senbahn-Stalionen etc. Das Beispiel Württemberg’s 
und Belgien’s, wo alle unbenützt liegenden Flä- 
chen, die den Eisenbahnen gehören, mit Bäumen, 
Beerensträuchern, Blumen u.s. w. angebaut, sowie 
an Stationshäusern Gartenanlagen errichtet wer- 
‚den, wobei das Angenehme mit dem Nützlichen 
verbunden wird, scheint nun auch in den Ver, 
Staaten nachgeahmt zu werden. Die Northern 
Pacific-Bahn schreibt für die Landeigenthümer 
und Ansiedler an ihrer Bahn Preise aus, welche 
sich im Anbaue von Waldbäumen u. s. w. an der 
Bahn auszeichnen. 

— Br + mb>——— 


Bücherschau. 


A. Tolhausen. Technologisches Wörterbuch in franzöd- 
sischer, deutscher und englischer Sprache, enthaltend über 
90,000 technische Ausdrücke und Redensarten, die in Kunst, 
Gewerbe und Handel vorkommen, bearbeitet von Alexander 
Tolhausen, Ph.D., M.A., Uebersetzer am K. Grossbritan- 
nischen Patentamt in London, durchgesehen von Louis Tol- 
hausen, französischem Consul in Leipzig. Vollständig in 
drei Bänden. I. Band: Französisch-Deutsch-Englisch. — 
II. Band: Englisch-Deutsch-Französisch. — III. Band: 
Deutsch-Englisch-Französisch. Jeder ‚Band wird einzeln 
gegeben zum Preise von #2.75. Zu beziehen durch “ The 
International News Company,” 29 & 31 Beekman Street, 
New York. 


Die Baustatik. Ein elementarer Leitfaden zum Selbst- 
Unterricht und zum praktischen Gebrauch für Architekten 
Baugewerkmeister und Schüler bautechnischer Lehranstalten, 
bearbeitet von L. Flintz. Mit einer Tafel und 243 in den 
Text gedruckten Abbildungen. Verlag von Bernhard Frie- 
drich Voigt in Weimar. , Eine auf elementarer Grundlage 
fussende, leicht verständliche, gediegene Arbeit, welche ver- 
möge ihrer populären Form bald zum Gemeingut werden 
dürfte. 

In demselben Verlage erschien: “Der Parkgarten” von 
Hartwig (2. Auflage), eine jener guten und seltenen Arbeiten, 
die durch eine Fülle praktisch berühmter und unter verschie- 
denen Verhältnissen ausgeführter Muster dem Techniker 
jene Rathschläge und Winke an die Hand giebt, wie man 
solche erst durch langjährige Erfahrung lernt. 


Jllustrirtes Hand- und Hülfsbuch für den praktischen 
Metallarbeiter. Ein Vademecum für Metallarbeiter aller 
Branchen, für Maschinenbauer, Metallgiesser, Dreher, 
Klempner, Gürtler, Galvanoplastiker, Bronceure, etc. Be- 
arbeitet von H. Schuberth. Mit 300 Text-Illustrationen und 
15 Tafeln. (A, Hartleben’s Verlag in Wien.) — Von diesem 
Werke, dessen erste fünf Lieferungen wir früher besprochen 
haben, liegen uns fünf neue Lieferungen (6 bis Io) vor. 
Dieselben behandeln diejenigen Arbeiten, die auf Grund der 
Dehnbarkeit und Theilbarkeit der Metalle ausgeführt werden 
können, wie Schmieden, Stanzen, Drücken, Walzen, Ziehen, 
Drehen, Fräsen, Bohren, Hobeln u. s. w., und führen die 
dazu nöthigen Werkzeuge, Apparate und Maschinen in Wort 
und Bild klar und deutlich vor. Hervorzuheben ist, dass 
die Hilfsmaschinen für Blechbearbeitung eingehend behan- 
delt sind, und in Tabellen Aufschluss über Blech- und 
Drahtlehren, über die Dimensionen der Winkeleisen, über 
Whitwort’s Schraubensystem u. s, w. gegeben wird, Inder 
zehnten Lieferung sind die behufs Verbindung von Metall- 
Theilen auszuführenden Arbeiten (Kitten, Falzen, Löthen, 
Nieten u. s. w.) eingehend, dem praktischen Bedürfniss ent- 
sprechend, besprochen. Ausserdem sind auch einige Deco- 
rationsverfahren erläutert, von welchen besonders die Dar- 
stellung des Gelbbrennens in theoretischer und praktischer 
Beziehung und die eingehende, leichtfassliche Anweisung 
zum Aetzen den Beifall der Praktiker finden wird. Nach- 
dem zwei Drittel des ganzen Buches vorliegen, kann man 
wohl auf Grund des bisher Gebrachten und im Hinblick auf 
die Art der Darstellung voraussagen, dass das ganze Werk 
einen hervorragenden Platz in der bezüglichen Literatur ein- 
nehmen wird. 

Wir bestätigen den Empfang des Sixt Annual Report of 
the Department of Public Works of Chicago, 1881. 


Briefkasten. 


F. A. D., Chicago, 11. 
esse entgegengenommen. 
R. B., Steelton, Pa. 
baut, ist uns nicht bekannt. 

Leser eine solche. 

C. H. Sch., W. Va. Gewöhnliches Papier kann nicht so 
präparirt werden, dass es der Hitze widersteht, da die ge- 
wöhnlichen Bestandtheile desselben, organische Fasern, wie 
Cellulose, durch die Hitze zersetzt oder verkohlt werden. 
Eine Präparirung mit Wasserglas oder einem anderen ge- 
bräuchlichen Feuersicherungsmittel macht das Papier unver- 
brennbar, d. h. es brennt nicht in der eigenen Flamme, son- 
dern verkohlt nur, wenn in eine Flamme gehalten, Unter 
einem feuersicheren Papier versteht man ein solches, welches 
nicht aus verkohlbaren organischen, sondern feuerbeständi- 
gen mineralischen Fasern, wie Asbest, hergestellt ist. Das 
Bindemittel hierfür muss natürlich ebenfalls feuerbeständig 
sein. 

%. E., Philadelphia, Pa. Wegen “Messung der Wasser- 
kraft” verweisen wir Sie auf einen illustrirten Artikel im 
“Techniker” II, 39. Lassen Sie sich das Handbuch von 
Poole & Hunt in Baltimore, Md., über Turbinen zusenden. 
Im Allgemeinen wäre es rathsam, die Anlage der Wasser- 
kraft lieber einem tüchtigen Fachmanne zu übergeben, als 
selbst zu experimentiren, da Ersteres gewiss billiger sein wird. 
Der theoretische Werth einer Wasserkraft ist von dem prak- 
tischen Nutzen gewöhnlich sehr verschieden und hängt der 
letztere hauptsächlich von der Konstruktion der Wasserräder 
ab. Wir rathen Ihnen also, wie folgt vorzugehen: Zuerst 
die per Minute oder Stunde verfügbare Wassermenge aus der 
Flussgeschwindigkeit und dem Wasserbette zu berechnen, die 
Höhe des Falles zu bestimmen und mit diesen Daten bei ver- 
schiedenen Fabrikanten von Wasserrädern anzufragen, wel- 
cher Nutzeffekt sich daraus mit ihren Maschinen praktisch 
unter Garantie erzielen lässt. Aus den Antworten werden 
Sie dann am besten ersehen, was Sie zu erwarten haben. 

B.F. R., San Francisco, Cal, Wir glauben nicht, dass 
Sie mit einem Dampf-Velocipede erfolgreich sein werden. 
Wir dachten, wir wären nun endlich glücklich über die Pe- 
riode der Dampf-Droschken und derartiger Spielereien hinaus 
und träten jetzt in die der elektrischen ein. Während früher 
Alles mit Dampf gehen musste, wird jetzt überall Elektricität 
benutzt — von der elektrischen Wärmflasche bis zum elektri- 
schen Luftballon. 

F. Sch., Leipzig, Deutschland. Sie brauchen sich nicht 
darüber zu ängstigen, dass die Amerikaner den anderen Na- 
tionen Alles vor der Nase weg-erfinden, weil hier wöchent- 
lich 350—400 Patente herausgenommen werden. Je mehr 
erfunden wird, um so grösser wird auch die Zahl der. neuen 
Probleme. Die grosse Anzahl der amerikanischen Patente 
erklärt sich theils dadurch, dass hier jede wesentliche Verbes- 
serung durch ein besonderes Patent gedeckt werden muss, 
während bei Ihnen mehrere zu einem zusammengefasst . wer- 
den können, wenn sie sich nur auf denselben Gegenstand be- 
ziehen,, Ferner durch die Billigkeit des Schutzes für die 
lange Dauer von siebzehn Jahren, aus der angeborenen Nei- 
gung jedes Amerikaners, auch einmal Etwas zu erfinden und 
patentiren zu lassen, und schliesslich aus dem Prinzipe ge- 
wisser Erfinder und Geschäftsleute, die den Grundsatz 
haben; . “Alles muss patentirt werden!” Ob ein Patent 
sich bezahlen wird, ist eine Frage, die sich natürlich jeder 
Erfinder selbst stellen muss. Der Amerikaner ist, wie Sie 
wissen, ein guter Geschäftsmann und Sie können versichert 
sein, dass er nicht so viele Patente herausnehmen würde, 
wenn er es nicht für nützlich hielte. 

W. L. A., fersey City, N. $. Suchen Sie Ihre Erfindung 
in der Ausstellung des “American Institute”’ oder Peter Coo- 
per’s ““Inventor’s Institute” zur Kenntniss zu bringen. Sie 
können auf diese Weise vielleicht Interessenten finden. 

U. C:L.,. Bradford, Pa. Die ‘American Public Health 
Association” hält ihre nächste (10.) Jahressitzung in India- 
napolis, Ind., am 17—20 October. Wenden Sie sich an 
den Sekretär Azel Ames jr., 12 Pemberton Square, Boston, 
Mass. 


Bericht erhalten und mit Inter- 


Eine Firma, welche eiserne Böte 
Vielleicht weiss Einer unserer 


Zu verkaufen. 


18 Bände der ‘“G@ewerbe-Halle’’, Jahrgang 1— 18, 
(1863—1880,) ganz neu, für eine Bibliothek oder Fachmann 
geeignet, sind billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
das Bureau des “ Techniker”, Staatszeitung-Gebäude, 
New York. 


German American Machinist and Engineer Club, 
Versammlungs- Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs Gebäude: 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In- 
genieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 
Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Grossh. technische Hochschule zu Darmstadt 


mit folgenden Fachabtheilungen: 
Bauschule, Ingenieurschule (für Bau- und Cultur-Ingenieure), Maschinenbauschule, Chemisch-technische Schule, Mathe- 


% 


Anmeldungen bis zum 14. October. 


Eee a ar ’ 2 Mr rer 7 


Programme gratis vom Secretariat. 


matisch-naturwissenschaftliche Schule. 


Beginn der Vorlesungen 17. October. 


ee as , i it Rn 


An unscre Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, dass der Agent 
des “Techniker”, 
Herr ALFRED MOSER, 
gegenwärtig den Westen bereist und bitten um eine freund- 
liche Aufnahme für denselben. 


Das “Techniker” 


PATENT-BUREAU 


PAUL COEPEL, 


Staatszeitungs-Gebäude, NEW YORK, 
Zweig-Bureau: 614 F Sireet, ‚nahe Patent-Amt, 
Washington, D. C., 


besorgt amerikanische und ausländische Patente, Eintragung 
von Schutzmarken, sowie alle in’s Patentfach einschlagende 
Arbeiten, 
Consultation brieflich oder persönlich frei. 
Anweisungs-Circular “Führer les Erfinders” wird in deut- 
scher oder englischer Sprache zugeschickt. 


BES” ““THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gedrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische. Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERICH, 
ZZ yloetsphischkhes Bureau, 
229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
eder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modells aller Art, 


62 Oentre St., New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art 
530 W. 28ste Str., nahe Ilte Av., 
NEW YORK, 


LOUIS C. RAEGENER, 


Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 
Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK, 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church Str., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


THO0S. DANIEL, 
PATZEER MAKE 


60 FULTON ST., NEW YORK. 


Specialität: Elektrische Apparate und feine Gussformen, 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E, D, 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc, 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdflinten und Fischerei-Artikel. 


KEUFFEL & ESSER, 
127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
HARTGUMMI - DREIECKEN, 


Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 


Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, ete., etc 
Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen 


BI DSScHRiT., 
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BATES & JOHNSON, 


Nachfolger vn WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Szecialität, 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen} gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampl- Heizungs -Anparalt 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken etc. 


170 & 172 CENTRE STR, 
NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungsen 


Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- um; ir tn 
nn Excelsior = 
|| ugRICATING Compoyy, 
E Berl‘; | J. H. WooLseY, St. Paul, Minn., 


Alleiniger Agent für den 
Nord. Westen. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


LEHMKUHL & Co., Hamburg, 
Haupt-Agentur in Europa. I, f y 


WHITTIER, FULLER & Co., 
San Franeiseo, 


Alleinige Agentur für die Pacific- | VALENTINE BROS;, 
Küste, U, S. Guatemala, Central-America. 
jm Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’’ und der “Hamburg-Ameriean Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


NEWVYORK&ROSENDALE GEMENT CO. 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


%39” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte “Rosendale Cement”. Hält 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAM SNYDER, Secretary, Ofüce >29 Broadway, New York. 


—_ DAMPFHEIZUNGS- 


und Ventilations-Ingenieure. 


Q. N. EVANS & CO,, 


“ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elsvatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen - Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


60 DUANE ST., 


104 SUDBURY ST. 
NEW YORK. BOSTON. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. SmıtH & Co. 

Patentirt 9. April 1878. Fabrikanten von Reed’s verbes- 
- = serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie- 
derdruck. Unıon Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mıt ge- 
|| „. flanschten oder Luppen-Verbindun- 

„Zgen. — Fabrikanten von Smith’s 
—*® combinirtem Röhren-Schraubstock 
— (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WESTFIELD, MASS. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
137 Centre $t., New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 


INALLEN SORTEN 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzenstein’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
dener Länder eingeführt worden. 
Für weitere Auskunft nebst Preis- 
Courant wende man sich an 


la L. KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York. 


AGENTUREN: 


Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 


THE INVENTORS’ INSTITUTE, 
COOPER UNION, 


Ecke 7. und 8. Str., Dritte und Vierte Ave., New York. 


Dieses Institut besitzt unvergleichiiche Vortheile zur Oef.- 
fentlichen Ausstellung neuer Maschinen und 
Erfindungen zu mässigen Kosten, Es bietet eben- 
falls vorzügliche Facilitäten zum Verkauf von Patenten 
und zur Beschaffung von Kapital zur Ausbeutung neuer Erfin- 
dungen. 


Das Patent-Departement des Instituts 


bezweckt, den Wiuschen Peter Cooper’s gemäss, Erfindern Ge- 
legenheit zu geben, sich gegen Verluste in Folge unzureichender 
Patente zu schützer. sowie gie abzuhalten, praktisch nicht zu 
verwerthende Patente »u nehmen. @ute und zuverläs+ige 
Patente werden zu mÄssigen Preisenin den Vereinigten Staaten 
und auswärtigen Länderu besorgt. 

Cireulare und Cataloge werden auf Verlangen frei zugeschickt. 


ee 


Schreibt um Circulare und Preislisten. 


NATIONAL TUBE WORZRS CO,, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser. 
'ESPOR 104 & 106 John Str., New York. 


SILAS MERCHANT, 


BOSTON, Mass. 
Fabrikant von 


AR rRrO BIS- MASCHINEAT 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
ill Columbus S$St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


e LE & Co., Buffalo, N.Y., 2 Maschinen. W. J. Lemp, St. Louis, 2. Jos.SToPPeEL, Cleveland, Ohio, ı. MICHAEL Seıtz, B’klyn, N. Y,, 2. 
A a & MAver, Portsmouth, Ohio, 1. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., ı. P. T. George & Co., Baltimore, Mad.’ e 
J. H. von ver Horst, Baltimore, Md., r. PER & Dannaus, Pittsburgh, Pa. 1. STANDARD OıL Company, Cleveland, Ohio, ı2. 
Artras Rerınıng Co., Buffalo, N.Y., 1. LOMBARD, AyERS & Co., New York City, 1. CHrIsTIAn HEURICH, Washington, D. (a 
ExCELSIOR BREWING CoMPAny, St. Lonis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1. G. MArrinckropr & Co., St. Louis, Mo, ı. 
WesTERN BREwING Co., Belleville, Ill, ı. P. DOELGER, N.Y.City, 2. — Summa: 35 Maschinen. 


D. G. YuEnGLING, JR., N. Y. City, 2. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
Ofücielles Organ des. Vereinigte “Staaten Brauer- Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwachnung auf der Pariser Ausstellung. 
A.2T.TOVEY, Eigenthuemer und Redacteur. 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. : 
Für gewöhnlichen Gebrauch in Öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der Minute Bei 60 
neu 85 > 4 “ Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


% . * ER 


J. G. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N.Y. 
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ERICSSON’S 


Aools sehmiedeiserner Sechonal Dampfkessel. new Gulrie Pınyinz Buzine 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen und 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für ander“ 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter 150 Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke, 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO., 


28 Cliff St., New York. 


ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, 0. 
Agenten: 2 M. C. BULLOCK, 80 Market Str., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


E- 


[@ 
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.® 
Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 


r nenn 
Babcock & Wilcox Wasserröhren-Dampfkessel. | =: = = 


Passend für alle Zwecke. Allgemein im &ebrauch. C. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
Sicher vor Explosion. Von 50 bis 5000 Pferdekraften 10 Gortlands Si, New Tork hy: 
. ın 
Oekonomisch. Zucker-Raffinerien, 5 
Bestaendiges Wasser-Niveau. Glucose-Fabriken, ® * 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 
Schnelle Dampferzeugung, Fabriken, : <ST. GEORGE’? mit erhöhten und 
k Baunt Gerstenmuehien. Brauereien, : Fr h 
Trockener Dampf. Chemische Fabriken, “DEFIANCE’” mit erniedrigten Brat-Röhren 
Keine Verbindung dem Feuer Oel-Raffinerien, EEE 
E sat | KUCHEN-HERDE 
Leicht zu reinigen. ! Landwirthschaftl. Werken, | 
Kein Rauch. Wagen-Fabriken. für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. Gewisse 
en Er Grössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 
Auf der Centennial-Exhibiti Zisenbahn-Werkstaetten. 
erhielt “dieser "Kessel eine Me- Illustrirte Circulare und wei- “DEFIANCE’”’-ROSTOFEN, 
a esneleit ee werden prompt j eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘“Defiance”-Herd 
| kabricirt von “SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
THE BABCOCK & WILGOX COMPANY IOTPS “STAR” LUFTHEIZEF 
y MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 
30 cCoOURTLAND ST., NEW YORK. unübertroffen ee N Am a et im Brenn 
North 5th St., Philadelphia. 50 Oliver St., Boston. 48 South Canal S$t., Chicago 


MOFIS "PREMIER? 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 


FEUERB(CKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT?’S verbesserte Patent-Aschfälle, 


Zusammenlegbare Wax=chstände. 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” "HYGEIA, "ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. 


Mott’s emaillirte Badewannen 


- hbassins, bes Küchenabgü d h 
KARL HUTTER’S |“ "eischer Einrichtungen von beronderer Alte. 


Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


Fatent Lightning | SANITÄTS-UTENSILIEN, 
Bottle Stopper S, | ""* oLırFSs “IMPERIAL” 


THE AMERICAN STAR BICYCLE. 
A SAFETY MACHINE. 


A Practical Roadster, Safe from ‘Headers” or 
Other Dangerous Falls, 


The means of propulsion insure a continuous power 
without dead centres—a conceded advantage in making 
the ascent of long steep hills, of going over rough, 
muddy or sandy roads. 

The machine is durably constructed and is not 
liable to get out of order; is easily managed and 
guided, and the rider sits erectly, there being no tend- 
ency to make the shoulders rounded. 

For further particulars address the manufacturers, 


H. B. SMITH MACHINE CO,,.. 
Smithville, Burlington Co.,N. J. 


AS” Etablirt 1805. aa 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


auch ein reichhaltiges Lager von en Foren, Wagchnaesiar, Abgüsse u. s. w. 
i $ . a . ® . e Waaren werden garantirt. Preislisten und Circulare werden 
. Bier-, Weissbier-, Rheinwein- auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
und Brandy -Flaschen. Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 


ehen w * 
Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden Benahap MArünn 


Grosse Auswahl von Bortuems suppiies. | IME J. L. MOTT IRON WORKS 


KARL HUTTER, 88 & 90 Beekman Str., New York. 
185 Bowery, New York. 9” Deutsche im Geschäft. a 


Clark’s Island Granite Onarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung, 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Profrietors. 
Office: 83 & 84 Astor House, New York. 


und englisches und französisches Fensterglas, 
emaillirtes, gefärbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
NEW YORK. 


“SCHANK’S” GLAS-DEPOT. 


Gegründet 1837. en 
AETWTWEIEEATWADET WOEETWIETLZWO WO 


THEO. W. MORRIS & C0.,| | PS ELCIESIÄSTICALSDOMESTIC 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


H'enster - Gras, 


27 Chambers & 3 Reade St.,N. Y. 


Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 
u... gefärbtes Glas. * et 


ar 


366 


DER TECHNIKER. 


Jenkins’ Patentirte Ventile und Packungen. 
“THE STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


u 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griften. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt 25. September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 &147 East 42. Str., New York. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas- Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


UOrnamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 8388 BROADWAY, New York. 


New and Second-Hand Iron Working 
MACHINERY. 


27. September 1882, 


.n Engine Lathe, 42in.x ı6ft. Triple Geared. Ames. Neu. 
ı 28in.xı6ft. Ames. Neu. 
1 Ei e8in.xızft. Fifield. ° 
ı e 24in.x ı4ft. Ames. “ 
ı ge 24 in. xız ft. er er 
ı “ 24in.x ıoft. ” ” 
ı ie 24 in.x8 ft. \ ” 
2 “ 24 m.x 12, Pılleld, 
2 A 24in.xıoft &ı6ft. Fifield. Neu, 
3 ‘ zoin.xı2ft. Ames. Neu. 
3 “ 2oin.x ıoft. f£ & 
3 ar 2oin.x 8ft. > a 
1 “ 2oin.xıoft. Jones & Lamson. Neu, 
2 2 ı8in.x 7 ft. Armsley & Harrington. In gutem Zustand. 
I on 16 in. x 6-7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
6 “ ı6in.x6ft.-7 ft.x8ft. Ames. Neu. 
2 s ı4in.x6ft. Star ToolCo. Neu, 
6 “ ı3in.x6ft. Ames. Neu. 
2 ı3in.x5 ft . w 
3 Hand Lathes, ızin.x5ft. Hendey. “ 
ırin.x4ft. Spencer 
z Hand Lathes, roin.q 4 ft. Prentiss. 
ı Crank Planer, 12 in. Belden, “ 
I Planer, 2oin.x4 ft. Lathe & Morse, In gutem Zustande, 
2 22in.x5ft. Ames. 
Re 24in.x6ft In gutem Zustande. 
e ee 24in.x6ft. Ames. Neu. 
- Fogkis pe in.x6ft. Gleason. “ 
ge z7in.x ıoft. Gebraueht. In gutem Zustande. 


ı 6in. Stroke Shaper. 
2 gin. Stroke Shapers. 
ı ı5 in. Stroke Shaper. 
ı 10 in. Stroke Shaper. 
ı 24 in. Stroke Shaper. 


Boynton & Plummer. 
Hewes & Phillips. 
Hendey. Neu. 

Gould & Eberhardt. Neu. 
Hendey. Aı Zustande. 


2 Serew Machines. No. ı. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
ı Secor. No.2. Wire Feed. 

ı 4. > 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
ı % No. 2. Plain. 

54 Spindle Drills. No.2. Pratt & Whitney. 

14 sarvin. In gutem Zustande. 

2:3 ” % Neu. 

26 “ No. ı. [73 

ı zoin. Upright | Drills. Prentiss. Neu. 

ı 22in. r ” 

ı 24 in, Upriget Drill. Ames, 

2 26 in. ““ Prentiss. 

ı zoin, 4 " 


3 Sensitive Drills. 

ı+ Lincoln Millers and Vises. 
No. 2 

No.3 EI Hand Miller. "Neu. 
rolb. Air Hammer. Hotchkiss. 
200-Ib. Bradley Hammer. Br 
6o-Ib. 

Allsizes Bradley Hammers furalied to order promptly. 


E. P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 


General Eastern Agent for 
AKRON IRON CO’S Patent Hot Polished SHAFTING. 


„I gutem Zustange, 
7; 


In gutem Zustande. 


„»unmm 


, 


AN EBEN 


PASSENGER 


AND 


FREIGHT. 


OTTO CAS ENCINE ACGENCY. 


A. C. MANNING, 47 Dey Street. 


Fossil Meal Composition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte. 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röbren, Cylinder, Va- 
cuum- und Verdampfungsapparate in Zucker-Raffinerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO®., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 

Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F. 
Preis 1 Cent das Pfund 
TTS. DEINER DATZ VOOz eo, 

22 Cortlandt St., New York. 


HARTI-CUMMI. 


In jeder beliebigen Form fabrieirt von 


“MAE RUBBER COMB AND JEWELRY 00.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


15. September 1882. 

ı Engine Lathe, 14 in. swing x 6 ft. bed. Neu. 
2 Engine Lathes, 12 in. swing x 5 ft. bed. Neu. 
4 # ırin.swingx5ft.bed. New. 
6 ” ızin.swingx4ft.bed. Neu. 
6 “ ırin.swingx 42in. beds. Neu,f 
3 Back Geared Foot Lathes, heavy. ızin. swing x 4 ft. beds. 
3 Plain Foot Lathes, heavy. ız in.swingx4ft. bed. Neu. 
6 Plain Speed Lathes, heavy. ı2in.swingx4ft.bed. Neu. 
6 Leader Foot Lathes. 8 in. swing x 32 in. bed. Neu. 
25 Brigg’s Foot Lathes. 6in.swingx 24 in. bed. Neu. 
ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 
u Light Drilling Machines. Neu. 

A tull assortment of Lathe Attachments, Counter-shafts, Drills, 


Chucks, &c., &c. 
FRASSE & COMPANY, 
62 Chatham St., N.Y. 


Neu. 


P. O. Box 879. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


13. September 1882. 


1 Engine Lathe, ı4in.x6ft. Grant & Bozert. Neu. 

1 42 in.x 14 ft. 2 

ı En « ,36in. x.ı2 & 18 ft. bed. “ 

ı de “ 141n.x6ft. Star Tool Co. Neu. 

ı ig ehe “ 

I . “  16in.x7ft. Pratt &“Whitney. Neu. 

L S “  16in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach. 


Tool Works. 
ı3in.x 5 ft.& 6 n Ames. 
ı6in.x6, 7&8 « « 
18 in.x8 & roft. De & Barker. 

“ 


Neu. 
«“ 


24 in. Shaper. ee 

Pratt & Whitney No.2 Screw Machine. Fair order. 

Schlenker Bolt Cutter to take size from % to ı% inches incl. Neu. 
Milling Machine. Pratt & Whitney. 
Second-Hand Milling Machines. 
Nut Tapper, 7 Spindles. Neu. 
Hand Lathe, 12 x4,5& 6ft. Neu. 


New York Agency of the Tanite Co. and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


HI. PRENTISS & > 


42 Dey Street, New York: 


Neu. 
Lincoln Pattern. Good order, 


I 

I 

I 

ı gi “ 24in.xızft. Perkins. 

I “ “7 3c0ın x oft. “ * 

ı i ni za. x ıoft. Fifield. “ 

I “ “ _28in. bed. to suit. 

I © “ ırin.x4&z5ft. Prentiss, se 

I “ 7 Tine TE es 

I ge “  ızin.x5ft. Young. aid 

I Plain Engine Lathe, ı6in.x 7ft. Es 

I ee ı3in.x 4% ft. Good order. Pratt & Whitney. 
ı “ ae ı6in.x4 ft. Neu. 

ı Engine Lathe, ısin.x4 ft. Plain. Neu. 

ı Fox “  ı5in.x5ft. Ames Tool Manf’g.Co. New 
ı Turret Lathe, ı5 in.x 4ft. Lodge & Baker. Neu. 

I Planer, 36 ın.x 36in.x6ft. Gould Good order. 
1 2oin.X 20. in. x ft. . 

2 37 36 1n.x 1010. x 3, Neu 
I ©  24in.x24in.x6ft. Neu 
1 “5308 He x26in.x 7 ft. Neu, 
I *" am.xam.xsk, " 
ı ı6in, Upright Drill. Prentiss. = 

ı 20in. er “ 
ı25in. PE e* B.G!S.F; Blarsdill 

ı 24 in. = ex Prentiss. ” 

ı zo in. Upright Drill. = “ 

ı 2oin. Shaper. Gould & Eberhart. 

ı ı5ın. Shaper. Hendey. 

ı 

ı 

x 

ı 

2 

I 

ı 


2 


Eu RR ER 


SÜHMER 


PIANOS. 


Musiker und Buchviinieane erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabricirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,., Piano-Fabrikanten, 


149—155 East 14. St,, N.Y. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt. trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Asphaltdzcher und „Strassenpflaster sind 
#R) überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht, 


MARK. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING CO., 
45 JOHN STREET, New York. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 


19. September 1882, 


Die folgenden neuen und verbesserten Maschinen 
können von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden: 

42 in. swing, 16 ft. bed New Engine Lathe. 

26in...%. zuftıhed. 

32in.x8 ft. ie 
38 in. x ıo ft. 
38 in.x ı2 ft. 
12 in. stroke Slotting Machines. Neu. 10. October 


Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 


22 in. swing ıı% ft. bed, Engine Lathe. 
22 in. 12 ft. bed, Engine Lathe. 
om 8: te 

zsan.2 ee 
17in, 7.3 Tode, “ un - 
15 in. “ 6 ft. “ “ 
Square Arbor Fox Lathe. Neu. 
ı2in.swing, 6 ft. Hand Lathe. Neu. 
zoin. 4% ft. bed, Hand Lathe. 
zoin.x8 ft. Pan. Neu. 

26in.x 7ft. Planer, Neu. 

261n.x5 ft. Planers. Neu. 
22in.xqft. Planer. Neu. 

38 in. Swing Upright Daß B.G.&S.F. Neu. 
26in. Drill. B.G.&S.F. Neu. 

23in. Drill, B.G.&S.F. Nen. 

23 in. Drill. Plain, 

2oin. Drill. Plain. 

ı8 in. Bench Drill. 

4 Spindle Drill. Neu. 

3 2. $ Gebraucht. 

4 “e “ “ 

Wall Drills, heavy. 6oin. Gebraucht. 
“ > Shapers. Neu. 


Sallers Milling Mechtus. Gebraucht. 
Face Milling Machine. “ 
Pond’s Double Milling Machine. ‘ 
No. ı Screw Machine. Brown & Sharpe. 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for roin. wheels. Gebraucht. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power. 
Foot Presses. - 
Small Power Punching Presses. Gebraucht. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 
Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 
Steam Hammer. Cylinder 6% xız. Gebraucht. 

Lot of Forges, ı Slat Tenoner, ı Railway Saw Bench, ı Footpower- 
Circular Saw. 

Kalt gerollte Wellen, Riemenscheiben, Wellenlager, Kuppelungen 
u. s. w. stets auf Lager. 


“The Geo. Place Machinery Agency ” 


121 Chambers & 103 Reade Sts., N. Y. 


BT ge 


” 


“ “ 


DHHHM 


Neu. 


Gebraucht 


en eos ee SE ar un 


ER 
ee na OENEEETEER a 


DER TECHNIKER. 


STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


EITANVD-HABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York. 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


In New York zu beziehen durch E.STEIGER & Co., 25 Park Place 


Der prakisehe Maschmen-Lonstructeu, 


Zeitung für Maschinen- und Mühlenbauer, Ingenieure 
und Fabrikanten. 
Unter Mitwirkung bewährter Ingenieure und anderer Fachmänner 
des In- und Auslandes herausgegeben von 
W. H. UHLAND, 

Ingenieur und Director eines technischen Bureaus etc. 
Monatlich 3 Nummern, reich illustrirt und mit vielen Tafeln. 
Preis vierteljährlich S Mark. 

Als Fachzeitschrift für den praktischen Maschinen-Techniker und 
Fabrikanten stellt sich der ‘* Practische Maschinen-Constructeur ” die 
Aufgabe, dieselben in populär fasslicher Weise von den bedeutendsten 
Leistungen in ihrem Fache zu unterrichten, ihnen in jeder Beziehung 
helfend und berathend zur Seite zu stehen und zu diesem Zweck ihnen 
Betriebsresultate, Fabrikationsverfahren und praktische Handgriffe mit- 
zutheilen, besonders aber eine Sammlung gut anwendbarer, in der Praxis 

erprobter Constructionen zu bringen, welche auf grossen Tafeln als 
Werkzeichnungen ausgeführt und mit eingeschriebenen Maassen ver- 
sehen sind, so dass ohne Weiteres danach gearbeitet werden kann. 


Redaction 
Be und 
Fr ’echnisches hu Herausgeber 
J.Brandt&GW.v.Nawrocki a“ 
een ILLUSTRIRTEN 


Gvil-IJngemieure + 


MR 5 Sa PATENT-BERICHTE 


Hovrard Iron Works, 


ZIRVATLO, N.Y. 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER. 


"83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


BER 


Specialität: 


Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


A.G NEWMAN, 


Fabrikant von 
$2Zisemwaaren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oeffner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


Specıuummzr: Maschinen für Damenkleider - Besätze. 
Fabrikauten von 
Durchlöchertem Zinn, Kupfer und Messing. 
Siebplatten für Centrifugalmaschinen “Specialität”, 


} NEW YORK. 


461467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrıkant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu mzsssigen Preisen. 


R-L 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orderg prompt aus- 
ühren zu können. E& 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A. & F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


CHAS. COOPER & CO., 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Square 


Fabrikanten 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak etc. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen. —Correspondenz: Deutsch und Englisch 


F. W. MOSS, 


Successor to Moss & GAMBLES, 


80 JOHN ST., N. Y. 


STEEL =& FILES, 


EZETZTAMMERS. 


Warranted Cast Steel, for Dies, Punches, Drills, Turning Tools 
Taps, Reamers, &c. 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 
For Taps, Reamers, &c. 


Backofen-, Furnace- 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-6&iesserei. 


JOSEPH CUMINGS, 


45 Duane Str., 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK.. 


„Zweiter Block östlich vom Broadway. 


NEW YORK: 


“TO INVENTORS- 
AND MANVFAGTURERS 


The 5lst Grand Exhibition 


OF THE 


AMERICAN INSTITUTE 


of the City of New York. 
Eröffnung am 27. September 1882. 


Schwere Maschinen müssen bis zum 26. August, andere bis zum 
ı2. September eingeschickt sein. Aussteller werden ersucht, ihre 
Applicationen möglichst bald einzureichen, damit die Artikel einen 
guten, passenden Platz finden und classificirt werden können. 

Man schreibe um Information und Formulare an den 

GENERAL SUP’T AMERICAN INSTITUTE, 
New York City. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Windesich drehend. 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
Metalliguren von Gam- || 
brinus, 
Blitzableiter aus 
Kupferleitung, 


reiner 


Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder If 
Art. | | | 


C. H. LILLY, 
19 Hudson, nahe Reade St, New York. 


Wächter-Controlluhren 
mit Sicherheits-Verschluss. Paten- 
tirt 1875, ’6,’7, ’80,’8ı. Man hüte 
sich vor strafbaren Nachahmungen, 
Diese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 
ür zwölf verschiedene Stationen 
Unübertrefil ch zur Con- 
trole von Wächtern. Man schreibe 
un Circulare an E, Imhauser, 
E = Box 2875, 212 Broadway, New 

ork. 


BE. E. GARVIN & CO, 


Fabrikanten von 


Fräse-Maschinen, SGRTAUDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, Ge- 
wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und‘ 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen. 


Zahnschneide- und 


Rändel- Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 


New York. 
38 Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


WONDERS,. 


IT Im 


rersehen. 


ge 


No. 4 Fräse--Maschine. 


LITTLE 


Werkzeuge für Schmirgelräder. 


Auch geformte Diamant-Kohlen Spitzen, 
unentbehrlich zum Zurichten von Schmirgel- 
Rädern, Schleifsteinen, gehärteten Stahl, 
Porzellan und Kalender-Walzen, zum Boh- 
ren, Hobeln, Formen, zum Mühlstein- 
Schärfen und Steinsägen. 

Der Unterzeichnete nimmt seit der Ein- 
führung der genannten Spitzen und Werk- 
zeuge unbestritten die erste Stelle im 
“Schmirgelrad’’- Handel ein. Zahlreiche 
Schmirgel-Compositionen und neue Indu- 
striezweige sind aufgekommen, für welche 
sich diese Artıkel als unübertrefllich werth- 
voll erwiesen haben. Mangebe die Nummer 
des gewünschten Werkzeuges an. 


J. DICKINSON, 
61 Nassau Street, New York. 


-WOANY QAILNIIHd 


FIG.2. 


AL 


368 


DER TECHNIKER. 


RAND DRILL CO, 


240 Broadway, New York. 
’elsen- 


Bohr - Maschinen, 
Luft-Compressoren 


— und — 


Bergwerks- Maschinen 


jeder Art. 


Spreng - Batterien 


en 
ag ZAunder. 
endrock” Spreng-Pulver. 


ROEBLING’S 


DRAHT - SEILER, 


The John A. Roebling’s Sons Co., 


Fabrikanten von 


Eisen-, Stahl- und Kupfer-Drahtseilen 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und 
dergleichen, ee R a 
Hänge-Brücken-Seile, 


Galvanisirter Telegraphen-Draht, 
Zaun- und Weinberg-Draht, 


cc‘ 


Jennings’ SanıtaryDepot 


JENNINGS PATENT WATER CLOSETS, 
No 7 Buxnling N 
Ä @ > Sr : 


| Imported Art Tiles. 
FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s. w., u.s. w. 
Verkleidungen, Heerde, Blumen - 
Kästen, Zımmer-Einrichtungen und | ON 
äussere Decorationen. 

Specielle Entwürfe und Kosten- 
Anschläge werden gratis geliefert. 


EDWARD BOOTE, 
ii East Nineteenth St., N. Y. 
Opposite ARNOLD, CONSTABLE & CO. . 


T. ASPINWALL & SON, 


Importeure und alleinige Agenten für 


Minton s “u. Tıles, 


EMAILLE- 
wie für die 
CAMPBELL TILE COMPANY, 


PERSUNEN- 


— und — 


UI waren 


ELEVATOREN 


für Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 
Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’e 
a Elevatoren für die Neu-England- und Atlantischen 
taaten. P 


OTIS, BROTHERS & CO., 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Transportabler Dampfkessel & Worthingten Pumpe, 


Patent.9. Aug. 1881 


Mit verbesserter 


Grundplatte Eignet sich für die 
‚undvollstän dig en ı verschiedensten 

selbstthätigen | Zwecke, wie für 
Vorrichtungen. 


Bergwerke, 


Eisenbahnen, 
‚Hansgebrauch- 


: ETC. 
Galvanisirte Draht-Wäscheseile, 


Eisen- und Stahl-Draht. 
Fabrik in Trenton, N. J. 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. 


Fabrikatse aus vulcanisirtem Gummi 


für mechanische Zwecke. 
Gummi-Riemen und Gummi-Packunzen. 


RUBBER BACK SQUARE PACKING, 


die beste in der Welt, 
um Kolben- und Ventilstangen fuer Dampfmaschinen und Pumpen zu dichten. 


B ist derjenige Theil der Packung, welcher, wenn im Gebrauche, mit der Kolbenstange in Berüh- 
rungist. A ist der elastische Rücken, welcher die Lage 3 gegen die Kolbenstange mit einem entspre- 
chenden Druck presst, um einen dampfdichten Verschluss bei geringer Reibung herzustellen. 

Diese Packung wird ın Längen von etwa 20° und % bis 2°‘ im Quadrat im Durchmesser hergestellt. 


NEW YORK BELTING & PACKING CO, 
JOHN H, CHEEVER, Treas. T 29 Park Row, New York. 


De 


THE NASON MFC. CO,, 


71 Beekman & Fulton St., New York. 


R. H. WOLFF & CO,, 
93 JOHN STREET, NEW YORK. 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Dräahten 
von 
Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tiegelgussstahl. 
Rund, kautig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande, 


Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Gehxertete lakirte Sprungfedern. 
Gehzertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Tiles jeder Art. — Wood-Mantels, Grates, Open- 
Fireplaces, Kunst-Töpferwaaren, Mosaic-Arbei- 
tem etc. 


75 &77 W. 23. Str, (Masonic Temple), New York, 


Importeure von 


Schienen, Eisen u, Stahl jeder Qualität. 
Fabrik: PEEKSKILL, N. Y. 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York. 


Etablirt 1844. 


J. GC. TODD, 


Paterson, N. J. 


Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flache, 
Hanf und Jute, Dampfkessel, Dampf-= 
maschinen etc. Ausschliesslicher Fabri- 
kant der Patentirten Acme Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT-R PORTA®LEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
: aller Art und werden in 6 Grössen von 
—4 Pferdekräftn zum Preis von $150— 
#350 gebaut Illustrirte Circulare stehen 

zur Verfügung. Man adressire: 

ä 3. cC. TODD, 
ı0 Barclay Str., N. Y., oder Paterson, N. J. 


1818 1816 1880 
RIEMEN - PACKUNGEN - SCHLZBUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Muehlen und Feuer-Departements werden gegen Feuersgefahr mit a.:en Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groessto und best ausgeraestete Fabrik in der Welt für die Fabrıkation von Gummiwaaren für mechanısche Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFC. C0.- - - - - - 23 PARK PLACE, New York. 


BISSL BEII TI. A. DVS 
PATENTIRTE 


INJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 
Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafinerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglichen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DREYFUS, Alleinige Fabrikanten, 92 und 94 Liberty Str., New York 


msersol’s  Erlipsg” Stein-Bohrer und Lufi-Compressoren 
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Berliner’s Telephon-Transmitter. 


Bei telephonischen Anlagen handelt es sich 
hauptsächlich um zwei Apparate, den sog. Trans- 
mitter, welcher den Tonschwingungen entspre- 
chende elektrische Ströme nach dem Empfangs- 
Instrumente schickt, und dem Empfänger oder Ge- 
ber, welcher die Ströme wieder in mechanische 
Bewegungen, dasheisst Tonschwingungen, umsetzt. 
Während zur Erreichung des letzteren Zweckes 
fast allgemein das Bell’sche Telephon oder eine 
demselben entsprechende Construction benutzt 
wird, kann die erstere Aufgabe in verschiedener 
Weise gelöst werden. Der erste, welcher ein elek- 
trisches Telephon construirte, war Reiss in Deutsch- 
land, dessen Anlage sich jedoch nicht zur Ueber- 
tragung der menschlichen Sprache, sondern nur 
von gleichmässigen Schwingungen, wie die der 


musikalischen Töne, eignete. Sein telephonischer 
Apparat war so construirt, dass durch die Schall- 
Schwingungen jedesmal ein elektrischer Contact 
geöffnet und wieder geschlossen wurde, so dass 
also in der Leitung, den Stromschwingungen ent- 
sprechend, elektrische Stromimpulse erzeugt wur- 
den, dieihrerseits durch elektrische Pausen voll- 
kommen von einander getrennt waren. Erst Prof. 
Alexander .G. Bell’s Erfindung machte den elek- 
trischen Telephonbetrieb practisch lebensfähig. 
Dieselbe besteht hauptsächlich in der Anwendung 
eines undulirenden oder vibrirenden elektrischen 


Stromes im Gegensatze zu einem intermittirenden 
oder pulsirenden Strome. Die elektrischen Undu- 
lationen oder Stromschwankungen sollen, wenn 
graphisch dargestelit, als ähnliche Curven erschei- 
nen wie die Curven der durch die 'Töne oder 
Sprache erzeugten Schwingungen. Die elektri- 
schen Undulationen sollenjsomit von dem Drahte 


genau so übertragen werden wie die Tonschwin- | 


gungen von der Luft. — Zur Erreichung dieser 
Zwecke können nun verschiedene Hilfsmittel her- 
angezogen werden und unterscheiden sich die Con- 
structionen in zwei Klassen: 1) Die, in welchen 


Fig. II. 
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Berliner’s Telephon-Transmitter. 


die Strom-Undulationen durch die mechanische 
Kraft der Tonschwingungen selbst erzeugt werden, 
wie von den Vibrationen der eisernen Membran 
vor einem permanenten Magnet mit einer Induc- 
tionsrolle. 2) Die, bei welchen ein Batteriestrom 
benutzt wird, der durch variirende Widerstände, 
den Tonschwingungen gemäss, in Undulationen 
verwandelt wird. 
Ein Apparat der letzteren Art ist der abgebil- 
dete, welcher von Zmil Berliner von der “American 
Bell Telephone Co.’’ in Boston, Mass., erfunden ist. 
Derjenige Theil, welche den Batterie-Strom in 


einen undulirenden verwandelt, besteht aus zwei 
Kohlencontacten, von denen der einein der Mitte 
der vibrirenden Membranscheibe, und der andere 
an einem lose herabhängenden Gelenkstücke ange- 
bracht ist, so dass der letztere durch sein eigenes 
Gewicht und das des Gelenkes auf den ersteren 
aufliegt. Diese beiden Knöpfe sind beim Betriebe 
mit den Enden einer elektrischen Stromleitung 
verbunden, in welcher eine Batterie und ein In- 
ductionsapparat eingesetzt sind. Im Ruhezustande 
der Membran berühren sich die beiden Kohlen- 
contacte und bieten daher dem elektrischen Strome 
einen gewissen Widerstand. Werden dieselben 
fester zusammengedrückt, so vergrössert sich die 
Berührungsfläche und der Widerstand verringert 
sich, während das umgekehrte Verhältniss stattfin- 
det, wenn der Berührungsdruck sich verringert. 
Dieser Berührungsdruck, welcher im Ruhezustande 


| 
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nur vom Gewichte des oberen Contactes mit sei- 
nem Gelenke abhängt, wird durch Erschütterungen 
der Membran durch die Schallwellen den letzteren 
entsprechend gewechselt, so dass also der Wider- 
stand des Contactes genau mit jeder einzelnen 
Tonschwingung wächst und fällt. 

Das Resultat hängt von der Natur und Form 
des Contaktes und dann hauptsächlich von dem 
Verhältnisse seines eigenen Widerstandes und sei- 
ner Widerstandsdffferenzen zum Widerstande der 
übrigen Leitung ab. Je geringer der letztere ist, 
um so mehr kommen natürlich die Widerstands- 
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differenzen des Contaktes zur Erscheinung. Die 
Stromschwankungen des Transmitters werden 
nicht direkt über die Linie zur andern Station, 
sondern durch einen Inductionsapparat geleitet, 
von wo aus die erzeugten undulirenden Inductions- 
ströme in die Leitung übertreten. Die letzteren 
eignen sich überhaupt besser zur Ueberwindung 
grosser Widerstände und gestattet das Arrange- 
ment eine gute Ausnützung des Batterie-Stromes, 
welcher in seiner Leitung nur verhältnissmässig 
geringe Widerstände, aber von grossen Differen- 
zen findet. 

In Fig. I ist dieser Telephonsender geschlossen, 
in Fig. II geöffnet dargestellt. Der Inductions- 
Apparat ist im unteren T'heile des Gehäuses sicht- 
bar. Von den vier Klemmschrauben dienen zwei 
zur Verbindung mit der Batterie-Leitung, in 
welche die Contakte und die primäre Rolle des 
Inductions-Apparates eingeschaltet sind, und die 
zwei anderen zur Verbindung mit der Linienlei- 
tung, in welcher auf der ersten Station die secun- 
däre Inductionsrolle und auf der zweiten der tele- 
phonische Empfänger eingesetzt sind. Diese Ver- 
bindung findet aber nur statt, wenn beide Statio- 
nen zum Betriebe bereit sind. Sonst sind auf 
beiden Stationen die telephonischen Instrumente 
aus- und dagegen die Anrufe-Apparate einge- 
schaltet. 

In Fig. III ist die vollständige Einrichtung einer 
Station dargestellt, wie sie von der‘‘American Bell 
Telephone Co.” in Boston geliefert wird. Die 
Batterie befindet sich in einem kleinen Kasten, 
darüber ist der Telephon-Transmitter angebracht 
und daneben hängt der Telephon-Empfänger an 
einem Haken, welcher in dieser Stellung den Bat- 
teriestrom unterbrochen, dafür aber den Rufappa- 
rat in der Linie eingeschaltet hält. 

Die Rufapparate werden nicht wie früher durch 
Batteriestrom, sondern durch kleine Magnet-In- 
ductions-Apparate betrieben, die unterhalb des 
Transmitters angebracht sind und durch Drehung 
des an der Seite sichtbaren Handhebels in Thä- 
tigkeit gesetzt werden. 

Nachdem man von der zweiten Station in der- 
selben Weise Antwort erhalten hat, werden die 
Telephon-Empfänger von den Haken genommen, 
welche letztere, nun freigelassen, die Rufapparate 
aus- und die telephonischen Apparate einschalten. 

Diese Apparate arbeiten befriedigend, und kann 
die Entfernung des Mundes vom Telephon-Sender 
über 2’ betragen, ohne die Leistungsfähigkeit der 
Anlage zu beeinträchtigen. 


—— 


Die 51. Ausstellung des °‘ American 
Institute”. 

Die 5ı. Jahresausstellung des “ American Insti- 
tute’’ ist kürzlich in dem Gebäude dieser Organi- 
sation zwischen 2. und 3. Ave. und 63. und 64. 
Strasse eröffnet worden. Dieselbe bietet im Gan- 
zen und Grossen beinahe dasselbe Bild wie in 
früheren Jahren, jedoch ist eine Anzahl wichti- 
ger Novitäten vorhanden. Die Gleichmässigkeit 
dieser Ausstellungen ist ein Zeichen für die Solidi- 
tät des Unternehmens und von dem Nutzen, wel- 
chen die ständigen Kunden daraus ziehen. Die 
grosse Halle mit ihrer glänzenden Beleuchtung, 
guten Ausstattung und unterhaltenden Musik macht 
einen befriedigenden Eindruck. — Zur Beleuch- 
tung kommen fast nur elektrische Bogenlampen 
und Maschinen der United States Illuminating Co. 
in Anwendung, deren Apparate unter den Paten- 
ten Edward Weston’s, H. L. Maxim’s und M.G. 
Farmer’s construirt sind. Das Licht genügt allen 
Ansprüchen und machen sich Zuckungen oder der- 
gleichen Störungen wenig bemerkbar. — Daneben 
sucht eine Anzahl von Erfindern die Gasbe- 
leuchtung durch verbesserte Brenner und Gas- 
druckregulatoren wieder mehr in Ansehen zu brin- 
gen. Die Regulatoren von der “American Gas 
Saving Co.’ u. der “Howard Mfg. Co.’ enthalten 
elastische Diaphragmen, welche bei grösserem Gas- 
druck dem äusseren Luftdruck gegenüber das Gas- 
durchlassventil mehr oder weniger schliessen, so 
dass immer nahezu gleiche Quantitäten Gas zu den 
Brennern geführt werden. In dem letzteren Ap- 
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dem Gase durch einen Glycerinverschluss ge- 
schützt. Ein ähnliches Resultat wird in dem 
Regulator der “Metropolitan Gas Co.’ durch einen 
Schwimmer in Glycerin erzielt, welcher beim Stei- 
gen des Gasdrucks ebenfalls steigt und die Gasaus- 
flussöffnung mehr verschliesst. 

Zum Anzünden und Auslöschen der Gasbrenner 
haben die “Smith & Rhodes Electric Co.” und 
“Richard & Co.’ elektrische Apparate ausgestellt, 
welche von beliebigen Punkten eines Hauses 
durch Druck auf Knöpfe in Thätigkeit gesetzt 
werden können. — Während das Gas auf dem 
Gebiete der Beleuchtung theilweise der Elektrici- 
tät weichen muss, scheint es auf dem der Heizung 
festeren Fuss zu fassen, denn wir finden eine An- 
zahl von Gas-Heiz- und Kochöfen ausgestellt, wie 
von der “Goodwin Gas Stove and Meter Co.” 
Jedoch wird die allgemeinere Einführung dieser 
hübschen und angenehmen Apparate noch so 
lange auf sich warten lassen, bis die Gaspreise 
niedriger sind, oder besonderes Heizgas herge- 
stellt werden wird. Einer der grössten Gasaktien- 
Besitzer New York’s soll auf die Frage, wesshalb 
er nicht die Einführung der Gasheizung unter- 
stütze, vor einigen Jahren stolz geantwortet haben: 
“Der Gewinn aus der Gasbeleuchtung ist so gross, 
dass wir uns um den kleinen Gewinn, welcher uns 
höchstens aus der Concurrenz mit den übrigen 
Brennmaterialien erwachsen würde, nicht weiter 
kümmern.’’ Jetzt wird sich diese Meinung wohl 
bald ändern, denn die Concurrenz der Elektrici- 
tät fängt an, das Gas-Monopol zu beschränken. 

“Terra Cotta Lumber’’ von der “Gilman Por- 
ous Terra Cotta Co.?’ ist ein neues Fabrikat, halb 
Holz, halb Stein, welches für viele Zwecke eine 
willkommene Verwendung finden dürfte. Das 
Material ist porös, leicht, besitzt eine gewisse 
Festigkeit und lässt sich mit der Säge in Bretter 
schneiden. Schon die Israeliten in Egypten 
benutzten ein ähnliches Fabrikat, welches sie aus 
Stroh und geeigneter Erde herstellten, da esihnen 
an Baumaterial fehlte. Das neue Fabrikat bean- 
sprucht nicht eine solche allgemeine Verwendung, 
eignet sich aber sehr gut zu Wand-Verkleidun- 
gen, da es mit gewöhnlichen Nägeln angenagelt 
werden kann und den Kalk, Gyps, oder künstlichen 
Stein wegen seiner Porosität in zuverlässiger Weise 
festhält. Die Bestandtheile sind: ı Th. reiner 
Kaolin-Thon ohne Sand und ı— 3 Th. harzige 
Sägespähne, je nach der gewünschten Porosität. 
Diese Bestandtheile werden von Maschinen mit 
Wasser zu einem gleichmässigen Brei angemacht. 
Nachdem dann das überflüssige Wasser herausge- 
presst ist, kommt das Material in bequem geform- 
ten Blöcken in Oefen, wo es langsam getrocknet 
und schliesslich bis zur Weissgluth erhitzt wird. 
Hierbei werden fast alle Sägespähne verzehrt und 
das Material hat nun seinen eigenthümlichen 
Charakter erhalten. Es ist feuer-. gas- und säuren- 
sicher, ein schlechter Leiter für Wärme, Schall 
und Elcktricität und wiegt nur halb so viel wie 
Ziegelstein. Aus diesen Eigenschaften und der 
leichten Verarbeitbarkeit lässt sich auf die Zu- 
kunft des neuen Materials schlisssen. 

In dem Maschinenraum finden wir als Novität 
die neuen schnelllaufenden Maschinen der ‘We- 
stinghouse Machine Co.’, welche wir kürzlich 
genau beschrieben und illustrirt haben. Ausser- 
dem ist noch eine Anzahl anderer Dampfmaschi- 
nen vorhanden. Die calorischen Pumpmaschinen 
von Ericsson und Rider, welche in diesen Spal- 
ten eingehend behandelt, sind ebenfalls in den 
verschiedensten Grössen vorhanden. Bei der mit 
Handkraft betriebenen Fels - Bohrmaschine der 
“Parsons’ Hand Rock Drill Co.’ wird vermittelst 
eines sinnreichen Mechanismus ein starkes Gummi- 
band gespannt, welches beim Zurückschnellen 
einenschweren Hammer auf die Bohrstange schla- 
gen lässt. Wir werden diese Apparate später mit 
Abbildungen eingehend beschreiben. 

Der Pulverisator von J. R. Alsing ist ebenfalls 
schon mit Abbildungen beschrieben. 

Die dekorirten Ziegel von Brownell & Co. zeich- 
nen sich durch Geschmack und originellen Ent- 
wurf aus, ebenso wie die Thonwaaren derselben 
Firma. — In unserer nächsten Nummer werden wir 
auf mehrere andere interessante Ausstellungs- 


' parate ist das Diaphragma vor der Berührung mit | Gegenstände näher eingehen. 


— Petroleum in Mexico. Vor einigen Monaten 
hat Mr. Longhead, der seit der Auffindung des 
Petroleums in Canada dort mit der Oel-Industrie 
in enger Verbindung gestanden, einen Distrikt des 
Staates Vera Cruz untersucht und daselbst eine 
Sandstein-Formation aufgefunden, welche der der 
Oelfelder Ontario’s und Pennsylvanien’s völlig 
entspricht. Er gewann Kapitalisten, welche einen 
Strich Landes von 86 Meilen Länge und 66 Meilen 
Breite erwarben. Eine andere Compagnie soll 
sich ebenfalls in demselben Distrikte Land erwor- 
ben haben und Oel im Ueberfluss zu finden hoffen. 
Die Oelquellen liegen südwestlich von dem Hafen- 
Orte Tuxpan und dehnen sich bis: zum Fusse des 
San Filippe-Gebirge, neun Meilen weit in’s Land 
hineinreichend, aus, Das Oel ist bis jetzt in kleinen 
See’n vorgefunden, aber nicht beachtet worden. 


— Der Verbrauch an Wolle in den Ver, Staaten 
Während des letzten Rechnungs-Jahres hat der 
Verbrauch an Wolle in den Ver. Staaten die 
Summe von 351,739,512 Pfd. erreicht. Davon 
wurden im Lande nur 290,000,000 Pfd. erzeugt 
und der, Rest importirt. 


— Der Welland-Kanal, Die Erweiterung des 
Welland-Kanales, welche in 1872 begönnen wor- 
den, nähert sich nun ihrer Vollendung. Es ist 
ein ebenso grossartiges wie nützliches Werk und 
wird 813,000,000 kosten. Alles, was jetzt noch 
zu thun bleibt, besteht in der völligen Herstellung 
des Aquaedukts, der oberhalb dem Chippewa bei 
Welland mit einem Kostenaufwande von ungefähr 
einer Million Dollars construirt wird. Vor der Er- 
weiterung konnten den Kanal nur Schiffe befah- 
ren, welche einen Gehalt von nicht über 500 
Tonnen hatten, während er jetzt auch für Schiffe 
bis zu tausend Tonnen Gehalt passirbar wird. Die 
sechsundzwanzig Schleusen, welche den Ontario- 
mit dem Erie-See verbinden, haben jede eine 
Länge von 75 Fuss, eine Weite von 45 Fuss und 
einen Fall von ı4 Fuss. 


Dr. Charles William Siemens. 


Einer der hervorragendsten Männer der Wis- 
senschaft und Technik unserer Zeit ist unstreitig 
Dr. Charles William Siemens in London, dessen 
Bild auf Seite 371 beigefügt ist. Er ist zur Zeit 
Präsident der “British Association for the Ad- 
vancement of Science’’, dessen Rede zur Eröffnung 
der diesjährigen 52. Jahresversammlung dieser 
Gesellschaft wir an einer anderen Stelle im Aus- 
zuge mittheilen. In Dr. Siemens finden wir den 
Gelehrten mit dem Praktiker vereinigt, zugleich ist 
er ein erfolgreicher Erfinder. 

_ Dr.C. W. Siemens wurde am 4. April 1823 zu 
Lenthe in Hannover, Deutschland, geboren, be- 
suchte das Gymnasium in Lübeck, die Kunst- 
schule in Magdeburg und die Universität in Göt- 
tingen. 1842 trat er in die Dampfmaschinen- 
Fabrik des Grafen Stolberg ein. 1843 ging er 
nach England, um hier einen neuen galvanischen 
Vergoldungs- und Versilberungsprocess einzufüh- 
ren, der von seinem älteren Bruder, Dr. Werner 
Siemens in Berlin, erfunden worden war. Im 
folgenden Jahre nahmen Beide ein englisches Pa- 
tent auf einen Differenzial-Regulator für Dampf- 
maschinen und eines auf ein anastatisches Druck- 
verfahren. C. W. Siemens blieb in England und 
beschäftigte sich mit dem Eisenbahnwesen, der 
Calico-Druckerei und Verbesserungen an wissen- 
schaftlichen Instrumenten für das Observatorium 
in Greenwich u. dergl. Die doppelcylindrige 
Luftpumpe wurde im Jahre 1846 eingeführt. Dar- 
auf richtete Siemens seine Aufmerksamkeit auf die 
dynamischen Effecte der Wärme und construirte 
eine verbesserte calorische Maschine mit einem 
Regenerator, um die Wärme der abziehenden Gase 
möglichst auszunutzen. ı851 führte er seinen 
neuen Wassermesser ein, der jetzt noch im Ge- 
brauche ist. 1856 bis 1861 führte er in Verbin- 
dung mit seinem Bruder Friedrich dessen Rege- 
nerativ-Gasofen ein, mit dem es möglich ist, Stahl 
der besten Qualität im offenen Heerdofen zu erzeu- 
gen. Diese Oefen halten Ladungen von je zehn 
Tonnen und können in 24 Stunden zo bis 30 
Tagan: Sale eeeiehneter Qualität hervor 
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bringen. Nach einem genauen praktischen und 
theoretischen Studium der Eisen- und Stahlfabri- 
kation errichtete er 1866 in Birmingham Muster- 
Stahlwerke, wo er auch den rotirenden Ofen 
erfand. 1868 errichtete er die grossen Landore- 
Siemens Stahlwerke in Swansea, die wöchentlich 
über 1000 Tonnen Gussstahl liefern. Nachdem 
er die Fortschritte der Telegraphie sorgfältig 
verfolgt hatte, errichtete-er mit seinen Brüdern 
Werner und Carl und mit Halske aus Berlin unter 
der Firma Siemens Brothers die grossen Werke in 
Charlton, West Woolwich, England, wodurch sie 
die Rivalen der ‘“Telegraph Construction & Main- 
tenance Co.’ in East Greenwich wurden. 
Indo-europäische Linie, das direkte Ver. St.-Kabel, 
die Nord-China-Linie, die transatlantische Linie 
und andere wurden von dieser Firma mit Hülfe 
ihres Kabel-Dampfers “Faraday’”’ gelegt. C.W. Sie- 
mens würde als englischer Bürger im Jahre 1859 
naturalisirt; bei verschiedenen technischen und 
wissenschaftlichen Gesellschaften hat er wichtige 
Posten bekleidet und hält sie noch inne. Seine 
neue Theorie über die Erhaltung der Sonnen- 
wärme haben wir früher besprochen. Augen- 
scheinlich hat die Welt von diesem Manne noch 
viele weitere wichtige Arbeiten zu erwarten. 


(lllustrated London News.) 
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Die 52. Jahresversammlung der “British 
Association for Advancement 
of Science”, 
(Auszug aus der Eröffnungsrede des Präsidenten Dr. CHas. 
W. SIEMENS, gehalten am 23. Aug. 1882.) 


Seitdem die “British Association’’ zum ersten 
Male im Jahre 1831 zusammenkam, haben sich 
die Mittel zum Ideenaustausch sowohl durch per- 
sönlichen Verkehr als vermittelst der Presse zahl- 
reich vermehrt. Ein ausgedehntes Eisenbahnnetz 
hat die Zusammenkunft entfernt wohnender Mit- 
glieder ungemein erleichtert und die ausserordent- 
liche Entwickelung des wissenschaftlichen und 
technischen Journalismus hat die Ausbreitung 
neuer Ideen, Entdeckungen und Erfindungen in 
hohem Grade begünstigt. Die Zeit ist vorbei, wo 
die Wissenschaft nur von Wenigen gepflegt wurde, 
welche die Anwendung derselben in den Künsten 
und Gewerben für unwürdig hielten; sie über- 
liessen dies Anderen, die ihrerseits aber nur von 
der Wissenschaft pecuniär profitiren wollten und 
nichts oder nur wenig für ihre Pflege und Ent- 
wickelungthaten. Unter diesen Umständen konnte 
der ‘Fortschritt nur langsam erfolgen, weil der 
Mann der reinen Wissenschaft nur selten seine 
Untersuchungen und Betrachtungen über die 
Grundzüge der physikalischen und chemischen 
Wissenschaften hinaus verfolgte und der Praktiker 
die neuen Schätze theils nicht zu würdigen, theils 
nicht zu verwerthen verstand. 

Die Fortschritte der letzten fünfzig Jahre haben 
bewiesen, dass eine gegenseitige Abhängigkeit von 
Theorie und Praxis stattfindet und eine Vereini- 
gung derselben nöthig ist, wenn ein gesunder 
Fortschritt möglich sein soll. Die Entdeckung 
z. B., dass neue Farbmaterialien aus den Abfall- 
Stoffen der Gasfabrikation gewonnen werden kön- 
nen, hat nicht allein ein ganzes Gewerbe vollstän- 
dig geändert, sondern fordert auch, dass jeder 
Praktiker auf diesem Gebiete mit der chemischen 
Wissenschaft dieses Zweiges vollkommen vertraut 
sei. Ebenso hängen die Resultate der angewand- 

‚ ten Elektricität von rein theoretischen Betrachtun- 
gen ab. Der erfolgreiche Ingenieur darfsich nicht 
damit zufrieden geben, eine Maschine für einen 
bestimmten mechanischen Effekt construiren zu 
können, sondern er muss auch die Grenzen des 
theoretischen Effektes zu bestimmen verstehen. 
Diese Grenzwerthe können zwar praktisch nie er- 
reicht werden, aber man muss sie immer im Auge 

behalten, um das Ziel klar und deutlich zu erken- 
nen. Bei der Einführung neuer Construktions- 
Materiale oder zur Erreichung neuer Effekte sind 
die alten Regeln oft ungenügend; mit Hülfe von 
praktisch richtig verwertheten Theorien aber lässt 

‘sich das Ziel gewöhnlich schnell erreichen oder 

_ wenigstens klarer definiren. 

Damit sollen aber die Männer, welche selbstlos 
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der Natur ihre Geheimnisse abzulauschen suchen 
und nicht an die praktische Ausbeutung der er- 
langten Kenntnisse denken, in keiner Weise herab- 
gesetzt werden, denn sie sind die Hohenpriester 
der Wissenschaft, die unsere Bewunderung heraus- 
fordern. Trotzdem aber sind nur die Männer der 
Wissenschaft, die auch der Praxis gebührende 
Aufmerksamkeit schenken, und nur diejenigen 
Praktiker, welche einen Theil ihres Lebens rein 
wissenschaftlichen Betrachtungen widmen, als die 
wahren Urheber des schnellen Fortschrittes unse- 
res Zeitalters anzusehen. Beide bilden zusammen 
eine Klasse, welche man die Pioniere auf dem 
Gebiete der Natur nennen kann. Obgleich die 
abstracten und die angewandten Wissenschaften 
gewöhnlich getrennt gehalten werden, so bilden 
sie augenscheinlich doch nur ein Ganzes; die Be- 
rührungspunkte zwischen beiden mehren sich täg- 
lich und die einzelnen Zweige gruppiren sich im- 
mer deutlicher zu einem einzigen Organismus, 
dem Baume der ‘modernen Wissenschaft’’ zu- 
‚sammen. 


Dr. C. W. Siemens. 


(Siehe Seite 370.) 


Als eine Tendenz der Zeit kann die Anbahnung 
internationaler Gewichte und Maasse betrachtet 
werden. Die Benützung gleichmässiger Bezeich- 
nungen ist bei wissenschaftlichen Arbeiten, die 
einen internationalen Charakter haben, absolut 
nothwendig. Dies führte auch zur Annahme ein- 
heitlicher Bezeichnungen für die Elektricität, was 
besonders von Bedeutung ist, wenn diese neue Kraft 
erst den gebührenden Rang im praktischen Leben 
eingenommen haben wird. Die scharfe Grenze, 
welche elektrische Leiter von Nichtleitern und 
magnetische von nicht-magnetischen Körpern 
trennt, ermöglicht es uns, elektrische Quantitäten 
und Effekte fast mit mathematischer Genauigkeit 
zu messen. Obgleich die eigentliche Natur dieser 
jüngstentdeckten Kraft noch in Dunkel gehüllt 
ist,so hat man ihre Gesetze doch klar erkannt und 
ihre Messinstrumente (Galvanometer, Elektrome- 
ter und Magnetometer) gehören zu den genauesten 
der Physik. Die Elektricität befindetsich in einer 
fast beispiellos lebhaften Entwickelung, so dass 
mit der Aufstellung und Einführung der Einheiten 


zur Messung dieser Kraftform rationell und schnell 


vorgegangen werden sollte. Ohm stellte die Be- 
ziehungen zwischen elektromotiver Kraft, Wider- 
stand und Quantität auf, Joule die dynamischen 
Aequivalente für Wärme und Elektricität, Gauss 
und Weber führten ein System zum Messen des 
absoluten Magnetismus ein. Dies waren indess 


nur vereinzelte Bemühungen, bis 1862 auf Anra 
then Sir William 'Thompson’s von der “British 
Association’ ein besonderes Committee zur Fest- 
stellung und Einführung der Einheiten ernannt 
wurde, deren System letztes Jahr von dem inter- 
nationalen elektrischen Congress in Paris mit klei- 
nen Abänderungen sanctionirt wurde. Diese 
Messeinheiten sind nach hervorragenden Chemi- 
kern genannt worden und heissen Ohm, Ampere, 
Volt, Coulomb und Farad. (Vergleiche hierüber 
den Bericht über diesen Congress im “Techniker” 
18. 3, 

Der Begriff “Energie’’, zuerst von Young im 
wissenschaftlichen Sinne gebraucht, ist das Resul- 
tat der Arbeiten von Carnot, Mayer, Joule, Groove, 
Clausius, Clerk Maxwell, Thomson, Stokes, Helm- 
holtz, Macquorne, Rankine und Anderen, die be- 
züglich der allgemeinen Wissenschaft der Natur- 
kräfte dasselbe geleistet haben, was Lavoisier, 
Dalton, Berzelius, Liebig und Andere speziell für 
die Chemie. Das Wort “Energie” umfasst alle 
Aeusserungen der Natur, einschliesslich der Elek- 
tricität, der Wärme, des Lichtes, der chemischen 
und dynamischen Effekte, die nach Tyndall nichts 
weiter als eben so viele verschiedene Bewegungs- 
arten sind.- Nachdem wir nun die Werthe für die 
verschiedenen Kraftformen haben, lässt sich mit 
Leichtigkeit voraussagen, welche Maximaleffekte 
wir bei der Umwandlung von verschiedenen Kräf- 
ten erwarten dürfen, und beurtheilen, welcher 
Procentsatz praktisch erreicht und wie gross der 
Verlust ist. 

Die Elektricität ist diejenige Kraftform, welche 
sich zur Uebertragung von Kräften von einem Orte 
zum andern am besten eignet. Der elektrische 
Strom geht durch gewisse Körper mit einer gros- 
sen Schnelligkeit, welche nur durch die elektrische 
Ladung der umgebenden Nichtleiter verzögert 
wird und welche der der Licht- und Wärmestrah- 
len, d. i. 300,000 Kilometer per Secunde, gleich- 
kommt. Der Strom geht nicht durch Harz, Glas 
u. s. w. und durch Gase nur dann, wenn sie sehr 
verdünnt sind. Die isolirten Leitungsdrähte der 
atlantischen Kabel sind solche Canäle für den 
elektrischen Strom. Jeder derselben ist 5 Milli- 
meter dick und 5000 Kilometer lang und nur 
durch eine Schicht Guttapercha von 4 Millimeter 
Dicke isolirt. Der elektrische Strom von einer 
kleinen Batterie zieht den langen Weg von einem 
Continente zum anderen durch den Draht dem 
viele Millionen Mal kürzeren durch die Isolirung 
vor. Diese Leitungen werden nach dem Duplex- 
System mit alternirenden Strömen betrieben und 
können per Minute je 25—60 Worte oder etwa 
ı2 Strom-Impulse deutlich transmittiren. 

Die schwachen Ströme, welche hierzu dienen, 
werden jedoch an Zartheit und Häufigkeit bei 
weitem noch von denen übertroffen, die beim 
Telephonbetriebe auftreten. Die Stärke der elek- 
trischen Ströme in den Telephon-Leitungen soll 
nach Bell den Schwingungen des Tones oder 
einer schwingenden Membran gemäss variiren. 
Die Schwingungen, aus welchen ein gesprochenes 
Wort zusammengesetzt ist, sind erstaunlich com- 
plicirt im Vergleiche zu denen eines reinen Tones 
und doch ist das Telephon im Stande, fast alle 
Nuancen der menschlichen Stimme’wieder vollstän- 
dig zur Erscheinung zu bringen. Für diese wun- 
dervollen Apparate ist die Welt Reiss, A. G. Bell, 
Edison und Hughes verpflichtet. 

Zur Uebertragung grösserer Kräfte ist die Elek- 
tricität erst neuerdings als Concurrent der com- 
primirten Luft, des hydraulischen Accumulators 
und des schnell laufenden Drahtseiles aufgetreten. 
Elektrische Energie kann ohne grösseren Verlust 
als zehn Procent in mechanische Arbeit umge- 
setzt werden, ein Verlust, welcher hauptsächlich 
durch Reibung in der Maschine entsteht. Nehmen 
wir einen gleichen Verlust bei der umgekehrten 
Umsetzung an, so beträgt der aus diesen Ursachen 
resultirende Verlust bei der elektrischen Ueber- 
tragung von mechanischer Kraft Ep, 9 hier- 
zu kommt noch der Verlust durch den Wider- 
stand der Leitungen. Der unter günstigen Um- 
ständen factisch übertragene Nutzeffect beläuft 
sich auf 62 Prozent, der Verlust auf 38 Prozent. 
Nehmen wir nur einen Nutzeffect von 5o Prozent 
an, so ist das eine Leistung, die durch keine ande- 
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ren Transmissionsanlagen über grössere Entfer- 
nung praktisch erreicht ist. Hierfür ist aber eine 
doppelte elektrische Leitung nöthig, da die Erd- 
leitung für Quantitätsströme wegen der Polarisa- 
tion oft ungenügend wird. Die zweite Leitung 
braucht aber nicht isolirt zu sein und kann aus 
den Gas- oder Wasserleitungs-Röhren oder Eisen-_ 
bahnschienen zusammengesetzt sein. Der Elektro- 
motor ist klein, läuft sehr schnell und hat keine 
Verbrennungs-Produkte, Eigenschaften, welche 
seine Anwendung für viele Zwecke wünschens- 
werth erscheinen lassen. Der erwähnte Verlust 
von 5o Prozent ist kein Hinderniss dafür, da nur 
wenige Centralmaschinen nöthig sind, die, von 
grossen Dimensionen und mit allen Verbesserun- 
gen ausgerüstet, um so viel billiger arbeiten als die 
sonst grössere Anzahl kleinerer Motoren, sodass 
der elektrische Betrieb factisch billiger wird. Auch 
beim Ackerbau hat die elektrische Kraft-Trans- 
mission eine grosse Zukunft. — Die Unterstützung 
des Pflanzenwuchses durch elektrisches Licht ist 
von mir praktisch erprobt worden und hat sich ge- 
zeigt, dass die Pflanzen einen grossen Theil der 
Energie des elektrischen Lichtes zu ihrer Ent- 
wickelung verbrauchen und aufspeichern können. 

Bei der ersten praktisch ausgeführten elektri- 
schen Eisenbahn von Dr. Werner Simens in Ber- 
lin, 1879, wurde der Strom durch die Schienen 
zu den Motoren an den Wagen geleitet, bei der 
auf der Pariser elektrischen Ausstellung durch 
zwei Leitungen seitlich über dem Wagen, wobei 
die Verbindung durch auf den Drähten laufende 
Contactrollen hergestellt wurde. Die elektrische 
Bahn ist bei Stadt- und Tunnel-Linien aus mehre- 
ren Gründen vorzuziehen, namentlich wenn sich 
in der Nähe eine billige, zuverlässige Wasserkraft 
oder dergl. befindet. 

Auch zur Heizung ist die Elektricität vorge- 
schlagen worden, wird jedoch jedenfalls nur da 
Anwendung finden können, wo es sich um die 
Hervorbringung ausserordentlich hoher 'T'empera- 
turen handelt. 3 Pfund Platin sind in zo Minuten 
mittelst Elektricität geschmolzen worden. 

Die ausgedehnteste Anwendung hat die Elek- 
tricität in der elektrischen Beleuchtung gefunden. 
Joule zeigte zuerst, dass der elektrische Strom in 
einem Widerstande in Wärme-, Licht- und actini- 
sche Strahlen umgesetzt werden kann Von die- 
sen Strahlen, welche natürlich Kraft bedeuten, 
wird von dem Auge nur ein Theil wahrgenommen, 
das Uebrige ist Verlust. T'yndall weist in seinem 
Werke über “Strahlende Wärme?’ nach, dass von 
den Strahlen eines bei 1700° C. glühenden Pla- 
tina-Drahtes nur ein Vierundzwanzigstel als Licht 
erscheint, bei der Bogenlampe ein Zehntel, wobei 
er eine Batterie von 5o Grove-Elementen be- 
nutzte. Diese Experimente, aus denen man schlies- 
sen kann, dass die Glühlampen etwa neunmal so 
viel Kraft verbrauchen als die Bogenlampen, sind 
augenscheinlich von grossem Werth. Der Nach- 
theil der Glühlampen wird aber durch die grössere 
Vertheilung der Lichtquellen wieder ausgeglichen. 
Die Vorzüge der elektrischen Beleuchtung beste- 
hen in der Abwesenheit von Verbrennungs - Pro- 
dukten, welche sonst die Räume ungewünscht 
erwärmen und mit schädlichen Gasen füllen, in 
dem sonnenweissen Lichte, in der Unterstützung 
organischer Entwickelung und der Möglichkeit, 
gewisse Arbeiten bei demselben ebenso gut wie 
bei Tage vornehmen zu können. Als Hauptnach- 
theil wird angeführt, dass zum Betriebe eine An- 
zahl von ununterbrochen gleichmässig arbeiten- 
den, complicirten Maschinen nöthig ist, ein 
Vorwurf, welcher durch Benutzung secundärer 
Batterien entkräftet wird. Die Letzteren sind für 
den elektrischen Betrieb das, was das Gasreservoir 
für den Gasbetrieb und der hydraulische Accumu- 
lator für den hydraulischen Betrieb ist. — Mag 
die elektrische Beleuchtung auch theurer zu stehen 
kommen als die mit Gas, so wird sie doch zahl- 
reich in Wohn- und Speisezimmern, Theatern, 
Museen, Kirchen, Läden, Setzer-Räumen, Fabri- 
ken, in Strassen, auf Dampfern etc. Verwendung 
finden. Im Kriege ist sie von grossem Werthe, 
für Leuchtthürme unübertrefllich. Die dynamo- 
elektrischen Maschinen können billig durch freie 
Naturkräfte, wie Wind oder Wasser, betrieben 


Neben der elektrischen Beleuchtung wird die 
Gasbeleuchtung immer fortbestehen. Die grössere 
Zukunft des Gases liegt aber nicht auf dem Ge- 
biete der Beleuchtung, sondern auf dem der Hei- 
zung; ja ich glaube, dass die Zeit nicht fern sein 
wird, wo die Kohle nur noch an den Gruben zu 
sehen sein wird. 

Das Monopol, welches die Gasgesellschaften so 
lange genossen haben, hat durch die aufkommende 
elektrische Beleuchtung einen empfindlichen 
Schlag erhalten. Während früher die Gesell- 
schaften, im Vertrauen auf ihr Monopol, allen 
Verbesserungen mit Gleichgültigkeit begegneten 
und dadurch die Einführung mancher ausgezeich- 
neter Erfindungen verzögerten, sehen sie sich jetzt 
gezwungen, ihren Consumenten etwas besseres zu 
liefern, wenn sie sie nicht verlieren wollen. Wir 
werden daher in der nächsten Zeit neue Prozesse, 
welche ein zweckentsprechenderes Gas liefern, 
und verbesserte Gasbrenner eingeführt sehen, denn 
das Gaslicht kann noch bedeutend vervollkomm- 
net werden. 

Vor 1856, ehe Hoffmann und Perkin die Her- 
stellung der Kohlentheerfarben aus den Abfalls- 
producten gezeigt hatten, waren die Letzteren fast 
werthlos und wurden nur durch Destillation in 
Naphta, Kreosot, Oelen und Pech getrennt. Un- 
sere jetzige Farbenindustrie verbraucht fast alles 
Benzin, einen grossen Theil des Naphta, alles An- 
thracen der Gasabfälle und der Werth der jähr- 
lich producirten Farbenstoffe beträgt nach Perkin 
#3,500,000. Die Nachfrage nach Ammoniak 
ist unbegrenzt, da dasselbe in schwefelsaurem Am- 
moniak ein werthvolles Düngmittel bildet. Der 
Werth der Nebenprodukte der Gasfabrikation be- 


trägt jährlich: 

Farbsfofle n wre. a. %#3,350,000 
Schwefelsaures Ammoniak, (I95,00o Tonnen).. 1,94 ‚600 
Pech, (325,000 Tonnen)... .. u. 0... 365,000 


Kreosot, (25,000,000 Gallonen)........... .. 208,000 
Rohe Carbolsäure, (1,000,000 Gallonen) ....... 
Coke, (2,000,000 Tonnen, weitere 2,000,000 

Tonnen werden bei der Gasfabrikation selbst 


verbrannt) 2,400,000 


Summa.... „uns £8,379,000 


Hierzu sind g,000,00o Tonnen Kohlen im 
Werthe von 45,400,000 nöthig, woraus sich er- 
giebt, dass die sog. Nebenprodukte der Gasfabri- 
kation an Werth die verbrauchten Kohlen jährlich 
um ‚4 3,000,000 übersteigen. 

Wenn wir Steinkohlen in unseren Oefen ver- 
brennen, so sind die werthvollen Nebenprodukte 
nicht allein vollständig für uns verloren, sondern 
werden unter Umständen in höchst nachtheilige 
Produkte verwandelt, welche z. B. London und 
anderen Städten einen schmutzigen, nebeligen 
Charakter verleihen. 

Der billigste Prozess zur Gasdarstellung ist die 
vollkommene Destillation des Brennmaterials in 
solchen Gaserzeugern, wie sie in Eisen-, Stahl- 
und Glaswerken gebraucht werden. Dieses Gas 
enthält jedoch ?/, seines Volumens von unthätigem 
Stickstoff und hat daher nur eine beschränkte An- 
wendung. Auch Wassergas, erhalten durch die 
Zersetzung von Wasserdampf mit glühender 
Kohle, hat seine Nachtheile, denn es enthält ausser 
dem Wasserstoff giftiges Kohlenoxydgas. Eine 
bessere Methode für die Leucht- und Heizgasdar- 
stellung besteht darin, die Retorten in den ver- 
schiedenen Stadien des Destillationsprozesses mit 
verschiedenen Reservoiren zu verbinden, so dass 
die Produkte in diesen gleichmässiger werden 
und sich vortheilhafter für Heizungs- und Beleuch- 
tungszwecke trennen lassen. — Ein Vorzug der 
Gasheizung besteht darin, dass ein Pfund Heizgas 
doppelt so viel Wärme ergiebt wie ein Pfund Kohle. 

Der Lichteffekt eines Brenners hängt viel von 
der Flammen-Temperatur, d. h. dem Glühgrade 
der Kohlenpartikelchen in der Flamme ab. Nur 
ein Fünfundzwanzigstel der strahlenden Energie 
eines gewöhnlichen Brenners erscheint nach Tyn- 
dall als sichtbares Licht. Die Farbe eines Gas- 
lichtes kann sowohl verbessert wie der Gasver- 
brauch vermindert werden, wenn die Flammen- 
Temperatur durch Benützung von Regeneratoren 
oder besonderer Luftführungen vergrössert wird, 
und ist nicht zu bezweifeln, dass Gaslampen fast 
gleiche Effekte wie elektrisch n können. 


Bei der Umwandlung von mechanischer in elek- 
trische Kraft und umgekehrt haben wir nur die 
Aequivalente zu benützen; die Verluste sind sonst 
klar vorauszuschätzen. Das Wärme-Aequivalent 
von mechanischer Kraft kann nach Joule ohne 
grosse Verluste experimental gefunden werden. 
Anders aber verhält es sich mit der Umwandelung 
von Wärme iin mechanische Kraft, da es sich hier- 
bei nur um Wärmedifferenzen handelt und der 
Nutzeffekt bei der Annäherung der Grenzen prak- 
tisch immer geringer wird. In der condensiren- 
den Dampfmaschine geht ein grosser Theil der 
Wärme mit dem Condensationswasser verloren, 
während der Nutzeffekt von den 'Temperaturdiffe- 
renzen im Kessel und im Condensator abhängt. 

In der Zukunft werden wahrscheinlich die 
Dampfmaschinen mit ihren complicirten und ge- 
fährlichen Kesseln durch Gas- oder andere Moto- 
ren verdrängt werden, die pro Stunde und Pferde- 
kraft nur das Aequivalent von ı Pfund Kohle ver- 
brauchen. 

Nach dem “Board of Trade?’ und dem “Lloyd’s 
Register of Shipping” beträgt der Werth der 
5,505 englischen Dampfer mit einer Netto-Trag- 
kraft von 3,003,988 Tonnen auf ‚490,000,000 und 
der der 19,325 Segelschiffe mit 3,688,008 Tonnen 
Tragkraft £36,000,000. Die Sicherheit der 
Schifffahrt ist nicht sehr gross, denn letztes Jahr 
gingen allein über rooo englische Schiffe im Werthe 
von 5 10,000,000 verloren, wovon 870 Segelschiffe 
und 137 Dampfer waren. Hiernach verhält sich 
die Sicherheit der Dampfer zu der der Segelschiffe 
wie 4,43 zu 3,46. Da aber die Dampfer dreimal 
soviel Fahrten machen, so stellt sich das Sicher- 
heits-Verhältniss der Fahrten auf 13,29 zu 3,46 
oder 3 zu ı. Die Dampfer können aber bei glei- 
chem Werthe nur ein Drittel soviel tragen wie 
ein Segelschiff, so dass danach das Verhältniss sich 
auf 13,29 zu 10,38 oder wie 4 zu 3 stellt. 

Kürzlich ist ein neues Material, weicher Stahl, 
beim Schiffsbau eingeführt worden, wodurch der 
Schiffskörper um 20 Procent leichter wird und so- 
mit an Tragkraft gewinnt. Die Festigkeit des- 
selben ist 30 Procent grösser als die des Eisens 
und es besitzt eine solche Zähigkeit, dass unter 
günstigen Umständen bei guter Construktion im 
Falle einer Collision kein Leck, sondern nur eine 
Einbiegung entsteht. 2 

Die Seekartensind in den letzten Jahren wesent- 
lich verbessert worden und damit die Schifffahrt 
sicherer gemacht. Auch die Fluthbeobachtungen 
werden immer zuverlässiger. | 

Bei der Einführung von Eisen und Stahl im 
Schiffsbau wurde zuerst der Nutzen der Compasse 
illusorisch, bis 1839 George Airy dem Uebel durch 
Einsetzung von Magneten abhalf. 1879 erfand 
Sir William Thomson einen Schiff-Compass, in 
welchem nur sehr kleine Nadeln nöthig sind. 
Neuerdings hat derselbe zwei einfache Tiefsee- 
messer erfunden, welche an einem Drahte und 
nicht an Seilen herabgelassen werden. Dereine, 
welcher während voller Fahrt angewendet werden 
kann, erlaubt das Messen von Tiefen bis zu 130 
Faden in einem Viertel der sonst nöthigen Zeit 
und besteht aus einem vertikalen, oben geschlos- 
senen Glas-Cylinder, welcher im Innern miteinem 
Häutchen von chromsaurem Silberoxyd bedeckt 
ist, das von dem eindringenden Seewasser soweit 
aufgelöst wird, als die im Cylinder vorhandene 
Luft durch den Wasserdruck comprinirt wird, 
Hieraus kann genau auf die Wassertiefegeschlossen 
werden. Mit Hülfe continuirlicher Messungen 
kann man sich bei nebligem Wetter über einem 
bekannten Meeresgrund genau orientiren. | 

De Lesseps’ projektirter Schiffskanal über den. 
Isthmus von Panama soll 40 Meilen lang, 50 Yards 
an der Wasserlinie und 20 Yards am Grunde breit 
werden und ohne Gefäll von See zu See gehen. 
Die Kosten werden ‚£20,000,000 betragen. Da- 
neben beabsichtigt Capt. Eads seine Schiffseisen- 
bahn von 95 Meilen Länge über den Isthmus von 
Tehuantepec zu bauen. Beide Projekte können 
wohl neben einander existiren. Der St. Gotthard- 
Tunnel, dessen Vollendung durch geologische 
Schwierigkeiten eine Zeit lang in Frage geste 
wurde, ist ein wichtiges Verkehrsmittel, bei de 
sich die Fortschritte unserer Technik vorthei 
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finden sich die Politiker augenblicklich in Aufre- 
gung; es ist aber zu erwarten, dass dieses Hinder- 
niss bald verschwinden wird. Die Schwierigkeiten 
für die Technik werden wohl gering sein. Grossar- 
tige Tunnelsind ferner unter dem Severn und dem 
Mersey in England in Aussicht genommen. Ueber 
dem Firth of Forth wird eine Brücke gebaut, die 
alle andern an Grossartigkeit übertrifft. Das Geleise 
wird 150° über Hochwasser liegen, und die beiden 
Hauptspannungen je eine Drittelmeile betragen. 
In der Fabrikation von Explosionsmitteln finden 
fast stetig Fortschritte statt. Schönbein entdeckte 
die Schiessbaumwolle, Abel und Nobelsind augen- 
blicklich die Hauptexperimentatoren auf diesem 
Gebiete. Eine nachtheilige Wirkung des gewöhn- 
lichen Schiesspulvers besteht in der Zerstörung 
der Patronenkammern und Läufe trotz aller Vor- 
sichtsmassregeln, was nach den neuesten Unter- 
suchungen zum Theil dem Schwefel zuzuschreiben 
ist. Himly schlägt vor, anstatt der Kohle und des 
Schwefels gewisse Kohlenwasserstoff-Verbindun- 
gen aus dem Naphtha zu benutzen, wodurch das 
Pulver ausserdem wassersicher wird. Der ausser- 
ordentliche Unterschied der Explosionsmittel vor 
und nach der Entzündung nöthigt den Chemiker 
zu einer genauen Betrachtung des Aggregatzustan- 
des der betreffenden Stoffe. — Schon 1776 be- 
merkte Volta, dass Glas, wenn elektrisirt, ein grös- 
seres Volumen einnimmt 
als sonst. Doch sind die 
bisjetzt gewonnenen Re- 
sultate noch unbefriedi- 
gend.— Die Phänomene 
der elektrischen Entla- 
dungen sind für die Ex- 
perimentatoren sehr ver- 
führerisch und beschäf- 
tigen augenblicklich alle ' 
Physiker. Namentlich 
sind Beobachtungen im 
Vacuum überraschend, 
wozu Sprengel’s Va- 
cuum-Pumpe ein noth- 
wendiges Hülfsmittel ist. 
Crooke’s kürzliche Ex- 
perimente über strah- 
lende Materie sind allge- 
mein bekannt. — In der 
Astronomie findet jetzt 
die Anschauung wieder 
mehr Geltung, dass der 
Weltenraum mit ver- 
dünnten Gasen angefüllt 
ist. (Siehe “Techniker’’, 
Jahrgang IV, S. 308.) 


Clamond’s Gasglüh- 
lampe. 


Das Leuchten einer 


brennenden Flamme ist 


‚der Luft verzehrt werden. 


eigentlich nur eine unwesentliche Erscheinung bei 
den meisten Oxydationsprocessen, und stellt das 
ausgestrahlte Licht nur einen kleinen Theil der frei- 
gewordenen Kraft dar. Die Ursache des Leuch- 
tens eines Leuchtstoffes, welcher Kohlenstoff ent- 
hält, besteht darin, dass die vergasten Leuchtstoffe, 
meist Kohlenwasserstoff-Verbindungen, sich zer- 
setzen, sobald sie in die eigentliche Verbrennungs- 
Zone eintreten und Kohlentheilchen freigeben, 
welche in dem leichter oxydirbaren Wasserstoff eine 
Zeit lang glühen, ehe sie selbst von dem Sauerstoff 
Das Leuchten unserer 
gewöhnlichen Kerzen, Lampen und Gasbrenner 
ist daher nichts weiter als das Erglühen von in der 
Verbrennungszone befindlichen Kohlenpartikel- 
chen. Der Lichteffect oder die Art des Lichtes 
hängt nun sowohl von der Natur der Leuchtstoffe 
als von der Flammentemperatur ab, Die Schuld, 
dass unsere meisten Flammen kein schönes weisses 
Licht liefern, liegt zum Theil daran, dass die Tem- 
peratur in der Zersetzungszone der Flammen nicht 
genügend hoch ist und die Kohlentheilchen nicht 
bis zur Weissgluth erhitzt werden. Um diesem 


_ Missstande abzuhelfen, hat man das Prinzip des 


Siemens’schen Regenerativofens bei der Gasbe- 


3 leuchtung angewendet, welches wir in den Gaslam- 


' pen von Siemens, Fabian, Muchall und anderen 


(siehe “Techniker” IV., 5, 115) verkörpert finden, 
wo die Hitze der abziehenden Verbrennungsgase 
zur Vorwärmung der Luft und des Gases benutzt 
wird. — Bei allen diesen Constructionen ist darauf 
zu sehen, dass die Zersetzungszone der Kohlenwas- 
serstoffe möglichst ungestört bleibt und eine mög- 
lichst hohe Erwärmung erfährt. In dem Bunsen’- 
schen Gasbrenner, welcher nicht für einen besse- 
ren Licht-, sondern Heizeffect construirt ist, findet 
auch eine Vorwärmung statt, aber das Licht ist nur 
ganz unbedeutend, weil die Mischung zwischen 
Gas und Luft fast momentan so vollkommen statt- 
findet, dass von einer scharf abgegrenzten Zer- 
setzungszone nicht die Rede sein kann, und da in 
dem Gemisch genügend vorgewärmte Luft vorhan- 
den ist, um die aus den Kohlenwasserstoffen ausge- 
schiedene Kohle sogleich zu verbrennen, ohne 
lange zu glühen. 

Augenscheinlich ist es ganz gleichgültig, was 
glüht, und hängt der Lichteffect nur von dem 
Glühgrade ab. Auf diesem Gedanken beruht das 
sog. Drummond’sche Kalklicht, welches aus einer 
an und für sich unsichtbaren Sauerstoff-Wasserstoff- 
Flamme besteht, die aber eine sehr hohe T'empe- 
ratur entwickelt und ein in die Flamme gehaltenes 
Stückchen Kreide oder dergl. zum Glühen bringt. 
Dieses Kalklicht hat aber nur vereinzelte Anwen- 
dung finden können, da zwei theuere reine Gase 
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Glamond’s Gasglühlampe. 


nöthig sind und die Anlage viel complicirter und 
auch gefährlicher als gewöhnliche Gasbeleuchtung 
ist, daleicht Explosionen veranlasst werden können. 

In den beistehenden Abbildungen ist eine neue 
von dem Elektriker C/amond in Paris erfundene 
Gasglühlampe dargestellt, welche einen verbesser- 
ten Bunsen’schen Brenner enthält, der eine unbe- 
deutend leuchtende, aber sehr heisse Flamme er- 
zeugt, die einen kleinen Korb von geflochtener 
Magnesia zur intensiven Weissgluth erhitzt, wel- 
cher also den eigentlich leuchtenden Theil bildet. 
Als Brenngas benutzt Clamond die gebräuchlichen 
Gasarten, scheint aber das reine Wasserstoffgas 
nicht auszuschliessen, als Brennluft gewöhnliche 
Luft, welche vorher ganz gering, dem Druck einer 
Wassersäule von 35 bis 40 mm. entsprechend, com- 
primirt wird, damit sie durch die Kammern des 
Brenners leicht hindurchströmt. Die comprimirte 
Luft wird den Brennern durch ein zweites Lei- 
tungssystem zugeführt, was allerdings ein grösseres 
Anlagekapital erfordert, aber durch bessere Be- 
leuchtung und Gasersparniss wieder gut gemacht 
werden soll. Der Glühkorb N des Brenners, welcher 
einen wichtigen Theil der Erfindung bildet, wird 
unten an den Brenner H angeschraubt und besteht 
aus Magnesia-Fäden in einem Gestell aus Platina- 
Draht. Die Magnesia-Fäden werden aus einem 
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Brei von essigsaurer Magnesia hergestellt. Diesel- 
ben halten für eine Brenndauer von 40 Stunden, 
wobei sie sich nach und nach verstäuben. 

Der Apparat ist von ziemlich complizirter Con- 
struction und trägt oben zwei Ansätze für die Luft- 
und Gasleitungen und unten den leicht abnehm- 
baren Glühkorb N. Er enthält mehrere Flam- 
men oder Brenner, die theils zur Vorwärmung des 
Gases und der Luft in den Leitungen, welche zum 
Hauptbrenner führen, dienen. Der Hauptbren- 
ner H steht unmittelbar über dem Glühkorbe N 
und besteht aus einer mittleren Heissluftmündung 
und einem ringförmigen Gaskanal. Das schon 
hoch erhitzte Gas vermischt sich sogleich vollstän- 
dig mit der ebenfalls hoch erhitzten Luft und der 
Verbrennungsprozess geht mit grosser Intensivität 
von Statten, wobei die nach unten getriebenen 
Gase denMagnesiakorb bis zur Weissgluth erhitzen. 
Da etwa sechs mal vo viel Luft nöthig ist als Gas, 
weil dieselbe ja ?/, Stickstoff enthält, so bedarf die- 
selbe am meisten der Vorwärmung, um die Flam- 
mentemperatur zu erhöhen. Zu diesem Zwecke 
geht die Luft von der Einleitung A und dem 
Rohre F erst durch den besonders construirten 
Vorwärmer C, ehe sie zum Hauptbrenner H 
gelangt. Dieser Vorwärmer ist aus Porcellan so 
construirt, dass er der Luft bei ihrem Durchgange 
möglichst viele Berührungsflächen bietet. Derselbe 
wird von Aussen durch 
kleine Gasflammen aus 
den Ansätzen K erhitzt, 
so dass die Luft im Bren- 
ner vor dem Verbren- 
nungsprozesse schon 
eine Temperatur von 
1000° C, haben soll. 
Auch die Gaszuleitun- 
gen L zum Hauptbren- 
ner N werden dabei vor- 
gewärmt. — Um Russ- 
bildungen in den Kanä- 
len des Apparateszu ver- 
meiden, wird das Gas 
bei seinem Eintritt mit 
einer gewissen Menge 
Luft vermischt, die na- 
türlich nicht zu gross 
sein darf, damit keine 
Explosionen oder vor- 
zeitige Verbrennungen 
vorkommen. Zu diesem 
Zwecke ist eine beson- 
dere Regulirung der zu- 
geführten Luft- und Gas- 
mengen nöthig, was die 
in Fig. B gezeichnete 
Platte verrichtet, die 
unter dem Einleitungs- 
stück A eingelegt ist und 
fünf Oeffnungs-Systeme 
enthält. Die mittlere 
Oeffnung führt die Luft durch das Rohr Fund den 
Vorwärmer C zu dem Hauptbrenner H. Zwei 
Oeffnungssysteme dienen zur Regulirung des Luft- 
und Gasgemisches, welches durch die Röhren L 
zum Hauptbrenner H geht, und die beiden letzten 
Oeffnungssysteme zur Regulirung des Luft- und 
Gasgemisches, welches aus den Ansätzen K in klei- 
nen Flammen heraustritt und die Hauptleitungen 
erhitzt. — Damit der Apparat nicht weiter durch 
die Luft abgekühlt und die kleinen Flammen aus 
den Ansätzen K nicht ausgelöscht werden, ist er 
von einem Mantel umgeben, wie Fig. I zeigt. 

Die allgemeiner werdende Einführung des elek- 
trischen Lichtes hat in dem Publikum das Bedürf- 
niss nach einer besseren Beleuchtung hervorgeru- 
fen und die Gasgesellschaften aus ihren Sicher- 
heitsträumen aufgerüttelt, so dass sie die Verbes- 
serungen aufihrem Gebiete nicht mehr mit Gleich- 
gültigkeit übergehen können. Welche Beleuch- 
tung schliesslich für die einzelnen Fälle gewählt 
werden wird, hängt hauptsächlich vom Kosten- 
punkte und der Qualität desLichtesab. Dass mit 
Leuchtgas gleich gutes Licht hergestellt werden 
kann wie mit dem elektrischen Strome ist nicht zu 
bezweifeln, und ist zu erwarten, dass aus dem Wett- 
streite zwischen Gas und Elektricität dem Pub- 
likum wesentliche Vortheile erwachsen werden. 
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Die Ausrottung der Wälder in den Ver. 
Staaten. 


IIl. 

In verschiedenen Ländern Europa’s ist man 
auch mit den Wäldern verschwenderisch umge- 
gangen. In Schweden und Norwegen sollen die 
Eichenforsten schon nahezu verschwunden sein, 
und auch die dortigen Fichten-Waldungen lichten 
sich rasch. Die Waldregion Russland’s, besonders 
längs den Ostsee-Küsten und in den südlichen 
Provinzen, hat jetzt nicht mehr als den zehnten 
Theil ihrer ursprünglichen Ausdehnung. In 
Oesterreich und Ungarn giebt es noch 43,000,000 
Acker Waldland, und seit 1872 hat man das lang- 
jährige Vergeudungs System aufgegeben und ist 
sparsamer geworden. Gegenwärtig muss Oester- 
reich den grössten Theil seines Bauholzes aus Bos- 
nien und Montenegro importiren. Serbien und 
Rumänien erfreuen sich immer noch umfangrei- 
cher und schöner Wälder. Italien hat etwa 14,- 
000,000 Acker Holzbestand, aber sie sind meist 
auf Gebirgen und wegen des schlechten Zustandes 
der Strassen schwer zugänglich. Spanien besitzt 
nur noch 8,500,000 Acker, auch grösstentheils auf 
Bergketten; Portugal, obwohl es nur 1,000,000 
Acker hat, betreibt einen lebhaften Holzhandel. 

Doch nirgend wo anders herrscht eine so vor- 

' zügliche Forstverwaltung wie in Deutschland; dort 


ss 


| werden die Wälder nicht nur sorgfältig erhalten 


und geschont, sondern ihr Areal wird auch bestän- 
dig vergrössert. Das Wald-Areal des deutschen 
Reiches beträgt ungefähr 37,000,000 Acker im 
Werth von $400,000,000 und wirft jährlich nahezu 
$50,000,000 ab durch den Verkauf umsichtig aus- 
gewählten Holzes, sodass die Reproduction nicht 
geschädigt wird. 

Unvernünftiger, maass- und zielloser aber wird 
nirgends gewirthschaftet als in den Ver. Staaten. 
Unsere Hartholz-Wälder schwinden zusehends zu- 
sammen, unsere Tannen-Wälder vermindern sich 
alljährlich um Hunderte von Quadratmeilen und 
die Verwüstungen der Waldungen in den Gebirgs- 
Regionen des Westens durch Raub und Feuer 
übersteigt allen Glauben. Ueberall, wo neue Nie- 
derlassungen gegründet oder Minen angelegt wer- 
den, wird von den Öffentlichen Ländereien nicht 
nur der nöthige Holzbedarf genommen, sondern 
man verschwendet sinnlos und denkt gar nicht 
daran, auch nur im mindesten für den Nachwuchs 
zu sorgen. Dazu kommen die verheerenden Feuer, 
meist in Folge der Nachlässigkeit von Jägern, 
Bergleuten und Touristen, die ihre Lagerstätten 
unbekümmert weiter brennen lassen, indem sie 
von Ort zu Ort ziehen. 

Es muss Jedem einleuchten, dass die Entwal- 
dung eines Landstriches nicht ohne wesentliche 
klimatische Veränderungen bleiben kann, und die 
Wissenschaft betont es sehr nachdrücklich, dass 
die Erhaltung ausgedehnter Wälder eine Lebens- 
frage für die Prosperität eines grossen Gebietsthei- 
les ist. Ohne Waldungen sammeln sich die Nie- 
derschläge nicht zu unterirdischen Wasserläufen 
und Reservoirs, um dann als Quellen hervorzu- 
sprudeln und die Bäche, Flüsse und Ströme zu 
speisen. Sie stürzen vielmehr über den dürren, 
unbeschützten Boden hinweg und vereinigen sich 
zu furchtbaren Bergströmen, um bald wieder zu 
versiegen, bis ein anderer Regenstrom sie wieder 
in ein verheerendes Dasein ruft. Ist ferner eine 
Bergflanke der Bäume beraubt, so wäscht der Re- 
gen das sie bedeckende Erdreich hinweg und das 


Terrain bleibt unfruchtbar für alle Zeiten, während - 


die Bergströme Kiesel und Geröll in die Thäler 
hinabspühlen und sie unbewohnbar machen. 

Unser Klima ist von Natur trockener als das- 
jenige Europa’s und weite Landstrecken unseres 
westlichen Gebietes sind längeren Dürren und 
verheerenden Stürmen ganz besonders ausgesetzt. 
Die ganze Region vom Thal des Missouri aus bis 
an die Rocky Mountains heran besitzt im Allge- 
meinen dieses Gepräge. Der Wind erlangt durch 
das ungeheure Wegstreichen über Hunderte von 
Präriemeilen eine entsetzliche Kraft und keine 
Bergkette stemmt sich dagegen, um seine Gewalt 
zu brechen oder die fliehenden Regenwolken auf- 
zuhalten. Jedes Jahr bringt dort verderbliche 
Stürme und Alles vernichtende Tornadoes. Auch 
der Regenfall vermindert sich merklich im Westen 
des Missouri und wenn die ersehnten Schauer end- 
lich kommen, so prasseln sie auf einen ausgedörr- 
ten Boden nieder, der nicht im Stande ist, sie auf- 
zunehmen und zu behalten. Die Dürre ist eine 
von den Farmern des “Far West’’ überaus ge- 
fürchtete Feindin, die im letzten Jahrzehnt drei 
Mal Missernten in ganzen Staaten hervorgebracht 
hat, und mehr als einmal sind reiche Uferländer 
durch Ueberschwemmungen unbebaubar gewor- 
den. 
den Osten schwer, und zwar in Gestalt verminder- 
ter Nachfrage nach Waaren und nicht einzutrei- 
bender Schuldforderungen. Der Osten kann nicht 
gedeihen, wenn der Westen leidet, denn dieser 
erzeugt die Nahrung der Nation, verbraucht die 
Produkte der Fabriken des Ostens und erhält die 
Bilanz unseres europäischen Handels. Die Pro- 
sperität des Westens ist aber eine ackerbauliche 
und hängt als solche direct mit dem Waldreich- 
thum zusammen, denn dieser mässigt jene hefti- 
gen Extreme und regulirt die Feuchtigkeitsver- 
theilung. 

Die Regierung in Washington hat den Versuch 
gemacht, die Baumzucht in waldlosen Gegenden 
zu fördern, indem sie Land unter der Bedingung 
an Ansiedler verlieh, dass sie auf demselben nach 
einem bestimmten Procentsatz Bäume anpflanzten 
und pflegten. Nach den Bestimmungen dieses 


Jene schlechten Ernten des Westens trafen ° 


“Timber Culture Act?’ sind sehr viele Ländereien 


vergeben worden, aber sehr wenig Bäume auf 
ihnen gewachsen. Das Gesetz ist so abgefasst, 
dass-es leicht ist, die Behörden zu täuschen und 
ein Besitzrecht zu erlangen, ohne die erforderli- 
chen Vorschriften und Bedingungen erfüllt zu 
haben, und diese Methode ist denn auch fast 
überall getreulich befolgt worden, denn die Re- 
gierung hat nicht darauf gesehen, dass jenes Ge- 
setz auch wirklich durchgeführt wurde. 

Bekanntlich hat Karl Schurz, als er Minister des 
Innern war, sich ernstlich bemüht, die Unter- 
lassungssünde seiner Vorgänger, so viel es ging, 
wieder gut zu machen. Er legte in der Session 
von 1877—78 dem Senat eine Bill vor, welche 
festsetzte, dass alle werthvollen Waldländereien, 
die sich noch unter der Controlle der Regierung 
befänden, vom Verkauf und von anderweitiger 
Veräusserung zurückgezogen werden sollten, zur 
Verhütung ihrer Ausrottung, zur Erhaltung der 
jungen Bäume und zur Reproduction der Wälder. 
Das Gesetz sorgte ferner in ausgiebiger Weise 
dafür, dass Farmer und Bergleute sich das nöthige 
Holz für Minimalsätze beschaffen konnten, ebenso 
ermöglichte es den Ankauf von Holz für Fabrika- 
tions- und Handelszwecke unter Regulationen, 
welche die Regierung treffen würde. Schliesslich 
verfügte es die Ernennung einer Anzahl tüchtiger 
Beamten, die darauf zu achten hätten, dass die 
Bestimmungen des Gesetzes überall verwirklicht 
würden, Eine andere Bill verhängte Strafen über 
Alle, die Feuer in öffentlichen Wäldern anzünde- 
ten. Der Congress berücksichtigte jedoch diese 
äusserstsegensreichen Vorschläge nicht, er brachte 
sie nicht einmal zur Discussion. Dahingegen 
nahm er andere an, die das Stehlen von Holz und 
die Verwüstung der Öffentlichen Wälder leichter 
machten als jemals zuvor. 

Endlich erwachte das allgemeine Interesse für 
diese hochwichtige Frage und bemächtigte sich 
derselben; die denkenden Männer des Landes 
wurden auf die unserem Nationalwohlstande dro- 
hende Gefahr aufmerksam. Ueberall regte sich die 
Ueberzeugung, dass etwas zum Schutz der Wälder 
geschehen müsse. Eine Convention in Cincinnati 
(vor Kurzem tagte auch eine in Connecticut, die 
sich mit diesem Gegenstand beschäftigte) wendete 
sich dringend an Regierung und Publikum; aber 
bei all’ ihrer Gelehrsamkeit und Begeisterung hat 
sie es unterlassen, bestimmte Massregeln zu em- 
pfehlen und auf den Congress und die Legislaturen 
zu Gunsten einer genau bezeichneten Politik ein- 
zuwirken. Mittlerweile fluthen immer grössere 
Einwanderungsströme nach den westlichen Terri- 
torien und bald wird jeder Bergwinkel nach Edel- 
metallen durchstöbert ‚sein. Nach allen Rich- 
tungen durchdringen Eisenbahnen die Wildniss, 
der Holzconsum wächst erschreckend von Jahr 
zu Jahr und die “lumbermen’’ schlagen herunter, 
was ihnen unter die Axt kommt. 

Was uns, und zwar in allernächster Zukunft, un- 
bedingt nöthig ist, liegt klar auf der Hand: erstens 
die Hemmung upd Verhütung der Vernichtung 
unserer noch vorhandenen Wälder, und zweitens 
die Wiederherstellung von Waldungen in angemes- 
senem Verhältniss zum Areal des Landes, wo eine 
solche möglich ist. 

Der erste Punkt erheischt Massregeln von Seiten 
des Congresses bezüglich der holzbestandenen 
Ländereien, die noch im Besitz der Regierung 
sind. Die Gesetzgebung auf diesem Gebiet sollte 
das betreffende Departement in den Stand Setzen, f 
die Holzdiebe zu verfolgen und zur Bestrafung ; 
zu ziehen, zugleich aber auch Holz von den öffent- 1 
lichen Ländereien zu mässigen Preisen in solchen 
Quantitäten zu verkaufen, wie die vorwärts drin- 
genden Ansiedler es bedürfen, und dann in solcher 
Weise, dass die gänzliche Entwaldung grosser 
Landstrecken, besonders der bepflanzten, verboten 
und verhindert wird, und dass der Wald in einem 
Zustand verharrt, der seine beständige Regenera- 
tion erlaubt. Von besonderer Wichtigkeit ist dies 
für die Gebirgs - Regionen des grossen Westens, 
wo die Wälder, wenn einmal verschwunden, mei- 
stentheils niemals wieder wachsen, und wo die 
Vernichtung der Vegetation an den Quellen der 
Wasserläufe zur Dürre führt. Ferner sind Con- 
gressgesetze nöthig, um das Anzünden von Feuern 


3 


DER TECHNIKER. 


3,3 


auf Bundes-Waldland strafbar zu machen. Was 
nun die Verhütung leichtsinniger Ausrottung von 
Wäldern anbetrifft, die sich im Privatbesitz befin- 
den, so lässt sich da wenig mehr thun, als die 
Eigenthümer über den Nutzen und Segen einer 
vernünftigen Forst - Wirthschaft zu belehren und 
ihnen zu zeigen, wie schöne Erträgnisse sie aus 
ihren Wäldern ziehen können, ohne wie Barbaren 
Alles niederzuschlagen, und wie sie diesen ihren 
Besitzstand durch eine sorgfältige Auswahl der zu 
fällenden Bäume verbessern können. 

Vor allen Dingen muss aber das Volk belehrt 
werden, dass ebenso wie Ackerbau und Land- 
wirthschaft einträglich sind, wenn sie mit Intelli- 
genz betrieben werden, genau dasselbe bei der 
Forst-Cultur der Fall ist. Es müssen Forstschulen 
gegründet werden, wiein allen anderen civilisirten 
Ländern, Forst-Vereine und Forst-Zeitungen in’s 
Leben gerufen werden, um das Interesse für diese 
Frage zu fördern. 

Der zweite Punkt, Wiederherstellung von Wal- 


dungen und Hebung der Baumzucht, kann sowohl 


durch die Gesetzgebung des Congresses als durch 
diejenige der Einzelstaaten mächtig gefördert 
werden. Die älteren unserer Staaten haben be- 
reits ihr Augenmerk auf diesen hochwichtigen 
Gegenstand gerichtet, doch fehlt es noch immer 
an richtiger Einsicht und Methodik. 

Der Congress der Ver. Staaten muss eben bahn- 
brechend vorgehen, Ein Bureau für Forstwesen 
muss dem Ministerium des Innern beigegeben 


' werden, genaue Vermessungen, die den Forst- 


bestand auf den Ländereien der Union feststellen, 
gemacht werden. Eine aus Fachmännern be- 
stehende Forst - Commission müsste vom Con- 
gress eingesetzt werden und solche Gesetzent- 
würfe ausarbeiten, die nicht allein die Erhaltung 
der Waldungen auf allen bedeutenden Gebirgs- 
ketten der Ver. Staaten, sondern auch eine syste- 
matische Anpflanzung derselben, sowie auch der 
Prairien des Westens in’s Auge fassen. Die einzel- 
staatlichen Bedenken müssen fallen, wenn das 
Wohl des ganzen Landes in Frage steht. 


DZ  — 


Der Suez-Canal und seine Zukunft. 


Seit dem Tage, an welchem Sir Garnet Wolseley 
den Suez-Canal zur Basis seiner militärischen Ope- 
rationen machte, ohne sich um Lesseps’ entrüstete 
Proteste zu kümmern, konnte kein Zweifel mehr 
darüber obwalten, dass das Gladstone’sche Mini- 
sterium die Wichtigkeit des britischen Interesses 
bezüglich dieses internationalen Verkehrsweges 
vollkommen begriff. Von den auf der letzten 
Conferenz vertretenen Mächten liessen selbst die 
England am wenigsten freundlich gesinnten sein 
Recht gelten, eine Stellung der Ueberlegenheit in 
der Canalfrage aus dem einfachen Grunde zu be- 
haupten, weil die Unterthanen des Vereinigten 
Königreiches zur Erhaltung dieser Wasserstrasse 
mehr beitragen als die übrige Welt zusammen. 
Von Anbeginn der Verwicklung an zeigten alle 
grossen europäischen Staaten, mit Ausnahme von 
Frankreich, ihre Bereitwilligkeit, die Canalfrage 
von dem egyptischen Probleme im Allgemeinen 
zu trennen, und wie heftig dıe Opposition sich 
auch gestalten mag, wenn es sich darum handelt, 
das Nilland in eine britische Dependenz zu ge- 
stalten, hinsichtlich eines dauernden Protectorats 
über das Lesseps’sche Werk dürfte sie verhältniss- 
mässig gering sein. 

Als esfranzösischen Kapitalisten gestattet wurde, 
jene Strasse durch das egyptische Gebiet zu legen, 
da gingen die Herrscher des Pharaonenlandes ge- 
wisse Bedingungen bezüglich der Protection ein 
und behielten sich dafür gewisse Rechte der Su- 
prematie vor. Es steht dem Khediven frei, die 
Rechte und Pflichten, welche seine Stellung zum 
Canal bestimmen, sofort an seine englischen Ver- 
bündeten abzutreten, und Niemand wird leugnen, 
dass eine derartige Aenderung der Sachlage nur 
günstig wirken kann. Die Actionäre der Suez- 
Canal-Compagnie wünschen doch weiter nichts, 
als sich regelmässige und gute Dividenden zu 
sichern, und dazu haben sie die beste Aussicht, 
wenn England offen die Verantwortlichkeit für 


- den Schutz ihres Eigenthums übernimmt. Was in 


einem solchen Falle verloren ginge, wäre nur der 
Schein der Neutralität, denn unter egyptischer 
Herrschaft ist sie weiter ‚nichts als ein’Schein ge- 
wesen. \ 

Merkwürdiger Weise erheben sich in England 
Stimmen gegen die commerzielle und militärische 
Bedeutung des Canals für jenes Reich, Männer 
wie Sir Thomas Brassey und Nev. Rathbone 
ziehen es ernstlich in Zweifel, ob er als Wasser- 
strasse nach Indien heutzutage selbst hinsichtlich 
der Zeitfrage solche Vortheile besitze, dass er die 
Kosten und die Mühe lohne, Egypten als Garan- 
tie für seine Freiheit festzuhalten. 

Allerdings ist es richtig, dass hinsichtlich der 
handelspolitischen Vortheile der Staaten des Mit- 
telmeeres die Eröffnung des Suez-Canales das 
Resultat der Entdeckung des Seeweges um das 
Cap der guten Hoffnung bis zu einem gewissen 
Grade auf den Kopfgestellt hat. Haben Venedig 
und Genua auch ihre frühere Bedeutung nicht 
wieder erlangt, so sind andere Städte des Mittel- 
meeres, wie Triest, Brindisi, Marseilles die natürli- 
chen Handels-Entrepots zwischen dem Orient und 
Mitteleuropa geworden. Der französische und 
besonders der italienische Handel hat einen merk- 
lichen Aufschwung genommen. Obwohl nun 
aber englische Kaufleute und Rheder gezwungen 
sind, sich mit geringen Profiten zu begnügen, sind 
sie doch im Stande, den bei Weitem grössten 
Theil des Transporthandels zwischen den Häfen 
des mittelländischen Meeres und Asien an sich zu 
ziehen, wie die Einnahmen des Suez-Canales be- 
weisen. Man darf mit Sicherheit annehmen, dass 
die Brutto-Einkünfte der britischen Unterthanen 
vom transcontinentalen Transporthandel jetzt 
grösser sind als vor der Eröffnung jener Wasser- 
strasse. Der Profit der individuellen britischen 
Kapitalisten ist zweifellos kleiner, weil er ihn mit 
den Factorenund Agentenin den südeuropäischen 
Häfen theilen muss, dafür hat sich aber das Vo- 
lumen des Geschäftes bedeutend gesteigert. 

Wie dem nun auch sein mag, gerade jetzt ist die 
Canalfrage in ein anderes Stadium getreten. Der 
Kabelverkündet, dass die französischen Direktoren 
der Compagnie mit den englischen zu Gunsten 
einer Verbesserung und Erweiterung des Canals 
angesichts der zu erwartenden Vermehrung des 
Verkehrs zu einem vollkommenen Einverständniss 
gelangt sind. Dieser eine Punkt der britischen 
Forderung kann nur unter Zustimmung der Ge- 
sellschaft ausgeführt werden, der andere, noch 
dringender verlangte, ist der, dass England einen 
grösseren Antheil an der Leitung und der Con- 
trolie des Canals haben will. 

Ohne Zweifel waren die französischen Direktoren 
höchlichst erschrocken über die Drohung, dass, 
falls sie sich halsstarrig erwiesen, England einen 
zweiten Canal für den ausschliesslichen Gebrauch 
seiner Schiffe bauen würde, das müsste die Gesell- 
schaft ruiniren, denn vier Fünftel ihres Handel- 
verkehrs sind britisch. Ausserdem mussten sie zu- 
geben, dass England’s Antheil an der Verwaltung 
im Vergleich zu seinen Interessen ein sehr geringer 
ist. Die britische Regierung ist die grösste Actionä- 
rin und ihre Unterthanen sind im Besitz eines sehr 
beträchtlichen Actientheiles. England schickt je- 
des Jahr viermal mehr Tonnen durch den Canal als 
die ganze übrige Welt zusammen, und seine mili- 
tärischen Interessen sind ungleich grösser als die 
jeder anderen Nation. Trotzdem hat England un- 
ter fünfundzwanzig Direktoren nur drei. Schon 
jetzt misst jener Wasserweg 26° in der Tiefe und 
72‘ Breite auf dem Boden, gegen 190’ an der Ober- 
fläche, und zwar an der schmalsten Strecke, der 
Shaluf-Section, aber das reicht nicht mehr hin, 
so dass englische Rheder, der Plackereien und 
kostspieligen Zögerungen müde, schon längst auf 
Erweiterung dringen. ; 

Uebrigens kommt es wenig darauf an, wer noml- 
nell die Controlle ausübt, wenn ein britischer 
General ohne auch nur eine momentane vorherige 
Warnung den Canal von Port Said bis Suez mit 
Beschlag belegen, den übrigen Welthandel, um 
seinen Kriegsschiffen Platz zumachen, ausschliessen 
und die internationale Wasserstrasse in eine Opera- 
tionsbasis für die britische Armee verwandeln darf. 
England’s gegenwärtiger Wunsch geht nun darauf 
hin, dass der Suez-Canal, obwohl er innerhalb des 


Gebieteszeines einzigen Staates liegt, als ein Mee- 
resarm betrachtet werden soll, wie der Bosporus 
und der baltische Sund. Ist derselbe erst erweitert, 
dann muss er auch endlich einmal aufhören, Besitz 
einer Handels-Corporation zu sein und nicht unter 
die Controlle einer internationalen Commission ge- 
stellt werden wie die Donau-Mündungen. Er soll 
weiter nichts sein als ein Theil und eine Fort- 
setzung des Mittelmeeres, als eine Strasse zwischen 
zwei Meeren, deren volle Freiheit für die Schiffe 
aller Natioren durch ein gemeinsames Ueberein- 
kommen der letzteren zu garantiren ist. 


Die Fabrikviertel New York’s. 

Die statistischen Aufstellungen des letzten Cen- 
sus beweisen, dass New York im Fabrikwesen allen 
anderen Städten der Union vorangeht. Wahr- 
scheinlich wird es diesen Rang auch fernerhin 
behaupten und nach dieser Richtung ebenso wach- 
sen wie nach vielen anderen.. Mit der Vervielfäl- 
tigung unserer gewerblichen Anlagen wird die 
Frage, welchen Platz sie einnehmen sollen, eine 
immer dringendere. Die Schwierigkeit ist um so 
grösser, weil die Stadt auf einer schmalen Insel 
liegt und nur nach einer Richtung hin wachsen 
konnte, obwohl die Annexion eines Theiles von 
Westchester County die Sache einigermassen ge- 
ändert hat. Wo das fabrizirende New York sich 
ausdehnen soll, dafür ist bis jetzt noch keine syste- 
matische Bestimmung getroffen worden. Wer das 
Geld besass, Land zu kaufen und zu bauen, der 
errichtete sich seine Fabrik da, wo es ihm gefiel, 
so dass diese Angelegenheit mehr durch indivi- 
duelle Laune und persönliches Interesse geregelt 
ward als durch ein Arrangement, das den Interes- 
sen Anderer und dem Wohle der Stadt entsprach. 

Die Frage ist in erster Linie eine gesundheit- 
liche. Zuweilen hat unsere Sanitätscommission 
segensreich gewirkt, indem sie Uebelstände ab- 
stellte, welche aus dieser oder jener Industrie- 
Branche erwuchsen. Sie hat das Knochen- und 
Fettsieden am Ufer beider Ströme unterdrückt 
und ihr Auge auch nach Hunter’s Point mit dem 
Bedauern gerichtet, dass sie dort keine offizielle 
Macht besass. Sie hat sich nicht nur mit unange- 
nehmen Gerüchen und verpesteter Luft abgege- 
ben, sondern auch mit anderen Uebelständen, 
mit unziemlichem Lärm, und ihre Gerichtsbarkeit 
soll sich sogar auf das Läuten von Kirchenglocken 
und das Blasen von Dampfpfeifen erstrecken. Das 
ist eben mehr Polizei-Arbeit gewesen, die sich mit 
der Abhülfe und Linderung herrschender Plagen 
beschäftigt. Es ist ihr, wie auch natürlich, nicht 
gelungen, die Schäden auszurotten, noch bevor 
sie Wurzel fassten. 

Noch wichtiger aber wird diese Frage in Bezug 
auf Feuersgefahr. Die Gesetze schreiben Baure- 
gulationen vor, aber die Thatsachen beweisen, 
dass sie entweder ungenügend sind oder nicht 
streng genug durchgeführt werden. Sollten sie 
nicht aber auch bestimmen, in welchen Gegenden 
neue Fabriken anzulegen sind ? In der Regel ent- 
stehen sie da, wo arme Leute dicht zusammen woh- 
nen, weil dort der Grund und Boden am billigsten 
ist. Die Lösung dieses Problems ist nicht so ein- 
fach und die Hoffnung, dass unsere Hochbahnen 
dazu beitragen würden, den arbeitenden Klassen 
Wohnungen fern von den Stätten ihrer Thätigkeit 
zu verschaffen, hat sich nicht oder doch nur in 
sehr geringem Grade verwirklicht; es ist für den 
Armen immer noch zu theuer. Es unterliegt kei- 
nem Zweifel, dass die Frage des Fabrikbaues mit 
dem industriellen Wachsthum New York’s eine 
ebensolche Wichtigkeit annehmen wird wie die 
Tenementhausfrage. 


—————> <@> 


* Draht-Lattirung und Gyps-Anwurf als Schutz 
gegen Feuer. Werden Decken und Zwischenwände 
statt mit hölzernen Latten mit Drahtgeweben be- 
schlagen und kommt dann auf dieselben ein dicker 
Gypsanwurf, so gewährt solches einen ziemlich 
genügenden Schutz gegen Feuer. Mehrere grosse 
Gebäude in New York sind in lezter Zeit auf sol- 
che Weise feuersicher gemacht worden. In Boston 
ist diese Methode praktisch erprobt worden. 
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DER TECHNIKER. 


Wahl’s eontinuirliche Vacuum- 
Pfanne. 


Bei vielen chemischen Productions- 
Verfahren bildet die Eindampfung und 
Concentrirung von Flüssigkeiten eine 
wichtige Operation, besonders wenn die 
zu behandelnden Producte durch die 
Einwirkung der Wärme leicht uner- 
wünschten Zersetzungen oder Verände- 
rungen unterworfen sind. Um zu ver- 
meiden, dass die Producte durch die 

"Einwirkung der Wärme beim Ein- 
dampfen in atmosphärischer Luftleiden, 
benutzt man sogenannte Vacuumpfan- 
nen, d. h. Apparte, die durch Dampf 
geheizt, luftdicht geschlossen und mit 
einem Condensator verbunden sind. 
Nachdem aus beiden dann durch Ein- 
führung von Dampf die Luft herausge- 
trieben ist, wird die einzudampfende 
Flüssigkeit eingelassen und der Con- 
densator in Thätigkeit gesetzt. In dem 
letzteren condensirt ein herabfallender 
Sprühregen die vorhandenen Dämpfe, 
so dass also in dem ganzen Apparate 
ein partielles Vacuum entsteht, unter 
welchem die Flüssigkeiten schon bei 
einem viel geringeren Temperaturgrade 
zum Kochen gelangen. Diesich bilden- 
den Dämpfe werden continuirlich im Condensator 
abgezogen und condensirt. Die gewöhnlichen 
Vacuumpfannen werden periodisch betrieben, 
d.h. sie erhalten eine volle Ladung, die nach und 
nach eingedampft und dann abgezogen wird, un 
einer neuen Ladung Platz zu machen. 

In den beistehenden Abbildungen ist eine neue 
Vacuumpfanne dargestellt, welche von C. Wahl, 
von der Firma Wahl Bros. in Chicago, Ill., erfun- 
den istund benützt wird und sich dadurch auszeich- 
net, dass sie einen continuirlichen Betrieb ermög- 
licht und die Producte möglichst schont, wie esin 
der Fabrikation von Zucker, Glucose, Leim, Ex- 
tracten von Farbhölzern, Gerberinden, Fleisch und 
andern Substanzen, und zum Einkochen von 
Würze, Milch und anderen Flüssigkeiten nöthig 
ist. Obgleich bei den gewöhnlichen Apparaten 
die Gefahr der Veränderung und Zersetzung der 
Producte vermindert ist, so kommen doch häufig 
unangenehme Störungen vor, wie Verfärbungen 
und dergl., die durch eine länger andauernde Er- 
wärmung verschuldet werden. In dem neuen Ap- 
parate bleiben die Producte nur eine kurze Zeit, 
oder laufen vielmehr nur durch denselben hindurch, 
werden im verdünnten Zustande eingeleitet und 
concentrirt abgezogen. In Fig. ı ist die Vacuum- 
pfanne, zum Theil aufgebrochen, mit dem Con- 
densator F dargestellt. Zwischen der oberen und 
unteren Hälfte der Schale ist die eigentliche 
Pfanne A eingesetzt, welche einen spiralförmigen 
Canal bildet, durch welchen die eingeleiteten Flüs- 
sigkeiten in einem continuirlichen Strom nach dem 
unteren mittleren Theil der Pfanne, und von hier 
durch das Fallrohr g in das Reservoir G laufen. 
Der spiralförmige Canal A wird theils durch den 
Dampfraum zwischen der Pfanne und der unteren 
Schale mit der Dampfeinleitung e und der Ab- 
leitung f geheizt, theils durch eine Heizröhre, 
welche in dem spiralförmigen Canal der 
Pfanne liegt, mit den Dampfleitungen’ c d. 
Die zu concentrirende Flüssigkeit wird durch 
das Ventil b eingeleitet oder vielmehr einge- 
saugt, da der Druck in der Pfanne geringer 
als der der Atmosphäre ist. Sie fliesst dann 
durch den spiralförmigen Canal herab, wobei 
sie durch die Spiralheizröhre und den unte- 
ren Dampfmantel erwärmt wird und bei ihrer 
fliessenden Bewegung einen grossen Theil des 
in ihr enthaltenen Wassers oder sonstigen Lö- 
sungsmittels abgiebt. Aus dem unteren Theil 
der Pfanne fällt die concentrirte Flüssigkeit 
in das Reservoir G nach unten durch das ver- 
ticale Fallrohr g, welch letzteres lang genug 
sein muss, damit die in ihr enthaltene Flüssig- 
keit dem atmosphärischen Luftdruck gegen- 
über dem geringeren Druck in der Pfanne 
das Gleichgewicht hält. 

er; Apparat kann mit grosser Genauigkeit 
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Wahl’s continuirliche Vacumm-Pfanne. Fig. I. 
continuirlich betrieben werden, die Producte wer- 
den nur eine kurze Zeit der Erhitzung ausgesetzt 
und sind daher der Entfärbung, Zersetzung oder 
Umwandlung weniger ausgesetzt als in den alten 
Apparaten, in denen sie Stunden lang bleiben und 
der fehlenden positiven Bewegung wegen un- 
gleich erwärmt werden. 


> <>) ——— 


Feuergefährlicher Staub. 


Unter einem explosiven Gasgemisch versteht 
man ein mechanisches Gemenge von zwei Gasar- 
ten in solchen Verhältnissen, dass wenn an einem 
Punkte die chemische Verbindung beider einge- 
leitet wird, auch sogleich in den benachbarten 
Theilen die zur chemischen Verbindung nöthigen 
Bedingungen hervorgerufen werden. Die Bedin- 
gungen zur Einleitung des Verbindungs-Processes 
können sehr verschiedener Natur sein, und sind 
unsere Kenntnisse darüber noch ziemlich be- 
schränkt. Abgesehen von den quantitativen Ver- 
hältnissen der an dem Processe theilnehmenden 
Gase und dem Verhältnisse der nicht theilnehmen- 
den, wie des Stickstoffs der Luft kommen als wich- 
tige Factoren zur Einleitung des Processes in Be- 
tracht: Temperatur, Einfluss von Licht- und an- 
dern Strahlen, elektrischer Zustand und Anwesen- 
heit von Staub, welcher an dem ProZesse nicht ein- 
mal selbst activ theilzunehmen braucht, Die auf- 
einander wirkenden Bestandtheile brauchen aber 
durchaus nicht gleichartiger Natur sein, sondern 
sie können sowohl aus festen wie aus gasförmigen 
Körpern bestehen. So ist brennbarer Staub in 
der Luft explosiv, wenn die Bedingungen vorhan- 
den sind, dass der Verbrennungsprocess sich plötz- 
lich von einer Stelle durch den ganzen Raum fort- 


Wahl’s Vacuum-Pfanne, 


Fig. U. 


setzen kann. Wie Versuche nachge- 
wiesen haben, sind die Bedingungen 
hierfür aber ziemlich schwierig, wenig- 
stens finden viel seltener reine Staub- 
explosionen statt, als man gewöhnlich 
annimmt. Befinden sich nur ganz ge- 
ringe Mengen brennbarer Gase in der 
Staubluft, so vermehren sich die Mög- 
lichkeiten der Explosion in rapider 
Weise. Der Staub, mag er nun selbst 
brennbar oder nichtbrennbar sein, ist 
gewöhnlich porös und hat, wie Platina- 
schwamm, die Eigenschaft, Gase zu ab- 
sorbiren und an seiner Oberfläche zu 
condensiren, und zwar, wie es scheint, 
unter Umständen gerade die gefährli- 
chen mehr als die ungefährlichen. Die 
Bedingungen einer Explosion werden 
hierdurch beträchtlich erleichtert und 
ist anzunehmen, dass die meisten zu- 
fälligen Explosionen, die man bis jetzt 
entweder Staub oder Gasexplosionen 
genannt hat, durch explosiven Staub 
und Gas entstanden sind. 

Vorzüglich sind es zwei Industrie- 
zweige, welche von derartigen Explosio- 
nen heimgesucht werden, die Müllerei 
und der Kohlenbergbau. Bei der erste- 
ren wird eine grosse Menge Mehlstaub 
durch den Gebrauch des namentlich in 
Amerika gebräuchlichen Cochrane’schen Mehlrei- 
nigererzeugt, mittels welchem die Hülsen von dem 
Mehl durch einen Luftstrom getrennt werden. Die 
mehlstaubführende Luft wird in grosse Setz-Kam- 
mern geleitet, um noch eine möglichst grosse 
Menge Mehl zu gewinnen, ehe man die Luft in’s 
Freie treibt. 

Obgleich dies Verfahren augenscheinlich gefähr- 
lich ist, so wird es doch wegen der grösseren Güte 
des Productes gern angewendet. Da aber, wie ge- 
sagt, der Mehlstaub in der reinen Luft gar nicht 
so leicht explosiv ist, sokann.man annehmen, dass 
bei den meisten Mehlexplosionen auch wohl noch 
ein brennbares Gas mitgespielt hat, das von nur ge- 
ringer Quantität zu sein braucht und sich vielleicht 
zufällig durch übermässige Erwärmung oder dergl. 
gebildet hatte. Die Einleitung der Explosion kann 
dann in verschiedener Weise durch ein Licht, 
einen elektrischen Funken am Treibriemen oder 
durch andere noch nicht ermittelte Ursachen ge- 
schehen. Um diese Gefahren zu beseitigen, sollte 
zuerst Alles vermieden werden, wodurch die Staub- 
und Gasluft in gefährlichen Mengen entsteht, wo- 
bei man die Räume gehörig ventilirt. Lässt sich 
aber die reichliche Bildung der Staub- und Gasluft 
nicht vermeiden, so sollten wenigstens Massregeln 
getroffen werden, um die Einleitung einer Explo- 
sion zu vermeiden. Als Gegenmittel wird die Ein- 
leitung von Wasserdampf empfohlen, welcher den 
Staub beschwert und ihn zu Boden sinken macht 
und auch die Gase austreibt. Jedoch istman über 
den Werth dieses Gegenmittels noch nicht vollstän- 
dig im Klaren. 

Auf die wichtige Rolle des Kohlenstaubes bei 
Grubenexplosionen wurde zuerst 1847 von Fara- 
day und Lyell in England aufmerksam gemacht. 
Zehn Jahre darauf stellte M. de Souich in Frank- 
reich eingehende Untersuchungen über den 
gleichen Gegenstand an und fand z. B., dass 
bei einer Explosion Leute an der Gruben- 
mündung Brandwunden erhalten hatten, wäh- 
rend andere näher an der Explosionsstelle un- 
verletzt geblieben waren. Dies konnte er sich 
nur dadurch erklären, dass durch den venti- 
lirenden Luftstrom der brennbare Staub bis 
zur Mündung getragen wurde, während er 
sich in den ruhigeren Abtheilungen gesetzt 
hatte. Nach Galloway’s Experimenten ist rei- 
ner Kohlenstaub in der Luft unter gewöhn- 
lichen Verhältnissen nicht explosiv; er wird 
jedoch explosiv, wenn er mehr als 2 Procent 
Gas enthält, eine äusserst geringe Menge, wel- 
che mit Hülfe der inden Gruben gebräuchli- 
chen Instrumente gar nicht nachgewiesen wer- 
den kann. Die Verbindung von Kohlenstaub 
und Gas ist somit viel gefährlicher als die ein- 
zelnen Bestandtheile für sich, selbst wenn sie 
in viel grösseren Quantitäten auftreten. Ja 
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selbst unverbrennbarer Staub vermehrt die Explo- 
dirbarkeit von Grubengasen, indem derselbe ähn- 
lich wie Platinaschwamm die Gase in innigeren 
Contact mit einander bringt. Ist der Staub brenn- 
bar, so wird er natürlich mit verbrannt und ver- 
grössert die explosive Wirkung. 

Die Staub- und Gasluft-Explosionen haben im- 
mer einen etwas geheimnissvollen Charakter be- 
wahrt, da man sich über die Ursachen und Bedin- 
gungen nicht recht klar werden konnte. Fortge- 
setzte Beobachtungen und Experimente haben aber 
grössere Klarheit in die dabei auftretenden Vor- 
gänge gebracht und mit der zunehmenden Erkennt- 
niss des Wesens desselben werden sich auch die für 
Verhinderung solcher Explosionen nöthigen Mit- 
tel ergeben. 


Hörmann’s verbesserter Zeichentisch. 


Die beistehenden Abbildungen zeigen einen von 
Arnold Hörmann in Hoboken, N. ]J., patentirten 
'Zeichentisch, der von der bekannten Firma Keuffel 
& Esser, 127 Fulton Str., N. Y., in äusserst zweck- 
mässiger Ausstattung in verschiedenen Grössen 
‚hergestellt wird. Diese Zeichentische zeichnen 
sich durch ihre solide Construction, Dauerhaftig- 
keit und leichte Stellbarkeit aus und eignen sich 
für technische Bureaux aller Art. Fig. ı zeigt 
einen kleineren Tisch mit einem hohlen Ständer; 
Fig. 2 einen grösseren mit zwei Ständern. Der 
Ständer ruht auf drei Füssen und trägt in einem 
oberen röhrenförmigen Theil eine Zahnstange, 
welche an ihrem oberen Ende das stellbare Zei- 
chenbrett trägt. Das Zeichenbrett wird durch ein 
Zahnrad höher oder niedriger gestellt und durch 
eine Sperrklinke, die in ein Sperrrad neben dem 
Zahnrad einfällt, festgehalten. 

- Das Zeichenbrett dreht sich um einen Stift am 
oberen Ende der Zahnstange und wird durch eine 
Frictions-Klemmvorrichtung unter jedem beliebi- 
gen Winkel festgehalten. Damit man sich nicht 
zu bücken braucht, um das Brett aufzustellen, wer- 
den die Klemmbacken durch einen Hebel gelöst 
oder eingestellt, der am vorderen Ende des Bretts 
angebracht ist. 

Die Zahnstange trägt ferner einen consolenar- 
tigen Arm, mit Ellbogengelenk, der einen Kasten 
für die Zeichnematerialien u. s. w. hält. Der 
Kasten kann seitlich vom Brett eingestellt werden, 
durch Ausziehen des Trägers zur vollen Länge, 
oder durch Einbiegen des Trägers unter das Brett 
gebracht werden, wenn der Zeichentisch nicht 
gebraucht wird. 

Der grössere Zeichentisch, Fig. II, ist in seinen 
Details ebenso construirt wie der eben beschrie- 
bene. Damit die Bewegung der beiden vertikalen 
Zahnrstangen in ihren röhrenförmigen Führungen 
unter allen Umständen gleichmässig vor sich geht, 
sind die beiden Zahnräder .für die Zahnstangen 
auf einer horizontalen Welle befestigt, welche 
durch Zahnradübersetzung mittelst des sichtbaren 
Handrades gedreht wird. Auch die 
Klemmvorrichtungen zum Einstellen 
des Brettes für beide Zahnstangen 
werden gemeinsam ein- und abge- 
spannt. Dieser Tisch hat ausserdem 
ein bequemes Fussbrett von Holz, weil 
der kleinere Tisch einen gusseisernen 
Fusstritt erhält. 

Beide Zeichentische können leicht 
in Staffeleien verwandelt werden, zu 
welchem Zwecke auf der Rückseite 
ein zusammenklappbarer Rahmen an- 
gebracht wird. Letzterer lässt sich 
leicht nach oben aufklappen und bil- 
det dadurch mit dem beinahe aufrecht 
gestellten Zeichenbrett eine bequeme 
Staffelei zur Aufstellung von Zeich- 
nungen, Bildern, etc. Die vorer- 
wähnten Zeichentische sind sowohl 
in einfacher, wie in hoch eleganter 
Ausführung, letztere besonders für 
Ateliers und Kunstliebhaber geeig- 
net, ausgeführt, und bezeichnen 
einen entschiedenen Fortschritt den 
- bisherigen unschönen und unbeque- 

men Zeichentischen gegenüber. 


Hörmann’s Zeichentisch. 


Receptenkasten. 


* Künstlichen Marmor kann. man nach folgender 
Vorschrift herstellen: Man nimmt gleiche Ge- 
wichtstheile Portland - Cement, blauen Lias-Ce- 
ment, Asche und Marmorstaub; mischt dies Alles 
mit Wasser zusammen, das ı Proz. Borax enthält; 
lässt die Mischung in Formen laufen und sich 
setzen. Am anderen Tage werden die Grüsse 
dann mit Sandpapier geglättet und nach einander 
in folgender Ordnung angestrichen und jedesmal 
24 Stunden lang bei einer Hitze von 150—200° 
F. gebacken und jeder Anstrich jedesmal geglättet; 
nämlich: (r.) mit bestem Firniss; (2.) mit Ponty- 
pool-Firniss; (3.) mit blassem Misch-Firniss; (4.) 
mit Kopal-Firniss und (5.) mit extra feinem Polir- 
Firniss. Die geriebenen Farben werden nach dem 
ersten Anstriche zugethan, das Marmoriren ge- 
schieht nach dem zweiten oder dritten Anstriche. 


* Chagrin- (narbiges) Leder, mit welchem man 
Instrumenten -Futterale und Etuis, Telescopen- 
Röhren, Schwertscheiden u. dergl. zu überziehen 
pflegt, wurde bisher lediglich aus den Häuten der 
Haifische und See-Aale gewonnen. In Russland 
wird nun eine gelungene Nachahmung desselben 
gemacht, indem man sich dazu der Pferdehäute 
bedient, in welche in weichem Zustande kleiner 
Samen, wie der von Senf oder Chenopodium, ein- 
gedrückt wird. 


* Um aus Guita-Percha zu formen, halte man die 
Hände stets nass, dass das Material nicht daran 
kleben bleibt, und wende gerade so viel Wärme 
an, dass esweich bleibt. Dies geschieht entweder 
dadurch, dass man es in heisses Wasser taucht 
oder sorgfältig erwärmt. Das erstere ist vorzuzie- 
hen, wenn man mit grösseren Stücken zu thun hat, 
letzteres bei dünnen Platten. ; 


Hörmann’s Zeichentisch. 


*® Unverbrennliche Materialien. —"Auf einer ihrer 
letzten Versammlungen hat die “Societe d’ En- 
couragement ä l’ Industrie’ an M. Abel Martin 
einen Preis von 1ooo Francs für dessen Verfahren 
ertheilt, Textilfabrikate etc. unverbrennlich zu 
machen. Folgende sind diese Recepte: 


Für helle Fabrikate: Schwefelsaures Ammoniak 
(reines) 8, kohlensaures Ammoniak (reines) 2, 
Borsäure 3, Borax (reiner) 2, Stärke 2 und Wasser 
ı0o0o Kilos. Die Lösung benutze man bei einer 
Temperatur von 30° Celsius (86° F.) und tränke 
die Fabrikate mehrmals damit. Diese Flüssigkeit 
kommt etwa auf ız2 Cents per Gallone zu stehen. 


Für gemalte oder angestrichene Vorhänge, Theater- 
Coulissen, Möbel, Getäfel, Fensterrouleaux etc.: Sal- 
miak 15, Borsäure 5, aufgeweichten Leim 5, Gela- 
tin 11%, Wasser 100 Kilos und hinlänglich Kalk. 
Diese Mischung muss bei einer Temperatur von 
60 — 80° C, (140— 160° F.) erhalten werden, bis 
sie die Consistenz von Oel angenommen hat, wor- 
auf sie mit einem Pinsel angestrichen wird. Bei 
bereits gemalten Theater-Coulissen und dergl. be- 
streicht man den Stoff auf der unbemalten Seite. 
Rahren und Pfosten sollen zwei Anstriche erhal- 
ten. Mit einem Kilogramm, das ungefähr auf 
$1.78 zustehen kommt, kann man 633 Quadrat- 
Yards überstreichen. 

Für gröbere Vorhänge, Schnüre oder Stricke, 
Stroh und Holz etc., nimmt man Salmiak ı5, Bor- 
säure 6, Borax 3 und gewöhnliches Wasser ıoo 
Kilos. Die Mischung halte man bei einer Tempe- 
ratur von 100° C. (212° F.) 15s—2o Minuten lang. 
Diese Flüssigkeit kommt per Gallone etwa auf 16% 
Cents zu stehen. 


Für Papiere jeder Art nehme man: Schwefelsau- 
res Ammoniak 8, Borsäure 6, Borax 2 und gewöhn- 
liches Wasser 100 Kilos. Diese Mischung erwärme 
man bis zu 59° C. (138° F.). Kommt per Gallone 
etwa auf ıı Cents zu stehen. 


* Holzarlikel unverbrennlich zu machen, streiche man 
sie mehrere Male mit einer Lösung von kieselsau- 
rem Natron (Wasserglas) und zuletzt mit einer 
ziemlich dicken Mischung dieser Lösung und 
Schlemmkreide an. So behandeltes Holz fängt im 
Feuer keine Flamme, bis der Destillationsprocess 
beginnt. 


* Crment für Glas und Metall. Um an Fenster- 
gläsern Messingbuchstaben oder dergleichen an- 
zubringen, mische man 3 'Ih. Bleioxyd, ı Th. 
Bleiweiss, 3 Th. gekochtes Leinöl und ı Th. Co- 
pal-Gummi unmittelbar vor dem Gebrauche. 


* Die Dauerhaftigkeit des Holzes. Angekohltes 
Holz und Holzkohle ist fast unzerstörbar, seien sie 
der Luft ausgesetzt, im Boden vergraben oder in 
Wasser versenkt. Holz in natürlichem Zustande, 
gut ausgetrocknet und trocken erhalten, kann von 
den Würmern zernagt werden; wird es nass und 
trocknet dann abwechselnd wieder, so fault es; 
aber immer nass $ehalten, hält es sich sehr lange. 
Ein Pfahl der Brücke, welche vom römischen 
Kaiser Trajan über die Donau gebaut 
worden, wurde, als er jüngst heraus- 
gezogen werden musste, bis zu einer 
Tiefe von Dreiviertel Zoll versteinert 
gefunden, während die übrigen 
Theile des Holzes sich wenig verän- 
dert hatten, obgleich dieser Pfahl vor 
sechzehnhundert Jahren eingetrie- 
ben wurde. 


= Abfälle von Gummi-Fabrikaten zu 
benülzen, lege man dieselben in Schwe- 
fel- oder Salzsäure, welche den Tex- 
tilstoff, nicht den Gummi, angreifen. 
Grössere Stücke müssen zuerst in 
Benzol erweicht werden. 


* Leuchtende Photographien. Man 
überstreiche die Oberfläche eines er- 
weichten Glases mit einem dünnen 
Häutchen von Eisenchlorid und 
Weinsteinsäure und bestäube das- 
selbe, nachdem es exponirt worden, 
mit feingepulvertem Schwefelcal- 
cium. Ein solches Bild soll man 
auch auf gewöhnliches Papier über- 
tragen können. 


u 
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Frasse & Co.’s Micrometer - Diekmesser. 


Die beistehende Abbildung steılt ein Werkzeug 
dar, das sich aus der Zeichnung von selbst erklärt. 


Es ermöglicht ein äusserst genaues Messen des : 


Durchmessers und der Dicke fein gearbeiteter 
Theile von Uhrwerken, Näh- und anderen Maschi- 
nen, wo eine Genauigkeit bis zu einem Tausend- 
stel Zoll verlangt wird. Die Schraube hat 20 Um- 
drehungen auf den Zoll und die Scheibe ist in 50 
Theile getheilt, sodass die Striche auf der Scheibe 
je Yo Zoll bedeuten. Das Werkzeug ist ausge- 
zeichnet gearbeitet und bedarf keiner weiteren 
Empfehlung. Dasselbe wird von Zrasse & Co., 
62 Centre Str., N. Y., in den Markt gebracht. 

Das Zollmaass auf dem Lineal ist in Zehntel 
Zolle eingetheilt und entspricht eine Umdrehung 
der Schraube '/„ oder ®/,. Zoll. Lineal wie 
Scheibe sind gut sichtbar und kann die Entfernung 
der beiden Messflächen leicht abgelesen werden. 
Die Schraube ist für jede beliebige Dicke leicht 
einstellbar, indem man sie durch Anziehen der 
kleinen Schraube über der Schraubenführung in 
der letzteren fest einspannt. Die Schrauben be- 
stehen aus bestem Gussstahl mit breiten, gehärte- 
ten Flächen. 


oo — 


Patentamtliches. 


WASHINGTON, am 26. Sept. 1882. 

Laut No. ı3 der “Officiellen Patent-Zeitung” 
sind in der verflossenen Woche 419 Gesuche (dar- 
unter ı9 von Ausländern) bewilligt worden, 
und zwar: 

386 Patente (No. 264,845—265.230), 

7 Neu-Ausgaben (No. 10,205— 211), 
ı1 Muster-Patente (No. 13,313—323), 
ıı Schutzmarken (No. 9,697— 701) und 

4 Etiketten (No. 2,767 — 2,770). 

Unter den verliehenen Patenten sind einige 
auf Erfindungen gegeben, die schon bekannt 
und besprochen sind, wie die leuchtende Farbe, 
von William K. Balmain, Eversley, Vinter, auf 
der Insel Wright, England. — Jos. Hender- 
son, Bellfonte, Pa., hat auf ein dasisches 
Schmelzverfahren und auf die Ausfütterung 
von solchen Schmelzöfen ein Dutzend Patente 
herausgenommen, in denen er verschiedene 
Zusammensetzungen von Kieselerde, Alaun, Kalk 
oder Magnesia-Kalk, Eisenoxyd, Glucose, Fluss- 
spath und Wasser empfiehlt. — Zin Apparat zur 
Herstellung gleicher Widerstände in elektrischen Glüh- 
Lampen, von H. S. Maxim in Brooklyn, N. Y., be- 
steht darin, dass die Lampe mit Hydrocarbondunst 
gefüllt und die Kohle dann von einem elektrischen 
Strome erhitzt wird, bis die Ablagerung von Kohle 
aus dem Dunste auf das Filament den Widerstand 
auf das Normalmaass reducirt hat, worauf ein ad- 
justirter Elektromagnet, der in den Umgang mit 
eingeschlossen ist, denselben bricht und weiteres 
Ansetzen von Kohle verhindert. — Die dynamo-elek- 
irische Maschine des Brooklyners Geo. W. Beardslee 
besteht aus einer Armatur, welche ihre Spulen in 
continuirlichen Reihen verbunden hat, und einem 
Commutator mit separirten isolirten Platten oder 
Segmenten, mit zwei oder mehreren Paaren von 
Commutatorbürsten und Feldmagneten, welche 
mit einer correspondirenden Anzahl von Polen 
versehen ist. — Der bekannte Newarker Elektriker 
E. Weston scheint in die Fusstapfen Edison’s zu 


. treten und hat «// Patente auf verschiedene elek- 


trische Dinge herausgenommen, worunter ein System 
elektrischer Transmission von Triebkrafi und ein elek- 
frischer Motor bemerkenswerth sind. In dem Motor 
ist der Bürstenhalter mit einem Fortrückmechanis- 
mus verbunden, undsind Widerstandsspulen darin 
so arrangirt, dass sie vermittels dieser Fortrückvor- 
richtung mit den Bürsten in und aus dem Um- 
gange gebracht werden können. 

An der Äesselfeuerung von Marx F. Foote, Bur- 
lington, Ia., ist bemerkenswerth, dass der den 
Heizstoff haltende Rost von vorne nach hinten 
schief steht und mit einer horizontal über ihm 
liegenden Verbrennungskammer verbunden ist, 
deren Wände von vorne nach hinten auseinander- 
gehen; in Folge dieses Arrangementes dehnt sich 
u erbrennungsraum horizontal und nach hin- 


" < 
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ten zu und senkrecht aus. Besonders bemerkens- 
werth sind eine Mörtelmischmaschine, eine Fäs- 
ser- und eine Korbmaschine. _ 

Die Maschine zur Mischung von Mörtel und Cement 
besteht aus einem länglichen Troge, in welchem 
eine Schneckenschraube sich dreht, während an 
dem einen Ende ein Einlass angebracht ist, durch 
den man das Material schüttet, und am anderen 
Ende ein Ausfluss, aus welchem der von der 
Schraube gemischte Mörtel herauskommt, wäh- 
rend gegen die Mitte zu ein Hahn das zum 


Mischen nöthige Wasser liefert.—An der Hobel-. 


maschine der Philadelphiaer Lyman O. Orton und 


Lucien H. Berry lassen sich die Speisewalzen mit _ 


der Hand oder durch Triebkraft adjustiren. Der 
vertikale Messerschaft kann auch in einem Win- 
kel gestellt und ein- und ausbewegt werden, wäh- 
rend er seine Adjustirung im Winkel beibehält. 
— Die Maschine zur Herstellung von Fässern besteht 
vor Allem aus einer Trommel, welche man zusam- 
menfalten kann und an welcher die Fassdauben 
angelegt werden. Dieselbe wird in Verbindung 
mit einem sie umgebenden Rahmen angewendet, 
welcher schwingbar ist und an der Basis der 
Maschine sich in einem Drehstifte bewegt, wäh- 
rend an ihr ebenfalls in einem solchen Stifte ein 
zweiter Rahmen steht, der von einem Systeme 
von Gabeln in Thätigkeit gesetzt wird, welche 
ihren Drehpunkt unten im Gestelle haben und 
mittelst Gelenken mit dem Schwingrahmen in 
Verbindung stehen. Eine eigenthümliche Fang- 


vorrichtung hält die Schwingrahmen zusammen 
und lässt sie auch wieder etwas auseinander gehen. 


Frasse & Co.’s Mierometer-Diekmesser. 


— In der Maschine des Jerome Hibbard, South 
Butler, N. Y., zur Herstellung von Körben wird ein 
Former mit starr ausstrahlenden Seiten mit einer 
Form in Verbindung gebracht, welche an ihrer 
Fläche mit Stiften zum Halten des Materials ver- 
sehen ist, während ein eigener Mechanismus den 
Former an die Form drückt, und wieder eine 
andere Vorrichtung den Korb, wenn er fertig ist, 
automatisch von der Form abschiebt. 

Einen merkwürdigen Gegensatz bilden die hier 
vorkommenden beiden Velocipede. Das Veociped 
von William Gable und Charles H. Felton, Spring- 
field, O., ist die Einfachheit selbst, während jenes 
des Bostoners Franklin G. Burley sehr complicirt 
aussieht, da es ein dreifaches Velociped ist. Das 
erstere wird nicht getreten, sondern der Fahrende 
steht in steigbügelförmigen Vorrichtungen, die 
unter der Nabe des Rades und in gleicher Linie 
mit der Achse auf jeder Seite angebracht sind, 
während auf dem Rade eine Kurbelscheibe mit- 
telst einer Schnur mit der Nabe des Rades in 
Verbindung steht, um die durch das Drehen der 
Kurbelscheibe erzeugte Bewegung dem Rade mit- 
zutheilen. An dem drefachen Velociped aber 


sind drei Triebräder, ein jedes mit Sitzen und | 


Trittvorrichtung für einen Fahrenden, so in einem 
gemeinschaftlichen Gestelle arrangirt, dass sich 
die ganze Maschine von selbst stehend erhält.— 
Von dem Chicagoer Thomas Miller ist eine Zampe 
patentirt worden, welche sich an der Nabe von 
Bicyclen und auch anderen Fahrzeugen anbringen lässt. 
An derselben kommen zwei Reflektoren in Anwen- 
dung, von denen der eine einen Theil des Lichtes 
seitlich wirft und daher eine Seitenlaterne ersetzt, 
während der andere das Licht auf kurze Distanz 
vor dem Vorderrade voraus focussirt und dadurch 
verhütet, dass dasselbe mit seinen Felgen einen 
Schatten voraus werfen kann, 

Der Tintenstift von Jacob Ulrich in Hoboken, N. J., 


hat eine Nadel mit zwei Ventilen, von denen das 
eine den Ausfluss der Tinte aus der Hauptröhre und 
das andere das Eintreten der Luft in die letztere 
dem Tintenverbrauche gemäss regulirt. Dieselben 
werden durch eine Spiralfeder auf ihre Sitze ge- 
drückt und geschlossen gehalten, bis beim Schrei- 
ben die Nadel durch den Druck auf das Papier zu- 
rückgeschoben und die Tintenspitze geöffnet wird. 
— Die verstellbare Platform für Arbeiten über dem 
Boden von Richard Deeves in New York besteht aus 
verticalen Ständern mit Einschnitten, in welche 
besonders geformte Schleifen von Stabeisen einge- 
legt werden, durch die die Querbalken gesteckt 
sind, auf welche nachher die Bretter der Plat- 
form gelegt werden. Die Schleifen gestatten ein 
leichtes und schnelles Umstellen der Platform. — 
Der Anrufer für pneumatische Telephone von Joseph 
Walter in New York besteht aus einem mit Schau- 
feln besetzten Luftrade, das bei seinen Drehungen 
mit einem losen Hammer gegen die Rufglocke 
schlägt. Dieses Schaufelrad wird in eine kleine 
Abzweigung der pneumatischen Röhrenleitung ein- 
gesetzt und dreht sich, wenn der Anrufende auf 
seiner Station hineinbläst. Um diesen Luftstrom 
möglichst auszunützen, schliesst sich die Hauptlei- 
tung automatisch durch eine lose, balancirte Klappe 
durch die erregte Luftströmung, welch’ letztere 
nun ganz durch die Zweigleitung streichen muss. 
Die Elevator-Tasche für Getreide-Eleatoren, Müh- 
len u. s. w. von Peier Ehlers in New York hat einen 
zweiten nach Innen eingebogenen Rücken, dessen 
Zweck ist, ein vorzeitiges Ausschütten des Inhalts 
zu verhüten, wenn die Tasche über der oberen 
Rolle ankommt. Das Verfahren und der Appa- 


Henry R. Cassel in New York, die von der 
“U.S. Bullion Refining Co.” in New York 
erworben sind, ermöglichen eine öconomi- 
sche, schnelle, vollkommene und regulirbare 
Trennung von Edelmetall-Legirungen (Bul- 
lions) in ihre Bestandtheile. 

In einem Troge, welcher das Arbeitsbad, 
eine sauere Lösung von schwefelsaurem Kup- 
feroxyd enthält, ist eine Reihe von Anoden, 
bestehend aus den zu verarbeitenden Legi- 
rungen, hauptsächlich Kupfer und Silber, 
mit einer Reihe von Kathoden aus reinem 
Kupfer abwechselnd eingesetzt, so dass sich 
die Flächen möglichst nahe gegenüberstehen. 

Die Anoden bestehen entweder aus gegossenen 
Platten oder zerkleinerten Stücken der Legirungen 
in flachen Säcken. Unter dieselben ist .ein klei- 
ner langer Trog gestellt, in welchen die edlen Me- 
talle wie Silber und Gold in Gestalt eines feinen 
Pulvers hineinfallen, während das Kupfer durch 
die Lösung zu den Kathoden geht. Dieser Prozess 
arbeitet jedoch nicht immer zufriedenstellend, da 
mit dem Kupfer auch Silber von den Anoden zu 
den Kathoden geht und somit die Scheidearbeit 
nicht vollkommen vollbracht wird. Deshalb hat der 
Erfinder noch ein anderes Verfahren patentirt, wo- 
nach die Legirungen gelöst gehalten und später 
erst durch einen besonderen Process getrennt wer- 
den. Zu diesem Zwecke werden die Kathoden 
mit einem dichten Mantel von Leder oder Canvas 
umgeben, welcher dem elektrischen Strome keinen 
Widerstand weiter bietet, aber verhindert, dass die 
Arbeitsflüssigkeit an die Kathoden gelangt und 
sich Metall an diesen niederschlagen kann. Die 
gesättigten Metall-Lösungen werden dann abge- 
zogen und das edle Metall daraus später in Pulver- 
Form abgeschieden. 


WASHNGTON, am 3. Oktober 1882. 
Laut No. ı4 (des 22. Bandes) der “Officıellen 
Patent-Zeitung’’ sind 338 Gesuche (darunter 37 
von Ausländern) bewilligt worden, und zwar: 
321 Patente (No. 265, 231—551), 
6 Muster-Patente (No. 13, 324—329), 
6 Schutzmarken (No. 9702— 9707) und 
5 Etiketten (2771—2775). 
Unter den Patenten befinden sich deren 15 von 
Raphael Josia, Florenz, Italien, auf die Behandlung 
von schwefelsaurem Kalk behufs Herstellung künstl- 


chen Marmors, laut welchen der Erfinder behufs - 
Erzeugung verschieden geäderten Marmors (alpha- 
betisch geordnet): Alaun, Amoniak, Anilinblau, 
Blauholz, Chlorzink, Kalium-Cyanid, Kampesch- 


rat zur Metallscheidung durch Electrolyse von 
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Holz, Nussschalen, kohlensaures Natron, Oxal- 
säure,Rosen-Anilin, Schwefelsäure, Schwefelsaures 
Eisenoxyd, Schwefelsaures Indigo, Schwefelsaures 
Kppferoxyd, Weinsteinrahm und zweifach kohlen- 
saures Kali mit calcinirtem Gyps und mit Wasser 
in gesonderten Bädern behandelt. 

An dem Dampfpfluge des New Yorkers Roy 
Stone wird eine Reihe von Spaten durch Kurbel- 
scheiben in Thätigkeit gesetzt und denselben 
mittelst federnderGelenke die erforderliche Grabe- 
bewegung ertheilt. Die Kurbelscheiben werden 
mittelst Reibungsrädern auf der Triebwelle in 
Rotation versetzt, indem sie fest gegen selbe 
andrücken und biegsam auf der Aufwindwelle 
hängen. Jeder Spaten und jede Scheibe kann 
dabei separat sich heben, wenn erstere auf ein 
Hinderniss stossen. — Eine etwas seltsame Con- 
struction, in welcher ein einfaches grosses Rad 
von’ zwölf kleineren und complicirteren ersetzt 
werden soll, ist der Peripheral-Läufer des Brook- 
lyners James H. Miller. 

Das Mechanische Telephon William G. Hathaway’s 
und William Johnston’s, Hornesville, Pa,, ist zu- 
sammengesetzt aus einem Diaphragma oder einer 
vibrirenden Platte, welche aus Hausenblase oder 
Glimmer gebildet ist und von einem netzförmi- 
gen, hinter ihm ausgestreckten Fabrikate gehalten 
wird. 

Der New Yorker Georges D’Infreville hat fol- 
gende Dynamo-Telegraphie patentiren lassen. Er 
setzt eine dynamo elektrische Maschine mit einer 
Reihe von Duplex-Telegraphenleitungen in Ver- 
bindung, angemacht an einen der Pole der besag- 
ten Maschine in mehrfachen Bogen, wobei jede 
Leitung mit einer Sendungs-Taste und zwei aus- 
gleichenden Abzweigungen versehen ist. Der 
Widerstand der einen Abzweigung ist dabei gleich 
oder geringer als der der Hauptlinie und der Wi- 
derstand der anderen ist gleich dem des Genera- 
tors, oder dem vereinigten Widerstande der Haupt- 
und Nebenleitung. Das Ganze aber ist so arran- 
girt, dass, wenn die Sendungstaste irgend einer 
der Leitungen angeschlagen wird, eine successive 
Verbindung erst mit der Haupt- und dann mit 
der Nebenleitung erfolgt, deren Widerstand gleich 
dem der Maschine ist, während zur selben Zeit 
die Maschine ebenfalls successive mit der Haupt- 
leitung und dann mit der Nebenleitung in Verbin- 
dung tritt, deren Widerstand gleich oder geringer 
ist als der der Hauptleitung. 

Die in dieser Nummer enthaltenen Zlektrisch- 
Licht-Lampen-Patente haben sämmtlich etwas be- 
merkenswerthes Neues. Das eine Patent des 
Brooklyner’s John H. Guest betrifft die Art und 
Weise, wie über der Glasglocke einer Glühlampe 
eine zweite, das Licht mildernde Glaskugel auf- 
gesetzt wird, das andere die Verbindung der 
Kohle mit der elektrischen Leitung mittelst einer 
besonderen Vorrichtung von vegetabilischem El- 
fenbein, durch welches an beiden Enden Keile 
von Platina hindurchgehen, die mit den Leitungs- 
drähten verbunden sind. Diese Vorrichtung wird 
mittelst Haken oder Schleifen, mit Gewichten 
versehen, an ihrer Stelle gehalten. — An Sidney 
Waters’ aus London, England, eektrischer Lampe 
wird ein Theil des Aeusseren der Glasglocke zur 
Lichtvertheilung in eine Lösung von Silber ein- 
getaucht, worauf dann ein elektrischer Strom durch 
das Kohlenfilament der Lampe gelassen wird, um 
die nothwendige: Hitze zu erzeugen, damit das 
Silber an dem eingetauchten Theile der Glasglocke 
sich fest ansetzt. — Edison hat eine dekirische 
Lampe mit einem Halter patentiren lassen, woran 
wenig Neues zu sehen ist. — Der Druck-Telegraph 
von Aloys Wirsching in Brooklyn, N. Y., ermög- 
licht ein schnelles und zuverlässiges Arbeiten einer 
Anzahl von Apparaten in einer Leitung, lässt sich 
aber ohne Abbildungen nicht gut beschreiben. 

Die Handschuh-Nähmaschine von John Simon in 
New York besteht aus den schon bekannten Thei- 


len: zwei Führrollen, zwischen welchen die Leder- 
kanten eingeführt werden, einer hin- und her- 
gehenden Nadel und eines hinüber- und herüber- 
gehenden Schleifengreifers, welche Theile jedoch 
zusammen durch einen einzigen Schaft in höchst 
einfacher Weise bewegt werden. Jedoch auch 
diese sinnreiche Construktion lässt sich nicht ohne 
Abbildungen veranschaulichen. 

In der Schrauben-Pumpe von Leffert L. Buck in 
New York befindet sich eine archimedische 
Schraube in einer Röhre mit einer radial aufge- 
schlitzten Scheibe, deren Flügel zwischen die 
Schraubengänge eingreifen und verhindern, dass 
das Wasser an der rotirenden. Bewegung der 
Schraube Theil nimmt, sondern factisch auf- 
schraubt. 

Der Kohlenstaub-Brenner von Ernest Touraugin 
in Salbris, Frankreich, besteht aus einem regulir- 
baren Gebläse, welches den aus einem Trichter 
herausfallenden Kohlenstaub in den Feuerraum 
treibt. 


a — 


Bücherschau. 


A. Tolhausen. Technologisches Wörterbuch in franzö- 
sischer, deutscher und englischer Sprache, enthaltend über 
90,000 technische Ausdrücke und Redensarten, die in Kunst, 
Gewerbe und Handel vorkommen, bearbeitet von Alexander 
Tolhausen, Ph.D., M.A., Vollständig in drei Bänden. 


I. Band: Französisch-Deutsch-Englisch. — II. Band: Eng-. 


lisch-Deutsch-Französisch. — III. Band: Deutsch-Englisch- 
Französisch. 

Dieses Werk ist für alle Techniker, welche mit Fach- 
literatur in verschiedenen Sprachen zu thun haben, von be- 
sonderer Bedeutung, da die technischen Ausdrücke in den 
gewöhnlichen Wörterbüchern meist vergeblich gesucht wer- 
den. Ohne Hülfe eines solchen Wörterbuches lässt sich die 
Beschreibung einer Maschine nur schwer verstehen und führt 
oft zu falschen Anschauungen. Diese neue Ausgabe ist das 
Werk einer zwanzigjährigen mühevollen Arbeit, kann aber 
natürlich bei der heutigen Sturm- und Drangperiode des 
technischen Lebens noch nicht als vollkommen abgeschlossen 
betrachtet werden. Es ist deshalb auch nicht zu verwundern, 
wenn manche besonders hier gebräuchliche technische Be- 
zeichnungen in dem neuen Werke nicht zu finden sind. Da- 
mit soll jedoch dem verdienstvollen Werke kein Vorwurf 
gemacht werden, denn auch die Technik hat ihre Provincia- 
lismen, welche nur in den betreffenden Ländern verstanden 
werden. Der Amerikaner ist nicht allein erfinderisch in 
neuen Constructionen, sondern auch in neuen Bezeichnungen. 
Auf der anderen Seite ist aber das genannte Werk so reich- 
haltig und umfassend wie keines seiner Vorgänger. Die 
Kenntniss der technischen Fachliteratur der drei bedeutend- 
sten Cultursprachen hat den Verfasser besonders zur Ausar- 
beitung eines solchen Wörterbuches befähigt, sodass grössere 
Einheitlichkeit und Richtigkeit der Bezeichnungen auftritt, 
als wenn eine Sprache von einem, die andere von einem 
zweiten Fachmanne bearbeitet wird. Wir können Tolhau- 
sen’s Wörterbuch ohne Rückhalt allen denjenigen unserer 
Leser empfehlen, die für ihre Arbeiten ein derartiges Nach, 
schlagewerk benöthigen. Der Preis des Werkes ist $10.20, 
per Band #3.40, und ist dasselbe von der “International News 
Co.”, 31 Beekman Str., New York, zu beziehen. 


Briefkasten. 


C. O., New York. Wenn Sie eine Erfindung haben, 
die für unseren Leserkreis von Interesse ist, so wollen wir 
dieselbe gern veröffentlichen, 

L. B. T., Chicago, Ill. Dankend erhalten. 

er 2. S, Sam ancisco, Col. Sie werden Ihren 
Wunsch in der nächsten Nummer erfüllt finden. 

4. M. O., Berlin, Deutschland. Es genügt nicht, dass 
Jemand eine Erfindung macht und die Sache dann liegen 
lässt; er muss sie auch auszuführen suchen. 

B.Z., Boston, Mass. Ueber die Behandlung von Messing 
sind mehrere gute Werke vorhanden. Wir werden Ihnen 
brieflich antworten. Entspricht Ihre neue Maschine den ge- 
hegten Erwartungen ? 

G. P., St. Louis, Mo. Das deutsche Patentamt bringt 
erst seit Kurzem illustrirte Auszüge aus seinen Patentschrif- 
ten, Früher wurden dieselben von einer Privatfirma heraus- 
gegeben. ; i 

Wm. M., New York. Sie sind im Irrthum. Die ersten 
Patente auf Vorrichtungen für Drahtseilbahnen hat A. J. 
Hallidie in San Francisco im Jahre 1872 genommen. Unter 
seiner Leitung wurden dort die ersten Bahnen konstruirt. 
Wm. Eppelsheimer ist als Ingenieur beim Baue derselben 
thätig gewesen, erscheint aber erst im Jahre 1874 mit einem 
Verbesserungs Patent auf der Bildfläche. 


Grossh. technische Hochschule zu Darmstadt 


mit folgenden Fachabtheilungen: 
Bauschule, Ingenieurschule (für Bau- und Cultur-Ingenieure), Maschinenbauschule, Chemisch-technische Schule, Mathe- 


Anmeldungen bis zum 14. October. 


matisch-naturwissenschaftliche Schule. 


Beginn der Vorlesungen 17. October. 


Programme gratis vom Secretariat. 


Verlangt: 
Ein guter Modellmacher. 


ADpoLF LEITELT, 
Grand Rapids, Mich. 


BES” “THE GEORGE PLACE MACHINERY AGENCY”, 121 
Chambers und 103 Reade St., New York, hält beständig 
eine grosse Anzahl von gebrauchten und neuen Werkzeugen 
und Maschinen auf Lager, wovon man an einer anderen 
Stelle d. Bl. eine eingehende Liste findet. 


Zu verkaufen. 


18 Bände der ‘‘Gewerbe-Halle’’, Jahrgang ı—ı8, 
(1863—1880,) ganz neu, für eine Bibliothek oder Fachmann 
geeignet, sind billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
das Bureau des ‘ Techniker”, Staatszeitung-Gebäude, 
New York. 


A. Tolhausen. Technologisches Woerterbuch 


in französischer, deutscher und englischer Sprache, 


Enthaltend über 90,000 technische Ausdrücke und Redensarten, 
die in Kunst, Handel und Gewerbe vorkommen, bearbeitet von 
Alexander Tolhausen, Ph.D., M.A., Uebersetzer am K. Grossbrit- 
tanischen Patentamt in London, durchgesehen von Louis Tol- 
hausen, französischem Consul in Leipzig. Vollständig in drei 
Bänden. 
I. Baad: Französisch-Deutsch-Englisch. 
II. Band: Englisch-Deutsch-Französisch. 
III. Band: Deutsch-Englisch Französisch. 
Jeder Band wird einzeln abgegeben zum Preise von $3.40. 
Zu beziehen durch 
The International News Company, 
29 & 31 Beekman St., New York. 


German American Machinist and Engineer Club, 
Versammlungs- Local: 855 2. Avenue, New York. 
Versammlungen jeden zweiten Samstag im Monat. 
Arbeits-Bureau: LUDOLPH, Staatszeitungs Gebäude: 


Deutsch-amerikanische Maschinisten- und In» 
Senieur-Union, 
26 Delancy Street, New York. 


Versammlungen jeden ersten und dritten Montag im Monat. 


Deutscher praktischer Ingenieur-Verein. 
Versammlung jeden 1. und 3, Donnerstag im Monat, 
62—64 E. 4. Strasse. 
Arbeits-Nachweis: John Kissenberth, 89!5 Erste Strasse, 


GUSTAV E. STECHERT, 
Technische Buch-Handlung, 


166 Broadway, P. 0. Box 2450, New York. 


GUSTAVE DIETERBICH, 
= ylsreraphisches Buresu, 


229 Broadway, (Room 15,) New York. 


Industrielle Cataloge, Landschaften, Gebäude, Maschinen. 
Feder- und Patent-Zeichnungen. 


J. F. WERNER, Constructeur, 
Experimental » Maschinen und Modelle aller Am, 


62 Oentre St.,' New York. 


H. A. SCHNEEKLOTH, 


Experimental-Maschinen und Modelle jeder Art. 
530 W. 28ste Str., nahe lite Av., 
NEW YORK. 


LOUIS C. RAEGENER, 
Anwalt in Rechts- und Patent- Fällen, 


Room 2, Staatszeitung Building, 
TRYON ROW, NEW YORK. 


CHARLES RAETTIG 


Technisches Bureau, 
Pearsall Building, 22 New Church $tr., New York. 
Construction neuer Maschinen. Patentzeichnungen. 


An unsere Leser. 


Wir benachrichtigen hiermit unsere Leser, oass der Agent 
des “Techniker”, 
HERR ALFRED MOSER, 
gegenwärtig den Westen bereist und bitten um eine freund- 
liche Aufnahme für denselben. $ 
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Nachfolger von WYLLYS H. WARNER, 
Fabrikant von 


Dampfheiz - Apparaten. 


Hausheizungs-Anlagen, Secialität. 
Ueber 20 Jahre Erfahrung. 


Kosten-Anschläge werden auf Verlangen, gemacht. 


Office: 114 Leonard Street, New York. 


E. RUTZLER, 


Hoch- und Niederdruck- 


Dampi- Heizungs -Apparale 


für Privathäuser, Hotels, Fabriken ete. 
170 & 172 CENTRE STR, 


NEW YORK. 


M. A. WOODWARD, 


Hoch- und Niederdruck- 
Dampfheizungsen 


UND 
Heisswasserheizungen. 
83 & 85 CENTRE STREET, New York, 


Fabrikant von 
Dampfpumpen eigenen Patentes. 


Zwei Häuser nördlich von Canal Str., 


OHNSON. 


“EXCELSIOR” MASCHINEN-SCHMIERE 


für Dampfmaschinen, Transmissionen und schwere Maschinen. 


Garantirt, weder zu kleben, noch Petro- 
leum oder mineralische Bestand- 
theile zu enthalten. 


Ein Pfund ist so gut wie drei Gallonen 
vom besten Sperm- oder 
Lard-Oel. 


Kes - - 
R 2] 
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LEHMKUHL & Co., Hamburg, 


Haupt-Agentur in Europa. J. H. WooLsey, St. Paul, Minn., 


Allenıger Agent für den 
Nord- Westen. 


WHITTIER, FULLER & CO., | 
San Franeisco, Bo mn 
a N i UXTON.HEINS & CO- 
Alunege AIR ZU TEE ER, 18 Spruce St. NewYork. VALENTINE BROS., 
Küste, U. S. er Guatemala, Central-America. 
Im Gebrauch auf den Dampfern des “Norddeutschen Lloyd’ und der ‘“Hamburg-American Packet Co. 


Preislisten und Circulare frei. 


BUXTON, HEINS & CO,, Alleinige Fabrikanten, 
13 SPRUCE STREET, NEW YORK. 


NEW YORK&ROSENDALE CEMENT CO, 


ROSENDALE HYDRAULIC CEMENT. 


..,.®” Es wird garantirt, dass derselbe ebenso gut, wenn nicht besser ist, als irgend eine andere Sorte *Rosendale Cement”. Hält 
sich im Wasser ebenso gut, wie ausserhalb des Wassers; eignet sich besonders, wenn Biegsamkeit und Festigkeit verlangt wird. 


HIRAMSNYDER, Secretary, Ofice 229 Broadway, New York. 


DAMPFHEIZUNGS- 


und Ventilations-Ingenieure. 


'Q@. N. EVANS & CO,, 


“ Agenten für Otis Bros. & Co.’s Standard hydraulische Elevatoren in New England.” 
Fabrikanten und Entwerfer von Dampf- und Wasser-Heizungen für Öffentliche und private Gebäude. 
Benutzung des Maschinen-Dampfes unter Druck mit dem Pumpen-Regulator der Albany Steam Trap Co., — Spezialität. 


60 DUANE ST., 


104 SUDBURY ST. 
NEW YORK. 


BOSTON. 


THE H. B. SMITH COMPANY, 
Nachfolger von H. B. SmıtH & Co. 
Patentirt 9. April 1878. 


Fabrikauten von Reed’s verbes- 
serten gusseisernen Radiatoren für 
Dampfheizung mit Hoch- und Nie 
derdruck. Unıon Dampf u. Wasser- 
Heiz-Apparate zur Heizung und 
Ventilirung von Öffentlichen Ge- 
bäuden und Privat-Wohnungen. 
Gold’s indirecte Radiatoren mıt ge- 
flanschten oder Luppen-Verbindun- 
gen. — Fabrikanten von Smith’s 
combinirtem Röhren-Schraubstock 

f (Dart’s Patent) und Mill’s Sectio- 
GIESSEREI: WESTFIELD, MAss. nal-Sicherheits-Dampfkessel. 


A. MERCER, Agent & Engineer, 
137 Centre St., New York. 


KATZENSTEIN’S 
Selbstschliessende Metallpackung 


für Kolbenstangen, Ventil- 
Führungen etc. 
{IN ALLEN SORTEN. 
Ausgezeichnet für 


DAMPFMASCHINEN, LOCOMOTIVEN 
PUMPEN ETC. 


Innerhalb der letzten acht Jahre 
ist Katzensteın’s Packung von den 
pedeutendsten Eisenwerken und 
Dampfschiffgesellschaften verschie- 
J, dener Länder eingeführt worden. 
Für weitere Auskunft nebst Preis- 
74 Courant wende man sich an 


L.KATZENSTEIN&CO,, 
169 Christopher Str, near West Str, Northside, New York. 


AGENTUREN: 
Oesterreich: SCHNABEL & CO. in Triest. 
England: JAMES MURRAY in Glasgow, 


THO0S. DANIEL, 
p ATTERN MAKE 


60 FULTON ST., NEW YORK. 


Specialität: Elektrische Apparate und feine Gussformen, 


CARL RECHT, 


183 Bowery, Ecke Delancey Str., N. Y. 
Zweig-Geschaft: 118 Grand Str., Brooklyn, E. D. 


Werkzeuge, Eisen-, Metall- und Stahlwaaren, Blecharbeiter-Mate- 
rialien, Weiss- und Eisenblech, Kupfer, Zink, Messing etc. 
zu den billigsten Wholesale-Preisen. 


Revolver, J agdflinten und Fischerei-Artikel. 


4 


Schreibt um Circulare und Preislisten. 
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NATIONAL TUBE WORZS CO, 


Fabrikanten von 


SCHMIEDEEISERNEN ROEHREN, 


1-8 bis 15 Zoll Durchmesser fuer Gas, Dampf und Wasser, 
ESPOR 104 & 106 John Str., New York. 


SILAS MERCHANT, 


BOSTON, Mass, 
Fabrikant von ; 


ABRrO BHIS- MASCHINEN 


fuer Brauereien. 


Meine Fabrik beschäftigt sich nur mit der Herstellung von Eismaschinen zur Erzeugung von kalter Luft und Eiswasser. 
111 Columbus St., Cleveland, Ohio. 


Meine Maschinen befinden sich bei den folgenden Geschäftsleuten im Gebrauch: 


A.ZıeGeLe & Co., Buffalo, N. Y., 2 Maschinen. W. J. Lem, St. Louis, 2. Jos.SToprer, Cleveland, Ohio, 1. MiCcHAEL Seitz, B’klyn, N. Y., 2. 
KLEFFner & MAYvER, Portsmouth, Ohio, 1. J. PARKHURST, JR. & Co., Baltimore, Md., 1. P.T. George & Co., Baltimore, Md., ı. 
J. H. von DER Horst, Baltimore, Md., 1. PıER & Dannats, Pittsburgh, Pa., 1. STANDARD Oır Company, Cleveland, Ohio, ı2. 
ATLAS REFINING Co., Buffalo, N.Y., 1. LOoMBARD, Ayers & Co., New York City, 1. Christian HEURICH, Washington, D. C., ı. 
EXCELSIOR BrEwınGg Company, St. Lonis, Mo., 2. Sımon & Brown, Tyler, Texas, 1ı. G. MArLIinckropr & Co., St. Louis, Mo., r. 
D. G. VuenGLing, JR.,N. Y. City, 2. WESTERN Brewing Co,., Belleville, Ill.,ı. P. DLOELGER, N. Y. City, 1. — Summa: 35 Maschinen. 


Deutsches und Amerikanisches 


Brauer-Journal, Hopfen- und Malz-Revue. 


Monatliche wissenschaftliche und technische Zeitschrift (in deutscher und englischer Sprache erscheinend). 
Oflücielles Organ des Vereinigte Staaten Brauer - Vereins. 
Gegruendet 1862. Ehrenvolle Erwaehnung auf der Pariser Ausstellung. 
A,’®]®2..TOWVEY,, Eigenthuemer und Redateur 24 Park Place & 19 Barclay Street, New York 


Wolf’s pat.doppeltwirkende Pumpe 


für Hand- oder Kraft-Betrieb. 


Zum Speisen von Dampfkesseln, für Farmen und Hausbedarf. 


Erzeugt einen beständigen Wasserstrahl, ist geräuschlos und frei von Stössen, und kann 
leichter betrieben werden als andere Pumpen. 
Für gewöhnlichen Gebrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden in zwei Grössen gebaut 
No. 1 wirft 11 Gallonen in der ee Bei 60 
N0.9 .* 5 “ “ h Umdrehungen. 
Sie eignet sich auch vorzüglich zum Umfüllen von Weinen u. dgl. 


J. G.. WOLF, 166 & 168 Greenwich St., N. Y. 
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Roots sehmiedeiserner Sectonal Damplkessel 


Absolut sicher vor Explosionen. 


Unübertroffen wegen seiner ökonomischen 
schnellen Erzeugung von trockenem Dampf. 


Alle Theile sind ersetzbar. Leicht aufzustellen, selbst an Orten, welche für andere 
Kessel unzugänglich sind. Kann durch jeden gewöhnlichen Maschinisten verändert oder 
vergrössert werden. Wird, auseinandergenommen, in Packeten von unter ı5o Pfund Ge- 
wicht versandt. Billig, von bestem Material und bester Arbeit. 


Unsere im Gebrauch befindlichen Kessel repräsentiren 
über 260,000 Pferdekräfte für die verschiedenartigsten Zwecke. 


Cataloge mit zuverlässigen Attesten werden auf Verlangen übersendet. Mit jedem 
Kessel werden Zeichnungen und vollständige Anweisungen mitgegeben, so dass bei der 
Aufstellung keine Irrthümer vorkommen können. 


ABENDROTH & ROOT MANUF'G CO., 


28 Cliff St., New York. 


: ALEX. E. BROWN, 130 Water Str., Cleveland, O. 
Agenten: 2 M. C. BULLOCK, 80 Market $tr., Chicago, Illinois. 
GEORGE J. ROBERTS & CO., Dayton, 0. 


und 


Passend für alle Zwecke. 
Sicher vor Explosion. 


Allgemein im Gebrauch. 


Von 50 bis 5000,Pferdekraiten 


Oekonomisch. ä Zucker-Raffinerien, 
Bestaendiges Wasser-Niveau. - Glucose-Fabriken, 
Dauerhaft. Baumwollen- & Wollenwaaren- 

Schnelle Dampferzeugung. zii | Su ja= Fabriken, 


Gerstenmuehlen, Brauereien, 
Chemische Fabriken, 
Oel-Raffinerien, 


Trockener Dampf. 
Keine Verbindung dem Feuer 


ausgesetzt. Eisen-Werken, 
Leicht zu reinigen. - Landwirthschaftl. Werken, 
Kein Rauch. Wagen-Fabriken. 


i Elevatoren, 
Eisenbahn-Werkstaetten. 
Nlustrirte Circulare und wei- 


tere Auskunft werden prompt 
geliefert. 


Auf der Centennial-Exhibition 
erhielt dieser Kessel eine Me- 
daille wegen seiner grossen Spar- 
samkeit und Leistungsfähigkeit. 


THE BABCOGK & WILCOX COMPANY, 
30 COURTLAND ST., NEW YORK. 
North 5th St., Philadelphia. . 50 . Oliver St., Boston. 48 South Canal $t., Chicago. 


KARL HUTTER’S 
Patent Lightning 


Bottle Stoppers, 


auch ein reichhaltiges Lager von 
Bier-, Weissbier-, Rheinwein- 
und Brandy - Flaschen. 


Orders auf Flaschen mit Firma-Namen werden 
prompt ausgeführt. 
Grosse Auswahl von BOTTLER’S SUPPLIES. 


KARL HUTTER, 
185 Bowery, New York. 


Fabricirt von 


Maschinen zum 
Geraderiehten und Abschneiden von Draht 
von beliebigen Dicken und Längen ; 


zum Formen von Draht-Artikeln, besonders von Draht- 
heftern, einschliesslich gedornten Drahtheftern. 


Sowie eine Anzahl von 
Messerwaaren-Maschinen. 
Man schreibe um Cataloge. 


x& Etablirt 1805. @& 


EDWARD A. BOYD, 


Nachfolger von PLATT & BOYD, 
Importeur und Agent für 


polirte, rauhe und Krystall- 


GLASTAFELN 


und englisches und französisches Fensterglas. 
emaillirtes, gefürbtes und gerieftes Glas. 


61 & 63 Wooster Str. und 167 &169 South 5. Ave., 
N 


JOHN ADT, 
New Haven, Conn., U. S. A, 


20 INCH SWING 


ENGINE LATHES,, 


F.C.& A. E. ROWLAND, 
New Haven, Conn. 


EW YORK. an 
eh KEUFFEL & ESSER, 
ne a 127 Fulton & 42 Ann St., N. Y. 


Importeure und Fabrikanten von 


ZEIGHNEN-MATERIALIEN, 


Mathematischen Instrumenten, Bandmaassen, 
und Zeichnen-Papieren, Pausleinen und Pauspapieren, 
we . 

ja HARTGUMMI - DREIECKEN, 
H ee / } = i > I R -( N las, Reiss-Schienen und Curvenhölzer, 
4 3 dest.,N.Y. i Wasserfarben, Pinseln, Chinesischen Tuschen, etec., etc 

27 Chambers & 3 Bea x Alleinige Agenten der F. Sönnecken’schen " : 

Amerikanisches Fensterglas, Tafelglas, ornamentales und 


gefärbtes Glas. \ Von. VE RB zTIE m 


SHIEO. W. MORRIS & CO,, 


Importeure von 


geschliffenem Tafel-, Wagen-, Bilder- 


a 


ERICSSON’S 


New Galorie Pumping Engine 


Zum Füllen von Reservoirs für Flat-Häuser, Hotels, Stadt- und 
Landhäuser, Eisenbahnen u. s. w. Man schreibe um Circulare. 
Ueber 2,0: 0 sind in New York und den Vorstädten im Gebrauche 


DELAMATER IRON WORKS, 


GC. H. DELAMATER & CO., Proprietors, 
10 Cortlandt St., New York City. 


J. u. MOTTS 


<ST. GEORGE ’’ mit erhöhten und 
“DEFIANCE ’” mit erniedrigten Brat-Röhren 


KUCHEN-HERDE 


für Gebäude jeder Grösse und jeden Stiles passend. 
rössen für Flat-Häuser besonders geeignet. 


“DEFIANCE’’-ROSTOFEN, 


eine neue und wünschenswerthe Zugabe zum ‘“Defiance”-Herd 


“SOCIAL” & “QUEEN ANNE” 
Kamin-Oefen; hübsch, vollkommen und dauerhaft. s 


MOTT’S “STAR” LUFTHEIZER, 


unübertroffen wegen seiner Heizkraft und Sparsamkeit im Brenn 
material-Verbrauch. Ebenso 


MOTTS “PREMIER? 


Schmiedeeiserner Luftheizer, 


beide transportabel oder mit Ziegel-Fundament und in 
allen Grössen. 


GRATES & FENDERS 


Kamin-Feuer-Vorrichtungen 
in neuen und hübschen Entwürfen, 
FEUERB@ECKE in Messing und Bronze, antik und modern. 
SCHWEIKERT’S verbesserte Patent-Aschfälle, 
Zusammenlegbare Waschstände., 


Pat. urinale, mit automatischen Hähnen. Ein höchst nützliches 
und wünschenswerthes Urinal für Privat Häuser. 


Demarest’s Patentirte Water-Closets- 


“DEMAREST,” ““HYGEIA.’ “ACME,” für Ventil- oder Cister- 
nen-Anwendung, vollkommen zuverlässig und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet. ; 


Mott’s emaillirte Badewannen 


und Waschbassins, verbesserte Küchenabgüsse und alle Arten sani- 
tärischer Einrichtungen von besonderer Güte. 
Alleinige Importeure von DIMMOCK’S ausgezeichneten irdenen 


SANITÄTS-UTENSILIEN, 


über 200 künstlerische Decorationen in Wasserbassins umfassend. 
Ebenso 


CLIFF’S “IMPERIAL” 


Porcellan-Badewannen, Waschbassins, Abgüsse u. s. w. 
Alle Waaren werden garantirt. Preislisten und Circnlare werden 
auf Verlangen bereitwilligst zugesandt. 
Alle sanitärischen Artikel können in unseren Läden in Operation 
gesehen werden. 


THE J. L. MOTT IRON WORKS 


88 & 90 Beekman Str, New York. 


©” Deutsche im Geschäft. 4 


Glark’s Island Granite Onarries, 


OF ROCKLAND, ME. 


Kosten-Anschläge für bauliche und mo- 
numentale Arbeiten in Granit werden 
gemacht mit besonderer Rücksicht auf Schnel- 
ligkeit und Schönheit der Ausführung, 


MARK & ST. JOHN, 


Owners and Proßrietors. 
Office: 83 & 84 Astor House, New York. 
Bw. 


Gewisse 
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Jenking Patent tentirte te Vont ile und Packungen. 
ci Par STANDARD.” 


Jenkins’ Patentirte Ventile sind aus besonders 
gutem Metall hergestellt und wird 


vollkommen dichter Verschluss 
garantirt, 


Jenkins’ Patentirtes Packungsmaterial rostet 
und verbrennt nicht, auch wird es weder 
von Oelen noch von Säuren ange- 
griffen. Proben frei. 


JENKINS BROTHERS, 


71 JOHN STREET, New York. 


MURTAUGH?’S 


STANDARD DUMB WAITERS, 


Aufzüge jeder Art für Handbetrieb. 


Etablirt 1855. 85,000 unserer Aufzüge befinden sich jetzt im Ge- 
brauch. Doppelte Aufzüge für French Flats — arbeiten von zwei 
entgegengesetzten Seiten. Patentirt % September 1877. 


J. MURTAUGH, 145 & 147 East 42. Str., New York. 


MITCHELL, VANCE & CO. 


OFFERIREN 


Gas. Einrichtungen, 


Uhren und Bronzewaaren, 
Porzellan- und’ Blech-Lampen 


in neuen Mustern, sowie 


Ornamentirte Metall- Arbeiten. 


No. 836 und 838 BROADWAY, New York. 


New and Second-Hand Iron Working 


MACHINERY. 


1 Engine ‚Lathe, 42in. x ı6ft. Triple Geared. Ames, Neu. 


No. 3. Plain. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 

= No. 2. Plain. 

Spindle Drills. No. 2. Pratt& Whitney. 
“. 


N 28 in.x ı6 ft. mes. Neu 
1 = sBin,xı7ta Pineld.’ 
1 ai 24in.x ı4ft. Ames. y ® 
1 ” 24 in. x ı2 ft. ” Ki 
1 7 24in.x ıoft. “ e 
1 5 24in.x8 ft. “ se 
2 " 24 10, x 12.11. , Fifield, 2% 
2 “ 24in.xıoft &ı6ft. Fifield. Neu. 
3 Y zoin.xı2ft. Ames. Neu. 
3 % 20in.x 10 ft. = “ 
3 & zoin.x8ft. “= € 
I er 2oin.xıoft. Jones & Lamson. Neu, 
2 “ ı8in.x7ft. Armsley & Harrington. In gutem Zustand. 
t > 16 in. x 6-7-8-ı0 ft. Bridgeport Mch. Tool Works. Neu. 
6 > ı6in.x6ft.-7ft.x8ft. Ames. Neu. 
2 a ı4in.x6ft. Star ToolCo. Neu, 
6 13 in. x6ft. Ames, Neu. 
2 au 13 in.x5 ft. er = 
3 Hand Lathes, zain.x5ft, Hendey, ’° 
4 irin.x4ft. Spencer. *° 
5 Hand Lathes, 1oin.q4 ft, Prentiss. 
ı Crank Planer, r2 in. Belden, 
I Planer, z2oin.x4ft. Lathe & Morse, In gutem Zustande. 
2 22in.x5 ft. Ames. 
Bet 24 in.x 6ft. In gutem Zustande. 
a. 24in.x6ft. Ames. Neu, 
ak 28in.x6ft. Gleason. “ 
er. 37in.x ıoft. Gebraueht. In gutem Zustande. 
ı 6 in. Stroke Shaper. Boynton & Plummer. 
2 gin. Stroke Shapers. Hewes & Phillips. 
ı ı5 in. Stroke Shaper. Hendey. Neu. 
ı ıoin. Stroke Shaper. Gould & Eberhardt. Neu. 
ı 24 in. Stroke Shaper. Hendey. Aı Zustande. 
3 Screw Machines. No. ı. Pratt & Whitney. In gutem Zustande. 
2 Secor. No.2. Wire Feed. 
I 
I 
34 

4 arvin. In gutem Zustande, 

T.3 = if Neu. 

26 ni No. ı. * 

ı 2oin. Upright | Drills. Prentiss. Neu. 

ı 22 in. di - 
1 24 in. Upriget Drill. Ames, 
2 26 in. “  Prentiss. 
236 in, “ “ 


"3 Sensitive Drills. 

ı4 Lincoln Millers and Vises. 
No.2 

No. 3 Garvin Hand Miller. a 
ıo-lb. Air Hammer. Hotchkiss. 
200-Ib. Braaley Hammer. Ar. 
6o-Ib. Neu 

All sizes Bradley Hammers furnished to order promptly. 


‚in gutem Zustange, 
’e 


In gutem Zustande, 


ne 


E.P. BULLARD, 14 Dey St., New York, 


F General Eastern Agent for 


PT 


Er ae IRON CO’S Patent Hot Polisned SHAFTING. 


ELEVATORS. 


PASSENGER 


« AND 


FREIGHT. 


OTTO CAS ENCINE ACGENCY. 


A. ©. MANNING, 47 Dey Street. 


Fossil Meal Gomposition. 


Vorzueglichste Isolirmasse gegen Waerme-Aus- 


strahlung und Eindringen der Kaelte, 


Für Dampfbehälter jeder Art: Kessel, Röhren, Cylinder, Va- 
cunm- und Verdampfungsapparate in Z ucker-Raffnerien etc., etc. 

Wird in trockenem Zustande verkauft und kann von irgend Je 
mandem applizirt werden. Für Röhren ist nur eine Umhüllungs- 
Decke von % bis % Zoll erforderlich. 


FOSSIL MEAL CO., 
48 Cedar Street, New York. 


Feuersicherer Nichtleiter fuer Waerme und Schall. 


Schlacken-Wolle. 


(Mineral Wool.) 

Hergestellt aus Hochofenschlacke. Schliesst etwa go Prozent ihres 
Volumens Luft ein. Die schwerste Sorte wiegt etwa 24 Pf. per Cubic-F. 
Preis 1 Cent das Pfund 
TS. MINERLZTZ NAOOE SS, 


22 GCortlandt St., New York. 


HART-CUMMI 


In jeder beliebigen Form fabrieirt von 


“TEE RUBBER COMB AND JEWELRY CO.” 
33 Mercer Street, New York. 


Kostenanschläge werden bereitwilligst gemacht und Anfragen 
prompt beantwortet. 


Neue u. gebrauchte Maschinen. 


ı Engine Lathe, 14 in.swingx 6 ft. bed. Neu. 

2 Engine Lathes, ı2 in.swingx5 ft. bed. Neu. 

4 ırin.swingx5ft.bed. New. 

6 Ks ızin.swingx4ft.bed. Neu, 

6 = ırin.swingx 4z2in. beds. Neu," 

3 Back Geared Foot Lathes, heavy. ı2in. swing x 4 ft. beds. 
3 Plain Foot Lathes, heavy. ı2 in.swingx4ft. bed. Neu. 

6 Plain Speed Lathes, heavy. ı2in.swingx4ft. bed. Neu. 
6 Leader Foot Lathes. 8in. swing x 32 in. bed. Neu 

25 Brigg’s Foot Lathes. 6in.swingx 24 in. bed. Neu. 

ı2 Brigg’s Foot Lathes. 6% in. swing x 33 in. bed. Neu. 

9 Light Drilling Machines. Neu. 

A tull assortment of Lathe Attachments, Counter-shafts, Drills, 


Chucks, &c., &c. 
FRASSE & COMPANY, 


62 Chatham St., N. Y- 


Neu. 


P. O. Box 879. 


Gebrauchte und Neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN. 


14 are Lathe, ı4in.x 6ft. Neu. 
“ 


Grant & Bogert. 
421n.x 14 ft. 


ı 36 in.x ı2 & ı8 ft. bed. = 

T er « . 1410. x06ft. Star 1001.C0; Neu. 

I v “Arm. x ol = 

T ki “  1ı6in.x7ft. Pratt & Whitney. Neu. 

ı ee “ 16in.x6,7&8ft.bed. Bridgeport Mach. 


Tool Works. 
ı3in.x5ft.&6ft. Ames. 
ı6in.x6, 7&8 ft, E % 
ı8in.x8& ıoft. Lodge & Barker. 

“ 


Neu. 
“ 


“ «@ o24in.xı2ft. Perkins. 

« 15. 30-IB.x 26: # e 

h “ 22in.xıoft. Fifield. 

x “  28in. bed. to suit. 

& “sem. 24&stt. Prentiss, = 

“% 7 EPEIN RAN: = 

en “ azin.x5ft. Young. “= 
Plain Engine Lathe, ı6in.x 7ft. ee 


ı3in. x 43 ft. Good order. Pratt & Whitney. 
ı6in.x4 ft. Neu. 
Engine Lathe, ı5in.x4 ft. Plain. Neu. 


“ [7; “e 


Fox gun. 5 ft. Ames Tool Manf’g.Co. Neu, 
Turret Lathe, ıs in. x g4ft. Lodge & Baker. Neu. 
Planer, 36 m.x 36in.x6ft. Gould. Good order. 
2oin.x 20. in. x ft. * 
26 in.x ı0n.x zft, Neu. 
#7 24.10.2410, <6fL Neu. 
7 2610.xX2610,x7 ft. Neu, 
“om za in. x st, rn 
ı6 in. Upright Drill. Prentiss. ne 
20 in. «“ “ “ “ 
zur “e 2.0.3.8. Blaysan, 
24 in. ” ” Prentiss. © 
30 in. Upright Drill. “ 
2oin. Shaper. Gould & Eberhart. 
ı5 ın. Shaper. Hendey. 
24 in. Shaper. de 
er & Whitney No.2Screw Machine. Fair order. 


Schlenker Bolt Cutter to take size from % to 1% inches incl. Neu. 


a ee ae ee Fe ne ee 


Milling Machine. Pratt & Whitney, Neu. 

Second-Hand Milling Machines. Lincoln Pattern. Good order, 
Nut Tapper, 7 Spindles. Neu. 

Hand Lathe, 12 x4,5& 6ft. Neu. 


New York Agency of the Tanite Co, and Grand 
& Bogert Machine Tool Works. 


H. PRENTISS & co ; 


42 Dey Street, New York. 
#3 


SOHMER 


PIANOS. 


Musiker und Sachverständige erklären diese Instrumente als die 
vorzüglichsten und preiswürdigsten, welche gegenwärtig fabrieirt 
werden. — Höchste Auszeichnung in der Centennial- 
Ausstellung 1876, sowie Montreal 1881. — Mässige Preise. 


SOHMER & CO,, Piano-Fabrikanten, 


149-155 East 14. St, N.Y. 


WARREN’S PATENT 


Natürliche Asphalt- 


Dachbedeckung, -Wandbewurf und -Pflaster 


wird aus dem besten Original-Trinidad-As- 
phalt hergestellt trocknen desshalb nicht aus und 
werden nicht rissig wie die von Kohlentheer herge 
stellten. 


Un II In 


Asphaltdszecher und -Strassenpflaster sind 
» überaus dauerhaft. 


Dächer werden gedeckt und Voranschläge gemacht. 


MARK. 
WARREN CHEMICAL & MANUFACTURING C0., 
45 JOHN STEEET, New York. 


Gebrauchte und neue 


WERKZEUGE UND MASCHINEN 


zu niedrigen Preisen. 
26. Srptember 1882, 


Die folgenden neuen und verbessert-n Maschinen 
ee von dem angegebenen Datum an abgeliefert 
werden. 


zoin. swing, 18 ft. bed New Engine Lathe. 
“ 


„ 


30 ın. 16 ft. bed. 
son Craft ei 
bin ve mi Ar 


32in.x8ft. Planers, Neu. 
12 in. stroke Slotting Machines. Neu. 

Die folgenden Maschinen sind zur Ablieferung fertig: 
42 in. swing ı6ft. bed, New Engine Lathe. 
New Co:.liss Engine. 50 horse power. 
22 in. swing ıı% ft. bed, Engine Lathe. 
zaoin. N aa tee “ 
om... 8 I Se 
18m. 8: fer *“ 
rn. ie, Sir “ “ 
ı5 in. Neu. 
ı2 in. swing, 6 ft. "Hand Lathe. Neu. 
Tom. % 434 ft. bed, Hand Lathe. Neu. 
38 in. x ı0 ft. Planer. Neu. 
38in. x ı2 ft. Planer. Neu, 
3oin.x8 ft. Planers. Neu. 
26in.x 7 ft. Planer. Neu. 
26 ın.x 5 ft. Planers. Neu. 
22in.x4 ft. Planer. Neu. 
38 in. Swing Upright ei 
26 in. Drill. 
23 in. Drill, 
23 in. Drill. Plain. 
2oin. Drill. Plain. 
18 in. Bench Drill. 
4 Spindle Drill. Neu. 
3 & Gebraucht. 


‘“. “ 


RHrHH.- 


Neu. 
“ 
Neu. 
“cs 


B.G.&SH 
B.G.&S.F. Neu. 
B.G,&S.F, Nen. 


‘Neu. 


Wan Drill, heavy. 6oin. Gebraucht. 
ı2 in, Shapers. Neu. 
15 in. [73 
12 in. stroke Endes, traveling head. goin. traverse double tables. | 
eu. 
Wood’s Patent Bolt Cutting Machines to cut from % in. to 2 in. 


inclusive. Neu, 

Sellers Milling Machine. Gebraucht. 
Face Milling Machine. A 
Pond’s Double Milling Machine. “ 
No. ı Screw Machine. Brown & Sharpe. 
Screw Head Slotter. Gebraucht. 
Second-hand Profiling Machines. 
4% in. Hyde’s Patent Centering Machines. Neu. 
Emery Grinder, for ıoin. wheels. Gebraucht. 
Bolt Pointing Machine. Gebraucht. 
Double Nut Tapper. Horizontal. Neu. 
Double-Acting Presses, No. 3. Fast neu. 
Single-Acting Presses, for power, “ 
Foot Presses. = 
Small Power Punching Presses. 
Foot Punch, wıth bench. Neu. 

ı Lot Pistol Machinery. Gebraucht. 

Lot of Forges, ı Slat Tenoner, ı RailwaySaw Bench, ı Footpower- 
Circular Saw. 


Kalt gerollte Wellen, len cneiben, Wellenlager, Bi 


DNSBHNDHHHWHHHNHHHDN HH FR HU HB HD HHOH 


w 


Gebraucht 


rm 


Gebraucht. 


et: Sn Ah 


u. s. w. stets auf Lage 


& 
“ The Geo. Place Machinery en 


aı Chambers & 103 Rende St. NY. 


DER TECHNIKER. 


& 


 STEINWAY 


Die mustergültigen Pianos 
der Welt. 


Die grösste bestehende 


PIANO-FABRIK. 


STEINWAY-HALLE, New York, 
STEINWAY-HALLE, London. 
STEINWAY’S PIANO-FABRIK: Hamburg. 


In New York zu beziehen durch E.STEIGER & Co., 25 Park Place 


Der praktische Maschinen-Construeler, 


Zeitung für Maschinen- und Mühlenbauer, Ingenieure 
und Fabrikanten. 
Unter Mitwirkung bewährter Ingenieure und anderer Fachmänner 
des In- und Auslandes herausgegeben von 
W.H. UHLAND, 

Ingenieur und Director eines technischen Bureaus ete. . 
Monatlich 3 Nummern, reich illustrirt und mit vielen Tafeln. 
Preis vierteljährlich S Mark. 

Als Fachzeitschrift für den praktischen Maschinen-Techniker und 
Fabrikanten stellt sich der ‘* Practische Maschinen-Constructeur ” die 
Aufgabe, dieselben in populär fasslicher Weise von den bedeutendsten 
Leistungen in ihrem Fache zu unterrichten, ihnen in jeder Beziehung 
helfend und berathend zur Seite zu stehen und zu diesem Zweck ihnen 
Betriebsresultate, Fabrikationsverfahren und praktische Handgrifte mit- 
zutheilen, besonders aber eine Sammlung gut anwendbarer, in der Praxis 
erprobter Constructionen zu bringen, welche auf grossen Tafeln als 
Werkzeichnungen ausgefüfrt und mit eingeschriebenen Maussen ver- 
sehen sind, so dass ohne Weiteres danach gearbeitet werden kann. 


N er N ’ Redaction 
AT E T = ‚ und 
von Wehnisches ß unea" Herausgeber 
J.Brandt& 6.W.v.Nawrocki er. 
Civil-Inyenieure x ILLUSTRIRTEN 


DERLINW-,. leipziger- Bla PATENT-BERICHTE 


Howard Iron Works, 


BUFFALD,N,Y, 


Fabrikanten von 
Schlenker’s automatisch rotirender 


Bolzen -Schneide - Maschine 


und 
Schraubenmutter-Bohrmaschine. 


CHARLES DINGER, 
MAURERMEISTER, 


83 ST. MARKS PLACE, NEW YORK, 


Specialität: 


-Auf- und Umsetzung von Dampfkesseln. 
Referenzen: HARTFORD BOILER INSURANCE CO. 


A. G. NEWMAN, 


Fabrikant von 
ZMisemwaaıren 


für Bauwerke, Häuser-Einrichtungen, Patent-Stockwerk-Indica- 
toren, Thür-Oefiner, Einbruch-Schutzapparate, Hausglocken-Ein- 
richtungen und dergleichen. 


Store: 1180 Broadway & 28. Str. 
Fabrik: 157—163 West 29. Str. 


MUNDT & CRETER, 
Maschinisten. 


SpeclAumter: Maschinen für enkleider - Besätze, 
Fabrikanten von 

Durechlöchertem Zinn. Kupfer und Messing. 

 sieppiätten rlür ( trıfugalmaschinen “Specialität”. 


! NEW YORK. 


A 


= 
in 


145 und 147 Mulberry Str, NEW YORK. 


PePRYIBIl,, 
461-467 West 40. Str., New York, 


Praktischer Deutscher 


Maschinen-Fabrikant. 


Liefert Prima - Maschinen fur Möbel-, 
Piano- und Wagen-F'abrikanten, Drechsler 
und Holzarbeiter jeder Art. 


Ferner Transmissionen, nebst Lager der besten 
Constructionen zu m&ssigen Preisen. 


R-L 


Wir halten ein wohlassortirtes Lager, um Orders prompt aus- 
ühren zu können. en 
Auf Anfragen werden illustrirte Preislisten zugesandt. 


A.& F. BROWN, 57—61 Lewis Street, New York. 


CHAS. COOPER & CO,, 


STORE: 
194 Worth Str., nahe Chatham Squar 


Fabrikanten . 


Chemischer Präparate 


fuer alle Gewerbe. 
Ammoniak ete. für Eis-Maschinen. 


Preislisten auf Verlangen.—Correspondenz: Deutsch und Englisch 


TO INVENTORS 
AND MANUFAGTURERS 


The 51st Grand Exhibition 


OF THE 


AMERICAN INSTITUTE 


of the City of New York. 
Eröffnung am 27. September 1882. 


Schwere Maschinen müssen bis zum 26. August, andere bis zum 
12. September eingeschickt sein. Aussteller werden ersucht, ihre 
Applicationen möglichst bald einzureichen, damit die Artikel einen 
guten, passenden Platz finden und classificirt werden können. 

Man schreibe um Information und Formulare an den 

GENERAL SUP’T AMERICAN INSTITUTE, 
New York City. 


Patentirte Geschäftsschilder, 
vom Windesich drehend. 


Wetterfahnen, 
Dachfriese, 
Metallfiguren von Gam- II 
brinus, 
Blitzableiter 
Kupferleitung, 


aus reiner 

Fahnenstangen und 
Kupfer-Ornamente jeder | 
Art. 


e’H- DILL. 
19 Hudson, nahe Reade St, New York. 


Wächter-Controlluhren 
mit Sicherheits-Verschluss. Paten- 
tirt 1875, ’6,’7, ”80,’8r. Man hüte 
sich vor strafbaren Nachahmungen, 
Diese Uhr ist mit zwölf Schlüsseln 
ür zwölf 


verschiedene Stationen 
versehen. Unübertrefflich zur Con- 
 trolle von Wächtern. Man schreibe 
WW um Circulare an E. Imhauser, 
P. 0. Box 2875, 212 Broadway, New 
York. 


BE. . GARVIN & CO, 


Früse-aschien, Sch 


SchinEn, SCHTANDENDTESSEN 


Hand-Drehbänken, ue- 
ij wind-Schneidemaschinen, 
Messerschärfern und 
Holz-Hobelmaschinen in 
allen Grössen, 


Zahnschneide- und 


Rändel-Maschinen 
aller Art. 


139-143 
CENTRE ST,, 


Cornell Building, 
New York. 
AS“ Illustrirter Katalog 
wird zugeschickt. 


No. 4 Fräse--Maschine. 


F. W. MOSS, 


Successor to Moss & GAMBLES, 


80 JOHN SL... %. 


STEEL FILES, 


EZAMMERS. 


Warranted Cast Steel, for Dies, Punches, Drills, Turning Tools 
aps, Reamers, &c. 


IMPROVED MILD-CENTRED CAST STEEL 


For Taps, Reamers, &c. 


AND 


Backofen-, Furnace= 


und 


Gewaechshaus-Castings, kupferne und eiserne Stempel, 
Stirn- und Conische Räder 


Maschinen-6iesserei. 


JOSEPH SUMINGS, 


” 45 Duane Str., 
leiter Block östlich vom Bigadwsy. NEW YURK 
\y 
ze » 
Be ä _ 


n 


LITTLE WONDERS. 


FIG. #. 
ec {® 
en 
Werkzeuge für Schwirgelräder. 

Auch geformte; Dismhant-Kohlen Spitzen, 
unentbehrliek Au Zurichten von Schmirgel- 
Rädern Schieifsteinen, gehärfdten Stahl, 
Porzeilln und Kalender;Wakreh, zum, Boh- 
ren, Hobeln, Formen, 'zum N tein- 
Schärfen und Steinsägen. „, \ 

Der Untetzeichnete nimmt seit der Ein- 
führung der genannten Spitzen und Werk- 
zeuge unbesttitten die erste Stelle im 
““Schmirgelrad”’- Handel ein. Zahlreiche 
Schmirgel-Compositionen und neue Indu- 
striezweige sind aufgekommen, für welche 
sich diese Artikel als unübertreffllich werth- 
voll erwiesen haben. Man gebe die Nummer 
des gewünschten Werkzeuges an. 


3. DICKINSON, 
64 Nassau »treet, New York. 


+#L-WONY A3LN31Nd 


FIG.2. 


& 


OL ONYH 


3 84 “. DER TECHNIKER. 


RAND DRILL CO, Jennings Ba ge 


ypmelsen- JENNINGS PATENT WATER CLOSETS. 


Bohr - Maschinen, | : a E ii 
Luft-Compressoren | % 
— und — © Hi 
Bergwerks-Maschinen | .....= u 
jeder Art. er 
A Spreng - Batterien 
 Zunder. 


Imported Art Tiles. 
FROM MINTON’S, MAW’S, AND BOOTE’S, 


Für Kirchen, öffentliche Gebäude, 
Hallen, Vestibule u.s.w., u.s.w. 
| Verkleidungen, Heerde, Blumen - |} 
| Kästen, Zımmer-Einrichtungen und |} 
äussere Decorationen. 


“ran draskr 
ROEBLING@’S 


Spreng-Pulver. 


Specielle Entwürfe und Kosten- HAAN 


PERSONEN- 


— und — 


WAAREN- 


IN 
ELEVATÜOREN 


| 
fur Hotels, Geschäftshauser, Waarenlager, 


Fabriken, Minen, Hochöfen etc. 


Wir sind ferner die ausschliesslichen Fabrikanten von Hale’s 
chen Elevatoren für die Neu-England- - ‚und Atlantischen 
en. 


OTIS, BROTHERS & CO,, 


348 Broadway, New York. 


COMBINIRTER 
Dronsporkahler Dampfkassel & Worthington «Pumpe, 


Mit verbesserter Patent.9. Aug. 1881 


für mechanische Zwecke. 


93 JOHN STREET, NEW YORK. 


BE Anschläge werden gratis geliefert. Grundplatte i Eignet sich für die 
EDWARD BOOTE, undvollständigen | verschiedenen | 
A Er ee a Zwecke, wie für | 
n : Vorrichtungen. \ 
The John A. Roeblin s Sons Co. | 
ke '| T. ASPINWALE& SON, Bergwerke, | 
Eisen-, Stahl- und Kunfer-Dr ahts eilen Importeure und alleinige Agenten für F h h \ 
für Elevatoren, Minen, Fähren, Schiffszwecke, Blitzableiter und z ? KUNST- UND . sen d nen, ; 
Fe . : INTONS ezmaAuLe- lies | 
Hänge-Brücken-Seile, ’ Han n h 
Galvanisirter Telegraphen-Draht, see In Ih | 

Zaun- und Weinberg-Draht, A ; CAMPBELL TILE COMPANY. ETC. 

en ee „illen jeder a 7 Weot-Manteie, Graten, Open: 
Eisen- un tahl-Draht. Fireplaces, Kunst-Töp erwanren, Mosaic-Arbei- 
Fabrik in Trenton, N. J. say a THE NASON MFC. CO., 4 
New York Oflce: 117 & 119 Liberty Street. 75 & 77 W. 23. Str, (Masonit Temple), New York. 71 Beekman & Fulton St., New York. 
} [ [1 ® L 
Fabrikate aus vulcanisirem Cummi | R. H. WOLFF & CO,., | 


Gummi-Riemen und Gummi-Packungen. 
Solide vulcanisirte 


SCH-MIRCGCEHL-RADER. 


Alle anderen Arten sind Nachahmungen und von geringerem Werthe. Unser Name befindet sich auf allen unsern 
gangbaren Artikeln, wie Riemen, Packungen, Schläuchen u. s. w. aufgepresst. 


NEW YORK BELTING & PACKING COMPANY, 
die aeltesten und bedeutendsten Fabrikanten, 


29 PARK ROW, NEW YORK. 


pRILApa 


RIEMEN - PPACKUNGEN - SCHLZZUCHE. 
Schläuche für Brauereien, Dampf- und Wasserleitungen. 


Muehlen und Feuer-Dopartements werden gegen Feuersgefahr mit a en Sorten Leinen-, Baumwolle- und Gummi-Schlaeuchen versehen. 
Die groesste und best ausgeruestete Fabrik in ‚der Welt für die Fabrıxaı on von Gummiwaaren für mechanı-che Zwecke. 


THE GUTTA-PERCHA & RUBBER MFG. 09. - - 23 PARK PLACE, New York. 
PRLISDMANFS 


PATENTIRTE 


AINJECTOREN und EJECTOREN 


sind die besten und dauerhaftesten Apparate, 


um Dampfkessel zu speisen und Wasser und andere Fluessigkeiten zu heben und fortzuleiten. 


Sie sind speciell nützlich für Brauereien, Destillerien, Zucker-Rafünerien, Papiermühlen, Chemische Fabriken &c. 
40,000 sind im täglie hen Gebrauch. — Illustrirter Catalog gratis. 


NATHAN & DRRYEUS, Alleinige F'abrikanten, 92 und 94 Liberty Str, New York 


easalls‘ Eclipse” Stein-Bohrer und Luf-Gompressoren 


fuer Bergwerke und alle anderen Steinbohrungen. 


Dampf kessel, Aufzüge, Stationäre Dampf-Maschinen, Pumpen, 
Drahtseile, Electrische Sprengbatterien u. s. w. " 
er 


Illustrirte Kataloge. Kosten-Anschläge, Auskunft &c. 
1 Park. Ir New York.’ 


INGERSOLL ROCK DRILL co, 
ae N ra 


Bi 


he“ 


re 
F R a; 3. 
3; ” u 
vo Zr i . 4 
2 


u £ * 


1 


ui nn . ) f 


Fabrikanten von 


DRAHT- UND SPRUNGFEDERN. 


Spezialität in Stahl-Drähten 


von 


Bessemer-, Siemens-, Martin- und Tıegelgussstahl, 
Rund, Kantig und flach, in weichem und gehärtetem Zustande. 
Bessemer verkupferte Sprungfedern. 
Geheertete lakirte Sprungfedern. 
Gehsertete patent-verzinnte Sprungfedern. 


Importeure von 


Schienen, Eisen u. Stahl jeder Qualität 
Fahrik: PEEKSKILL, N. Y. i 
Man adressire alle Briefe nach 93 John Street, New York 


Etablirt 1844. 


3. C. T@pD, 


Paterson, N. 'J. 


Ingenieur und Maschinenbauer. 


Maschinen zur Bearbeitung von Flachs, 
Hanf und Jute, Dampfke ei; Dampf- 
mäschinen etc. Ausschli eher Fabri- 
kant der Patentirten Acmb ‘Dampfma- 
sehine und Druck-Pumpe. 

Eıgenthümer und alleiniger Fabrikant 
der neuen patentirten 
BAXT-R PORTABLEN DAMPFMASCHINE. 

Diese Dampfmaschinen eignen sich 
vorzüglich für leichte Arbeits-Maschinen 
. aller Ärt und werden in 6 Grössen von 
in (—4 Pferdekräftsn zum Preis von $150— 3 
5350 gebaut. Illustrirte Circulare stehen 

zur Verfügung. Man adressire: 

J. €. TODD, y 
N.Y., oder Paterson, N. J. 


ı0 Barclay Str., 
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